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_ Borrede- — 


Seit dem; ie Brite nd lebender j 


Gelehrten unter. dem Titel: Daa : ' 


Neue Gelehrte Europa, das 
¶Licht gefeben haben, bin ich ein beſtaͤn · 
Mitarbeiter des feligen Herrn Reetors 
demann an biefen Werke geweſen. 
W gerieth dazu da ich zuvor wohl an nichts 
veniger gedacht hatte, durch eine beſondere 
Bigung, welche ich meinen Leſern ‚nicht vera " 


fen wollte,’ wenn ich denken kdnutt daß 


k geugierig waͤren, ſolche mu wiſſen. Doch 
*2 oehen⸗ 


i 
— u ze 


— vortede * 
gegenwaͤris habe ich nur die. einige. An er 
ſſung det vorhergehenden acht Theile 3 
melden, daß ich nämlich meine geehrten Ee 
“fer erſuche, nicht alle Geſchichte auslaͤndiſche 
Gelehrten, noch alles, was von ihnen und 


ihren Schriften amgemertet stehen, auf mein 


Rechnung zu feßen, "Ih hatten Meinen, ſeli 





Kahl 


‚gen Freunde die Freyheit ertheilet, Wach ru 


wein @tbefden. aus meiiem diuiffüten u 


zulaſſen, oder dabey zu fügen, Oberen 
mit nn zu begleiteit, was eb ‚mol 
„. Daher iſt hin und. wieder. etwas wider 


meinen Sinn und Abficht hinein gelwoninen. 


Die Goͤnner und Freunde dieſes Wer: 


- tes; und ind beſondere die Herren Correſpon⸗ 


denten des ſel. Herrn Strodtmann wer⸗ 


den mir eine Gefätigfeit erzäigen/ welde ih 
bereit Bin) nicht nur mit Dankbatkeit fu er⸗ 


kennen ſondern auch mis moglihen Gegen⸗ 


* | | fir 


| Vorrede. 


/ 


_ sfälligfeiten zu · erwiebern, wenn-fie die Güte 


— — — 


hahen wollen, an den Herrn Verleger, oder 


an mich ſelbſt, es ſey ganze Geſchichte, odet‘ 


Zufäge zu den vorhergehenden, poſtfrey ge⸗ 
langen zu Toffen, und mir dadurch die Fort⸗ 
ſchung zw erleichtern. Ich werde nichts ein- 
ruͤcken, weiches. ich nisht aus ganz zuwerlaͤfſi⸗ 


gen Nachrichten ſchoͤpfen Eonne, und erfuche 


deswegen fo wohl die Gelehrten ſelbſt, als | 


auch beten: Verehrer und Freunde um ihre 


gätigen Beytraͤge. Ich werde aber auch 


nichts verachten, ſondern von demjenigen, ſo 
mir iemand zuſenden will, einen Gebrauch 


ne Erwaͤhnung meines Namens geſchehen 


wäre, Da es indeſſen dem Herrn Verleger 
J J rer Br 


\ * 3 
/ 


x 


machen, welcher weder ihm, noch der Aufnah⸗ . 
me meiner Arbeit, nächtheilig ſeyn kann. Es 

| wäre mir weit Fieber geweſen, wenn im ber 
‚ dem achten Theile vorgeſetzten Nachricht, kei⸗ 


6 


— 


X 


— 


* > . ‘ Bun x 
- ' N v 
. on 
> j .. 
! , " ‘ 
j 4 
= Seſhichte nd 


= giefen und wortveichen Ausfroefungen ur Anmen 
: fungen, fo Herr, Premontval mit- eingeruͤcket, wer. 
. den in unferem Auffage von felbft wegfallen, da fin 
unfegen Abfichten nicht emäß find, und ir uns ſm 


seine gewiſſe Maaße einſchließen muͤſſen. = 


‚Den Anfang feines irdiſchen gebens nahm er zu 
- Paris den fehagehenten Peuar ra. Seine Acl« 


u kerrn befaßen ein mittelmäßiges Vermögen, und wen- 


; 


v 


deten ihr mögliches zu feiner rziehung an. Die 
Abſicht ſeines Vaters gieng dahin, daß er dereinſt 


- ln Adrocaf werben ſolltez .Es wurde ihm dader 
von Jugend auf fo viel ſchoͤnes und. herriiches von 


dieſem Stande vorgeſagt, daß er eine größe Luſt da⸗ 
zu bekam. Da ſen Vater ein eifriger Janſeniſt 


> war, ſo gab er ihn, da er ohngefehr vierzehn Jahre 


“ren, beſetzet wurde; ohne dag es ſein Vater chagen 


alt war, in das Collegium. ber heiligen rbata/ 
welches Damals eine rechte Pflanzichule der Quefnels 
liſten war, aber faum nad) dreyen Tagen, fo er dar⸗ 
inn zugebräche hatte, auf Foͤniglichen Befehl mit 
ſolchen Lehrern, welche eifrige Conſtitutioniſten wa⸗ 






durfte, ihn nöleder hetaus zu nehmen. Hier nahni 
er fo, wohl au, daß er. in einem Alter von funfzehn 
‚die fechszehn Jahren, verfchiedene, öffentliche franzoͤ⸗ 
Tifche Reden, ‚ohne. Beyhuͤlfe feiner Sehrer, mit bee 
ndetem lobe halten konate. Unter anderen feierte 


2 ee das Anderifen der heiligen Barbara in. einer Res 


de," welche fo wohl aufgenommten’ wurde, daß der 
Herr Doctor Baillande, Principal des da Piefſſe 
ſchen Collegii, und Oberinſpectot des: Hauſes »bet 
heiligen Barbara, Ihn um Ane Abſchriſt derſelben 
en, win ſolche alle Sabre “ dem deſte balten 
DEE SEE BE ze "au 
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der in diefem neunten Theile‘ 


des Neuen Gelehrten Europa 
enthaltenen | 


Geſchichte der Geleprten. 





ı Geſchichte des Herrn Andreas Peter Le⸗ 
guoie von Premontval, ehedem Profeſſors 
der Mathematik und der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 


zu Paris, anitzo der koͤniglichen preußiſchen u 


kodemie der Wiſſenſchaften ordentlichen Mit⸗ 


gliedes zu Berlin, Seite I. 


IL Gefhichte des Herrn Johann Ludewig 
Frey, der Gottesgelahrheit Doctors, und er⸗ 
ſten ordentlichen Profeſſors zu Baſel, 22 


I. eſchichte des Herrn Eberhard Zeinr ich 
Daniel Stoſch, der heiligen Schrift Doctors, 
ordentlichen Lehrers der Gottesgelahrheit, In⸗ 
ſpectors und erſten Predigers der reformirten 
Gemeinde, der ungariſchen Stipendiaten, und 
der teſormitten Schule Lurators zu Frankfurt 
an der Orer, 30 
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un 2 Ge w. Ge 


. Berseigniß 


—R 


— 5.Innhalt. 

xv. GWahr⸗ des Herrn Johann Seimich 
von Lom, Magiſters der freyen Kuͤnſte und. 
2. Der Weitweisheit Doctors, wie aud) derſelben· 


und der Mathematik und Afgonemie. ‚ordentlie 
chen Profeffors zu Harderwyl, Selte iof 


x. Geſchichte des Harn Jacob von Mari⸗ 

- . noni, dee Weltweisheit Doctors, Ihro Kay 
ſerl. Majeſt. Reihe; eriten Hof ⸗wie auch der 7 
Nieder · Oeſterreichiſchen Stände Prachenoctie- 

tu, und Oberdirectors ber Akademie der 
Kriegskuͤnſte, der bononifchen, neapolitanifchen — 
R get, Ataventlen Mitgurdes va! 
Wien, ME Leon 3 4: . die ve "106 


. xVI. Geſhiche des Herrn Ihenn von n den 
| — Gottesgelahrheit Doctors, derfel- --- 
ben, wie auch der Kirchengeſchichte und. geiſtll⸗ 
ce Beredſamkeit, —— — 
und der hollaͤndiſchen Societaͤt ber 
— Mitgliebes, Fa ul 


xvm. Geſchichte des Herrn Michael Bertling. 
der Gocesgelahrheit Doctars, und ordentlichen _ 
 Peofeffors, auf der Akademie zu Groningen, 177 


‚XV. Geſchichte bes Herrn’ Johann Daniel von: 
>, Öinfchlager,, beider Rechten Doctors Für 
nigl. pohlmſchen und’ chmefürftl. fachſiſchen — 
raths und Rathsherrn der freyen Reicheſtadt 
Srankfurt am Mayn, En 
2 Ä N . re” .. XIX. Gen 


“ P> De 1 


a gt 
E 3 BR, 


| a0 \ 5 ” IR 


| Ianhatt, 


zu Geſchichte des Herrn Chriſtian Heinrich 
Trotz, beider Rechten Doctors, und.des- bürs 
gerlichen und öffentlichen hollaͤndiſchẽn Rechtes 
ordentlichen Profeſſors zu Uetrecht, Seite 193 


X. Geſchichte des Herrn Franz von Ouden⸗ 
dorp, der Beredſamkeit und der Geſchichte ow 
dentlichen aan nr Mille ‚und ber bolländifchen Ge⸗ 

Bilenfäeften zu Leiden Miegtier 


. 200 

















der Geſchichte und der —— &ffentti« 
Wen ordentlichen Profeffors auf der Univerſitaͤt 


Geſchichte des Seren ſohann Daniel 
von Lennep, ordentlichen Profeſſors der grie⸗ 
chiſchen und lateiniſchen Sprache zu Groͤnin⸗ 
gen, F 219 


II. Geſchichee des Seren Johann Pierfon, | 


Rectors zu Spemaarden, 224 
onbe jur Geſchichte des Herrn Hagen⸗ 
buch, im IV. &peile bed Neuen Geleperen 
pa, 230 


. Zur Geſchichte bes ſelgen Muyß, im IV. 


vi. 


— des Heren Johann Schrader, on: 


zu Franecker, ,1299- | 


Teile bes Neuen Gelehrten Europa, 234 | 
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‚der Weitweisheit Doctors, wie auch derſelben 
nnd der Mathematik und Affronemie. ‚ordentlie 
chen Profeffers zu Farben, ‚ Sekte Jor 


WW. Geſchichte des Härn Jacob von Ware. 
noni, der Weltmeisheit Doctors, Ibro Kate 
fer. Majeft. Reihe, erften Hof -.mie auch der 7 
Nieder »Defkerreihikhen. Stände Mathemuti⸗ 

 Eus ‚ und Sberbirectors dee Akademie der 
Kriegskuͤnſte, der bononifchen, neapolitanifhen - 

und Fe Atademlen Mitguudes 7 u! 
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oio v. Premontval. 3 
des Verfaſſers; welches 
va ihm das Lob der Heille 
hon damals wenig mehr 
Vater, welcher ſich die 

e, dereinſt einen der gtöſ⸗ 
ſehen, Fand indeſſen dien 


Seen Pas 


dachdem ber junge Pres . .’ 


Borlefängen zweymal ges 
zugleich zur Philoſophie 
ehen, weil man ſich von 
18, Daß er beiden zugleich 
yen würde. "Allein, nun 
Unterſcheid zoifchen den, - 
{he der menfÄyliche Wille : 
ſchen ‘den unveraͤnderli⸗ 
nzuſehen. Die Rechts» 
zer je ekelhafter, und- er 


‚ einige Zeit und Mühe" 


legte ſich gänzlich auf die 
ishelt, Sd gefchroinde 
» fo: fehr verdroß es fei« 
m fiebenzehenten. jahre 
mehmen, einen Advoca · 
Inztich abzuſtehen. Er. , 
‚ als, def er die Wahl : 
s oder ein Geiftticher zu 
Beinem von beiden vente 
verfelbe in einen -großen 
fo wohl als die Mutter, 
feiner Kindheit Hart ges“ 
e Hörte gegen ihn. Er 
au werben, und erhielt- 
2 \ auch 


9 


[3 . 4 
u N 


4 . n un Geſchichte a — 
auch endlich die Einwilligung und bie nöchigen Huͤlf 
mittel dazu von Denenfelben 3 doch mit der harte 
Bedingung, daß er, wenn er nicht innerhalb eim 
1 Jahres, eine Bedienung erhielte, das väterfid 
Haus verlaſſen und felbft fein Gluͤck fuchen follte (* 


WVoͤhrend daß er fi) auf dem gemeleren Ch 
‚.'mmafio mit Eifer auf die philoſophiſchen Wille 
ſcaften legte, giengen ihm etwan in feinem achtzs 


 - + $enten Jahre die Augen, in Anfehung der Religlor 


auf. Er war bisher nicht nur ein aufrichtigen 
ſondern auch ein eifriger Catholike geweſen. Er eı 
 zählet hiebey folgenden. befondern Vorfall. Ich ei 
- . Innere mich, fhreibet er, daß ich fo voll Ölaubene 
eifers war, daß, da ung eines Tages "einer. unfere 

- fehrer von Religionsveränderungen unterhielt‘, bei 

‘ - Öelegenheit der Abfchwörung, fo eben ein junge 
Edelmann in der Capelle gethan hatte, ich feine Re 


* | de mit Sebhaftigkeit unterbrach), um ihn zu fragen: 


Ob es denn je möglich wäre, die gute Reli 
ion zu verlaffen ? D befondere Begebenheit 
Der Mann fahe mich einen Augenblick ſtarr an, ehı 


4 


. ee mir antwortete, und darauf fagte er, als wenn @ 


einen göttlichen Ausſpruch thaͤte: hr, der ihı 
mit mir redet, wiſſet, daß ihr einmal ein Bey 
ſpiel deſſen ſeyn werder, ſo ihr anitzo nic 
glauben koͤnnet. Wie fo? War er benn eit 
Prophet? War er ein Heiliger ? Hatte er ein, —* 

| ' llichee 


© So ſpricht Herr Premontval: Seine eigene Erzaͤb⸗ 
lung kann einen indeſſen leicht auf die Gedanken bright 
. gen, daß fein Vater ein Wann von guter Einſicht, et 

. aber ein eigenmweifes Büblein geweſen fey. “Den Chas 

‚ salter eines Eigenweiſen Behanptet er noch mit - 


I ef 


des Hrn. AP. Leguoie v. Premontval. 
‚ ein uͤbervatuͤrliches Licht? Sollte dadurch 

‚ at ein. etwas banges Gewiſſen leicht in Schrecken 
gerathen Fünnen ? Was iſt das für ein-Geheimniß? 
Ich bin nachher mit diefem Lehrer umgegangen. Er 
‚war ein fehr ehrlicher ; er war ein sehr- belebten 
Mann, ein Mann von vielem Berftande, den: 
Yon ganzem Herzen liebe und bocyihäge... Er hat 

fh mir nicht darüber entdeckt: ich habe mich ihm ° _ 
nicht entdeckt. Aber, weit entfernt, daß ich mh - - 
überreden follfe : er fen win Heiliger ober ein Pros 
phete, muthmaaße ich, daß er vechtfchaffen. Sachen : , 
werde, wenn er jemals Die Antwort einer vorneh⸗ 

men Perſon Iefen ſolltd, mit welcher ich von biefer 
Begehenheit ſprach: Sprechen Sie mir nicht 

Sid von diefem Lehrer, fagse diefe alegeit witzige 

und allezeit gnaͤdige Deefon zu mir, ich ‚babe die 
Ehre Sie zu Tennen ; das ift. genug. Er 
kannte Sie ohne Zweifel auch, und; da er. von 
onen nach fich felbft-urcheilete, fa bildere ex 

Sch lache ein, daß alle die IChorbeiten Sie 
che Isnge.bienden wuͤrden. oo 
‚1 Er haste ſich von Jugend auf zum Neachdenken 
genöänet, und biefes. ſchlug gnugſam in eine Tiefe 
 Sanigfekt aus, als er in bie Philoſophie hinein kam. 
Von der Vernunſtlehre marhese a eben nicht vielesz 
Det. Die Metaphyſik nahm ihn ein, und er ſu⸗ 
ghete ſolche aus ihren erſten Quellen, zu fehöpfen 
t Des Cartes, Malebranche, Nicole, waren feine 
erſten Fuͤhrer. Locken und Leibnitzen, bank 
—— kennen gelernec, am. Das Ver⸗ 
grügen zu empfinden, in ſehr mächtigen Stücken glei⸗ 
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gieich die andern mic Yallem möglichen Fleiße fax 
blleb er doch, wie Horatius, nullius addictus jaraı 
| - in verba magiftri, Sein Lehrer benennete ihn aus 
, beh nahe nicht anders, als mit dieſem Verſe. Kei 


Wunder; daß er bey einer ſolchen Gemuͤthsbeſcha 
fenheit auch auf. die Unterſuchung ber Religion gi 


rieth. Einſt im einer fchönen Bellen Macht gerier 
er iin eine ausnehmende Unruhe darüber, und au 
bdie Gedanken, es koͤnne gar wohl feyn, daß viele 


von dem / ſo ex bisher geglaubet, in: der That. nice 


als Irrthuͤmer, kngereimtheiten, $äfterungen urn 


Abgoͤtterey ſey. Seine Zweifel nahmen dergeſtal 


uͤberhand; daeß er gar nichts mehr glaubete, und ir 


einen völligen Pyrrhonifmus verfiel. Doch, er bliel 


NV 


nur gar kurze Zeit in dieſem Zuftande. - Es ſchie: 
In dald wieher billig, alles, was derjenigen Reli 
gion, worinn er geboren war, vortheilhaft-feyt 
koͤnnte; zu betrachten, und er wuͤnſchete ſelbſt, do 
"le Vie waͤhte ſeyn moͤchee. Er las deswegen Dii 
bvbeſten Schriften ſleißig, und vertrauete ſich verſchie 
denen Gottesgelehtten. Dir erſte war fein Beicht 
vater, ein Doctor von der Sotbonne, mit Mamer 


le Seigneur/ weicher ihn aber bald an ber beruͤhm 


ten Par Tournemine verwieß. Diefer hatte big: 


ber dem jungen Premontdal- viele Siebe bewieſen 


uͤnd ihm unter andern den Gebrauch Dreyer Biblie 


chekan zugeſtanden, feiner eigenen, der Jeſuiten In 


vom Lollegis des Halligen uüdewigs,und des be 
Almen: Biſchofs hen, :: Mit dieſem hielt eridem 
. . AnigesgRonarhe lang verſchiedene Unterredunger 


uber wiehelge Sehrfkikte, uddſchrleb auch 1733" einnige 
Briefe hr das heillgeo derduhl an fi AI 


7 


A _ 


ev. Premontval. 7 

ß er weber feinen j 
ad ihn uͤberreden kaan · 

1 zu treten, veränderte 

t.in eine Verbitterung - 
ompignan, nacheri« 
n ihn der Parer Tours 
m auchmichts: und der 
wit feinen beftändigen: 
ria um Erleuchtung zu 


ut war, Serließ eu das 
ihn oben in.feineg Bas . 
Vornehmen, eig Inge · 
der Erlaubniß dazu 
:ee erfuͤllet, und ſich 
leiß in den Stand ge⸗ 
m. Allein, da bereiis 
s.vorhanden war, ſo 
um dazu zu gelängen. 
igen feiner Men be; 
er noch nicht ein und 
tem Haufe zu begeben, 
cher fein Steund war, 
nfänglich ließ ihm fein 
5 
ı guser jebenheit. 
Nugen anderer anzus ” 
[N lLeute u fh, 
Algebra und ee, 


Ba anne ehe 


» 
— 


8— Geſchichte J —— 
ret hatte, miethele er "einen: Saal, iin — 
‚Zettel in der Stadt bekannt machen, :daßser 


= k ” 
1 7 ' RF 


an 
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chhentlich breymal des Nachmittags, von drey bis 
Uhr, öffentliche Vorleſungen über: bie-Mathenof 
umſonſt halten mollte ; wozu er-fo wohl. die Fuge 


als. auch jedermann, "wei Standes er fen, . einluk 


Gleich im erften Jahre gelung es ihm nach —* 
md er hatte bei achzig bis. hundert Zuhoͤrer. 


durch und durch den weitern gluͤcklichen Erfolg fa 


ner &Borlefungen, hat ſich Herr Premontval genmg 


ſam berechtiget zu, ſeyn gehalten, eigenmaͤchtig de 


Charakter eines Profeſſors anzunehmen 7* 


ſich auch noch gerne beylegen baͤſſetz wiewohl der, el 


nes Academiciens auigo den Vorzug Dh **1 


Dieſe Unternehmungen ' mar fein Vater 
zu ſtoͤren. Der Ruhm, den / er fi ic) duch: feine 
Vortrag erwarb, bewog jenen,.baß er anfa.neue.f 


chete ihn zu nötigen, entweder die Kanzel;roder da 


Gerichte zu erwaͤhlen. Da er ihn aber. burchaus:s 
keinem ˖von beiden hewegen konnte, entſtund ell 
ſolche Verbitterung zwiſchen ihnen / daß er ſich vo 


aller Beyhuͤlfe entbloͤßet ſahe, aller. Umgung mit da 
Seinen gebrochen wurde, uud er bey nahe zwee 


. Sabre ſo wenig von, Ihnen hoͤrete, als wenn F 
- das Außerfte der Erden waͤre verbannt geweſen. E 


hatte alſo nichts, wozu er feine. Zuflucht nehm⸗ 


kopnte, als nur feine ungemein.grofie Sparfamiel 


Einige Zeit hernach befand er fich in der: aͤußerſt⸗ 


Noth. Mehr als einmal iſt es ihm wicherfahre 


Daß er über zwo Stunden lang bor-eineü:zaßfesiche 


Verſammlung geredet, ohne etwas, oder wen 


Au: ein wentz See u und SR af w ar 


qev Prementonl 8 


Hin fonftiges Vomegmeh, 


aatſtunden zar-vebiauen. 


in ganz. gute Amftände, 
fen. nahmen auch feine 
t wo ex feine öffentliche 
grote Menge, ‚weile 
the er ſich gendthiget, ven 
tung. zu veraͤndern, und 
3 Saat für acht hundert 
er in. ben zween ehlen 
VPerſonen gegäßlec- Hat, 
+ Borlefungen . über. die 
“ Anfänglich las er drey 
erfüngen, Hernach aber 


9 und die Feitage ‚bay, 
8 von neun bis. aff, und 


bis fünf Upr.das,. „Die 
harolber, und. feine Feinde 


Ley: Raben wider ihn aus ⸗· 


es gleichwohl nicht dahin 
Berfammlumgen-unterfa 
geeis ſchuͤtzete ihn und 
lioum austheilen ließ, way 

ber: befeſtiget. ein 
auch kein ‘Bedenken, diefe 
8: und Wochen Schriften 


pe Unternehmuugen anzwe  \ . 


eſondere im Februar 1746 


Siob, fin der bern 
Das; 


mann 
sw erwarten Grice & 
ib. durch feinen: 


5 N 


Br. Gefhiihte. .. 
fuͤr fein Doterland ſo friche hervor thut und 
ihm unentgelrlich ſeine Gaben weiſet. An eis 
ner großen Anzahl Gedichte, ſo ihm zu Eheen ver⸗ 
fertiget wurden, fehlete ee auch nicht. Das jenige, 
fo Herr Bacular d Arnaud unter dem Titel. 
Amour de la philoſophie drücken, laſſen, zeichnet ſich 
—darunter aus. Ti nt 
Unter” den Zuhören feinen Vorkeſungen fand 
fih- auch verfihiedenes Frauenzimmet sin; wie er 
Benn auch‘ dinft feine Mutter nebſt feinem Vater dar⸗ 
unnter gehabt, ohne gleichwohl einige Frucht ihrer 
Geneigtheit davon zu. tragen. Vornehmlich abet 
wohnete die Jungfer Maria Anna Viotoria Pi⸗ 
geon ðOſangis, feine itzige Eheliebſte, denenſeh 
ben unausgeſetze bey. Sie mar eine Tochter des 
. burch die Verfertigung einer ſich ſelbſt bewegenden 
Spyphaͤret mach dem Cöpermicanifchen Soyſtenie Das 
mnahls berühmten Pigeon. . Mit dieſem Manne 
wabr er/da er ihn um · ſelne Sphaͤre zu befichtigen be . 
fucyet hatte, in deſſen hohem Alter in Bekanntſchaft 
gtekommen. Die Hochachtung, fo er fuͤr ihn ge⸗ 
Wwann,: war ungemein. Die Tochter, welche etwan 
fechszehn: dis ſiebenzehn Fahre ale: wär, retzete ihn 
damals ·gar ˖ nicht, ſondern bloß ber angenehme und 
6 lehrreiche Umgang des Greiſes nahm iin vergoſtaſt 
| kin, daß er ſich fleißig in-beffen: Hauſe einfand. &s 
"7 wareriber Kinder viele; ſo etſt in einer in ſeinem ho⸗ 
. hen Alter?vollzogenen Ehe erzielet warrn. Dieß be⸗ 
Lrũmmerte dar noch dazu ſeines Geſichtes beraubeten 
.Alten;welcher fein Ende mit ſtarken Schritten het⸗ 
‚Nr Tan nahen: ſahenlchtꝰ wenig. - Er erflärete:fich zu⸗ 
Meilen datuͤber gegen den Herrn Vo: Poemasn- 
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des Hrn. A. P. Leguoie v. Premontval. u 
Hl Eines Tages that er ed mit fo vieler Zuͤrtlich 
keit, daß diefer Dadurch bewogen wurde, ihm zu ver⸗ 
ſprechen, daß er eine befondere Sorge für feine Nach⸗ 
julaffenden tragen, und ſich ing befondere die weitere, - 
Unterweifung feiner Alteften Tochter in den mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften, worinn der Water fie hies / 
ber unterrichtet Hatte, angelegen feyn. laffen:wolles 
Der alte Pigeon ftarb, unb bald wäre ihm eine 
Zochter, da Herr Premontval kaum einen Anfang . 
ſeines ir zu gebenden Unterrichtes gemacht hatte, in 
die Ewigkeit gefolget. -Sie kam zwar. von ber 
Krankheit auf, blieb aber länger als ein Jahr ine _. 
ger ſehr großen Schwachheit. Hieruͤber geriethen 
die ſhoͤnen Berfprechungen bey nahe gänzlich in Ber 
geſſenheit, und es verftrichen wohl fünfzehn bis achte 
zehn. Monathe, ehe Herr Premontval anfieng die⸗ 
ſelben ernſtlich zu erfüllen. Seit dem das Gluͤck 
ihm gewogener geworden war, hatte er auch feine fee 
hensart erſtaunlich verändert. Er kannte die Weit  - 
‚ ‚Noch niche, und glaubete ihten Umgang fernen ju 
muͤſſen. In dem Hauſe bes erften Präfidenten des 
. Parlements geriech er in eine Sefellfchaft jungen 
Fravenzimmers, mit welchem er. fich in Borftellung | 
verfhiedener Luſt und Trauer-Spieleübete, Seine 
 Borlefungen giengen zwar ohngehindert fort‘; übte. - 
gens aber gieng bey nahe alle feine Befchäfftigung -:. 


auf die Schaufpiele; und fein Beſuch Des Pigeon 


n Hauſes fieng an gar felten zu werben. - Eines | 
Tages gieng'er dahin, und fand ſolches in traurigen’. 
und nothduͤrftigen Lmftänden, Sehr Mitleiden 
‚ward rege, und er fegte fogleich einige Stunden täge  -- 
lich zum Unterrichte der ¶ Jungfer Pigeon de ; 
IE NEID ee ee BAÄNE 
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nahm dieſelben genau in Acht; ſchrieb ihr einen Man, 
ihrer Studien vor, und leitete ſie in allen ihren Ben. 
ſhaͤfftigungen. Dieſe hinwiederum ſparete weder 
Bleiß noch Mühe, und that alles, was ihr aufgegeben 
„ward, auf das genaueſte. Mach einiger Zeit. mußte 
fie fi, auth gefallen laſſen, ſich nicht allein. bey, ſei⸗ 
5 en voͤffentlichen Vorleſungen. einzufinden,. ſondern 
auch darinn zu.antworten. Ja, wenn es nicht. durch 
7 ‘einige Umſtaͤnde wäre. verhindert worden, hätte fie 
auch öffentfich unter ihm diſputiren follen (* 3: :.° > 
7° Diefenähere Unterweifung daurete etwan zween 
u Jahre, und bis dahin hatte der Herr von, Pre 
montval felne Schülerinn als feine Tochter angeſe⸗ 
hen, auch ſelbſt ſich einer. gewiſſen Strenge gegen 
diäeſelbe bedienet. Allein, was geſchahe? die Lebe 
obehemeiſterte ſich nad) und nach feines Herzens; er 
age es ihr Erklaͤrungen derſelben zu thun, und 
fand ſich p glücklich zu verfpüren, daß er ihr audy. . 
nicht gleichgültig waͤre: ünterdeſſen trug 'es ſich 


D 
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2. shmermättee zu, daß er dem Fuͤrſten von der Moldau, 
FTonſtantin Scarlati, zum Hofmeiſter feines Prin⸗ 
en vorgeſchlagen wurde. Er ward deinſelben durch 
Ben Abe Fournier empfohlen; er ſchrieb auch feibft 
7 an hin, nd der .erfte Selbarzt diefes Fürften, Herd 
. —— ſein Freund, mit welchem er die ana- 
 omifchen Vorleſungen des beruͤhmten Huͤnauld be⸗⸗ 
ſuchet hatte. Dieß gab ihm Gelegenheit an | 
.. reed: BERGE . oT Ä eing u 
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EFr) Die. Bede, fo fie bey dieſer Gelegenheit haͤtte halten 

a * iſf —F ſo twohl, als auch in dem unter anne u 
2,0 geigenben Leben ihres Vaters, mit abgedruckt, und dei 
— — wie eroſich die nie exiſtirte⸗ | 

. nerinn vorſtellen muͤſſe. O quantum eft in xebus inane! © 
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des Hrn.A. P. Legubiev Premontval. 3. | 


feine Liebſte völlig zu erklären, und er erhleit von tie. 


Die Zuftimmung, daß’ fie mit ihm ziehen wollte, 


Doch, Die ganze Sache wurde durch die Nachridye 


der fhleunigen Abfegung des Fürften gänzlich verei⸗ 
tele, Im Anfange des Jahres 1744 ſahe er ſich ge⸗ 
noͤthiget, feine Vorleſungen fehleunig abzubrechen. 


"Um denen falfchen Gerüchten, welche bieferhalben 


ausgeftreuet wurden, zu begegnen, ließ er im Februa⸗ 
rius mit Erlaubniß der Policenobrigkeie eine Nach⸗ 


richt von der wahren Urfache, fo ihn dazu bemogei, 


austheilen, daß nämlich) der. Einftur; eines Gewöl- 
bes feines Saals, uud die Furcht vor noch größerem \' 
Ungluͤck ihn dazu genörhiget habe. Er fahe fi. 

zwar hierauf nach einem andern Saale um, Allein 
Die Miethe für diejenigen, fo ihm anftändig waren, 
belief ſich allzu hoch. Eine Bittſchrift, ſoſer dem 
Herrn Orry, Generalcontrofleur der Finanzen, und 


Oberdirector der Föniglichen Gebäude, übergab, daB 


ihm auf dem alten Louvre ein Saal, dergleichen auch 
wohl Rünftlern und Handwerkern eingeräumet wei⸗ 
ben, überlaffen werden möchte, blieb gänzlich unbe⸗ 
antworter. Hieruͤber verſtrich einige Zeit, ohne DaB - 
er wieder an-feine gewöhnlichen und: bey nahe acht 
Fahre fortgefegten Arbeiten kommen fonnte, Gr 


harte fich indeflen durch diefelben, unten ben Proe | 
feſſoren und $ehrern der Mathematik verfehledene 


Feinde zugezogen. Die Jeſuiten und andere Geifl- 

lichen waren gleichfalls ſehr böfe auf ihn. Hiezu 

kam der Haß -vdererjenigen, welche dem berühmten 

Rollin und. dem Abt des Fontaines anhiengen; 

welchen er ſich durch eine Schrift zum Lobe des 

Herrn von Fontenelle zugezogen hatie. "Alle in | 
Ä . . ne‘ 


4. Gendiche Zu 
feine Bitefohe ſpyengeten allerley adcheithe 
‚Gerüchte wider ihn aus, und'verurfgchten ihm fo " 
viel Verdruß, daß er den Entſchluß faflete, fein Bg= 
erland, wenigſtens auf-eine Zeit iang, zu. verlaſſen. 
Seine Beliebte fand fich willig mit ihm zu geben-; 
Irnmai da man ernſtlich Darauf bedacht war, fie bei=- 
be von elnanber zu trennen, ' Nachdem er alfo it. -. 
‚der Eil aus dem Verkauf feiner Mobilien etwas - 
- ‚Geld zuſammen gebracht, und einen Paß auf Star \ 
lien erhalten, hatte, begaben. fie ſich auf die Reife. - 
Sie thaten ſolche zu Buße, und: feine tiebfte gieng 
verkleidet unter dem Namen feines Bedienten. Auf 
2 dieſe Weiſe durchſtrichen fie einen- Theil von Franfe . 
weich und der Schweir, und langeten endlich nad) - 
‚vielen überftandenen Beſchwerlichkeiten zu Genf an. 
| ‚Hier meynete der Herr. von Premontval einige 
a “ Schriften drucken zu laffen, und auf eine anfländige 
Weiſe fortzufommen. Allein, da es ihm nicht nach , 
. unfihe gelung, verließ-er dieſen Ort ini December _ 
bes "jahres 1744, um nad) Bafel zu gehen, Er 
| _ ‚ram feinen Weg über taufanne, Freyburg, Bern 
\ Solothurn. Ein Fieber nöthigte ihn, wider ſei⸗ 
one ne Höher zu Freyburg zu verweilen. "Die-Obrig- 
keit daſelbſt nahm ihn’ gar gnädig auf, und ertheilete - 
ihm die Erlaubniß, Uncerricht in der Mathematik zu 
geben; wodurch er, innerhalh vier Monachen, fo 
viel Abine, daß er feine Reiſe gemaͤchlich fortſe⸗ 
gen tonnte, Er verfieg diefen Drt,. bipß weil er wen 
nig oder Feine Gelehrten daſelbſt antraf. So bald 
‚er zu Baſel angelanget wat, wendete er ſich im May 
2745 an den berühmten Bernoulli, meicher damals 
Rectr der Unbert. Bar, um durch ihn a Er 


— 


fand an. ihm einen großen Gönner, wis denn. auch 
verfchiedene andere Perfonen- fich feiner wohlthaͤtig 
annahmen. Unter dieſen war ins befondere der Herr 
Prediger, Auguſt Johann Buxtorf, weicher ihm 
dazu behuͤlflich war, daß er den dreyßigſten Junius 
1746 zü Loerach im Baben- Durlacdhifhen von dem 
Seren Dechanten, Johann Chriſtoph Wenken⸗ 
bach, mit feiner Siebften in den Eheſtand eingefeg« -, 
net wurde, In den Händen des Herrn Burtorf 
ſchwor er auch die rdmiſch⸗catholiſche Religion ob, 
Er geſtehet ſelbſt, daß er gar nicht aus einem Glau. 
benseifer aus feinem Vaterlande geflüchtet fen, forte 
dern daß er vielmehr gelönnen gewefen, in völliger. 
Religionsfrenheit unfer den ‚Proteftanten zu leben, 


ohne fich zu einer Partey zu befennen. . Doch, da 


fein Glaube mit: dem. der reförmirten Kirche fo ſehr 
übereinflimmig war‘, fo war ihm nichts leichter, als 


in die Gemeinfchaft diefer Kirche zu treten. 


ſtelleten. Doch auch: bier daten fie feine bleibende 
Staͤtte, 
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nad) einiger Zeit, nach Morges, Hieſelbſt fand es 


an dem Herrn Capitain dů Bard, Erbherrn auf 
Eſchichens, einen ausnehmenden Gönner, welcher 
ihm auch verſchiedene andere Wohlthäter zumege 


brachte ;" und auf. deffen Sandgute Eſchichens fie 


einige Zeit mit vielem DBergnügen zugebracht haben. . 


So weit gehen bie Memoires, 


gIm Sabre 1749 verließen fi ‚fie bie Säwel;, be 
gaben fich nad) Holland, und feßten fid) ‚zu Haag 
nieder, allwo .fie verſchiedene Schriften an bag Li 
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des Hrn. A.P. Legiie vWremontoal. 35° | 
Jaubniß, Vorleſangen zu Halten, zu bekommen, Er 


Bon Baſel begab ſich unfer gelehrtes Ehepaar, 5 
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Pe ſondern zogen i75 nach Berlin. Hieſell 
wurden fie ungemein wohl aufgenommen, und leb 


noch, einen Proteß, fo fie 1755 gehabt, bey Seite s 
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1743. * 


on meinen Titel Difcours fur les mathematiques zug 


| Paris 3748. 


fest; in Vergnuͤgen und in berjenigen Achtung ‚' „ 

‚ We fordern koͤnnen. Herr Premontval warb. a 
ZJunlus zum ordentlichen Mitgliede der Ykaberm 
der MWiflenfchaften erwaͤhlet, und, feine Cheliebfi 
- Yor'der Frau Markgräfinn Henrich konlglichen ne 
: ‚Beit zu dero Vorleſetinn angenonimen. J 


. Nun wollen wir die herausgegebenen Särifee 
bes Herrn von. Premontval anzeigen. | Sie fi en n 


u ‚ Folgende ; rn 


ne ge 


2) Dicouss fur la nature des Gun, que 
les mathernatiques ont'pour objet. Paris 1742. 
3), Difcours' fur diverfes notions pr£liminaires 
‚a l’erude des mathematiques. aris 1743: 
4) Difcours für la nature du nombre. Paris 


Diefe vier Abhandlungen ſi nd unter dem lg 








-fammen getragen worden; und, wenn der H 
Werfaͤſſer nicht durch feine Leibesſchwachheit waͤ 
verhindert worden, follte ſich die Anzahl derſelb 
bis auf dreyßig Selaufen haben, . | 
9) L’efprit de Eontenelle. Paris 1743, Die 
Schrift nennet er ſelbſt in den Memoires pi 201 ei 
vortreffliches Buch; meldet aber anbey, daß ih 
nichts weiter davon zufemme, als die Sammlun 
der Gedanken, und. bie vorangefegte Schutzſchr 
a Be de 


einigen in-Nellgiensfu gen 
andigen Gpösterepen, : 

1 Meran pr u Da _ 

ebracht wird, wohin auch 

Gegenwart eines Körpers 

Weich gehören, It von gar 


eins. ou Ip baun Evauge« 


arbor. Haag 750. Octar. 


nicht übel gerarhene: Keitik 
unter dem Titel des Moeurt 
[Vu Bbe· 


23 Verne, —E —E— — 
bekaunt ds: wiemotzt Hnr. Hremonmat had 
rn Anfshuagdee: Verfofiera.nexfeiben. Kebe:sgefpres, * 
un, Bene ſe zeit dam Touſſaine gehab 
wiſſer Doran ſt der Weſt woblipenig gltgan. 
kaonn danon dir alle Kein 
4B. 3S8t. 40.&,.: 8* v5 uk um 5 
| FR 8) La ‚Monogamie, ou l'unite ans le. mark 
— Opvrage dans kaquel on etreprend,, N gabli 
cvontxe:le.ppejugẽ oma: Keuafte. äh —8* 
Aenmeae trois hix de: la anito side Bde 
2,7 erde. As CuBlst, dur.ce. fair, gar; Mę. mnBar; 
5. Mbnierasu oDaBie nz Dismen:par joa, anomffe 
6 ‚175658 hu 332, Su, ihnen die Marrel * 
58,08: 3 Ip 173348 Sta 
0 — fabengmirdigen Vuche haben fo. vide 
een Moriarhfhriienaueführlide, Die — * 
2 bir toi. es · nicht nh⸗hig Woran 
 wiererpalet . Manfehr werner bie Ahkrincheg 
— J— vn: KUH KL m —R 
hibaoth· Germ. Tom:K Als. Rue —X ists: za 
2er: PP bermesanäfte. phjkofü Ale. ‚Memgise Tone 
5. a ka partieulärmes de la vie: SE —— 
gu du: dx JEAN ‚Prokünude. Naag-a75m 369,5 
Dep: IBerb-trägt zwar hen-lamen friner, 
— — welche auch fuͤr die wahre —— 
wvweſſelben gehalten wird. Da indeſſen Herr, Dres 
monxval ſelbſt in ven, Mempires: bin. ud-wleden, 
bezeuget, daß er ihr in Ausarbeitung und Ausbeſſe⸗ 
0. "wung deffelken behuflich · geweſen, ſo haben wir ſol⸗ 
ches zugleich: hier. vit. anzelgen wollen... M, fi. Fe 
How. Biblioth. Germ. Tom. AP. B J. ⸗. 2 
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ue hen. A. P.Legusien. Premontval. 19 


D) Le Diogeae Ye d’ Alembert, ou Diogécor 
dans, Penfees libres fur 1’ komme & fur leg prin- 
qm objets des connoisiances de |’ homme, HE . 
54 u Berlin auf Subſcription gebruckt werden, 
md fo stark abgegangen, daß fchon im Anfang bes 
abe 1755 eine neue Ausgabe erfchienen, auf deren 
Ziel ſtehet: Nouvelle edition reviie & augmerttee 
& pre d’un tiers. ©. Goͤtting. Anzeigen 1754. 
Bu, Wenn Har Premontval wauͤnſchet, daß 
desjenige, ſo man im zweyten Briefe Johammes Ders 
1b 11 liefer, weder vom Apoftel noch. ven. fonfl 
jemanden möchte ſeyn gefchrieben mmorben ſo wuͤnſch⸗ 
kanie, daß er fich diefes zu ſchreiben niche hätte im 
den Sinn kommen leffen, ſondern einen guten Auge 
bar darüber zus Mathe gezogen haͤtte. Von der 
Posten Ausgabe finder ſich in der Gazette de-Berlin 
No. XAXIV. eine ziemlich fatnrifche. NRecenfionz 
werinnen auch Dem Kerra von Premontval bie 
hehe Meynung, fo er überall von ſich ſelbſt aͤußert, 
verwieſen wird; und No. XXXV. findes- fi noch 
ein fieiger- fatprifcher Anhang dazu. In ‚der Bi- 
bliotheque impartiale Tom. XI. liefet man auch ei⸗ 
ne Citik darüber, welcher noch No. LV. der Gazette 
de Berlin etwas Salz nachgeftreuer wird. Zugleich 
ſt der Beſchwerde des. Herrn von Premonmal - 
uhet den Verfaſſer gemeldeter Eritif Piag gegebenz 
voruͤber in dep folgenden No. LVI. noch eig Erklo⸗ 
tung deſſelben zu leſen iſt. Ein geſchickter Jude zu 
Berlin, welcher daſelbſt 1755 philoſophiſche Bes 
hräche an das Licht geftellet hat, fo ganz leſenswuͤr⸗ 
dig find, unterfüchet auch darinn einige Saͤtze unfers 


Tom, . 


Pphiloſophen ſehr grundlich ©. NouwBiblipch, Germ. 
| | ) , 2 on ° 


/ 


” 
⸗ 


Bee Ka 

| , Yom. XV. P: II. p. 428. Da übrigens der He 
von Premontval bereits in feinen zweg und Dre 
7 Woften Jahre einen Mangel am Geſichte verſpuͤta 
und die Sehwachheiten des Alters gar: fruͤhzeitig 
Aſohren angefangen fat; «fo Jft es gersiß, bey fein 
>. Wflzum Studiren und Buͤcherſchreiben, ein große 
77 Glück für ihn, eihe fo Hebenswürdige Chegattina‘'y 
Naden, welche die. Stelle des geſchickteſten und angi 
nehmſten Seeretarii, und noch weit mehr, bey HR 
— 5bvertreten kann. Wir koͤnnen nicht ſagen, ob uw 
In wie'weit dieſelbe an dem fUgenden neueſien Wei 
.ke Antheil hae. 34 
un 230) Cauſe bizarre; ou pieces d’un procks ed 
” x. &lefaftico- civil intentẽẽ contre un Academicien, t 
Jon æpouſe, pour un indt, qu’on fupöfeätre ech⸗ 
„.  Peacette Dame dans 1’ interieur de’ fon cabind 
Berlin, 12 B. Octav. 1755. Es betrifft einen Pro 
7 08, welchen der Verfaſſer mit ben Vorſtehern bei 
or, — Waiſenhauſes zu Berlin gehabt Hat 
022 Die Sache ifk dieſe: Herr Preinontvat Hatte dl 
7 nen Knaben aus gemeldetem Walfenhaufe zu fl 
genommen, mit dem Verſptechen, ihn zu unterrich 
Yen, und, de er ohne Kinder iſt, an Vaters State ji 
ar verjle . Die Vorfteher gläuben, daß er diefen 
WVWVreoerſprechen niche nachkomme, fonbern vielmeht dei 
Mnaben „einige atheiſtiſche Sehrfäge beybringe; in 
dem er denſelben nicht fleißig zu den Larechlfarid 
mien anhielt. Sie laſſen den Knaben rufen, und fru 
gen ihn aus; da dieſer denn in ſeiner Einfalt allei 

0°, ausfaget,: was er weis, und unter andern bezeu 
2... Die Kran Premontval babe veraͤchtlich und fast 
.laͤſterlich von Chriſte geſprochen. Er wird daran 
1 u —W —WW 4 
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e v. Premontval. 21 
entwiſchet aber und lauſt 
Baifen- Vorſtehet ſuchen 
a wieder; Aliein verge· 
ey dem Conſiſtorio einen 
terung ;. welcher aber als 
18. Gericht verwoiefen, und 
tthellung des einen oder 
et worden. Und biefen 
lchem er appellicet, hat. 
3 gefunden, mit.einer fas 
n, und, feiner Gewohn⸗ 
b ausfäprtich bor Augen 
te de Berlin No.CXX}V, 


vi Tsd Rare das 
t, den Harpokrates und 


n Premontval heraus· 


empire delaprovidence; 
contre le fataliſme mo» 


ir diejenige Schrift an; 

Den de fig 
m 

ilge Lehren der Herren, 

e Premontval, und ei» 

unterſucht werden. Frf. 

en Monathen des & 


re leriſd· Briefe * 
den 


1: 


a2 Befhichte 1:7 a 

den Diogene decent und die Caufe bizarre | zu 

In berausgefommen. Es wird dem Hetri- © 

Premonval die Wahrheit darinn geprediger, * 

fie haben in dieſer Hauptſtadt einen allgemeinen 

+ fall gefunden. Man haͤlt den be hbentbnrten Geil 

Prof. 8" für den Verfaſſer. F 
Gecchloſſen den 28 Märzızs6, . 


mE 3 
are ee 


Geſchichte 


des Hern 


Johann Ludewig gr,” 


Der Gottesgelehrtheit Doctor und erſte 
ordentlichen Profeſſors (*) zu Baſel. 


| S ie Stade Baſel, deren große Zierdt biefe © 

kehrte von feiner Jugend an, ‚bis in fein ig 

ges hohes Alter geweſen, ift auch feine. Ge 
\ burts- Stade, und iſt er Dafelbft den ſechszehenter 
November 1682 auf dieſe Welt getreten. .. An eber 
dieſem Orte hat er auf der Schule und Akademie der 
Wiſſenſchaften obgelegen. Und das zwar mil 
ſo gluͤcklichem Erfolge, daß er ſchon im Jahre 1699 
ſich öffentlich durch eine philoſophiſche ipıwarin 


(9 Aujourd'hui pe premier Profeffeur en Theologig, ı un 
plus excellens hommes que Ja ville de Bäle, fi ſertile 
en hommes favans, ait jamais produit. Nöwe, ‚Büligtb. 
German, Tom. Ill, ? Io ”" | 


» . 
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dw. Frey. 23 
rvorihoe. Er buich 
iſe/ vertheidigte den 
$ Jahres ejne di. - 
dis ſententia de ler 
6 ſich, nachdem, er 
iſchen Vorleſungen 
nd zwanzigſten Ju⸗ 
und erhielt Darüber 
nen dabey verſamm · 
nd Predigern. 
Reife In auswaͤrtige 
andere, bie beften Bin 
ſuchte / Aud) davon 
robe mitgpeilete, ine 
„ef. der patruch ora· 
ommentatio R. Ad: 
tateuchum perſchie⸗ 
je mit ſeiner Ueber · 
zu An erban her. 
rum ih ſeine Vater⸗ 
er ſich, in der vates 
ven Unterricht zu ge 
de eines Profeflaris 
egehren wurde 
Rache Schwierigkel⸗ 
gefälagen; wie ges 
den und ‚Profefforen 
 Dafjingeden aber 
J die morgenlandi⸗ 
alten, een er 
un 


DIS —* en 


u. Selachte 





nicht verdlenet zu ha 


| - be Proben feiner theologiſchen —— muͤſſen 
vir nicht ohne Meldung votbeygehen. 





Unterricht getheilete,, auch —* Lege 


“ en Difputir- Uebungen auftellete ©). 


Im Jahre ryn ward Hm die ndentilche * 


feſſion der Geſchichte, und die außerordentliche‘ in * 


Gottesgelehrcheit, weiche er‘ einige Zeit hernach za 


2 ber. .ordentlichen verwechſeit hat, aufgetragen. ”” 


trat diefes Amt mit einer Rede an, welche einen Pl 


. | Kr en Begeiff der ganyen Kir chengeſchichte darſtell * 


ti demſelben hät er ſich jederzeit dis einen. 


Woahrheit liebenden, mäßigen und —ã 


Gottesgelehrten beiwielen ; ob er gleich dadurch, Di 
Benennung eines Theologi Jatieudinarit ſo dot 


J | wohl nicht viel Gutes und LObliches bebeiuen fol, 
weiche ihm von dem verſtorbenen Herrn Weiſteii 


in den Prolegomeni adNT.p. 217. beygelegt wirb 
oben ſcheinet. Zwo ausnepmreis 


deren gewelen, welche fit um die — 6 
von feinem Gtoßvater aufgefegten Formula’ cönfen 
füs — Vaſet, vornehmlich im’ Jahre1722 bie mel 

egeben haben (**).: Richt weniger Hat“ 
Ale eit hernach alle Gewaltfamkeit und Verfo 
gung wider die verdaͤchtigen Pietiſten zu Bafel, ſtat 
voieherrachen/ und ſich denen augefuget Ze > de 










93 u Wafıl werten in Sn gen eetiong I 
ige e Herren Predi ierlich ei en, u 
a0 Bar Borefunger 4 zu ae 4 
Ay. Man kann bievon nathſehen Mercure bill. € 3 ogli 
6.2. p. * 853 Attee Mercurius Bi ar 
69. 440, Coburg: Aeitang ka 63 

Bd us 161, 197 nu 


— — — 


des Herrn Joh Labw. Frey. 2 
„Sri in einer Ci um Die troging De 
'föcn erfucheten, 5 


I W entbrechen uns-bilfig, das urchell iu fällen, 
6 Herr. Frey in ber berüchtigeen DD 

Btreitfache, von feinen vorigen Grundregeln in An» 
kung der theologifchen "Berträglichkeit abgewichen 
ip ebit nicht. ‚Herr Rathlef hat in der Geſchich⸗ 
ie bes Herausgebers bes neue Teſtamentes von Die 
kn Streite gehandelt t*); Diefer hat bie Sache 
is feinen. Prolegomenis in N. T. G. 186 bis 218, 
ſehr nachtheilig für den Herrn Frey vorgeftellet, und 
Herr Brigbout in feiner anf ihn gehaltenen Leichen⸗ 
vede, exzaͤhlet fie gleichfalls. zum Vortheile ſeines 
Amtsgenofien. Unſer —** aber giebt ihr in · ſei⸗ 
nen 1755 herausgekommenen Striduris in orationem 
—— eine gan; Andere Geſtalt. Unpar⸗ 


twifche, Denen daran gelegen iſt, muͤſſen dieſe 


Sqriften ſelhſt leſen. Uns würde 26 zu weitlaͤuftig 
Ile, unaftänblibe:Insjüge Dazaus: zu verfertigen. 


Als im Jahre 1740 die Profeffion des neuen 
—— durch den Tod des beruͤhmten Sam. 
Werenfels offen gefallen war, ward ſolche unſerem 
Gelchrten angeboten (**). Weil er uber, nach dem 


. Berbliie einiger feiner Torgänger, bie bes alten Tes 


| 


| 


Ramentes Lieber beybehalten wollten, überließ er fol 
de ſeinem werthen Schüler. und Amtsgenoflen, wel» 


dem er auch ben breißigften Jenner 1738 die hoͤchſte 
Wuͤrde in der er otteogeeb ei ertheilet hatte, — 


Beige thechewer Garten, str 3. ° —— 
e Now. Biblioch, Ger. I. p a 
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28 PP RE 
"Pin nd loca non mulla —8 bera 
5) Praeled.theol, de propheta a Moſe promiſſo De 
re XI. 15.‘ 6) An aduentus Meflise ob ‚peccaz 
ludaeorum fuerit dilarus? 7). Vindiciae miragu| 
IL. C. in daemaniacis, Gadarenis editi, contra cd 
lumniass WooLston.. 8) Theſium theol. ai 
ſcell. tumultuariarum congeries. 9) Faſciculn 
ctheſium theologicarum. 10) Ledio inaug. ke 
cratione diſceptandarum quaeſtionum in theologit 
controuerſarum. 11) Lectio inaug. de praefidüig 
quihus inftrudum efle oporter N. T. interpretem. 
12) Oratio apologetica pro ‚bonis literis, cantyg 
"Mufomifos.. 13) Actus folleninis deferiptio,quumi 
V. c I. B, Burcardum, S. theol. Doctorem renuntig; 
. zer. Diefen allen hat. Gere Frey ben aqum ina 
guralem vorangeſehet, da er felbft dem fel. Gry⸗ 
| wñus bie Doctor Wuͤrde erthellet, und bie damals 
2... ahgefangene tebensbefihreibung beffelben, bis auf fein 
.— . Ende:fortgefeget (*). | 
— 14) Stricturae in orationem Krighoutianaiy 
01755. Wir wollen bas Urtheil eines großen Got⸗ 
tcesgelehrten herſetzen. Prodierunt, ſchrei * er, nu⸗ 
per apud Bafileenfes, viri ſummi, I. LvD. Fre MH 
ftricturae in orationem Krighoutianam, in quibus re- 
N monſtrantium dodori Krıcmsovri temeritasy. 
J info- 
© Außer daſen geſammleten Schriften des feel: Gry⸗ 
naͤus, findet man noch bon ihm in des Mufaei Hehe. 
tici parfic. I. animaduerfiones non mullae ad REIM- 
MANNVM de atheifmo Mohammedanorum, und 
diſqu. epiſt. an Mahomed impoſtor fuerit, a — *5* — 
BER, 133. Man bedauret fehr, daß man fei eine ausge⸗ 
tete Borlefungen über. ben. erften Brief an u Ti 
| mocheus hicht vorgefunden bat, 
"Ge | ZB . 
. no. en N ln 


sen. 29 
ripitur, wraue 

ra dera, vi- 
ur, et, quanta 
penii fcabritics 
£ diefe Sqrift 
ı in demſelben 
erftenian. vin- 
cturas viri cla- 
REY. (ti) ad 
<harifl. Io, 1a 


[2 . 


Artitol aus eb 
y dert. Wer⸗ 


Goſchich⸗ 


24 


» 
S 


{ 


* 


re «BER 


.ninnnner x: ante 
2 aut. ) an 


Seht hid 65 * 
"m PULE ao han 29 


— den. 23 ne des Herrn ne. A ını< * 


Ehe Sen Dani * 


per heil. — — * 
Xr —— it, Inſpectars und erſte 


der reſormirten emeinde, ‚der Un ma Ei 
ten und bet refotmirten Schale Curators ws 
kurt an der Oder. J 


ie ein 1 Brnier-hes ferne Doctons, Serdf 
nand Stofch, zu Lingen; deſſen an 
:te.ien erften -Ihell-des; Neuen 
"Europa Sm. befchrieber iſt. Die ‚vorcfeinge 
Geſchlechte bereits in der Gefchichte des Seenberm 
von Stoſch zu Florenz, bis auf feinen Großvatei 
das’ Noͤthige bengebracht haben, fo wollen wir if 
. unfere Befchreibung von diefem anfangen, 
‚Der Berligifehe Prediger, Adolph Chriſtoph 
Stoſchius, trat mit Sopbie Eliſabeth Bur⸗ 
chard in den Eheſtand, ftarb fruͤhzeitig 1688, und 
hinterließ drey Soͤhne, Friedrich — nach⸗ 
meoligen Ober. Auditeur und: Ober» Empfänger m 
Emden, Adolph Chriſtoph, welcher als Predls 
‚ger u Zehdenick und Neu r Holland In der Miu⸗ 
telmark in einem bluͤhenden Alter veeſtorben, nach⸗ 
dem er einige wohlgerathene Probefchriften (*; ans 
sich 
© 3. €. ditp. de pallio, Bau, Buck» Podie ub⸗ 





‚Som; XV, * 


v, 


ne —5———5— x» 


When. Eberh Heinr. Dan. Stoſch. Zi 


ſt xſtt sind große Hofftcang vom fi) gegrhen 
ſeandendlich Jerdinand, koniglichen obeußi⸗ 
in Hoſerediger zn Poesdam/ Inſpector ber re 

ten. Kicchen , ukh ber Berliniſchen Societbe 


u Viſerſchaften Michkieh. ). et 
bnd dieß iſt der Dater umferes Gelehrten gewe 


Ercnat 1688 den .zoten April 5a Berlin ges 
ken, und ſtarb chem baßibit ben sören December 
ruhe aumehmende Gnade des Koͤnigee Friede⸗ 
ni Mihelim hochſtfeliger Gedaͤcheniß, feine ernſſ 
Kulanikengen, un Die Vereintguug der proteſti. 
ei Rirchen zu beforbern, und feine auf Foniulk 
ben Pefekl urn: Dem befdaderte Prrbigren (*") 
belhehuch (***) erßälten feet, Modienim See - 
Pr. See ihm: betrits: inr die Ewigkeit: gefolged 
Erkbfke war Anna Bodumer, aub'öihen wöhle 
Bafkhenen Geſchkachee die Kran bſiſchen Blüchelink 
Birderlin. Unſer Ser Profeſſot iſt ver zweet⸗ 
In Icbenhenruieg. Söhnen derfißekr 2 
1. Ser. Eberhatdu riet Stoſch 
nede nun geboren "Dan ſechvſchenten· Wär: 1716 
eres in der Mittehnark, allwo damals 

Idee Bater Prediger: war, und zugleich die Ges 
Bien Hoͤſen verſahe. : Als diefer wenige Jahr --. 
ruf, als erſter reformirter Prediger, nad) Bran⸗ 

urg gezogen war, ſorgete er frühjeitig fiir deſ⸗ 

Fr Unterricht, Da er aber auch bald hernach 1728 
Wis Amt mit der koͤniglichen Hofpredigen: Stelle 
n Potsdam verwechſelte, hielt er ihm und ſeinen 
Omen Bruͤdern Haus-Hraͤceptores, deren Untere 

TTS me 


G aen lhm Frehe Heif- ind Sache. 175465 
Mara ——— | u 
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=, den fortfgmen.- ‚Bis hat mit zu berjetiigen | 


L 


Zu Bez 
2. 2 “gingen: Bang 


| ——— —* dieſerben DR a | 
. Hafizen ſich durch feine :weitkäuftigen Anus: Wefe 
nicht hindern, daß er nicht auch ſelbſt ee 
Ariapesfifie grhabt · baben (hiite.. Er hielt ri 
fein nach dern Eſſen erbauliche Abendſtunden di 
nen, fordern MB fie auch alle Moryin Beiiden'T 
Tafel ‚ger ſich kommen, und-ftellete eine (hatte 7 
fung mit ignen.am: Dee mud hiebay ſo wohl, 
- din; den Catechiſationen, dnuch en hast —* 
. Hiefes ‚feines ziderten ‚Sohnes, einen. dam 
Fleiß und.natürlähe Anlage zu:allen kl 
"aller Hednung' —— mennte, — 
nf ihn, uyd widmete ihn "wor Anfung an veee 
u —— Da ae · die —— dee ver! it 
ſchen und 2 —— vo 
chhete, fa. hewies er uch dleſer ſeine Seh, 
durch, haßer in ber lder Brörentoren aut 
Unterſcheidher Religten.näht: ſahe. —* pc 
ſeine gemein an, und machte 
Fehr, geſchwinden Ethritten · in den: ee 8 





















—E und cheolegiſchen Mäßigung E 
welcher. fie: ben .Sußflapfen ihres —* Ba 
gefolget · ſind. Nach dem im Fahre 1727 früßze 
 .. erfolgten Abſterben deſſelben, fuhr die Frau Mut 
veclche ein allergnädigfter Befehl zu Potsdam f 
noch zween Sabre fort, einen Hauslehrer zu Halt 
antſchloß fich: aber zu Ente des .17251en Jahres 
drey aͤlteſten Soͤhne auf. das Joachimsthali 
Gymnaſium nach erlitt: zu:fenden ; allwo Ihn 
quf Eönigliche Verordnung, Tafel und Zintmer fi 
u BRENNEN ‚Ainfen; Here Stoſch hatte 


DE wm.‘ 


Sem. Eberh. Heine. Dan. Stoſch 3 
—— der ſelige Herr Decter 





das fhöne Collegium. pietatis u dee 


bern 'Spofprebigers Noltenrus, mie auch Die 
hhatfkunber 


n des Syeren Inſpectoris Nad, wela 
er gachmals in — Anne zu Frantfur 
u der Oder gefolget it, Dieß währete, niac⸗ 
ku er verſchiedene öffentliche Proben feiner De - 
Kitigfek * baue, bis auf Öftern 1733. 
Bene Seßwer. bezemgsen ſchon damals bern Watte 
Bit nid uses von Ihm wochen, und er wuche 
Mk den vortrefftichften Zeuanifien erlaffett, Ä 
Tan eanap- fl Jon & 


SE 





— .” 


Amen, Gatechifrienen; nach fonfigemn 1 





32. un : ine KR CASE 


— en lie -biefetbere — 
ließ,en Hei durch feine meikänftigen Aust Geſch 
" nicht, hiedern, daß er ‚nieht auch ſelbft inoffeiß, 
. Wrarnepf fie grhabt baben fie. n Er hielt nich 
lein nach) dem Eſſen erbauliche Abendſtundon nilt 
nen, ſondernikß fie Auch alle: Moryin Beicder!Ti 
Zafel ‚ger. ſich Eonunen, und:fiellete ei Khacſe P 
sung mit ignen.am“ De ee mud hiebäy ſor woht, 






efeg ‚feinen zweeten Sohnes, einen 
' Ai Bro nie Anlage zw: aller te 
"Aller. Ordnung wahrgunehmen imegate,.bielld Ye 

anf ihn; up widmeie ihn von Anfung ioniode ON 
kesgelehrtheit. Daat die. Vereinigung der] 

Shen und, ‚Reformieternaufricheig winſchere und 
here, fa. hHewies er neh. Dieferfeine Sahne 
purch, haßrer in der der Praͤteptoren auf. 

- Yuter hei per Rellgten näihr-fahe, —* 

ſeine vungemein an, und machte / 
Mehr, gekhriaken: Giheitten· in ten: Yen ri 





den fortkamen. »oufes hat mit zus berjenigen Ba 


— und cheologiſchen Maͤßigung beygetrag * 
J weſcher fie: den .Sußflapfen ihres Herrn V 
gefolget · ſind. Nach dem im Jahre 1727 fruͤhzeit 


erfolgten Abſterben deſſelben, fuhr Die Sram M 


welche ein allergnaͤdigſter Befehl zu Potsdam Hl 

noch zween Jahre fort, einer Hauslehrer zu haiten) 

antſchloß ſich aber zu Ende des.ı72gten Joahres DW 

drey aͤlteſten Söhne auf. das Joachimsthaliſthe 

Gymnaſum nach Berliu zuıferiden 5 allwo Inn) 
aAuf koͤnigliche Verordnung, Tafel und Zimmer fra 

— er al dere Sꝛoſch hatte, it 

aa ur Zu or 


" \ n - BR 


des Hrn. Eberh. Heine: Dan. Stoſch 3. 
(me anbradi, daB. dee fig Herr Doctoe 


————— 
| ſeyn befördert worden, wenn man es feiner - 






befn 
jiben bezog er das Seminarium theologicum,, Die 
amals, und zum Theil noch igt blühenden ehper, Der 9 
en — x er genoß, wären folgende : Den. 


vardige Herr Doctor Heinius le 
chethzeit, die —— Sprache und die Klrchen⸗ 
erklaͤrte ober anderes. Buch des 


wc feigen 
— Scthreibart an; Der ſelige Profeſſ. Mu⸗ 
zelius underrichtae in dem lateiniſchen Ininien. Eck, km im, 
Sriechiſchen, in der Beichiche. und in der Nation 


ier biefer Untermeifung ‚bebiente ſich Herr Stoſch 
wie Ruhm und Vonheil, und beſuchte nech.anbey 
ds Seminariſt das a Collegium pietatis des 
sel, Seren Hofpredigers L Tolteniius,. mie auch die 
Privarftunden des Seren Inſpectoris LRad, wel 
sie nacmais in —— zu Stankfure : 
er verfhebene tiche Proben feiner Sen 
—5* * 23 bis io auf Ofteen 1733 1734 


Beine Lehrer be | 

ande nid Eutes von If —— — 

mit den vortrefflichſten * een 
Nes Cel. Eurov erſte Jens 


, J 


= 


f 


Bene TOR. EEren 


bekannt U: wlewoht am. Hremonmal ſiche in 
et Derfafra, herfelben.föhr.gefrree ‚ats 
Die-Hamdeh fa sr mit Dom Louffains; gehabkrr.aıp 
wiſſen, daran iſt der Weſt wohl wenig gelraem: 
konn benon die her hcoſche bi gthet 
ir St. u .; I R 
a 8) La ‚Monogamie, ou > unite ans.le. mai 
QOuvrãge⸗ dans laquel· ol eutroprend ga lirg 
contre: le · ppjußẽ comaunz: K,ewadte, Ss pesfaise 
oqnformitẽᷣ dęes trois ix de la aan de Alfa 
de. de: Ja :CHBIsT, ſur. ce. ſnipt Bau, Mx. mn, PREA 
. mbnirwasn: cDeglie az Dames"par log, enonfpe 
= IT5CHA ir Br Me⸗ die Bartedeptet 
‚a Thaada ©; 3 Ep 1752,48 Si. Deren: V 
3 — — Yudhe Habgı fo. wiefe I 
gen und Moriarhfehrifeen',ausführlicte, Naskaicht arg 
Febennrhaß wir es · nicht ndchig: arochtenſoche Heran 
biederbolen. Man . ſeha iner uandere dieiriasbae 
que raſunie, Ton: AlM — RR Bor 
—55*— Germ. Tom. Kl; —R — Be Tr bt: 24 
:gPhe mecanifte. Ahidofopken.: "Memgise Fonteg 
pa ‚plerieurg particuläritäg de la vie: & des-ouuraz 
*. —A — Hqas a7spr 360, 5 | 
ae Die Werb traͤgt zwar ben Ronen finger 
— 18 welche auch fuͤr die wahre Verfaſſerinn 
wveſſelben gehalten wird. :; Hp indeſſen Herr Drea 
monxval ſelbſt in den Memgires, bin und wieder 
bejzeuget, daß er ihr in Ausarbeitung und Ausbeſſe, 
nung deffelben behuflich · geweſen, fo haben: mir ſol⸗ 
ches zugleich: hier, mit. anzeigen wollen. Fi | 
Dom. Bibliatb. Germ. Ton. Ar Be LP. 2%... 


80). ke 


f 


non ||; —5— 75 755———6* a GE N GE nn EEE 
⸗ % 


des hrn. ASP. Beanoie o.Prementonl, 19 


10) Læ Diogene Ye d’ Alembert, ou Diogeog 


347 Penfses libres fir 1’ homme & fur leg prin» 


gpanx objers des connoisfances de 1” homme; iſt . 


2354 u Berlin auf Bubfeription gedruckt: worden, 
und fo ſtark abgegangen, daß ſchon im Anfang des 
Tahegs 1755 eine neue Ausgabe erſchienen, auf berem 
| Titel. ftehet.: Nouvelle edition revlie & nugmerttee 
de pres d’un tiers. S. Goͤtting. Anzeigen 1754. 
| 5,103. Wenn Her. Premontval wuͤnſchet, daß 
dasjenige, fo man im zwenten Briefe Johannes Ders 
3.bis 11 lieſet, weder vom Apoftel :nody; von ſonſt 
ſemanden möchte ſeyn geſchrieben worben ? fo wuͤnſch⸗ 
Sea wir, daß er ſich dieſes zu ſchreiben nicht hätte in 
den Sinn fommen leflen, ſondern einen guten Ause 
leger darüber zu. Rathe gezogen haͤtte. Bon bee 
zwoten Ausgabe findet ſich In der Gazette de Berlin 


nn EEE — ⏑[⏑ 


worinnen aud) dem — von Premontval die 
hohe Meynung, ſo er überall von fid) ſelbiſtaͤußert, 
verwieſen wird; und No. XXXV. findet ſich noch 
"ein kleiner fatprifcher Anhang dazu. In der Bin 
bliotheque impartiale Top. XI. lieſet man auch ei⸗ 
we Eritif Darüber, welcher noch No. LV. der Gazette 
: de Berlin etwas Salz nachgeſtreuet wird. ‚Zugleich 


| ift der Beſchwerde des. Herm von Dremontoal 


über den Verfaſſer gemeldeter Critik Piag gegeben; 
; worüber in dep folgenden No. LVI. noch eig Ertlo⸗ 


"Tr 


. Berlin, welcher: dafelbft 1755 philoſophiſche Ge⸗ 
fpräche an das Licht geſtellet hat, fo ganz leſenswuͤr⸗ 


..,-. 


Ppbloſophen ſehr rind, ©. NoöuyBiblisch, Gem, 
B 2 Tom, 
Pr / 


No. XXXIV. eine ‚ziemlich ſatyriſche Recenfionz | 


rung deffelben zu lefen ift. Ein geſchickter Jude m 


big find, unterfüchet auch darinn einige Säge unfers 
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| 7 hatte ihm ſolche auch einen uͤbet aus 














Ver neueren und beſonders gaehrien Gefäläer | 
. yaringes Licht -amzünden wuͤrde wenn es beka 
‚werden moͤchte; wie wit hoffen und na 
„duß ſich, da wir. an der Wilifäͤhrigkeia 
a —— van Der re 
ereignen moͤge 3 air | 
m Senne des Jahres 1743 gete- 
Droſch:wiederum gluͤcklich zu Berlin ein. 
‚Dem vielen Tagen, welchen er aus feinen Reiſer 


von Bortheil. zuwege gebracht. Durch ven Au 2 
“ Yale zu Jerichau, einem ſchlechten, — 
mangenehmen Orte, war ſtin Bemich ine 
was traurige und ſtrenge Verfaſſung gefeget ı 
den. Auf der Reife erhiett er feine worige.angen 
** und mit einem anſtaͤndigen Ernſte gernlfchteäl 
thaftigkeit wieder, und feine — 3 
taͤrke hatte bey feiner Ruͤckkunft um ein Merli 
MRHgenommen: Der Gebrauch des Bruunens 
Sawenmnoe⸗ kann dazu beygeregen daten. 


wa N, 


49 Bag im. dritten Theile unſeres Werkes €, 603, 
fſindlich iſt, iſt daxaus geſchoͤpfet, und wird buch 
ö ".. erfolge —3 — des Wetſteiniſchen nut 





des Hrn. A. P. Leguoie v. Premontval. 22’ 

in Valſenhauſe behalten, entwiſchet aber und Tuſt 
u ſeinem Herrn. Die Waiſen⸗Vorſteher ſuchen 
ee ſelbſt, und fordern ihn wieder; "Allein verge⸗ 

Gie erheben alfo bey dem Conſiſtorio einem 

' Grote wegen der Öpttesläfterung ; weicher aber alg 
ine caufa mere ciuilis an das Gericht verwieſen, und 

‚ie demſelben, ohne Verurtheilung des einen oder 
dee andern Theile ‚ geführet worden. Und biefen 
. fisßerigen Proceß, von welchen er appellivet, hat. 

' Ser Dremontval rathſam gefunden, mit einer far 

"trifihen Feder zu befchreiben, und, feiner Gewohn⸗ 

heit nach, der “Weit ziemlich ausführlich bor Augen 

ju legen. Wird in der Gazette de BerlinNo.CXXIV, 

‚ und den deutſchen Berlinifchen Zeitungen des Sco. 
bers recenſirt. Die Religion des Herrn Werfaf 
— ſehe aus, wie ſie wolle: ſo viel iſt gewiß, daß 
er, in Anfehung feiner fetbit, den Harpokrates und 

ı De Angerona nicht verehre, 

| Did dat der Herr von Premontval heraus⸗ 
‚gegeben 

Im) De hazard, fous P empire delaprovidence; 
. Pont fervir de pr£fervatif contre le fatalifme mo- 
Ba: Berlin. 1755. Octav. | 

Zum Beſchluß zeigen wir diejenige Schrift an, 

| * 175 das Ucht geſehen hat, unter den Titel: 

Driefwechſel uͤber wichtige Sacen der ‚heutigen Ges 

Mirkamteit, in weldyen- einige tehren ber Herren, 

‚ Wichaelis, de Premontval, und el 

"1 Ungenannten iu Seipzig unterfircht werden. Sf 
und kip;: Octav. 

Neih find in den erften Monathen des Jah⸗ 

"8 1756, zween " Tape Prlefe wider 

den . 


N 


I. 


Br a, ' ‘ , u ' . 
| Erna md. 
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den Diogöne decent und die Caufe bizarre zu Ber 
In heraus gekommen. Es wird dem Herrn vor 
Premonval die Wahrheit darinn geprediget, ur 
fie haben In dieſer Hauptſtadt cinen’allgemeinen Bell 
.- Fall gefunden. Man haͤit den Weber ger 
| Prof. 8° für den Verfafler, 3 
7° Befchloffer den 28 März 17866. .. \y 


. 
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Geſchichte 


des Herrn 


Johanm Ludewig Be 


Der Gottesgelehrtheit Doctors und erſten 
ordentlichen Profeſſors (*) zu Baſel. 


& ie Stadt Baſel, deren große Zierde dieſer Se 
lehrte von feiner Jugend an, ‚bis in fein itzi⸗ 
ges hohes Alter geweſen, iſt auch feine Ges 
burts⸗ Stadt, und iſt er daſelbſt den ſechszehenten 
November 1682 auf dieſe Welt getreten. An eben 
dieſem Orte hat er auf der Schule und Akademie den 


Wiſſenſchaften obgelegen. Und das zwar "mit 
7. Po glüdlichem Erfolge, daß er ſchon im Jahre 1699 


f ch oͤffentlich durch eine pbiloſophiſche pen 


(*) —— p rewier profeleu⸗ en Theologie, ın des 
plus excellens. hommes que la ville de Bäle, fi ſertile 
en hommes favans, ait jamais produit. Now. ‚Billigtb. | 
German, Tor. IN, P —X — 19· 


[2 * 
r 


ve, 


dm. Frey. 23 
rvorihne. ¶ Er blich 


iſe Bertheidigte den,‘ , 


; ‚Zahres-ejne di. 
is ſententia ae 1er 
ß, ſich, nachdem er 
ſchen —— 
ind jwanzigften 
und erhielt Dar ee 
ner dabey verſamm; 
nd Predigern. 
Reife | In auswärtige 
andere die beften Bla 
faöhte, auch davon 
rol e mitgheilefe, ine 
ek der patruch ata-ı 
ommentario R. Ad: 
—— verfchlee 
— mes Ueber⸗ 
erdam Gere 
Ki ih feine Wafera 
er dt in der vates 
ven nterricht ju ges 
de bo Profeflaris 
:gehren. wurde ihm 
dathe Va ° 
geſchlagen; wle ge 
ven und Profefforen 
"Dafingefen aber 
er di id 





ER ven 2. | 
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ammpien Ein 
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-.° Ag Der Pelligen: Bücher, Die Güreirigfehen 
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von akad. Schriften 1!&t, 1751. auf fin 
07 man auch den Inhagit derfelben in ven frepen Liuril 


j \ au Er für Die heitigen Bücher heraus g 


gemeldeter Schriften an: bie Gemeinen, Wie wie 


— 


yon. feier Geſchicklichkelt, und erwecket ein- 


bbvurgiſchen Berichten St. ı2, in den: beriä 


„ 


J chen Gründen, daß die erſte Kirche alle erſe 
Te Sorgfale und Vorſichtigkeit gebrauther Hall 


Kirche, die beftändigen einheimifhen Kriegen | r 
a die Zweifel über einige Süd, 


‚ibros factos noui teflamenti. 4. Frank | 
der Oder. 6 B. 1749. Einen weitläuftigen - 


enſchaften und der Küne 24 St. und 6 
Dibliochef, 43. 1 St. 5.125. - Der berüß 





















e n.den Drie heheien, 5 zenget 
Verlangen nach mehrerem. Es iſt folgembelss : 
2) Programma de cura veteris ecclefier 


zug davon geben bie vollfländigen Nachri 


len und Nachrichten 1750,&t. 8. in den 
wöchentlichen Ber. des Reiche der DW 

9 Frick har zwar ſchon vor dem Herrn 
toſch eine befannte Schrift von der Sorge % 
Der Herr Doctor aber ſchlaͤgt einen ganz u 

Yihledenen Weg ein. "Er zeiger mit unwiderleg 
Die Schriften der Apoftel ud Propheten gary of 
‚zu erhalten. Die Schäsbarfeit und 


apoſtoliſchen Kirche, die Stellen ‘2 Taf 13 
2. 3. Luc. 1. 2 Cheff. IN. 17, die Herumfeninil 


Zeugniſſe der Kirchenvaͤter, Die Archive ber etſti 


der Bee ‚gehen “dem "zen 


Mist. a5 


m Die Veeneging Dei 


Ins das Urcheit zu fällen, . 


wigten WOsrfen 

gen Örundregeln in An: 
PR — 
def dat in der 

en Teſtamentes von die · 
Dieſer hat bie Bade 
N T. S. 186 bis 218; 
n Frey vorgeftellet, und 
8 ihn gehaltenen Leichen · 


r.zum Bortpeile feinen 


ree aber giebt.ige-indeie 
Stricturis in orationen, 
ndere Geſtalt. Unpar⸗ 


egen ift-, muͤſſen dieſe 


vuͤrde xs zu weitläuflg 
daraus zu verfertigen. 


ie Profeſſion des neuen 


des berühmten Sam. 


yar, ward ſolche unferem 
Weil er aber, nach dem 
gänger, Die des alten Ted 
wollten, überließ er fol- 
und Amtögenoflen, wel ⸗ 


Jenner 1738 die. hoͤchſte 
heit ertheilet hatte, dem 
5 ‚Kir 


‚beten, ster Th. DR 
“cp 5%. rd 


2. 


IE | ae. 


ww 
> 


feligen. Abann Geynaͤus ;. —8 base 


Canonicat zu St. Peters erhielt ()). "2 4. 3.95 
-Die ‚herausgegebenen: Schriſten ner Herrn | 
Peen ſind folgende: BE ty 


” 1) Diſſert. de’ natura mentk kuminaei Ball 


1699, 
2) Di. philol, theol. de Mohamitedis euten- 


ei de leſu Chrifto, ibid. 1703. Dieß fehr betruaͤch⸗ 


. lichr Werkchen hat vielen die fonft von der Tuͤrken 


&tauben von Chriſto gehabten Meynungen braonta 


men; wie benn auch bie Vorrede von den Ueberſe⸗ 
gungen des Coran gat keſenswuͤrdig iſt.Vergl. IGL 
Byxrongiı de: Aleorani editipne Aräbica- variis+ 
up einst; verfionibus il in 1 bib. Boem. ‚da. VI: 


J: » P- 275. 2780 I En 
3) Excerpta. Bebislca ex comment. R. Au Si 


“rs Ben Tofepb,-Caraitae, cum: yerfione et hokisz' 


Amftelod. 1705. Quart. Herr Werfleimrpur.dies 
fes Buches S. 187 mit folgenden Wotton Meldung 3 


Horum excerptorum mentionem non feciffem, niſi 


| auftor ‚Anglus | de [undamentis ef rattonibug religio 
Bis Chriltianae, in, ilis äliquod peäelidhum milde 


"Saufag 


ci Dieſer egelmgie gelehrte Mann war in Laſtein 
en iin Vaſelſchen den achten Junius 58 Er en, 
Pie fich erft auf die Rechten, und ward a 


nn 


“ —— Da er aber ſich eine Beitlang an dei | 


"morgenländifchen Sprachen umgefehen haste, ame er 

| —— rtheit uͤber, ward eeer 
gi chen Sprache, und nachher der Theologie, ur 
rb den uten April ı 1744. Herr Frey bat fein Beben 
umftandlich beichrieben, pud feine Schriften zuſa ae 
herausgegeben. ©. Now. Bibliorh German. T. HE 


. - 


P. Il, P· 244 ur N ä Ra Lauer RO —* Ar, Fr * 


-. 1 , 
J 


N Bu 


des PERL Eid. grey. a 


eaufse f& inuenire posſe exiimaffeti giem epin | 


fropus Couentrienfis-produttis' ex- -WoLrıo inte | 
gris Aaronis teftimontis, quae in excerptis murila 
exhibitz erant, refutanit, Vindic. p. 340. 


4) Diff: philol: de coniungendo- ‚ftodio fingu . \ 
rum ‚orientis cum fudio 'Graeco, 1704. J 


x) Diff, hift. de Gy; 1706, 
6) 7) 8) 9) Diff: IV! de officio dodoris Chri- 


fiani, 1711 et fegg. Herr Werftein hat l. e. für - 


gut gefunden, etmas weniges Daraus benjubringen. ° 

. 10), Thefes theol. de perfeäione- er intetritate 

fcripturae facrae, 1713. t2i 
11) Vita IOoANNIS Garwatı, $. theo 


Doct. et ‚Prof. in illuftr. Baſil. Acad. : Sie —* 
nebſt einem Leichengedichte in dem Mufco Heluer, Ä 


partic. 1. p. ‚80-103, \ 
13) Epiftola. fan&torum patrum poftoheorati 


Clementis, Igpatii”’et Rolycarpi Graece-et Lätine, 


cum notis, Baſel 1742. Dctav. : "Died Werk: finden 
wir angeführet' vör dem Herrn Confiftorial« Kath 
yon hoven, in feinem Hiſt. ecch, N. T. pragmaticoe 


Ipecim. p. 62, und yon dem Herrn Doctor Berdes 


in deſſen atfp. exeg- III. ad ı Cor. XV; p.aı, 


13) Io. GRYNAEI Asıbaye, five: opuſcula 


nonnulia theologido- mifkellanea, Prayfigirur aus 
Aoris biographia. Bafel 1746, 208.8. Hievon ift 


Herr Frey bir Herausgeber. Eo verlohnet: ſich aber/ 


‚der Mühe, daß wir die darinn enthaltenen Schrif⸗ 
ten anzeigen. Sie ſind; 1) Theſes turidicae mi- 


fcellanese, 2) Thef: milc. ex iure naturae et phi- 


loſophia morali... 3) Thhefes mifcellae Logico phi- 


lofophiche. .. I BP man, fine conlectonea 
| u | bphilo- 


X 


ji ⸗ 


2 


* 


— 


w\ 
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* 


8 Pe 


N "ige nd loca non 'nylla feripeura. facraes 


S) Praelect. theol. de prophetz a Mofe promiflo ‚Deus, 
XVIN. 15.. 6) An aduentus Meflise ob ‚peccarg 
ludaeorum fuerit dilatus?ꝰ 7). V indiciae miraculf 
- EC. in daemoniacis. Gadarenis editi, contra ca- 


lumnias WooLston.. 8) Thefium theol. ir 


fcell. tumultuariarum congeries. 9) Faſciculus 


theſium eheologicarum, 10) Ledio inaug. de 


cratione difceptandarum quaeſtionum in theologia 
controuerſarum. 11) Lectio inaug. de praeiidiis,; 


quihus inſtructum efle oportet N. T. interpretem. 


12) Oratio apologetica pro ‚bonis literis, contra 
Muſomiſos. 13) Adus follennis deſcrĩptio. quum 
‚ve c. LB. Burcardum, S. theol. Doctorem renuntia 
ret. Dieſen allen hat. Herr Frey den adum inaux 
guralem 'porangefeget,, ba er ſeibſt dem ſel. Gry⸗ 


wñus Die Doctor» Wuͤrde ertheilet, und bie damals 
angefangene gebensbefipreibung deſſelben bis auf ſeiun 


. u Ende :fortgefeget (*). 


14) Striäurae in orationem Krighoutianany, 


J 1755. Wir wollen das Urtheil eines ‚großen Hate 


x 
—3 


nu‘ 


tesgelehrten herfegen. Prodierunt, feyreibet. er, nu 
per apud .Bafileenfes, viri fummi, I. Lv. Fre Bi 


| ſtricturae im orationem Krighoutianam, i in quibus Te- 
J monſtrontium dodori⸗ Krıckovri temeritas, 


No. info- 


. 1 Außer Bien gefammfeten Schriften des. feel: Gry⸗ 


näus, findet man noch Gen ihm. in bed Mufaei. Helen 


E . glei parsic. I. animaduerfiones non mullae ad REIM- 


. mocheus die vorgefunden bat. 


MANNVM de atheifmo Mehammedanorum, und 
diſqu. epiſt. an Mahomed impoſtor fuerit, 'a fanaticus ® ? 
pm ‚203.132. Man bebauret ſehr, daß man fe ine außges' 

rbeitete Borlefungen über. den erſten Def an den Ti⸗ 


\ LI NT 
Herrn Jap: Ludm Frey. 29 
& calüinfariii Nibidh totripituf, vttue 
' genuiga Wersteysn, 7ö dena, vi- 
ur facies hob „delineagyr, ‚et, quanta 
bi ocriſts, impieras et ingeni fcabrities _ 

ee Krighout aber hat dieſe Schrift 
ntwotter ‚gelaflen, fondera in demfelben 
usgegeben. Mermorin Weefkeuiang, vin- 
epiftola refponforia ad ſtricturas viri cla- 
enerandi Io: LvooY. Fre. (tit.)'ad 
funebrem in obitum viri clariff. Io, Eat 
‚TSTEn sn. Amſterd. 1755, Quart. 


j dem a nen iftorifchen und geos- 
terice dan gemein He dei Vorrede $. 2. 
verfehlevend derraͤchtliche Arsifat aus (ehe 
vefloffen 4 deren einige an Herr wow. 

uf a. F— 





Geſdich-— 
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ehe. IN nti 


BE Geſchicht — 3 


5 das 3 * "ME Here .. A, 


Ehe, Se. Dani So 
— 
‚ber heit, Schrift, Doetorhe ordentlichen Lehrer 
Gottesgelebrtheit, Inſpectars und erffen- Predi 

* 8 ormirten Gemeinde, — ngariſchen Stipendi 
“ten und bet refotmirten Schale Cirators iv Srante 
,. port an der Oder. 


ie ein Banden be het Decrone; Sort © 
‚ah Stoſch, zu Lingen; deſſen Geſchi 
te im erſten Theil des Neuen Gelehrte 
—— S.77. beſchrieben iſt. Dawir vott ſei 
Geſchlechte bereits in der Geſchichte Des Stenber 
von Stoſch zu Florenz, bis auf feinen Großva 
das’ Nörhige beygebracht haben, fo wollen wir ige 
. unfere Befchreibung von diefem anfangen. 
Der Berliniſche Prediger, Adolph Chriftsp 
Stoſchius, ttat mit Sopbie Eliſabeth Sur; 
chard in den Eheftand, ſtarb fruͤhzeitig 1688, um 
bintecheß drey Soͤhne, Friedrich —* 
maligen Ober. Auditeur und Ober» Empfänger j 
Emden Adol re Ehriftopb, welcher-ald Pred 
‚ger su Zehdenick und Yieu „Holland In der {Ni 
telmark in einem blühenden Alter verftorben,. na 


dem er. einige wohlgerathene Probeſchriften (* 
dticht 
@ 3. €. difp. de pallio Raul Autritts- hrediot * 




















‚Som: v. * 


des Hrn. Eberhlpeint- Dan. Stoſch gr 
Wiege Bälletr. nd große Soffunag For mo hen 
ſate Mhrrendlich Ferdinand/ her Breuißt- 
fben Hoſprediger zu Powsdam Inſpector bei’+& 
Iemirtenı„icchen,, und ber‘ Beitinlfchen Sochibe 
" Wiſſen ſchaften Mieäkien X. ".: 

Und daeß iſt ver Bateriuuferes Gel eten une 
+ pour .1688 ben.zuten April. ju Betlin ger 
Iren, und fkarb eben bapisTt den ıöten Decembek 
ir: auanehmenbe.önade:dis Konigee Seköes 
Ri höchftfeitger Bebärktniß;-feire ernfb 
lqdn Vemihengen, un Die Vereintqung der pröteflie 
en 0 —— — en and feine auf a | 

dederte Pivbigeen (") 

| Werrlehchuch (ee): —* —e— Se - 

























——— * Annal Bodaned aus cinein w 
eſehenan Geſchlichee die Kanzſiſchen ——— 
— Unſernzerv Vrofeſſor iſt da were 

yon den moch le ien —— - 1 
un’; SE; berkagdni rei — 
| made nun: geboren :Dam- ſech entend Mär; 1700 
| Liebenberg in der Mittehitark, als damald 
‚ Yid Be Bater-Prediger- mar; und zugleich die Oi 
| ſen verſahe. Als: diefer wenige Fahre - -, 

* erſter reformirter Prediger, nach Bran⸗ 

denburs gezogen war, ſorgete er fruͤhzeitig fuͤr deſ⸗ 
fen Unterricht, Da er abet auch bald hernach 1727 
Defes Amt 'mit der koͤniglichen Hofprebgern Stelle 
zı Potsdam verwechſelte, hielt er ihm und ſeinen 
Yan Broͤdern wann; Pröseptorke, r Deren Untere 
= pel⸗ 


2 G. von ihm Arch “aß ib Bad —* eh 
(**) 4, 1737 \ Er 1,1 









gen. Srine ihm : berrits aur oie -Ciwigkei: gefolgte 


26. — worden; wie auch durch das Eri 


\ . ‚Welt. bafd untergehen follten, und. Durch ihre 
daß außer Chriſio Peine Seligkeit, ſondern nur⸗ 


daher auch in der erſten Veifolgung umge 


men iſt. 


| den Vefchufdigungen voh der Wibriggeſimtheit N 


4 Man vergleiche des Herrn Kanzlerd vor sah 


u 


E28 ee. B Eu a 


Henland und eine erften Vekemer, ſaen 
parte. 3. €. Job.:XeX.. 2. Ap, Bepty. 
4.7.0.6 O. m} Hierzu kamen — die eigen 
„ſer und Verbrechen mancher Bekenner Jeſu 
* die Apoſtel in ihren “Briefen nicht i 
4) Die Epriften: weiten die Bilder der Ralfer U 
verehrten. Waren das nicht hoftes public ' 4):2 
" "glaubte, fie feyen Feinde des ganzen ı menfchlidjem A 
ſchlechtes, weil fie keine gottesdienſtliche Beh 
ſchaft mit Den Heiden, halteri- wollten , welcher 
dacht durch die übel verſtandenen Worte Luc: X 




















ten vieler Chriſten, daß das roͤmiſche Reich ’ 


e Verdammniß zu erwarten ſtehe (X). 6) % 
hielt fie für Arheiften. Die Tempel fiengen ang 
diger zu werden, wozu Petri Werk in dem JS 
ohne Zweifel ein vieles beygetragen hatte, we 


Bas die Verfolgung des Domitians ber 
fo ſcheinet dieſer aus Argwohn grauſame Kal 


Chriſten wider die weltliche Sbeigteit, und von I 
Geneigtheit, ihrer Lehre zu folge, das Koch t 
abzufcjütteln, Glauben beygemeſſen zu haben. 
‘der Herr Doctor nun zu den folgenden Ber 
gen uͤbergehet, unter ſuchet er zwo drogen, © 


ig, hiſt⸗ chrit. maj dec. L P. l c. v $. 89610, 


1 


4 
| 


* 
— 


\ * 
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here Eberh Heinr. Dan Stoſch w 
| zu be wurde er unfeitble Angaht der Fättglicheh 


en-Aufgertommmen;: nach dene. er fich, der ©6« 


achnheit zu falge; dem ſchaͤrſeren Eramen unterwor⸗ 
ſa hatie. ‚Das Jahr / darauf ſandte ihn. das Oben⸗ 
ren: Directoriummach Jerichau, allwo er bis 
nn, an des alten Moedigers Stelle, den: Dienff 


weſehe. Hierauf wurde: er zurück berufen, unbe . 
gen Oſftern mit: fehnent itzigen Schwager, Ser 
Kart Ludolph Aünsfeld, Inſpector und Prebigee 
» Ruppin, felne Reiſe durch Deutſchlanhd 
—* und Holland an. Ya: Deruſchland 






'uhterer- auf der Hinreiſe Wittenberg, halle, 


‚Rapp, Jena, Weimar, Gotha, Ca el, Mari⸗ 


WFrankfurt am:Mayn, Aonberg Tuͤ⸗ 











ca, und viele andere ſohenswuͤrdige Derter mehr. 
dis det Schweiz, blieb ·er nicht lange, hielt fich zu 
Schafhauſen, Zuͤrich amd Baſel etwas auf, und 
weiſete über: Steräßbüng,, Duisburg und andere 
Herter mehr, nach —— Daſelbſt hielt er ſich 
ein ganzes Jahr auf; beſuchte die Univerlitäten, Leis 
den, Uetrecht, Franecker und Bröningen,. und, 


es befondere aber.hrachte:er, feiner. Inſtruction zu 
je, eine geraume: Zeit zu Uetrecht zu, befuchte * 


As des Deren: Prof. Doget und Mill, und machee 


men Oelehrten zu Nutze. Allenthalben, wo er ge⸗ 
keiſet hat er das Merkwuͤrdige —33 i in Obacht 


» und auf Kun; Ruͤckrelſe Bremen, Ham⸗ 


—*— uͤberdem die meiſten vornehmſten Städte, 


Pre Vorleſungen der-dortigen beruͤhmteſten Lehrer, 


bh befonders dein näheren Umgang mit verſchiede⸗ 


oe 


** bass) den a: Pre Oeligen. n und der Pr 


\ 





deßrfanıteit- ‚geiay uncetfinhet,- * ** 
| Durchgegangen und. genufst;, wnb:mit: ben 2 
wvon allerhand Studien eb Bekanntniſſen Behanese 
ſcchaft gemacht; mit deren verſchledenen er — 
- halb einen Brirfmerhfel unferhalten.. Won die⸗ 


Bern allen hat der Herr Doeter ein Reiſebuch iger 


Seget, „weiches. ohne Zweifel ſehr wieles enthält, fo 

Der meurren und beſonders gelehrten Geſchichte kein 
. geringes küche auzuͤnden wuͤrde wenn es.bilanniie 
‚werben moͤchte; wie * ffen und wuͤn⸗ 
datßz ſich, da wir. an der Wülfaͤhrigkeit Bei 


| u u —— nicht meifen, dan bis En 


Bei en erelgnen-möge — 
Dtoſch wiederum giuͤcklich zu. Berlin ein. "Außer 


| ‚50 
Dem viele‘ Noatzen, weichen er aus feinen — 
aypgen, hatte ihm ſoich aucpeinm übetans ee 
Yon Vortheil zuwege gebracht. - Durch ben Aufenpe 
halt zu Jerichau, einem ſchlechten, teblofen und 
Amangenehmen Orte, war (kin. Gemich in: eine et⸗ 
was. traurige und ſirenge Verfaſſung geſetzet mon» 
den. Auf der Reiſe erhidt er feine vorige angenez⸗ 
* und mit einem anſtaͤndigen Ernſte gernöfchte Leðo· 
haftigkeit wieder, und fee Leibes. Geſundheit acid 
stärke hatte bey feiner Ruͤckkunft um ein Merklich⸗ 
genommen: ¶ Der Gebrauch des Braumens spa 
Schwesingen kaun dazu beygenregen Haben. * 
| — 
% Wag im Seiten Seife unſeres Dat €, 603 
u a ift — geſchoͤpfet, und wird durch 
erfolgte Au —ã— —— 
.tes belraͤfti 


— umd verwirſt allen andern Dienſt ohne Aueno 


- ” N 
— 
Au 


52 "Gert | = 


ihrer Vertrůglahkei unter einander, eathalterz * 
auch bie Urſachen der Unverträglichkeit gegen 
Chriſten. Denn r) bie chriftliche Religion Dede 
auf die Wahrheit: und: auf die Kraft derſelß 
2 Sle verpfuͤchtet zur Ausbreitung der ie 
und Ueberzeugung ber Irkenden. 3) Sile-fäge‘ 
bios die Verehrung eines einzigen wahren Goeres⸗ 















— 


Diernoͤchſt machte auch die verwunderungsw 

— Ausbeeking der chrifktichen Religion, die url 

windliche Standhaftigfeit, und das von der bai 

Ugen Weltmode ganz entfernte Leben ihrer -% 

“wer ſolche den Romern verhaßt. Was mie 

Yen Einivurf. betrifft, Daß die Juden gleichwohl 

gebulbet worden, darauf wird geantidortet.: =) € 

Hätten allerdings audy den Haß mancher Völker eh 
Pfindlich gefuͤhlet. ) Män:-glaubete, Irchovah 

ein Ochutzgott ihres Landes, und ihr, caͤrimor 
ſther Gottesdienſt hatte⸗ einlge Gleichheit mit 

Beiönifihen Goriesbienſte. yy Sie waren ein nd 

bdecn Roͤmern aberwundenñes Borf, und genoſſen al 

WE — welche ſolchen allen sugeftanden- wurbl 

Man erfishet aus dieſem alten ;; daß: :bie-Merfetgeel 

gen der CThriſten den "Kömern: zur lewigen Schen 

eichen. — chriſtlichen Religion daͤhingegen d 

En Ehre. Doenn y.e6 iſt pen > 

ed oben Dad: wiederfahren, was ihnen bercdbei 

* einige u) Bie'mürde aherti 

verduͤ Kenwerb wenũ die gottloſeſt 

Mainſchẽon fie: Beer age Amen ayı: 
# deduich · weftcig deſto Airer an: da —* 
Fr 85 ge or 
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ara Dan. Stofb.9 


hen Anahl anderer Stuhfe 


tag.:ben: ſechzehnten März, - 2 


„shönen gedrugften Gedich⸗ 


Doctor bon nahe ee en. 
e 
ſchil 
















Verehrer 
eit ſeyn wollt 
iedigen Lebrer⸗ 
Sr fl, 2 Tan: 
unft jpftiegen, , 
ah une: 
te zu befiegenz.. + 
ein Menfchenfreund, 





iron - 
en. 


nicht unser, die Dietfehrel 


noch nichts ans Licht geftele 
nusgeben muͤſſen 
J ln eben Pa . 


et, würden bem Druck ſeyn 
er es nicht verbeten Härte. ". 


liger. Neben, warum er 
verbat er gle fee ; 
* Eisner ‚einige-Jahıp 
hluß gefaſſet Hatte, um . 
hfeig gewiſſer anderer. la⸗ 
egügeln, neue „83 erydi- 
ıhlete er fich unſeren Herrn 
Dieſer verfersigte auch 
es aber, weil ‚dad ‚Merk 
krachen Aa —F 
4 


deſſen 


0 40 ne Geſchichte te ..e 
1... Veffen bisher in den Drück geheben, zeuget geuugſura 
I yon ſeiner Geſchicklichkeit, and erwecket ein. billiges 
Verlangen nad) mehrerem. : Es ift folgendes. 
i) Programma de cura veteris eccleſie eirca 
VVbros ſactos noui teitamenti: 4. Frankfurt an 
dver Oder. 6 B. 1749." Einen weitlaͤuftigen Aus⸗ 
"2.38 davon geben bie vollſtaͤndigen Nachrichten 
g . von akad. Schriften 1 St. 1751. Sonſt findet 
man auch den Inhgqit derſelben in den freyen Urthei⸗ 
len und Nachrichten 1750.St. 8. in den Ham⸗ 
bburgiſchen Berichten St. 12, in den berlinis 
dſchen woͤchentlichen Ber. des Reiche dee Wip⸗ 
Enſchaften und der Rünfte 24 St. und Berl. - 
 .. Bibliochel, 4B. 1 St. S. 125. - Der beruͤhmte 
o . Frick Hat zwar ſchon vor dem Herrn D. 
Stoſch eine bekannte Schrift von der Sorge der 
alten Kirche für die heiligen Bücher heraus. gende 
„7 den Der Herr Doctor aber ſchlaͤgt eren/gany vers. 
ſchiedenen Weg ein. ‘Er zeige mit unwiderlegli⸗ 
| ben Gründen, daß bie erſte Kirche alle erforbege - 
Unche Gorgfale und Vorſithtigkeit gebrauchet habe, 
>, De Schriften der Ipoftel und Propheten gary uud 
N Äh erhalten: Die Schäsbarfeit und Hochach⸗ 
7, mg ben heiligen Bücher, die Gtreirigfeiten der 
| aboſtoliſchen Kirche, die Scellen'2 Theſſ. ik: 2. 
0.93. Luc. Li. 3 Chef. IU. 17, die Herumfenbung 
29. gemelberer Gchriften an: die Gemeinen, die vielen. , 
‚= Zeugniffe der Kirchenuäter, die Archide ber erften. 
0. Ktche, Die beſtaͤndigen einheimifchen Kriege min ben 
2, Kegern‘, bie Zroeifel über einige Buͤcher, und die 
22 „Uebereinfunft ber Handſchryften, geben dem Heren 


ar! 
vo 


n 
\ 4 ' / 
r . ‚ ’ J 
8 - J 
2. , . , 
. a ”r 


des Herrn Eberb Heiur. Dan. Stoſch a 
Beer Beweisihäner ‚weiber er geſchickt und gen 
kr ausfähent, ns bejenpere Ander (ch $ 9 Diss 


eine neue: und leſenamurdjge Erflärung der. wicht _ 


gen Stelle des Ignaz epilt. ali Philadeiph. $ 8, 
weiche Deiten Sderin Bruder in ſeinem tra. de..epi- _ 
folis apottolerum idiogeaphis $ı16 einiger Maaßen 
beſtaͤrket Dat. 

2) Diſputatio periodica hiftorico. zlieologica | 
prima de canone noui-teflamenti, reip. ‚Mars. La- 
kewski. Lich. Pol. 4. eben dafelbfl. 3 3. 1750. - 
So viel auch bereits von dem Canon. des. neuen - 
Teftaments geichtieben worden, fo wenig wird man 
. gleichwohl bes Herrn Doctorg Arbeit für überflüßig 
halten. Die ganze Ausführung iſt nen, und der von 
ihm gewaͤhlte Weg der ſicherſte. Nachdem er bie 
Art und Zeit des. feſtgeſtellten Canons, nach den 
_ Disherigen Meynungen sprgeftellet und, kuͤrzlich bes 
entwertet: bat, führer .er folgende. Süße aus. - 
r. Der -ganze Eanon- ber Buͤcher des:neuen Te . 
ſanments iſt nicht durch einen öffentlichen Schluß der 
apoſtoliſchen Kirche, aber einiger Kirchenlehrer, wie . 
de Ge ick Sorge. auf ſich genommen, und zu dem 

Ende ich in eine Verfammlung zuſammen beges 
ben haͤtten, werfertiger, - 2. Der _Urfprung des 
Canons des. neuen Teſtaments iſt der. Sorge und 
Berrühung einzelner Kirchen zuzuſchreiben, Denen die 
ee der Xpaflel, durch eine gewiſſe und ohnfehl⸗ 

bare Uebweliferung un Haͤnden gekommen find, 
3. Eine jede Kirche dar. die ächten Schriften der Apo⸗ 
el, von das mnärhten: und untergefchobenen ; Durch 


wjneijelpaite were ungerfheiten 4 ns alſo 


7. F u. 
f x X 


4 
a Ze 
Ihren» — 
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N 


gänzfich Verfaſſer dieſer Schrift ; wie Ber Herr Dod 
auch dar lelcht zu ſehen iſt. Wir ſchrelben es da 


"ber Gewohnhelt fu, daß fein den freyen Leis 
und Ylachr. 1753. 3 Gt. “uf des Gem: Dom | 


5 ment, tel: Fo, Griloph, meæi⸗-, -Regiom.:a. eh 


! 


N ie ments 


| * Eenon En und unverfaͤſſcht era ei 


f. Sr. Urch. und Nachrt. 57 St. und Hamb⸗ 


Ber. 36 St. wie auch Machr. v. akad Sc 
J iqꝶ. 9 9 St. S. 


3) Diſp. —8**— de eaperie. noui' —— 


reſp Henr.J0: Alb. Rieinana. Crosn. 4. ehen da⸗ 


ſelbſt 4 B. 1751. In dieſer Fortſetzung det vor⸗ 
hergehenden Schrift werden ſolgende Saͤtze um⸗ 
ſtaͤndlich abgehandelt. 4. Im Anfange bes zmei« 


ten Jahrhunderts Haben die meiften, wenigften® 
‚ Die bluͤhendeſten Kirchen, einen Canon des neuen 


Teſtaments gehabt. 5: Diefer "Canon: bat: all 
diejenigen Buͤcher enthalten, wmelche..taigt...bate 


‚ Inn befindlich ſind, ob ſchon eihige Kirchen gezweifelt 
haben, ob fie alle mit; Recht darinn aufgenom⸗ 
. men feyn. ' 5. Aus den Zweifeln des beiten: unh 


ülerten  Yahrbhunderts über" einige Buͤcher, fand 
niche geſchloſſen werden, daß ſie im zweyten dem Ca⸗ 


"non noch nicht ſeyn auaehler gewefen. SHamb. 
Der. 64 St. und Fr. Lich. und Nachr. 85 Stu 
4) Difp. de oculis domini "perluftrantibus | | 
totam terram ad 2a: IP. w reſp. M; Aitai. Han 











4. 1751. eben Öofelbft 4. »: : Der Refponbent.i 
ctor in einem angehängten Schreiben bezefiget,: u 


Rechnung gefeßet ii, 
3) Diſp. tertia & vlviite de eanone noui te 


bafeb 


Rz 


Dan, Stofh. na 


xem · der Zuſanimenhang 
ſtzlich ange jeiget wor⸗ 
Hetor· noch drey Satze 
dan · dige nden gahthon⸗ 
"Daß ſie vie vor einigen“ 
dahe him deweaufgeworfe⸗ 
PR" den jemgenEa⸗ 
Gem bie: Kirchen gehtabt 
Apoſtel am biftar und 
Unten, 8. Außer denen 
A dem Canon des N. T. 
nie einige anderen für ca⸗ 
% 9: Daß der ganze Ca⸗ 
tfelbe auf. unſere Zeiten 
nd .ungezweifefe gehalten 
wrfodert,: daß’ berfelbe 
Schinß der allererſten 
be: Jury feft geftellet wor« 
edaß · wir fo wohl / aus zu⸗ 
es göttlichen Uefpruniges, 
eifälpaften: Ueberlieſerng 
derſelbe io enthält,‘ vote 
vᷣttes⸗ Geiſte getriebenen 
wotden. Vergl. freye 
748; 3 St. und Hamb. 
Nouivs-Bibliotli: Geimanl - 
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"zeigten Schwierigkeiten der Meynung von der 
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7) DIR. theol. de renelstiöne dinina ante. Mo⸗ 
fen fcripto conſtnata. Refp. Care. Kuffenebeil 
Magdeb..4 B. 1752. Duart, Nach einigen. a 





mündlichen Foitpflanjung bee götttichen Offenbarur⸗ 


.. gen unter ben Patriarchen. $ 1, —— — 
u en n nambaft gemacht ,: elne 
b enberung be, ben. alarm Zehen, 0 


glaubet haben 52. Waell biefes! die —— | 


: . yorausfeßet, fo wird. das Alterthum-derfelben erwies 


fen aus Hiob XIX. 23.24. 5 B. Moſ. dV.32. JoR 


= AV. 15. und auch 2 B. Moſ. XVIII. 5. 6. beleuch⸗ 


tet; $ 3. 4. 5. und. die Nochrichten ber u iheten 
Schreiber zu Huͤlfe genommen, $ 6. 7. "Der him 

aus gefolgerte Schluß, daß alfe auch —EE | 
kon ihren Gefehichten. und Offenbarungen etwas 


. N aufgezeichnet baben ie wird auch aus ı 2%. 


Myoſ XIll. ich gemacht , und aus 
perſchiedenen —S Buches Hiob näher beſtaͤ⸗ 


u tiget..$. 8. 9. Es Fonunen verfehledene Dinge in 


a erfben Buche Mofis vor, welche In-einer muͤnd⸗ 
Uichen Zorspflanzung. hren Grund nicht Haben koͤn⸗ 


a5 u m f 10, Fr zeiget Moſes ſelbſt durch 


* Redarten M ED und Ay m, Do 
——— — der. alter Erzoter vor 


ch gehabt babe. $ 1m Die Weißagung Enochs 
In einen neuen Veweis davon 6 so.. : Was * 


wider die Paͤbſtler von ber 


Rothmendigkeit ein 
ſchrifclichen Offenbarung andringen, gilt: auch bier 
813. und man kann quch andere deſto leichter wir 


| Degen s u. der Sof bat Üeigens die 


I. Sdehten 


jümentum pro diuins 
a martyribus deſum· 
RIEL JANTRO.. Quart 


yanblung dft hiſtoriſch. 


lut zeugen wirklich ge 
idet man in den Boll» 
sad. Schriften ı Et: 
ng. TIV.Ponpig5ße 
vom den adis marıy- 
falhe zu wier Glaffeh, 
auf Befehl der Ride . 


war, den Sinnen mohlge 





— 10) — i.rep. Heat. Klafeı1736':6: De 
"Hleeim wird ber. Voweis ſelbſt geführeh, amd smar 
nach folgenden Sägen: : 1.. Die: chriftfähen Mäpcge 


rer werlefferr die: Refiyion ,-in welcher fie. von Kin⸗ 


desbeinen ‚an ;erzagen; die dem Sleifche angene hua 

ei und: ihren. abe jeitliche 

langete, und, fterhen füg,eine Religion, 

Börurkhellen gänzlich; 'encgedeh ‚gang 

dem. Fleiſche —8 iſt und nithes 

‚De olgipgent. in dieſer Wolt mic ſich 

e fitiö: mie allen Tugenden, fo wodi 

alß der Bitten, ungemieln gezieret ger 

weſen · %. & haben den ·Martertod aus dem Be⸗ 

‚woeggrunde ber Sieg Gsftes'und des Nachſten erite. 
ten. m An, ol, iſt aus‘ allen Geſchlechteru 

een, "Ständen, ” Völkern und, Rachuen ef 





- "groß geweſen. 5. Alle dieſe haben nicht etwas ger 


° ges, ſondern allerley Atten "der Härteften Mart: 
r en durch 


“ausgeflandeh‘, und ihhre Standpaftigt 

Die.geaufamften Strafen nicht, Finnen: Überwunden 
sverben, « 6... Das. Morserrfung der Cdriſten it 
„durch: Wundermetke: und- Wuntein Bien ;äßnliche 
Begeberheiten verherrlichet worden... Die te 


Wwerdey gugleich grucholich gehoben. Din.Ken 


feſſor Formey nennet ſolche in der Nouv. era 
:Geri. Tom. Kl: Pu 19.131. mit Roghe des dif- 
Settasians travailldas.aves;beauceup de fein, *au 
—— des ſujets inteeſſang. 

a) De emſis perſeetronum · Romanis conra 
“Ehrifianos exeitataruan/cdiſſertatio periodica priag. 
. Ref, Gerd: SCRtuelSchitke Bsp, 1955, Quart m 
&. e; 
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® allein getrachtet, den Ruhm 
duͤtigkeit zu,erhälten, fondern , ' 
fonen. geduldet und; eingefuͤh⸗ 
Mipruc. FeLicem, c. . Es 
he. fremde, baß ſe gegen dee 
mvertraͤglich bewiefen haben. 
ken, es wären damals nicht 
ſondern Wuͤteriche und Uns - 
Iein, die Chriſten haben nie 
ele ‚Drangfalen erlitten, ſon⸗ 
« biefer Die Schuld des Brarie 
hob, ‚zu Kom als’ gottloſe 
fehen- worden ;. und eben Dee 
Huld ‚auf ‚fie gefchoben, wie 
des Taritus, und Lactan⸗ 
leich ihr vermennter Wider⸗ 
Fragt man, wel e$ denn die 





d geantworcet· 1), der DBeı 
len," weil. ſie noch mit dem 


fen. Diefe aber wurden fuͤr "x 


os gehalten. * Indeffen hat 
siften ,. tertio. hominum g6- 
Bub wollen fühlen taflen, 
m vömifchen Reiche prlvile⸗ 
ten. aber nicht, "und. weil er 
uben und Heiden augleich äufe: 
«So. faffen. wir:wenigftens , : 
n Doctors.) ; 2). Die Römer. 
wären zu Aufrüßren geneigt; 


Ngung der am. wi * Ki ' 


y 


1 


wie (OR manga ln, ae 


a. 
„N 


& Gmsiändergm.e. .D Stoſch 


Ser ormey in- er Nouvelle Bibliochegue g 
manique, Tom. X. p. 229. davon, - Ces trais pi 
. rEunies formen? une efphie de traitt, ou il reg 
.. ne erudition folide & une faihe eritique. Den 
- ,. Tom. XVI. P.2.9..459.: Cela fait. un- ourrage a 
ſolide & tr&s intereſſant. 


u Ob es gleich uͤbtigens dem Herrn Doctor Sc " 


“gefallen. hat, in Biefem Buche ©: 277: ſich 


zu erklären, daß man von den Gefehichten ioch 


bender Gelehrten nicht viel zu halten pflege, fo fa 
wir doch das völlige Vertrauen, daß eben diefe 
eigene Geſchichte, welche wir aus uns eigenen Nach 
richten beſchtieben haben, ‚ihn überzeugen werde, 
man unſerem Werke Glauben beymeſſen konne, ı 
wir eine der Wahrheit gefliſſene Feder dabey fü 
Aebrigens beſcheiden wir uns gerne, daß. wir « 
weder e.fagen, noch fo ſagen Können oder wollen, :. 
. und tie &s geſagt werben fönnte, und as und 
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Nero nur allein über die 
uch In dem übrigen ebrnde . 
2 Zweytens: Ob Nero 
fehle haben ‚ausgehen laß⸗ 


ıfche Reich zur Tödtung 
acht worden? Die erfle: 


Walchen bejaherz und 


Balduinus erhaͤrtet, aus 
Sulpitius und Oro⸗ 
n bes Tertullianus und, 
ten Deuefcheiften, Und 


‚Hauptgrund der nachge⸗ wur 


aden. Denn: nunmehre 
ben Statthaltern in den 
diefe. Luſt, den Chriſten 


ie nur nad) den: Edicten 


und die Priefter konnten 
net waren, ſoſche vorhal⸗ 
rad) zu Handeln. Unter 
anfänglich den Chriſten 
reine Secte der Gnoſtiker 
eygetragen haber:z: ung ' 
ber Geiz der Obrigkel⸗ 
vaß er eben das milt den 


Hommen,was:iim DIE 


itten. Mariminus hat 
rander Severus gethan⸗ 
unter dem · Decius hatte 
nhehung eines gewiſſen 
3 des Kayſers gegen ben 
e Liebe beffelben zur heid⸗ 
BD üb 


| Geſchichde PER 
hen Religion. Den Gallus trieb der Aberglaube: 
des Volkes dazu an, wie auch ben Valerianus. Un⸗ 
", > tee dem Diocietian verurfachte es theils der große, 
7 Aberglaube der Kaljer.feibft .und feiner. Mutger,. 
7, #heils pie Befchuldigung, daß die Chriften den Brankk 
an fen Schloß gelegt hätten. .. Es erhellet hiecaus 
daß einige Verfolgungen theils der Unwiſſenheit, 
dzzgzeils der Bosheit ber Feinde zuzuſchreiben ſeyn, ei⸗ 
ige von dem Eifer für bie. värerlide Religion her⸗ 
wwhren, einige durchaus von. allem Scheine „Dex 
2. Berechtigfeie. entfernet ſeyn, und. andere endlich 
2.22 I polisiichen Urfachen ihren. Brund gehabt, und 
xon dem Willkuͤhr der hoͤchſten Obrigkeit abgeben. 
pen haben; welches hier ſtuͤckweiſe gezeiget wied. 
G. Nachr. von alad. Schr. 1755.38 ©. - . Eu 
12) De cayfıs perfecutionum a Romanis con 
Reg Curiſtianos excitatarum, diflertatio periodica 
poſterior. Refp. Io. lac, Horzmann, Franeofz 
- +, March. 1755. 5B. Die obige Abhandlung hat zwar 
Mason ben Tag geleger‘, daß den Chriſten dach 
ni Verfolgungen 'großes Unrecht geſchihen, und 
J De — a van bie. ru —* dig 
er on daher nehmen, nichts weniger, 
6 erheblich fey., Um indeſſen dieſen Einpuuf, nähe 
Mi entkraͤften, gehet Herr Stoſch in diefer Alm, 
baondlung weicer, und unterſuchet aus ber Geſchachtã 
alieer Völker, und vornehmlich der Römer, wie ; 
und nasb.der- Haß gegen. die wahre Religion. üben 
| - Band genommen habe, und in öffentliche Verfolgun⸗ 

= .....gen ausgebrochen fey, fo daß man einander zu fei 
"Religion zu zwingen angefangen hat. — 


vv 
G 


einr. Dan. Stoſch 7 ” 
chr die Menſchen durch die 
n Geiſte der Berfolgung. 
fer‘ kann defihalben n 
hen Religionen "hervorgen . 
Sımofluth ſcheine ſich der· 
haben. ı Denn. die Gotte 
theten felbft noch durch eine 

Auch noch einige Jahr⸗ 
Auch finden wir, daß die 
!finnungen das gefelifähafte . 


‚er "Leine. andere: Art des 
r.ble Obrigkeit ſelbſt Frey · 
blſie zu gewiſſen Zeiten 
Feeyheit ſehr zugebend er⸗· 
iſt es kein großes Wun-· 
Verſchledenheit im Gottes · 


2.66 De Borat 


. bie Equiter zu Rom geweſen (®). Das ſech 
get verſchiedenes bey de Sertione debitorum ex 


' rftum et Naflauiorum principem etc. cum es 
primus naſceretur. $eiden 1748. Quartı ı Ba 


Sic yeniee capiti laurea digna Tuo, 


(0%) Un Dieß iftbad Azerouin Aianh. XIV 5. De 
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‚tabb;, „welche de corporis diuiſione ve 
„wird er, u 

3). Ad celfifinum et ferenifimum ‚Cd 
: MVM CAROLVM HENRICYM FRIsoNEM, Aral 


Gebdicht iſt lebhaft und fließend, Von ſei⸗ | 
Desleuten fagt. Herr € Ä | 
.Quae fuerat virtus, et quae fimtlsuie ı auch 
Peftorg, difceflit, cum pietate, pudor. .: 
Dieer Ruhm iſt niche fein, Man muß ihn ale 
teriſch annehmen. Der Schluß wird vielen 
trioten beſſer gefallen haben. 
Gallia ſin poſitis mox non ſibi cdaluiat 
Ilxvppis fi pergit bella mouere feroxsı.- 3 
- „I mode, bligeri regis profterne cäteruas, - 
EE numeroſa phalanx, Te düce, vida cad 

. Perfida fig iuftas tibi foluet Gallja poenas 


4) Oratio inauguralis de multiplici ec varia 
terum juris confultorum doctrina. ‚Srgneder x 
fol. 68 6. mit einigen Gebichten, denen Hot, def 


© Bergl. Henr. lac. SCHOMÄKER din dei iure el 
rum c. IV. 6.14. Lugd. Bat. 1752. 


I. F. IVGLER dubia de ſectione debitorunt apüd R 
‚Interoretstjoni Bynkershockiänae Oppofita. Lipf. i' 

und C. F. Jünger de auctionibus vet. Rosi. comm 

enemnit. 1758. p- 7: $: . 


t 


4 


‚Yinmen, 2) Der Heiland. hat feine girfiche 
Bude und Wahrheit. bewiefen, daß audı: die. Pfor⸗ 


—F Sitte feine Kirche nicht haben uͤberwaͤltigen 
J * der Ausführung dieſer überhaupt angejeig» Be 


fr Raterien werben, Die Leſer vieles Licht und viele 
Geisgenheit zum Nachdenken vorfinden. - : Uebrigens 
Res wohl unmöglich, alle die befondern. Triebräder 


| 


‚weiten menſchlichen Sachen horgehet,) dazu: Anlaß 
geben haben ? Lind pflege: nicht In dergleichen Din⸗ 


UN 


| ke peren € berh. Heinr Dan Stof 5 


‚ne jeden Berfolgung zu entdeden. Was fürein . 
einger Umftand Farm. mauchmal (mie es in den 


® 
— 


N 


‚im mehtentheils: die rechte Wahrheit von-den Mi 


‚Weris der Fuͤrſten auf das-forgfältigfte. verbor⸗ 
‚gm gehalten zu werden‘? Und wer kann auch gut 
fie ſeyn, daß nicht gleich anfangs ein unzeitiger 
nd enthuſiaſtiſcher Zeloten „Eifer mancher Chriſten, 
md mancher Secten unter ihnen, zuweilen Schuld 
‚Mhabt-habe 7. Wenigſtens, fo gieng es unter der 
‚Anierung des Julianus, welcher fonft gelinde ver» 


waikhen Provinzen nicht an Chriften gefehlet ha» 


Bike gohl in ben Kopf gieng, erhellet unter andern 
ugſan aus Petr. Il. 13; 14. 16. Mur noch eins: 
Neuerungen -in Religionsfachen, wenn.fie auch 










Aheſcheinlich iſt, daß Priefter und Geleheten unter: 
3 


+ 


% \ j 


be, duen der. Gehorſam der heibnifchen Obrigkeit, 


MM gteinge find, find. der. herrſchenden Parten 
Rlaht,- Das lehret mich die Erfahrung unzweis 
m, Man nehme nur einmal an, welches ganz 


Mm Romern die Banifeen und ins hefondere bie; 


Driee 


, J. 


. endlich feinen Tod verurfachete , welcher DER a 


70° Kurze Nachrichten 
“Barfingechorn, einem unter der Thffis vo 


743. Quart, Dieß iſt eine ſehr gelehrt ausgefüh 


dem alphabetifchen Verzeſchniß dever niederdeuchl 


9 En. 




















maar gehjörl en Dorfe, in das Predigtamt bei 
all vo er über ı Thef]. III. 11-13. feine Bedich 
antrat. Hier ftand’er bis 1729, da er dent. TE 
nach, Dilfshaven folgete, und, nachden er! 
3 Ror. XII. 3. Abfchied genommen hatte. L 
über Offenb. Vk 2, feine Anzugsrede,hielt, fl 
zum Anfange des Jahrts ‘1753 feinem Amt‘ 
yleler Treue vorftund, da ihn ein ſchmerziche 
fall am linken Fuße auffer Stand dam ſetzete J 


Jenner 1754 erfolgete, Aug zwoen Ehen, er 
Ye Euperus, und bernach mi © Loami 
me nSohn, Jacob Lan erak Bof te r 
im Leben —e *.. g 283 

In dem Boekfaal des Monaths Maͤrz a7 
bet ſich eine gezogene Lebensbeſchreibung hes: Fo 
Marines, nebſt einigen Leichengedichten; wobey 
ſeine Schriften nicht angezeiget werden welche} 
unſerm Zwecke gemäß, hier beyfuͤgen. 

M Leerreden over Hagg, I. 7. Rotteth 


Einfegnungs » Predigt, bes Einführung feines Ani 
genoflen, des Herrn Vrolyk. Wie fie den W 
in der Naamroll der godgeleerden Schryvers, f 


Schriftſteller, weiche bibliſche Sprüche unt Did 
erkaͤret haben, uͤber gemeldete Stelle nicht vergefi 
worden. - oo. | 

a) Het eerfte Geficht, dat den heiligen Bafff 
‚Joannes op her eilandt Paumos vertoont is, uit @ 


BE Au 


8* 


igechellet. Vorab gehet bie diſſ. de cura veteri⸗ 
cœeſine circa libros noui teſtamenti. Darauf fol⸗ 


fa: Prolegomena ad comment, hift: crit. worind 
I verſchledenen Meynungen ber Gelehrten de cas 


wiis N. T. conftieutione .angezelget werben. Dad 
abe Kapitel erweiſet, daß der Canon weder in eineb 


Üfentlichen zu dem Ende gehhltenen Berfanmlung 


bet Apofteh, nach anderer Lehrer der erften Kirche 
fRgefopet fen, Das zweyte zeiget den mahren Ur⸗ 
brung des Canons darinn, daß die Chriften, denew 
‚de Schriften der Apoftel vellfommen: mohl bekannt 





nk eine jebe Kirche die ächten Exhriften der Apoftel 
‚den unaͤchten habe unterfcheiden, und mithin 
ijte Sammlung unverfälfche erhalten koͤnnen, auch 


Stich erhalten habe. In dem vierten wird bew 
| fuptet, daß der Canon bereits im Anfang des zwey⸗ 
im Jahrhunderts bey den nielftert. blühenden Ges 


weinen da geroefen ſey. In dem fünften, daß die» 
ſe Eanon. alle die Bücher, fo mir itzo darinn vor» 
ſuden, enthalten habe, ob ſchon einige Kirchen ges 





| helft, ob dieſes oder jene Buch mic Recht darein 


ern ſey. In dem fechiten, daß man aus bes 
MM 3seifeln, welche im dritten und vierten Jahr⸗ 


' fenderte wiber einige erreget worden, nicht ſchließen 


"baren, folche geſammlet. Das dritte unterfuchet, 


% 


des Herrn Eberh. Heine. Dan. Stoſch — 


konme, daß ſie im zweyten noch nicht in dem Canon | 


fanden, In dem fiebenten, daß die Kirchen der 

Jahrhunderte recht gethan haben, daß 
fe, dergleichen Zweifel ohnerachtet, den vorher be⸗ 
ſegen Tanon angenommen haben. . In dem, achten, 
"bh außer unferen heutigen canonifden Büchern, 
' DD 5 keine 


r 


DX 


368 oe E 


ekeine andern jemals mit allgemmeiner Zuſtimmu nen word 
der alten Kieche als göttlich feyn angenommen 

‚ben. In bem.neunten, daß, um unferen gegen 
tigen Eanon fie. den ächten zu halten, fein. Schlui 
ber alten Kirche noͤthig fen, fondern nıy erfordert: 
“ werde, daß man, theils aus gültigen Kennzeichen der 
Goͤttlichkeit, theils aus einer: unzweifelhaften Ueber⸗ 
Ueferung, verſichert ſey, daß fe goͤttliche Urheber ha⸗ 
ben. Das jehente endlich widerleget einige. allge⸗ 
mielne Einwuͤrfe neuerer Ungläubigen, et 


| Was bie Bermehrungen anbelanget, ſo findet 
man bergleichen bey nahe überall, Am beträchtlich, 
fen ‚aber find die im-fünften und im zehenten Capi⸗ 
- el., In jenem wird ein Fragmentum canonk, wel; 
des Murateri i in. Den antiquitatibus ltalicis medü Ä 
aeui, Tom. IIR.P. 854: mirgetheilet, naͤher beleuchtet; 
"" und. diefes iſt ganz neu hinzugekommen. Don bein. 
den wollen wir nur enpas weniges ſagen. 


Wuratori hält. den eörmifihen Presbyter, Caius, 
Fuͤr dem, Berfaffer des gemeldeten Ganons. Here 
Stoſch beweifer auch mit verſchiedenen Gründen, 
daß ſolcher In dem zweyten Jahrhunderte verfaflet 
worden, ſpricht ihn aber dem Cajus ab, well ı) die 
Offenbarung Johannes barinn unter die canonie 
ſchen Bücher gesählet wird, welche doch Cajus für 
ein Werk des Cerinchus gehalten; 2) weil der Ver⸗ 
faffer Johaunem einen Vorgänger. Pauli nennetz 
weicher Fehler dem Cajus nicht wohl. zuzutrauen 
m 2 weil die GSrunde, qus welchen — 
un olches 


EI 00T 


Ina. ¶ | 


‘ ' FE 
—4 ” + 


; - 


des Herrn Eboerh. Heint Dan.Stöfch 7°. s 


” Dr — 


nd wir nicht abgeneigt zu: glauben, daß der Kanon 
ſelbſt zwar ein hohes — be, die achte Urs 
ſchrift deffelden aber griechiich gemefen fey, und in 
ben ſpaͤtern verdorbenſten Zeiten von einem recht 
elenden Stuͤmper in das Lateiniſche ſey uͤberſetzet wor⸗ 
den, der dieſe Sprache ohngefehr ſo zus ſchreiben ges 
wohnt geweſen, als er fie ausſprach. Es ſir 
bare griechiſche Redensarten. darinn, welche im. Latei⸗ 
nifchen von Wort zu Wort find. bepbehalten worden. 


3. €. Licas ifte medieus, cum oo Paulus quaß we im... 


vis fiudiojum ſecundum adfumfsjfet numeni fuo, Weis 


ter! Eadem nodie reuslatum Andreae ex apoflalis, ve _ 


. secogwofcentihus cunctis Iohannis ſuo nomine cundta 


deferiberot. -- nihil tamen differt ertdentium fdei = 


(egundum poteflate vegali praeclarum. quod futuram * | 
en 


uthmaaßlich mag im Griechiſchen geſtanden ha 
—XRX draus Amen —XRX or er. Alta autem 
omnium’apoftolorum [a5 vn ibro feripia fünt - Deut 


., & femote paflionem Petri enidenter deelarat. : Er lo. 
nhannes em, Jin houore tamen ecclefiae catholicae, 


= 


; Shen. muthmaahet, von. gat feiner. Erhebllchkeit 
\ ) J 2D EIERN | | 
(*) Unfere Meynung beyläufig- davon zu eroͤffnen, fo 
d 
| 
| 


in ordinatione eccleſtaſticae difeiplinae fandikicatae funt.x 
elia plara, quae in catholicam eęeleſſam recipi »02 po- ”__ 


fl. Rvarıy, Mer die ganz erbärinlichen Schreibe | 


fehler und graben Schniger nur einiger Maaßen berrache 


tet, ber- wird: anbey nicht zweifeln Eönnen, daß Viel 


lateiniſche Stück in die glierſchlechteſten und barbar- 
ſcheſten zeiten gehöre... . | 


s 


Es finder ſich indeifen- folgende‘ merkwuͤrdige Etelle 


darinn. Fertur’etiam ad Laudocenſes, alia ad Alexon. \ 
drinos Pauli nomine fictae ad haerefem Marcionit. 
Was ſoll bach das für ein Brief Pauli an die Alexan⸗ 
drinee fen? wovon man fonfd nirgende einige Spur 
entdecken kann. Es kommt auf bloße Muthmaaßun⸗ 
"gen an. Wie? wenn man denn den Brief an bi He⸗ 
en EP ee er raer 
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nd offen 
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| \ 1) Difertatiö philelogiea jaridin, ad. 


caedito. Am erfien Kapitel wird etwas von ; 
‚ Berfaffern des dem Feſtus zugefchriebenen “BETEN 
buches, und von den bier befindlichen verſchick 
„nen $efearten beygebraͤcht, und wahrfcheinlich bel 
ſen, VE Numa wirklich der Stifter dieſes Gefef 
geweſen fey. Im zwenten werden bie Worte er 


| geſchrieben geweſen fenn. : Pelcks afa Iounonis 
"takitod, fei taket, Iounonej kscinibos demeifdes 


- Römer vor; Im dritten wird der Sinn des 


Willen —* a) wenn wir uethellen daß ec’ 
guͤcklich in die Fußſtapfen dererjenigen alten bexä 
ten Rechtsgelehrten trete, deren mweitläuftige Ge 
ſamkeit er In feiner Anteitterede rähmet. Seine 
her herausgegebenen Schriften, ob fie gleich nicht 
am. der Zahi find, find aber enaene Vepeife vdag 
"ie f ind tolgenbe ” J 















da.Leiden. 11743. Quart. io B. Das Beleg dess | 
ma, wovon hier gehandelt wird, "haben Beil 
noca. Attic. L. IV. cz: und Feſtus v. peiſicex auf 
fen, :Die hier vornehmlich erörterten Worte F4 
ben beyden alſo: Pellex aram Iunonis ne tangicd 
 eanger, lunoni 'crinibus demiflis agnum fernif 


Geſetzes vorgenommen, welche anfänglich- alſo fol 


no femins kaiditod. Bey biefer Geiegenheit Eo a 
Viel leſenswuͤrdiges von der Schreibart der ‘alte 


feßes uͤberhaupt angezeiget, im vierten das Wort 


pellex erläutert, im fünften-»on der Iano gehandeit, 
im fin von ihren Alaren im ebenen von bee 


dia? Sha 
— ⸗ \ 


+ - i - 1} 
Iı . ” . . ” 


des Herrn Eden heurr Den Suſh 2 | 


me zu feinem Zuede gehdeig ‚or ſen arthellet) eg J 

* Collins, Diderots, Serce, Ede. 
und anderer, welche mit dieſen in ein Zorn 

— 2. E. daß Chriftus feibft kein Buch nachge⸗ 


laſſen babe; daß fein einziges der canmifchen Bü» " 


cher ben deſſen tebzeiten gefchrieben fen; daß verſchie⸗ 
bene "Bücher nicht mehe in der Urſprache übrig; an⸗ 
tere aber durch Die Kaͤtzer verdorben, mis verfchies 


denen Leſarten angefuͤllet, und alfo gen; ungewiß 


md zweifelhaft geworden ſeyn; daß die Kirche nie⸗ 


mals einen und benfelben unzweifeihaften Canon 
überafl angenommen habe, und dergleichen. Der 


Herr Doctor widerleget diefelben mit derjenigen 
Geñundlichkeit, weiche man’ in diefer Art von Des, 


monftration erwarten fann. eine Antworten find . 
wichtiger, als Die Anmerkungen zu der deutichen 
Ueberfegung der Keligionsprüfung, und fie ſind 


mus auch gegründeter. vorgefommen, als einige, fo 


der Herr Doctor Baumgarten in feinen eilfertigen 
Borreden sum Lardner, und zu des igigen Herrn 
Prof. Buͤſchings Introdud. in epift. Paulli ad Phi- 
lippenfes, gegeben hat. Gluͤcklich iſt derjenige, deni 


n. . Sean Zweifel aufſteigen, und der außer der 


wodeifsi wvsümaros Peiner Beweiſe bedarf! In⸗ 
* find dieſe zur Bewährung der Wahrheit wi⸗ 


der ihre Seinde, und zur Abhelfung des Irrthums 


durchaus nothwendig. Wir zweifeln daher Feines 


weges, die theologifche gelehrte Welt werde es uns 


ferm Gelehrten Danf willen, daß er diefe Abhand» 

lungen, fo wie fie nun erſcheinen, zufammen heraus 

gegeben habe. Schon bey der erften Ausgabe ar . 
J err 


u 6 Setting. €: HD. Swſh. 
Sr Formey mn der Nouvelle Bibliocheque 1 Ger 


a 


2 
\ 


manique, Tom: X. p. 229. daven, Ces trais- pieces 


reẽunies forment une eſphce de traitt, ou il regne 


une erudition folide & une ſaine exitique. Vergl. 


- ,. Tom. XVI. P. 2.9459. Cela fait. un- ousrage ttes 


ſolide & tr&s intereſſant. 
Ob es gie übrigen, dem Seren Doctor Stoſch 
arten, hat, in diefem Buche S. 277: ſich dahin 


"zu erklären, daß man von den Gefhichten noch Jex" 


bender Gelehrten nicht viel zu halten pflege, fo faffen: 
wir doch das völlige Vertrauen, daß eben’ diefe feine 
eigene Geſchichte, welche wir aus uns eigenen Nach⸗ 
richten befihrieben haben, ihn überzeugen werde, daß. 
man unſerem Werte Glauben beymeffen fönne, un. 


" goir eine der Wahrheit gefliffene Feder dabey führen. 


Aebrigens beſcheiden wir uns gerne, daß. mir alles 
weder e.fagen, noch fo fagen koͤnnen oder wollen, was’, 


und wie es gefagt werden Fönnte, und was und wie. 


wie es ſelbſt mandmal wiſſen. — 


oo. 


Bee 
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m ; Soinegite 


zy und ſy wohl des Dice Y 
IBers und d en Bebs ı 
feſſpre zu E. : 


ber. Seföice & 
ehrten, Des Seren, Prof, 
ters zu Atnbein, "einige 
„und angezeiget, daß ed 
n Auguſt 1723, yon feines 
’ af Melt gebra 
Vater hielt ihn frühzeln - 











5äpufesan. Deften Treun' * 


ig kam ihm beſonders zu 
verti Berſpiel dienen, vie. 
ve nicht vieleit roicberfäge 
ung eines weiſen und aus 
iu genleßen, und unter deſ· 
ten obliegen zu Fönnen, - 
moß unfer Gelehrter, bis 
aan, nad) eiger fo gu > 
EEE 
meöpa.ıö, 1. al 
31 u, ſich ne Pr — 
i gemacht. J 


62... Gefhihte 
ten Hufernießimg, es wagen kann, fich in bie Frege 
heit auf Univerfitäten zu begeben. Hiezu wurde M eis 
den erwaͤhlet, allwo er einige Jahre in den ſchoͤnen 
LWwunſenſchaften und in ber Reichsgelahrtheit ſich der 
beruͤhmten Männer, Tib. Heinſterhuis "Jo. Jac 
| a ih ucker, ‚Berl. In ne 
tinga, und Joach. warz, bediente, und Dept 
ig December 1743. eine ſchone Probe feines Fieißes 
ablegte; indem er, unter dem Vorſitze des gemelder 
een Hertn Prof, Scheltinga, eine von ihm ſeilbft 
verfertigte Schrift ad legem Numz Pompilü de ara! 
Junonis,, pellici non tangenda, "auf das Cathebeg‘ 
bhrachte. en mn 
Den 18 December‘ des folgenden ' Jahre 
1744. nahm er auf eben diefer Univerfität, unter dep! 








Xectorat des Herrn Dock. und Prof. 7. v...& 


EN 


Honett, die höchfte Würde in der Rechtsgelahrrheff 
an, nad) ohne Voriger vertheibigter gbnblung 
de diflicilioribus quibusdam legibus. Er. harte ir: 
. ber erften Difputation S.'7ı. verſprochen, in feiner 
“Doctor Schrift "von. den Soncubinen zu handeln 
 ensfchuldiger fidh aber in der Borrede zu dieſer, daß 
ihm der Stoff zu meirläuftig geworben, und mache 
‚Hoffnung, ſolches Werf ein ander mal um deſto 
vollkommener an das Sicht zu ſtellen. 
Er begab ſich hierauf nach Haufe, ımd erhielt. 
die Advocatur ben. dem gelbrifchen Hpfgerichte und - 
"bey den velauifihen Gerichten, weiche er auch bis 
zu feinem Beruf nach Franecker abwarkete; da 
xx ungeebeffen, zur hiſtoriſchen und zue juriſtiſchen 
Profeflion zu Deventer, wie auch zur lege 
Nm . „tern 
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t ” . . 
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en zu HSardeewyk in Vorſchlag war gebracht 









ya Die, durch den Tod des den 17 Man verftorbes 
um Prof. Dominicus Öalk, erledigte Stelle wiei 
zu befegen, zwanzig gelehrte Männer, theils aiu 


fen, deren einige ſchon im Öffentlichen Lehramte ſtan⸗ 
vn, auf die Wahl gefeget (*), Und aus biefen 

unfer Herr Lannegieter zum ‘Profeffor des 
Be erlichen echtes ernennet. Er harte ſich ſchon 
eine Zeitlang dafelbft aufgehalten, als es den acht und‘ 
poanzigften April 1751. öffentlich -eingeführet wurde 


des Herrn Hermann Eannegieter. 6 - 


worden. Zu Franecker haste man im Junlus 1750, " 


tſchland, theils aus den vereinigten Miedertane 


X 


| und feine Ein zugsrede hielt de 'mulsiplici .&. varia 
| yeterum juris confultorum doftrina, welche bald 


darauf Dem Druck übergeben worden, ader erſt 1750 | 


En bus ar getreten iſt (**), Sein Fleiß und die 


—— feines. Amtes bewogen Ihro 


ie She, die Frau Gouvernantina, und Die 


edgenten Herren Euratoren der Akademie, ihm 


de des Jahres 1752 auch Die Profeflion des na 
en und Voͤlker⸗Rechtes, wie auch des Staates 


rates benjulegen,. | 

| ,. Kerr Cannegieter it ein critiſcher Rechtsge 
lehrter. Sprachen, Geſchichte und Alterthuͤmer, ken⸗ 
| net er fo wohl, als feine Hauptwiſſenſchaft; und nie 


, der mit ihm befannt ift, wird er uns als eine 


Phmeideier auslegen ,. (wozi wir ohnehin £ feine Ur: 


d i 16) te, ‚fein: “ . 
ip baden, pumal. da zole hieſe 


re Max finder De Kamen im Bockfaal der — 
: waerelt. uly. 1790. p. Lan 444. 
). GERDES 4 Tom. m. e Pr p- 37 
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70Kurze Nachrichten 
Barſingerhorn, einem unter’ der Claſſis v 
maar gehörten Dorfe, in dag Predigtamt be 
all vo er über ı Theſſ. III. - 13, ſeine Bedieg 
antrat, Hier ſtand' er bis 1729, Da er dem. I 
nach Delfshaven folgete, und, nachdent er 
2 Bor. XUI. 3. Abſchied genommen hatte... "Gi 
über Öffenb. VE 2, feine Anzugsrede,bielt, ul 
zum Anfange des Jahres ‘1753 feinem Amte‘ 
dieler Treue vorftund, dg ihn’ ein fhmerzlicheg 
fall am linken Fuße auffer Stand dazu fegere Wi 
. endlich feinen. Tod’ verurfachete , welcher by? ZU 
Jenner 1754 erfolgete. Aus zwoen Ehen, erſt 
Debora Euperus, und hernach mit G. Lamt⸗ 
iſt ihm ein Sohn, — Langerak Ooſter 
m teben nachgeblie | Pe 3 NEBEN 
u In dem Boekfaat des Monaths Märg.ızsa 
deet ſich eine gezogene Lebensbeſchreibung ‘Des‘- fehl 
. Marines, nebſt einigen Selchengedichten; woben aß 
ſeine Schriften nicht angezeiget werden ‚welche i 
unferm Zwecke gemäß, hier beyfuͤgen. | 
Nn Leerreden ‘over Hagę. I. 7. & Motfetix 
743. Quart, Dieß iſt eine ſehr gelehrt auggefüß 
Einfegnungs » Predigt, ben Einführung feines Ant 
genoffen, des Herrn Vrolyk. Wie fie denzt wi 
in Der Naamroll der’godgeleerden Sehryvers , q 
- " dem alphabetifchen Berzeichniß dever niederdeutſh 
| Schriftſteller, welche bibliſche Spruͤche und Buͤc 
erkaͤret haben, uͤber gemeldete Stelle nicht verge 
worden. -. | —7 u eu 
2) Heteerfte Geficht, dat den heiligen Ba 
. „Joannes op her eilandt Patmos vertoont is, uit 
" a 20. roll 
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des Herrn Hermann Cannegieter. 


Drefe (9), und im achten und neimten von ber. 


der Schriftfteller und Denkſchriften, beſonders aus 
Muratori Sammlung, ſehr gelehrt erläutert, 


quibusdam legibus. teiden 1744. Quart. 5B. Das 
Kap. erläutert L. 5. ff... de interd. et rei. und 


des exſiuii, als ins befondere von den Worten, 
Mt sta fuga, ve omnium locorum interdicatur ("*), 
Das jweyte verhandelt T. 4. er 4. 28. $.23. M. da. 
ein. Das dritte Z. 4. ff. de pignor. a2, Das vierte 
i X. (..3. collat. ZI: Moſſ. et Rom. allwo ‚die gang 
derdorbene Stelle : "Es quoniam nec su quereris me» 
ns adbibita varietatem negotium &c. alfo ausges 
beflert wird: Et quoniam meru quereris moras ad- 


Mifftiger fich mit L.-1. fl..de decret. ab ord. fac. da 
Spiget wird, daß pofeffares ciuitatum, fo viel, als 


on Eee die 
6) Bas Herr 3 bier-von den herumhangenden Haaren 
üliderli ei fi 


beöperforien bepbringet, wuͤrde ſchoͤn 


‚Erläuterung der Stelle Luc, VII. 37. z8. dienen | 


Einen: zumal, wenn die Mepnung des Heren „Kerte 


: Inden Obſ ad cantic. Deborne p. 15. ihre Richtigkeit B 


hat. Vergl. F. Sroscu coniect. et conlect. fafc. V. 


u. Xx. 
en Das bier von der felegatione if infulam Befindliche 
veidienet‘ von denen angemerfet & werben, welche. 
Hub, dag Johannes auf der Inſel Pathmos ald ein. 
erwiefener gelebet babe. Offenb. I. 9. oo 


Hin. Gel. Europ. erſte Fortſ. | -. j € & 
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Aſeche, den Schickſalen und der Dauer des Geſe⸗ 
PM. Dur und durch hat Herr €, eine Menge . -. 


: 2) Dil. iuridica inauguralis de. difficihoribus " 


det fo wohl. von bem darinn bemeldeten Untere . .- 


Nbitas varie, totum negotium &c. Das fünfe bee - . 


- 


4 


* 


aↄpologia aduerſus eriminatjones anonym̃ in wg 


ner beſchaͤmen koͤnnen. Es iſt In der Thae g 


cubratio eſt, tam coneinne; tamque ſtudio m 


| feripra, ve miremur, cur cl. Autor adeo ihiurig 
‚ . In animi fui dotes, vr omnes fere laudes vere 


1 


Zuſatze jue Gefiche - 


un {ft einige Monathe hernach geſch 
gu Uetrecht auf ſeths Bogen an das liche € x 


ANNIS ‚FRIDERIEI et CARQLT. Congidı BR; 
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laneis Lipfienfibus, cum ſupplemento ad anf 
- Unferes Herrn Reitzens Schutzſchrift ze! * 
"Sy Hierauf folget. des juͤngern Herchi 2 
feine his S. 57. Sie find bene wohl gefchug 
und die erftere enthält viele nügliche Anme & 
die lateiniſche Sprache betreffend, welche den 


wundern, daß man itzt von dem Herrn Profef 
ne fo ſchlechte und widrige Meynung heegen w 
doch feine Verdienſte ſeit zehn bis vierzehn 
unſtreitig geftiegen find, und Damals: in Dee 
‚erud. feiner ausnehmlich ruͤhmliche Meldung \ 
hen. In dem Jahre 1738, im Monat Mär; N 
man ben de der Recenſi ion ſeines Buches de ammisf 
GS. 19. Prouincia. eum- laudabiliter defungh } 
. dubitamus, praefertim quum amdrem erga U 
„‚elegangibtes publice teitatus ſit, nec.tenuia K ab 
 fai fpecimina vel hoc vnica ingenii foetu deg 

‚no. Horarum fubcefimarum opus praefenil 


nimis a fe declinet. Und &, zz; 173. Hinc ven? 
ganria flili, qua velut ftellulis diſtincta eins © 
eft, nos iure fuo pellicit, vr corhinds er cum d 
. labores .hos.contemplemur. - - ° Id quod ind 
‚eh ch. Reitzim ad Sulcuram legendorum X 
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des Herrn Hermann Cannegieter. 67 


Shen Prof. Schröder. zu Harderwyt ver⸗ 
ſFige Gluͤckwunſch benzufügen iſt. Man lisſet hier, 


















en in der Goͤtterlehre, Weltſweisheit, Sorachkunſt, 
icthunſt, und andern Wiſſenſchaften geweſen, und. 
- fie Dadurch ‚für Nutzen geftiftet haben, un 
5) Diſſ. iurid. de difhcilioribus quibusdam. les, 
; Refp: BARöLD. ARNOLDI, Franecker 17524. 
5 Dr Im erſten Kapitel wird 427. C. de. 
—2*2 exklaͤret, und erwieſen, daß zu Aufhebung ei⸗ 
is Teftamenttes drer Zeugen, und ein Verlauf von: 


F Tb. de teſtam. et vodıcıll. und das dritte über 
63. $i, f. de. condit, t aemonſtx. Am Ehe die⸗ 
Pre Befeges liefet Herr €: cum nubet (id sh; cn 
imberg, vülf) nybere iubetur. 

6) Der Here Doct. ind Prof Öndei re 
‚ii ſeinem Scrinio antiquario Tor. Il. P. We 


NEGIETER ‚etc; eximii -quidam inuenes Phblice 


indagine; Franegü. 1753: 4: Es ift eine non fünf, 
Reſpondenten, nämlich Herrn "Job. „Lanvegieter, 
arold Arnoldi, Dan, Tiboel, Barold "job, 


Jenner bis ben 28ten Febr, ſtuͤckweiſe pertheibigee‘ 
Differtatiö philol. iurid. de difficiliori Nöi Maxk- 


kirri loco in v. aubentes, welche zuſammen 79 ©: : 


u groß Quart benigt. Das F ragmentum Nonii 
Es NMor. 


“ 


fahren und gelehrt die alten roͤmiſchen Rechtsge⸗ 


xhn Jahren erfordert werde. Das zweyte iſt über 


⸗. 386... Sub praefidig viri, clariſſimi, ERM; CAN= 
ventilärtint- Jiffeftaciönem,,, ‚de veteri legs Romans; 


fitus guosdam nuptiales concernente, cuius me- 
mimt Nowivs MARGELLVs libro XII. de dodorum 


Anock und Dieder. Pi Dibbers, vom ı7teit. | 


La ml 


38. . Bufäßes 
des Herrn Piofeffors 
einer Mankiflä belehret 
ja nicht burch die Außı 
habe, das Praͤceptorat 
— ſoiches angeno 
Gelegenhelt Haben mör 
alt bey der’ Praxi medi 
- ter jüngeren Brüdern 
f Wohnplag verfhaffen 
damals die geröaltfam 
konnten. 
Man hat auch vo 
fie Ueberſetzung der 
9 alten, deren int Bc 
i ühmliche Meldung 
> Wirimüffen ni 
" füöne Stiftung in Hol 
Fi) auch iho noch onni 
lehrer dus den verei 
getreten find, und eir 
caſſe errichtet haben, 
guſt. S.2u, und 1743 
S. 579. näherer Beric 
Ein Büchfüpeer, 
Spek ih fh durch 
er des Herrn Reitz 
deſffen er ſich in feinen 
demſ Titel‘ Officina fc 
gewiſſer Theod. von 
ER feinen Nan 
“> wäre, Davon zu fen; 3 


ih. Ooſterland. 71 
naakt, hit tyn eige Gron- 
tinge van waare Goods- 
Geloof en: Lydſaamheit 


ı.verre uitfiende tyden 


 Quart. 548 8, In: 


Toiep von der Schöpfung - 
et, von dem geheimen 
und don dem Zwed und 
hannis gehandelt ; auch 


alphabetifhen Verfamite, . 


kraͤftigſten Redensarten 


heilet; hergleichen Ver⸗ 


r ſehr —* und von 


ve Redner zu ſeyn glas u 


jet aus eilf ausführlichen : 
Lı2.bis 18. Er leget 


 Erftich, daß. Johan · 


Kirche des neuen Te⸗· 
Schöpfung finafpiele, und 


feben, weldje bereits in... ° 


verbotgen gemefen , das 
1 Zeiläuften zu erfennen - 


Reden. find ‚vorbereitend,: - 


+, bie folgenden das Ge» 
niſch, und der Verfaſſer 


deßter, Vitringa, Ans. 


er hie und da etwas an⸗ 


iutz des Boekſaals 1747... 


Auszug dieſes Werkes. 
on gelehrten Sach. ra7. 


r j 3).Het 


90. Bulle 


Man Kann ſich Hoff dun 


\ en noch zuwerhalten. 


i) Monymenti Doc 
Dodenwerden iſt ein Do 
Wahle; allwo folgende € 

M.TPAN I 

GVMATTT 

SIONIS FV 

2 AFRORTPI 

Und, dieſe iſt es, welche 4, 
tert. 

2) Diſp de Hercule S 

3) De Hercule Magul 

4) De mutata Romani 
pie ratione. Diefer ı 
aus folgenden vierzehn Kar 
Romanorum ratione. 3. 
minum. muratione. : 3. de 


liberorum. 4. de nomin 
rum. 5.de nominibus filio 


grinorum. T- de nominur 





faris. ı1. de canditione ill 
lantur. 13. de nominibus 
tes donti, et natalibus rei 
rum et-Ubertorum dei. 14 
ram. Hiezu follen noch zu 
Herr C. ehebem von gleich 
lehrte Männer gefehrieben h 


En A 
. 
Dr 4 D 


von Seren Bat Kuden, Ehruce 73. 
{kb Walther, von Rinteln nach Herßfeld berufen 


werden, ward Die durch feinen Abzug erledigte Pro- 2 
feſſion Der griechiſchen Sprache und das zweyte Pre⸗ 
gem: bey der reformirten Gemeine mit unferm 


Eßtuche wieder befeget. In dem trfkern 


Inte bat er. zweymal, nämlich 1733 und 1750 das 
akademiſche Rectorat, und das Decanat ber philoſo-⸗ 


phiſchen Facultaͤt zum oͤftern, verwaltet, beiden aber 


bis an fein 1755 den ı6ten Merz erfolgtes Ende mie 


vieler Treue und Ruhm vorgeftanden, | 
Seit 1736 hat er mit Catharina Florentina 


Faucher, einer Tochter des ſeligen Carl Theodor 


Saucher, Predigers zu Eaffel, In der Ehe gelebet, 


und mit derfelben fünf Söhne und fünf Töchter er⸗ 


zeuget, und die erfteren nebſt zwo Tochtern im Leben 
nachgelaſſen. lan 


Die Zeugniffe feines Zleiges und feiner Gelchr⸗ 
famfeit, ſo er im Drucke mitgereilet hat, find fo 


gende. :: 1 


1) .Difl. de naufragio Pauli, Praef. Alb. Sche- nn 


macher. Btemae 1730. - 


) Diff. de requie Pauli in Melite inf, Prael. Su 


Jo. Chrif. Kirchmaier, Marp. 1731. 


3) Diff..de fefto Iudaeorum Purim, pars prien, | 


Praef. eod. ib, 1734. | | 
49 - -- pars pofterior. Rintel. 1734. “ y 


5)6)7)8) Difl. W. in orationern Paulinam in _ 
. arcopago Athenarum habitam, 1735. 1738. 1738 


1749. 


Es ‚ u 9) Diſ . 
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74 | ze. R yten | 
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9 Dim ed. TE wagayın 73) ayiuaroc vi‘ 


' nn syrg, ad ı Cor. VI. zı. and re Io. Per 


 Känmeh 1730. 
10) Sechs heilige Reden. Lemgo. 7 
u) Das findlicye Dertrauen des Volkes Bote. 


- 666 auf ben Seren feinen Bundesgott, nebſt einem” 


Anhang über die Ewigkeit der Strafen ber Vera: 
dammten. Lemgo 1738 8.- Hievon iſt 1745 eine neue. 
Auflage erfolget, fo durch fünf. heilige Reden über 
die Gefchichte des Kaͤmmerers AB. il. 26, ver⸗ 


mehret worden. a 


12) Index ledionum. 1738. | 

‚ 13) Obferyationes, ‚Philologicae ad 2 Peır. un. . 
Y € 8. I 739 ' 

14) Ad orationes ſacra⸗ et collegia inuitatio, . 


1739 
5 De feſto ludacorum —X 1738. 
16) Ad oraculum Jerem. XXXL 22, quod Meſ- 


ſiae eiusque ex virgine natiuitati. vindicatut. 1739. 


7) De muliere Bethanienfi, auæe Chritum vn- 
Xp 3739: ö 
18) De quaeltione ladaeorum: re * ouä ., 
X mes; ı 73%» . - 

19) De botro Copher e vineis Engeddi 1739. 

20) Gottes Zorn und ‚Grimm in der Waſſer⸗ 


fluth. Eine Predigt. Rinteln. 1739. 


21) De gallis et gallinis_ ad aram Jehoua non 
fadis. 1747. Ä 
" 29) De Meſſia ſub V,T. er adhuc ferao glo- 
riae. 1749. Iſt wider eine Recenfion feiher Pre- 
Digten gerichtet. | ’ 

23) De 


I 


— ——— 


—— — — — 


‚vom Herrn Sig, Bude fu Pre 


2 3) De prophetis N, T. & renelatione- ipſu 
fat. 174 5. reſp. auct. Dan. Siegmann. 
24. 25) Erläuterung der heiligen Schrift ans- 
morgenländifchen Reifebeſchreibungen. 26. Verlu · 
che in zween Bänden; Hiezu habe Her Mag. 
Münker,, Herr 'Superint. Rarbief, Herr Doctor 
Stofch und Herr Pred. Dohm nit wenig bey⸗ 
getragen. 1745 1754. N 

26) Das Zeugniß Jeſu und feines Geiſtes. Franl. 
furt und Leipz. 1747, 

27) Obferyatianes phitologica-criticae i in RO» 
kam inftrumentum domini noftri J. €, 4. 4748” 
1754. Sie find theils als Difputationen, theils als 
programmata herausgegeben, "Das legte Stuͤck bat 
fein Herr Sohn unter ihm vertheidiget, im Oct. 1754 
und ift er mithin nur big Match, V. 46 getommen. 

28) Progr. de syngarsa, 1751, J 
. 39) Chriftlicher Unterricht von ber beligen- 
Schrift. Buͤckeburg 1732.12. 

30) ·Die rgerſchaſt der Heiligen. Eine 
Leichenrede. 1735. 3 u 

zı) Ein Eprift Zn ein. geiftlicher Kriegemann 


. und Streiter unter der Blutfahne Jeſu. Eine Lei⸗ 


chentede. 1743. Fol. 
32) Der chriſtliche Kaufmann. Eine Leichenrede. 
33) Noch Hat man ihm die Ausgabe drever feb - 


- ten ge mardenen Pleinen Sthriften zur griechifchen Phie 
blogie zu danken (*), noͤmlich 1. HENR. KRAN 


de 


(*) An dem alten und neuen von Schulſachen ı Th. 
247 ©. werden: bolge f rap dem fel: Eßkuche ſeldſt | 
zugeichrieben. 
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a ey Bu 


. ‚demonftr. Graecös non carere abladiun — . = 


. In 2 . _ ⸗ 


- ‘ ! % 


7ur Race 
. de veraliseranum Örsecarum fronunciationie: Eae 
'SuUsTMANN de audoritate notulatum, veruftiosg 


A 


Graecorum feripta diftinguentium. 3. N. FriscuLiN 


j Sn RN BE 
ODE 


- Neider Rechten Doctor. und Profeffor zu 


Ä roͤningen. 
iſt ein Mann von vieler Hoffnung, und wir 


| “ 

Ir. a 0 
0 E wollen daher bie wenigen Lebensumſtaͤnde, fü, 
uns zuverlaͤſſig von ihm bekannt find, anzeigen. 


TTV 
" . x 


2 Ex ift gebüreig aus Windeheim im Fräntifchen, 
allwo er 1722 auf bie Welt gefeget wurde, und nach« 
. dem er zu Haufe gute Gründe der Miffenfchaften ger. 


legt hatte, warb er 1735 nad) Leiden zu feinem be⸗ 


. > yühmten Oheim, bem noch lebenden Herrn Profeflor: 
0 der Rechten, Johann Conrad Aucer, geſendet. 


Unter defielben und. der andern dort blühenden großen‘; 
Rechtsgelehrten Anführung, brachte er es dahin, daß 


er ſchon 1744 anfieng, andern befonbern Unterriche 


zu geben; womit er auch bis 1751 fortfuhr. In die⸗ 
fen Jahre aber erhielt er Öffentlich die hoͤchſte Wuͤrde 


.” in beiden Rechten, nad) vertheldigter Diſputation 


deLeg. 6. $ ı D. quemadm. feruit. amitt. Leg; 49- 
D. de re iudic. et de eſſect. fentent, Leg. 21. $, 8. 


Ddpm& .. 


Als das Jahr barauf hie verſchiedenen zu Groͤnin⸗ 


2. gen/erledlgtön Profeſſlonen zugleich befeges wurden, 
erlangete er die des bürgerlichen Rechtes, u ide 


/ 
Y 


. ‘ 7 241 
X 
- L Y / = 


Spriftian Ruder. 77 
1ber feierlich an mit einer 


iurisconfuito ‚necelläris} -. ° 


f fieben Bogen abgedruckt 


di 
—— 
olph Salchlin, 


lahrtheit ſor und 


ara Deloſea brachte in - 


r jur Welt, im Eßeftande 
L'Satchlin, — zuü 


ſchon in das Studenten -· 


» legte ſich unter Haller, 
andern, vornehmlich auf 
gie, ı7)3 that er eing Reife 
und Deutfchland, auf wel» 
Roeil und Reland zu hd» 
Nach feiner Zuruͤckunft 
als Feldprediger nach Frey⸗ 


t. Nach Abdankung der 
ꝛt zur proſeſſione Grae- 
Nieng von derſelben 1733 5m - : 


und endlich zur theologico-. 


m treuen und ruhmbollen “ 
un, 1746, an der Waſſer⸗ 


Er 


A 


98 fie ie Ort. 


. =, 


j ö Gruͤnden welche ſhen de Har von Loen. a ' 


2. „der N genahnten De ’ 
NVartüur, Eigenſchaften, Unterfbied und lleb 
u einftinmpng zugleich ı entwickelt und ang eg 


j ‚ Erklärung des inneen Wortes aus &, 5. herſe 
Es ift eine unmittelbare Kraft Gottes, welche ei 


ben Willen in Unruß und Deängftigung, flößet | 
beneben ein einen heimtichen Zug, Teieb und 
„7. gaag garh was beferem, weiches. alles hierauf 












chriftwore,. ,. 
Wobey eines j 


get wird von Zero Hierophilo. Srankf. 4 
eipzig 1752. Octav. 198, Wir wollen r 


jeden Menfchen ſchon von der Geburt an, innenll 


.  gefibenfet witd, 'unb‘ fich ben dem’jegigen fündlächk 
. Star —* durch he ——— 


unm̃ittelbae offenbaret. Dieſe Empfindung - 


Verſtande zır Ueberlegung dargebracht wird, der bi 


Dinge als —— beſchauet, und dem Wille 


amerifet, was er thün und laſſen muß, doß forgtid 


der Meufih:plebucdhzum Gericht unb Heil.binfäng 
u be überzeuget wird, 7 mithin Feine Grurſchuidigug 
hadt. 


ierophili freyes und unpartheyiſches 







. denden won der Vergebung oder Schenk 
der, Suͤnden, wie disfelbe weder zur eigene 
chen Rachfertigung. vor. Gott hinreiche 


nnmitteſbar die völkge Seligkeir nach ich 


5 ache; hr weicher Geleaenbeis zuoleich * 


von Carl Ludwig von Beauſouwre. 9 
Karl Ludwig von Beauſobre, 


Biland franzöfiicher Oprebiger uhb Mitglied 
ber Algdemie der Wiffenfchaften zu Berlin. 


E war ein Sohn des großen Iſaac Yon Beau⸗ 
ſobre (*), und ward, als Dieter noch zu Def 

Prediger war , 'den. 24ten Maͤrz 1690 bafelbft 
geboren. Bein Vater folgete 1695 dent Derufe 
aah Berlin, widmete diefen feinen zweyten Eohn 
dem Predigtamte, und unterrichtete ihn theils ſelbſt, 
tells übergab er ihn der Unterweiſung der geſchick. 
hen Männer feiner. Natlon, unter welchen auch 
Lenfant, Chauvin, ünd des Vignoles waren, 
Er gieng mie geſchwinden Schritten fort, ob fhon , 
‚Schwäche feines Gedaͤchtniſſes ihm nicht geringe 
Hnderniſſe in den Weg legte, Diefelbe machte ihm 





inch hernach dag Predigtamt etwas beſchwerlich? , | 
Weoohl er nichts deſto weniger jederzeit zu der fies . . 


‚tn Anzahl der dortrefflichſten Kanzelredner iſt ges 
tehnet worden. Er wurde zu dieſem Amte Im Jahre 
‚td dutch Auflegung der Hände eingeweiher, und 
de darauf nach Buchholz ohnfern Berlin beru⸗ 
vobey er aber hieſelbſt bey ſeinem Vater woh⸗ 
db, und nur zum Predigen oder zu anderen 

gen Amtsgefchäfften fich dahin begab, 


on \ | } . Im 
) Seine Lebensbeſchreibung ſtehet in, ſeinen 1742 zu 

g herausgekommenen Remarques hiſt. crit. & phi- 
I: für ſe N: T. zu Ende des zwepteii Theils. Ss auch 
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t 


7° pers Beltten Volumine der Adorum derfelbe 


. tung der griechlſchen Hippiatricorum zu erlaͤute 


100 F ee des Hm Wefſelen 


| - Zu Ende deſſelben Jahres gab der Hercẽ 
oo fefior Venems p Sranecker, ein alter Frosagl 
feres Deleßeten, in den Druck: Epiftola ad v. ni 
Wefleling, de duabus Clementis epiflolis nuf 
el. Wers r tNio editis. Wowider 
noch kurz vor feinen Ende 754 ein anberes > 
Ben in den Druck gehen lleß. 
Auch erſehen wir aus der Diſſ bes She 
nen de Afarchis p. 70. daß Her Weſſelin 
Verfaſſer fen derer fchönen Obſerv. facr. fo ia 
bremiſchen Symbolis literariis ‚p- 3o1- 384 


“ —XX iſt auch nes: der wuͤrdigſien —* * 
der ber. Fenaiſchen latehtifchen Gefellfäyaft, au 















n,W 
| ſich von ihwm Num. 3. p. 48: de veterinn het 
oculariis obferuatio prima, worinn.er einige alte 
fihriften erläutert, auch ein Paar ‘Proben beyb i | 
wie Vegetius de mulomedicina durch) Zufantirierd 


Der Here Doctor Molle zu’ Telpitg Kat ihm 
. neue Ausgabe der zuſammen gedruckten Tracta 
de verbis Gragcorum medüs 1752 Heidig ef 
Ak ruhmet ver Herr Pröfeflor Reißte ia Ur W 
eebe zur Anthiologia Graecd ©. 3. deſſen Die ð 
raßeigfet 
Der von ihm herausgegebene Thefurus Mag 9 

lianus {ft wohl recenfirt in ben Nov. Act. 


Pr 





aufpone. dr 


$ füpplemene 
s 1745..Ser- \ 
Ofmins 1744. 


arare 17514. 


ihm Äns reine 


d Alemague = ”, 


a gehet, und 
das Sicht fen 
& bat ihm Ges 
Aufſchrift le 
n,Wworinn er 
— 
retten 
de koniglſche 
ſindet Jh Hirte 
u. berausgeges 
" saifonnable.;,' 
nt einen 
des Geiſtes, 
Tann machen, 
er, und gläne - 
ıften des Hehe 
tachen, hoben 


we: 





m&VILP. 1 
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N 


agen als eigen 





Er 7a 
u ben bie erften Gruͤnde der —— i 
blelt daſelbſt big in das Jahr 1723, In wel 
die Univerſitäͤe zu Uetrecht bezog. Hier erwaͤhl 


. Duker, in der Siteratur, David Mill, in dern 
‚ ‚genländifchen Sprach⸗ ‚Biffenfihaften, und 


u nadidem er ſich Dadurch wohl zubereitet hatee , 8 - 


— Unterrichees des ſeligen Johann Ens, und MER 
Lampe. Hier blieb er bis in das Jahr 17727, 


lalle vertheibigter Inaugural "Difputation, de \. 
ttis immortalitate, = 


— 


gemeldetem Jahre nach feiner Vaterſtadt, Brem 


eine Zeitlang zu ihm hielt. Doch, diemell er ei 
umuͤberwindlichen Trie 


4 
Sn. \ X 


⁊ 
Mn. 





















ben erſten Jahren ‚die. beräßmten Männer, 


Be 


Vde in der Weieweishelc, zu feinen Fuͤhredn. 


er Bun ttesgelahrtheit, melcher er fih gerofl 
hatte, über, und bebiente füch darinn vornehinlich 


erwarb fi & vor feinem Abzuge die hochſte Wie: 
Ber Welitweis heit ‚ nach öffentlich und vielem F 


Er Hatte eine fo ausnchinende Siebe und 
Fi für den fellgen Lampe, daß, als dieſes 


zurüct.jog, er Ihm daſelbſt Kin folgete, und fih 1 


zu den ppilefophifchen a 
mathematifchen Wiffenfihaften bey ſich befand, $ 
te er, nach reifer Ueberlegung, dieſem Inmwenbig 
ufe der Vorſehung, und faſſete den Entſchluß, 
am, an fein ‚ganzes Hauptwerf daraus zu mac 
Ib biefen Zweck defte gewiſſer ii erreichen, fand: 
rathſ 
ger genrich walther Sornmaan, beider Recke 
ve und Lector, Conrector; Herr Heinrich Bat 
: bacd Kentfeink, und Herr Bomber, weihe alle 2 
ibigen Aemter ſeit 1744: behleiben, 


‘ . 
— ” * 
J - K » x j \ . x — 
— 1 2* 
J ⸗ —E J S oo ® 
, . “ .. ; - 


don Magnoald Ziegelbauer. 
Boneihum feines Werkes an das Licht, — 1738 _ 
Pr ef Theil felbft’folgete, Im Jahre 1739 thei⸗ 
en der Welt die emblemata Meyeri mit, won - 
Bdes vortrefflichen Herrn von Meyern Ausgabe 
Adam Adami rehtio de pace Weltphalica Ans 
j sb. Durch dieſe Schriften wurden feine Bera 
e-um die Gelehrfamkeit mehr und mehr bekannt, 
— Abt zu Drzeunov, ‚einem Bene 
erklofter in Böhmen, zog ihn 1470 zu fich, um 
} —** dieſes Kloſters zu verfertigen. 
hee ſolche zu Stande, und fie erſchien unter dem 
Epitome hiftoride regii, IIberi, exemti, in re- 
Bohemiae, antiquifimi monafteriiBreunouien-, 
C) Im Jahee 1750 iſt ut Venedig fein cen- 
Mom Camaldulenfe (**) ans ber Preſſe geeme | 








Haut feiries Rathe um Beyholfe zu Srrichtung 
P neuen eollegii academict zu Prag, ‚welchen Be⸗ 
bictiner vorſtehen follten, und im Jahre 1747 nahm 
bus Amt eines Sieretarlus der Geſellſchaft der 
fonnten zu Olmüg an, welches er bis an fein 
je mit gieler Treue und Ruhm, verwaltet hat. 
fes iſt merkwuͤrdig. Ex hielt fich mit einem Werke 
— 2 welches die Aufſchrift fuͤhrete: : Febris 
rofiana ‘cheri Olmucenſis, huiusque curandae 
keilitas maxima, fummo ponsifici propofita, ad- 
| » quibusdam abufibus in eadem dioeceli graf- 

#2 ſan- 


S. Supplem,. ad noua a ad erud, T. VII. Sei. 9, 
384. 
Nor act, erud. 14 P | | 
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6 44 Aufäge zus Bei; 


ee 


| = Zur eſcihte 
pn Hofe Di, 


u des Nepen Gt. Eurod. ‚EL; 
ner mi hat noch 6 ENamkn' Herkhen'g eg 
Be ti 10a nd Gebets errn, 
elneni Blaft, ſo als en’ Neujahrs⸗W 752 
gerheilet nerben. Imgleichen: Ein Worker Ye 
mahnung an gefftlöfe und: —*2 am. Chrifken 
De Mmorinn nebſt. siner warnenden Paraphraßi 
bes erſten Pſalms, Anmerkungen von dem chriſtß 
den Urcheil über andere, uud: Bugenhagenb Berig 
non ſeiner: Bekehrung/ enthalten find. ie. 
stianfirigipiaprime, arghitaflamicgeipt monrdel 
gias ecclefiafticae find laboriofo artis fuco;ad 
hd. slingae, Air. aid. 1750. Die:Kie 
wird mit. dem Weltgebaͤude, und ein —— 
- felbeuhufe einer leihnigifchen Monade ver guchen. f. 
‚sn Shake de diverfo carais. er fpiritus, guftu ie 
‚Aneline fapientiae sonete Bars I. ‚Dep. Alard. Bere: 
' Henr. Wakoning. Pr: . v..: TR —W 
Zum Anfange bes Jahres 1765 toleder ein Diet 
mit der Aufſchrift: 228 Sye innes » Aenderung 
, „und neue WPahl. Imgleichen 1756 einen Ti 
jahrs · Wunſch. Einen Ruf in dag Predigtamt 
Emden hat Herr Mieg verbeten. | 


u 






























Jeanne u 


BZuſabe un. Geſhichte 


‘125 des Neuen el, Europ. ©.ı 


bie ‚den 2often Jenner. 1752 bie alabemiſch⸗ 
fr teihenrede auf das Abſterben des Herrn Prof. 
Pde; welcher den agren Nov. dieſe Zeitlichkeit ver. 
fien Hatte. Sie iſt unter folgendem Titel im Drud 

hienen: Io. Fr. Reitzıı oratio funebris in obi- 
m viri claciffimi Jacopi One, 5. 5. theol. ag 
Bailel. Dod. in Academia Troiedina plfilofophiae 
Kronomiae, mathefeos et experimentalis Phylicae 
Profelloris ordinarii, publice habita die 30 Ianuarüi 
WDCCLU. Quart. 

In dem Holländifchen Bücher « Saal Sebr. 
8* hat er zur Nachricht drucken laſſen, daß er 
dem Namen⸗ und Ehren⸗ loſen —— 
deſſen Laͤſterſchrift Fr. Ott. Menken den mi- 








rt wuͤrdig achte, wie leicht es ihm ſonſt 
würde, die falſchen und verdreheten 
leyen zu widerlegen. Er behalte ſich 
eichwohl vor, ſolches zu feiner Zeit und an’ 
em Orte zu thun, wenn es ihm, nicht aber 


tever, gelegen ſeyn we de. 
San * 5 3 g 83 * , f "Dieb 
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Prof. Nik au et, 


el. Lipfe 17 51. P- 315. eingerlicket babe, Eeiner 


= 


8. Bufligeauet“ 
" Grünen, welche ſchon der 
wag⸗ en hat. 
——— hat Herr ER 
tbige und unparcheyifch 
dem innern und ao 
‚der fo genannten Bibel, 
Vlatür, Eisenfhaften, U 
"einftipunung zugleich enı 
et wird von Jatro Hie 
eipzig 1752. Vctav. ı9 
‚ Erklärung des innern Wor 
Es iſt — anne Kr 
jeden Mi m fon von 1 
geſchenket tpied, Nmd: fich bei 
, Zufartd juerft durch eihe " 
unmittelbae offenbaret. 
den — in Unruh und 2 
beneben ein einen —— 


geng gach was 
—2 —— 
Dinge:ale: —— beſt 
s.  amseifer, was er thun umd | 
der Menſch hiedurch zum ©: 
* aber zeuget wird, mithi 


Zoerophili freyes und 
denken, von der ‚Dergebt 
ereigung, vor. 

B —— die voͤllige 
ucheʒ bey voricher am 





af. Pre 87 


enwarig lautet am 
5 feinen andern Ru 

heißes ' haben. . u 
I nv. vol. VIIL, P. 2 
it pueris Reitzius, de 





ı 'feribens, egregium, . 


Nun nimmt man 
ver deſſen Rede de 
auf eine haͤmiſche, aber‘ 
kliche Weife, ſtriegeln 
venfchtfche Herz iſt ein 
as Supplementum ad 


folches war ne viel... 


men, welche das Werk 
mehr fen. ° In den 


Vladywichten 1752. . 


Beduͤnk ns verant⸗ 
eitzen wohl, und Diee 


Emeifen Aunftich 


s Seen Prof. thut ee 
Ss 49. in Seien, 
rakendorch. Carmen 
ai. natalem. Auf vn 
Fra Weſſeling 
ornen Prinze Han 
Bot. Serrdrier 
458 5 vie auch ein. 
Bruders Orat. de kaſtu 
in übrigens “ous eben 


ı ı Semi, rn . 


N 3uf zur Geſch. des Gem. Weſſling 


Zu Ende deſſelben Jahtes gab der Herr M 
» Deniema zu Franecket/ein alter Freund 1 
6 Delehrten, in den Druck: Epiftola ad v.c.Pä 
Aeling, de duabus Clementis. epiflolis nupei 
Werstento editis. Wowider Herr Werfz« 
j Eurz vor feinem Ende mys4. ein anderes Sin 
in den Drock gehen lleß·. 

Auch erſehen wir aus der DIE PM Heten 
! de’ Afarchis p. 70. daß Her Weſſeling 
faſſer fen derer ſchͤnen Oblerv. facr. fo in: 
— Symbolis lireraräis B sor- 384 


— ; iſt auch eines der wirdigſten 
der Jenaiſ hen iatemiſchen Gefellfeyaft, und 
dritten Volumine der Actorum derſelben, fi 
von ihm Num. 3. p. 48. de vetertan mı 
Iariis obferuatio prima, worinn er einige alte 
ten erläutert, auch ein Paar Proben deybrin 
Vegetiuis de mulomedicinä durch Zufantin 

ge gi Hippistricorum zu erläutern 
> — Wolle zu 3 hat ihm 
Ä —— der zuſammen gedruckten Tractat 
verbig Gragcorum medüs usa zugefehr‘ 
h ruhmet Net Herr Pröfeffor Beer t 
‚ur Anthiologia Graccd S. 3i. deſſen D 


igkelt. 
Der von ihm —— M 
is iſt wohl recenſirt in den Nov. ac. t 


3. P· 49. 












Dunn GE GE 


des Seren if! Caimegieter 89 | 5 
ah getan hatte; als daß er einige franzöftfifie Wär. 








Reitz bezuͤchtigte bende darüber in dem Bde 7 
al Sebr. 1743. S. 188, und ließ hinfort 
uch, zum Vortheil der Schulwittwencaſſe, für een 
Weit geringeren Preiß verkaufen. "Don Gülpen 
derantwortete ſich auf eine Weife, fo. ihm vollends ; 
wenig Ehre machte, and wird im May S. 178 
* kurzen Worten abgefertigt. 1753 iſt ga Uetrecht 
Jüne vierte und mit 150 Exercitien vermehrte aus‘ 
* erſchienen. 
Seiner gedruckten Rede de Origine Oyninaſũ Te 
uheronymiani thut Caſpar Burmann mit obe 
rang Im Traiecto erudito P: 269. 323. / 2 


nocaDeabeaDenBeadeuDeuneabae 


Zub Gersigte 
des 


MProf. Cannegleter 


* ‚Bes Neuen Gel. Europ. 2. 


Deine Referipta Boxhornio: de Catene: finden Ä 
ſich in der ſauberen neuen Ausgabe der difti- 
—— de imoribus buch. den Heren Rettor Arn⸗ 





vl Drudfehler, und lahme Verſe hinzu gefuͤget. 


zen zu Amſterdam 1754. mut vielen Anmerkungen, 


md einem. ganzen neuen Kapitel bereicheti von 
6. 365 bie a | | 
| | 35.0. Dan 
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Filip —ã J 


“Maut nfi ch Hofftung machen, bem 
VProſeſſor —8 zu erhalten. 4 en 
ı) Monymenti Dodenwerdenfis explanatia, 
‚ Bodenigeeden, ‚ft ein Dorf In Nordholland an dee 
Wahle; allwo folgende Schrift. ortunden worden: 
AMTPANTVE n 
GVMATTIVS CAT) 

x“ » SIONS FVETALAE 

AFRORTPF 





| Und ‚biefe iſt es, weiche Herr Comnegieie elãu⸗ 
tert, 


2) Difp.de Hereule Sexanı | ’ 
.3) De. Hercule Magulano, Batauorum deo. 
4) De mutata Romanorum nominum ſub prin- 
—* ratione. Dieſer gelehrte Tractat beſtehet 
aus felgenden vierzehn. Kapiteln s 1. De uominum 


Romanorum ratione. 3. de nominum et cögud- 


minum. mutatione. : 3. de.apminibus,coniugum et 
liberorum. 4. de'nominibds filiermmm adoptato- 


rum. 5.de nominibus filiorum (purioram. 6. pere- 


= grinorum. 7. denominum vnius hpminis coacer- 


uatitme. 8. de:nominibus‘ fernorum ei hibertino- 
run. 9. feruorum publicorum. 16. fernorum Cae- 
faris. ı1. de conditione illofüm, qui vernae adpel- 
lantur. 23. de nominibus eorum, qui annulo au- 


reo donari, er natalibus reſtituti funr.: 13. ſetuo⸗ 
ae zum et libertorum dei. 14. Chriſtianorum priſco- 


Hiezu follen noch zween Briefe fommen, fo 


Ser C. ehedem von gleichmäßiger Mabeile an 90: 


lebne ð Maͤnner or hat, | 
EEE zuſa 
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Zuaͤhze zur Geſchichte 
des ai. . 
Heren Prof Dfferhaug, 

1Th. des Neuen Gel. Europ. ©.30. . 
Fr aten Febr. 1752 hielt derfelbe die fenerliche 
lateinifche Leichenrede auf des hochfeligen Prin⸗ 

zn Stadthalters Hoheit; welche kurz darauf auf 

42 ©: im groß fol. gebruct worden, unter dem Tu ° - 
tel : Laudatio funehfis Vilheimi, Caroli, Henric,. 

| Frifouss, ex decreto ſenatus amplifimi dicta. Gie 

MR dem jungen Pringen Statthalter zugefehrichen, 

In bemfelbigen Monathe wurde ihm bey der - 
nenen Einrichtung der akademiſchen Aemter, die pro- 
feſſio hiftoriae patriae mit einem neuen Gehalte bey⸗ 

S. 31. iſt der. ſelige Prof. Meiling unrichtig 
als fein Hauslehrer genennet worden. Er hatte 

| aber eimen, befonderen Zugang in dem Hauſe feines . 

Herrn Bars. on | 

| &sin Compendium hiftorise vniuerfalis {ft fo, ° 

, wohl aufgenommen worden, daß, wegen des haͤufi⸗ 

' gen Abganges bereits 1753 eine neue Auflage iſt ver⸗ 

anftaltet worden. Es find bie und ‚ba. einige gar 
| getinge Veränderungen gemacht worden. 1755 fül- 
 -gete noch eine neue Ausgabe in zween Octav- 

! Bänden, Seine 


‚\ 


1 








92 | Sg ine. 


| gentium foederatum Belgium incolentium. 


— SEZEE PIE LTE 


Se eliebft der Heer Pr or / dei 
eh ie e ha Me 


u aöflen Jul. 1751._durd) den Tod verloren., 


zten Sept. 1735, übergab er dem Seren Prof. Bert⸗ 
ling das KRectorat mit. einer Rebe de originibus 


2 -®$ a Er Bu 


⸗ 


es , 


„Bus Schi 


J | Hexen ven Eines,‘ 


‚189. des N. Gel. Euwrop. 2818. 


D. Ort, wo er ist. auf die von ihm ſebſt Ges 


ichriebene Weiſe lebet, iſt Maarßen bey 


|  Ueırech t. 


Seine —X beſtehet nunmehro Aus ſechs 
"Bänden, indem 1751, 1752 Und 1753 noch drey hinzu⸗ 
gekommen ſind, bey deren erſtem ſich auch eine Pre» 
digt befindet über Apoſt. Befch. II. 37 Bon bies 
ſem Werke iſt 1752 fchon die Brite Ausgabe bey . 


Wor ju Amfterdam erfchlenen. In der Vor⸗ 


rede zum vierten Theile ſtehen einige Nachtichten 


von feiner itzigen Lebensatt, und ſehr nägliche Re⸗ 


gzeln fuͤr angehende Gottesgelehrten. Seine. letzte 


Predbigt hat er über Luc, XVIIL ro - 19. gehalten. 


Noch hat er 1753 und 1754 zu Amſterdam in. 


= eben Scan in brey Helen Derausgegehen N Neorng: 


- 
+ 


Ve ee van Enbebm. 


— Chrift,!yke Jonkheir, worit ve von den 
ten und der Auferziehung e Jugend nusführe 
gehandelt, und Pred. Sal, XII. 1. und Palm . 
CXLIV. 12, erörtert wird, Im Boekſaal des Sepe 
* tembers 1755 wir das Buch recenfirt. In der fuͤnf⸗ 
gen Unterredung zwiſchen Orthodoxus und Philale- 
thes, witd auch. biefer ottesgelehrte, wegen feiner 
Vertraͤglichkeit angegriffen. ° :. "_.: 
Im Jahre 1755 hat er angefangen, zu Anfters 
dam in Duart heraus zu geben yayas —— 
- oder von chriſtlichem Gebrauch des Alters. . In der 
Vorrede theilet er. Anmerkungen zu Beylegung der 
Brüper · Streitigfeiten mit, . . u 


nr 


Bulle ir Serie: | = 


4 
. im 
4 


Sim Prof. Die, —* | 


2 Th. des Neuen Gel. Europa. 281 S. 


KL: des Herrn Raths König Appel K Pakt 
1752, in Anfehung des bekannten Jügernent der 
berliniſchen Alademle der Wiſſenſchaften, kornnit 
S. us und 119 ein Brief von Ihm vor, worinn er 
meider, daß et ſchon ſeit zwanzig Jahren gelehret 
habe, was der Hert Präfvene von Maupertüuts 
ůch als eine neue Erfindung zuelgnef ; nämlich ein 
elgemenen Sndſah um vi ‚Gefepe dee a 


ru 
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x von 2 X 


196, A uf zur Seihehtn— 


— — 


— ‚Bir Befihte Be 
8 Ehe voreſ Meg, 12 


2 ar des Nepen Gel. Eurdd. — ©. 

. Kerr * * n ‚Shne ENamkn Herihes gegeben 

"eiie Paraphraft Gebets des Herrn, ai 

Zu ach Hat, ſo als ein’ Neujahrs Win 7752 und 

getheilet erben. Imgleichen: Ein or der Dep 

‚x mähnung an geiftlofe und —* Noem· Chriften 

8, Worin. nebſt siner warnenden Paraphraſ 
des erſten Pſalms, Anmerkungen von. dem chri 
Gen Urchtil über andere, und ugenbagen⸗ Ber 

:non ſeiner Bekehrung, enthalten find. 2:2 i he 
ea Piriegipta prime, wehitndanicaeipt * 

gias ecclefiafticae find laborioſo artis fuco-àd 

Bra „slipgas Qudrt. a5 DB 1250. Die: Kiel 
mit dem Weltgebaͤude, und ein jedes Glled dg 
ſelbenInſe onen leibnigifchen Monade verguches. 

‚nn IKchefes de diugrſo qrnis et ſpiritus guſtu 

‚Ruck ha —— — Bars J. ‚Bep. Mlerd: | 
Hear. Wakoning. 358 Mr. 

‚+ Zum Anfange bes Jahres 5 ioleber. ein 
2 mie der Auffchrife: N e Zinnes⸗Aend 
‚ und neue Wahl. ine eichen 1756 einen YIem 
ahrs· Wunſch. Einen Ruf in dag Prebigtamt L 
Emden hat Herr mieg verbeten. 
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wicherſt 9 


xXe Herr Joh. Lude⸗ 


$ heidelbergifcyen Pro⸗ 
‚ Diff. cheol. de virtute, 


is-Adyog sußurog, pol-' 


. 
ren 


die u 
vighorf, - 


‚Europ. S. 643. 


» Gebrauch, mitge⸗ 
Frankf. und Leip⸗ 
de. Unter andern ver⸗ 


—— — 
pele Gore. Eben 


ne et faluatione. Sie⸗ 
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og. ©: = @ofähhee 
J⸗ bezog er bie 
F PR — exhiel 
— Würde In der Weltweispeit, 
in den: Tiefen der Metaphyſik eine 
Berg, er in den. geometrifchen 
ben Hatte. · Sein guter Ruhm ſien 
braiten. Berfchlebene, Perfonen vo 
"uchten feine Bekanntſchaſt, und ding 

‚ feiner Anleitung zur Mat 
von ihm gefaſſete Erwartung fo a 
fer Leopold glorreichfter Gedaͤchtniß 
Bieter Rochricht erhieln Cs fi 
fen wanhen, wenn foldyes nicht ae 
—— derer, n 

a Marinoni Befanntfdaft g 
einmuͤthig war, ihn bis in die Woll 
Gleich ben dem. Anfange feiner Arbeit 
nicht allein die Hochſchaͤzung und Lieb 
die Achtung und Ehrfurcht eines jet 
blieb die Belohnung feines Verdien 
"ans, indem Ihro Kayferl. Majeftä 
. Würde Dero Hofmathematici begnat 


Den Anfang berer damit verfnüp 
"gungen machte er mit dem Entwur 

. vallations»Sinien rund um die Vorftä 
Es wär en Sraben und ein Wall, ı 
einige Meilen landes erſtrecketen, und 
nepmiih, um wider bie Einfälle der! 
vzu ſeyn, beſtimmt waren, Anigo diem 
Pins verbotener Waaren zu verhin 
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ni beten Sirafen, der wahren Aeche⸗ 


hften Scheingefinde bejcheidentlich geſtel⸗ 
Beta. 1225. Wir merken an, daß Herr H. in 
chtfertigung und Vergebung der Suͤnden fo 


mmt, iſt, daß eine wirkliche Mittheilung einer 
me m —— mit zum Weſen, ſo wohl der 
g, als Seligkeit, unumgaͤnglich gehoͤre. 
* rau Graͤfinn, bey welcher Herr H. zuglei 
Me Derfon eines Hofpredigers vorgeſtellet Hat, i 
9.alles | Stäfher gegangen, Er re 5. nun⸗- 
N) Caſſel begel en. 


kung, Verſuchungen des Fleiſches, u. ſ. w. 
* d *8 nebſt Widerlegung der vor⸗ 


| Ind ausgefüheer: Frankf. und Lips. 1754, 


bie, wie: fie. wohl fein Proteſiant für bie feine - 
* kamen duͤrfte. Das vornehmſte, worauf ss ihm 


des Herrn awcheri | 9 - 


| e Votrebe S. 4. ‚die Lehre der Proteſtanten von | 


MIRLSER SEELE Eee 


Zur ‚Sersiäte 
ee Yenfeffor gering; 


Addh · des Neuen Geli Europ 18, 
5) 


nen hiſtoricum, de cauflis ‚üperftitionn. inter 
£ Arifinos, Bun Quort 8B. 







en zten Sch; 1753 hielt He Bieb. —88 
aus Vaarden unter deſſen Vorſitze fein Spe-; 
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io, Oeccht 
die Droiecte, welch⸗ -gwei 
Ds Den gell 
„xichtigfeit feines Abſichten mr 
2217. that er einige Exöffmni 
Akadernie, welche ‚ber Ggoı 
wiſſonſchaſten gemitmer feı 

’ get olhe genehm, und,.d 
eſe Akademle war erricht 
—— — 
Im Jahre 17ıg, eh 
Matpematicus Ihro 


leus 
— Bon Be 
endet, um dieſes 
53—— — i6n 
welcher Zeit er ſich unendik 
«ber auch durch die Zufsieben 
hard, dem er biente, darub 
bie beträchtlichen Bortgeite, 
davon hatte, wohl belopner wi 
ten und Aflligen Herren folc 
bet Berbienfte, Im Japre 
tinoni In ben Reichs Aelfk, 
Chef. Director der gemeldeten 
hand. Seine. Berrichtung 
brachte ihn nach Verlauf einke 
Jealien, allwo er ungemein f 
Ähn auch die gelehrten Geſellſ 
und zu Neapolis zu, ihrem 
ruͤck. Es ſt vielleicht Fein $ 
Kane ſo nothwendig if, als I 
liens, welches gan; durchſchnit 
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Geſchichte 


| — des Herrn a 
Johann Heinrich von Lom, 


Meaiters der freyen Kuͤnſte und der Welt: 
heit Doctors, wie auch derfelben und ber Mathe⸗ 
” marif und Aſtronomie ordentlichen Profeffors 
zu Harderwyk. | 
Ne: Herr von Lom gehoͤret nicht zu denen Ge 
lehrten, weiche viele Schriften an bas Sicht 
gefteller Haben. Was aber von ihm heraus« 
gommen, iſt wohl gerathen, und von der gelehrten 
Bi wohl aufgenommen worden. Wir haben da» 
? feine Geſchichte, da fie uns von einem Freunde 
* ekommen, nicht vorbey laſſen wollen. 
in Geburtsort ift die Hauptſtadt des Her⸗ 
—8* Geldern, Nimwaͤgen, allwo er den drey 
— ** December 1704, den Schauplatz Dies, 
br Jeitichkeit zum erften mahle betrat, Sein fell, 
jr Bater war Theodor von Lom, ein Kaufmann 
Het, und die Mutter, Segerina von Lom, ei: 
Tochter eines Kaufmannes, Johann von Lom. . 
iR feine Vaterſtadt mit einem mohlangefehenen 
Amalie (*) verſehen F— erlernete er auf demſel⸗ 












der 
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h Die jehigen bebrer lben And; ere Pb 
Bepig Aasichian,, = der Nat di ir * 


ra Gecchichte 
Btrömen- übergehen‘, ſich In dein 
Heinen Thales, aus welchem hun 
ffoffen; fielen, und dabey allezeit? 
in der Hand führen, und Hunder 
‚ter Aeten nach ſich ſchleppen, wo 
Augenblick —2 ſahe, ſeine Z 
Dech Hart Marinoni brachte es I 
zu jedermanns Zufriedenheit beyle 
dich -fonfE nicheß, als die’Ausfif 
kes allein zu feinem Lobe fagen kdi 
es zureiehehb, feinen Nacheüf 


Allein er ſolite einen niche geti 
werben durch Eine genaue Betracht 
gegenden, als‘ durch die Abmeffu 
ben’ Erde; und es iſt · uns noch, iu 
Amtsjinmer (departement) ſen 
‚gen übrig, weiches denenjenigen, 
geeber, nicht int geringften nachg 
jefes Jahrhunderts hatte Herr YI 
bamaßligen’ Commenbanten der S 
Plag md ein Haus gekauft, wo er 
Obſervatorluin aufzurichten. Alle 
Leben, welches er ſich genoͤthiget fa 
hung zu fuͤhren, hielt die Ausfuͤhru 
mens bey dreyßig Jahre zurüd, 
wohl 1730. mit Eifer wieder an das 
feie der Zeit dasjenige, mag er fein 
Rica’nannte, nicht aus den Augen, 
Mann von feiner Gemuͤthsbeſchaff 
her nicht übgehrüffig werden Bonn 


0 u ei 


des Harn Joh. Heinr. von Lom, :103. 
Yalkım, aufs neue eine, Univerſitaͤt zu beziehen, auf 
wdher befagte Wiflenfchaften vorzüglich getrieben 
‚seen und blüßeten. Und da fiel die Wahl ger 
A auf · Leiden, allwo damals ber vortreffliche 
# Össvefande und Jac. Wittich, mit ungemeb _ 
em Rahme lehreten. In dieſer Männer lehrrei· 
em Umgange und Vorleſungen, brachte er es Durch 
Ernſt und Fleiß in kurzer Zeit dahin, doß er 
—* Tiefen ſolcher Wiſſenſchaften eindrang, und 
elkemmen im Stande war, hinwiederum ſelbſt ein 
kbeer derſelben zu werden, 
+ Seine Beförderung blieb auch nicht aus. Seine 
Pelehrſamkeit und Tugend hatte ihn zu Ziremen 
jr eine ſolche Achtung geſetzet, daß ber hochweiſe 
kaiftrat dieſer Stade Ihn im Jahre 1729. zum or-· 
an Sehrer der Mathemotik am ‚dortigen Gy· 
mafio berief. - Bis dahin war, wie wir aus einem 
e Rofmen des Gumnafil ben diefer Gelegenheit 
tgetheilten Anfchlage erfehen, dergleichen Pro» 















2 —* — den Nutzen derfelben, welcher auch in die⸗ 
Im Anſchlage ſehr angepriefen wird, einfah, ſtiftete 
—T damals, und übergab fie unſerem Gelehr. 
. Es war, wie für ihn, alſo auch für ſeinen ſe-⸗· 
Baden und geliebten. Lehrer, Lampe, eine große 
eude, daß fie auf diefe Welfe als Amtsgenoſſen 


hfion daſelbſt noch nicht gewefen. Da aber de 


b 4 


einander vereiniger wurden. Der Herr von 


kim hielt ben ſieben und zwanzigften September, - 
Ki geenbigtenı Gottes dienſte des Vornuttages, ſei 
| Einneigungs Rede, de neellitare nincheibos in 


ica. BEE 9 
Cu au 
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ber und bin find‘). - Ems aunierkliches-in 


— | , 
da wan eine feinhlihe Dalogerung ber Stadr + 


x „Sn, einer Ber zahlreichſten Aufnahmen 
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nico apparatu domeſicq labri ds: ‚Re 
"ai a.IgannE lasope MARHSIONIO;: ‚Patsicio 
nenſi (tit) Viennae. Auflriag 17245, in Folio. r 

ar a eife eine —— 


Erjzaͤhlung ber aftronomifdgem Wahrnebhmungen | 
ſeres Gelehrten werbienes. ausgezeichnet zu wer 
Vamuch den 1:14, vnd — 1741. bes 









.tetee Aller‘ Unterricht ,- welchen er am Dafer Ri 
ber Akademie, und, Hach gab, hatte damals 
"gehöre. Der eine Theil befand ſich in der äugerfh 
Furcht und. — der andere war einig Wi 

mit zu eine tanferen Segen 
— 18 und während diefer Zeit ohſer vitten 

Steruſeher. Dirß ſicher eidem Archimedes al 
Anl, ua Ihm nishe die, Ehre Dabort ar-gebehil: 


angefebenften Gelehrten, von Enxspn, — 

t von Naupertuto, gleich nach dem 

criit feines Amtes, 2746. Der Kenia PYreußiſc⸗ 

Akademie porſchlug, mard unſer Here von FI) 

noni sleichlale einhella m Diüger eewaͤhlet il) 
Tr zu 


29 Yerak Nony, Bibliedh, Gere. Tom. LIED» 205 466 
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16 Sn Job Sehr. von Lom. 105 


Ineben.. Er ſelbſt legte folche bes. folgenden Jah- 
1737. den achtzehenten Junius, in die Hanbe des 
en Profeſſors der Gottesgelehrtheit, B. S. Cre-⸗ 
x, nieder, nach gehaltener Rede de ingenii cultu 
perfeätione ex mathematum tradatione conf - ' 
ende. Im Jahre 1748. ben zwoͤlften Junius er⸗ 
it er ſolche wieder, nachdem der abgehende Rector, 
ker "Johann de. Gorter in annum academiae 
bilacum, fine natalem centefimum geredet hatte, 

d nad) dem Umlauf des Jahres trat er fie den 

rien Junius 1749. nach vorab gehaltener Xede, de 
to morali, eiusque fundamentis, an den Herrn 


ofeffor fefor ber Rechten » Job. Wilh. Markart, 


Fe den Nonis Adis Eruditorum 1733. findet . 
dh von ihm ©, 228 bis 235. Obferuatio finguleris 
iusdam phaenomeni in coelo eonfpicui, die 3. 
"Mari hnius anni inſtituta, nebft zweyen in Kupfer 

wieda Abzeichnungen der beſchriebenen Erſchel. I 


— Harderwykſche Eingugs⸗ ‚Rebe hat unter fol 
gendem Titel das Licht geſehen. Oratio de vinculo 
neceflario rationis cum experientia in fcientia nary- ' 
rali. Harderouici 1735. Quart, 56 ©. . 
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des Herten von 2 Seelen fhreibet er p. em. nach feiner 
bolländifchen Art, Seelen. Ins beſondere wäre dem Hrn. 
Rect, Biedermann ein beiferer Corrector zu wuͤnſchen. 

-Geine Ada fcholaftica und Altes und Neues von 
a etc an — ehlern feinen, 

i 3 I 2 5 » Kifing 
gleich Calp. für Car Micg, ‚N‘ 
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LT “a 
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dt naßıyien,. überk 
Tachläffigfelten; untl 
son einer Diel ua 
nand, wer es auch n 
Beine Erben haben n 
ergulben an bare 

Iber hat er huen ein. 
ve taufend per Hf, 
ungen von mathema 
en, welche, nach di 


on n Fufeu 
nbem er folheder Ka 
veiche biefes Vermaͤ 
hen, und den geoßn 
nacht hat, Indem fie 
et, ugR einen ſchonen 





des Herrn Joh. Jacob Marinoni. io7 


ſe beſaßen Käufer und liegende Gruͤnde. Seine. 
de Neigung und —ãS ag Gaben 










üehen, ließen nicht zu, in Anſehung feiner Beſtim⸗ 
ang in Zweifel zu ſtehen. Er gieng durch die ges 


Rn, daß er ſchon 1693. im flebenzehnten Jahre ſei⸗ 
bes Alters, feine phitofopblichen Schulſtudien zuruͤck⸗ 


Im, weil er einſah, daß ſolche zur Gruͤndlichkeit un⸗ 
rer Erkaͤnntniß unentbehrlich ſeyn, und Daß mir 
ohne diefelben, Die Kette, welche alle Arten derfelben 
wereiniget, nicht erreichen Fönnen, . Er legte ſich alfo 
Key fahre lang mit einem foldyen Eifer auf dieſel⸗ 
ben, wovon man wenige Vorbilder hat, und reicher 
kanem einzigen feiner Mitlehrlinge zuließ, fich mit. 


Vaterſtadt, welche dieſer Wilfenfchaft noch gar we⸗ 
nige Altaͤre hatte aufrichten geſehen, konnte ihrer 


nen ſalchen Vorrath von Figuren und Inſtrumen⸗ 


tinen jungen Deren bon feinem Stande und von ſei⸗ 
nem Alter verhinderte, an den. Luſtbarkeiten Theil 


‚ja überlafjen, war ihr unbegreiflich, 


— 


— — 


11 . 
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im Stubicen‘, weldye ſich fruͤhzeitig bey ihm ſehen 


-_ iM ’ 


Verwunderung fein: Ziel fegen, in melche fie.über gie 


4 


wößnlichen Wege der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und der . _ 
Wetweisheit, und that dieſes mit fo ſtarken Schu, ' - 


beiegt Harte. Hierauf nahm ber Gefhmad” ar den .- 
hathematiſchen Wiſſenſchaften die Oberhand bey . 


I auf gleiche Höhe zu ſchwingen, welche aber auch u 
benenjenigen, fo daran Theil nahmen, einige Unruhe - 
wegen feiner Geſundheit verurfachte, Udine, feine‘ 


‚ ten, womit der junge Marinoni beftändig. umgeben: , 
var, geriech ; Die Art einer Bezauberung, welche 


ju nehmen, um fich feinen Befchäfftigungen gänzlih - 
EEE Zoe 


IE ne Geſchachte — 
Im Jahre 1696. bezog er bie Univerſitaͤt 
J RR lach zweyen Jahren erhielt. er daſelbſt 
poͤchſte Würde In ber Weltweisheit, nachdem er ff 
in den Tiefen ber Metayhyſik eine nicht geringe 
Sertigfeit, als In den geometrifchen Arbeiten erwe 
ben hatte. Sein guter Ruhm ſieng an fi) aus 
.  Auglten. Verſchiedene Perfonen vom erften Ran 
uchten feine Befanntfchaft, und einige übergaben 
feiner Anleitung zur Mathematik, ’ Er erfüllere t 
von ihm gefaflete Erwartung fo wohl, daß der K 
J fer Leopold glorreichſter Gedaͤchtniß von feiner G 
ſchicklichkeit Nachricht. erhielt, Es hätte ſchwer m 
"fen zugehen, wenn ſolches nicht gefchehen wäre, d 
die Vebereinftimmung aler berer, welche mit 
Herrn Marinoni, Bekanntſchaft gemacht Hatte 
5ainmuͤthig war, ihn bis in die Wolfen zu erhebe 
| Gleich bey bem Anfange feiner Arbeit, erwarb er fi 
nicht allein die Hochſchaͤtzung und Liebe, fondern au 
die Achtung und Ehrfurcht eines jedweden. 
7. blieb. die Belohnung feines Verdienſtes nicht I 
x aus, indem Ihro Kayſerl. Majeftär ihn mit da 
Wuͤrde Dero Hofmathematici begnadigten.  . 


. - Den Anfang derer damit verfnüpften Befchäfft 
gungen machte er ‚mit dem Entwurf der. Circum 
vallations⸗Linien rund um bie Vorftädte von Wien. 
Es wär ein Graben und ein Wall, welche fich über, 

‚ einige Meilen Landes erftreifeten, und ‚damals vor⸗ 
nehmlich, um wider bie Einfälle der Rebellen ſicher 
zu fenn, beftimme waren, Anigo dienen fie, die Ein⸗ 
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ers Leopold, gerioß , 
heches unter deſſen glor⸗ 
ſſen Befehl entwarf er 
ide Ag aller umliegen⸗ 
een Jahres auf viet 
ier, in Kupſer geſtochen 
yeffelben’ find ſehr rar. 
* der Kanfer — I 


hei die Grenfreitig “ 
orderungen fo ſchwer zu 
ann von feiner geringes 
heit, als Herr Mari⸗ 
id). au Deienfelber Gera 
te Ausübtungen fehr bes 
ie doch einige Zeit zunt . 
ungen zu erfparen, Im 
rkzeug, welches bequent 
und: ohne Rechnungen 
nennete es eine planis 
ılance planimerrigue). 
es Inſtrument erklärte, 
dem Sechſten zuge’ 
der Zuſchtift ungedruckt 


Proben feines Flelßes 
nicht anders, als die 
hegete, täglich vermeh · 
jm meht einen allgemel⸗ 
in gutes Herz und fein . - 
trug: viel dazu bey, vB . 


win Ber 


PERS Prebig 
Hefe er 1744.:ble durch bon 
Eilk zu Leiden erledige Pro! 
eit. . Er ſtarb daſelbſt im 
ein ter. bis über. drey und 
ind felt 1734. des Vergnüge 
Sohn zum Amtsgenoflen: | 
eine erſte Karre zu Hend 
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förderung nice. Ber & 
und:zwonzigften Jahre ſein 

1714, von Amſterdam nach 
pfand er fehr. ſtarke Triebe 
— folche. feinem Bat 


Zuflindnung, : 
Der Herr von —— 
zum ‚Dritten Theil fginge sı 
Anrede bes feligen Peafefl 
unferen —28 bel; 
—— dey der Ulm 





ve Herrn Joh, Jaeob Marinoni, ııı . 
Mies Anfange des Rdmiſchen Reiches befanne 
en find, deren Sauf aber, In ber Folge fo vieler 
pet Jahre, verſchiedene Veränderungen erlitten 
welche in Beſtimmung der Grenzen derer Laͤn⸗ 
j fo fie durchſtroͤmen, bie äußerften Schwierigkei- 
verurfachen. Der Po, und der Reno, weicher 
% Bononien- fließet, und verfchiedene andere 
We Inſubriens, find von undenklichen Zeiten her. 
erhter Zankapfel derer Fuͤrſten, welcher Staaten, - 
Bon ſtoßen. Und alles, mas man feit langer Zeit, 
dieſe Streitigkeiten. zu vergleichen, ins Werk ge⸗ 
pet hatte, war von einem gar unvolllommenen 
#fhlage geweſen. Der weile Marinoni, mels 
kim Befig des allgemeinen Zutrauens war, ward, _ 
ur auf Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Befehl, ſon⸗ 















F auch auf Begehren verſchiebener Italiniſcher⸗ 


en, berufen, —— 


Msorzunehmen, und, wenn es möglich wäre; dien 
jo zu Ende zu bringen, Man Tann fid) den Irr⸗ 
Bien, defien Wege zu entdecken waren, nicht vor« 













he in der Hand. einem jeden das Seine anzu⸗ 
Wien Das Wefentliche war, eine Dienge zufame. 
Bänfender , und. ben nahe beſtaͤndig mit einander 
hender eigener Vortheite gu vereinbaren, melde 
dein — und den Forderungen 

x jeden Staates entſtanden, vornehmlich mit Bes 
hung auf das. Handlungs · Recht, auf die Zoͤlle, 
[die Heerſtraßen, auf das Recht der Schißarth, 
hg. Hier mußte der Gipfel der fteileften Höhen 
higen werdeg, man mußte ſich ven geſahelddnen 
| “. - 2... — J gt ⸗ 


’ ” 


Jen. Denn es kam davanf nicht an, nur misder _ 





a 
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r het fechs und drenbig. mit 
helebene ſeiner gſtronguiſ⸗ 
Ba En Kl gr 
an kann ſagen, DaB er, Die let 
übe ns keine Secunde fein 
Ba a Alle feine. Hau 
» viel Stenfündige, deren ein 
Bereichgungen und ſeine ab zuſtatte 


— ; und, Me, 
zu gitjgen Be 


ion einer viel 


wveiche biefes en aller 
men, und den großmuͤthigſten € 
macht hat, Indem fie ſolches ber 
'r up einen ſchonen aſtrononuß⸗ 
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manchmal” geftagt 
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en Am Jahre ma 
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welche vorn 
ab Rache wiederfoh· 
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mio apparatu domeſlico: lalri duo, Regitae di 
dqati ·a gan Jasopa MARIBUPNIO;. Patricio Veh 
' nenli, (tit) Viennae. Aufltiag-1.244, in Folie. · Dial 

derk enchält alſo eine volfländige Nefchreibung: da 

ſervatorii, und derer Juſtraimenten, nopun: 1 
ehen geredtt hahen.· Die legte ſind in Kup 
net welche. ſo wehl als der Druck, 











— der aftronernifcen: rnehmungan um 
ſeres Gelehrten verdienet ausgezeichnet zu werben 
Noͤmlich den 13:14. vnd izten Dsamber ann 
ne fe 
amkeit, u v,allerg a t 

eononſſchen Wahrnebnevgen bin, zu ainer * 


tete... Aller Unterricht, welchen er am Hofe, 

me a De a 
gehoͤret. eil befan u der aͤnher 

—** und Verlegenheit, der andere war einig ul 

igen zu eier tanferen Segen wehe 

ie ‚und mäßend diefer Zeit ——* 

Archimedes all 


uſeher. BE; 
Rn 3 ihm ni an * zu * 4 
n ejner der zahlre Aufnahmen ee, 
agıgefebenften Gelehrten. von Enxapa, weich⸗ her He 


. - Präfident von-N pero, glich nad) Denn. 


tritt feines Amtes, 1946. bee Koͤniglich⸗Pr 
Nademt vorfhlug; mad Iunfer Ders von, Kiieel“ 


, noni gi feie — Diagiehe * 
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‚ teichnömetrica folgen ju faffen, worinn auch feine 


Ende machte, darinn geſtoͤret. Er den noch übern 


en TI 


des. Herrn Joh. Jacob Marinoni. 115 
and er nahm dieſẽ Ehre mit verbinblichen Dankbe. 


ngen an Im Faͤhre 1752, ließ er ein neues 
re an bas Acht treten, uriter ber Aufſchrift: De 
se ichnographica, cuius hodierna praxis exponitur 


exproprũs 'exemplis pluribus iliuſtratur, inque va= ' | 
"Nas, quae -contingere Poflunt, eiusdem aberratio- 
nes, pofito quoque- calculo, inguiritur; in geoß 


Hierauf war er willens, ein anderes, de 
panimetrifche Meßwage Ptag finden follte. Allein 


es ft nit dem Abdruud deflefben nicht Aber die vier 


erften Bogen gefommen, Go nie man mit bem 
Abdruck fortgieng, fegte er ſolches anf, "und er wurde 
durch die Krankheit, weiche feinen Lebens: Tagen ein 


tem in feinen Gedanken mit einer Menge ſchoͤnet 


SGachen um, welche dadutch find verloren gegank 
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gen. Er Hatte fin ganzes Seben lang Aber die Erd 
meßkunſt, Auflöfimgen, Siernkunſt u. ſ. w. nach 


gedäche, und ef. halbes Fahehimdert Hnblrdh'mit 
den berürimteften Gelehrten von Europa einen beſtaͤn. . 


Er lebeie in unverehlichten Stande, und das 
auf eine ſehr exemplariſche Weiſe. Dirß machte Ih 
zum Seren feiner Zeie, welche er fo wohl auͤgewen⸗ 
det Hat, und erhielt den guten Zuftand feiner Befund 
‚heit bis in ein’ hohes Alter. Seiner Religion wat 


digen Briefmechfel unterhalten. 


er ſehr ergeben, und las alle Tage-zu gefebter Zeit 
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fein Breviarium, als ob er ein Geiftticher gewefeh - 


wäre. Nachdem er am Weihnachts. Feſto 1754. deB 


Toges über in der Kirche geweſen war, DaB er noch 
——— mh, drey 
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| 8 Geſwechte | . Ele 
on nf —— 
dberfiel ihn fo ſiark, daß man u 
Ba or und — 9 verurſachie ſein Ende, welche 
ben nn Jenner 1755. erfolgete. 
| har fechs und dreyßig mit eigener Hand Ger 
\ ik feiner.aftronanifchen Wahrnehmun⸗ 
— — gelaſſen, welche in der beſten Ordnung * 









an kann fagen; ‚ dab er die letzten zwanzig, < 

ines Lehens ‚Feine Secuiße feiner Zeit habe 

deploren gehen. Alſe ſeine Hausleute waren — 
3 viel Siernkuͤndige, deren ein jeber. ſeine gewiſſer⸗ 

Bern und —— Berichte hatte 
Wenn fie; mur- biefen Spell Ihres Dienfteg wohl. ie: 

überfah.en bey nahe-alle ihre Ä 


cht green, er andere 
achlaͤſſigkeiten; und dieſes umn deſto mehr, Da.ex.. 
pon einer viel zu. m gicgn. emüchsar: war, um jep 
mand, wer es auch ein boͤſes Wort zu gebe; 
Sei Erben haben fahen Fr nieht als zwöälfhunbert. Kay⸗ 
fe gulden an rem Yen — FE rl 
26 at er nen na ‚wel 
2. werth iſt, unid eine ber koͤſtlichſten Samm⸗ 
 Tungen von mathematiſchen Inſtrumenten allex Ar⸗ 
ten, meldhe, nach dem genötnlkhen Schigſol fol 
ie : dutch — — Verkauf iſt —* 
worden. Doc). hatte en Die Verſorge ge 
aſtrononiſchen Inſtrumente —— zu entziehen, j 
indem er folcheder Kanferint» Königin wermacht hat; 
weiche biefes Vermaͤchtniß allergnaͤdigſt angenome. 
men, und den großmuͤthigſten Gebrauch Davon. ge 
Mmacht bat, Inden fie ſolches ber Univerſitaͤt geſchen⸗ 
er und in ee — — 
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des Herrn Joh; Jacob Marinoni. 117 - 
dekert Umiberfitärs Gebäude aufführen Täffel, DE. 


Nahmelt wird alfo biefen prächtigen Vorrath von 
‚ Berbjeugen fehen koͤnnen, weicher unter der Aufficht 


der benden Syefuiten, des P. Franz und des P, '. 


Liſcomert ſtehet. Dieferoürbigen Schüler und Nach· 


eferer Des berühmten von Marinoni, gehen damit 
um, dieſelben ſo aufzuſtellen, daß fie auf dert neuen 


Obfioatorio Ber Unoerfcät Übqnen gebreuhermere 
vn. So können Fuͤrſten und Gelehrten, wenn fid . -- 


wollen, ihre Bernühungen vereinigen, der Welt und 
dem Vaterlande Ehre machen, und gemeinfchaft[iih, 
zugleich das Wachsthum der Wiſſenſchaften, und bie 
Regebe des menſchlichen Geſchlechtes, befördern. 


ch hoffe, es werde meinen Leſern angenehmer 


fon, wenn ic} ihnen zuweilen, aus ausländiſchen 


Der in auswärtigen Sprachen gefchriebenen Monat- ,. 


fhriften und andern Buͤchern, dergleichen Geſchichte, 


wie diefe At, uͤberſetzt votlege, als, wenn ich fie mıfe 
wielen ſolchen, welchẽ cheil von weit geringerer Er⸗ 
| heblichkeit find, cheils von Ber Herren Schmerfabf, 


. Teinius, und andern, 'genug koͤnnen mitgerheilet: 
‚ werden, unterhalten wollte. - Doch alle Geſchichte 


‚. fünnen oßnmödglid) von gleichem Gewichte · ſeyn, und 
fie werben es ſich alſo gütigft gefallen laflen, wenn 


&h manchmal auch ſolche mitnehmen muß, woran 


das Reich der: Gelehrfamkeit niche eben den größten _ 


Untheil nimmt, 
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Dice wohl: hen ZAlemnter. Bei 
auf die Erlangung derfelben 
gen, ſo ſtudirete er Hoch. nid 


- yon nur bald: fo vlel zu lern 


voggden Fünuse. Mein, fein 


. ai ‚zeifen Ugberlagung; e 


Ber, er wollte ein gelehrter 
wöllte ben —5* — feines: 
Männer \ € 


——— un ge 


- be. zu. den eheofngifchen 
Er übers fih im Fa 


in allen. Theilen der Grunt 
Kon Kies Was Jam 

ſei rmei 
Homa 
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"An Diefes großen: Manneg 1 


sögliche Klagen über den Dr 


Ab Bien Sehens ge 
bold mic mn an A or 
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Wihten. : Nachdem ber Redner geſagt hätte, wie 

aber erſte geweſen, welcher ihm die Nachricht von 
den Berufe ſeines Herrn Vater⸗ nach Leiden gebracht 
babe, faͤhret er in ſeiner Auſprache an ihn folgender 
Beiſe fort. „Sie damals ein Illngling von etwan 





Sie allein zuruͤck bleiben ſollten. Sle hatten 


zhaftes Amt, in welchem Sie ſtuſenwelſe hoͤher 
Meigen, und mit der Zeit mehr hätten koͤnnen erwers 


haben, als die Befleißigung auf die Sottesgelahrt⸗ 
tönen‘ jemals geben: konnte; indem die von 


* den Studien, und wollten Iieber alles‘, was 
Ihnen angenefm und werth war, und mas Sie 
jmech zu erwarten hatten, fahren laſſen und baflit 
fanfopfern. Sie beſprachen Sich mit mir daruͤbet 


zu unterhalten, welches Sie ſelbſt fo gle 
hat es und bahnete den Weg. Es war von gutem 
Erfolge. Sie kamen anher, und; obſchon Sie 


Bar, tube Or: De ie verdeppenem Fleiße 


des Herrn —* von den Donert, LU | 
w ccheinet es zu verdlenen, Daß wir ſie auch Die u 


in und zwanzig Jahren, waren erfrenet md betraͤ⸗ 
Abet. Erfreut gwar über ben Beruf; aber betrübt, - 


„und 


.n 


zein feſtes, ein ehrliches, ein nach ber Welt vortheil. 
„ben; auch nun ſchon einige Jahre wuͤrben genoffen 


hehe 

Beni Varhnung foteher Rechte," weidhe 'gerte 
Hnd in dem Hauſe Gottes, In dem Himmel wegge⸗ 
an iſt, in der Freude ihres Seren, dem fie dienen, - 
Dem ohnerachtet harten Sie eine überaus große uf 


Aa een; und erſuchten mich, Derss Seren Vatet 
Fans Einbihhper Ehefänche nicht Am Darfleh, Ib" 


—* 


„feine Sprachen verſtunden, aber von Kinbesbet. 
Jern an in den heillgen Schriften wohl unterwleſen 
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„wenigen Jahren eine ſoiche Geſchicklichkeit 
Feite, welches. die die Knber und Die Erde gaben, vers 


36 en, Ciiä gefolgt, und ein ſo vornchme⸗ 
u „Prophet in dem niederlandiſchen Iſcael. ame 


„Den. find, * 
——— run-der Hert von den sonst in : 


= nem Alter erft, ; Be ſtudiren anſteng, in welchem Sig 


Here wohl ſchon Aemter bekleiden, ober: wenigfheug 
ouf die Erlangung — — bedacht zu ſeyn anfan⸗ 
gen, ſo ſtudirete er doch nicht, wie die meiſten chung 


urn nur bald fo viel zu lernen, daß er ein:Prediger 


toggden Fönnte. Mein, fein Stubiren: wernein- 


u einer reifen Ueberlagung; er wollte ein rechtſchaffe 


ner, er wollte ein gelehrter Geiſtlicher werden; ex 


volite den Fuhh taplen feines Waters und anderar groſ⸗ 


ſen Maͤnner nachgehen. Er ließ es deswegen ferne 
pon ſich ſeyn, um fo:gleich mit ungewa 


+. : ben; zu. ben theoingifchen Bosiefungen Überpugehen; 
Er uͤhete fich im Gegentheil nik unermaͤdetem Fleiße 


in allen Theilen ber: Grunbisiffenfchaften, und. hoͤ⸗ 
B rete ins beſondere den großen Jac. Gronoy, der auch 
ſchon feines Vaters Sehnmeifter : gemeſen user, "über: 
„ben Lvius, Slorug, Homeris, Hefiebus, Sophorles, 


Ariſtophanes, und einige Theile des neuem Teſta⸗ 
ments. Was fuͤr nuͤhliche und glückliche: Folgen für 


7 Anbiefes e großen Manneg Unterricht, und ben napr: 
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taͤgliche Klagen über den Verfall der Wiſſetzſchaften 
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ur ! 
, 


u 


den Honert. 123 


zu werben ; untergiens · 
nennef, przeparatoxiuam 
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Ersäßtung herſeben, we 
Prediaerdienſtes jugee 
feiner Vorrede, zu * 
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Dies gefegrueri 
; Herrn, um mich eines: T 
end I es Bere 


Peer ** bee 
hmeichlerh., welche eine J 
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€, theils ang ‘verkehrten Lie 
n Dienfte günftig.untfeiten 
yern Seite nuͤtzlich war, un 
ieh, welcher die Mieuſchen 
overgnuͤgt und unwitlig ma 
vorm an: Say will milch ı 
1, yon: Nah: benijenigentzu ı 
Iverue Dinge betrifft, weich 
tt. In dem Eche iren beg:alı 
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2 Gbeizon der Hirien, als v 
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ainiſteller yufamahen zu ft. 


le gu. haben, dieſelben mit 
einen jeden derfelben nad) 


und Umffänden ‚des Tertes 
‚ welche einer von dem an · 


worinn ſie fonft mit einans 
e uneins find, und weiche 


en oder nic, erforderich = 


Iner füglichen Ordnung zu 
en; oder dritteno, zu ee 
tbeiteten ; aus verwotrenen 


sie alle M 


jortrag wodurch Die Zeit," 
mogen 


zu hi 


neerzößfte Weife verdurben 
äheren U \ 
ein in einer: dringenden .. 


asjendge, fo man weder be · 
brachẽ hat, auszuſptochen. 


wie es ſeyn muͤßte, ſonhern 


Sefkänbigem une, DaB 


n thm angenonmen:haste, 

nd das etn| 
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mer verfalfeni find, md: 
Sen i fe dae lebendi 


———— oder auf 
«tesbienft;, in · weichem er 
gebote find ,i und Durch 
» MBort: unge machet ⸗ 

Wer har ſoiches von 
Iſt zemand mile: Skfem: 
dern will in dasjenige 

‘hat, und Aber:dein, r 
ftatt daß er in der Ma⸗ 
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den Honert. 131 . 
ınbele, abhangen wolle. 
Beziehung auf unfer 


Man ermäßlet keinen 


ı den heiligen Schrift. 
iprache, Ordnung und 
ren Augmerf, einfältig 
de zieber, Durchfuchet 
‚ reichen Bücherfihag, ' - 
en und befonbere theo⸗ 
an anteifft, Durchzuges 
bey ihnen einen zurele 
ne, um eine Prebigt, 
nensuftoppeln. Findet 
‚ fo ftehet man, als ob 
Be, fo gieid) von dem 
genug, fo nimmt man 
Schriſtſteller, an des 
machet, gemädhlich an. 
> wirb man bald verles 
wern man folgen, und 
s man aus dem einen 
n nicht nehmen ſolle; 
en, und wie man, bey 
iebenheit und -Wider« 
‚ etwas, welches einis 
und unverworren blei · 


le; da mittlerweile der 


Suchen und Leſen in 
mie Unuberwindlichen 
ıbenebelte Betrachtung 


„eingenommen wird. 
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= wiq bey allein :us.ich (as, * 
lendert; ſo daß. ich viele Tage jede 
Er mit kefung aflerlag: Austeger ‚über bie Dicke 
viert, (0.185 ersoäftee Hatte, —— 
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..ungewlfler wurde, als ehe ch mich a: Das Leſen 
* re 
am. Am e, Da , 
- sb, um. —— 3 —** —— — 
ꝓ„und täglichen: Hirtenpflichten me 
Anmtsobedieuung, alle Wochen zwo, wurd In der Wan 
ac rt drey Predigten .vor der. Gemeine halten # 
Pänner, viedy pa chrem von bigfen bremen Dinge 























L . ' . 
% % ‚ 


des Herrn Joh, von den Honert. 133 

„ Ble iſt ihm denn 7 Ich will meine Handlungs» - 
IR, welche ich meinen Juͤnglingen durchgehends 
Wehe, hier kuͤrztich offen legen, Ich erfuhr, dab 
mm bie griechifchen und ‚römifchen Schriftfteller,. 
Weihe jederzeit meine Beluftigung und. mein Zeit. 
hertreib gemefen ſind und bleiben, am allergluͤcklich⸗ 
ja behandele, wenn man einem jeden Schriftſteller, 
nt Besiehung auf die einzelnen Worte, befondere 
Kedarten, ganze Perioden und abgehandelte Sa⸗ 
en, welche die Geſchichte, die Alterthuͤmer, Die BH- 














allen Dingen aus fich feibft, hernach aber auch 
us den Zeit - und fand» Genoſſen, und vornehmlich 

B6 denenjenigen, welche gleichmäßige Sachen be⸗ 
hrieden und abgehandelt haben, erläuterf, beurthei⸗ 
Mund ausleger. Denn auf folche Welle. wird ein 
Wer, weicher ein. Buch Tiefer, oder darüber arbeitet, 
feleich in den Stand gefeger, folches ohne falſche 
Deillen zu beſchauen, und ohne Borurtheil zu beur⸗ 
thelen; weicher, nenn er auf dieſe Weife, bie Wor⸗ 
1%, die Sprache, "die Schreibart und Die Sachen ſei- 
‚26 Cchriftftellers, nicht obenhin, wie ein Hahn, der 

‚üier beige Kohlen läuft; oder ein Hund, der aus 
den Nil trinket, fondern mit genauer und anhalten- 
iver Auſmerkſamkeit betrachtet, und ſich eigen machet, 
iM den Stand geſtellet wird, um dasjenige, fo ex bey. 
ten Auslegern findet, genau zu prüfen; ſich durch 
Mendes Namen, wie groß -folcher auch fer, Koch 
ad jemands Geſchwaͤh, wie verwegen es auch fey, 


daſprache und Erbichtungen betreffen, erfilich und - 


Einchmen zu laſſen, fonderi ‘das Boͤſe von den Gu- 


® ja unterſcheiden: ei puf jemanbes —* * 


I, ] 


nn Wenn man bis Yänder, St “ Sieden, Det 
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sn 


u. , nicht leſen, verſtehen und erklären Fönnte? Aber. y 
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dber bie darinn vorkommenden Sachen zu han 


dern mas ber Geiſt den Gemeinen ſage. 


man im Stande dieſelben zu erklaͤren? Wenn % 
ihre und ihrer Zeitgenoſſen Sprache verſtehet; * 


nd oratoriſche ober poetiſche Annehmlichkeiten, Dig 
WBoergleichung derſelben unter einander in ihrer F 


\ 
















c(chwoͤren, und fi & mit Hintanſehung feiner ei ' 
Freyheit, dieſes theuten und unfhägbaren Pfan 
‚gu einem Sklaven zu machen, welcher ni T 
oder fchreiben barf, es fey denn, daß ſolches von. 
mand, welcher einen großen Nämen hat, juvor- 
ost oder geſchriehen fen. _ - — 
Dieſes nun, meyne ich, ſey auch der rechte Ri 
um mit der heiligen Scheife umzugehen, und ® 
- einzige Mittel, um ohne Borurtheil und Verwirru 


2 


— 
3 


nicht zu wiſſen, was andere, fo wohl ältere als nein 
. GShriftftellee, vor uns darüber gefagt haben, f 


‚eine fremde Sache. Sollten wir ale andere Schy 
 -fteller, deren Sprache wir kennen, ohne einen fh . 
‚Ummeg und Menge von Commentarien, lefen, % 
ſtehen und erflären ; und foll der allmächtige % 
‚allweife Gott “allein fo dunkel und ſo ig 
ſtaͤndlich geſprochen Haben? daß man ihn ohne 

Umweg und Menge menfchlicher Commentark 


. verftehet man anbere Schriftfteller ? und 


. man. diefen Verſtand als einen Schlüffel gebrag 
um alle ihre Worte, Rebarten, Perioden, nıetag 
riſche ober uneigentliche und finnbildliche Ausbrä 


bindung und Zufammenhange zu burchgründg 


/ 


son den Honert. 135 
ıö Häfen, fo wie fe zu der 


e Schrifeftefler davon han· 


»t hat, wenn man Der Ber · 


fie. beſchreiben, und ihrer 


rerjenigen, mie "welchen fie . 


n oder Krieg, oder in eini⸗ 


ihrer Regenten, und was - 


fen und andern alten, ober 

en Schriftftellern gehörig 

lein bie Erzäßlungen feiht, 

ven auch Ken, irgeudwo 
wohl einzuſehen, und wenn 

Goitesdienſt und den. but. 
die Gebtaͤuche und Alters 


Voͤlker und Machbaren, 


nd anderer alten Schrift 


ie des ehrwuͤrdigen Ale: J 


"ler Muͤhe an, um den 
alter menſchlichen Scheiße 
won auszulegen 5 und iſt es 


wii Erika und bie — 


——— — 
Betrachtung unfere eibige 
Ba. Wege 


I 


30° Geile 
meines seuren Vaters, un 
fen Sehrmeifters, beywoͤhne 
Mann (*) bey nafe täglid 
Wiſſenſchaften, welcher aus 
lungsweiſe dererjenigen entfp 
ſamteit angefuͤhret würben, 
ſie endigen ſollten. Denn a: 
ſchen und eömifchen Schriftſ 
Als einmal zu leſen, und ſich 
densarten, Erzaͤhlungen und 
fie von ihnen ſelber beſchrleb⸗ 
chen, wäre es zur Gewohnh 
beſchaͤfftigt zu Halten mit $efi 
alles desjenigen, fo man ül 
nicht allein in fpäteren Abhc 


in Anmerfungen, eritifchen $ 


«gleichen ; "man fienge an mit 
. seregen über Schriftfteller, m 
und in ihrem Zufammenhang 
deren ihnen eigenen Sprach 
od) ganz unerfahren fey ; e 


len, oder man muͤſſe in gre 


weil man von dem irtigen UN 


J ſteller, welche ihre Studien a 


derborben haben, und nicht 
) Ehen i679. fagt a in di 


„wm fuorum p.54. Artes, qui 
tate, Iberalltate ac humani 
‚dederunt, quaeque in cognofe 
Pt dis varietate confil 
‚km. nune tanquam 
Ybeetatis exarelcere et effoct: 





donert. 137 \ 
Augsoißßetbee 
shalben am zu· 
on, welche ich, 
en Vaters, und 
hohen Schule 
einem beftändiz 
lebendigen ‚und 
ichen. Gebrauch 
welche mir fein 
onnte, und wo· 
und von feinem - 
en- andere ſelbſt 
ann, einzig und 


n den. göttlichen 


nehmich im An · 
ven; nicht. mein 
hmen nicht ohne 
Gutheißen, mir 
w Probe gut ber 


kur jen und abge⸗ 
Sinn habenden 
Texten 





time 


Bedienung nady‘demjeni 


chen uns der große Gi 
auf die alten griechifcher 
ler, gegeben hatte. ch 


nen Augen, vor allen Cor 
bern, und andern Ausle 


nid) wiederum an bagjeı 


‚befhäiiiiger geweſen, ef 


glauben, ich müßte weiſ 
Wege werden Fönnte, 
mich allein auf mit wiel 
und Beurtheilen der heil 
ob nie einige Commenta 
ben worden, Nicht 
Commentarien über Ge 


Gegentheil ich achte fol 
misbillige den Misbrau 


von gemacht wird, und 
von gemacht hatte ; wo 
Huͤlfs mittel ſeyn ſoliten, 
das Geſicht, ehe man | 


j „genommen, benebeln, d 


ihrer eigerien Geſtalt bet 


‚ len, und ben Verſtand 


peln. - Welches nicht allı 
mentarien geſchlehet, we 
ben werden ſollen, ſoni 
nicht, daß dieſe Bucher 

‚At und Weiſe, wonach 
boͤſe iſt. 





des ‚Sam So, von den Gone, q 39 


a So (ebte ich auch oßngefehr dreh Jahre zu 
Eihulſen, aus weicher Stadt ich jedes Jahr nur 
: Me Reife von zehn Tagen nach, selben ‚und einmal 
he Reife von vierzehn Tagen, um dem nordhollaͤn⸗ 
Synodus zu Haarlem beyzumohnen, gethan 
Und während der drey Jahre, in welchen ich 
zu Saarlem dem Evangelio gedienet habe, war ich 
Weinen noͤchſten Verwandten fo nahe, daß ich fie 
"anf einem Tage bin und wieber zurück ‚gemädhlich be 
oben Fonnte; da ich Abtigens an dieſem und den 
— genannten Dertern ‚ von meinen Aeltern und - 

ndten durchgehends in ben atademiſchen Be - — 
‚gen befuchet wurde, _ 
Diefe Sebensart gab mir viele Zeit , weiche, ba | 
ie mit der. ununterbrochenen Gefundheit,; fo mic der... 
Herr gönnete, gepaart gieng, mie eine fihöne Orte 
genheit zu meinen hochnöthigen Uebungen verfchaffete. 
In der erften Zeit, ehe ich den heidelbergifdyen- Car‘ 
techiſmus ganz durch geprediget bon © *X, hlelt ich 
dieſe Gewohnheit. Des Morgens von vier bis acht, 
| war ich allezeit befchäfftige, mit dem Pfalm, oder 
| demKapitel, woraus ic) predigte, und zwar vornehm⸗ 
* mit demjenigen Terte, welchen ich das nächfte 

Mel abhandeln wollte. Wenn ich nn mielne uns _ 
ter Händen habende Predigt auffegte, und von Wort 
zu Wort auffchrieb, verfuhr Ich damit bergeftalt, 
dB ich überall den Zufammenhang und das Formale \ 
des Textes zu Rathe zog, und ein jedes Wort, eine 
jede 









\ 
⁊ 


den gefammten Kie rlonden wird naͤmli äberall . 
ET men Bier Jahr au ig ie 
den heidelvergiſchen Catechtſmus geprediget. 
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0° Gelhicht 
meines cheuren Vaters, und 
fen Lehrmeiſters, beywohnete 
Manmn () bey. nahe taͤglich 
Wiſſenſchaften, welcher aus. | 
lungsweiſe dererjenigen eutfprö 
ſamkteit angefuͤhret würden, a 
„fie endigen follten. Denn an 
ſchen und rdmiſchen Schriftfte 
“als einmal zu lefen, und ſich bi 
.. Vensarten, Erzäßlungen und! 
ſie von ihnen ſelber befchtieben 
hen, wäre es zur Gewohnheit 
beſchaͤfftigt zu halten mit Leſun 
alles besjenigen, fo. man übeı 
“nicht allein in fpäteren Abhan 
In Anmerfungen,, eritifchen >) 
«gleichen ; 'man fienge an mit n 
. seregen über Schriftfteller , wei 
und in ihrem Zufammenpange 
deren ihnen eigenen Sprache ı 
noch ganz unerfahten {ey ; 6 
len, oder man müffe in groß 
2: weil man von dem irtlgen Urt 
Neller, welche ihre Studien au 
verbörben haben, und nicht v 


©) Schon 1679, fagt er in ber 
x sun fuorum p 54. Artes, quib: 
‚tate, liberalitate ac humanit: 
dederunt, quaequie in cognofce: 
B Fe is varietate confift: 
{um poſnae, nune tanquam 
Wbertatis exarefcere et effoctaı 
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| des Herrn Joh, von den Honert. 141 
ſerich mit guten Gruͤnden überzeugten, freubig zu 
| Gin über; und wenn fie mich auf Die Weiſe ni 
Örrugten, war ihr Name und ihr Anfehen, fo groß 
W fo gegründet folche auch fonft wären, nicht im 
Rtande um mich zu geroinnen, ober um mid zu bes 
wegen, daß ich ihre Meynung mit der einigen gu \ 
Deinen und uͤbereinzubringen fürchte, Denn ich wollte 


de Wahrheit fenn wollte, deren Bahn ich tiemals 
delaſſen habe, um jemand zu folgen; ſondern öfters, 
rl mein Berftand zu furz kam; Lie ich in einigen 
Di igen, welche ich öffentlich auf ber Kanzel und 
Akihtich Bekannt und verbeflert habe, ‚auf das dent. 
Die wahrgerommeit.. * | 
., Di vier übrigen Stunden bes Vormittages von 
ot bi zwoͤlfe, widmete ich auf gleiche Weife dem 
hedelhergiſchen Catechiſmus. Hieruͤber habe ich 
pe meine Predigten aus eigenem Nachdenken, nach 
der allgemeinen und beſtaͤndigen Lehte des göttlichen 
Wertes, und mit Vergleichung den Schriften es 
charias Urſinus und Eafpat Ölevianus, mel 
die Berfaffer des Catechiſmus gemwefen find, und 
Ir gene Worte am beften verftanberi haben, abe 
Keflet und von Wort zu Wartaufgefehrieben ; glei 
4 66 feing anderen Schriftſteller über den Catechiſ. 
an ih der Welt waͤren, außer der nie genug geprie⸗ 
Men Hiftoria fymboli apoftölici, weiche ich über ben 
Weprung und die eigeneliche Abficht eines jeden ie 
| — — zwolf 


1 


Elf leubentartift, beſtaͤndig zu Nash ger 08 





on _ verfügen, fo meiner nöthig haben möchten: DM 


a ee 























Blieb nun nad) biefem allen :diefe ober jene 
einige Zeit-übrig, fo murde folche eberi auf bie 

‚ wie ich von meinen andern ‘Predigten gefagt 
mit Leſen und Beurtheilen anderer Commentat | 
‚über den Catechiſmus zugebradht, . 
Don zwölf bis zwey Uhr Karte ich bie S vol 

“ ‚heit nicht, mich mit meinen eigentlidy fo genanuf 
‚Studien zu befchäfftigen, fordern bie Zeit, fo mir wi 
. Mittagbmaßl ‚ welches durchgehende fehr kurz 04 
„übrig blieb, ward gemeiniglic) im Garten, wenn 
‚das Wetter zuließ, oder fonft zu Haufe, oder N 
dem Herb, mit Sefen der zeitung, des Bücyerfonl 
‚oder fonft derg! «chen, zugebracht, oder auch mir. SH 
zierengehen durch ‚das Dorf, um den Zuftal 
der Gemeine zu vernehmen, und mich zu denen f 


übrige bes Nachmittages aber, fo fern es mir nic 
“ses fey.durd) freywillige oder: gezwungene Hindernifl 
oder —— benommen ward, theilte ich 
den Theile. Von zwey bis vier las ich die 
im Hebraͤiſchen, und gieng das Geleſene durch rel 
ben Gründen der Grammatik und Syntax, fo ich 
lernet hatte, verglich ſolches auch dabey mit unſerh 
niederdeutſchen Ueberſetzung, mit der chaldaͤiſ 
„Paraphraſe, und mit ber griechiſchen Ueberſe 
der ſiebenzig Dollmetſcher, und machete einige 
und fuͤr mein Gedaͤchtniß zureichende Anzeichn 
desjenigen, fo ich darüber anzumerken fand. DM 
vier bis. fünf handelte ich auf gleiche Weife mit d 
Made Lefte des henen or Sflamen, und kr 
y 


- 
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den Honert. 1 | 
ffelben. : 


Ueberſe 
—— —— 
ntlich fo genannten Stu ⸗ 
che wohl zum leſen der 


s anwendete, ergoͤzete 
wiechifchen und fateinte 


nich ein befonderes era 


frgelt in jeder Sprache u 


jatte, einen proſalſchen 
ih, ehe ich zu einem anı 
s. Und zwar widmete 
ı andern einem griechie 
Schriftfteller, mit ber 
Sachen zu lernen, wo · 
ven Theils um biefelbige 


reinftimmende Wörter, 
fpräche, Gleichniſſe und 
ihnen und bey den heili· 


m Beweiſe, baß die Die« 
henfeder auf Menſchen ⸗ 
er gewöhnlichen Sprache 


nlichen Sinn, ohne ſich i 


erſtaͤndlichkeit zu verſiek · 
Bibel, in den Woͤrter⸗ 
bequemen Sammlungen 
ſchnungen zu Magazinen 


Rbrhigeanden Tag brin - 
allem fegete ich mich auf 


nie von dieſen feſtgeſeh⸗ 
enn die vormittäglichen 
einer Dh Kin 


"dere , 


— — 


I un “ Geidee Bu 5 j 
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ſchwoͤren, und ſich mit Hintanſetung feiner eigenen 


Freyheit, dieſes theuren und unſchaͤtzbaren Pfandes, 


‚zu einem Sklaven zu machen, welcher nirhts reden 


ober fihreiben darf, es fey denn, daß folches von je⸗ 
mand, weldyer einen großen Namen hat, zuvor ge⸗ 
fügt ober. geſchrieben jey. | 


Diefes nun, meyne ich, fep auch der rechte Weg, 


unmm mit der heiligen Schrift umzugehen, und das 

Ange Mittel, um ohne Borurtheil und Verwirrung 
* ;_ über bie barinn vorkommenden Sachen zu handeln ; 
nicht zu wiſſen, was andere, fo wohl ältere als neuere 


Schriftſteller, vor uns darüber gefagt haben, fon= 
bern was ber Geiſt den Gemeinen ſage. Es ift 
‚eine fremde Sache. Sollten wir alle andere Schrift: 


fteller, beren Sprache wir kennen, ohne einen ſolchen 


‚Ummeg und Menge von Commentarien, lefen, ver⸗ 
ſtehen und erflären ; und foll der allmädtige und 
‚allweife Gore allein fo dunfel und fo. unver 


ſtaͤndlich geſprochen Haben? daß man ihn ohne den 


Umweg und. Menge menfchlicher Commentarien, 


nicht lefen, verftchen und erklären Fönnte? Aber wie 


verſtehet man andere Schriftſteller? und mie iſt 
man im Stande diefelben. zu erklären ? Wenn man 


ihre und. ihrer Zeitgenoffen prache verſtehet; wenn 


man dieſen Verſtand als einen Schluͤſſel gebraucht, 5 


Wenn man dis — a öledten, Berge, 


m alle ihre Worte, Rebarten, Perioden, metaphos 


riſche ober uneigentliche und finnbildliche Yusbrüde, ' 


amd oratorifche oder poetifche Annehmlichkeiten, durch 


Vergleichung ber Fo unfer — in ihrer Ver⸗ 
bindung und zu durchgruͤnden; 


hãler, 
| 


x oo 





des Herrn Joh. von den Honert. 135 
; Ihäler, Seen, Fluͤſſe und Haͤfen, fo wie fie zu der 
Zeit waren, in weicher die Schriftfteller bavon han⸗ 
delten, aus biefen Scheiftftelleen und derfelben Zeit 
genoflen genau unterfucher hat, wenn man Der Ges 
hichte der Bölfer, fo fie. befchreiben, und ihrer 
Nachbaren, wie auch bererjenizen, mig weichen fie . 
‘ im Kaufhandel, in Frieden oder Krieg, oder in eini⸗ 
ger Gemeinſchaft ftanden, ihrer Negenten, und was -_ 
fonft dazu gehöret, aus biefen und andern alten, ober . 
ja derſelben Zeit lebenden Schrifeftellern gehörig - 
nachforſchet, um wicht allein die Erzählungen fehlt, 
' 1b davon gefihehen, ſondern auch wenn ivgendwo 
‚darauf gefinnfpielet wird, wohl einzufehen, und wenn 
man die Sachen, fo den Gottesdienſt und den büt« 
gerlichen Staat beereffen, die Gebraͤuche und Alten 
thuͤmer derfelben "Zeiten, Völker und Machbaren, 
durch das Lefen ſolcher und anderer alten Schrife 
ſteller, unter dem Schutte bes ehrwuͤrdigen Alte: . 
thums fleißig hervorſuchet. 2 * 
Wendet man nun ſo viel "Nähe an, um den 
Sinn und die. Meynung. alter menſchlichen Schrifs 
sen zu verftehen, und anbern auszulegen 5 und iſt es 
eigentlich biefes, was man das Gtubium und Die 
Kaͤnntniß alter Schröfeflefler.nennet, wodurch man 
ſich ſelbſt Wiſſenſchaft erwirbet, und andern nuͤtzlich 
wird, und wodurch man in den Stand geſetzet wird, 
den fpäteren Auslegern nicht bloß nach uſchwatzen, 
ſondern biefelben zu unterfachen mb zu beurtheilen; 
follen wir denn, bie wir zur Unterſuchung und: Ex 
kaͤnntniß der göttlichen Dffenbarumgen ; yon deren 
Erfänneniß, Olauben nn VBetrachtung unſere 5 . 
nn Ber SE Eee = 2 
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Seitgkeit esfänge, eben hiefelbigen kn 17207 
legenheit haben hierauf weniger Fleiß anwenden, _ 
und ung berinn beſtaͤndig durch das verſchiedene Ur⸗ 
theil anderer herumziehen laſſen, oder uns auf eine. 
Lkfeigherzige Weiſe dem Urtheil anderer, ohne eigne 
und von Vorurtheilen freye Unterſuchung, unterwer⸗ 
ffen ?. Wars muß man-auf hoben und niedrigen 
u Schulen fo viel Zeit und Geld anwenden, um Die 
Sprachen, die Geſchichte, 1 die Erdbeſchreibung, die 
echnung, die Alterthuͤmer, Die Rede⸗ und Dicht⸗ 
Kunſt der Alten, wie nicht weniger Die. Mathematit, 
Wryſik und Afronamie,. zu lernen, wenn man Die - 
BGache dem Urtheil anderer fo rubig uͤberlaſſen, und. 
ſchh ſo ruhig darauf verlaſſen will? Dann kann man 
auch allor dieſer Wiſſenſchaften ruhig entbehren. Und 
rn gleichwie die Einbildung, daß man folcher gar wohl 
eentbthren fünne, die Urfach iſt, warum viele fo wer 
0. Kg Zeit und Fleiß darauf wenden : eben fo wird 
auch bey vielen bie Ueberzengung, daß fie ſo wenig 
davon gelernet haben, nachher die Urſach, warum ſie 
in der Erklaͤrung des göttlichen Wortes, dem, Urtheil 
J anderer, von welchen fie meynen, Daß fie dieſe Wiſ⸗ 
ſenſchaften verftehen, fo dienſtbar find ; indem fie, ih ⸗ 
ret eigenen unwiſſenheit megen, niche bafler guxechte 
kommen koͤnnen. 
Diekes mm war es, deſſen Verſaumnß mir ins . 
Zufeng ‚meines Prebigtamtes bie Schwierigkeiten. 


on 


⸗ 


achte, wovon ich fo eben geſprochen, und wel. 


che mich muthlos und —— gemacht haben wuͤr⸗ 
den, da ich nicht unbevreitet erſcheinen wollte, und 
—8 In de Kuren Bei; weiche ich w Den J 


‘ — 


B “u 
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von; don Homer. 137 i 


” aus der Ungewißpelt dee 
en allerley Ausleger nicht 


ch fand es. deshalben am zu· u 


Wiſſenſchoften, welche ich, 
meines ſeiigen Vaters, und 
fe, auf der hohen Schule 
hatte, nebft einem beſtaͤndi⸗ 
en Leſen · des —8 — und 
‚einen. ernftlichen. Gebrauch 
dittel, ohne welche mir kein 
utes ſagen konnte, und wo · 
, ein guter und,von keinem 
der, fondern andere felbft 
xor werden kann, einzig und 
n Flehen um den. görtlichen 


irde mir, noeneßmnfich im An» 
eben ſenn, wenn; nicht. meii 


mein Bomehmen nie ohne N 


nad) dieſem Gutheißen, mir 
»genommener Probe gut ber 
; — daß Ich mih nicht 
iher einzelne Terte, boſld auß 
wanbesn Buche, * 
veiligen Wortes, geben, 
tan einander haugende Kir 
Ba und. von ein. gar 
ef, ober-ein ganzes . 
Kapitel, oder einen any * Im. ausfuchen ol follte, 
und denfelben ſtuͤckweiſe nah ——ã und —9 
Muittenen, ſonderr een. vollen Stan habı ebenen 
ur J 5 rien‘ 
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>. jebe Redengart, eine jebe Derlobe, fa ie fir in der 


\ 


Grundſprache vorfam, nicht allein mit berfelben, ſon⸗ 


dern auch. mit gleichmäßigen Wörtern, Rebensarten 


und Perioden, welche anderswo in dem Worte Gets 
tes, ins befonbere bey Demfelbigen Schriftfteller, - und 
— in demſelbigen Kapitel, oder in demſel⸗ 
bigen Tert vorfommen, gengu verglih, und dur 

basjenige, fo-ich aus den morgenländifhen, oder auch 


‚ aus ber griechiſchen und lateiniſchen, Sprachen, vors 
raͤthig harte, kuͤrzlich, in fo weit es mir füglich fehlen, 
erlaͤuterte; um ben twahren Sinn besjenigen, fo in 


bem heiligen Terte geſagt wurde, nach meinen Ver⸗ 
mögen zu eröffnen, und Dag eigentliche der Vor⸗ und 


Sainnbuͤder und anderer barlun vorfommender Sinn. 


ſpielungen gelehrt und theologiſch zu erklären; und. 


"Zur Uebung des Ölaubeng in der Heiligkeit destebens 


. 


zuzueignen. Haite ich Bierzu, wie es im Anfang durch⸗ 


gehends gieng, alle Morgenfiunden der ganzen Wo- 
che nöchig, fa mußten Ih und die Öemelne damit zu 
frieden ſeyn; und ich Hatte bey mir felbft, ohne daß 


ich die Geineine noͤthig hatte Darüber zu unterhalten, 
bie Genuͤge, daß ich meine Zeit treulich angewendet 


‚hatte. Dlieben aber, wie wohl zumeilen geſchahe, 


„eine ober. zwo Morgenſtunden übrig, fo wendete ich 
„biefelben an zum Leſen, Unterſuchen und Beurtheilen 


derer Eorimengatoren, fo ich hatte. Band ich mel 


- che, ſo mit mir uͤbereinſtimmeten, ſo ſagte ich nicht: 


ui ante nos noffra dixerunt, ſondern er» 


„pereant, 
| ur Feuer mich ſeht. Fand ich welche, fo anderer Mey 
ung waren, als ich, fo gieng ich ohne einigen Unter⸗ 
2.3 fiteb der Zeit, der Bekaͤnneniß und Parrhey, wenn 
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nden überzetigten , freudig zu 
fie mich auf die Weiſe nie 
ame und ihr Anfehen, fo groß " 
“auch ‚fohft wären, nicht im 
vinnen, ‚oder um mich- zu: bes 
eynung mie der meinigen zu 
ingen ſuchte, Denn ich wolite 
Menſchen von geringem Na . - 
tig hegen, als mit Männern 
bme irren; weil ich niemals, 
m, fondeen allein ein Diener." 
lte, deten Bahn ich niemals 
and zu folgen; ſondern oͤfters, 
kurz kam; Wie ich in einigen 
ffenilich auf der Kanzel und 
verbeifert habe, ‚auf das denta 


Stunden des Vormittages von 
iete Ich auf gleiche Weiſe 
ifmus, ° NHierüber habe iA 
us eigenem Nachdenken, nach 
ſtaͤndigen Lehre des göttlichen 
‘gleichung den Schriften des 
nd Eafpat Ölevianus, wel · 
atechiſmus geweſen find, und. 
beſten verftanberi Haben, abe - : 
‚u Wartaufgehrieben gie 
chefifteller über ben Catch 
1; außer der tie getuug geprieo , 
apoftolici, welche ich über den 
liche Abficht-eines jeden Der  .- 
zwölf 


\ 
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Ba “ eälf tuubensartte, ; beftänbig ju Kae. gezo pas 
WBlleb nun nad) biefent allen dieſe ober jene | 
Fr einige Zeit. übrig, fo murbe folche eberi auf die Wei E 
‚wie ich von meinen andern Predigten gefagt ha 
“ mit Leſen und Beurtheilen anderer. Commentatorer 
‚über den Catechiſmus zugebradht, . | 
Von zwoͤlf bis zwey Uhr harte ich ‚die Gewohn⸗ 
heit nicht, mich mit meinen eigentlich fo genannten 
SGtudien zu beſchaͤfftigen, fordern die Zeit, ſo mir vom 
u . Mittaggmaft, welches durchgehende ſehr kurz war, 
—ubrig blieb, ward gemeiniglich im Garten, wenn es 
cdas Wetter zuließ, ober ſonſt zu Haufe, oder. bey 
dem Heerd, mit Sefen ber Zeitung, ‚des Buͤcherſaals, 
‚oder fonft dergl «chen, zugebracht, oder auch mi. Spas” 
zierengehen durch das Dorf, um den Zuſtand 
ber Gemeine zu vernehmen, und mich zu denen zu 
- verfügen, fo meiner nöthig haben moͤchten. Das 







‚übrige des Nachmittages aber, fo fern es mir nicht, 


es ſey durch freywillige oder. gezwungene Hinderniffe 
her Ergögungen benommen ward, theilte ich in 
drey Theile. Bon zwey bis vier las ich die Bibel 


"Im Hebrälfchen, und gieng das Geleſene durch nach 
den Grunden der Grammatik und Syntax, fo ich ge⸗ 


lernet haste, verglic) ſolches auch dabey mit unferer 


niederdeutſchen Ueberfegung, mit ber chafdäifchen 


Paraphraſe, und mit ber gricchiſchen Ueberſetzung 


der ſiebenzig Dollmetſcher, und machete einige kurze 


“md fire mein Gedaͤchtniß zureichende Aryeihnungen 
on 


“ BZ desjenigen, fo ih darüber anzumerfen fand. 
vilier bis.fünf handelte ich auf gleiche Weife mit dem 
„en Tepe des neuen en deſtamente, und mit der 


pe | 
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Sen- Ueberfegung deffeiben. - 
ach welcher Zeit ich bey nahe 
eigentlich fo genannten Stu · 
vfolche wohl zum Sefen der 
ındes anwendete, ergoͤßete 
m. griechiſchen und latelni⸗ 
veinn ich ein beſonderes Ver⸗ 


jeberei in jebee Sprache 


er hatte, einen proſaiſchen 
en ich, ehe ich zu einem an⸗ 
chlas. Und zwar widmete 
den andern einem griechi · 
hen Schriftfteller, mit ber 
die Sachen zu lernen, wor 
andern Theils um biefelbige 
übereinftimmende Wörter, 


Sehrfpräche, Gleichniffe und. 


den ihnen und bey den heile ' 
(zum Beweife, bag die Die« 
enſchenfeder auf Menſchen ⸗ 
ch der gewoͤhnlichen Sprache 
woͤhnlichen Sinn, ohne ſich 
Anverſtaͤndlichkeit zu verſtek · 
der Bibel, in den Woͤrter⸗ 
azu bequemen Sammlungen 
lnzeichnungen zu Magazinen 
18 Noͤthige an ben Tag brin- - 
im allem fegete Ich mich auf 


a mir von diefen fefkgefeße * ” 


(denn die vormittäglichen 
‚Ber einer woͤchentlichen Kin · 
un ben · 
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again... Befhkbee- 


A Giubensaritt; efänig 
lieb nun nad) diefem ‚allen dieſe 


einige Zeit-übrig, fo murbe folche e 


wie ich von meinen andern Preb 


“ mit Leſen und Beurtheilen ander: 


‚Über ven Catechiſmus zugebracht. 
WVon zrodif bis zwey Uhr hattı 
„heit nicht, mich mit meinen eigen 
‚Studien zu beſchaͤfftigen, ſondern dı 
Mittagẽmahl, welches durchgehen 
„übrig blieb, ward gemeiniglicd) im 


. das Wetter zuließ, oder fonft zu 


dem Heerd, mit Leſen der Zeitung, 


oder fonft derg! «chen, zugebracht, « 
gierengehen durch ‚das Dorf , 
‚ bee Gemeine ju vernehmen, und 


verfügen, fo meiner nöthig haber 
übrige des Nachmittages aber, fo 


es ſey durch freywillige oder gezwu 
oder gugefungen benommen wa 
or 


drey Theile. n zwey bis vier 
im Hebraͤiſchen, und gieng das G 
den Öränden der Grammatik und € 


lernet hatte, verglich ſolches auch 


niederdeutſchen Ueberſetzung, mit 
aſe, und mit ber gridhil 


der fiebenzig Dollmerfcher, und m 


und fir mein Gebächtniß jureichen 
desjenigen, fo ih darüber anzume 


vier bis.fünf handelte ich auf gleich 
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riechiſchen Tepte des nenen Teftam 
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toogegen sch erflich, als ges 


im ein 
—S Fer 


Ifen, ob Kon größer a In 


übten, war glei 


ver zn Rocnopf zu haltenden, 
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t 

e Breiten une der San 
- weitläuftige Auffchreibun 
indig warb. Diefes —8 


verurfachte aber feine Unare, 


vi zu einem Mittel, wodurch 
— 

igten ol Ibfungen, 
n denen Stunden, maelche ich: 
# Uebungen, fonbern vom 


men Sonne, zu übenien, 


m und «andern Sch 

Tan ge 
ichen, dieſelben auf 

"dem: uͤrthell der Weit zu 


wermette, und ohn⸗ bag ig 
leihen ertvartete (denn die 
r Abrahams, war meinen 
Vorrede fehen kaun, wahre 
chen Schriften der Welt ge⸗ 

v Be dermanßen bin engen 

mich zum "öftern über mich. 
ch. mich in dieſes Seh 
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Bu weil es ein Gebrauch iſt, welchen ich-anigo von denen. . 


2 F, , oe En Zn 


"def sabe siegen können. Und was ſoll ich fagen, 
tn ich mich darinn befinde? Ein jeder fagt,. ide 
thue zuviel, Aber was für Rath? Das eine Schreim 
> ben if} eine Solge des anderen, und man geraͤth öfe 
tere in Umflände, da man.es nicht unterlaffen kann. 
Muͤßten die Dinge, welche id. nach und nach heraus⸗ 
gebe, nun erſt entworfen und geſchrieben werden, es 
wuͤrde mir in ber That, wegen ber unbeichreiblichen _ 
 Abhalfungen ‚ welche ung von aufen juffaßen und, 


vorinn die Menſchen für. ‚unfere koͤſtliche und nicht 


zu bezahlende Zeit Leine genugſame Achtung haben, 
ganz unmöglich ſeyn. Nun aber laͤſſet es fh chun, 


Anzeichnungen mache, ſo ich vom Anfang . meiner: 
"Bedienung bis hiehey. gemacht Babe, und noch täge, 


lich mache, aus alten und, neueren Schriftfielleen, 


weiche ich a8, oder über. Diefelben, und weil es meiſt 
ans. ‚alten Entwürfen hervorkommt, ſo ich in vorigen 


"Zeiten gemacht habe, und wache ich-anigs mit vieler 
 Gernädjlichkeis.überfehe, in Ordnung bringe,-aufülle, 


ausarbeite und in die Preſſe gebe; ohne vor demje⸗ 


nigen hange zu ſeyn, ſe von andern dawider einge: 


wendet werden moͤchte, weil ich die Mittel zus Ver⸗ 
theidigung nicht mit zu ·ſuchen nochig, ſondern 


2 


in meinen Anjeichnungen zur Hand babe; zugkeidy 


mie bem Entfchluß meines Herzens, meine Peymuıra 


gen, wonn ich. überzeugt: werde, ſo a fahren zu. 


Ioffen und öffentlich zu wiederrufen. Denn bieß HE. 
- din Opfer, weiches wir. dev, Wahrheit fchuldig find. 
Wenn ich gleichwohl wahrnehmen ſollte, daß dieſe 


Lbalcen meiner —— einigen Sheden zufuͤ 
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des Herrn Joh. von den Honert. 147 
ara, ober mich in einigen Teilen meirier Aemte, 


ſo id) im dent Heron angenonmen habe, einiger Maaſ 


fen verhinderten, würde. ih, aller anderen Beweg⸗ 


gründe ohnerachtet, ſo gleich davon abſtehen; indem 
ich wohl weis, daß ich zu Wahrnehmung meiner 
Aemter, nicht aber zum Buͤcherſchreiben, verpflichtet 


bin. Allein nun iſt der Herr ſo guͤtig, daß er mir 


die Luſt, Kräfte und Geſundheit fo reichlich ſchenket, 
daß ich. bereits ſechs und zwanzig Jahre dan Evan⸗ 
gelio gebienet habe, ohne jemals einen andern, unter 
was für einem Namen und Vorwande es ſeyn möge, 


baben ; gleichwie ich auch achtzehn Jahre das afade- 


miſche Lehramt bekleidet babe, ohne jemals länger als: - J 


eine Woche, Unpaͤßlichkeit halber, in meiner Arbeit 


einzuhalten. Da mir nun ber Herr dieß Vorrecht 


ſchenket, finde ich mich verpflichtet, ihm ſolches mit 


Danfbarkeit zu heiligen, und es zum Nutzen feines 


Volkes anzuwenden. I 
Dieſe Dinge melde ich erſtlich, um des Herrn 


on meiner eigenen Stelle auf der Kanzel geſehen zu 


unnerbiente-und feltene Güte; ſo et mir, feinem Knech. 


te, bemeifet, in wahrer Ehrfurcht, zum Lobe feinen 


Herrlichkeit zu bekennen, fo lange ich noch unter den 


Lebendigen bin, weiche mit mir ihn loben, und feinem 


Namen Ehre geben Fonnens indem ich fürchre mich , 


iu verfündigen, wenn Ich. dieſer Wohlthaten, wodurch 
er ſich an meiner Seele nicht unbezeugt gelaflen bat, 
nicht weiter gedenken, oder folche Denen nicht ins Ge⸗ 


dachtniß bringen ſolite, welche von meiner Arbeit, : > 


— 


mit Mund und Feder, oͤffentlich und ins beſondere, in 
der Kirche und. hahen Sark einigen Dupen oa | 
on. . | — 
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poaben. Zweytens/ um Denen Jünglingen, weiche. 

mir anvettrauet find, und anderen, welche fo oft, nach⸗ 

dem fie die hohe Schule herlaffen haben, und an Die 


557 Amtsarbeit gekommen find, verlegen find, wie ſie das 


Werk angreifen und fortfegen follen, nicht allein in 
— meinem leben, wie ich täglich thue, ſondern auch nach 


meinem Ausgange, zu zeigen, wie id menne, daß 
miaan die Sache, wenn man jung, gefund und ſtark 


Ab, in des Herrn Kraft und in gläubiger Erkaͤnitniß 


uunſerer Verpflichtung und Abhänglichfeit, unter be⸗ 
Ä ſtaͤndigem Flehen um feinen alles vermögeriden Se⸗ 
= gen, anfangen und durchfegen müfle; ohne Zeit und 
"2 Kräfte mit. unnägen Dingen zu verfpielen: beren man. 
—ſich, ba man fie thut, ſchaͤmen folte; und beten man 
ſich gewiß hernach einmal ſchaͤmen wird. Da unter» - 


deſſen andere, denen der Herr weniger Kräfte und 

Geſundheit gegeben hat, che wider ihn murren, 
> fondern von dem Wenigeren, mit Dintanfegung oder 
Verminderung berer am wenigften nöthigen Beſchaͤff⸗ 


‘ - 


tigungen, einen gläubigen und gefreuen Gebraudi ma. 


hen muͤſſen; wiſſende, daß der Herr, wenn er von dem 
‚uns vertraueten Pfunde Rechenſchaft fordert, fein har- 


ter Herr feh5 welcher follte ſammlen wollen, wo er 
nicht geſaͤet hat, ſondern ein guͤtiger Herr, ber Mit- 


leiden mit ſeinen Knechten bat, deſſen Kraft in der 


Schwachheit mächtig iſt, an deffen Gnadẽ wir uns koͤn⸗ 
nen genuͤgen laſſen, und dem man Unrecht thun wuͤrde, 
wenn man zu ihm ſagte: Mein Vater! haft du nur ei⸗ 


"nen Segen? Drittens,um dem Leſer begreiflich zu ma⸗ 
= then, wie bie Sachen, fo ich izo - - ‚herausgebe, in 
den Stand, worinn fie erſchienen, gekommen find. - 
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welche ich, nuſoige 
einen Studien beode 
in allen Wiffenfchafe 
ema mit weißem Pas 
darinn oben über j&s 
pn. mie felbft entwarf, 
forderliche — 
ir in den juͤdiſchen, 
1. Henr. Kipping 


anfaͤnglich — 


d. Ad. Lampe, ia 


e in andern Willen, — 


bsfammern und Ke · 
rbilder hatte · ich kein 
das dahin Gehoͤrige, 
rifft, zur Kirchenge⸗ 
onialiſch iſt, zu den 
lich bringen konnte. 


Sinnbildern, meiche 


men , haben ; nicht 


zieſelben darinn vor» 


s den Concordanjen 
und mannigfaltigen 
then , ihren Untere 


uborbination zü be⸗ 


der. Bedeutung der⸗ 
welche bie heilige 


Hieʒu dachte Ich zus J 


welches der große 
dem Titel: Vocum 


explicätio, gefchries 
ben ' 


._ 
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bden hat. Ehe m aber bieſee zu ı Stande brachte; kam 
des Herrn Ant. Animigs Werk an das Licht. u. ww 
So weit der Herr von den Honert von ſich 
felbſt. Wir Hoffen, dieſer lange Strich feines eigen 
nen Pinfels werde unfere Leſer nicht verdroffen has 
ben, Es iſt vieles darinn, ſo jungen Gottesgeleht 
ten einen nuͤtzlichen Unterricht und ein preißwuͤrdiges 
Vorbild der Nachahmung geben kann, Man lernet 
aber auch zugleich feine tebens = Oemuͤths und 
* Schreib: Art und feine Borrechte, und mithin dem 


Mann felbft, näher daraus’ kennen. Und endlich 


werden wir dadurch überhoben, in der Bolge vers 
ſchiedenes beyubringen, fe wir doch wohl. etwas uifte 
Rinde hätten erzählen müffen. - 

Wir fahren mun in der Ordnung feiner Se 
fſchiche fort. Er hat ung bereits ſelbſt erzaͤhlet, daß 
er auf feiner erſten Pfarre zu Katwyk drittehalb 
. Fahr; darauf bey drey Jahr zu Enfhaufen, und- 
drey Yahı zu Haarlem, als Diener des göttlichen - 
Wortes zugebracht habe. Als er an dem letzteren 
Hrte ftand, warb er den fechszehinten Yullus 1726. 
in das Predigtamt nad) Amfterdam berufen, folgete 
* aber diefem Rufe nicht, fondern des folgenden Jah 
res demjenigen ; meldher den 25 Auguft an ihn er 
gieng, um die durch den Abzug bes fellgen Lampe 
erledigte theologiſche Profeifiog zu bekleiden. Er 
trat folche den zwan zigſten October an mit einer Reg 
de, de diuinis nuptiis, fine de Chriftt er ecclefise 
matrimonio. Im Jahre 1729 und 1732. war er. Ad 
feffor des afademifchen Senats, und 1731 bekleidete 
er das ‚sim den "menen ae von dem ma © 
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+. Philofophia Tobi’ überren- - 

tz und wurde Ihm bie Pros 

hte beygeleget. Er trat 
uglelch nieder ben vier und 

ni schter Rede: de’ Hiflorla , 

axime neceſſaria. 

ft: machte der Herr Doctor 

chen er mit den Remeu⸗ 


‚mit dem berihmeen Drie⸗ 


in gehabt, ein Ende. Er: 


Geifioeit öffentlich verthei- 
ı unter andern folgende Gä- 
“catum Adami ad pofteros 
fed et iis immediate fuit - 


<intelligi- quoque poteſt, 


ve meras homo ſpectatu⸗ 
ipfß obedientiam debuerit, 
‚&is ‚praeftare obediehtiam . 
on den Honert war.bie 
Rus ale ein bloßer Menſch 
n-Gchorfam für ſich felbft 
über diefe Materie fo 
auch in einer Predigt über 
Hiedurch fand ſich Herr 
durch ihm hinterbrachte 
enoſſen genug abetzeugt zu 
* rei um feinet behre ent- 
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ben hat. Ehe ich aber diefe 


bes Heren Ant. Änimigs! 
So weit der Herr ve 
ſelbſt. Wir Hoffen, dieſer 
nen Pinſels werde unfere $ 
ben. Es iſt vieles darinn 
ten einen nuͤtlichen Unterri⸗ 
Vorbild der Nachahmung 
“aber dauch zugleich feine- ! 
“ Schreib: Art und feine Bi 
Mann felbft, näher dara 
werden wir badurch überh 
ſchiedenes beyzubringen, ſo 
Kin hätten erzählen m 
Wir fahren nun in 
ſchiche fott. Er hat uns 
er auf feiner erften Dar 
- Jahr; darauf bey ren { 
‚drey dehr zu Haarlem, 
Wortes zugebracht habe. 
Orte ftand, "warb er den 
In das Predigtamt nach A 


aber dieſem Rufe nicht, fo 


tes demjenigen; melcher t 
gieng, uͤm die durch den ! 
erfebigte theologiſche Pro! 
trat folche den zwanzigften 
de, de diuinis nuptüis, fi 
matrimonio. Im Yahre ı 
ſeſſor des afademifchen € 
“er das. ihm den zweyten A 
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| "es derrn Jotk von Din Han iss Bu 
aelam dc. Quͤart. vier B.- Cr hahet zueigen, 


def fin Oegner ihn nicht verſtanden, gber feine Me 


aumg vorfeßlich verdrehet habe, und Drüsfet deswer . 


ge ſolche zulegt durch folgende drey Saͤtze naͤher auf, 
L Chriſtus tanquam merus homo, ſpedatus feu hu- 
ana Chriſti natura actinam omnem (hoc eſt per- 


ſeqan omnibusgque numeris abſolutam, quia iuftup 


ee ſanctus debuit eſſe homo) obedientiam-pro ff 
‚ äpfo debuit Deo aut legi diuinae. I. Chriſtus ni- 


hilominus, tanquam fponfor, mediator et Isa. 


Ipwwec ſpeciatus, adiuam quoque omaem pro elec- 


ts obedientiam praeſtirit. HI. Vti Pescatum Ada u 
mi. pofteris eius immediate fuit impugarum, ita 


-obedienzia Chrifti, tangquam fponforis,. mediacoris 


er —R non vero tanquam -ıneri hominis 
Pecdatñã, immediate imputatur eledis-kominibun. - 


Doch ſerm Gel waſche 
are be a ehe un Ya, 


uet haste, feine Genüge,: fonbern er li anf dem | 
Oetav⸗ Bogen alteram Epiftolam beudten, worinn ex 


den Unterfchled: zwiſchen den neuen, brey Sägen und 


— 


de erſtern, woruͤber anfänglich bie Frage geweſen, 


—5 unb durchaus rk geben will, daß Chri⸗ 








bloßer Menfh könne beteachtet- werben. 

Von Uetrecht ward der Here von den Honert 
den zwölften Julius im Jahre 1734 —* Leiden in 
die. Stelle. des berühmten Mark, nachdem ſolche 
- Aber drey Jahr ledig geblieben mar, verfeget. Er 
hielt daſelbſt den funſzehnten September feine öffent 
Mia Ancicoede de fege re und trat . I. 
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Kt, nie Beziehung auf ‚thätigen Gehorſam, Ä 
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das Predigtame bey der Genieine. a gehe Ira 


kanm die Profeffton der; Kirchengeſchichte Hinzu, null 
che felt dem Tode des feel: Mark offen gebleben 


war, zu deren öffentlichen Antretung er den fünf urch 


zwanjigſten Febr. 1739. feine Rede hielt de-Bohe& 


igſten November mit einer öffentlichen Rede den 
‚Anfang machete, de fäpientia et arte oratoris ecolex 
. Saftici. Das Rectorat der Univerſitaͤt erhielt. ee 





morum et Morauorumi'ecclefia., Im Jahre rg 


warb ihm überdem Die Profeffion der geifttichen Lee 


rebſamẽeit beygeleget, wovon er den drey und zwart⸗ 





1744, von dem Herrn von Muͤſchenbroek, mit et⸗ 
ner Rede, de ſapientia diuina ex —*2 coli 
»genda, weiches er des‘ folgenden jahres den achten 


Febr. als den hundert und ſiebenzigſten Stiftunge» 


.° 449 ber Unverftät,. dem Seren Berlsch Sheb 
tinga, beuber Rechten Profeſſor, übertrug, nach ge= 


A 
! 


Rede, de mutua Chriftisgorum tolerantia. 

s Aſſeſſorat Hatte er bereits 1737 und 17384 ver⸗ 
alte ‚ wie auch das Gecretariat 1741. und ** 
ward ihm 1750; wieberim aufgetragen. Mit einem 
orte wollen wir noch anmerken, daß er im Yepte 





- 7741, bey dem großen Burmann In feinem Sterben. 


zugegen geweſen, und demfelben ein merfwärtägus 
Zengniß -feiner chrfftlichen Befännmiß gegeben ha⸗ 






vbe. Seit dein der Herr Doctor von den Honert 


auf der leibenfihen Akademie lehret, bat er verſchiẽ 
‘dene theologiſche und gelehrte Kriege gefuͤhret, wiber 
Die Evangeliſch · Lutherlſchen, für die beſondere Gna 
de Gottes und die Praͤdeſtination, vornehmlich wi⸗ | 


ber bie Bam re, mülda⸗ und de Har⸗ 


G. u , | _ tog; 


son den Honert, i 
ſch· Cathollſchen von * 
Higen-Abenbmiahl, mit 

ver. nenmet; wider den Pe 
der Mennoniten zu Haar⸗ 
wider das fo genannte Bea \ 
)errn Pred. Ruipers, und 
der — — in 
2* ivir bi —E 
wenn ivir bey 
jerausgegebehen Schriften 
id hätte er auch mit fake 
n Bernardin.de Moor, 
!önnen, wenn Bier es nicht 


s unter. feinen Borfige öfe 
ı,und besinn aud) bie Mey⸗ 
unſers 


—Se van di = 


h dadurch nichts. anders 
ufe em Sa Sl 


ter, zu —2— tel 


n von den Honert derge· 
eine Diſſ. de, animis ſub al 
Moor drucken, und ſolche 
Herrn Joſua von’ Ipe⸗ 
pͤhuloſophle und Prediger za 
e Difputation. unter dieſern 
das Katheber bringen ließ, ’ 
Deobahen ein tiefes hen 


= J 1566 Beine 
| ſchweig en rauf, Was fonft von der Uninigk. | 
dieſer beyben Amtsgenofien, in Anfehung bes G 
achtens ber ‚leidenfchen Facultaͤt in ber Sache 

Heren von der Ds, hat wollen ausgeſtreuet w P 


1. den, hat ber Here Doctor Schultens in der 
..n zebe zu feiner J wearſckoving &c. gang: 


anders berichtet, ! 
Kurz nach Aufrich 4 ber hollandiſchen ead 


a sit der Wiffenfchaften zu Haartem, hat dieſelbe gar: 
qſern Bottesgelehrten zu ihrem mürbigen Ditgliede 
‚ aufgenommen. 
j Es würbe uns leicht geweſen fern, biefe Ge⸗ 
ſchiche weiter auszubrelten. Doch fie iſt uns ſchon 
lang genug geworden, und bie bloße Anzeige bei 
en großen — feirter: Schriften wird uns auch noch. 
etiwas aufhalten muͤfſen. Wir wollen feine eigenen, 
und die, fo er von andern Herausgegeben, nach einan⸗ 
der herſetzen. Von dem uncer ſeiner Aufficht an- das 
dee getretehhen ſchoͤnen Bibelwerke Haben wir um 
deſto weniger noͤthig gefunden, eine umſtaͤndliche 
Nachricht zu ertheuen, da die neue peucfe Ausgabe 
ſolche befannt genug gemacht Bat (N 
Im May 1756. "warb dee Herr. von den Ho⸗ 
| niert von einer gefärlichen Krankheit. überfallen, und 
es b:eiteten fich fchon Gerüchte von feinem Tode aus, 
. Allein, in dem folgenden Monate zeigete er feinen ' 
Geggnern, daß er nicht nur noch lebe, fondern auch 
noch Kraͤfte genug babe, mit ihnen in itampſen J 
| ‘. u —W Hier 
| — das neue gelehrte Europa; zer —h. 6. 759. 
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des Herrn 30h, von der Honert, 1 57° 


Hier find nun feine Schriften: —4 


| 1. Taco Hajo van DEN. HoNERT redenvoe 
ring over de noodfaakelykheit en her geduurig ge: 
bruyck der prophetifche Godgeleertheir, in de 
Kerke uitgeſprooken den 8 var Sprokkehmaand 


1721. wanheer hy het opperbewind .der hooge.. 


fchoole nederleyde, vertaalt en achtervölgd 2a mie | 


eene korte verhandelinge van Abrahams voorbee 


dige .offerhande door Ion. van DEN Honearz 


-T. H. Zoon, Bedienaar der h. Evangeliums te Kat- 
wyk aan den Rhyn. Leyden 1721. Quart. 


2. Iou. MeLcHior:s furidamenta theologiae die 
dafcalicae, analyrico ordine dilpofita a I. v.'d.H. ' 


— 
— 


feiden 1722. Quart. Sein ſeliger Vater hat dieſe 


amade angerathen und ſolche ſeinen Zubötern em⸗ 

pfohlen. 

be Verzameling van heilige mengelttoffen ‚ bex 

. helzende eene Verklaring. van den XXIL en 
LXXXIV. Pfalm. Beneffens enige Verhandelingen 

van voornaame gefchiedeniffen en plechtigheden 

in de dagen der Belofte en des ouden teftaments 


Dann u 


- ss 0m m. - 


Vorrede wirb der alleselt Daucende Mugen bes alte‘ 


Teſtaments Eräftig angebrungen. Außer der Eri 


flärung derer beyden auf dem’ Titel angezeigten Pfals 
wen, findet man hier noch eine Erklärung der Gen 
fhichte Abels aus’ den Schriften Moſis und- Pauli, 
die Abhandlung vom Opfer Abrahams, ingleichen 
vom Opfer der Voͤgel, welches die gereinigten Aus. 
felgen baden, von dem Engange des hohenn 


voorgevallen. $elden 1732. Quart. 465 S. ohne Ju⸗ 
ſchrift, Vorrede, Lobgedichte und Regiſter. In det 


ſters 


, I 
J v t v - 


” l 
| 2 77 


w 


N 


vv. 


wa . Bohn - 0 En 


tief gabe. eilaffen können. Und was ſoll 4 kam . 


“gan ich. mich darinn beſinde ? Ein jeder. ſagt, ich 


thue zu viel, Aber was für Rath? Das eine Schrei= 
> ben ift eine Folge des anderen, und.man geraͤth oͤf- 
ters in Umflände, da man.eg nicht unterlaffen kann. 
Muͤßten die Dinge, welche ich nach und nach heraus⸗ 


gebe, nun erſt entworfen und geſchrieben werden, es zu 


- würde mir in ber That, wegen ber unbeichreiblichen . 


| Abhaltungen „ welche ung von außen zufloßen ‚und, _ 
5. worin die Menfchen für: ‚unfere Eöftliche amd nicht 


» bezahlende Zeit keine genugfame Achtung baben, 


garız unmöglich ſeyn. Nun aber laͤſſet es ſich hun, -_ 
weil es ein Gebrauch iſt, welchen Ich-anigo von denen, 


* Anzeichgungen. mache, ſo ich vom Anfong ‚meinen 


Bedienung bis hicher gemacht babe, und noch füge 


üuch mache, aus alten und neueren EShrifmi⸗ellern 
welche ich (a8, oder über, dioſelhen, und weil es meift- 


Pa 


aus alten Entwürfen hervorfonume, ſo ich in vorigen u 
"Zeiten gemacht habe, und welche ich anigo mit vieler 


Gemödlichkeis.überfehe, in Ordnung bringe,-anfülle, _ 


ausarbeite und in.die Preſſe gebe; ohne nor demje⸗ 


nigen bange zn ſeyn, ‚fe vom andern dawider einge⸗ 


wendet werden moͤchte, weil ich die Mittel zue Ver⸗ 


theidiguug nicht mit Vuͤhe gu ſuchen noͤrhig / fonbern 


im meinen An eichnungen zur Hand habas zugfeidy: 


wmie dem Entſchluß meines Harzens, meine Meynun⸗ 


gen, wenn ich überzeugt: warhe, fo gleich fahren zu. 


offen und öffentlich jun ıujeberrufen, Denn dieß iſt 
- di Opfer, weiches wir Dev, Wahrheit ſchuldig ind, 
Wenn ich gleichwohl wahrehmen ſollte, daß dieſe 


Rbaun meiner Se Ay Schaden fe 


vr. 
ng . » . 
4 4 6: —W geten, 
or . , zo. 
‚ 


\ eine Woche, Unpäßlichfeis halber, in meiner Arbeit 


— EZ 4 
* 


des Herrn eh von den don, 14 


geun, ober mich in einigen Teilen meiner Yen mter, 


fo ich in dem Herrn angenommen habe, einiger Mack, . 


ſen verhinderten, wuͤrde ich, aller anderen Beweg⸗ 
gruͤnde ohnerachtet, ſo gleich davon abſtehen; indem 
ich wohl weis, daß ich zu Wahrnehmung meiner 
Aemter, nicht. aber zum Bücherfchreiben, verpflichter 


bin. Allein nun iſt der Herr fo gütig,. daß er mir . 
"Die uf, Kräfte und Geſundheit ſo reichlich ſchenket, 


daß ich bereits ſechs und zwanzig Jahre dam Evan. 
"gelio geblenet habe, ofne jemals einen andern, unter 
was für einem Namen und Vorwande es ſeyn moͤge, 


an meiner eigenen Stelle auf der Kanzel geſehen zu , 


‚haben; gleichwie ich auch achtzehn Jahre das afade» 
miſche Lehramt bekleidet babe, ohne jemals länger ais. 


einzuhalten. Da mir nun der Herr dieß Dorveche 
ſchenket, finde ich mich verpflichtet, ihm ſolches mit 


Dankbarkeit zu heiligen, und es zum Nußen feines 


Volkes anzumenden, 
Diefe Dinge melde ich erſtlich ‚um bes Seren 


unverbiente-und feltene Güte; foetmir, feinem Knech. 


te, beroeifet, in wahrer Ehrfurcht, zum tobe feinen 


Herrlichkeit zu bekennen, fo kange ih noch unter den 


Lebendigen bin, welche mit mir ihn loben, und feinem 


Tramen Ehre geben fönnens indem ich fürchte mich 


ju verfündigen, wenn Ich. diefer Wohlthaten, wodurch 
er ſich an meinee Seele nicht unbezeugt gelaflen hat, 
nicht weiter gedenken, ober folche denen nicht ins Ge⸗ 
daͤchtniß bringen ſollte, weiche von meiner Arbeit, 


Lv 
.* 


mit Mund und Feder, öffentlich und ins beföndere, in 
der Kirche und behen a ek Rugen: — * 


\ 


. ‘ / “- ' x - . 
% x 


ae 
baben. Zweytens, um benen Jünglingen, welche - 


. 


vo 


mir anvertrauet find, und anderen, welche fo oft, nach= , 


dern fie die hohe Schule verlaſſen haben, und an die 
‚ Amtsarbeit gefommen find, verlegen find, wie ſie das 


Werk angreifen und fortſetzen ſollen, nicht allein in 


meinem$eben, wie ich täglich tue, fordern auch nach 
meinem Ausgange, zu zeigen, wie ich menne, daß 


man die Sache, wenn man jung, gefund und ſtark 


iſt, in des Herrn Kraft und in gläubiger Erkaͤnntniß 


Fe 


Ä | unſerer Berpflichtung und Abhänglichfeit, unter be» 


ſtaͤndigem Flehen um feinen alles vermögeriden Se⸗ 


"gen, anfangen und durchfegen müfle; ohne Zeit und 
Kräfte mit. unnügen Dingen zu verfpielen: deren man. 
ſich, da man fie thut, ſchaͤmen folte; und deren man 

ſich gewiß hernach einmal-fihjämen wird, Da unter» 


deſſen andere, denen der Herr weniger Kräfte und 


Geſundheit gegeben hat, nicht wider ihn murren, 


- fondern von dem Wenigeren, mit Hintanfegung oder 


Verminderung berer am wenigften nöthigen Befchäff- 


tigungen, einen gläubigen und getreuen Gebrauch ma ⸗ 
chen muͤſſen; wiſſende, Daß der Herr, wenn ervon dem 


. „uns vertraueten Pfunde Nechenfcyaft fordert, fein har, 
ter Herr feh5 welcher folkte fammlen wollen, wo er 


nicht gefäet hat, fondern ein guͤtiger Herr, der Mit 


. leiden mit feinen Knechten hat, deffen Kraft in der, 


Schwachheit mächtig iſt, an beſſen Gnade wir uns eine 


nen gemügen laflen, und dem man Unrecht thun wuͤrde, 

wenn man zu ihm ſagte: Mein Bater! haft du nur eie 

nen Segen? Drittens, um dem $efer begreiflich zuma ' - 
‚.. = en, wie bie Sachen, fo ich igo- - - herausgebe, in“ 


den Stand, worinn fie erfhienen, gekommen find, - 
| J Be De on Denn Ä 


wo 


j 


= 


ä 


| 


des Ham 3ob, von den Hondt. 199. 


Denn die Art und Weiſe welche ich, Infolge. 
"meiner vorigen Erzäplung, in meinen Studien beob⸗ 
achtete, noͤchigten mich, mir von allen Wiſſenſchaf⸗ 


pier durchſchießen zu laſſen, um darinn oben über jas 
der Stelle, woruͤber ich etwas bey mir ſelbſt entwarf, 


oder bey andern antraf, das erforderliche anzuzeich · 


nen. Hadr. Reland dienete mir in den juͤdiſchen, 
Lamb. Bos in den griechiſchen, Henr. Kipping 


in den roͤmiſchen Alterthuͤmern; anfaͤnglich — 
Spanheim, und hernach Fried. Ad. Lampe, in - 
‚Her Rircyengefchichte, und andere in andern Willem _' 


ſchaften, zu Rathgebern, Vorrathskammern und Res 


. pertoriis. In Anfehung der Vorbilder‘ Hatte-ich eig 


befonderes Bud) nörhig, weil ich das dahin Gehoͤrige, 
in -fo weit es die Geſchichte betrifft, zur Kirchenger 


ſchichte, und in fo weit es ceremonialifch iſt, zu den 


‚ fetben aus. andern 

Schrift erläutern, zu beweiſen. Hiezu dachte ich zu 

erſt das Büchlein in gebrauchen, welches der große 

- ‚Mann, Nic. Bürtler, unter dem Titel: Vocum 

pico - propbeica nn eriek, sefärie | 
ben 


t W — 


juͤdiſchen Alterthuͤmern, gemaͤchlich bringen konnte. 


Ich mußte aber etwas, zu den Sinnbildern, welche 


—8 


"sen, fo uns nöthig find, ein Syſtema mit weißem Pa · 
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in ber heiligen Schrift vorfonimen , haben; nahe | 


um zu willen, wo und sie oft. diefelben darinn vor⸗ u 


kommen ( deng dieß konnte ich aus den Concorbanen 
Jernen) foudern um den.eigenen und mannigfaltigen 
Bedeutungen derfelben nachzugehen , ihren Unter⸗ 


| rat Zufammenfügung und Subordination zu bes '. 


urtheilen, und bie —— der Bedeutung der⸗ 
chriftſtellern, welche die heilige 
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‘ber beföntsetn 
haben. . 
3% Orat. 
‚uni ecclefia. 
"rum Waldenfiv 
‘Fe fidei, ſente 
„eh am cum eo 
tum in Belgio, 
—* noſtri 
"micae Morauie 
gpinlonlbus co 
‚Die großen Abı 
gleen 1 bag 
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we 
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tot de 
Kein vetvar in 
Kor wetehiy! 


verhander 
fche Kerk 
nen Bock, 
Iyk geloof, 

eweert 


‚846. & 
} Exodus, 
eren Pa-’ 
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er ie handele don bei groden — 


der Teänffubftansharion, Bott᷑ ſual Octob. ᷣys. Pi 


[2 


35; Oratio de vita er obitlı Fnawnc: Franc 
» . $äbe 1738. Quart. Sie iſt fo gieich durch den Grein, 


Stochius in das Hollaͤndiſche Aberſehee Budenz 
36. Bekendmiaking im Borkfas- OHob...ı * 
p. 3828-04; Sie betrifft eine Schriſt Bes 
ie lutheriſchen Predigers ‚u Vlißingen, The 
4 Sartogh, wieder die Vorrede deb Herru v. Di. 
25: vor das geiiefdere Werk des Waldſehmid van 
‘dei beſondern Gnade, und At uch beſcavers 
haben. * 









J 37. Orat. inaug. -de Bohternördts Me —— 
rum ececleſia. Accedit diſt. hif. theol.’qux verk- 


rum Waldenfium, Bohemorum et Morauorut, de 
‘re fidei, ſententia, non erirfatur mode; voran. 
etiam cum eorüm, qui hodie, tum ii Germileig, 
“tum it Belgio, tumi deniglle'in öhinibis fer rei- 
publicad noſtrae eolomis; flendicifikrim Boks- 
- Micae Morauicueque eteleſiae nomen prae ſe feruex, 
spinlonibus confertur. Seide. 1739; Dart a5· B. 


Die großen Abweichungen der Herrenhuͤther von der 


ten bohnilſchen Kirthe werhen Hier gu er inter 
gl y ‘ geftellet, Hert Seschius, t auch bieſe 
W gieich darauf in hollaͤndiſchet Spräche der 
“Ausgegeben, und zwo Abßahakurigen des Sen er⸗ 
faſſers — | 
38. Wegiwyfer naar Gods Heiligdom , om te 
‚gersaken vor de Kennis[ van de veelnildige vuyineit 
».Kdods, vervar in deProferen, en ftrekkende törgene 
‘ ort — ei — van F uienfeheh 
droe- 


— 
L-/ 


n den bouert 165 
tot "defen, d toe: om 


iytel, om te'weten, 3 


men al eer do Dag 

€ onderwyfin; ingen in⸗ de 

lesHoogheerw. Heer: 
voorweten en toeſtem⸗ 
GODEFR. JossELIN, v “ 
eane daarby gevoegde 
de Gemecpee tele 


Boekfal des Monatz 


9334 Sie — eln 


fon, eenyaudige, di 
ı de Liefhebbers der, 
es voleder die Abhand« 


n der Gnadenwobi u. 


E ;pm deffelfs verhander 
ie der-Roomfche Kerk: 
s uirgekomen Bock, 
van bet Garbolyk gelafn 
s Autaars, heweert 
‚1749. Octav, 846. S. 
er Genefi en Exodus. 
door de Eiern Pa- 
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* een Vootxeden van’ 


großen Fol. 
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Wottes in ber Setfigen Sthrift/ von en nöthrinet 
Bigens Gebrauche und Hülfsmikteln dazu, nebft 
ſtarken Anpreifung dieſes Bfbelmerkes. 
42. Nadire Bekendmäking’ wegens den Heere 
. Theod. de Hartog. Sie ftehet im Boekial des Fett- 


ners 1740. 5.47. bie 84. und iſt wider geroiffe a 


merkungen deſſelben auf die erſte Bekanntinachuri 
u Sie find auch Befonders verfauft worden. 
ie Claſſts von Walcheren gab gleichfalls cine nei 
dige en getrowe Waarſchovinge wider der per 
de Hartog heraus. 
43. Twede Bekenidäing wegend het Sehr 
‚von van Jonas TausoN, tegen’ deffelfs Verhandem 
Tinge van Gods e&wige en onveranderlyke praedefti- 


- . natie, of Voorverordinering. Im Bockfaal Metz 


74. ©, 321-335, ° 
44. Verklaringe van Mofes Levis, Numeri, 


Deuteronomion, etc. met een ‚Vooreden van I. Ve 


„DA. 1741. I 
45. Antwoord dienende om defielfs v echande« 


N ‘king van de Tranflubftantiatie der Roomfche Kerk 


te verdedigen etc! ‚Tweede Deel, 1746. telden, 

Octav. 753. ZW 
46. Her kort Begtip der Chriftelyke religie, 
voor die fig willen begeven tot des Hleeren heilig 
"Avondmael etc. Leiden 4. Octav. 693, ©. eine 

zwote Ausgabe 1747. ' 
©” 47. Brief aan den Heer JouAannes srnierna. | 
Leraar der Doopsgefinden te Harlingen’' ; wegens,, 
‚geffelfs onlangs uitgegevene Predikatien,, ‘over de 
" Nagur en Geftelchelt van Chris s Koningeyis, On»: 
Ä der 


— 
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. von den Honett.. 167 


dsdienf‘; en wei voornaante- 


‚fel.van aantekeningen, door 


an het licht gegeven. Leiden 
Stinftre in-gemeldstem _ 
gelehret. — Staaten ven 
+ fünf Univerſitaͤten der verel . 

eine jede Claſſis ihrer Pre= 


daruͤber; welche 1742. zu Ler · 
uckt ſind. Sie verurtheilten 


errn Prof. Venema zu Fra⸗ 
und der Druck und Verkauf 


fo'verboten, er felbftager fele - 


*). Er wach 1758. 
nn 
herausgegeben, welcher in 


uffehe überfügot worden; fonfE" - 


nen ‚engtifcher Romanen u, 


an de Verklaaringe van de 
„ behelfende de hoeken Jo- 
ı van Samuel, met een Voor- ! 
741, 

behelfende. de Bocken der, 
ken; Bara, Nebewie en Br 


Pl die Cad met. “den 

vaft Grandbeginel, volgens 

ırevene" openbaringe. Gade, 
t4 . afge-, 

au i Geyptofociiomi F Fäfic, 
coetibus infefi, in 

IV. no. 4, 
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168 5. Geluutet 
! B 


afgeieit en aamengeſehakel door‘ 'wyles Taxd m 


JO YAN DEN HONBRT (tit.) Vermeerdert met egae 


befchryvinge van het Leven des Schryvers, deor- 
.deffelfs Soon en amptgenoot]. VD. H. leider 11. 


NQuatt. zwey Thelle. 


51. De Natuur en Oeſteicheit van Chrißusßo- 
ningryk, onderdaanen, Kerk en Godsdienft,. in vyf 
Predikatien. Leiden 1743. Dotav, Sie find über 
- Wiefelbigen Tefte, worüber Stinſtra die feinen un⸗ 

„ter dieſem Titel heraus gegeben batte, nk ‚und betragen . 


4916, ohne eine Vorrede von a35 


55. Tacı Hay van DEN HoNEKT, Rhescrica 


on ‚ecelehaftica in vſum auditörii domeftici canferipee, 


hünc autem publici iuris facta ab eius filio. atque 
collega J. v. p. H. leiden 1742. ©. Nown. Aibling, . 


vept. 1742 p. 140. 


53. De -heilige Ougkteitskenner ete. door £.: 
MEL, en met een Voorrede van v. d. H Leiden 


1742. Quart. — 


54. Aanmerkingen op het onlangs aitgekorhen . . 
‚Vervolg der Gedachten van den Heer Jaw.Szın- . 
stra Over den Brief ete. Im Boektasl May a 


| 2 ©..487-550. j 
N 55. Verldnaringe van dei Schrift. vyfde Dad. 


Vervattende een Virbreiding en Verklaaring: van. 
(bet Bock von Job. 1743: | 
" ..56.. Sesde Deel, hehelzende de Verkisringe 

van bes Bock der Pſalmen. 17748. 


, 357 Aanmerkingen op het Boek, dat tegen. 


hem geſchreven ‚is, ‚ander den tytel van Vervo 
der, valte 5 nn 'etc. Cw füp- NUN. —* ‚Ste. 
. Kehen 
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u des Bern Zeh uanden Honert. 269 
I Rıten‘ ſtñs aic in Boelcai comn Deetober 1742, 





bis im Dedcher 1734. ſuid aber auch fo gleich bekon 
ders in einem Danke an bas Licht geſtellet worden. 
= 58,  Brieven,: hehelſende gewigtige. Staflen, 


| san den Weledelen Groötschtbaaren Fleor Mi, Nır- 


coraus Wırsen, Burgermeefter en Rand der Scadt 
Amfteldam ere. Gebchreven dog T. Hı.v. 2; Ho- 
nerr. (fit) Verfameld nirgegeven en sartächter. 


“ keningen verrykt, door deffelfe Soon en Imtgennas 
vun. H. die er enige aagelare Schriften. yan fy- 


nen Broedery Gun, v. p. H hegft bygenegt.. Seh, 
den 1744, Dcton, . 

59. Qretir — iind 
Leiden 1745. groß Quant. | 
: 60. Lylbreden ter gedachereifnun Jar, Wis- 
seLıus.(tit,) ſeiden 1743, Quart. | 

61. De Brief: ‚des Apoftek; Paulus ean de Phir 
ippenfen geopent en toegeigent door Jac. Eisusa 
(tit) met een Voorreden verrykr van J.-v, ». F. 
Haarlein 7745. 1746; Auart Jede Theile. S. Ropub- 
ivk der. Geleerden. 1747, und berlin. Biblipth. 


IB. 2St. 33. 5, allwo oa auch einge ale. der 


eberfegung angegeidet soexte n.. 
63. Sevende Deel .dey: Verklaaringe ‚der. BR 


‚Schrifft, over de Borken an. Slam. 1744+": 


63. Achafte Dieel over de Profazt/pen-van. Je- 
feias.. Beneſſens een Vierhandeiiag ven Jon. Sayru 
over de-Praßesilche Ingevangeu 1745... . 

64: Negende Dee} otmr ur denen eokng- 


u . >65. De. 
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ung. I rk in Neid be en EI 
* Bekeeringe-vetmasnt: Waarhy gevoegt is cen VTs 

handeſiag van: deſelve Stof, door Jesu. Hope 
sec. Jeißen 1746, Ditav, 616. ©. Boekliasl OAobs.. 
Sr. Republ. d. Gelee. LIAT Pi de Göttin 

Sehe. 1147. 8..60,-: - - 

u G66. Oratio inaug: de: fapientia et arte oratori 

elene leiden 1747. groß Quett. S; kepubl. 
* Gelgerden. Ian . 205: 

" 67.’ De Leer der Wearheid naar de Godfalig- ’ 
"heid, in de hoop des eewigen Levens.. Es iſt eier 
Unterricht der —* Lehre in Fragen und: Ant⸗ 
worten, fo der jürgen Mimzeſſinn von Oranien zage· 
—2 Leiden 1748. Octad. 

68. Heideibergfebe' Catechiemus opgebeldere 
. door Jon. Ron. Rouorvnt, uit de Latyofche Täal ° 

dvverßeſer door Wira. Henr; Pannicius, en voor- 
Ken met een Voorseden van]. v.n.H. geiden "TAB. . 
Quart, 

66. Des Heeren Nyaſtok in Nederland in een - 
‚ Kerkelyke Prodenvorring ayer Pf. LXXxx. 15 - "2 

deiden 128. Quart. 

70. Verdediging: der Brophetien, van den cri J 
ſftelylcen Godsdientt, in de Franuſe Taal geſchreven 
door Batrus. mer een Vorreden van v. D. H. 
‚ telben 1798. Quatt. Bocklaal Way 1749: ©: san, 
‚Sa der Berrede wirb Deurhofe Meynung von den 
Wunderwerlen des Herm geprüfet und niederkege, 
71,.Derde Verameling van. heiliga Mengel- _ 

offen. Seiden 1748. Dunst; - Zugleich iſt auch eine 
dritte Ausgabe ber, beyden erſen Sanmin 
Ne en gie 
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Honert. ana. 
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galien ven Mattheus.e Marsus. v1594 Siebe 
det man ijgieich hoigende ſehr Iefengwürbige Abggnbr 
una % WOibp von den. m. 2 
nor ERuußenn. Dev. zadiſchen —— ur Ert 


ung sep. menen, — D-3 odieibge 


veun ber Eingebung EM...  .... 
We: Aanmerkingen mb Werkie,, door Dy 
GERARD KuypErs uitgegeven, met “dir. Hpſchriſtt⸗ 5 


= ——— Verbasl en opolgie af Verakdiging der Saa= 
, “ken, voorgruallen in ge Gomcænte ah Nfenuksrk % a 


Veluwe. Waarhy. gevaege.is een Verhasl vap <eni- 


‚ge Gelserde en anbaigroke menfshen, die, fich 


"gerige Hagen te Niewkerk ppgehanden ta de San . 
ken aldaar 'naawkeueig: onderlocht hopben. Yuyy - 
ſterdam ro. Quart. Disfe:Schräft iſt ohne HRa 

men heransgakommen, dar Herr 1 di: wieh aber 
den Verkboſſer derſelben gehalten. Das myni⸗ 
boniſtiſche Bekehrungsmerk. iſt zu beruͤchtige ‚alg 
daß wir etwas daven waederbolen ſollzen. Es hat 
ein Ende, Kerr Kuipeps gab wider dieſe Schit 
— Fore Gad. en. de. Werkiuge des, Gees- 
. tes bevefigr cr Borauf, Ber Anmerler 2. Are 





———— men den Scheren in 


_ Bockfa; Berk Wie: 9 2°) Pan Zune 
— BorBeidfsan den. Scheyer van m ‚Boekie: &e, ' 
it, : I 


——— var D- Kuans im Bockhal \ 


, , 1751, ©. 486.” in: 


82. Diefefbe ‚Antwoord mer een Aanhangfel . 
—J A751 Er Ba. Tren 
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| des Herrn Ich von. Sen Honert. 173 
| ‘3. Pvöede Atwoord we 6en weeden Brief | 
vah D, Kürten. IE 
' 84 Derde Amivobrd. — Do men J 1 
‚894. Vierde Antwoord. sau Br 
' 86. Twede Vervolg der Astimerkingen op — J 
Perſte Stukje des Derden Deels Yan her Bock, dat 
tegen hotn geſehreven:is; duder det tytel. vm bei. 
Vervolö der valr. Gründen & . döof L. Zeeishäit, 
kelden 17 gi. 
1: 89, Derttende. Dei. var de Veachgderh 
bvehñiſt. Luts er Iobaunsi. vis - 
. : 88. ‚Dylireden over: fyhe dodrlüchtige Hobg- 
heid &c. Leiden Iran, Quart. J 
85. Conſidermiem van wer Geſchkia &c, 1753. 
Win Gabet-bekziıb In Ber Otfaifdite des Herru von 
der Os. 5,096. 2.f, VE NMBIge von dem A 
Fr weiches der Herr von den Sonert an beffen 








gekommen, erwhner, und begnägen uns AN. 

„die von ihm TORE darinn herausgegebenen u 

ven Burg anzugeigen. 

9, Brief am cenen Syner Vrienden ober de 
"Iaak 8 D. A. v. B. Om. 1753. — 
e ZTamenbinding der Boddeijke | N 

"Weirheden, die de Menkch se geluven en de be- 
wrachten heeft, Brn’lalig-te worden, kertyesuitge- 
geven door F. MU VD: Höonzat, en thatis in Vra- 
gen en Antwodhdeh gebracht door A. DuisteaLoo. 
” Merten Annliangfel niet aleen voor de rechtvaaı , 
digmaikinge des-Menfchen alleen uit het Gelöof  _ 
ſonder de Werſen, maar ouk-över het-onderfcheid 
de de en ma ——— Verichsinge der Gee- 


u | 


| / zei 4 2 as 


0 . ⸗ 
⸗ 3 R1 v. 
J— 


1. Eeſuchn ua” L un 

Fu "fan en.dus * over dp alen niet geheillede, Ken- 
"x. nißs der faligmakende Waarheden van bet ewig Ev- 
angelium, door I. vio. H. Sebmuzs : .,. 
& 92 Adrwoord ‚&c. im Bockiaal Days 1752. | 

439% 
. 9% "Bekendinsking. dapeibft S Pr ER 
0... 94» Aanmerkiogen op: het. ‚Werkie van, den On- 
u  genosinden Annfpreeker #75 3-. 

‘95. Het Geloov der Vaderen ten, Borg der 
‚Kiuderen. Seiten 1753. Quart. 319. E. Cs if eine, 
ſchoͤne — des ailften Hauptſtuͤckes des Bris⸗ 
feg an bie Hebraͤer, worinn zugleich die rechte Art des 
woahren — GSlaubens wider den be⸗ 
rdbmten Patrick bewaͤhret wird. 

96. Vertoog &e..1753. Quark, 123 ©.- Dieß iſt 
0 ine ig Säeife in Wien Streite. FE 
3.0.5 97% Adam en Chriftug gnderling nit de Schriff- 
ten yan de twee Verbonden vergelcken, Jeden 1753- 
1. Dtan 409.5. Die Werk beſtehet aus vier Ka- 
piteln. - Das erfte zeiget, daß Adam ein Borbild 
Ebhriſti geweſen fen. Das 08 porn exoͤffnet die ver» 
cſchiedenen vor⸗ und gegenbildlichen Uebereinkuͤnfte 
— Abams und Chriſti. Das dritte haudelt von dem 
1W zwiefachen Bunde, und ben: zween Haͤuptern De 
— ben, Adam und Ehräftus. Im vierten werben die 
Eimwuͤrfe widerlegt... Siierauf- folget: eine. Naxeden 
F Fu wider die Beſtreiter des Herrn vd, Os. Yon 
z ., „98. Veertiende. Deel-» - da Hondelingen. der. ; 
"7. Apaßelen, en de. Brief gan de Romeynen. — 
. 99: Advys. 1754: ı . = .. 
2 109: Auief‘; aan D. —E— 
nn. ’ 208, nd + 
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bes ‚Deren Joh ven den Honert. 175 
| 102. Byvocgfel. Tasqu 
102. — op has uhr da ae 
— Berich het eich Imäod- 
103. —** N % 
; Aal Decemb. 1754. ©. 650. ....., 
Ä 104. Vyftiende Deel - - * beide Brienen. ‚on 
| de San Koröntbes, agn de Galethers an;0on zde Epbe- 
fr 17. - | 
108. Redenering Im Baekcsal April; 1255.KS.,09, 
‚106... Twer nadere Brieven, de eine gelkhneven” 
"van,en deanderanmLv.DoH. 175.  .. 
107; Asswoord: ap het: Adveräliement, Im 
. Boekfaal Fun. 1785. & 739. . 
7.108. Anz. v.0,.G6 Vitbreidinge, over. 1 Cord. 
 ». mer. saumarkingen en Voosseden van. A.n.F, | 
Bun » ) VE ee BEE Ze BE Be Bor See Ä 
” 109: A. v. v. o⸗. —— op ht na | 
 adrys, mer een Voorreden van |. vDrhh u5. 
‚116. Memorie 1756. 





ui. Onderriohting. Syn Bock£ Fehr. —8 


112. Voorwaardan. 1750. . 
| 2% Vervolg der Vonsweaeden. nah, - re 
na. Antwoort ası de gecemmüätteerden.: Im 
' Boekfal Jun. 1756. &,757 bis 777. 
Es iſt allerbings Schabe, Da ba Yetz Doctoe 
en 
8 e N) 
ae ar da müffen, Sic änten Aufl 
nung Inh rarr konnen, i mehr weit. mmichtiguren amd 
ihnen angenehtnern .Berfen. bensirhert 5 merden. 
* ‚rtafen. in bahn iahe-mi (intieülgees 





von 


v 


7 . 


Kur -.88 ’ j 
j - - . no . 
, - . . > ‘ ' _ . > 
BR een „> VERS 
X 33 x 4 bi v. 
...; * v* 2* * 
7 * A ve 


2 


von bene, und Muße wer Gräfe zur Seransge 


Ding andere Bahakfeäir, vorn ve WR Hein ge 


mac t hat. Detgleihen find fm u S. De Commenen. 
type Folannis, die Auskiguhg der Da 
wre des Apenlandes; vie Kurchen geſaiche⸗ der 







5. Zeiten u 


— —ERX Ruifeoiefcheife 


tem —** beig von ihren Verfeſſen uareng 


worden. 
wBip: oe memdacibr. Keip; Zah Baik, Hung. 


Ye t 1733. 
2. 3 Dip, de woch Buinse nd vigiens, Lof. XXL. 


u? bir Reſp. Stepb. Ioraon, Lich: $eiden. 1734. 


. ee ‚Belp- bee 


"bejad Bichr. ALL 7. Rai Gaonu..Raxue. Be- 


"23 :DUE philol, theöl. de velligiin veconomiae 
puttlabeliali, in: veruftilima verüftiliinorum pop 


lorum, maxime vero Graecorüm, oeconomia. kefp. 


bi: Bin. Tengissı 155. Dieb If eine Fehr gelehrte 
und ·˖ eſens wuͤrdige Abhandiung. Der Verfaſſer iſt 


der nicht unbekannte nachindtige Prebiger zu Zuͤt⸗ 
. Mei, weicher r7äg. das biruͤcheigte Buch: de Ver-., 
* borgenheit der. laatſte· tyden Sa, hetausgegeben bat, 


und vör ——— wegen tolltuͤhnen pro= 
Wettſcheit hen oſten ſoin —2 # emfeget 






ep: KR; 35. 26. 27: ’Redp: Stepb. Garden, 1135.. - 
5. Dip. de ungelo Sarana, Paddem. volaphizen- 


"Howe; Real: 1736, 
6 De Doz Chriffiense non con- 
* dob. — —— 


D Si I, 
L ’ 2 


ih 
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des Herrn Joh. von den Honert. 177. 


Der Verfaſſer iſt ein, Mohe, weicher ju Sag im 


Chriſtenthum erzogen worden, zu Leiden ſtudirt bat, 
den fiebenten Man 1742. zu Amſterdam in das Pre⸗ 


efegnet, und zum Sehrer zu St. Beorge 


digtamt einig 
d Elmina auf der Kuͤſte von Guinea ifl angeftellet 


worden. Diefe Diſputation iſt von dem Herrn Hieron. 


imagine ſua ad fimilitudinem ſuam, ad Gem 2. 36. 
refp. Ans. Kruimel.: Calcaria-:Cliv. 1743. | 
8. De fuprema haud fucatorum voluntatis di- 


vinae praeconum in fotura gloriofa tira bestitate. 


refp. Benj. Kamot. Lich. 1745. Hamb. Der. v. 
gel. Such, ©. 591. Sefchloffen:den 14 Jul 1756. 


en 


Geſchichte 


Herrn char Bertling, 


der ——— —— und ordentli⸗ 
lichen profeſſau Akademie zu 
r Singen 


Gönnen ‚bat ſchon mehr Sehrer des Namens 
Bertling (*) gehabt, weiche der hohen Schule . 


ſche nuͤhltche Dienſte geleiſtet, und eh auf berfeiben 


) Es hat ſi Siefed wohlb nie G lehe din ei⸗ 
8 Bei oe — Ind De —**— 


. . . ſchr 


’ 


Bel. æEur. iſtederifod. Ixcb. - u MM. 


“ 


de Wiſlhelm in das Niederdeurſche überfeger worden. 
7. De Conſilio diuino creandi hominem cum 


u 4 he , . 0, 
- , 
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u en arten Ruhm in der gelehrten Welt derworben 
2.2 haben: Johann Bertling €*), der Vernunft⸗ 





Danzig if aus eben:demfelben entſproſſen. 


riebene lateiniſche Geſchichte ſeines Lebens; 
bis auf das Jahr 1679. und hollaͤndiſche Nachrichten 

: 7.9 yon Rinen Voraltern und Familie zu Händen gefom- 
No men ; in denen. fich verſchiedenes Merkwuͤrdige befindet. 
Weil aber vieles in der auf ihn gedruckten lateinifchen 


=...) Bort die 
„haͤndig g 





I . — 

des, ſo er vom Mareſius ſchreibet, herſetzen. 
> . . . . ‘ . I. 
De Quum iam difceflum meditarer ( Groninga) anno 49. 
VUitraiectim, ut aliquod qualecumque ftudiorum ultf- 


u x. Miuntıfpecimen relinquerem , fex ‚politignum miſcella- 


nearum pbjlofophicarum centurias confignavi, ſubmiſſe 
a ſenatu academico petens, ut ordine eas mihi liceret 


— ſpectus videbar, quod nolüiffem me iungere cacteris ip- 
fus diſcipulis, qui ipſo praeſide sbeologum paradoxum 
i diſputabant publice contra D. VOETIUM, quanivis per 
. BD. PERIZONIUM, qui 'pöftmodum Dayehtriae theolo- 


und 
2fbEehr ausgebreitet und ben Herr Doetor Bertling zu 


heise ifE anir eine von ihm felbfE eigen: 


7 Reikhenrebe bereitd enthalten iff, fo will ich nur Solgen- . 


‚publico examini fine pradfide fubiicene; impetrare id * 
mon potui, agente höc maxime Morefo, cu iam fu-. 


W - giam docuit, ef alios iterato me folficitaffet. Sed’mihi 


0 talis paradoxa difpkicebat difputatio, ut et D.-STEIN: 


BERGIO iuniori, commilitonimeo, poſtmodum collegac . 


| ‚.Herbornae Naſſaviorum. 
Quum igätur hoc non impetrare poffem, ordine cas 


"Sub praefidio fidelis mei. präeceptoris, 8." ScHodkız . 
menſe lunio 1649. publice examinandas in freguenti 


aucditoriu propoſui, ita ut duae ce nſuriae und die excu- 


terxeætitir, horis antemeridianis a IX in XI. ima, et po- 
„7, Ineridianis & I. in III! altera, Verum altera centuria 
1. 27 effeiidit D. MaresıyM, ob thiefin 29; Aufäc hâec erat: 
..7 7, Munklutn unitum ejJE credo, plüres tamen effe non poſſe, 
un... mes aufım.defendere. Innocua hate et orihodoxa af. 
J a ——— ſertic, 
Karen, a / | Zu 
BJ.’ U \ | \ F 
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. 
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En Zu . J *275 nn . er . — — — Pu . u 
' on - x n zen ‘ 


,r 


des Bern; gidar Berting. 179° 


und Sitten· lehre ordentlicher Profeflor, , welcher an 
den - marefianifchen Streitigfeiten feineri guten Ans 
theil gehabt; und Weſſe 2 ertling, beider Rechten 


nn Doctor 


Tertio ; mödeRe p ropofita ‚ea ohrfi, quae, ut urbi- 
trabar, offenfion m’ arete non poterät, aded irritavit 
älltus is theologi andmei,; it miilta inmmerito pati debue- 

Qua de.re aikfıöd publice dieendwm- mihi fuig, 


—* occaſione Nenioris aogdemigorum a D.MARE- 
. 810-editerum; 


raeftiti in neceſſario patrocinio, 
Lugduni Batavorum edito annofo, ut.et in decade con- 
Froverfi arum philofopbiearum edita anno 49. Ultraiecti, 

cum praehtzo \‚Ardicto cl. D. Iac. RAVENSBERGIN 
Caetera, änäe- har .negotium fpectarit, intgm-Veilze pe- 
netrakia detinentur. 


u Paulo. poſt difpwationem theologicam confignaii, 


‚eX fententia orthodoxorum accuratiorum, de pruede- 


Ninationis obiecio. Verum · kic pervicaciam, et aerem 


e mordacem cenſuram MARBSiI effugere haud quivi, 


æui tanen, per Dei gratiam reſtici, tum e/encho ir 


4 


+ 


3 


— tum app e ad ‚elenchum ↄpoloʒetieum. fi yb 
ttulo: topicorvm Mareſinnorum; quae Propria ſedes 
argumentotum, quae contra GOMARVM protulit, indi- 
catur, hoc eſt, docetur, quod omma illa ex ARMINTE, 
Arnũmanorum .et hertetrodoxorum Fcripeis collegerit, 


tage audtore, ljbro · et pagina. -Plentoresm interim 


elucidationem, conſirmationcm, et adverſariorim —— 
‚gumentorum refutationem domi inträ privatos parietds 


detineo; ubi offendiäritet alia, totam hant’controvet- 


ſiam, quae hie ägitktite, miere Jogi «fe > ut que 
nullum fidei artichlum fpectet, 
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Weiter unten — er, daß & fi ch gleich am Me \ - 
| 


fang einer We 


ion vorgefchfagen (welches er aber Beben) 
. und br auf feinem: Todbette erfucht habe, die Leichen⸗ 
rede auf ihn. ar ‚halten s wi ex auch Berner. 
J geiban bade. nn 


on zu Gröningett 1667. aufrichtig 
wit m verſoͤ hnet daß’ jener. on zur thenlogifchen - 
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Doctor und ordentlicher Profeffor, haben zu Cride 
des vorigen, und am Anfange des izigen Jahrhun: 


"7 deets, darauf geblüget,. und find Durch verſchlebene 


Schriften den Nachkommen bekannt geblieben. Wrt- 
fer Gottesgelehrte tritt würdigft. In ihre Fußftäpfen, ' 


. > Er iftiunger denjenigen Lehrern, welche durch Ihren 
guten Ruf eine nicht geringe Anzahl von Studiren⸗ 
den‘, had) dieſem noch immer anwachſenden Mufen⸗ 


Sig hinziehen, und deren lehrreiche Vorleſungen von 


* 
— 


einer betraͤchtlichen Menge Zuhoͤrer beſuchet werden. 
Er hat es dabey auch an oͤffentlichen Proben ſeines 
Fleißes und der Anwendung feiner gelehrten Erkaͤnnt⸗ 


ni m genefhen Nutzen nicht ermangeln fällen. - 


Er empfieng dieß zeitliche Seben im Jahre 1770, 
au Coeverden, einer mohlbefannten Stadt und Fe- 


" Stüng in dee Sandfchaft Drenthe. Seine Aeltern 


widmeten ihn dem Predigtamte, wohin auch, von der 
‘etiten Jugend an, ſeine herrſchende Neigung gleng, . 
And wozu er nicht weniger von andern für befto duf⸗ 
‚gelegter .angefehen wurde ,. je mehr aufrichtige unb 
zarte Gottesfurcht er!von ſich blicken ließ. Mache 


wem er alſo die noͤthigen Jahre erreichet harte; ward 


‚er nad) Bröningen verſendet, allwo er eine getau ⸗ 


‚me Zeitlang Den Studien mit vielem Fleiße oͤblag, 


and ins beſondere den Vorleſungen über die Gefcht 


6, Sprachen, Alterchuͤmer und bie Gottesgelehrt⸗ 


heit, "unausgefegt beywohnete. Er vollendete auch 
allhier den lauf Derfelben, und ward, nach ruͤhmlich 


L 


abgelegten Proben feiner erworbenen Tüchtigkeit, da 


ur etwas uͤber zwanzig Jahre alt mar, von der groͤ⸗ 


Nangiſchen Claſſe unter die Kandidaten des Predigt“ 


. amteg 


t 


nichael Bertling. 9, - 


Zo eb in die Dorfehung . ." 


ste aufwachſen und zuderen 
der Reife, wozu er daſelbſt 
tgenehmſten Fruͤchte erhai · 


5 Herrn Bisher ichebarlich 


eitete ihn auch berfelbe nun, 


nbe Weile, Er ward-bald 


t befördert, und innerhalb 
heilen fechs Jahren, haben 
ım Seelforger gehabt, von 
r zur anderen hinweg berus 
nachmal kaum erft ih feine 
gefommen war. Dieerfte, 
‚ war die zu Reifivoude, 
ferner‘ zu Hillegonsberg, 
18 welchem Orte ihn feine 
Stöninger im Jahre 1738. 
rem Rufe willig folgete. 
wb ſich je länger je mehr :., 
zremplarifchen und in den 
erfahtnen Kicchenfehrets, 
id bevedfamen Kanzelreds 
1, welche, wo fie benfams 
würdigen Geiftlihen aus» - 
es, daß auch verſchiedene 
ven ſich um ihn bemarben, . 
wie audy zu Amfterdam 
am ihn ergehen ließen. Ex. 
nkſagung von ſich ab. Die 
alich) beftirhme, auch der 
R 3 , grd⸗ 
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rigen Unfoenfihe mif ben in ihn "gelegten 
" Gaben zu dienen; wie er denn, nad) einigen Schwie⸗ 
rigfeiten, im Sohre 1752, zum ordentlichen Lehrer 
"ber Gottesgelahrtheit ernennet wurde, und das bis« 
berige Amt. eines ordentlihen Seelſorgers der Se 
imeine nieberlegte ; doch aber Monatsprediger blieb. 


„182 F Geſhichte. ee wu 


Ä Ueber, viefe Veränderung feiner Umſtaͤnde erfläret 


fich unfer Gottesgelehrte ſelbſt in feiner gedruckten : 
Antrittsrede S. 4. 5. dahin; daß die Liebe zur Kir⸗ 
_ he. und jur guten Sache alle Schwierigkeiten bey 
ihm uͤberwunden habe, da er, nachdem.er alleg uͤber⸗ 
leget, geſehen habe, daß er nichts fonberliches würs 
‚ be zu befürchten haben, als etwan einigen Abgang. 


J feines Ruhms, wenn er ein Werk übernähme ,. wel⸗ 


chem er nicht völlig gewachſen woͤre. Da er aber 


A 


mit einftimmigem Schluſſe der Obrigkeit ‚berufen, . 


En . durch das Anrachen feiner Freunde angeſpornet, und 


= 5 burd) das Zeugniß feines eigenen Gewiſſens fen uns 


terſtuͤtzet worden, habe er ſich dadurch nicht duͤrfen 
abbſchrecken laſſen, ein anſehnliches Amt anzunehihen, 
welches ihm die aflerbeften Gelegenheiten an die 


Hand gäbe, zur Verherrlihung des Namens Got. 


tes und zur. Unterfuhung ber Geheimniſſe des 


Heils. Dergleichen wiederholet er ausführlicher Ds 


auf eine ſehr fietfame. Weile S, 75. u.f, Und 
in der That; es fehlete nicheah ıfoldhen, welche 
"> x befürdjteten, Herr Bertling werbe in dem akademi⸗ 


ſchen Amte feinen Beyfall und Ruhm nidg fo erhals - 
ten, wie in dem kirchlichen; und welche urtheileten, 


daß es für ihn und für bie Ricche Schade fey, daß 
er Di Verachelung gef bobe. Da 
. WVorür⸗ 


— 


2 


” 


“ 


des Herrn Michael Bertling, 183 


Vorurcheil wurde ißmen gar bald benommen, nach⸗ 


dem er nicht nur den ſiebenten September des ge⸗ 


meldeten Jahres 1752. feine öffentliche Antrittsrede | 


:de modeftia; modeſtaque fapientia theologo digna 
a6 necefläria, mit ausnehmendem Beyfall gehalten 


hatte, fanbern auch in feinen. gleich hernach eroͤffne⸗ 
ten Leſeſtunden fein deutlicher und gruͤndlicher Vor⸗ 
frag ‚ überaus werth gewonnen und hochgeſchaͤtzet 


wurde ; ſo daß fein Hoͤrſaal bald einse der zahlreich. 


‚fin war, und: bis. itzo heftändig geblieben if. Die 


theologiſchs Facultaͤt, ertheilete ihm, der dortigen  . 
Gewohnheit zufolge, einige Tage vor feinem Anzuge, 
in dem akademiſchen Senat, durch den Herrn Ger⸗ J 


des, die Doctorwuͤrde. 
Im Jahre iqs5. ward ihm den dritten Septem⸗ 


ber das akademiſche Rectorat von dem Herrn Prof, 


Offerhaus feyerlich übertengen. 


Herr Dertling iſt ein wahrhaftig gottsfuͤrchti⸗ 


ger Theologus; er gehoͤret aber zu nichts wenlger, 


- 418 zu den, ſo genannten. Fynen oder Pietiſten, wo⸗ 


ja man ihn hat rechnen wollen. Er hoaͤlt ſeſt auf 
bie kehren der dordrechtiſchen Synode, und folget 


- „ben. Bägen und ber Sehrart des Gisb. Vecting; 


et it aber dabey weit entfernet von einem unanftäne j 


digen Eifer, Zankfucht, und allem dem, fo dem Ver⸗ 


tigen Gottesgelehrten, denen ihn der Herr Preſeſſor 
kkens: in feiner "Niewiear Gift ©. 201. auch 


we und ſich auf ähn,. als auf einen ſolchen, bes 


Der neuern Br oe iſt ge gben nicht 


ſonder⸗ 


ſelgungsgeiſte einiger Maaßen ähnlich ſiehet. Ce. | 
: gehöret im Gegentheil zu.ben mäßigen und friedfere 


1 


gendes: : 


= is u Seaite — 


ſonderlich gewogen, und ee Hat fich Bin *8* un 
gelegenheit dadurch verurſachet, daß er/ da er noch 


Prediger war, ſich in einer Kanzelrede wider das. an⸗ 


ist bey nahe durchgängig angenommene Zösltfpftesnt 


herausgelaſſen bar. 


Was er bisher an das Sicht grteie hat ik fe 
De bemel op rqv, nedergebrache.i in. ene be 


‚daarde Stilte en gerufte kalmte, in een aangename 
vrede en vafteblydfchap ener goede condcientie, 


‚welke beiprengt fynde mer het. bloed ver, ſich 


 geffent, om altydt onergesiyk te Syn by Gad. en de 


menichen.Vertoonr in ene ‚verhandelinge van.ver- 
fcheide texten, waarin veele gewichtige- gevallen 


delr conſcientie, grotelyks: invloed hebbende 7 | 


gen teder Chriftelyken wandel, op: een fedige, be- 
‚knopte en voldoenende wyfe-onderfocht.en. beaur- 


. . woort'warden, door den geleerden en godorushti= 


gen heere, Jacopus Duruam, in ſyn leven berlie- 
naar des h. evangeliums.te Glargaw, en Psofeflop. 


* “der h. Godgeleertheit aldaar, getrowelylc wis: her 
Engelſch vertanle dorr J. Rofl, met een vonrreden 


van MieHARt BERTLING, proclikant to Groningen, | 


Detan. Rotterdam· 1747. 


Cbriſtus gehruiſt; oſte het merg des erengen· 
ums, ſynde den inhoud van twee en ſeventig ver- 


u handelingen, over het geheele Lille Capittel van 


Jefaia, in ene wegfame order gefchikt en afgedeele 

in 33 predikatien &c, door JaG. DurHam, ver 
“raale door J, Ross, met een: voorreden over de 

ı fehdfamg re ander: den gedsdiend in.Doie 
dagen, 


\ vr 
\ / / 
x [ . 


Beim. 

2 —— en 
en worden anngewg- 
’heit en ‘vrede, daot 


nes, als 


—E wunder 
———— 


weh 
im Gemeluen der. nit 


Haupafäcklich unter 
nliche und felbfhunbe 


riechen; bald als tode 
mit Dan gnäßlichflan 


rummeten / die. Auge 


Kopf auf den, Rüden 
bee entſehlichſten Ser» 
jammersen, winſelten 
ben wolken- und můß · 
de war, welches ‚man 


hoͤren konnte, Zur . 


waͤte #8: u: wünfchen 


weg eingeſchlagen boͤt · 


Befeng:bavon machen, 
lgen erwarten ſollen: 

„oder gat dem Teufel: 
e das Veſte hoffen ſol⸗ 


dergleichen Bewegun · 


der Befehrung ſeyn, 
. daß 


„186 PIPFPERAN Degen Serumng. 


6 fie aber: gleichwoͤhl wfätiger Beife dazu bevtra⸗ 
wu gen konnen.· Im Korn —e Des Ju⸗ 
Has 1733. S. 8 bie. 19. werben die Betrachtungen, 

| " bes Kern B. umſtaͤnduich ercenſiret, und ſehr gelobrt. 
en "Da’aber der Recenfent in dem einen uns dem 
“andern: Des Herrn Dbrtore: Sian und Meynung 
rnicht recht getroffen hatte, fo ließ dieſer im Septem⸗ 

ber deſſelben Jahres S. 324 bis 3 30. eine ſo ge⸗ 
nanrite Advertemie einräden; worinn er ſoiches durch⸗ 

U gehetund ch näher darüber erklaͤrt. 

— Die Oratio inkuguralis, de modeltia, modeſta 
Que ſapientia, theologo digua et. neceflarin; iſt 1752. 
7.34 Öröningen auf 88 ©: in großem Quart abge» 
"v9. Yeukkeivorden, und thut der Auffchrift eine gar-gute . 

_ x Benäge. Man fiehet, daß der Reoner ſich ver. Zier⸗ 
. —* nit Mühe befliffien habe ; fie kann ihm aber 
auch nicht abgefprochen werden. 
7 Da übrigens ſeit einiger Zeit verfchiehene. bee 
u Hereeh Pröfefloren zu Groningen bie löbliche Se 
| rwohnheit angenommen haben, über gewiſſe g ” 
ESaͤtze afle acht. ober vierzehn Tage öffentlich zu diſpu⸗ 
ttiren, ſo folget auch Herr Bertling berſelben fleißig 
undb find. ung ſchon eine-zienmläche Anzahl ſolcher un- 
ter feinem. Borfige veitpeiblgter Säge ai Weſchte 
rm 
eo —8 im April 176, Ä 
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6) So ſtehet in des Herrn. Hofraths Maller Beſchrei⸗ 


riss 
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"setbißte 


N des Herrn 


Ph Daniel von a 


‚beider Rechten Doctors; koͤnigl. Pohlniſchen 


Eu Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Hofraths ind Ruehöberen ' 


ber freyen Reichsſtadt Frankſurt am Mayn. 


fe liefern abermals einen Zufaß zu bes Seren u 
MWeidlichs Sfuriften » kericon ; als welcher 


‚in .demfelben von dieſem Gelehrten nichtg 
gemeldet. Hat ; da er fich gleichwohl bereits eine ges 


Schriften über wichtige Stuͤcke aus dem’ öffentlichen 


deutſchen Rechte und der Staatswiflenfchaft ruͤhni | 


lich bekannt gemacht hat, 

Die Geburtsftadt des Herrn Johann Daniel 
von Olnſchlager (*) oder Ohlenſchlager iſt die 
‚Zierde Deutfchlands, die freye Reichs - Wahl. und 

Handelß⸗Stadt, Frankfurt am Mayn, allwo er aus eis 
nem fehr anſehnlichen Gefchlechte entfproffen ‚ und 
ben achtzehnten Movember ızı1. an dag Licht dee 


‚Belt iſt gefeget worden. (Eben bafelbft hat er. es . | | 


auf Dem bluͤbenden Gymnaſio in Erlernung der 


d 


raume Zeit durch ‚verfchledene ſehr lefensrürdige . : 


hung ber Stadt Sranffun © am Mayr: ©. 119, 135, 


156, 195, \ 


— 


x 
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Ma aber der geeßiten Welt nicht unbetanit gebe 


weit gehracht —* er mie Die 


N m eine Pilalseken bit: fonnte, Er erwähler 


das fchöne und beruͤhmte Leipzig, und allda den grof 
- fen Staatsgelehrten Maſcov zu feinem vornehmfkei 
Lehrer in dent öffentlichen Rechte und in der Reichs 
Geſchichte. ‘Bon da begab er ſich nady Straßburg 
wo er auch die höchfte Würde in der Rephtsgelehr: 
amkeit annahm. Hierauf that er eine Neife durch 
° an und at bie vornehmften deutſchen Hoͤfe. 
Nach feiner Zuruͤckkunft war er von 1737 bis 1743; 
von ‚ber vertrauten gelehrten Geſellſchaft der Herren 
von Lerßner, von Uffenbach und von Loen, 

elche {amtlich ‚viele Hoͤfe und $änder. gefehen hat · 
“ten, und zur Aufnahme der Wiffenfchaften in ihrer 
Vaterftadt ein ausnefmendes bengerragen haben. 
Im Jahre 1728. ernannten ihn Ihro Königl. Maje⸗ 
ſtaͤt son Pohlen zu Deto Hofrath, und 1746. ward 
er in den Reichs» Adelftand erhoben, 1748. ‚aber in 
den Rath ſeiner Baterftadı aufgenommen. | 
Der Herr Hofrath Wuͤller zählet ihn in ſeiner 


U Beſchreihung der Stadt Frankfurt am Mann, 


6.156, mit dem größten Rechte zu den anſehniich 
ſten und geſchickteſten Gelehrten, der inſonderheit in 


— r Hiſtorie und im Staatsrecht ausnehmend große - 


iſſenſchaſten beſitze. In feiner Schreibart, faͤhret 


er fert, und dem Ausdruck feiner Gedanken, bat er 
‚eine eble und einnehmende Art an-fich, welche Benige | 
‚erreichen. Seine Schriften rechtfertigen. biefes Ur⸗ 
shell vollkommen. Er Hat zwar die meiften ohne 


Noranfegung, feines Namens herausgegeben. Es 


‚ben, 


EEE SE I 20 
I. 


\ \ . 
des Hrn. 30h. Dan, v. Olnſchlager. 186 
ben, und auch in den oͤffentlichen Zeftungen angezel— 
get worden, daß er der. wahre Berfaffer derbe ſej. 
Es find folgende: — - ,...”., 
1. Origines iuris publici imperii Romano;Ger- 
manıci illuftratae ex rebus imperstorum Sakxonjeh- — 
sum. Leipʒig. rn a mn a | 
2. Differeätion preliminaire fur les comites Pd- 
latins du moyen äge-par Mr. le D***,. Der Gert | 
de Beaumarchais C*). hat folhe ber.izan..m — -'-. 
Frankfurt herausgegebenen Hiftoire Palarine def dere 
florbenen Abts Schamat vorausgefeget ; nebft ee‘ 
nem eloge hiltorique de PAbb£ ‚Schannar,.in 
Form eines ‘Schreibens an.unfern Belehrten, Vergl. 
Ihro Hochmwohlgebornen,. des Haren Präfidenten 
von Loen kleine Schriften, S, 278. 283. und, das 
angeführte Werk des Herin Nuͤller S. 157.3 
3. Befchichte des Intertegni, nad; Abſter⸗ 
ben Carls FL. vier Theile. Auart. Fraukf. am Mayn 
75 S. Goͤtting. Zeitung. von gelehrten 
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achen, 
66St. nn | 
4. Abhandlung von den Vorzuͤgen des re⸗ 
gierenden Hauſes bey den teutſchen Koͤnig⸗ 
und Rayſer⸗Wahlen. Fol. 28 S. Frankf. am 
Mayn 1746. Der Here Hofrath erweiſet hierinn 
aus ben deutſchen Geſchichten von den aͤlteſten Be 
f an, daß die freyen Deuifchen, und die mic denfelben 
| derwandten norbifchen Völker zwar bie Wahlfreyhrit 
; bey der Erhoͤhung eines neuen Dberfaupts befeie, 
j — en ber 
9 Bon diefem ungluͤcklt elebrten ertheilt der Her v 
Praͤſident ſen Boch —e sehe be de 
vierten Theil der kleinen Schriften ©. 306. u. f. | 


\ - . IN 





— IP, —. Heſchichte — — 
abge. Dennoch n Bene für, bie nächften Angepö- 
rigen, wird den lamm des vorigen Hertſchers eine 
3, befondere Achtung; gezeiget haben.” Wenn die Deüt- 
ſchen zu Zeiten von diefer"vorzüglichen Liebe abge» 
gabgen, und aus einem andern Stamme ſich einer 
Kong erwaͤhlet haben, fo zeiget er allemal die Ur⸗ 
© fasben, ‚dadurch die wählenden Fürften. bemuͤſſiget 
“worden, bie Krone in ein ander Haus überjytragen. 
Er eriveifet auch, wie unglücklich. mehrentheils dieſe 
Aenderungen, und die Interregna_ in Ihren. Folgen 
\ gewefen3 note fehr ſich die ehrfüchtigen Nachbarn. 
bvon Deusfchland,bemühet,, die Kayſerwahl wankend 
uund. unbeſtaͤndig zu machen; wie eifrig fie ſich Der 
Erhebung ber öfterreichifchen Fuͤrſten niderfeget, und 
vwie deutlich ſie dadurch geftanden, daß ihren Feyädkke 
0 den Abfichten nichts mehr zuwider ſeyn koͤnne, aſß 
0% ein, Kanfer aus diefem mächtigen Haufe. - Endlich 
bewundert er mit einer gegründeten Freude die Ein. 
tracht, die Geſchwindigkeit und die partiorifche Groß. 
muth der hohen Wählenden - bey der Erhebung deb 
itzigen Kayfers, und erfennet barinn die ˖ alles regfe- 
2... gende Hand einer Deutfchland befchügenden Borfe- 
. 7° Bang. Bätting. Zeitung: eb. daf. 529.530 8.  . 
33. Die Vorreden u den Wahl. und Kroͤnungs· 
Diariis ber Heiden legten Kayferl: Majeftäten. 
7 6, Unterſuchung des wahren Urſprunges 
Herzʒogs Atbici, von dem fränkifchen Majorde- 
7%. mas, Erchmoaldo, wie auch der wahrſcheinlichen 
Abkunft Rayſers Berengarii I. und der falifchei 
RKayſer. aus dem älten Elſaſſiſchen Haufe. Fol. 
> 3747, ohne Benennung des Ortes. Von dieſer preiß-, 
— wuͤrdi⸗ 
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Des Sun. Joh Dan Dinfätager. ı —W 






würbigei Sceifs finder sum u don ghethag. Rettung, 

Yr4B. Ki 132. u. f. ebie umflänbliche 
darinn ermiefene: N PT: Daß ded ‚efaffifchg 
Serzog -Ashicus, Dad Mach Faichin ynd Kam 
heihßt, uub: für den ungwellgihaften, Scmmpater bes 
efaflifchen Haufes gehhalten wird, allerbings sin Sohn 
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, Leidehi amb Enfet-Erchinesidi gemefen.fey;. fo heile 


de im; VII. Seculo der Menärchig als Majores- Dax 
mus vorgeſtanden haben. : Anbep wirhbie Freund» 


ſchaft bes heiligen Todegarn mit dem ærchinoaldi⸗ 
ſchen Hauſe außer allen. Zueifel Ar und; verfehlte 


dene wichtige geuealogifch biſtoriſche —— 


Blut: öfiten Srünptichfgit abgehandelt... 


inleitung in dic Hiſtorie und Berccht; - 


Gm Der beſonderen Staaten de roͤmiſchen 
che in Deutſchland und —— am 
Mäyn 1748. Draw iogo S. 


—— in die Hiſtorie an das Acht ſte 
und erſuchte unſern Gelchrten, die Aupfertigung d 
ſelben auf. ſich zu nehmen. Dieſer hat das Werk 


ganz umgearbeitet, und hat den Geiſt der. ſonſt un⸗ 


naſchahmuchen Pufenderſiſchen Foder wo · nicht voll⸗ 
kommen, doch gany nahe, eryeichet. "Die 


Geſchichte 


Der Vorleger wollte 
eine neue Ausgabe · des Kan dem feligen. Franken, 


ayısgegebenen bitten —— — 


derer in diefem Buche vorkommenden Staaten. if 


bis anf das Jahr 1747. fontgefaget., E, if} in wan⸗ 


Haupiſtuͤcke abgethoilet. 1) Dom römifch: beute ‚ - J 
em Kayſerthum. :2) Von ven deuiſchen Reichet/ 
ee — 3) Wom ——— 


wd dee —9 ane von Con. 9. + 
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; 192 mr Bo 3” PR ed 


Eharheaſ 
and feat: 6) 


Bahenh; BR chen ** 





rhauſe Prawfen —— — EX 


Chutpfat, 8)Bomtduiglichen chur and —* 


| chen Weile Reg: 9): Boh dei Serzogen 


⸗ 


zu Meklenburg. 10) Zur Wartemberg. ar)‘ Bon 


„dein Lan use: 12) Warfgrofen 4Baas 
Sem 2 ken n zu polen 14) ) Ahrden zu Ans 
fallt. 5 ni den ſtallaͤniſchen Staaten überhaupts 


—5* —— Toſcana. 17) Vom ko⸗ 
—* ſacdinſſchen und her ogl. ſavoriſchen Harſe. 


8Won der Republik Wenedig.' 19) Von: Gem, 


20). Vom euͤrklſchen Reiche, ale ein Anhang. Bio 


ng. Zeitunä 1748: 1348. 
8. Erlauterro Siakiwyeſchichte deb romi⸗ 


| —* Kayferthums in der erſten Haͤlfte Des 


Verertigungſolcher Buͤcher:aln rricher Vvorteih von 


fordert werde; le venn? tunh. belobter Herr Muͤ 
ler ber Viblethet urpes Melehrten, als einer 


| Wäßnung‘ rg 2 J 
J mathen, von die felöigen und gefäicten Geber 


viersehnten Jahrhunderrs wortunen die R& 
gieruñgen des Rayfer Albreches drs l Henrich 
des VII. Qudewigs· des Bayern, und der An⸗ 
fang. Carldesl pragmatiſch beſchrieben 
werden. Mit Ruben; Srantfs am Mayn 735; 
groß Quarte bier Alpp. drer BG. Nova Ada Erud; 
1756. p.’r64: Es ifrleiche: zu.:erachten, daß zu 










koſtbaren gebruckten und ungbdeuckten Schriften er⸗ 


vornehmſtoen und fehensmiledtgften ai Seanfjun Eh 
Man kanun ſich abrigens Ofe gegraͤnbriech * 
noch 
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nach mehr dergleichen beträchtliche Werke, bu 
ter andern eine vollſtaͤndige Geſchichte der Staal 


‚geägten Che mit einer Tochter, bes beruͤhmten 


erben am Leben hat. 


N / 


» 


des 
beider Rechten Doctors und des buͤrgerli⸗ 


en Profeſſors zu Uetrecht. 
Fe . 
N. wir eben im Begriff, find, bie Geſchichte 


KRERKRRRR EIER I U En 


‚Un bes roͤmiſchen Reiches in Italien, zu erhalten. 
Der Herr von Olnſchlager lebet in einer ver. 


chen und fe ichen hollaͤndiſchen Rechtes prbente , 


— 


dieſes berühmten Rechtsgelehrten zu beſchrei. 


ben, faͤllt uns des Herrn Prof. Peter Bondam 
zu Zuͤtphen ganz neulich an das Licht getretene uud 
wohlgerathene oratio inauguralis de linguae Graecae 
cognitione, iurisconſulto neceſſaria, (*).in die Haͤnde, 


mb wir leſen darinn ©. 5. und 9. Foigendes. Praeter 
ſolidam omnis boni et aequi doctrinam pertectum de- 


uique jurisconſultum eſſiciunt earum literarum, quae 


ab 
0) zͤtphen 1755. Quart. 66. ©... IE FE 
CEel.Wur. Iſte Fortſ. od. IXTh. N | 
> . 
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Doctors Grts, in welcher er auch einige Seibes , 


N 


\ 


Heron Chiſtian Henrich Trotz 
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ab elegantia et humanitate nemen:häbgat, jatelleaus 


haud proletarius, veteria philoſophiae, Stojcae im, 


primis, notitia, criticag: attis, hon temerariae, nec 


etiam njmis fuperflitiofae, gnaritas, antiquitatum, 
Graecarum aeque st Rörmanarum, explorata peritia, 
accurata tandem hiftoriarum cognitio. = "— At- 


que hacc eft regid illa via et a ſummis virĩs cal= 
cata &c. Dieß Zeugniß ift wahr, und vfele wah⸗ 


ze Gelehrten haben es yon je her vor der Weit ab⸗ 


gelegt. Den Hölländern muß man das Recht 
wiederfahren laſſen, daß unter ihnen, die Ericifche, 
die in der That gelehrte Rechtsgelehrſamkeit, an⸗ 
noch mehr blühe, Als in. Deuffchland und unter anz 


bern Nationen; und daß man auf ihren Aniver- 


wäten, Bie Acphnfte .Blelegenheit habe, Fmr-tiefent 
“ leder Wiſſenſchaften ekivas Gruͤndliches zü ers 


r. Ionen. Es ift aber eine Undanfbarkeit von’ Leu⸗ 


gen eines gewiſſen Geſchniackes unter ihnen, wenn 
fie nicht erkennen, daß die Deutfchen‘ unter ihnen 
ein Vieles dazu beytragen, ſondern ſich wäh 


gar nicht ſcheuen, dieſelben für Verderber ihrer 


gruͤndlichen Gelehrſamkeit auszugeben. Wir ha⸗ 
ben. diefer-üblen Geſinnung ſchon anderswo (*) das’ 
Noͤthige entgegen geſetzet, und zugleich den hoch⸗ 
berühmten Herrn Profeſſor Trotz unter diejeni⸗ 
gen. Deutſchen mit aufgezaͤhlet, welche: gegiß um 


die Rechtsgelehrſamkeit in Holland nicht geringe 


J 
t ir .t . 
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Verdienſte haben. : Anitzo, da er zu Uetrecht ſte⸗ 
het, beſtaͤtiget auch ſein Epempel dasjenige, fo eben: - 
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des Hrn. Jod. Dan. v. Olnſchiager. 195 
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angemerhet worden J 
Seine Geburtsſtadt ft Colberg, die Haupt 


dafelbft von biefer Univetfiche ins beſonbere von uns 


ſtadt des Herzogthums Caſſuben in Hinterpoms ' 
mern; ‚und iſt er. alfo Fein Weſtphaͤlinger, patria 
| Weftphalus, wie in den Adis Eruditorum 1737.. p- 


240. ſtehet. Allda war fein Herr Vater, Chriftian 


; ro, Secretarius des Ealzwefens, und er iſt 


als fein Erfigeborner. im Jahre 1701, auf dieſe 


⁊ 


zogen worden. 


der Wiſſenſchaften wohl gelegt hatte, beſuchte er 
diie Univerſitaͤten Halle, Leipzig und Marburg, all 
- wo er bie berühmteften Lehrer Wolf, Wald⸗ 
ſchmidt, von der Delde, Homberg, hötete, that 


hierauf eine gelehrte Reiſe durch einen Theil _ 


‚ Deurfchlandes nad) Holland, und ließ ſich auf 
der Univerſitaͤt Uetrecht nieder. Hier hatte er bie 
x beruͤhmten Männer, Drakenborch, Duter, von 
Eck, und Otto, mit welchem er gleichwoͤhl her⸗ 


Welt getreten, und in der Lutheriſchen Religion er⸗ 


Nachdem er In feinem Vaterlande bie Beine. u 


‚ . allda, nach einer zehnjährigen Abmwefenheit von Haus . - 


fe, den achten Junius 1730. die höchfte afademi 


ſche Ehre in der Rechtsgelehrſamkeit, nach öffehe: 
lich vertheidigter Cathederſchrift de termino moto, 

Er hätte dieſes weit eher thun koͤnnen. Denn er 

gab ſchon zuvor feier dam Jahre 1727. verfchiedenen 

Stübirenden befonberen Unterricht, in den Rechten, 
bereitete ſolche zu dem examine pro. gradw zu, und, 

an j . .7. .M 2 ſchrieb 


7 





196... . Geſchichte ne 
ſchrieb auch einigen die ‚Disputatiönes jnaugurales, 
Es ift leicht abzunehmen, daß erhiedurch zu Uetrecht 
in ſo güte-Umftände geſetzet worden, daß er auf 
die Zuruͤckkehr in fein Vaterland nicht bedacht gu 
ſeyn nöthig. hatte. Auch, bekannte er ſich allhier 
zur Refoͤrmirten Religion, und fuhr mit ſehr 
gutem Erfolge in ſolcher Privatunterweiſung fort 
bis in das Jahr 1741. (*) nn 
In dieſem Jahre ward er den bier und zwan⸗ 
zigſten Junius, in die Stelle des nach Uetrecht ab⸗ 
gegangenen, und nun bereits verſtorbenen/ Abra⸗ 


hanm Wieling, als Profeſſor der Rechten nad 


FGranecker berufen. Den neunten October deſſelben 
FJahres ward er oͤffentlich eingefuͤhret, und hieit fei. 
“ne Antrittsrede de libertate ſentiendi dieendighe, 
lcis ptopria Den achtzehnten März 1743. kam 

die —8 des öffentlichen. Rechtes hinzu. : Aut - 
Jahre 1750, den izten May hielt er die fenerliche 
Leichenrede auf feinen verſtorbenen Amtsgenoſſen, 
Dominicus Balk, und 1751. nahm er das akade⸗ 
miſche Rectorat an, und legte ſoiches den zweyten 
Occtober 1752. nieder, mit einer, fo wie jene, bald darauf 
- gedruckten Rede de immortalitate legum inſtaura- 
coris, Wilbehhi IV, principis Aurisci, Belgii foe- 
derati ſupremi praefecti &c. &c. Endlich ward 
er zu Ende des Jahres 1754. von dem Lletrechtfehen '- | 
Magiſtrat zum Profeſſor des bürgerlichen und oͤf⸗ 
D fentlichen bolländifchen echtes auf bortiger Unis - 
derſitaͤt berufen. Ein Ruf, welcher ihm zu deſto 
oo nn groͤſſe⸗ 
(*) VRIEMOET Series profeſſorim et le&torum acade: 
mias Frificae, quae ef Franequerae, p. 95. 96. 


des Herrn Eoriian Genie zu. a 197. 


grffeer Ehre gereichet; da keine yon ben Profeſ⸗ 
foren ledig war, und ihm ein dußerordenttiches " 
wiebnliches- Gehalt‘ ausgemacht worden, Auch 


Aumere- Here Trocz nicht, demfelben zu folgen; _ 


"nd bielt Den. zweyten Junius bes. folgenden. Jah⸗ 
tes 1755. feine Anzzugerede de iure publico Belgico. 


Was diefer Gelehrte, nun bisher berausgege 9— 


ben hat, iſt Folgendes. 


Ir Diff. iurid. inaug.. de termino moto rai. 


dh, 1730. Quart. 8. DB. Das erſte Kapitel: 
handelt de origine terminorum ex iure gentium, - 
das zweyte de. religidoe termingrum .. das dritte 
wi pofiriane et iure terminorum, das vierte de 
| Gimine termini moti, 

. % Ioni GOTHOFREDI: opera iuridiea minora, 

' in pe, {radlatus, oratianes, et Opufcula rario- 


n et praeſtantiora, quibus continentur ſelectae, 


nan mado. ig - iure, fed.er omni antiquitate Roma- 
M et Graeca, ius antiguum illuſtrante, materiae. 
Omnia ab: innumeris mendis purgata, cum icone 
' anders, indice copiobſſimo et praefätione Cunt- 
Br Hemrıcı Trotz, 1i.Lugd. Bar. 17 33. fol, 
3 Ahh. io Bogen.  ._ 

3. CHRISTeR.WAECHTLERI opufcnla cu cum praef; 
Bay mifcelt. obferv. crit, vol.IIT. Tom.l. p. 113. : 

4. De memoria propagata, damnata et relti- . 


4 A traqatus i juris: Tiai: ad Rh. . ee 


j. HERMANN va. EIVGo. de prima feribendi e ori- 


"sie et wigerſe rien antiquitate, ui no · 
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gas, ofiofenkum de ſcribis apologiam pro Waränir 
LERO, praefationem et indicesadiecitC. H.T'RoTz, 


- Aus Trai. ad Rh.. 1738. groß Octav. 3. Alph. 
7B. In der Biblioth. raifönnee ;' Tom. XXI. 


⁊t. fegg. ward: von den Anmerkungen unſers 


 Selehiien. ſehr veraͤchtlich geurtheilet,. welches 


&uch Here Heumann, in Confp.reip, liter. p, 39. 
anzumerken für gut gefunden hat. Er erinnerte 
etwas dawider in ber Vorrede zu dem folgenden 


 SMerfe: :Eine weitläuftige und ruͤhmliche Recen⸗ 


ſion davon finderman { in benNov, Ad. Exud, #7 39 
P. 8 24 


6. Zohmundi meriin, Tricafint, 1ai, a "en i- 


Bis regis , antecefforis in academia' metrapolis Bi- 


turigum primicerii, in, quatudr libros inftitutio-' 
mu imperialium  commentarit principales , -Infti- 
tuti anno MDGXXXVL. aetatis auctoris LVIH. pro» 
feflionis XXXVI. Quibus adieda eft earundem 
inftirgtionum fynopfis per definitiones er ‚diuifie- 
nes, in qua torum’earum artificium expanfum eſt. 
‚Ex inente et manuſcriptis eiusdem E. MEIRIILI, ope- 
ra et ſtudio CLavon Moneiın, iaris veriusque pro+ 
fefforis Concinnatay cum praefatione‘C.H. Trotz 
lai. Trai. ad Rh. 1739. Quart. 2 Alph. 8 B. 


7. GvinierMı MARANT, antecefforis Toloſan. 
opera omnia, ſeu paratitla digeftorum et varıl 
tractatus iuris ciuilis, cum auctoris vita, BERNARDG; 
MEDonıo feriptore, omnia ab innumeris mendis 
repurgata, atque indicibus copiofifimis locuple- 
tata: Gum icone außoris , recenfbit er’ präcfieio- 
u nem 


ww 
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‚ Trat. adRh. 1741. 6 Alpha IB, | 
8. Otat. inaug, de libertarg füntiendi‘ “dicendi- 
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des Her Chemtum Vaͤnrid Zrobe 3a 199 . 


nem adiceir Cunisrfanvi Hlenhrövs Tabra, R 


4 


que ,, iurisgonfultis Propria. Franequ. 174 1. ein 
Aph.5 B. Sie wird yecenfirt in den Nouis Adis 


Erd. 1743. P- 358 ;., rn J 2 7 


9.. T’hefes iuris ‚publiei. ad ieges. Sundamentz» | 


ke feederasi Belgti; ſind Difputationen „fo in den 


Jahren #045. und 1746. zu Franecker Be und 
planen. getragen worden. 2 Alph« 6.9 .. Eing 


| rliche Recenſion ſiet man in —* AN - 
in 17A7.- P. 206. J tig u ®., ‚p 


Rd. "Oranieirlobitum Danıar BALS. 1759: 


rı. Oratio de immortaſitate Jegum inftaurds 


toris Wilhelms IV. &c. Aqgir. et 
13 72 Zus agrarium foederariBelgii, «wel. dup-A- 


13. Tus agrerium Romasprum. 4, Diele Wer⸗ 


fe ſud 1753 Rus ede Jaheo inter einan⸗ 
der gehaltenen‘ Diſput atlone 

einem Regiſter verſehen worden. In dem, Boek- 
za de. Novembers 1753. „mich gemeldef „Di 


viur⸗funfßig Gremplare dabon durch Ben’ r 


z — ⸗ — 700 


se Brower würden: koͤnnen verſandt werden. 
—— haben fie im Silem unter Ben rareũ 
Vuͤchern⸗ run Fan en . 


If. Oratio juaug.. de. iure ‚Fosdersä, pay = 


public, Vltrsi. 17 55: "late; ’ " 


Sort, Tros he , ac, won rarbabt,. dei 55 


En mit Teineh ———— heraus‘ I" geben⸗ 
N 4. 2 37 5 Dir. 


Jeſammlet und mit . 
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er \ 200 » Geaciche But... 
Mir en nit fagen, ob ſolches wiclch —* 
hen ſey. Man bat uns verfichern wollen daß er 
„auch der. Verfaſſer des hollaͤndiſchen Machiavel 
republicain ſey, von welchem Buche des Here: 
Schlichter Caral, „Plagiarior. fann nachgeſehen 
‚ werden‘, in den bremifchen Symbolis liter, Tom. L 
P. V. * 71. 77. Doch wir haben keine Gewißheit. | 
Roch wird m den Adis Erud: 1737. p. 240: gemele 
ie daß en mit einer Ausgabe ber Werke Anverict 
©. And Screxgonis GENnTILıs umgehe, auch PErTTI Com. 
mentariim ad leges -’Akticas neu heraus” geben 
wolle.Dieß legte Vornehmen hat bes‘. Herne 
.... Prof. Weſſeling (*) Ausgabe verändert. - We⸗ 
u are geheret die ſeine moch⸗ bisber zur Bi Biblio-. , 


weN or 


 Sefhloffen im Jainer — 


— ——— ir. ren 


—— 


gern Franz, don Subandır, 


Bu der Beredſamkeit und’ ver: Gefchichte: ne 
. hen Arofeffors und der hollaͤndiſchen Gefelfihuft 
der Wiſſenſchaften zu Leiden itgliedes *— 
ie Stabe Leiden, welcher der Herr von Ou⸗ 
‚Dendorp anitzt zu einer ihrer geöffeften Zier 
Am biene,iR auch Mei er und —* ee 
»27 in . As j 





"om me BE 


des Herrn Franz von Dudendorp, zor : 
dablbft den ein und dreyßigſten Jutius 1696. an 
das Licht der Welt getreten. Nicht weniger hat er 
* fo wohl. in den; Schulen, als auf der Univer⸗ 
fkät den. Wiſſenſchaften obgelegen. Nachdem er 
ſch einige Jahre den Unterricht der großen Maͤn⸗ 
‚ne Jac. Perizonius, Jac. Gronoy und 
Pe, Burmann und: anderer bi blühenden  Schrer . 
weulich zu Nutze gemacht harte, ward er zum - . 
Präceptor der dritten Claffe daſelbſt angefteller, abe . 
724 zum Rectorat nach Nimaͤgen berufen; wel 
ches Amt er ‚den acht und zwanzigſten April mit 
einer hernach gebrüdsen Rede de vſu et- neceflix 
‚ ie publicarum fcholarum feperlich. anfret, Pers 
ſhiehene ſeiner gelehrten —— begleiteten ihn 
mit daben gedruckten frohen Wünfchen, und unter an⸗ 
dern andern ſindet ſich auch das ben diefer Gelegenheit 
verfertigte lateiniſche Gedicht des Pet. 0’ Orville, 
in deſſen von ſeinem Bruder heraus gegehenen 
boematibus p. 61. (), Die Schule zu Nimägen. 
war damals in etwas ſchlechten Umſtaͤnden, fiefteng 
ober am ſich unter ihm wieder aufzunehmen. 
er ward ihr wieder entriſſen, und 1726. in 


| im Amte nach Haarlem, da es auch mit dee 
nfe nicht am beften ausfabe, (**) befördert. 
E trat fein Amt den firbenten May an. Die 
Herren Curatores erwieſen ihm Die Ehre, ihn in 
einem feyerlihen But: 9 ee feiner Wohnung * 

duho⸗ 

9) vrg 2. SH. ET ei —8 vocklae Febr. 

zu 1726. pP 244. u 
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die Stelle des fee. Edward von zurk, au denw - - 
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zaholen, und in den Hoͤrſaal zu begleiten.“ "Der 


Herr Prediger Jaç. Geelkerken that die Einfüßs 
‚rung. mit einer Rede, von dein Grunde Ans 


"wachs und Slor det lateiniſchen Schulen; 


‚ins. befondere: zu Haarlem, und der neus De . 


-  Rertor: vebete de ingenuae &ducarionis, dt ad € 


- Seholärum; neceſſitate. Worauf die Zurädführumg 


— “ 


P"7 


auf:gleiche Weiſe gefhafs, und bald heunach beine ' 


Reden · auf Koften der: Öbrigkelt gedruckt worden. 
: Albier:Hat:er den ein und zwanzigſten April 2732 


auch das ausnehmend ſchoͤne Carmen  elegiacum 
de veris aduentu oͤffentlich “ausgefprochen ‚weiches 
kurz darauf dan Drud’übergeben,, und auch von 
ten Heren BP, Merkmann in: bie ‚Holiindifche 


‚. Sprache iſt uͤberſetzet worden. : - ‚Ein, Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungsgedicht zu. Diefer "Amtsveränberung 'fiubet 


fih. wiedevum in den Gedithten des feligen. D.: 


d’Orvile ©. 67. An bieſem Oreigab.er füh 


auch) mit: der Jungfer Sara Torten in den. Ches - 
ſtand, welcher gleichfalls von gemeldeten: Dichten 
fchön befungen wird. ©. 76, und mit einigen Sproß 
fen ‚ unter welchen Herr .Cornelins von Öudens 
dorp vem Predigtamte gewidmet iſt, iſt gefegnet 
worden. Mit eben dieſem gelehrten Dichter:.und 
beider Rechten Doctor, welther ein merkwürdiges 


Beyſpiel gegeben hat, daß die Kaufmannſchaft 


ſich gar wohl mit einer wahren Gelehrſamkeit ver⸗ 
Binden laſſe, hat der. Heyr yon Oudendorp. bis 
an deſſen Ende eine: beftändige Freundſchaft und 


Brefwechſel unterhalten. Daher ‚auch in. deſſen 


Gedichten verfchiedene von einem ah ben anderen, 


und 


Mondendorpe 3 


ſcht be Tegterif auf den 
1.207.219. 253. 6 * 
Rußtne zu Hahtlem bis 
: den zwölften Sept. zu: 
f Semfterhuis-in- feine 
und ihm das Öffentliche 
und Geſchichte aufge⸗ 
wer den ein und zwan · 
r Rede de literariis Caũ 
ı Jahre 1744. 'beffeideter ' 
tariat, und‘ verwechſelts 
forat, worauf 1751. das 
fieben und Iwanzigſten 
Andenken das Gerührnten’ 
Senifies am bie leidenſchs 
de veterum joferi- 
m. vfülegstaque Para-! 
em fehmerzlichen Hintritt 
Wilhelm des vierten,; 
¶ward ihm die Leichena: 
1, welches er unter: vor⸗ 
muſik den :fiebenten: Gas; 
Beyfall vertichtete, und 
Rectorat “öffentlich. mies: 
eſem jahre eine Gefelle: 
zu Haarlem aufgerichtet 
r· Profeſſor den ein und 
ach) zum Mitgliede dem 
zemeldete Reben: find, ih 
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teiniſchen Gebkhten, hat 7 ° 
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un bie, gelchrie Bei bei Fleiſe unſerer Beite- 
ten noch Folgendes zu danken. 

2, Inuiva OBsegyEns:dg prodigiis, sum nim- \ 
Aduerliohibus lo, SCHEFFERI et füpplementis Cong. , 
IYGosTHEnm. Lugdun. hatuv. 1720. Octap. 

2. Lypanı Pharflica, cam fcholiafte inedite er 
adnogstiouibys integris HENR, GLAREANIy Jac. 

‘ Mysınun IaacH. CAMERARII. Hvc. Guartı et fe- 
lectis aliorum Lugd. Bat. 1728. groß Quart. Ni- 
‚ ticillimam editionem nennet fie der berühmte 
Caſp. Burmann in Traiedl, Erud, PH... 

9. Sexvys Ivgavs Frontınvs: de ftrategemati- 
— qum notis integris Franc. Mopii, Gope- 
- SCHALCI STEWECHIL,. Per. SGRIVERI et Same. 
Tœnuvrn. Lagd. Batav. 731. groß Oexa 
„Ar C. Inu Carssas. de hellis Gallicis et quili 
Pompeiano, nec non A„Hlrrıs aliorumque de hel- 
lis Alexandrinq, Africano er Hiſpantenũ. commen- 
tarü, ad Mstorum fiden expreili:cum metis, inte 
gris Dion. Vassır, lo, Davisn, et Sarg CrAagın, 
cura et. ftudin F. O. qui: ſuas animaduerfi iones’ac- 5 
varias lediones adiecit. Lugd. Batav. 1737. Bro 
Quart. 5 Alph. 205 B. Mit Charten und andern, 
Stichen. Der hochberuͤhmte Herr Prof, Geßner 
nennet dieſe Ausgabe mit Recht pleuiſſimam, ir. 
einer Anmerkung zu Hemeccn fundamentis fili- 
coltioris p. 317. Des Herr von Staveren in ſei⸗ 
nen Animaduerſ. m Flevsıcerı fpicileg, etc; in- 


.- Mile, vbſ. erit! neu. Tom. VI. und "andere be» 


ram m Menu Stt wolen nme Di rar Zeilen: 


d 


? 
ruͤhmte Kunſtrichter ruͤhmen deſſen Aumerkun. = 


uw Herrn granz von Dübenborp. 265. 


der Recenſion in den Nouis Adls Erüdichrüm 17 37. 


p. 337. herſetzen. Digmus eft autor-tam illuftris eru- 
ditiflimo ifthoe atque accuratiflimo editore, 'qui 
mirifichs, quae praeſtitit, fludiis, non parum fıbi lau-- 


' dis ac glöriae comparauit, et- Tonginquo elios got 
fe ſpatio reliquit. 


\ 
3. Breuis veterum monumentorum, ab —X 


mo viro, GERARDO PAPENBROEKIO, academiae Lug- 

‚ duno-Bätauae legatorum, deferiptio, in duas’par- 
' tes diuifa, Quatum prima Graecos Latinosque titu- 

los, aris, venis, aediculis, buftis, areis, laminisque la- 
k pideis, inferiptos, vi et anaglypha continet ; feeun- 
.. da ftatuas, imagines, capita deprum, illuftriumgue 
j virorum &e.' compleditur, Lugd. Batav. 1746. 
Groß Quart. 10 Bogen mit 3 Kupſerſtichen. Der 


Titel giebt. einen zureichenden Begriff von dem 


Hauptinnhalte Biefer Schrift. Das papebroefi- 
ſche Vermaͤchtniß konnte nicht Teiche in beffere Haͤn⸗ 
de hen, ©, Nous AdtaErudit, 17474 p 318. (*) 


. 6 Caive 


Berdain · erſehen wir S. 187. daß der fellge Predi⸗ 

‚ger Daniel Bedber durch den. Tod ſey verhindert 

. worden, herauszugeben: marmora Papenborgica, ex 

Sirianis „ Wistianiis ‚ Reitsfijanis ; Heidanianis, Örte- 

ande & conflata. Es war diefer Bedber 

h ſehr er Mann, welchem der felige Oh 

Til alle feine ungedriitte Schriften nachieß,; deren 
er auch verſchiedene mit feinch Vorreden an das ki 
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Bater rhard Bedber, Prediger 
Wr, — —* ‚u Beiden voruepmli unter 


Er 


® re de Kerkelyk. Fegifter der predicanten te Am- . 


J orelee —*— ern war den’ — Aug. 1683. zu Eyn 


m _ 


er 


> 
’ 
J 4 


| Bu Sabbite asus 


6 — Sorrou 1vs — — —— 


ex recenione F. O. qui variantes lechiones ſuas- 
que animaduerfiones adiecit 5 . Anterwixtis, 1. G. 
"Gpasvis et ‚Groneyıi nec: nom ineditig” 
. Car. ANDR DvkErı ‚Adnotatiopibus. Lugd, 


. Bat. 1751. groß Octav. 1624 &x..ohne Zuſchrifc; 


Vorrede und Regiſter. 2 Theile. 


Da von allen gemeldeten Hudendörpifchen Aus- ! 
ggoaben alter Schriftfteller, theils in denen Adis Eru- 
Ditorutm, theils in denen zuverlaͤfſigen Nachrich⸗ 


ten,; theils in der bibliotheque raiſonnce, und in 


anderen gelehrtenm Monatsfehriften, und Zeitungen, - 


amſtaͤndliche Nachricht -gegeben | morben : fo wollen 
‚tale uns mie bey dieſer letzteren ein ‚wenig auf⸗ 


balten 


"Bir Peinem alten Schriftſteller hat man leicht 


‚mehrere und fchönere Ausgaben, .als vom Sueto- 

nius, Der fel. Burmann gab ihn 1736 zu Am: 
flerdam; und Herr Erneſti 1748 zu leipzig fehr vor- 
zuͤglich heraus. Und /gleichwohl ift dieſe allerneueſfte 
Ausgnbe gar nicht für unnuͤtz anzuſehen. Der Herr 
von Oudendorp hat nicht nur cben-die Hande- 


nr 


22 


N 


ſchiſten uid Huůfbinitiel, welche Purmann ge⸗ 


t 


babe, 


Yan Till, war. Prediger zu  Duberatet,. Adnan und. 
Aueh am, allwo er 1726 unperbeunsähet verſtorben 


iſt. Im Boekſaal die es Jahres, J enner S. LLI, 


“ ieh auch angezeiget, daß gemeldetes Buch in folio 
"it —2 in Die Preſſe ſolle gegeben: 






bri atte der Erblaſſer den fel. 


., Zeftantente dazu angeſteliet, daß er dieſe —ãe 


„ in Ordnung fetzen ſollte; welches ep auch in einem 


Gebaͤude Be dem horto adadeınico sethan bat, 


_ .. | } 
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des Herrn Fran von Dubendorp, 207 - 


habt; finden noch überbim weißjakbfcheiften auf. 


'den Faiferlichen Bibliothek zu Wien, und drey von 
Jac. Gronovius verglichene Florentinſch⸗ ge⸗ 
brauchet; wie auch die Anmerkungen Angeli Poh- 


wani, fo itzm Kerr d Orville, durch den Hein - 


Bifcioni aus einer. ſtorentiniſchen en —F 
ſchaffet hat. Anbey hatrer des Scheffer, Du 


und Fabricius Anmerkungen genuͤtzet. Bey 2 
- toben eines ieden Raifers hat er bie dahin gehörende 
Münzen beygefuͤget. Den Muchmaagungen der 
Gelehrten verſtattet er werig Pla,“ fondern haͤlt 


ſich treulich an denen Lesarten, fo er in · Handſchrif⸗ 
. ten und Ausgaben vorgefunden. Die Anmerkun⸗ 
gen fetbft find durchgehends Eritifch, und beflimmen 
die rechten Lesarten. Zur.Probe wählen wir nicht 
unbillig Die berühmte Stelle , worüber die Herren 
Triller und Springsfeld einen etwas heftigen 
Streit ‚geführet haben (*) Lib. II. c. 80. Coxen- 


. dice, et femöre, .et crure ſiniſtto non perinde va-- ' 


lebat, vt ſaepe etiam inde claudicaret : fed rrme-- 
die arenarum et barundinum confırmabatur, Die 
römifche und venetianiſche Ausgabe Iefen coxa indi- 
ce, vor coxendice.. Die Worte inde claudicarer’ 


vom Suetonius. nicht herkommen fann, fo Khläge 
Herr O. vor in itinere, iter iniens, incedens in via, ı 
glaubt aber doch, daß die wahre Lesart noch vera’ 
borgen ſep· Uns gefaͤllt die Verbeſſerung Be 
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© Man kann davon eben errit vo ds medicini 
Biblioth. 10 ‚St ©. Er nf % Ne 
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werden ſehr verſchiedentlich geleſen. Da das inde J 


N 


5 Bit oder bergleichen feinen Urfprung gehabt bat, 
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VE P. L. P. 97: vörträgt:: Ve.faepe'etiam LEW 
"DIAETA :claudicaret, das ift, Das: Uebel ver: 
urſachte, daß er ſelbſt hinkete, wenn ex in fein; 
nem. Demäche'gieng, In Anfehumg: der legte 
- Worte erkennet Here O. in den-Addendis p.192$-, 
den Werth der Trillerifchen Berbefferung des Wor⸗ 
tes arenatum in habenaram.. Wir wulfen nur noch „ 


ein: „Beten in der Biblioch. mitonte Tomi | 
5 


= hinzu fügen, daß duch Herr J. F. Reitz in ſeiner 


Apologia edüerfüs criminationes anonymi in mife. | R 
Lipf. p. 40. aufs neue von diefer Stelle geh 


- Habe . Er ſtimmt dem Heren Triller in ver Er⸗ 


laͤrung felbft bey, fucht aber das Wort arenarum 
benzubehalten, und ſchreibt. Quum ad humorum 


abundantium’ difipationem faciant fomenta Calida :- 


haud wougaras erit, ſi urenas (*) calidas loco ad- \ 
fecto chirurgosveteres adplicaſſe narret Sueronius. 


VUnd hierinn iſt in der That, wohl nichts ungereim- 


tes, zumal, wenn. das Uebel des Auguſtus in der 


N . 


und eine luxatio imperfecta geweſen iſt. 

Dem Verlaut nach haͤlt ſich der Herr von Wu⸗ 
denben anitzt mit dem. Apuleius und mil dem’ 
ı Thomas-Magifter befchäfftiget. Da wir wiſſen, dag: 


der Herr Doctor Bernard zu. Amſterdam dieſen 


 Iggteten Berausgeben will, und ber Druck bereits 
im Frühjahr 1754 bis zum Buchſtaben K-geförbere : 
“aeen, fe muchmaßen wir, daß es mit —5 | 
v Zeilen. 


5 0) Man könnte darauf verfallen, auenarim zu ef 


und es von Haberfärklein, oder warmen Um 
nik Besen Hader daſtehen. u. 
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sn Dubenderp. 209‘ = 
fein Fehne Vederage mie 
Felt dat oem j 


even: Zeuge am 


Io Genen fapelle- 
iae manu exeratze zeiget 


isfe deſſelben am, a 


wAQis:focierais Lat. I - 


nen: lndieem Aeliäni von 
‚fmben, he LE ‚une ober 


ent ne . 


Bananen 


ichte 
Sqrader 


Beredſamkeit aͤffentli⸗ 
ſſors auf der Anwerſ ſi · 
anecer. 


ce: —— 
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| erden en; welter * | 
1722 ayf.diefe- ** Die * ins | 


.. "feiner: Heren Voſers mochee ihn vor alüen) Deng 
dahin beforgt, daß er ihn in feiner zarteften Ki 


\ — war/ndieß er en: ih auch · nicht am. inteng 











auf pie Bohn der-chriiitiin Zugenden und. Gottſe⸗ 
eit des ebene fuͤhrete · Sg deß 





ticht in den eilten Anfangsanänben det Wilienfchafe 


ten fehlen. Er legte dieſelhen weite anf der, Schulg 


?e und: guͤckli 
en all ee Nr er Een | 
er 


2. ner erften Itzgend auf, Die, Aiiverfigät u Frane 
1 ‚gefandt —8 Er —* zwar der —S— 


Burmann waren‘ ‚darin. feine‘ vorhehmfteii‘lehrer, 


. — mit der groͤßten Luſt und Berei 


In Der eben ne ae 
. mern er ſich von Bed; arhfien ESprachtuͤndigem, 
 Dumchedjnerbienten Hasen Dartov Driement, weten 


| wannoſur Erlebe: Kiffen: Foegitnen Mas 


gewidmetz "Da aber ⸗eine ger aums Zeit berabie loͤb⸗ 


ũche a zu —— NN gegriffen hat, 
daß viele St ttesgelehrtheit 
'befleißigen, fi hi n Händen an 

Ä „fo 


ihr Hauptſtudium * erſt in den ſchoͤ⸗ 
en ka ine Fe ine in der lateinde , 


— ik 
— du Deii Er 



















illigleit. 
Die berühmten. Mirmer ‚Heim — wi 


‚und nachdem jener 1740 nach telden berufen worden, 


war hm der beruhmte · Vallenaar ehr Ai 





weiſen; nntere deſſen Vorſitze er auch Dam Fin; und 
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ıgicarum ad da xlalſica 

ver Gottesgelehr heit woh· 

des bortrefflichen. Views 

bey: Doch /ſein Trieb ' 

afften vermochte.ähn, daß 

n Ernſte ergab 5 und det 

en oblag, bleh·auch micht 

h in ſeinem neiutzehuten 

rhalb eines halbe· Ja . : 
ntuſãus udn Scanc 
te, und da er, kaum das \ 
atte, erſchien foldje bölle 

efelben konntẽ Ihm nie 
een, um auf dem efhma 
rimer einfiger fortzugegen, 
fäsietlichfeit wurden Fpro 
Prinzen von Orgnien, und 
töten "der "reiebläntihen 
d diefe, dadutch bewogen 
zum Praͤlector der Bered« - , : 
anzuſtellen. — fol 
hetinung zum ördenelicheh- 
fhaften. Es ta eine et« 

bey welcher et den enfich 

lich \ 
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ſeripſerunt. Es ik damals eine Sammlung vol 
Gedichten auf Diefe Feyerlichkeit ir Quart auf fieben 


Lauri Clari monimenta triumphi, etc. worinn unteg 


\f 


- 
. 
. 


. Profeſſor der Medicin, und Herr Ypey, Profe Ti 
der Machematik. Unſer Herr Profeflor. redete 
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HProfeſſoren „ber Gottesgelehrtheit, Herr Orven 
feꝶzt, de pottis, praeeipue recentioribus, qui. Lati 
Bogen beransgefommen, ‘unter. dem Titel / 


"andern .ein geſchickter Befliffener ber Gottesgelchräl 
beit, Bekius, von unſerm Seren Profeflor finger. - 


. "Ten laatſten fiet men noch dien wytberoemden 
— — J 4— —J 


| Held, ° — u 
JOHANNES SCHRADER, in‘t befchaäfde Letter-Veldt 
Geoeffene en geleerd,. dit toonen ons Fyn’ 
Schriften a 

‘ Dok in d’ Hiftorien feer.wel van een te fchifften. _. 

. In diefem feinen bisherigen afabemifdhen Amte 
bat der Herr Profeffor Schrader noch zivo oͤffentli⸗ 
 'che Feyerlichkeiten begangen. Den vierten. Febr. 


“ 1752 hielt. er im Samen der Akademie eine Leichen⸗ 


‘ 


’ 


rede in lateinifchen Verſen auf den verftorbenen_ 
‚ Prinzen von Oranien . glormürdigfter Gedaͤchtniß, 
und den fiebenten und pierzehnten Junius deſſelben 
Jahres hielten zween Studirende unter feiner Auffick 
Ihre öffentlichen lateinifchen Reden ; naͤmlich Johann 
Abrahami, de. infignibus "hiftoriarum in omni 
ſeientiarum genere viilitatibus, und Andiese de 
‚Range, in laudem inuidti herais, Michaelis Adrian 


Ruteri. 
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des herrn Yan) Sara. | 
7. Gere Schrader hat. bereits vor einigen Koh 


tine bemüttelte Witwe geheyrathet, welche iin nm“ 
Jahren weit übertrifft, uns ihm einige Stieſtindet 


jugebracht hat. 
Es iſt bereits aus unferer Erzählung abzunehe 


men, Daß: diefen Gelehrten die Ehrſucht noch nicht 


angefommen, unter bie Bielfchreiber gerechnet: zu 


werden. Das Bornehmfte, fo er durch den Druck 


bekannt gemacht hat, iſt fein WMufäus, welcher fol- 
' genden Titel führer: 


‚ evdgos. Mivsası grammatici de Herone et Leandro® 
carmen; cum coniefluris ineditis Perrı Francın, 
ex,recenfione IoHANNIS SCHRADERI, qui variantes 
lecũones, netas et animadverfionum libros adiecitt. ___ 
Leouardiae. escudit Tobias van Deffel cmıscexuin 
Groß Octav. Auf eine Zufchrift in lateiniſchen Ver⸗ 


ww--:- - — 


— — — — — 
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ſen, an ben Prinzen von Oranien und die Curatores 


De —— Unbrfeh, e e Ye 


Voerrede von drey Bogen. In derfelden 
get —— Schrader teils mit der Unterſuchung, 


Ä Aus gewefen fen, und zu welcher Zeit er ge⸗ 
lebt Habe ; theils mie Erzaͤhlung der Haͤlfsmittel, des 
ven er ih zu ſeiner Ausgabe bediener, und der Eine - 

a ⏑ —⏑—⏑—⏑ ⏑ — 

erer Meynun un | 

‚ weiche unfern Muſaͤus für älter, die den Zomer. \ 


Enk, und für einen Zeitgenoflen des Orpheus hal⸗ 


Herr Schrader füget einen neuen Beneis 


Kin, weil in diefem Gedichte B. 318. 319. vier Wins 
de, und unter diefen Euren „ aufgejählet werben, hr 
or ‚ 3 5 v 
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dochwon dieſen die aͤlteſten Scheifrftehler niches wiſ⸗ 
fen.:- Es iſt vielmehr ganz wahrſcheinlich, daß dieſer 
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Dichter ohngefehr um gleiche Zeit mit dem Achilles: 
Tatius ‚oder Nonnus gelebet habe, niche-abeo vor ‘ 


dem Ovidius oder zur Zeit des Martialis. Er iſt 


aber auch nicht Nonnus ſeibſt, wie Francius ge⸗ 


muthmaßet. Harduin hat ihn gar ungluͤcklicher 
Weiſe bis in das dreyzehnte Jahrhundert herunter 


geſetzet. Schoͤttgens Meynung daß Mufuͤus ein 


Chriſt geweſen fen, iſt ſehr ſchwach. Zu feiner Auge ° 


gabe Hat Herr Schrader: ſich Der vorhergehenden 
bedienet, von dem Herrn Burmann aber . einige 
no): nicht ¶ herausgegebene: Muthmaßungen bes: be ⸗ 


ruhmntten Pet. Francius erhalten; wie auch eine 


Ausbeſſerung des beruͤhmten dꝛr Arnand von dem 


Herrn Profeſſor Valkenaer. Da übrigens: erſt 


1737. der geſchickte Matthias Roͤver (*) eben die⸗ 


eier heraus gegehen Hatte, Cvehichert 


Her Schrader, daß ihm dieſe Ausgabe anfaͤnglich 


noch unbekanat geweſen, da. er: mit der ſeinigen ums _ 
gegangen and errnachher. berelt geweſen fen; folche 


zuriick zu laſſen; die Ayfeninterung guter Fteumde 
amd andere: Umſtaͤnde aber :bätten ſolche befoͤrdert. 


Nach der Vorrede folgt erſtlich ein Verzeichniß der 


Mandſchriften und. Ausgaben welche Herr Echrae⸗ 
der anfuͤhret, und zmeytens einige ältere griechiſche 


Epigrammata, fo den. Fufäug batteffen; unb.iein 
Gebdicht bes Heren- Burmann. ° Hierauf kommit 


S.2 big.u6, das kiebesgediht bes Muſaus ſelbſt, 


nach der letzten Roͤveriſchen Ausgabe, mit der: las 


HER Nova Ada Etud. 1739. p. 60. 
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jann Schrader. 21 
AS, Arte Geftänbtgeit 


“und alsdenm ‘des — en 


Krfonet bis‘ S. 374 "Det 


igefahteen ·alletn und neuern 
imorkengen · unter dem Tut 
Lontten und-derr Sinn ber. 


een: ‚nimaduerliones'erläu 
* Ehen aus der: Syrach· 
kterthaͤmern, und theilen ju⸗ 


hit der vitzgen⸗ 


ſhiedene Gcarungen an· 


Wie then von beyderley _ 


litthellen. Oleich anfangs 


Va arduin und Smith / 


m ſie i den Gedanken geſtan⸗· 
gelot ehen Sigma fe 


nſttun auf · den Mimmjenund © > ' 
nicht gefünden werde, nad 


te‘ Si die: legtere gänzlich” 
; haben’ Gelegenheit gehabt, 
gleichwohl nicht. ohne Nugen 
glauben, daß man auch die: 
n muſſe, wo dle eine 
nehe im Gebrauche gew 
Nuffheiften von: ——— 
aſiatiſchen ‚Städten‘, Toben 


m Domisan nicht efunden, ' 


bie die andere, ſeibſt beyde in 
813. Bey dem fünften Vers 
US sg: Acxw⸗ ‚are, wird 

O 4 ange 


egemerketh biß a Ber * par 
as Ma facaset ‚Arepira naranris, 32 
men fen, ſondern eigentlich wor Geſithte zum Öfteren. 
 gebrauchet werde. — ** ‚ein Sinn * oͤſterg 
ins beſondere, um überhaupt due U’Vabrnehmen,ani- ' 
‚maduertere u.d. g. auszbräden. 1773777 9 
Joh. L 12. PAbasw sr uair. Berg, Aunzscuz 
‚animado. ad Arfchyl, . 2. 23. 24. ‚sale der Se⸗ 
brauch des Wertleins fü Yue beftätiger, und auch, 
dahin gebracht, 








Zr. 2uc. XH, a. und Hebr. XL 4 dahir 
GS. 80. lautet bes 236fle Ders, ;uugrupi Avon 
,. »woAunAaugop dgusier.: ." Kyancius hai genen 
das Beywart wpAunAusüroo Somme zu. fruͤz 
.. alſo weAuxAdree lefen wollen, Her Schrader pri | 
ees for eine Prolepfin, wovon er ein und anders gleiche 
0. mäßlges:Eyempel benbringet. Die Lebatten pad 
„Arusos und ern Aaureg find einerlen,; wie fhem - 
Bee über dieſe Stelle angezeiget, —28 
ville ad. Choæric. p. 39. angemerket hat. Ja deap . 
“ Carmine ſepulcrali 57.8.:der Beißtighen Ankhe- 
 Iogine lieſet man woApxAavzer vaurıÄAlge 
Pielleicht iR die Muchmaßung eines Gelahtten aicht 
zu verwerfen, welcher oAunzugee antah, d.i.-Iych- . 
ni multum ardentis. Ovm. Heroid. XPIII. 32. lumi- 
ne fumma vigilantia turre. Und wie ir gemeldeter 
Antkologia carm- 708. ſtehet, xgurier Aug dige- 
aa Das migınaargg wein. Doch, wir gegen üben 
zu ben Animsduerkionibus. Sleich ju Anfangs wird 
-, den ber- Diehterifchen Anrufuag ber Goͤtter gehandelt. 
GS 125 wi Inn jus’ &s9 Ar überfegt, noctur- 
u zum pol oeraumen ; und Baia ——— 
et. 
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des Sem Saba Säme,. 217. 


Pu &. 128; werben, n Ammoniue, wenn. er 


best, Ay xq Pisa diapign, enigegen. fenanbe 
- Erempel 


‚bengebradht. 3. 130. vom Gebrauch deg 
, Sngularis pro plurali, wobey in Horarıı carm. L. L 


"Od. 14: 7. das Wert carinae gerettet wird; . S. 138; 
yon ſchlechten und nichts bedeutenden Beywörtern, 
&5, 40. von lateiniſchen Verſen, fo fich reimen. Hier 

ww öfters wird man mit. Bergnügen fehen, daß 


‚zeiget, wie wenig Grund mandhe 
ſo genannte Emendationes Criticorum Gaben. S. 


147. wollten Mn ung die Berbindung ber Worte, 


Zunge Av soyıran 6 fieber 
fall hm, als —— Herrn —— wire * 


, wa ναναν, turrim auitnm überfegen, Nichte ne u 


"wie er ſeibſt gar wohl anmerket, bey ben Alten der 
kannter, als Das erbliche ober Familien· Prieſterthum, 


ad die Meldung bes Dadrz acxugioc bi æcyei- 
vun, welche er aus des Spon Aifiell, erud. antigt, 
2.397. chut, kommt hier fehr wohl —— So 


findet man eben baſe B 34. 


Acrviaivoy 
—— vivuc —RW und bey Smich. 


Nout. VII. eccleſ. Afıse auyyara U . 
Aciæc. Herr Rheynen in Diff. de AG 
archis bringet auch eine Auffchsift bey, drng in weo- 


._ Yralv usyas. Vergl. auch W’ORviLLE anımadv. ad J 


CuaxRir. 9.416. Here Schrader handelt hier zu⸗ 


gleich von Traieftiipnibus, und unterfucher ben biefer 
Gelegenheit audy die ſchwere Stelle Roͤm. IX. 10: Ä 


Er überfeget die Worte iẽ vec eis ixuca'lsacr, 
ex vno ]/aaco gräuida. : Bey dieſer und gleichmaͤßi⸗ 
gen Ueberfegungen var ums allezeit die Ewieig 
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krit uöblig, vozu der Apofke das? voe bengefügt babe: 
Wer volifte nicht, daß Reberca mit: einen Mann 
gehabt habe ? oder · wer · zweifelte an —— | 
bee Wir follten alſo Heßer mit Coeceſus, De 
Dien, und andern, das ivös auf den Siũn des vor⸗ 
hergehenden ad bringen, und vielleicht erweiſen 
wir anderswo, daß dem Ixsda Inddk hkhts ans 
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N pers fey, als: im Eheſtande mit Iſaac, ober | 


auch: da fie von Iſaac in den Wechen war, 
Doch genug von dieſem Buche. nit Ba J 
52 Außer verſchiedenen andern Verichten, hat Herr 
Schrader fein üffenttich.gehaltenes —8* Epice- 
dion auf:den: hoͤchſt felgen: Prinzen won Oranien, auf 
zehn Bogen in Folio dem: Druck übergeben. Frans⸗ 


den xr32.. Eine artige Amnerkung von ihm ſindet 


ſich in des Herrn PierſonVeriſimilibus p.y. En 
lUeſet beym Ovın. Metam. VII. 399: für. iuſtiſſime 


J . Pbineu; mit Recht: suftiflima Phini. wam ſo 


er ‚andern milgergei bet, ” eigen 
vos rm —— 
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Geſchichte 


des Herrn F 


— Daniel von See, 


ordentlichen Profeſſors der. griechifthen” md 
lateiniſchen Syrache zu Gröningenn. ' ae 


theikten: Ausgabe des :griechifihen Dichters 


Coluthus, Ile mar; fic) in den Nouis 
Adis Erudkorum 1746. S. 405: folgendergeſtalt 
vernehmien. In-animaduerfomibus nan conremnem 
dam linguse Graecae. peritum et acre ſcnumqué 
indicium in recto a prauis ſecernendo, Kiteque 
emendandi dexteritatem, keculenter autor’ deimon- 


ftrauit, iia ve. magnam e ſe ſpem excitausriv:arbi 
erudito, yaam'.Ti fhadeat: non: fällert, hene ſeterid 
Gleichwie das Urtheil im ber Wahrhelt gegruͤndet iſt, 


alſo haben. auch Die Hoffiung und Die wohlgemennte . 


Anethigung ihre —— gehabt; nachdem der 
Herr vonn Lennep aicht .nuc ſeit dem in feinen. Ber 
mifungen: iii, foregefahren , ſondern ‚auch. tun; 
mehe ein Amt ‚erhalten ‚Hat, : welches Ihn ‚ii den 


. Etand.feger, die Fruͤchte der ſelben fo wohl der ſtu⸗ 


ditenden Jugend, als ben Liebhabern der anmuthi⸗ 
gen Gelehrſamkeit mitzuteilen... eine ‚Iebensge» 
hhichte iſt Ki Biefes" no ©. 8* Ras 


B— 


. Er. 
oo. 


} u Recenſion der von Biefem Gelee mie \ 
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:&r ke 1724 u Leewaarden i in Feleßland aebob⸗ 
ren. Nach voßenderenSchulftubien * er ſich ganze; 
fünf Jahre zu Franecker auf. die Wiffenfchaften ges 
lege. Dieſe Univerfität Hat ben Ruhm vor vielen E 
andern, daß die fludirende Jugend fich größtentheits, | 


in denen Humanioribus mohl umfiehet, ehe und der 
vor fie zu den hoͤhern Wiffenfchaften —2 
en bar- 


Herr von Lennep fand bald fo viel Ber 


. Inn, daß er fein Hauptwerk bavon made. & biele 


ſich vornemlich an den berühmten Valkenaar, und 
machte durch Briefe mit 8’ Örville (*), Keimas 
rus ee, umb andern gelehrten Männern Be 
kanntſchaft. Der Lehrling war bes Lehrers werth. 
Er erwarb ſich eine mehr ols. gemeine Gelehrſamkeͤt 
‚im der griechifchen und lateiniſchen Kritik, und legte, . 
noch ehe er von bannen zog, eine fchöne Mrobe Derfels 
ben ab durch feine 1747 zu Leewaarden befergte 
des Coluchi de.raptu Helenae. Neraufbe 


% 
we ſich in demfelben Jahre nach Leiden, um 


* 


ch ſo wohl die vortreffliche Bibliothek alldert, ai⸗ 
den Unterricht des beruͤhmten oemfiechuis — 
zu machen. Allda verblieb er bis ins Jahr 1752, da 
er bey ber neuen Beſetzung der. erledigten Profeſſto- 


nen auf der Groͤningiſchen Akademie, das oͤffentliche 


cehramt der griechiſchen und lateiniſchen Sprache er» 
hielt; da er denn ben zwoͤlften September bie fenen- 
liche Binführung * neuer Profeſſoren mit feiner 

Antriccarede de An Anslogia linguarum ex and ogicis - 


© Von Diefet arohen Manne wird er x genennet —— 


IS: 


-_ f , 
+ - 
. 3* 
‘ 
vo 


eruditionis iuusis in d ben. Animadr. ad Charitos, 
Tom. P At. | | 


— 





Ve mr 


ch. Roſſat. * 
riechtſchen Sprache, 

» Methapfofik, us 
ihm öffentliche Res 


kademie, Herr An⸗ 


Recenſuit ad fideti . 


rae preeftanda ; und 

durisprudentiae et 
der Titel feines her· 
nders = 


Riones et notas ad- 
Accedunt: eiasdem 
oß Detav. Leewaar⸗ 
a erſtes Vornehmen 
Ili, wie man beyde 
E findet , juſammen 


bey nahe ſieben Bo» " 


euen und freyen Ue⸗ 


erſchiedenen Lesarten 


eu wohl des Herr 

s berühmten d Or⸗ 
dreyen darauf fel⸗ 
‚werden nicht nur eis 
Wert euch vieler an · 


idern Serien Le 
beſchaͤff · 


5. 389. 
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Recht angemerket, daß die Worte V. to. insg rönrer 
ang ya opiim, einen guter verſtaͤndigen Sinu 


- follten wir es bey nahe lieber bey den Morten a) 


leſen. Denn-uns bünft,:5Teander habe:gar recht 


nichts unbichterifches-oder-unrichtiges: zu Inden jſt. 


Eoluthus ift ohnehin kein⸗ Muſter. Vaaßs und:198 


Scheine‘ uns: auch dir Leinzigſche Veruͤndenung bes 


daboen und mithin ter Veraͤnderung ir miles. 
Bub Yazay-ögwsr; micht hedix fen. In bem;2öften 
Baal! eben: Baaiisıa..nay Arponins. \AaDdgadirm, 


‚7. "Aglarine berbenderfTaffen ‚-nls' mit. bern. Herrn von 
SLennep ud demovias;.mie d' Orville st dene; 
"Kae, oder:mit dem leipsiger Recenſenden menzeuming 


beſchaͤfftiget iſt. In bden antzefuͤhrten Nawis Adis 
Ernunonium iſt diefenn Tılkag ein billiges Lob bedgele⸗ 

er. ab: auch verſchiedeges mit. Grunde dagegen er⸗ 

innert worden. S. 398 bis Ate So mir. mit 


. Bortes ka basgec in awxc unnothlg. Es banm in 


beyden Siellen ſehri wohl acklurrpe bedeuten, gnd alſo 
in ider erſten. Tvogene dmiege Adnvnv,: füglich: uͤber- 


ſetzt wetrden, Mineroam: fortiaudinis adiutricem, weis 
ches der: Herr von Lennepo vecht gut Dusch pratſi 


—ED ,.wunisareseoeiiet, 


— I———— 
| aufaußdtiume. Marum ſollte auch Nano, nicht 


"0 "srörheng konnen ſtehen hHieihen, ſo daß⸗ die Ge. Alur 
79 na Paridis, ſeine Erhalterion, genennet dere? | 
Kanie man es mit einem, Das wenigfte zu fagen, fo: . 

6 Nikki. RA A Zäultgele — 


vo 


" \ . j 
r . a 


x 


germ dvusgedruͤckt hat. Gs aſt bekannt, da: Heſye 
aid Ammonius giebt. die Befchraibung.. Frunsene_ , 


2 


des Hrn. Job. Dan, yon Lennep. ees 


cittelmahigen· Dichter fo: garwu nehenen ?. Mie an⸗ 
| — ———— 
wvwie alle, fo domals gehalten worden, alrichfalls has 
Sicht gefehen, und iſt Er fechs Bogen In groß Quart 
noch 3792 gu Groͤningen abgedruckt worden. Er giebt 
©. 10. von der —— linguarum folgende Erfläs- 
rung. Eee ; —— con- 
ftiruunt, * be butarum, et 
| fignificationum ipfis cohaerentium apta inter fe et 
conſtans fimilitudo er conuenientia. Die Ausfüß- 
zun 92 ‚€ 
ung Ali Me a ar ati  atnch 
as diegelehtie Melk noch von feinem Steige 
verhoffen fann, wollen wir mit den Worten feines ' 
Freumdes, Ben geſchickten: Grm Job. Dierfiht, MER 
gen Rectors gu'teemagngen: ml ſibum der vich Ar 
| gehängten Ölüdounfg; anfuhren: Or 
prattipue Nibris. doaahev veil ls: bi” * 
I Quseqie dit exfpedtie, ‚fplenidida dona parat 
Iamque Acrägatitini” nomen inentita eben. 6 
Ede breui, ftudio feripta polita tuo,. 
".Möxgüe alios fructus, quos noffri temporis aetas 
ur “ Mirekui‘ mecum, "pofteritasque legat. len 
r „Sie tua, quae ( cundtäs dudüg segetranit, in oras, 
Crefcr er Inuidia glosia ı maior exit, , , . 


Wie vereinigen biemie fe Wanſch 
| Erwartung. a u Ä 
oo Zur ee 133.6 
- ‚Ehen. Biefer fein helehreel Freunb · hat in Keinen 
1752.30 leldn BernusgegebguendV erofumilsbge, —* 
J — den 






* 
’ . 
Ku. m. — ——— 


van 27 


. Bag —E 


den Nouis Adiie Lruchorum·1753. pt. mit ſobe J 


recenſtret werden‘, verſchledene ſeiner Anmerkungen 
| Räder gepcäfer,. dis p. zu BE —* 2. Bu 


ar — 


Geſcichte Eu 


ö Sim Aofamm Bid, " . 


Rectors ʒu Leewaarden. 


ir: esnollen. dieſen feinen. gelehrsen gerund ben , 
Herru von Zennep fo gleich ——— ſe 


gen. Sic pagina nıqger amicos. Es kommit 


u chm eine Steſle unter den — Gelehrten zu. 


Er iſt nicht aͤllein ſchon In feiner frühen Jugend ein 
geiehrter, und ſich ruͤhmlich auszeichnender Dichter 
geweſen, ſondern hat auch in einem Alter, in wel⸗ 


chem es bie allerwenigſten Studirenden fo welt brin⸗ 


gen, in feinen Verifimilibus eine Probe abgelegt, wor⸗ 
inn ein befebter Wit, und eine ausgeftreckte, und in 


die Tiefen der Kritik eindringende Gelehrlambkeit . 


gleich als um die Werte ftreiten. 


Was uns von feinen Hisherigen: —— 


den bekannt geworden, iſt Folgendes: Er iſt iy3t zu. | 


Holſwert in öcheßland gebohren. In einem Alter, 


in welchem er, wie Ovidius foräht, poterat pur ä 


inuenisque rideri, ‚Degag x die Aniyerſitat Jeanel * 
| - ; “ az er, 


: nt. ’ , N 
| des Heren Joh. Pierſon. 225 
: Ser, und hielt fich dafelbft. vornehmlich an ben bes 
ruͤhmten Dalkenaar. Ur feinen Studien 
vielmehr - einen Zaum, als einen Zügel nörhig. 
. Gleichwohl bezeuger er felbft, dat ihm das Exem⸗ 
. pel und der-Umgang des Heren von Lennep zu 
vielem Reize fo mohl, als Vortheil gebienet habe. 
er Here Profeffor Schrader war ihm nicht 
weniger müglid. Von Staneder gieng er nad) 
Leiden, 'und übergab fich vornehmlich dem Unter 
richte Des großen Hemſterhuis. Da wir unſern 
tefern dadurch zugleich eine Probe des Vdichteria '. 
ſchen Geiftes des Herrn Rectors vorlegen koͤnnen, 
: fo wollen wir die Berfe, worinn er felbft diefe Um⸗ 
' "fände ermähnet, aus bem nn 
" dichte an ben Seren von Lennep herſetzen. 


— — — 


— — —— — 
— 


. - Iam recolo tempus, quo nos Franeca tenebat, 
Pavua licet, magnis aequiparanda feholis. 
TBco tibi, paene puer, primum fam cognitus vfü: 
Tu iam doctrina nomen adeptus eras. - 
“ Cum me gaudentem veftro dignarus athöre es, 
" Pr numerum fo&ios inter habere tuos. nn 
Scilleet vnus amor-Pindi, doctaeque Minerme | 
“ Idem Inflarhmabat pectota noftra ealor. 
Er final välus dodoris ab ore licebat 
Pendete, atque artes eondidiciffe nouas. 
‚Primus doätrinae nobis VALKNAERIvS atcem 
Momſtrault, patrli glorla fumma foli, 
\ 4 nu ’ 


or 


N 
gael. Eux. iſte Sort od. XCb. pP. .E, 
\ ur J u a VE ... 
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J— SGeſvichte u. ” *F 
G in 1724 zu Leewaarden i in Feleßland geboh⸗ 
ren. Nach vollendeten Schulſtudien hat er ſich ganze 
fuͤnf Jahre zu Franecker auf. die Wiflenfchaften.gee - 
‚lege. Dieſe Univerfität hat dem Ruhm vor vielen 
andern, daß Die fludirende Jugend ſich größtentheils, 
‚in denen Humanioribus mohl umfiehet, ehe und be⸗ 
vor ſie zu den hoͤhern Willenfchaften übergeht. Der _ 
Herr von Lennep fand bald fo viel Vergnügen dar- 
inn, daß er fein Hauptwerk Davon machte. & biele 
ſich vornemlich an den berühmten Valkenaar, und. 
machte durch Briefe mit 8’ Orville (*), Reimas 
rus/ Aber, und andern gelehrten Männern Bes 
 Bannf jaft. Der tebrling war bes Lehrers werth. 
Er erwarb ſich eine mehr ols. gemeine Gelehrſamkeie 
in der griechiſchen und lateiniſchen Kritik, und legte, 
noch ehe er von dannen 309, eine fhöne Tenbe berfels 
‚ben ab durch feine 1747 zu Leewaarden beforgtee _ 
Ausgabe bes Coluchi de raptuHelenae. Hierauf bo- 

_ gab er ſich in demfelben Jahre nach Leiden, um 
ſich fo wohl bie vortreffliche Bibliothek alidort als 
den Unterricht des beruͤhmten Hemſterhuis zu — 
zu machen. Allda verblieb er bis ins Jahr 1752, da 
er bey der neuen —— erledigten Profeffior. 

“ nen auf der Gröningifchen Akademie, das äffentfiche 
cehramt ber. griechifchen und lateiniichen Sprache er 
 Gielt; da er benn den zwölften September bie fenen 
liche —— ſieben neuer —* mit feine. 
Autricaarede Anslogia Ih ex anslogicis — 
Er 2000 mentis- 


Non Diet —* Manne wird er genennet litae 
= 9. —— iuuenis in den nem Chariton, 


.r 4b. 


w 
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des Hrn, 30h. Dan. von Lennep. 221 


mentis achonibus probata befhloß. Er kam mn 
| td) In Bid Eitele Dee eigen FTlich. Roſſat. 
griechäfchen 


war biefer mus Profefior der ehe, 
dabey aber zugleich der Logik und Methaphyfik. 1755 
haben den gten November unter ihm öffentliche New 
den gehalten, in der Kirche der Akademie, Herr An⸗ 
bringa de reuerentia ſ. fcripturae praeftanda, und 


Herr-Swanefeld in laudem iurisprudentise et 
nobilis officii aduocatorum. Der Titel feines ber 


— — — —5— 


en; —— —es 


vo 


mn 
.. 


ausgegebenen Coluchus ift folgender: : 


CouvrHt raptus Helenae. Recenfait ad fdemi Ä 


codicum ‚MStorum, ac varias ledliones et notas. ad- 
iecit lo. DanıeL A LENNEP. Accedunt eiusdem 
animadyerfionum libri tres. Groß Octav. Leewaar⸗ 
ven, ein Alph. ıB. 1747. Sein erftes Bornehmen- 
wer, Des Zryphideri excidium.lli , wie man beyde 


| Dichter: wohl. fonft bey einander findet, zuſammen 


zu geben. Allein Die Merrikſche Ausgabe 
des —* su Orford 1739 (*) mußte ſolches veraͤn⸗ 


gen fanber und ſchoͤn mit einer neuen und freyen Ue⸗ 
berfegung abgedruckt, und bie verſchiebenen Lesarten 
und muthmaßlichen Ausheſſerungen, ſo wohl des Herrn 
Herausgebers ſelbſt, als auch des berühmten d Or⸗ 


ville daruater geſezt. In den dreyen darauf fol⸗ 


Libris Anĩmaduerſonum werhen nicht hut ei- 
nige Stellen des Coluthus, ſondern auch vieler an⸗ 
dern griechiſchen Dichter, auf eine geſchickte Weiſe 
‚ertäutert 3 wie denn das ganze dritte Buch nicht mit 


dem Eohrhus, ſondern mit andern Striftftellern 


beſchafſ 
—— 6. Nov. Aa, Erud, 1744 ©. 38. 


' ı® * 
J 
* 


| 


.. dein. Das Gedicht feibft At auf bey nahe fieben Bo» 


\ 


518 Gaſchnchte des Wehner. 


deieciblig/ vozu der Vyoſtel das ode bengefüge habe? 
Wer wüßte nicht, dab, Rebetea nit: einer Dann 
gehabt habe ? oder · wer · zweifelte an Hrer: Keruſch⸗ 
eit 7. Wir ſollten alfe lleber mie Coecejus, De 


Dien, 'und andern, das Hoc auf den Siũun des vor« 


Bergehenben arüd bringen, iürid vielkeicht erweiſen 


beir andetswo, daß nehm Axysca Inadi —— an⸗ 
ders fen. als: im Sheſtande mit Yfaae , ober j 
auch: da fie von Iſaac in den wWochen war. 


fe A i 


. Doch · genug von dieſem Buche. en RE 


Außer: verſchiedenen andern Gerichten, het Herr 


J Schrader fein öffentlich :gehaltenes-fchönes.Epice- 


dion aufiden hoͤchſt feligen Prinzen von Oranien, auf 


. zehn Bogen In Folio dem Druck übergeben. Frans 

dien 1752: Fine artige Anmerkung von Ihe fſindet 
ſich: in des Herrn PierſonVeriſimilibus p.7. : En 
Siefet. beym Ovıo. Motam. VI. 399: für. iuſtiſſime 


 , Phineus mil: Recht: äuftiflima Phini.: Aderer fo. 
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Geſchichte 


des Herrn 4 


mg Daniel von Emep, 


ordentlichen Profeſſors der. giechiſchen und 
lageiniſchen Sprache zu Gröningen. 


theilten ‚Ausgabe des :griechifchen Dichters 
Coluthus, Ile man: ſich in’ den Nouis 


Adis Erudioorum 7788. ©. 45: folgendergeflalt | 


vernehmen, In-animaduerßombus nen ’contemnen- 
dam linguse Graecae. peritiam et acre ſanumqus 


iudicinm in sedo ‘a prauis · ſecernendo, Lireque 


emendahdi Jexteritatem,. kerulenter autor’ demen- 
ftrauit,. ita ve. magnam de fe fpem excitaueriv:arbi 
erudito, zyaam.fı fhudest:’aon. fallert, bene ſœcerit. 
Gleichwie das Urtheil in ber Wahrheit gegründer.ift, 


alſo habem auch bie Hoffnung uubr Die wohlgemsehnte. 


—— I ihre Erfüllung gehabt; nachdem der 
Herr von Benmep niche nur fit. dem in feinen. Be⸗ 
 mühungen: fleißig fortgefahren, fonbern ‚auch. num 


mehe ein Amt erhalten hat: welches ihn in den 
Stand ſetzet, die Fruͤchte derſelben fo wohl der ſtu⸗ 


direnden Jugend, als den Liebhabern der anmuthi⸗ 
gen Gelehrſamkeit Pa tbelen.,. et Lehensge⸗ 
Bi. if, A dieſe: ER I“ 


*— rn . Er. 
vo: 


ver 17 Retenfion her: von bieſem Gelehrten mitge⸗ | | 
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Gr a— 1724 zu erewaardeni in Feleßlond geboh⸗ 
ren. Nach vollendeten Schulſtudien hat er ſich ganze 
fuͤnf Jahre zu Franecker auf die Wiſſenſchaften ge⸗ 
legt. Dieſe Univerfität hat den Ruhm vor vielen 
andern, daß die ſtudirende Jugend ſich groͤßtentheils 
in denen Humanioribus wohl umſiehet, ehe und be⸗ 


dar⸗ 


vor ſie zu den hoͤhern Wiſſenſchaften en De . 
en 


Heerr von Lennep fand bald fo viel Ber 


. Inn, daß. er fein Hauptwerk davon made. & hielt 


ſich vornemlich an den beruͤhmten Valkenaar, und 


machte durch Briefe mit d' Orville (*), Reima⸗ 


tus, Roͤber, und andern gelehrten Maͤnnern Bes 


kanntſchaft. Der Lehrling war bes Lehrers werth. 


Er erwarb ſich eine mehr ols gemeine Gelehrfamfeit 


. in der griechiſchen und lateiniſchen Kritik. und legte, u 


noch ehe er vom bannen zog, eine ſchoͤne vrob⸗ berfels 


ben ab burch feine 1747 ju Leewaarden beforgte _ 


Ausgabe bes Coluthi de.raptu Helenae. Hierauf be 


_ gab er ſich in demſelben Jahre nach Keiden, um u 


ſich fo wohl bie vortreffliche Bibliothek alldort. ‚als 
den Unterricht des berühmten Hemſterhuis zu — 
zu machtn. Allda verblieb er bis ins Jahr 1752, ba 
er bey der neuen Beſetzung der erledigten Profeffior 
“nen auf der Gröningifigen Aademir, das Öffentliche 
behramt der griechiſchen und lateiniſchen Sprache er⸗ 
hielt; da er denn den zwoͤlften September bie feyer⸗ 
liche Einführung fieben neuer Profefforen mit feiner. 
Antsitarebe de Anslogia linguarum ex analogicis - 
mentis. - 


© Don Biefent seo Manne wird er genennet polita⸗ 
eruditionis iuusais in den: Animadv. d Chariton. 
Tom.l. . Al. 


— 
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mentis achonibus probata beſchloß. kam 
——— Mich. Roſfal. 
war dieſer mus Hrofeſſor der griechiſchen —* | 
dabey aber zugleich der Logik und Methaphyfik. 1755 
haben ven gten November unter ihm oͤffentliche Res 
det gehalten, in ber Kirche ber Akademie, Herr An⸗ 


dbringa de reuerensia 1. feripturae praeftanda,, und | 
Hear -Swanefeld in laudem iurisprudentise et 


. nobilis officii aduocatorum. “Der —* feines here | 


ausgegebenen Coluthus ift folgender: 
| Coureni raptus Helenae. Recenfuit adfdem - 
. oodieum MStorum, ac varias ledliones et notas ad- 
_ iecht lo. DanıeL A Lenngp. Accedunr eiusdem 

animadyerfionum libri tres. Groß Octav. Leewaar⸗- 


wear, des Iryphideri excidium.llii, mie man bende 
Dichter wohl ſonſt bey. einander findet, zufanmen 
heraus zu geben, Allein die Merrikſche Ausgabe 
.. bes laßteren zu Oxford 1739 (*) mußte folches veraͤn⸗ 

... dein. Das Gedicht ſelbſt iſt auf bey nahe fieben Bo» 
gen fanber und fchön mit einer neuen. und freyen Lies 
berfegung abgebrudt , und die verfchiebenen. Lesarten 
md Blichen Ausheſſerungen, ſo wohl des Herrn 
Herausgebers ſeibſt, als auch des berühmten d Or⸗ 
dille ‚darunter gefeße, In den dreden darauf fals 
Libris Asimaduerfionum ‚werden nicht nur eb 
nige Stellen des Coluthus, ſondern auch vieler an⸗ 
dern griechiſchen Dichter, auf eine geſchickte Weiſe 

erlaͤutert; wie denn Das ganze dritte Buch nicht mit 
: dem conabus ſondern mit andern Sdriftſtelern | 


beſchaͤff · 


X ©. Nov. aa. Enid. 1744 ©. 385. 
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den, ein Alph. 1 B. 1747. Sein erftes Bornehmen . | 
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. baſchaſſeiget ft, In ben angeführten. Neouis · Adie 





Eruditorum iſt dioſein allox · ein / biſliges Vob bohgele. 
gert. abte a verſchiedetes mit. Grunde degegen er⸗ 
- iimert worben. S. 398 bis gen: Sowird z.R. mit 


Recht angemerket, daß die Worte B..i0. ir; woriron, 
Sl ng) Yaray öpiun, einen: guter veuftändigen Sinus 
bahn; und mithin ver Baränderung in ritermarsey 


j Bag Yayaz ogusv, micht hediu fen: Sn, dem ⸗bſten 
Bi dudt atrn: BaalAsıa.ingy "Aguarias. APeodkre, 
ſollten wir es bey nahe lieber bey dene NRorsen u) 


Aguw ine bewenden laſſen,als mit: dem Herrn von 


Lennep ca! denovias,.mit d Orville as. agme- 
: Kaas, oder:mit dem Seipsiger Nerenfenten m ewaumeing. 


leſen.  Deun-uns. duͤnkt, Keander habe:gur recht 
überfept Harmoniae: mater-Kenusz als. worinn ‚gay 


ride sunbichterifches sder-unrichtiges. zu Enden iſt. 


Eoluthus iſt ohnehin fein Muſter. Wiss und 198 


ſcheinet uns: auch die Seinzigfche Veruaͤnderung des 
Wortes :haisaos: inämisggs unnöthig.. Es hanm in 
‚ „beyden Stellen: fehr: hehliadilurrix bedienten,. ¶ndralſo 

imn der erſten dwmeens Emimege. Adym, füglich uͤber- 


fegt werden, Mineruam:forsisudinis adiufricem, wel⸗ 


bes der Here: von Lennep recht. gut. busch.prachi- 
- dem qusgebeückt hat. 58 AR bekannt, daß: Heſy⸗ 


chius amitzers buch Bandos . wuuisaenusneiitet, 


— Und Ammonius giebtdie Beſchraibung. Fruxagsı 


—E——— —— 


ie ußcdtiumen Varum ſollte auch inne, nicht 


"eignen konnen ſtehen hleihen, ſo daß, de Geb. Alır. 


mina · Paridis, feine Erhaltarinn, genenvec wmerde 2 
Kanne man es mit einem, das wenigſte zu fagen, ſo 


- ww. 
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unu nehemen 3: De at 
Harrn Prafafleies.hot, 
—— 
Bogen in groß Quart 
oruckt worden. Er giebt 
—** wfel ende Erfläs- 


ıguam con- : 


m butarum, et 
htium apta inter fe et 


nientia. Die Ausfüg- 
ſch. —— 7 


nech von hinem Steife 
mie den Worten feines * 
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den Nous Adi Eraeßeordm>t7g3. 9:3. nie 7 
recenſtret werden; —— ſeiner Frnertungen 
 Alßer geveifet, dis p. zii D8. 3072 — 
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Geſhhichte Eu 


Sim Aofam vum. 


Rectors zu Eeewaarden. 


ir. wollen. biefen-felnen. gelehrsen Freund bet J 

Herru von Lennep fo gleich ;zun- Seite fe 

gen. Sic pagina nunger amices. Es fonınye 

ihm eine“ Stefle unter ben früßgeitigen Gelehrten zu. 
iſt nicht Allein ſchon In feiner frühen Jugend ein 
gelehrter, und ſich ruͤhmlich auszeichnender Dichter 


geweſen, ſondern hat auch in einem Alter, In wel 


cem es die allerwenigſten Studirenden ſo weit brin⸗ 


gen, in feinen Verifimilibus eine Probe abgelegt, wor⸗ 
inn ein befebter Big, und eine ausgeftrechte, und in 


die Tiefen der Kr tie eindringenbe Geteßrfamteit F 


gleich als um die Werte ſtreiten. 
. Was. uns von feinen bisheriger —— 

den bekannt geworden, iſt Folgendes: Et iſt 131 u. 

Holſwert in Frießland gebohren. In einem Alter, 


in welchem tr, wie Ovidius ſpricht, pᷣoterat puer | 


‚ Jauenisque rideri, ‚begog ex. Die Uniperſuat Rand 
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des Herrn Joh, Pierfon. 225 

‚Ber, und hielt fich. daſelbſt vornehmlich an den bu 
:ihmten DVoltensar. Er batte in feinen Studien ° '* 
‚vielmehr - einen Zaum, als einen Zügel nörhig. | 
Gleichwohl bezeuger er felbft, daß ihm das Erem. . : 
‚ pel und der-Umgang des Herrn von Lennep u 
vielem Reize fo wohl, als DBortheil gebienet habe 
| Der Here Profeffor. Schtader war ihm nich. 
weniger nüßlih. Von Franecker gieng et nach 
Leiden, "und. übergab fich vornehmlich dem Unter 
richte Des großen Hemſterhuis. Da wir wife , 
leſern dadurch zugleich‘ eine Probe des Vichteris '. \ 
fhen Geiſtes des Herrn Rectors vorlegen koͤnnen, 
. fo wollen wir,die. Verſe, merinn er felbft Diefe Um⸗ 

"fände erwaͤhnet, aus dem nen been 99: Ge— 

dichte an den Herrn von Lennep herfegen. 


. Im recolo tempüs, quo nos Fianeca tenebät, - - 
Parua licet,.magnis aequiparanda feholis. I 
- "Hic tibi, paene puer, primum ſum cognitus vſu: . 
- Tu ıam doätrina nomen adeptus eras. 
Cum me gaudentem veftto dignarus atnöte es, 
Et numerum fo&ios inter habere tuos. Er 
Scilleet vnus amot.Pindi, dodaeque Mineruae \ ". 
.. .. Idem inflarhnlabat pedtora noftra calor. a 
Et ſimul välus dodoris ab ore licebat 
Pendete, atque artes condidiciſſe nouas. 
Primus docdrinae nobis VALKNAERIVS arcem 
. "Monftraule, patrli gloria ſumma fol, 5 
Gere PER, _ 
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Seſchihte — 

Et ſophiae, multis abſcondita, elauſtra jepändie, 
‚Ingenüi referans diuitiöris opes, 

‚ Formauitque- ‚man iuuenilia pectora dexera, 
x Ac vulgo ignotam. fecit inte uam; 

Ta mihi-non monitis tantum prodefi? folebas,: 
-" Saepe fed exemplo, Ian, praeire tuo. u 


ı* v4 “ 
” ante ae "anaiiie una 


NMoeſt⸗ dies, qua Franeqieram, üiede,rdinguige 
Er celebris Leidae moenia celfa petis.. - 
Crede mihi, partem, Friſtae cum templa Mineruae 

Defereres, animae tecum abiiffe mene. 

Nec mihi tam gratum tempus fluxiffe volebat, . 
Quam prius; et multis displicuiſſe modis. 
Quin etiam, te non praefente, deferbuit ardör, _ 

. "Tantus et in Audiis deſũt eſſe ealor. 


Non, re Mod opus fugerem, dodos fugeregue : 
,  dabore, ..:. 


‚Non vnquam tali eſt mens vitiata lue. ., 
ged deerat, cuius virtutem imitarer hongfte, 

‚Qui ftimulus iuueni maximus eſſe ſoiet. 
Laer “dies iterum, qua tecum viuere Leidae 

Quotidieque frui, ſaauis amice, datum eſt. 
Hoc ego cum recolo tenpus, quod muper abiuit, 

Sentio non vllum gratius effemihr 
-Hic tecum licuit diuinum audire docentem, 

-. Quem laudare t timet noftra Thalia, fenem, 
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des Hertn Joh. Pierſen. 227 


Miratique anitni dotes atque omnia femmi;. 
(Dignior hoc nemo nomine) faqa viri. 
.. Hie tecum licuit diuerfo fallere tempus,! 
©  Miveriam nobis ‚Pallade dante, modo. 


Duni. — 


Machdem Herr Perfon zu Seiden feine Veriũ. 
milta an das Licht geftellee harte, hiele ex fich wies. 


berum eine Zeitlang zu Franecker auf. Eine ge 


wiſſe Art fo genannter Theologanten, oder Befliſſi. 


* Allein er wicelte ſich in feine eigene Tugend ein, | 


nen der Öottesgelahreheit, wollte ihn zwar als ei. 
nen Kleinen Meifter in, feiner Aufführung befpotten. 


und verachtete ſolches Gewaͤſche mit einer mürbigen 


! 
j 


| \ 
| 


— — 
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Großmuch. Als der Magiſtrat Ju Leewaarden im: u 


Sabre 1755 für noͤthig erachtete, ven bisherigen 


Schulrecter, Seren Hildebrand Anıdeles, mit 


Benbehaltung eines.Sehaltes won fünf hundert Sul. 
den, feiner Dienfte-zu erlaffen, ward unfer Herr 
Pierfon en deflen Stelle erwaͤhlet, und trat vieſes 
Arme den mösfften ‘Söderhber- mrit einer‘ auf dem 
Rathhauſe gehaltenen Rede in lateiniſchen Werfen, 


de leudibus humaniorüm litervrum ec po&feos, an;. 


welche, wie fie.mit einem allgemeinen Beyfall ans 
- gehöret worden, alfo auch Eurz darauf die Preffe 


dafelbft verlafien hat. Ste ift ein ausnehmendes 


Zeugniß feiner preißwuͤrdigen Befanntfchaft in dem 


q 


/ 


a — 


ganzen Umfange der fchönen Wiſſenſchaſten, ud 
ferner feftenen Gefchicklichfeit in der Dichtkunſt; 
wvweovon er auch zuvor ſchon verſchiedene fchöne Pro- 

ben abgelegt hatte. - Doch, das Werk, weiches Ihm. 


vornehinlich ‚einen ruͤhmlichen Namen zufege ge= 
BEE Da. bracht, 
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228; Geſchicht 
bracht, und auch bey auswaͤrtigen bekannt gemacht 
haat, find feine Veriſimilium libri duo.. Lagdum 
",, „Batauorum. 1752. ‘groß Octav. 258 S. nebft einem 
doppelten Regifter, der Schriftfteller, und der Woͤr⸗ 
ter und Sachaaa. — 
.Es iſt unlaͤugbar, daß Herr Pierſon darinn ein 
nen reichen und gluͤcklichen Witz, und eine mehr als 
gemeine Gelehrſamkeit an den Tag leget. Indeſ- 
fen ,geſtehen wir, daß wir in Behandlung der alten 
Schriſtſteller zaͤrtere Geſinnungen hegen, und im 
übrigen dem von dieſem Buche in den Nouis Actis 
Eruditorum 1753. &. 271. u. f. gefälleten Urtheule 
- 0° nahe beytreten. Wir wollen dem gelebrten Seren 
WVerfaſſer der Retenfion deſſelben nichs-hachgehen, 
ſondern nur aus.bem allerlegten Kapitel bie beyben 
erſten Anmerkungen anführen, Die erfte berrifft 
folgende Verſe des ocles, aus deſſen Orig. 
| ' Colon. 1285 - 1262. —— 
E dir incva ui Tarıı dwaremsı. 
Hareüd xg) perena wine amadn 
Kayıma AYEHIZ, I’ iya, yon man 
BOuxuoũ —8R Sg nam meooyisıy. 
+. Hier find den Ohren unferes Gelehrten die Wor- 
Ray ea. Avans ganz unerträglich, und er hat 
.. ‚feinen Sinn aus denfelben heraus bringen fönnen, 
‘Den Ueberfeger, welcher fie giebet: quae fi fepones, ' 
Wwill er aud) nicht hören, und ſchlaͤgt alfo por, Asvr= 
76 an ſtatt Auams zu lefen; als welches Wort mit 
dem vorhergehenden awooxezeiv eine Me J 
— en 7... db: 
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des Sem Ih Piefot, zig: 


babe, 2 f vel il confilleres; noui ; equidem, co- 
‚gnofces malae irae exitum efle prauum: Wir ſoll, 


ten gleichwohl meynen, daß. hier feine Veraͤnderung 


nöthig ſey, und es der Meberfeger allerdings getrofe 
fen babe. Das Wort Ava, foluere,. iſt von einer , 
fehr weit ausgeſtreckten Bebeutimg, und liefert ins  . 
befondere die Begriffe von unterlaffen,, wegſchaf⸗ 


fen, fich einer Sache entſchlagen und derglei⸗ 
chen. Was ift-befannter, als daß Bacchus Aucıas 
genannt werde, als welcher alle Sorgen benimmt, 
oder machet, daß man ſich derſelben gaͤnzlich ente 


ſchlage? Wer kennet nicht die Redensarten Aus 


xauörnros ,. vom Elende befteyen, Adsıw' vopev, 
en Geſetʒ sbichaffen, Aus’ —** den Bund 
ʒernichten, Adaay sor wölsper dem Reiege e ein 


Ende machen, u. d. g. Die Worte Nav NEN . 


Avons koͤnnen mithin in: unfter. Stelle gar fuͤglich 
uͤberſetzet werden: Wenn du dich derſelben wirſt 


entſchlagen haben, wenn du ſolche wirſt ha⸗ 


ben fahren laffen. 


Es folget eine Stelle aus dem varrxivs 
FLACCvS LI. v. Suß. 


Di auide exceptum pateris haufere cruorem. 


ferebant 
Imperia, et ariaos iuffis ‚regalibus enfes. 


Pr fragt innumpunt soNnrtvs () qui ſieua u 


Weil vorher gehet, fit fragor, fo haft Herr P. 


mi dem großen Seife dafuͤr, daß das Wort. 
P 3. j ſonitus 
9 er Gi = en 
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, But; zur Bere. \ 
| " Yoniras Sie niche ſtatt haben Adnne. & bet indert 
ſblches in fenibus ; und dieſe Veränderung, meynet 
er, werde aus ber ganzen Stelle, und.aus dem gleich 
| folgenden : in media iam morte fenes, beſtaͤrket. 
Wider welche Veränderung ohnfkreitig nicht Weni« | 
se mit Grunde fönnte beygebracht werden. ar 


Die gelehrte Welt hat von dem Herrn Pierſon, 
nach ſeiner eigenen Anzeige S. 169, eine Ausgabe 
a. * Moeris Atticiſta zu erwarten, wobey er die 

Handſchriſten unter einander vergleichet, und den 

Eommentarius des Sallier beyfügen wird. Wir 
wuͤnſchen dieſes und ı ein mehreres bald von ihm J 
2 N ſehen. | 
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kennen 


u \ Zuſa ße zur Geſhichte 
des 


Serrn Sagenduch J 


| | 4Th. ©. 922. 
5 GE nach Abfendung feiner Geſchichte, erſahen | 


wir, daß in ben 1756 gufammen hetausges 
gebenen Tom. X. XLXII. der Miſcell. Obferu. crit.. 
nou. ſich von ihm fände: Epittola ad illuftr. comi- 
tem, OTTO Frıp. DE LYNDEN. ie 
elf ©. 35 bis 37% und ni ben drehhehnten Sue 
Mn ius 
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des Her Gagenkiig. 231 


nius 1750 datirt. Es werden darinn verſchiedene 


von dem Herrn Grafen ihm mitgetheilte Steinſchrif⸗ 


| ten erläuterf. 


‚Herr Otto Arnʒenius , Rector zu Amſter⸗ 
ſtam, ruͤhmet in feiner Vorrede zu der neueſten Aus: 


‘gabe von Dıionysız Caronsıs Diftichis de“ 


moribus 1754, die Willlfährigfeit, womit Herr H. 


die Variantes Lectiones, aug einer alten zu Zürich 
aufbehaltenen Handſchrift, mitgerheilet habe. Cr 
meldet unter andern davon. In capite huius colla- 
tionis Cl. eius audtor ſcripſerat. DıisticHA 
MorALIA momine CATONIS infrripta, cum 


tbeca adſeruatur, collata a Io. Gafp. Hagenbuchia 
anno cıD IOCC xxıv. ad editionem, quae prodiit 
Tiguri cıD ı9 ELXXXIIE in 08. Profecto 
haec collatio tanta cura, tantaque induftria, ab 


optimo viro, anno abhinc vndetriceſimo inſtituta 


eit, vr voces non tantum et literas, fed ipfos lite= 


‚dan Herrn Prof. Cannegieter, auf fein Erſuchen, 


MS membranaceo, quod in ciuica Turicenfi um biblio- - 


farum apices, nobis clariflime ob oculos poluerit, 


nihilque in hoc genere adcuratius iure defiderari - 


poffic. Et hinc-ipfe collationis autor in fine eius 
addit. In enosandis varıetasibus quibusdam nimius 
fuiffe exfiflimaber : mibi tam accurato «Se Placuit, 
st certo ſciam, cetera, — non enotaui, omnia iM 


MS. legi prorſus ita, vt in ediso. Ab ſolui collatio- | 
neh die xıvi.Newerb. c19 19 Ccxxıv. Quan- _ 
tum autem huius codicis Jediones genuinis ipfis- 


que Dionyfü verbis rite reftituendis ec in, textum 


"non maquam zeuocandis contulerint, dodi facile 


P4 e notis 
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. 232 ',- ‚Zufäge zur Geſchichte 
©... @ notis noſtris intelligent, viroque humaniflimo, | 
, ... 7 pro inſigni hoc dono- ac munere litefario, mecum 
merito, fat ſcio, luculentas agent , habebuntque 
ga un f 

. . Die Goͤttingiſche Societaͤt der Wiſſenſchaften 

 . Bat 1754. unferen Chorheren, an die Ötelfe des Yel, - 
u Bochat, zum auswärtigen Mitgliede der hiſtori. 
ſchen Maſſe erwaͤhlet; worauf den zweyten Novemb. 
eine von ihm eingeſandte Abhandlung, de tribu 
8* Papiria, in quodam Muratorii ſaxo Romano non 
legenda in der. Verſammlung derſelben vorgeleſen 
worden, Der Inhalt derſelben ſetzet eine andere 

x Abhandlung de Romanae tribus figla Pap. zum Vor⸗ 

aus, welche ber Herr H. det parififchen Societät 
der. Inferiptionen übergeben, und darinn gezeiget - 

„x dat, daß biefe Abfürzung nicht tribus Papia zu ler 
ſen ſey, wie man 'gemeiniglich thur, fonbern tribus | 

Papiria. Diefer geäußerte, und mit großem Fleiß 

und Gelehrſamkeit beftäfigte Gedanke, Fünnte nun 
durch) eine Innſchrift, die Muratori hat, noch mehr 
- .- befeftiget zu merden fcheinen, welche lautet. DIIS. 
MANIEBVS. L. LEPIDL A. F. PAPIRIAE... 
| PATRIS OPTIMEL L. LEPIDVS MAXI. 
MVs. F. DE SVOr fein, Herr H. zeiget, 
daß dieſe nad) und nad) In den verfchledenen Aus 
gaben verftellte und oftmals geänderte Innſchrift in 
Gruteri Werf Bruder — — — L. LEPIDI 
“ "EPAPHRAE, — — .und bey Mazochio, aus 
dem fie Gruter genommen hat, — — L. LEPL- 
:- DIEPAP-HRAE — — ba denn das halbe H, 
wie oft bey den Alten gefchiebet, für ben Buchſt 
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des Herrn Hagenbuch. 233 
ben ER gefeget wird, Hingegen ſtehet ben Apiano, 
L. LEPIDAE PAPIRIAE, und bey Boiſſard, 
"LU LEPIDIAE PAPIRIAE, moraus man ſie-⸗ 
bet, daß allerdings auf dem Steine felbft das A 
‚nad LEPIDEI anzutreffen ſey, aus welchem Mus 
ratsri A. F. das ift. Auli Fili made. Wenn - 
Herr H. dieſe verfchiedenen Abdruͤcke mit einander 
vergleicht, fo führt ihn diefes endlich auf die im 
Te Grad. mahrfcheinliche kritiſche Bermuthung, 
babe auf dem Steine ſelbſt urfprünglich. geſtaw 
| den —L.LEPIDI AEPAPHRAE: — — und 
das von einigen vor ein I angeſehene -1 babe fie vers 
führe Papiriae’ zu ſetzen. Den falfch eingegrabenen 
- Namen’ Aepaphras vor Epaphras erläutert Here H. 
‚ aus mehreren dergleichen Fehlerhafte DBenfpielen, . - 








petus, Aepicharis, Aephebus; Aepicletus. Man 
kann diefe Abhandlung als ein Mufter einer geſün⸗ 
‚den und vorfichtigen Kritik anpreifen, und aus $es 
. fung derfelben: werben die fonderlich vielen Nugen _ 


fie nur etwas in der Leſeart ändern, und allerley un⸗ 
. „gegründete Muthmaßungen wagen. "So heißt es 
davon in den goͤttingiſchen Anzeigen von .gelehrten . 


- ’ » r 


Sachen 174. im 136 Stuͤck. Bu 
An den Nouis Adis Eruditorum 1755.©.9 . 


uf. finder ſich eine wohlgerathene Recenfion der 
Epiftolarum epigraphicarum biefeg Gelehrten. 


⁊ 
. * 
‘ > . 

| \ 4 — No. ' .. 
; \ ‘ * 

- . h 
u ... r . D 
, , [; 
. > . ” l 

. ” x N 


- 


r B 


P auf den alten Marmorn vorkommen , als, Aega- - | 


fhöpfen fönnen , die ſich für Kritikos Halten, wenn 








wernterinen nennen 
Bu - Zur Geſchichte 
I des ſel. —* 


0 4. S.98.. 


E &:s Herr Sohn Joh. Zenr. wih muyß 


© 


bat 1749. zu Leewaarden ans Licht geftellee ; 
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+: Wrs Gvim' Mvvs Opufcula pofthuma, . 


feu fermones academici de ſeledis materiis, ec. dif- 
ſfert. de diftin@ione mentis etcorporis,cum HER M. 
'VE-NEMA Orat. funebri in eius: memoriam, 
Quart. drey Alph. S. Davon Noua Ada Erud. 
i753. Pr en ER 
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. Reue Zufäge sur Geſhichte 
des 
Serrn. D. Gerdes 
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$ nz weyten Theil des mweyten Bandes bes Seri 


Ali antiquarii 1751. find enthalten 1. H. 
 KERSSENBROEK de Bello. Monaſt. continuat. 
7 u ‘ ' U 2. E Ro 


x 


Buy ‚ i 28 LER Zu 
N 


Zuſabe ner tg, de bgen d. Geis Sr . 


"2. ER. SAROBERII Relatio de. Naffauicarum re -⸗· 
gionum reformatione ſub illuftrifs. Comite Guilſiel-- 
mo; Io. a Lasco, Epiftolae reliquae vt pluri-, 
' mum ex MSS. editae. 4. Noua literaria, J 
erſten Theil des dritten Bandes ſtehen i: Per. : 
MARTYRAS Vermili vita per Jof. Simierum. 2. 
Jo. a Lasco «) Ep. ad Senstum regni Polo- 
nici. 9) ad Sigismundum , regem Poloniae. Y) . 
MELANCHTHONIS adeund. 3. Put. MaR- | 
wıxıi Ep.-ad Per: DELOENVM. V. D. M. 
ecclefiae ondinenſis. 4. Io. Borrwic Hl, 
Equiris Scoti, Apologia aduerfus pontificorum ° 
proceflum contra fe inftraftum. 5. Ada Dilpu- ; ” 
tationis Londinenfis d. 18 Odob. 1553. ex.man» . 
dato Mariae reginae. ‘Der zweyte Theil enthaͤlt 
weiter ı. Balei CARFENNAE Orat, de pacanda : · 
et componenda republica 'ad_Belgas. 2. Nic. 
Ranzıvızıı et Ar. LIPOMANMNI Epift. 3. 
lo, Avrırasrı Ep. ad Vergerium 1556. 4 
' AnDR. TrıcEst, equitis Poloni, libellus de . 
euangelii in Polonia poft reuelatum Ancichriftum : 
origine, progreſſu et incremento 1556. 5. No- 
un literaria. ©. Nous Ada Erud. 1754. Pr 408. 
Des vierten Bandes erfter Theil 1754. liefert Fol⸗ 
gendes: ı. PET. VILLERII Batio ineundae , 
concordiae inter -ecclefias reformmtas 1579. 2%: .- 
HENR. BVLLINGERI Epiſtolae All, 3. Io. 
ıLasco Epiftolae ad Bullingerum, 4.GvALtH. 
HADDONI Ep. Apolog. ad Hieron. Ofarium, pro . 
reförmatione Anglicana. 5. BERN. ROTHMANNI 
| Epißolae qmacdamı ex Mss. KERSSENBROCKIANO 
edirac, - 
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J 26. Neue Sufige zus Brain 


“editae. 6. STANISLAT' LvrHomik:' 'Ep. ad Jo. 

Vrenbouium 1560,, .7. Ei.Epiſtolae tres 1 63° 
et 1565. 8: Nous literaria. 9. Inſtructio Pro ' 
"LEONE ALLATIO, de transportanda verſus Ro- : 
miam bibliotheca Palatina Ueberafl, wo es nöthig 


[ - 
* 
v 
" . 


‚ geivefen, hat der Herr D. Gerdes von den Schrif: 
‚ten und ihren Berfaffern, gute Nachrichten vorab 
geben laffen, und nügliche Anmerfungen wbeygefuͤget. 
Der Werth dieſer Sammlungen wird weean hoch 
geſchaͤtzet, und verſchiedene ‚Gelehrten, welche ei⸗ 


nige beſondern Stuͤcke aus ber Riformations Ge⸗ 


ſchichte neulich abgehandelt haben, z. E. der Herr 


€, R.von Hoven, ber Herr Prof. Withof und der 


„dem Pred. re Water, zeugen mit Ruhm von den 


. guten Dienften, ſo fie ihnen geleiftet. Von dieſem 


x 


letzten Stu hat audy Herr Formey Nachricht ge=, 


geben in der Nouvelle Bibliocheque Germanique. 


Seit dem 22ften Novemb, 1732. hat der Herr D. 
Berdes angefangen, Difputationes exegericas uͤber 


. das funfgehnte Kapitel des erften Briefs Pauli an 
* die Korinther zu halten, deren nun bereits zwoͤlfe 
das Sicht gefehen haben, Er giebt erft.eine Um» 


ſchreibimg des vorhabenden Tertes, gehet darauf 
‚bie Worte und Sachen durch, und feget die 
Kraft der Schtüffe des Apoftelg in ihr volles Licht. 


In eben dem Fahre 17342. ift auch ber vierte To- . 
mus feiner Hiltoriäe reformationis ans Licht geſtel- 


fet worden. Es enthält.derfelbe die. Reformations- 
*. gefchichee in Frankreich bis auf den Tod Stans 


ceiſeus des’erften, und in England unter Hen⸗ 
er dem achten, ; und Eouard dem ſechſten. 


— 
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Iterariae hinzu kommen, und die Regiſter über 


iemand einen foldyen Schaͤtz don in biefe Gefchichte 
hineinſchlagenden achtungswuͤrdigen Handfchriften 
beſitzen, als Herr Gerdes. In dieſem Theile 
fommen. aus. der franzoͤſiſchen Geſchichte vor. 
Articuli in conuentu Turonenfi ab ecclefia Galli- 


gis Galliarum. ° Itemque conclufio fac. theol. Pa- 
 rifienfis, cum ejusdem refp. ad, reginam,.de 'via, 


‚Den Gfatianopolitanum 1523. Propofitiones Iac. 


; Titables für les horribles, ‚grands et infupportables 
abas de la meſſe papale 1534 GE. SpaLAtıNı 
telsio de. actis inter Gvir. BELLAIvM, Galliae le- 
gatum, et miniftros ‚proteftantium 1535. Conſes- 


tellantium ordinum ep.ad Francifcum, regem Gal- 
lae, pro Merindolienfibus 1541. CAroLı, Ducis 
Aurelianenfis literae- &d PnıLıppvm Häfliae, et 
denplum inftruflionis Ant. Malleto traditae ab 
eodem Carolo 1.543. Zur. englifchen Gefchichte 
: find merfwürdig, Ricu. Foxı, epift. Wintonten- 


tönis cleri  Anglicani. 1 527»Henrıcı VIII, regis, 


‘. . ı 


den dritten und vierten Theil, Micht leicht wird 


PowenT et MATTH. SAuLNIEs a Sorboniflis con- 
‚demnatae 1525. Erasmı ep. ad Car. Vtenbouium 
de Martyrio Lud. Berquins 1529... Artücles ve- - 


» füep.ad 76. Wolfeium, de neceflitater zeforma» 


wo noch verſchiedene Monumenta pietatis et rei 


cana defuncti 1510. auctoritate Lvoovicı xu, r- 


w 


qua Lüthcrani \ erroves. exſtirpari queant 1523. \ 
HvIDR. ZwingLi ep.ad Pet. Scheusllam, egcleha- ' 


" io Merindolienfium ad loc: Sadoletum 1542. Pro- 


Itera& ad Lvpovicvm .Palatinum s521.,et ad. 
| 2 Fre 
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\Fripenievm, eiusque fratrem — et Cron-⸗ 
.GIVM parruelem, prin&ipes Saxoniae 1523. de'ex- 

\ pellendo Luthero. Crementis VI, pont. Rom. 
pullae. Leonis X. de titùlo defenforis fidei confir- 

»  'matio 1523. Tm. CrAnmerr proteftatio contra 
iurisdictionem papae, Romäni. Ricu. SaMPpsonts 
‚oratio de dignitate et poteſtate regia 1535. Ar- 

I riculi religionis 1536. editi in Anglia. Regis $. 
P. Q. Anglicani dedlaratio de. concilio a Paul IHM. 

. Pont. Rom. indito Mäntuae cetebrando. Car. 
"PARRIAE, reginae viduae; ep. ad Marium, princi- 


pem Angliae de paraphraſi Erafmiana im euange- 


_ liam Iohannis.. Eovarpr VI. regis, fragmenrum 
de reformatione abuſuum. Eiusd. edidum de re- 
. formando iure canonico 15523, TH. CRANMERI, 
„ Purgatio aduerfüs rumores fparfos de miſſa reſtitu- 
ta Cantuarige 1553. S. Noua Ada Erud. 1753. 
ip 15-88. n Anfehung des Scyeites mit dem 
Ham D. Mill zu Uetrecht, hat. unfer Herr 
. Berdes: in dem Scrin. antiq. Tom. IL P. 2.p.748, 
die Urfathen angezeiget‘, warum er ein Stillfehwel: ' 
‘gen beobachten werde, welches et auch gehalten hat. 
Indeſſen. bringet dem abgedanften Drediger Kep⸗ 
pael zu Moͤnnickendam fein mgeboͤhrliches Bei 
tragen gegen den legferen, fo wohl in der Kepublyk_ 
‚ der geleerden,, als auch in einer r befonbern Schrift,“ 
—E keine Ehre. 


\ 
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BR en Er ſtarb zu Ietrecht im May; 1756 im m Risen 
ſten Jahre ſeines Aters. | 
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Am Auguft 1782. begleng der Herr D. Ber } 


- — m En Er EEE Zug u X 
* W 


\ 
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des eine etwas ſelten vorkommende Feyerlichkeit, 


beek, Chevalier, Stoſch zu lingen, und de 
Wynperße, zugleich in Doctores theologiae pro- 
movirte, und darauf im Anfange feines‘ neuen 
Rectorats durch einen öffentlichen Anſchlag die 


Einweihung ſieben neuer Profeſſoren ankuͤndigte. | 


"Here Sſoſch hat ihm, zu Bezeugung feiner Dank: 


f 


barkeit, fein‘ anesoAızor oAdxAnger, namentlich 
zugefeheieen. Sein Rectorat legte er den 3. Sept. 
des folgenden Jahres nieder, mit einer Rede de 


= 


v 


da er die Herren Profefloren, Bertling, zolles 


duobas in theologia -elenchtica euitandis fcopu- ° 


lis, alterö, vn hs au$drung auereia, altero, pia, 
quam dicunt, fraude; welche auch gleich darauf 
im Drud'erfchienen If. N 
Noch im’ Junius befeben Jahres vertheidigte 

der itzige Profeſſor zu Der 
Ruͤckesfelder, unter feinem Vorſitze, Diſſ. crit. 
in canticum Deborae, worinn er hauptfſaͤchlich die 
eigentfiche Verfaſſung diefes Liedes unterſuchet. 
. In dem zweyten Stuͤcke des zweeten Banbes 


der Brem⸗ und Verdiſchen Bibliothek des 


Herrn Generalſuperintendentens Pratje, findet ſich 


Jahre 1741, welcher eine Nachricht vom gaͤnzlichen 
Ende der labbadiſtiſchen Secte in ſich faffer. 
Unm Oſtern 1755. trat auch der zweete Theil des, 
vierten ‘Bandes des Scrinii antiquarii, nebſt einem 


f 


*⁊ 


Regi⸗ 


eventer, der Herr Doctor  \ 


Num. 7. ein Auszug aus einem Briefe unferes 
Herrn Doctors an den Herrn D. Heumann vom 


- \ „= . \ J —— 
240 Neue Zuſatze zur Geſchichte F 
Regifter über alle jer "heile an das Ucht. 

tommen darinn v Reginaldi —* 
Montani relatio :de martyribüs proteflantium in 
'Hifpania. 2. Phtri Martyris. epiftolarum ogdoas. 
3. Alk. Hardenbergii anecdota quaedam, ſcilicet 

8 epiſt. ad Io. Vtenbouium. b. ad Decanum Mo- 
- © nafterieufem, c. ad C. Pellicanum. d..ad Pb.- 
Melanchtbonem. e. ad canonicos Bremenfes. 4..ad’ 
Alb. Hardenbergium epiftolae Bueeri, Til. Hesbufit, - 
Ä Heros. Hamelmanni ex Pauli Ebert. g. Alb. Har» ° 

" denbergii ſcriptum apologeticum ad capitulares Bre- 
menſes 1557. 6. Confeflio Romano-catholica in. - 
-  Hungaria euangelicis praeferipta.S, Nouv.Biblioth. . 

Germ. Tom. XVIL, P. II p. 532. Im October 

deffelben Jahres ift zu Amſterdam fein. Kort Be- _ 

| grip der voornaamfte merkwaadigheden , rakende 
> her opftel en de overgave der Augsbürgifche 

— confellie, in groß Detav aufs neue ausgegeben. 

9 worden. 
J Des verinu antiquarũ fünften Bandes erſter | 
Theil 1756. enthält 1. Hiftor. motuum ecclefia- 
flicorum in ciuitate Bremenfi ab A. 1$74-156t. 
tempore Alb. Hardenbergii ſuſcitatorum. 2. Har- . 
„denbergiana quamplurima, quae ad illuftrandam 
eius.temporis hiftoriam 'faciunt. 3. Zac. Buceri 

epiftolarum pentas, ad Pet. de Loenum ex Godofr. 
ı “ Wingrium. V. D. minifiros. 4. Annae. Mariae 
Schursnanniae epiltolarum biga. ad Bern. Swalve. 
Med. Dod. Leobard: 1675. 5.-0: G. Leibnitil 
‚ fabula .moralis de necefltate Derfkuerantian in 
rauſa publicae ſaluti⸗. 
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Im May eben dies Jahres vertheidigte der 


geſchickte ältefte Sohn, des Herrn Prof. Offers 


haus, unter ‘dem Vorſitze des Herik Doctors, ' 


feine wohl gefchriebene ‚Difl. de LXX. hebdoma- 
dibus Danielis.- 


! 
—RL ” 
% 


Zur Geſchichte 
Serrn Perf Bithef.. 
38. Ss 


, on 
D⸗ beruhinte Retctor zu Amſterdam, Her 
Otto Arnzenius, ‚hat feiner. neuen Aus⸗ 


[g 


gabe der Diſtichorum CATonıs 1754. angehängef 


von S. 513. "bis 578. lo. HıLdesr. WıTHorij 
differtationes binae, quarum prior agit de vero di; 


\ 


fichorum Dionyfi i Catonis audlore; pofterior de’ = 
vera diftichorum ledione. In der erſten wendet 


der Herr Profeſſor alle Mühe an, um zu erwel⸗ 
fen, daß Serenus Samonicus der wahre Ver⸗ 
faſſer der Difichorum ſey; und in der zwoten 
will er viele Verſe in den Diſtichis s ſelbſt, und 
auch in einigen andern Dichtern, ganz anders ge⸗ 


. - leſen haben. Indeſſen ſchreibet Herr Arnzenius 


in der neuen Vorrede S. 17. 18. Folgendes davon, 


His in manus meas delatis, et eupidifli me ftatim,- _ 


vt heri foler, perledis ‚.facile ex üs, et imul ech 


oa. Sorop. iſte Sort od. IX. Bi 2 'Gen- 


" \ 
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Cannegieteri literis, iisdem adiundis, intellexi, has 


‚viri doctiſſimĩ differtationes non in omnibüs huio, 
nec magis Traiedinae noftrae editioni refpondere.; 


Mirum fane! cum’ dudum. ante de diflichorum - 
auctore erudite atque.egregie inquiſiuerit cl Can- 
NEGIETEBVS, in reſcriptis Boxhornio, quae priori 


noſtrae editioni adiecimus ; atque ego ledionum -- 
omnium varietatem ex codd. Mfl. et vetultiflimis 


editionibus, non fine aliqua induftria et cura erue- 
rim, virum clarifl. Wirbofium, induci non potuiffe, 
quantumuis admonitum et rogatum, ve -aar Te- 


. feripta 'illa, aut vllam editionis noſtrae partein i#- 


ſpiceret. Quare fürurum puto, „ve tanta fenten- 


immerito indignetur aequus lector. 
x ‘ 


tiarum diuortia, quae facile caueri potuiffent, non 
Herr Withof iſt auch in den reichskuͤndigen 
Streit wegen der reformirten Kitche innerhalb 
Frankfurk am Mayn gerathen. Seine anfaͤng⸗ 


Uch den Duifburgifchen Intelligenzblaͤttern einge» 


4 


ruͤckte zyverläffige mit authentiken Stücken und 
Urkunden erwiefene Nachricht, wie es mit 


"  Valerando Pollano , erſten veformirten Drediger 


zu Frankfurt am Mayr, und. deffen Auf 


nahme dafelbft wahrhaftig zugegangen, trat 
auch zufammen in einem Buche an das Licht, und 


machte, felbjt zu‘ Regenfpurg,, ein nicht 'geringes 


Aufſehen. Allein, nicht nur, der Herr Senior Fre⸗ 


ſenius gab bamider 1752. actenmaͤßige Anmer⸗ 


:. Zungen heraus, fondern es fam auch kurz dar. 


auf eine fogenante gründliche Widerlegung und 


\ 
% 
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W J . - J J | — | * 
des Herrn Prof, Withof. 24 
eantwortung eines ungenannten zum Vorſcheinʒ 


einiger. andern nicht: zu erwaͤhnen. Herr W. bes 
antwortete folche in feiner zu Duisburg in Folio auf 


einem Alphabet gedruckten Vertheidigung der ' 


zuverlaͤſſigen u. ſ. w, und ließ auch 1754, eben 
daſelbſt auf ı Alph. 2 B. druden. Weabhrhafte 
Liturgie und Bekaͤnntniß des Blaubens, wie 


| ſolche von den zu Frankfurt am Wayn an⸗ 
| 


efommenen . Reformitten vor 200. “Jahren 
überreicher worden. Dahingegen ließ der Herr 


D. Srefenius ‚noch in demfelben Jahre auf x, 
Alph. 2 B. in Fol, zu Sranffure ausgehen: Be⸗ 
leuchtung der. ſo genannten Vertbeidigung 


und Miberlegung , welche 5. Prof. Withof 
. gegen bie actenmaͤßi | 
me Nachricht nom Polano ‚heraus gegeben. 
Wobey zugleich fo wohl die erfte richt 
des Herrn Prof. Withofs, als die actenmaͤſ⸗ 
en Anmerkungen über diefelbe, von neuem 
vollig abgedruckt worden. Ale diefe Schrif⸗ 
ten werben von Siebhabern ‚der gelehrten und ber 
Kiechen⸗Geſchichte, auch ohne Abſicht auf‘ dem 


, Srntfuerihen Streit, ‚gerne gelefen werden, weil 


des dadurch in ein helles Licht gefeget wird.” 
Inm Jaͤhre 1755. iſt eine Auflage von dem S. 


698. gemeideten Specimine emendationum ad 
GYäTHerı . Ligurinum gemacht worden. De 


folgensen Jahres 1756. hat Herr Withof her. 


aus gegeben Ada facrorum fecularium' academiae. 
* er ea "ro uis— 
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en Anmerkungenüberfeis . 


3r 
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Deibunga in- ordinem digeftg, et breai Yille- - -. 
ria feftae folfemnitatis, altisqgue non nullis monu- 
mentis illuftrara. Zuact. ein Alph. ſechs B. Die. 
a ift an Ihro Königliche Majeftät in Preuß. - 
. Jen, Nach einer kurjen Bogrede findet man in 
diefer Sammlung Folgendes bey einander. 1. Des | 
Herrn Profeffors Hiftoria feſtiuitatis fecnlaris ;in. - 
academia Duisburgenfi celebratae. 2. Deffeiben 
. Carmen feculate, fimul huius temporis tot terrae _ | 
‚ motibus per-vniuerfum fere orbem 'memorabilis 

\ faciemi repraefentäns. 3. Eben deſſelben Progranf- 

ma, quo academiae facra fecularia indicantur. 4. Des 
„Bern Doc. Per. Janßen Gebähmiß- und 

Dank Predigt über Joh. VIL, 37. 38. _ Wiederum . | 

5. unferes Herrn Profefjors Oratio panegyrica, = | 
worinn die Gefchichte der mioerfrät und ihrer -- 


4— ee 


Ä Sehrer kuͤrzlich befchrieben wird. 6. "Syllabus 


Omnium eorum, quibus fafces gcademicr elapfo fe- . 
<ulo .commitli fuerunt. 1: "Teries omnium.aca: u 
- demise Düisburgenfis profeflorum' juxta , ‚faculta- nn 


tes difpoßitorum. 8. Elenchus laborum ih vni-, 


werlitate Duisburgepfi cum: hodierna eius face. ’ 

9. Epiftola“ academise Duisburgenfis ad 'exteräs 

‘ per Germaniam academias euangelicas, atque illu- 

ſtria Lycea, fagrorum fecularium. nuntia. - 1O.-Epi- - 
ſtolae academiarum exterarum et gymnafi iorum fin , | 
- iponforiae; wobey aud) des Helmftäbtifchen Kern — 
Prorectors Wernsdorf Programma de ciuitai- 
„bus Aftae veinnsgeis befindfich iſt. ar, Andr. Wat⸗ | 
 Pns, ‚Spuren der rien Vorfehung in Grün. 
— dung 


— 
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des Seen ef, Bier. ag 


2 dung des Duisbutgifchen Mufenfiges, befüngen in 


Herrn Withofs Narratio breuis —— 
ante centum annos factae. Dieſes letztere Stuͤck 


Der koͤniglichen deutſchen Geſellſchaft zu Koͤnigs⸗ 


berg. iz. J. G. Hermann zu Bremen Ode auf 
der Univerſitaͤt Duisburg, und endlich 13. 


iſt um defto ‚weniger. fir unnöthig anzuſehen, da 


‚ bie vor Ken Jahren Herausgefommene Schrift: 


Academi 


- gegeuget bat, in feinen monatlichen Unterre⸗ 


0 


Öungem 1695. S. 621. und aus demſelben der 


Herr von Hoven anſuͤhret in Libror. rarior. ma- 


nip. I. 5. Uebrigeng haben wir bereits im 3. 


698. 699. .angezeiget, wo man fonft 


u —S von dieſer Univerfitaͤt antreffen koͤnne. 
Wir merken nur noch an, daß Herr voRher in in . 
- , dem Programmate, ſeiner GSewohnhen nah, Ge⸗ 

legenheit nimmt, über. einige Stellen lateiniſche 


Schriftſteller feine kritiſche ichel gehen zu laſſen, 


als HoRAT. T. IF. Od. 8: und L.1. 37. VIRG. 


Aeneid. L. IV. 256, allıvo er fuͤr: ventocque ſecabat 
:will gelefen haben: fecura, und VALER.“FLacc. 
L. IIE 229 - 236. allwo V. 234. die Worte: 


iufta fanguis ‘exuberer vrna, verändert werden in? 


‚ Pulfe:ggminet'crudeliter sera... Ob er durch der - 

; gleichen freye Verbeſſerungen, welche in. .feinew 

„ Schriften vor Baus anzutreffen ſi ind, den Nemen . 
23 


eines 


. 


. 
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das frohe Jubeifeft der hundertjaͤhrigen Sufang j | 


% 


Auae elt .Duishtirgi Clipomum degiea- - 
‚ta, fi vorlängft fehr rar gemacht; wie denn Kom 
zel fchon vor ſechzig Jahren von ihrer Seitenheit 


— 


“ 


46 
) 


gaur Secitte 


7 andacifimi Critici. verbienet babe, ; welchen 


ihm der Her von Staveren in den. Milcell, 
obferv:. crit. nouis beyleget, wollen wir andere lie⸗ 


| ‚ber beurtheilen laſſen. | 


BERLIN TREE EZ .runene 


u - ur Sefiäte no 
Bu Over Dane Mill, 


STE 


u E war der zweh und wanziofte May 1756. | 


als. die Hohe Schule zu Uetrecht und bie ge: 
| ehrte Welt dieſen großen Lehrer im fünf und fech- 


igſten Jahre feines Alters durch den Tod verlor. ? 
Unter den von ihm heraus - gegebenen Schrif u 


| em find noch folgende nachzubolen: 


Excre. Rabbin. Talmud. de eornibus altaris 
exterioris, fo er 1714. unter dem Vorſitze bes ‚Herrn‘ 


D Quand zu Königsberg vertheidiget, und im 
Nouo Theſauro philol. beſindlich iſt. 


Diſſert. de impoſitione manuum in —* 
Fer Tb. Fagus. 1723: . 


- 


. Dil. philol. de lamina auren beri poncifici 


.. —8 Arnzenius, 1729 
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natüs, notisque philologicis ällyftraens a F. B. 


Dacus. V. D M. fubiunda eſt in calce eiusdem 


diff. ad Zuch. XIV. 19. Accedit L. IJ. CRAMERI, 


theelogi. quondam HerBormenfs, in eundem”co- 
dicem Talmudieum torhinentarius pofbumus, cum | 


praef D. Mırı. Uetrecht 1726. 
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Codex Talmudıs Babjlonici Succa, Latinitate do 


ı 
- Di: de vſu falis in facris Hratlitatum, hsqua | 


4 


iyflerio. resp. 8.0. Szarhmari, 1735: °°", 
“ ‘De. prima fymboli apoftolici. idornätjone: 
refp. S. N. Borosnyai, Transfylo. 1733, ,, ir 


De Abele, typo Chrifti. refp. "Chriftopb. Beck: u 


sel. Franeodal. S. S. min. Cand. 1737 
", De Kugedeeige resp. Dei. Taegledi. Hung, 


1738. 
" Kloekinoedige Roemftoffe der Kerkei in Ver. 


drukkingen volgens den XXVII. Pl. uetrecht, | 


1739. Quart. 
Auf ſeinen Tob ſind verfhiebene Gedichte an 
das fichf ‚getreten, worunter ſich bie lateiniſche 
Elegie des "Herrn Ooſerdyt Schacht aus⸗ 
eichnet. BE | 
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Evcrivıs elementorum libri VI. ‚prigrum pla- 


_ norum, ac XL er XIII. folidorum, cum explanatio- 


ne et demonftrationibus CHRISTOPH. CLAVIL, in. 


"lem narrationem hiftoricam de vita ac elementis 
Xuclidis addidit. Aiedlis tabb. aeneis nitidioribus 
et accutatioribus. Amſterdam 1738. Octav. Noch 
dverdienet angemerket zu werben, daß er 1738. der 
erſte aus dem Collegio Profefferum gerdefen, wel- 
chem das akademiſche Secretariat aufgetragen wor⸗ 
‚den, da ſonſt bis dahin ſolches efne eigene Bedie⸗ 
ung eines andern geweſen war. 
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erjeinifle von —— aechne 

Seltenheiten und Merkwaͤrdigkeiten has 
ben ihren großen Nutzen, und pflegen 
von Den; Lebhabern gern und begierig‘ 


" gekfen zu werden. Wir wollen Daher, eheibinom " 


i den kebensumftänden. und Begegniſſen des. Frey- 
herm von: Stoſch noch das Nörhige Hinzufügen, 
duber, unfetm Verſprechen zufolge, eine kurze Nach⸗ 
richt von deffelben Sanmlungen vorabgehen kaſſen. 
Ste werden ſich amfilgtichften uiter folgende 9 
fl bringen laſſen. 

1. Die 


" # Zum fünften Speil S 54 
"0 Bun xp” R 
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Vdnngun da 0. F 7 
* u 1° Se ei 
Die Srtiquitätenfammer: 


en beftebt hauptſaͤchlich aus einer. guten Anj⸗ 
2 von Gotzenbildern aus aͤgyptiſchem Erz, fo rer 


von griechifchen und römifchen, als von denenjenie 


gen, fo man gemeinjglich die hetrufcifchen nennet, wie ” 

aud) ſeho bielen metallenen: Werkjeugen, ſo zu den 
” Hpfern, in den Bädern, und zu andern häuslichen 
— der Roͤmer gebienet. baben. Weite - 


——— geſchüffene Ch fcebonder, PET | 
urn 


Allen 2 eiten, ehe der Gebrauch dei 
fens und des Metalls eingeführet war, um die Piz 


Een uf Pfeile damit zu verfehen, bedienete. 


2) Verſchiedene große Stüde: von Gl 
welche die Alten Marina *) ‚nenpten, bie von⸗ ara 


donych find, und andere große Stuͤcke von Gefaͤſ⸗ 
fen aus Murina ficta, welches eine Compoſition aus 


taßteige war, fo der Farbe und den Adern“ ie 


| achten Sardondchs ähnlich Fam. 


. 3) Ein, mit hieroglyphiſchen, aghptiſchen cn 


r di 


| raktecen gehiertes Gefäß aus morgenlandiſchem A Ia-. | 


after. . 
4) Ein anderes) fo eineh Fuß bo, und hör 


. Einf ausgeht iſt, aus baum Palalie n. 


DZ 


or —* Hilvon iſt eine ſchoͤne Schrift ze Herrn Prof. 
Chriſt recenſiret in den un zur a = 


Gelahrtheit, aa ©. sd N 


NS PR, . . 
Ps 1 


r ru . > 


des FIteyherrn von Stoſch. 259 
9Roch eins: aus Bergkriſtall, mit dein ges 
flügeltem Haupte einer Medufa ausgezierte. 
6) Verſchirdene aͤgyptiſche Gögenbilder von. 
Baſaltſtein, und eine figende Agyprifche Iſis, wel⸗ 
che über einen Fuß hoch, und mit hieroglyphiſchen 
Charakteren gezieret iiſt. 

7) Ein Priapus, oder ein Goͤtzenbild des maͤnn⸗ 
lichen Gliedes, von griechiſcher Bildhauerarbeit, 
zwey und ein Vierthel Spannen lang, aus pariſchem 
Marmor, und'an beyden Seiten der Vorhaut mit 
Ohren verfehen. . u 

. 8), Das Stüd von der Bruſt bis-auf die halbe 
Lende, von einer Venus von tiner. etwas mehr als 
natürlichen Größe, . aus parifhen Marmor von ' 
einer ungemeinen Schönheit. Dieſes ift zu Nom. 
Bichte- bey dem Ruinen eines, Tempels der Venus 
gefunden worden. Die vollkommene Schönheit der 
griechifchen Bildhauerarbeit machet, daß die Bild» 

‚bauer glauben, daß diefes Ueberbieibſel ein Theil 
der beruͤhmten Venus ſey, welche in dieſem Tem⸗ 
pel iſt verehret worden. ‚Wenn das Standbiid 
©. ganz waͤre, wuͤrde es, nad) dem Urtheil aller Ken. 
ner, die Schoͤnheit des mediceiſchen an Schoͤnheit 

uͤbertreffen. W 

9) Verſchiedene Bac- reliofs von griechiſcher 
Arbeii. J 

10) Ein gleiches aus dem alten Chriſtenthum, 

weiches Die Wunder des. Heilandes vorſtellet, und 

auf der fünften Kupfertafel della. Roma forverranen . 

Mel Boſio be en. 
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| occhdange der Be: 


eiis verſtuͤmmelte Standbilder. 
in Marmor und Erz, wie auch. Muſter von ger 
branntem Thon der berühmten neueren Bildhauer 


Bas-relick fehr hoch geſchaͤtzet, welches den heiligen 


iſt. Nicht weniger find betraͤchtlich 


13) Eben deſſelben Bas-relief, worauf der une 
bekehrte Schächer zu fehen tft, in Thon, und 

“ 74) Ein Abdrud in Thon von dem berühmten 
alten Standbilde des Sclaven, welcher ein Meffer 


ſchleifet, und auf der mediceiſchen Galetie befind- 


U if. 
15) Unter den Aſchentoͤpfen und alten unſchtif 


ten, m drep mit hetruſciſcher Schriſc. 


5* Einige ausnehmend ſchoͤne, cheis ya, 


. 12) Da er ein großer Liebhaber ber Bitd haner⸗ 3J 
kunſt iſt, hat er nichts unterlaſſen, um einige Werke . 


zu fammlen, ‘, Unter dieſen wird ein marmornes 
. Hieronymus in der Wuͤſte vorfteffer. Es if das ; 


u — Dee Meifterftück, fo aus den Haͤnden des 
großen Michael Angelus Buonaroti gekommen 5 


— 


16) Eine kleine marmorne viereckte Vrna iſt 


ins beſondere nicht vorbeyzugehen, welche ehemals die 
Aſche des Kaiſers Heluius Pertinax in ſich behal- 


ten hat, mit der Auffchrift, welche Sabverei be 


„ga gemacht bat, - 


Cabinet alter Mebailen. BE 


en vornehmlich auf feinen Keifen gemachte_be: 


tröchtlihe Sammlung £upferner und fiber» 
ner Mängen it zu groB, ‚als deß wir eine andere, 


2, „ i a nn als 


Ti”, 
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des Böen bon PIE 


als allgemeine Nacheicht davon geben tonnten. Es 
finden fich darinn: 

1) Eine Folge oder‘ umunterbrodien? Reihe ber 
macebohifchen Könige; vom Amyntas an bis auf 
ben Perſeus. \ 

25 Eine Folge der Könige ĩ in Syrien und Com 
nagere. 
" 32 Sie der aghptiſchen Prolemaearumg 
ie auch des ſi cilianiſchen Könige und Sy 
gain. 
5) Eine, gute Atızapf fe wohl flberner als ku⸗ 


pferner Münzen vort den Königen der Pariher, von 
Pontus, Pergamus, Thracien , de Bosphorus _ 


Cimmerius, pon Epicug, Bithynien. appadociem 
Mauritanien, von’ Judaͤa qus, dem Heſchlechtẽ be 
Herodier , nehft‘ vielen Münzen mit. ſamaritani 
ſchen Buchſtgben, ber. Koͤnige von Edeſſa, und de 
gothiſchen Könige in italien, ,., BEE 
:6) Eine.Solge.von Münzen gerfehtebner Sein 
 Sieifng, da bey dem Schluß ber, pon Syracuſa 
Th auch Diejenigen, wnif,punifchen. Chavaftemm,.:fo 
- Die Kartpaginienfer in bieje Statt, ‚hoben Koiagen 
haften, : befinden. -... urn J 
und: "Dergfeiche, vonihen Befnen Grin 
in magpa.Gfaeei...; POL TH WE RES FEET DaE ee u 
S)NMoch von ſolchen, ſu in Ak Päloponne- 
fo, Aa minari unbeben dortigen | —— 
find, Zwiſchen diefen ſindi die der bes 
ßrhren. Stifter. — — der gelechiſchen 
Scadte eingeruͤcket. ED 
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, Ein ‚anderes, beträchttiches Theil dieſes Ca 
| bines beſtehet aus den lateiniſchen Münzen „un 
n faͤnget mit dem alten Gelde der roͤmiſchen Republie 
an, welches unter der Benennung aes graue bekannt 
iſt, von dem ‚As liberalis mit feinen- Untertheilen 
bis zut Vncia. Affe Diminutiones. deffelbigen. Allıs 
hintet einander von der Libra bis zur Semiuncia, . . - 
10) Hieher gehöret eben dieſes Muͤnzengewicht 
. verſchiedener Völker in dem alten Hetrurien und 
Umbrien, wiederum von der Libra bis’ zur Voeia. 
. 4) Darauf folgen. die Dipondium,, bie Qüs« . 
—* und Quinqueſſis, ſe vieveckt und. zieinlich 
wer ſind. 
12) Auf dieſe tommen die cömiſthen Manzen, 
ſo wohl kupferne, als ſilberne, weiche nach dem _ 
uße Zr eiechifcen Städte i in magm Graccit ge⸗ 
1a en 18: 
R m Weiter die'Numi —— ih ei, 
„ben Namen der verſchiednen Geſchlechter ; ſo zu 
Mdm demꝰ Man wofen Yorgeftande;; zu melchen. 
—— Fommen ;fo in Spanten et Gries 
——— —— edmiſcher Obughe. 
Vantage.“ "9° : vr 
— Die Nuti confulares son Siber, seht den J 
Ebeinen Wrädpen der Krůſer, vom Pompejua und 
Caͤſar an bis auf den Untergang des Reiches i 
21:15): Ema Felge hen: gnoſteeen bateiniſchen Reifen 
lichen Moͤngen ;yanıkkty ,. bia nach den Juftiniau 
an A ichen Die:mitsiixen von Cry, — 
iu93 unter — Bad bemen:hetele _ 
allen Colonien gemenget finde... 2 un: 2 
RZ .O / AR N Pa Free 
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des Beier en Bft AJ | 


N:Noch dieſcben dom — un“ 
Denen fi) dreyßig Spintriae befinben:“ : 


";48). Sriechiſche Mimgen ber Ralfer, ; ‚von Der 5 


ſchiebener Größe, biß auf den Galienus. 


19) : Eine Folge zur Antlochlin geſchlagner Mitte - 


gen, won’ feinenn: Silber, von gemengtem m Silben 
Potin genannt und von Eh, unter denen ſich eine 
ee. Bipfernie lateiniſche vom Kaoiſer Otho bei 


20) Dergleichen Pr in Aegypten geſchlagen 3 


aus Silber und Küpfer, vom "Antonius und Cleor - \ 


fäträ-an, bis auf den Conftantius ‚Chlorus, Siers 
m; ‚find: vier griechifche Münzen vom Otho mit 


verfehiedenem Revers, und dieſe Sammlung iſt ſehe 
anmerklich, wegen der, richtiger, als irgend in einen 


andern bekannten Cablnet, auf einander‘ folgenden 


en, 
20 Einige beeyhig f genannte Nemr conror· 
_ don. gerſchudenen berüßuten Männern 
"mb ömifchen Kaifern, 
: 35): Anne Anzah gesehen und, Gitiher 
— cigiwaler Schaumünjen; nebft = = 
33) riner großen Anjahl Copeyen in Bien von 
den vornehmſten · Schaumunzen indem medice⸗ 
iſchen, vaticaniſchen und. anbern Cabinetten grofe 


ſer Herrn. 

24) Minen, fo in Spanien mitphönics 
| fon —— and in Ber — 

“ 7— Wi ” 


ei 


u, 


3 fi 
F nen Bun or mu en. nach — 


. 


- 


‚ 
I 


f 


: 1 


— 


! 


4 


Yo 
8 


\ 


J 


J 


J | > glänkimes, ‚gel 
oo „ e 


N 2,5979. Zulegt komnu noch 


Be "Kabine neuerer ei | 
nu ) ven Folge von dan Münzen per Päbfle von er . 
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ben gelagert an —— artbiſthe 
Muͤnzen der erſten Califen. in 





ag 35): Yycı finden. ———— —— 


Menge duch die beruͤchtigiſten Verfalſchep — | 
machter, ober blaß zur Beiuſtigung erhandener alter 
Münzen, in Silber, Erz uud Biey, u en 

Roͤnigen und großen Leuten wie rauch 

chliffener, und ſonſt guſf eier 
ife verfaͤiſchter und befehnittener Münzen; aveij 
allerlen ——— 5 womit die deirbeglaͤubigkait der 
rer, ſo Eeine;genane Kenncuiß ‚Der — 
ſien, ſich leicht betrvgen Findet. Diefe: in ihrex. Art 
gußerordontliche und bey nahe. einzige. Sammlung 
iſt fuͤr Die Anfaͤnger in der Wanʒtenntniß⸗ nm. ei⸗ 
wma Be ge in. De 
Endlich ‚cin, Sommtung alter. dinene 
a welche gar feine Gleichheit mit hen go N 
been „füheruen und: kupfarnan,ſo man: ſndet ha - 
Pen und deren eigentlichen Gebrauch unter ds DEE 
mern noch unbefannt:ift. RR — . mul 

eine ae n 
‚ aberglaubifcher, von. uden-mit-bebrätfshen, u 

oben. perfegtinger Münzen, und fen ir 


men ſich Pi: — dbeindch.. ei} 
32 ü SUSE .e . er ie “. J .7 BR. 7 
1 sun. 


- ., 


ieh, Kin ji 





heiligen De a an * auf Martinus den 
DEE ur ——— Des 





ra hechhenn —E ‚a6 _ Bu 


— 
we... achten ‚Son; Caſpar. Wolg verſerugn werden; 
und zwar, theils. nach deut Gemaͤlden, ſo man ſin⸗ 
ben koͤnnen, und theüs nach ‚Kine — Er⸗ 
findung. E J TE TE : J 
2) Eilf verſchiedene Pähfte;. fo vor. Moaetinm 
dem fünften auf wen heiligen Stuhl gefeffen.::: Sie 
find, auf Befehl Clemens des eilften, von Gt; us 
ban nach Origlnalgemaͤldeit gepeaͤgetee. 
9) Eine Folge von Originalmuͤnzen aller Paͤbſte 
fo von Martinus den fünftenan bis’ 180 Bi | 
Haben, und-zat von verſchieürnen Meverfen. 
MN. Münzen ‚von Cardinälen: verſchiedener Nas; — 
tioriem⸗ ſo viel deren hahen konnen gefunden, werdes. 


9) Eine-Zolge LerKatſer und Endenege ven 
Oeſterreich · ſeit Friedrich dem dritten.. 
6) Eins Foige⸗ ven Könige won Spunien * für 


dem Ferdinandus omholicaun. ui tr. 
' 7) Die Rörige von Eigene‘ fi Sag 
beim achten. aapeiye 


| 8 —— or eh tes 

- 9) Die Koͤnige von ätineimeit M ger. 
us Ba Woufe SHıdenburg: * u _ 
10). Die, Herzoge, von Eböykn. u — 
un Eine öfters unfenbeochene, — Dre | 
Venedig, .. Ä 
3 &inequmeien uitscbodiene Solar nf | 
meifter zu Maltha. A pam. | 
1:3 Die: Könige: ven Meorouis feit Apganfus 
“ von. An egenien via ann ändere Ben 
MR: 3 de | 


k 


N 


— J * Selen 


u 7,5 Die Sygageuon Wanlan fir de vr 
PA Vifeonti,:nebflöatlen: Priagen uud Prin · 
5 zeſſinnen des Hauſes Sforraa. 

. 2,5), Die Zütften aus dem Haufe Er, fr 
7 old demibrittenacuit ei. 

19) Die Furſtes von Sonya, dee von. 
"0. Mänfüd.:- BR \ 


> 32728) Verſchiedne Fuͤrſten aus ben: Häfen m. 

— "ce, Rimini, Urſin und Cofopng;: 

N Gm 2). Die Hexʒoge von Porma aus; bem Se 

| arne —A 

J 29) Eine möglich, bonftänbige geige; a 

Prinzen‘, "Prinzeffinnen und Großherʒzoge von t 

5, füsharaus dem Haufe Mibids, Sie beſtehet aus 
= N ‚allen, zu ihrer Zeit gepraͤgten ‚sbergefchulttänen Mün- 

zen, und We bie vongandigen Sanynkmng, ſo von 

dieſem beruͤhmten Hauſe bekannt ft... — 





> 


Herzoge von tothringen und B fo EN 
22) an Yen Sk Ban rwgigerden Sr 
Be 1...) Sagem, Sohlen, Branben⸗ 
burg, a, aan Braunſchweig —2** le 

dern beutfchen Fuͤrſten⸗ n 

. 23). Eine große Sammlung von "Münzen be⸗ 
rlihmten Leute im Kriegsſtande und in dent Reiche 
her Künfte.und Wiff enfchaften, von allen Vditern. 
22,7 ie fan; ee bom Jahre 1430 m,” "ud in Apha. 

betiſche Ordnung gebrahe.. inet 


naar, Etne-zum ————— dee. 


| en.) Verſchiedene Muͤngen —— und - | 


nn andrer berbhenten FREE Alle dieſe bisher 
u la — Fe ange⸗ 


* v 
— “al “ ’ . x . \ 
u X 


- 

— 

a nr _ N. J 
. > 


_— 


m): Die. Benivoglio, Herren vor Dlogne. Aue 


1. 


. angestigsen-finb von Surfer; und einige son Bin 
Es folgen: a . 


.1 


de⸗ groyberrn en Sic Pr 


25) Sammlung. erfiitenener. ſehr ale Als 


me päbftlicher Mängen, wis auf veſe Zuꝛ ſort. 


geſetzt iſt. 
: 26): Sammlung: alter und neue ebfeinifcheo 


zen, feit Heinrich dem fiebenten bis anitzt. 
28) Verſchiedene ſehr tare ſilberne Bey; 
ſo zu verſchiedenen ae gehören. Hirvon iſt 


* be har ,mehſt den: Padfeern: der Oroßher oge ans u 
27) Sammlung engelläntstfchee ben ins 


aber die Anzahl. nicht "groß. Inden. bee Here von 


Stofch.bem Herrn Oriffier: Fagel allezeit biejeni⸗ 


gen, ſo ihm in feinem verſchiedenen Folgen feplsen, 


gugefhyict, unb.nur die, fo ihm doppeit regen, 5 
für ſich behalten hat. asian. Von 


29) Alte Münzen der Repoblik Vandig 
30) Imgleichen verſchiedener Staͤdte 


31) Sammlung vetſchiedener kupferner Pet- 


ſchate oder Siegel aus dem dreyzehuten, vierzehn⸗ 


ten und funßzehnten Jahrhunderte; nebſt einer Men⸗ 


ge von. Abdruͤcken in Schwefel, ſpaniſchent WB * 


J und Gips, ſo von denen, in:andern Cabinetten oe 


on lichen. Driginalen abgezogen fi find.: ehe Er 


32) ‚ine ſehr zahlreiche Sammlımg buch. Car | 


Cormanno, Algardi, unbanbere 


berühmte Münzfünftier.in. Wachs geb iderer Mürd 
zen. Man hat fich. dieſer Muſter bedienet, um bie _ 
| gegeſſeen Münzen eigen, duͤrſten und Spin J 


| nasse 


. = 


⸗⸗⸗ 


_ .. 


ass Bere vor Beh | 
nin Aus dem ‚Haufe Musfeie;; Der Däbfte, Uebanus N 
: des achten, Innocentius des zehnten "mb Ateran | 
der Has:ftebenten gu verfeitigen: - 
33). Sammlung. von. Bas-seliefs; ‚im. Keinen; 
ches nach den Aegungen in Bergkriſtall des Vale- 
ro Belli de Vicenꝛe nachgemacht theils von ben· 


cvenuto Coltt. dem Mariaeder Roki, Leone Ar-· 


tino, und andern, berüpmten, Aehern und Bild. 
. fhneidern,. gefihniften:: u: ©: 
34) Ein geoßer ‘Band’ Zeichnungen mie ber Zei 
der mio Marcus Tuſcher. Es find: Darinn Die 
Snrnehruffen Münzen van. den Haͤuſern Mediris, 
Sforza, Gonzaga, d' Eſte, Bentivoglio, Malatefta, 
nebſt, den Zeichnungen der rareſten Muͤnzen von 
heruͤhmten Männern, ſo ſich in dem. Lobinet unfere 
Sr Or befi efinden. th: = 
35) Ein Band Kupferftiche von. ein abe 
Anjabtm neuer Ryan! I, 


et BE . 
* Sammtung wxitter Steinn. 


kfee.ift die Vorkehmfte Semmlang des. Frey 
herm, welche ‚ev innerhalbr vierzig Jahren 
ſammen gebracht hat.“ Sie beſtehet ohngefaͤhr 


gern x 


zwey Raufend fünf hundert geaͤtzten Steinen‘, fo in 


Ringen eingefaßt find, amt war opngepäße ſechs 
hundert in Oold, bie übrigen. in Silber; - Diejenigen 
ungerechnet, ſo nicht eingefaßt find ;; und eine gute 
Anzahl ausmachen. Urberdem liefern eine Menge 
2 Binfteige, fo wohl erhaben, on ‚gest 1 einen nicht 
u | verin⸗ 


PP) " . j 4 


or “ t 
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geringen Theil dieſes Wcbiuets aus. Es iſt ſolches 


n verſchiedene Claſſen eingetheilet, nach den vo 


ſchiedenen Dingen, ſo darau vorgeftzlier. werden ; 
fp, wie fie die alte Fabellehre, oder die Etlaͤute. 
rung ber griechiſchen und römifchen Geſchichte, und 
die Leibesuͤbungen, und andere Kuͤnſte und Gewo 
heiten dieſer Böifer betreffen. Und um dieſe Samım. ' 
lung-in eine brauchbare und nuͤtzliche Ordnung zu 
bringen, hat er auch die alten Glaßceige einfaflen 
laſſen, welche. folche Materien enthalten, Davon man 
bisher Die geagten Steine noch nicht gefunden hat. 
Außerdem iſt ein großes Ringfutter gebilbeter 
Sardonyche; fo ‚pegen ber Schönheit des Schnit 
tes im: Betrachtung f emmen, "und. ein. hundert alter. 


gebildeter Glaßteige. Ale dieſe hat der Freyherr | 


auch Durch gefchicte. feute,; fo er in feinem Haufe 


unterhalten , abzeichrien laſſen, und dieſe Zeich 
0 


Aungen in zʒwanzig Thefen verlegt. 
Diezu kommt, eine Theke mit Zeichnungen und 
Kupferftichen alter folcher Bildarbeiten von außer 
‚ ordentlicher Größe, fo man in den verföhletenen 
- Eabineuen | in Eüropa, finde 
Ä Die Sanimlimg, welche bie -meifte Mühe ge- 
fofter Bat, bey emander'zu:beingen ,. ift de von Ab⸗ 
drücken in Schwefel, in fpanifchem Wachs und Gips 
von allen geißten Steinen uhb Chamaeis, fo‘ er auf 
allen feinen Reifen bat auftreiben koͤrnen, welche 
aus dreyßig Kiſten, deren jede zehn Schübladen 
, beſtehet, und ohngefaͤhr fünf und zwanzig faus 
end enthaͤlt, welche, een wie ſeme eigene Samm. 


este a 0 * 
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55 :Kupferfliche "vun ont und Raapton, 
nach den Zeichnungen von dev Hand berũhmter ita ⸗· 
lianiſcher Meiſter. 

14) Zeichnungen von allerhand Gefäßen, Leuch⸗ 
tern, Lampen und dergleichen, nach der Erfindung 
bes Polydorus und anderer ber uͤhmten Meiſter. 
2,85) Rupferftiche‘, theils von alten‘, ‚theils von . 
hen 'erfundenen Gefäßen. 
0,16) Verſchiedene Erfindungen. von Kupfer 
— hen mit Farben. ; 
272 7). Zeichnungen mie Sarben von verſchiedenen | 
" Kleidürigen , welche im 12. 13. 14, und se Jadr« 
hundert gebräuchlich, geweſen. 
3 ... 18) Proben verſchiedener Meifter, ., 
Zr 19) Ein Band Driginafzeihmungen derer beruͤhm⸗ 
fe Maͤnner und Frauen, fo zur Zeit Pauli V. und 
‚ Vrbani VIII. gelebt haben, durch le Cher, Otta- 
— vio Leone di Padoua'; denen bie Kupferſtiche die 
fe berühmten Meifters am Ende bepgefügt ſind. 
"20% Ci Band Driginatzeichnungen von geaͤtz. 
ken Stoinen aus dem Cabinet bes Dierö,stefano- 
1 mio, verfertiget vor Andrea ‚Sacchi, Franc. Albani, .. 
. Pietro Toſta, Nic. Pouflim; und-andem berühmten 
7 Malern, deren Nankenimit, eigner Hand.Darunter 
u gufihpeieben fr, an / der Seite des Imprimatur des 
. ..» Piaefedi facri palati. Mebft den Zeichnungen fmd : 
, die Kupferſtiche, welche Stephattoni hat verfertigen 
= Iaffen,. befindlic) ; woraus man’ erfiehet , daß das 
. ganze Cabinet dieſes Antiguarii nicht in Kupfer ges. 
foren. worden. 


[ . ’ . 
d 
. 21) Zeich⸗ 
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a1) Zeichnungen. von alten Gebäuden, J 


22) Mit der.eigenen Haod des Rafael d' Urbi- 
Lo auf Koſten Leonis X: nachgemeſſene Zeichnun-⸗ 
gen; als welcher Pabſt bis auf den tiefſten Grund 


der alten Gebäude zu Rom graben ließ. Der ane . - 


dere Theil diefer zu lelhem Zweck verfertigten Zeich⸗ 
nungen hi in ben Händen deg $ords Grafen 'von 


Sie waren, aber ‚alle mit der Abſicht | 


—*— um unter der Aufſicht des Balthaſar Ca- 
ſtiglione einen vollſtaͤndigen Abriß ben. alten Roms 
zu liefern. Ä 


2) geichnungen von beruhmten Derfalen, wel 
die bie Ueberbleibfel alter Gebäude abgezeichnet dar 
Sie find nad) ben fünf Ordnungen der Bau- 
pr geordnet. 5 nebft fehr vielen ungemwößnlichen 
Eäulenknäufen aus dem Alterthum. 


24) Zeichnungen verſchiedener Palaͤſte, Soon 
Pforten und- Senftet. Ä u 


25) Von Kirchen, Yırdten, Tanffteinen: 


26) Berfchiebener vom Montani erfunbener Ir . 
geln, nebit einer größen Anzahl Eleiner Tempel und 
Grabmaͤler der Alten, durch denſelben Montani. 


227) Neuere Grabmäter, Seichenproceflionen und 
. pP lafonds:- 


23) Allerten Zoe, Bay, * 
traliſche Maſchinen. 


I Nen Gel. uropa eh 5‘ % 
| . \ „ a J J 


4 R J 
ur . 
DS * 


ET der arm 9 
Sammlung von —* und Son: ie | 


En » [CH nf mit Berfitiden: x ſe nach 

| ‚den Zeichnungen des Raphael Urbino’ unb 
J . | ſeinor Schule, durch Marcus Antonius Raimondi, 
Julius Bonafone, Sylveſter di Ravenna, und ande · 
„re, geſtochen worden. 
—72) Kupferſtiche nah: Bolidor. de Caraaggio, 
Se ‚Jul. Romans va. m ar 
. 3) Nach den Zeichnungen und Gemälden des 


Titiano. „“ 
4) Pauli Veronenfis del Tintoretto Arbeiten, . 


voon verſchiedenen Meiftern geftochen. 
= »..5) Vom Baflano und. andern venetlaniſchen 
Meiſtern. 
7 6) Sammlung ſehr alter Seiche ſeit 180, wel. 
che ſehr ſeltene, nach den Zeichnungen der aͤlteſten 
florentinifchen Meiſter geſtochene, Sachen enthaͤlt | 
7) Kupfer⸗ und. Hol.Stihe vom Andr. Mon- 
tegna und. andern alten Meiftern in der rLombardie. 
J 8) Rach den Riſſen des Cechino Salviate, Rouis, 
7 Balch. Perazzi,: und anderer florentiniſchen Maler 
vvdes ſechzehnten Jahrhunderts. — 
9) Nach Michael Angelo Buonaroti, Andr. - 
W delharto, Leonardo Vinci und Baccio Baudinelli, : 
10) Vom Callor, Steffanino della Bella, Jul, 


. 9 und Art Faig Ke· | 
u m Nach 


J t 
—X 


0 de Brepderm von er, 
nf Mach Pietro di Coriona Ciro ferri, * 
"detto, Luli, Geminiani&c _ 


7 


12). Vom Ant, Tempefta; Stradanus und Rei. u 


mig. Cansagallinas.. . - 

13) Vom Cherubin Alberei, Pietro Telta, Sal- 
vator Rofa und Galleftruzzi, 
" i 14) Nach Andr. Sacchi ’ Car, Maratti ’ Jofeph. 

‘" @Arpino, Ghezzi &c. 

45) Vom Primaticcio, Dominutiano; Guido 
Reni, Car. Cignani, Palinelli, Franc. Albani, Jofeph‘ 
del Spje.&c 


16) Nach denen Caracci, und verſchiedene, ſo 


Auguſtin Caracci geſtochen. Unter dieſen find die 
< farneftar aniſchen Gallerien R und die zu Bologna mie 


‘ 


7) ) Na dem Correggio, Guereini ‚da cento, | 


- Parmigianino, Benederto da Caftiglione, Fr. Baroc.. 
ei, und dem Chevalier‘ Lanfranco, 


18) Nach den vornehmſten Gemälden ber - 


Brüder Zuechari.. 

19), Bam Lucas von Beiden (worunter das 
bLeiden hriſti) nebſt verſchiedenen andern alten Nies 
 derländifchen Malern. 2 


} 


20) Bon der Niedetlandiſchen Schule. 


21). Don den Brüdern Sadeler wa, 

22) Verſchiedene Vögel und Thiere ſo in den 
Miederlanden geſtochen. 

33) In Holland geſtochene Pafguinaden, dur 
Roman de Hoog u. a. 
24) Halfhnite von Albert Dürer, nämlich 
das siehe des Henandes aroß und klein5 da⸗ leben 

- 83 der 


—* 


De 


Ds J KFortſetzung Der: Geſchichte 


de: heiligen Jungfrau, die Offenbarung Jehan⸗ 


nis *), und die Verhaͤltniſſe des menſchlichen Leibes. 
2,299); Ungeheftete Blaͤtter von eben demfelben, 
nebſt verfchiedenen von ihm in Kupfer. und Holz ge 
ſtochenen Schildereijen. - 
26) Bon Hans Martin Schön, worunter 
die Paſſien, von Lucas Cranach und Dinas , 
, Schäfer, in Kupfer und Holy 1, 
27) Bon neueren deutſchen Malern. . 
.28) Bon. alten franzöfiichen Meiftern. 
z 29) Nach den. Gemälden und Zeichmungen des 
30) Nach, Rubens, j u 
: 31) Bom le Peautre. 
32) Landſtuͤcke der berügmteften nbelänfhen 
 Runftmeifte.. | 
. 39) Eine überaus große. Menge von Abbildun⸗ 


w 


gen von Paͤbſten, Cardinälen., Prälaten, Kaiſern, 


Khnigen ung Fuͤrſten; 3. von Feldherren, Gelehrten, 
Malern, Steinaͤtzern, Baumeiſtern, und beruͤhm⸗ 
ten Leuten; welche noch nicht in Ordnung gebracht 
ſind, aber eine große Anzahl Baͤnde ausmachen 
wuͤrden, wenn der Herr Beſitzer einmal die Zeit 
haben möchte, ihnen! die gehörige Aronung zu Bo 
Uns 


‘ 


) Bon biefem kr caren Werke, und gewiß merke 
würdigen Auslegung der Offenb. J So verdienen 


nachgeſehen zu werden HVYMBERT Abrege hiſt. 


de l’Orig. & des progrès de lagravure & des eſtam- 
pes &, CLEeMENT. Biblioth. eurieufe &c. T. IJ. 


E 408: Bie E NEMEITZ vernünftige Ges 
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I) 


u" greyherm von ni. 


134) Ungebeftete Kupferſtiche unb ik der 
äopptifchen Denkmäler, Starlen ‚-Bas-teliefs- u 
hieroginphifchen Aufſchriften. | \ 


35) Ein Umfchlag: mie in verſchiedenen re | 


dern einzeln geſtochenen geägten Steinen, 

36) Zeichnungen mit Farben, und verſchledene 
Kupfer ſtiche von alten und mofaifchen Gernälben, fo 
zu Rom wieder aufgefunden worden. 
37) Zeichnungen und’ einzelne Kupferftiche von ' 
einer großen : Anzahl zu Rom gefundener Bas-re- 
Hefe und Statuͤen. 

38) Ein Band areichnetr. Afeneöpfe mit ih 
ren Aufſchriften. 

99) Sammlung abge zeichneter alter Kupfer 
em, nebſt deren Bas-reliefs und Zierrathen.: : -': . ' 

40) Ein Umſchlag von allerley Atterrhümern, 

und ˖metallenen Inſtrumenten, ſo zum 
Theil gezeichnet, zum Thel einyeln in —2 ge 
ſtochen ſind. 
al) Ein anderer vom alen durch geſchickte Bau⸗ 


meiſter aus Raphaels Schule ergaͤnzten Gebaͤͤ. 


den, welche Ant. Salamanca Lafreri und andere eine. 
zeln herausge geben. 3 J 
40) — ein und funfug mis: Ber. EN 
en ae Grat 
erun & 
lich In de Poniolg feiner. Monumensäikug Tal 


herauegeban 
— —* in ——— ei 
zun bepmusgefomnamen ol e Mänjenin 3:7: N \ 


are. 44) Ein 


I 


— —— — — > ” ur 4 q 


* werthhuma be Se 


N 
44). Ein Band Zeichnungen mit Farben; von — 
Zuler Arten fo giftiger, als geſunder Erdſchwaͤm⸗ 
ine,. ‚welche das Sroßher ogchum Florenz ber⸗ . 


E Horbringen 


45). Zeichnungen mie Farben von allem Mare 
mor, Yafpig „und harten Steinen, deren man ſich 


auf ber Golerie zu Floren; bedienei. 


46) Ein Band Zeichnungen mit natuͤrlichen 


Barden von Pflangen und Blumen im Be 
rt pam Florenz Zu 


4) Ein Amſchlag mit natörihen Serben ge. 


leder Böge 


48) Von in Kupfer geſtochenen Vögeln, 


u . | er 0): Von beſondern Ableren ils ge ne, 
‚Ale In Kunfer. * A - 


99): Imgteien I — Ben. un 
uͤrmern, beven: ein un na er — 
ver vergeht find. Bi 
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- Sanbphrifen, BE 
Si Sammlung enthält bey die vier: hundert 
..Cerkcas, worunter eine gute Auzahl von Au⸗·· 


| karibug zlafficis W;,. und verſchiedene ſehr wichtige 


ortaria. :: Dergleichen ſind bis-von Philipp 
Frankroich von Maſſerius, 


Auguſt Rönig von 
| ohne des Königreichs Cnpeusı, weiche alle 


. Dose it auf Pergament, -' 


Be dan anbere auf: Peoiyanı u ein Beryübalg 


Zn | vom 
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Yo Ctoatkfscretarlät ber In chptiſchen Könige \ 


as. dem Haufe Sufignan.:- 
Eine gute Anzahl: Gefiichfreiber aus dem 


13.14. und igten Jahrhundert. — 
Eine große Anzahl Berhaltungsbefepte. von ver. 


ſchiedenen Fuͤrſten an ihre Abgeſandten gegeben; 
wie·ouch von Kelatierien der Abgeſandten an ihre 
Fürften ‚.betteffend ; ihre Verrichtungen. 

‚  Berfchiedene Bände, fo allerieh Schiüffe des J 
fran zoͤſiſchen Parlanients, und anderer Gerichts⸗· 
Rüble dieſes Königreichs, über ſehr merkwuͤrdige Bote 
‚ fälle, enthalten. 

‚ Abfchriften derer vornehmſten Diplomatum, 


5 meiche in den geheicnen Archiv ber. Engelsburg zu 


Rom aufbehalten werben, und unter. der Aufliche 
des Herrn Ciampini, als er Archinarius war, ges 
nommen find. Sie enthalten meiſtentheils Infeu- 
dationes des heiligen Stuhls. * 
Verſchiedene Codĩices, ſo Diplomata, priuile⸗ 
gia und Urkunden enthalten, welche zum Theil den 
heiligen Stuhl angehen, und zum Theil die Ord 
Brüder des heiligen Johannes und des heiligen 
bes zu Jeruſalem; mie auch verſchiedene —* | 
lVche Kicchen und vornehme Geſchlechter. 
J VVIII. 
Buͤcherſaal. . / 
og ne bie große Anzahl, fonbern auch viele 
Beſonderheiten —— dieſer Buͤcherſammlung | 
ben Rang unter den allervornehmften. ' Ins beſon- 
dre findet ſich darinn ale, was dem De —* 
4 4J— 


280. Zeapengen ceſcihte 
"Bekannt geworden, (und tong iſt wohl keiner Bien 


ſchaft entgangen? betreffend die alten und nauen 


Muͤnzen, geaͤtzte Arbeiten, Statuͤen und Bas-reliefs, 


bie, Malerey und eingelegte Arbrie ber Alten, die 
Diplomatie, alte Gebäude und Ueberbleibſel, und 


alle verfifiiebene. Sammlungen alter Auffchriften;. 


- die Schriftfteller. über- die Maler- Bildhauer« und 


Bau: Kunft ‚die tebensgeſchichte ber Kuͤnſtler z die. 


geiechiſchen und lateiniſchen aͤltern Schriftſteller, 


nach ben beſten Ausgaben, nebſt den Commema- 


IN 


 züs_barüberz bie-Biographas, Legicographos und 


Fpiftolographos. 





Hiernaͤchſt Hat er vornehmlich auf folgende Yen J 


fen von Buͤchern fein Auge gerichtet: 
Die Genealogiſchen und Seralbifchen. 


Die. itafiänifchen Gefthichtfghreiber, 7 von Sen | 


Kändern, Städten und Kiöftern, yon, dern Jeruſa⸗ 
iemfchen Orten, von Sardinien, Siellien und-Cors 


u & geſchrieben haben wovon er „bie verftändige 


ammlung ‚Defiget, . . ........ 
Die vornehmſten morgen. . und. aber 


" Reifebefchreibungen, 


Spaniſche Delchichtſchreiber, unter. dann. 5 


| auch die allerſeltenſten befinden. 


Abgefandten und offentlche Minifters betreffen⸗ 


be Schriften, 


Betreffend _bie Geſchichte von. Sranfrei 


. Deufeland; ‘die, retten Lander und die * 


a n. 


Dur? Be Er Y.; 
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- beichränfet , um dasjenige bey 
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des gran von Bo; Pr ö 


Das Bofte aber die Memgekfkiite uns bie Ends . 


beefungen. in: ber ‚atyeleiee: fit ainem· Jahe 


bünbent. Nagel 


Außer dieſen hat er einen Seine —2* — 5 
geflefe, von folchen Buͤchern, deren äußerfle'Selt end. 
heit und? def” große Preis; 'den ſie auf Auctionen 


haben, »iefeiben den Buchechennern rei mart⸗ 


wuͤrdig machen. | Me 
2 


r - ‘ ‘ ° x 2.8 ur 
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> Ratnraltengabiiet. ha 


= Hi der Freypert von Seoſch iemate: geſonneii 
| geweſen, ſich in: vollkdtimenes Näturaiens ' . 


cabinet · anzulegen t fo hat er Rp vornehmlich dahin 
ander Yu ‚Degen, 
welches ihn zu einer genauern Erkaͤnntniß 


‚noch po thrigen Alterthuͤmer behulflich de 
te. Zu bem Ende hat er fich begnügen laſſen, * 
verſchiedenti Neten von Steinen zu ſammlen deren 
ſcch vie: Aftrn bey der Bau⸗ und. Bildhauer Kunſt, 
"7 Zidtrathen an: ihren Slburgen und ze Auft 


* zer Ueberziehung der Mauren und Waͤnde 


und zus ⸗Merferciguag moftuiſihar Arbelten bedient u 


haben; w ron u die Alten, bis an das fünfte‘ Jah 
Dert Gin, 






Sammlung, 4 er angefangen, beſte det baue 
“aus folgendem: Ra Mn lanerafı 


BET —X ehe jet en nn 


a u 8 3. ) Fein 


— 


eine und wirklichen Marmor ge | 
ten. Damals erſt fieng man an, kleint bheriiite 
Giasſchuiben an "deren Statt zu: ſehen. Ar 


Berrfegumg per Bft 


“eh meta nt FRrG .) 
| file, Steine:, die, wenn fi ie getheilet werden, aller. | 
1 Ruinen vorftellen. Fb 
42) Morgenlaͤnbiſche und abendlandiſche Alaba⸗ | 
feöfteine.: von verfchledenen Farben. 

3} Marmorſteine von verſchiedenen Farben, fo. 
wohl, deren ſich bie Alten beviener ‘haben, ohne daß 
inan,eigentlich wiſſe, aus welchen Sändern: fie ſolche 

bekommen haben, als auch deren Steingruben uch ; 
heut‘ hy zuge ba find: fen x 
.. 4 ie verſchſedene one ſo wohl rothe als afı — 
- bige en ‚ fo man In —— Arobien 
0 finberz. wie auch die jenigen fo ſich auf der Inſei 
. ice ‚den toſcaniſchen Rüften finden... ": 
u serfchiebene Arten von. Bolaliſteinen. 
N em -Porpbyr. : . -- N 
"MD. Bon harte und weh Barpenin. Ä | 
FR) ‚Bon Reiltanifpem und nen 


iß. 
9:9) Heliotropen und Anlagen, ‚von Smarngden.- u 
9 12) Bon. ber Muster von —— as de 
>. nen ſich violetblaue · Amethrſten beßnden, fo * 
self und mit den ſo genannten -Smeraklina ‚di -“ 
—9. Ba weht gechloue unvolltonenen, der⸗ 
| —7 
A abendiandiſche Cheicchodick 
von 
en Morgen, und :abenbiänbihe —2 


5773) Commafinen und ägspifhe Cine % man 
9, Shine ne fuel, — 
—B86 Se DI 
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Er àgteyherrn von Soſh 83 
: 14) Garten, beren ſich bie Auen zu ben = 


vaß is murinis. bedienet haben. 

15) Weiße und gefoͤrbte Bist. 
6) Amethyſten. . 

17) Chryſoliten. 
18) Hyacinthen. 

ı9) Smaragden, 

20) Seeperien. 

- 3) Topafier, 


71 ..93) Öranaten, 


x 





len von- allerhand Art. 


23) Weiche und harte Seprhir, 


24) Verſchiedene morgen. und —X | 
Ä Kagenaugen und- Opalen. © 
2) Weiche und parte Rubinen neftder ur, 


“ 26) Diamant. 

27): Glasſteine, fo bie Alten PR Nachehmung 
bes Serpentins, Sarbonychs, und alerle⸗ Edelge 
ſteinen verfertiget haben, 


=: 28) Werfiedene Agathen, Sardennihe, Chale J 
cebonier, und andere Steirie, als ſechseckigte Roh⸗ 


ten gesogen, um folche am Halfe zu keagen, oder 


auch eichel⸗ und kugelfoͤrmig, fo fie an den —* 


Eden einiger ihrer Kleldungen anhbefteten; wie auch 


andere runde und kegelformige, ſo fe an Ir Sr 
- terföhncllen.hefteten, , 


29) Werſchiedene bergkriſtallene Kugeln, der⸗ 


gleichen man:if den Grabflätten vornehmer Leute 
findet, und welche wahrſcheinlicher Weiſe dieneten, um 
— bie Hände friſch zu erhalten. 


30) Eine gute Anjafl Seeflanyn und Koral 


EL Sa 


21 
* 
r UL - r pP} 
an ————— tt . 


284 errang der Berti 


Ber 9) Perfteinerte Mufeheln, deren tagen auf ben | 


fofcanifchen Gebirgen \gefiurben: werden. 


32) Verſchiebene ollentoliſche und een. 


2 ſche Magnetſteine. | 


Woaßfemzimmer. 


un E seftehet aus. Flinten, Piſtolen, gezogenen und 
— damaſcirten Röhren, Musketons von allerhand 


- Erfindungen „. Tafchenpifiolen „ Armbruͤſten, türkis 


far dinnafeipten ‘Degen, Dolchen: verfchiebener Ra» 


tionen, vornehmlich indianifcher,, japonefiicher, Pe 


ſiſcher und guͤrkiſcher, wie quch. von berühmten euros’ 
paiſchen Meiſtern verfertigten Degen und. Dolchen 
‚mit Stal im goldenem Gounde und halb erhabener 

Arbeity mie auch tuͤrkiſchen und breſilanſaen Don 


Tu gen nebſt den Pfeilen. ,. 


0 Mnter ben Slinten iſt eine, ‚weiche — 


Sch hinter einander giebet, ame, daß; fie wieder 


brauchet! gelaben zu erden und bie ber heruͤhmte 
Florentiner Lazzarini gemacht hat. Dirfer hat 


m 
. 


ſothane Exßndung bis zur größten‘ Bollkammenpeit — | 


Br guriebey, und hat denen Gefahren wiſſen vor ' 


kommen, welchen ſoiche in Deutſchland ehedem eini⸗ 
83 8loß geſtellet hat. Wie auch ein, fpanifches ge⸗ 
zogenes Rehr ‚fo. von hinten geladen ‚wird, und. ” 
zar Burger Zeit verfchiedeng Schuͤſſe thut. 


Da der verftorbeng General yon Leutrum ung J 


verſchiedene PffKiree,soplehe dab Friegeweſen grund⸗ 


lich erlerhet, ihr Belangen ee gaben, eis 


ZEN: | nige 
‘ s 1 ‚ . 2. 


en — — — — — 
7 m. , 


oo nimmt noch beftändig zu. 
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ulge. Arten ber Waffen der alten Griechen und Ku u 
- mer zu fehen ‚ ließ er dag Parazonium, das Reuter . 
ſchwerdt und die griechifche Machaeram verfettigenz 


wozu er die Maaße und die Verhältuiffe aus alten 
Statuen und Bas-reliefs nahm. -Aud) hat er eine 


Sammlung: vieler fpanifcher Klingen von den bes 
rühmteften alten Meiftern, als Thomas de Formi- | 
cano, Cainoctila, mit dem goldenen Loͤwen, micdem 


maylaͤndiſchen Schloffe, und andern Zeichen bezeich- 


net, um berentioillen Kenner folche aufzufuchen pfle 
.gen; fo wohl wegen des guten Stoffes, als auch 


wegen der Schwierigkeit, folche ächt Und unnach⸗ 


gemacht zu finden. Einen Theil dieſer Klingen hat _ 
. ee in ihrem erften Zuftande gelaffen, andere der 
hat er abziehen, und nad) dem: heutigen Gebrauh 
zurechte machen laflen; und’ biefes' zwar buch den ° 
befanmnten Tonino Flor, weicher in diefer Kunſt wer 


nige oder vielmehr niemand feines gleichen hat. 


XL 


und wohl die einzige in Ihrer Arc; welche, nachdem 


Urcheil afler Kenner, fo fie gefehen haben, die mei- _ . 
ſte Mühe und Koften verurfacher hat. Sie befle. 


N 


Geographiſcher und topographifger 
nn las. a 


we allen Sammlungen des Freyherrn von 
2 Scoſch iſt dieſe geographiſche die beſonderſte, 


het aus etwan drey hundert großen Baͤnden, und 


un ey > 
% \ - “ ’ 
Da 
! f 


s Koriſetzung der Gefhihse, + 


: ‚Den Anfang machet ein Arlas von der Himnmels 


. füge, nach affen. 6 moht von Alten als Neuen. ausgen 


fundenen Syſtematibus, fo wohl betreffend-die Kugef 


ſelbſt, als auch die, Gieflirne, und überhaupt was | 


die. Aftronomie . angehet. 


Hierauf folgen die planiſphaeria der Eröfugel, e 
nebſt allen Charten derer Reiſenden, welche die En Zr 
_ De umgereifet find, _ ' 
u ch dieſen iſt die allgemeine Eintheilung nach | 


den wier Theiten der Welt „gemasht. Jeder diefer 


vier, Theile iſt wiederum in verſchledene Baͤnde ein⸗ 


getheilet, welche etwas groͤßer oder kleiner ſind, 


"nachdem: die. Länder ſelbſt mehr oder weniger ve 
kannt geworden. — 
Die an der See liegenden Staaten bangen mie 


ben Seecharten an; morauf die alten Charten zur 


Erraͤuterung der alten Geographie folgen ind dar⸗ 

- 'quf die heurigen Charten von verſchiedenen Verfafe 
- fern. Erſt naͤmlich die Charten ganzer Reiche und 
Staaten, und darauf ber Sänder und Bezirke in 


denenfelben, der Gegenden vornehmer Städte; 


4 


Sn 


weiter Riffe der Städte und Feftungen ‚felber unter -- 


Ihren verfihlevenen Ausfichten, Riſſe der vornehm⸗ 


fien Kirchen, Paläfte, öffentlicher Gebäude, der 


Feſte, verfchlebene 


- N \ 


—4 


Gemaͤlde en freſco und ſonſt in Kirchen‘, :Palde 
ſten und. Öalerien; alter Denkmäler und Ruinen, 
..und endlih bon allem dem, fo man die Städte bes 
‚treffend in Kuͤpfer geftochen finder, als öffencliche 
Delagerungen ‚fo dieſe oder jene 

SGrtadt ausgeflanden, Schlachten; fo in den Gegen« 
hen 4 derſchen geleſert worden, Vefeſtigungenerke 
| der 


er Feehherrn von Bir. 


tuftfchtöffer nebſt ihren Gegenden; ; mit einem Wow 
tealles, was ausder Geſchichte und aus Reiſebeſchreb⸗ 


dungen bat fönnen bey einander gebracht werden," 


und welches.der Herr Vejiger nod mit vielen mit 
= der Hand gezeichneten Kiffen nermehret hat. 


Da er den größten Theil feines Lebens in Ita⸗ 


lien zugebracht und daſelbſt im Stande. geweſen 
unter feinen elgenen Augen Bieles thun zu laflen, 


fo finden. fich gemiffe Bände darunter, weiche außer - 


einigen ‚wenigen Kunferflichen, nebft den Kiffen und 


Ausfichten der Schlöfler, Städte und gefundenen 


Alterthuͤmer, durch geſchickte Meifter auf das ge⸗ 
naueſte mit ber Hand gezeichnet find. 


der aager, Campements, aite und neue Coſteele * J 


Sn, 
. 


$iebhaber von Seitenheiten bewundern vor 


Duo» in. biefer merkwuͤrdigen Sammlung den 
and von Japon, worinn ſich an ihrem Orte neun 
in Japon fetbft und auf dortigem Landespapliere 


geſtochene Charten befinden. “Die eine ift eine Ge- 


neralcharte bes Landes, fechfe find Specialcharten, 
ein großer lan der Haupsflabt Jedo, und ein Plan 
der Stade Meaco. 

Die drey Bände von China machen ins befon. 
bre neunzehn in: biefem Lande feibft geftochene Chat⸗ 
. ten merkwaͤrdig. Und unter den zu America gehö⸗ 

rigen Bänden iſt vornehmlich der von Braſilien be⸗ 
rraͤchtlich, wegen einer großen Anyapi mit der Hand 
gezeichneter Charten, welche die Holönder während 


der Zeit, ba fie Meifter des Landes geweſen, durch 


| ihre —* baber aufnehmen laſſen. 


Une 


D 
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dorivnude der arm. 
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j En ira Hefe iſt es, Was wie aus vollkommen glaub⸗ 


wuͤrdigen Nabtichten von. des a. 
Freyherrn von Stoſch gelehrten Schaͤtzen und 


Merkwuͤrdigkeilen unfern Leſern melden koͤnnen. 
Kennet werten ſolche ohne Zweifel nach. ihrem J— 


hen Werthe zu ſchaͤtzen wiſſen. Wir wuͤnſchen auf⸗ 
Lichtig, daß der vornehme Herr Befiger bis in Das 


ſpaͤteſte Alter bey denſelben, unter beſtaͤndigem Einfluß 
u eines wahren geiſtlichen Segens, bleiben, ſolche fer. 


dl 


f 
1 
1 . 


{ 


nerhin vermehren, und zum gemeinen Nußen der - 


gelehrten Welt angiwenden, Kraͤfte und Gechenhen 
v daben moͤge. 


Wir halten uns ber verpflichtet, um hoch. eva 


J bichshufügen. Da nämlich Keyßler⸗ neueſte Rei⸗ 
— Jen ein ‚Buch iſt, moelches bey. ung Deutſchen niche 


nur überall bekannt ift, fondern duch gefhäget. wird, 


, und mithin verfchiebene, „wenn nicht die meiften un⸗ 
ſerer Sefer, welche wiſſen, daß dasjenige, ſo in dem⸗ 
ſelben S. 469. u, f. der neueſten Ausgabe, von 


einem damals fich zu Rom aufhaltenden Herrn von 
S gemeldet wird⸗ unſern Srenheren befreffe, ſich 
wundern möchten, daß mir dieſer Nachrichten bis 


her gar feine Erwähnung gerhan haben: ſo wird - | 


| | Ees uns ber gütige Herr Ueberfender diefer Nachrich⸗ 
ten nicht veruͤblen, daß wir, was Keyßler beyge⸗ 


bracht, wörtlich hier beyfuͤgen. Wie werden aber 
auch daffelbe mit einigen unparthenifhen Anmerkuns 


gen begleiten, wodurch unfere Sefer, wenn fle unfere - 
| em, funften tell mitgerfeilte Gedichte, welche 


{ 
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des Zeehhertymn r von Sf, 29 
fie allem Zweifel an der Waheheit derfelben yefge | 


iſt, mit, Keyßlers Er ʒahiungen vergleichen, in 


den Stand foͤnnen geſetzt werden, , ‘ein. gegründeten 
= Urtheil davon zu füllen, | 


Keyßiers Beſchreibung fälle in die Safe ag. Ä 


Umftänden des Prätendenten zu Kom, und von 
Wahrnehmung der Affairen, fo den englifchen Sf 


: betreffen , handelt, ſchreibet er Folgendes: 


- Der Herr von ©, ber. als ein Antiquarius mie J 
bem Titel eines polniſchen Rathes bier lebet, füßre 


ſchon lange Zeit her die Eorrefponden; mic den koͤnigl. 


. englifchen Miniftern, und hat auf die Aufführung 
des Prätenbenten und feiner Anhänger ein wachfe- : 


"und 1730, und bey ber, Gelegenheit, da er von den. 


mes Auge, weßfalls er, wie leicht zu leicht zu I | 


achten, von ihnen aufs aͤußerſte gehaſſet ift.. 
lange we Prätendene ſich in Bologna anfbiet,; 
hatte er wenig zu berichten: und, weil man feiner - 


auf Pr Weiſe entrathen konnte, fo fieng.die engli· | 


-  fihe Beſolhung an, auszubleiben, bis die Zuruͤck⸗ 
kunft des Prätendenten ihm Gelegenheit gab, Dies 
fen: Zufluß der zeitlichen Nahrung wieder zu ver⸗ 


dienen. Weil nun auch der Eigennutz und die 
ruͤck zu kehren, fo nahin jemand Gelegenheit zu 


ſagen, man koͤnne fich feine. genauere Freunbfehaf 


einbinden, als die zwifchen. dem von S. und dem 


u Noth den Prätendenten ‚bewog, Tach Rom zu⸗ — 


ben koͤnne. Der König von England iſt in Rom 


febe gefürchtet, . und meis man, daß er, vermit⸗ 
Nen Gel. Europs eb u x ‚gift | 


N 
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Praͤtendenten ſey; meil’feiner ohne ben ändern le⸗ \ 


290 Fortſetzung dir. Beihicee 
telſt feiner mächtigen Flotten lange Arme habe, 
©. ſtellet eine anfehnliche Perſon vor, und hat ſich 
auch dadurch jur fürchten gemacht, daß er Gelegenheit 
giebt, zu glauben, er fey ein Acheiſt und von eie 
nem fo higigen Kopfe, daß er alles zu wägen und 
zu unternehmen fähig ſey. Cr drohet gleich‘ dem 
:  ,. Baint üvre Sterling anzurufen, und fich ſelbſt 
2. .Medht zu fchaffen, wenn man ihm folches nicht alse 
bald wieberfahren laſſen will. Vor etlichen’ Jahe - 
ven ftieß.bey nächtlichen Fahren fein Wagen : ges 
gen einen andern, in welchem eine unter. großem 
Schuge fich befindende Dame fuhr. Der Diener 
derſelhen fprang ab vom. Wagen, und gab dem 
. Kutfcher des S. etliche Stockſchlaͤge, ©. aber ver 
‚Dnente, daß feine Leute ſich nicht ſelbſt raͤchten. 
Des andern Tages klagte er und foderte Satis 
faction; wibrigenfalls er felbft den Thaͤter ausfor 
ſchen, und fich rächen wollte... Der damalige Gou⸗ 
. verneur der Stadt, Falconieri, that mancherley 
WVoorſchlaͤge, die Sache beyzulegen; aber vergeblich, 
weil ©. auf der öffentlichen Geißelung bes Thäters 
-  : beftund, Falconieri fagte einsmals in der Hige 
30 &, warum er nicht den Thaͤter auf ber Stele 
erſtochen hätte, die Welt würde Dadurd) nichts ein 
gebüßet haben, ale daß ein nichtswuͤrdiger Kerl 
weniger geworden, ihm aber‘, dem Falcorieni, wuͤr⸗ 
+. de foldhes viel Mühe und Berdruß erfparet haben. 
Dieie Unterfuchung Eoftete dem Pabfte bey brey hun⸗ 
2" dert Scubi, weil man: anfänglich) feine genaue Rod» 
“richt von dem Thäter hatte; endlich aber mußte 
‚diefer doch auf fünf Fahre nach den Galeeren wan⸗ 
EN an ‘ Heu, 
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des Freyherrn von Stoſch, agı 


dern, welches eine Strafe iſt für Seute , die ſich an 


den Bedienten der auswaͤrtigen Geſandten vergrif⸗ 
fen haben. Er 4 I . 

= Tod wenig Tage vor des Pabſtes Benedicte 
des dreyzehenten Tobe habe ich einen eigenhaͤndigen 
Brief des Cardinals von Polignac geſehen, wor⸗ 


innen er ben S. inſtaͤndig bittet, eine gewiſſe Gas. 


che nicht zu Thärlichfeiten kommen zu iaſſen, ſon⸗ 
dern dem Koflegio der Eardinäle nur Zeit zu goͤn- 
nen, welches vollfommen geneigt fen, den Herren 
Engellaͤndern Gerechtigkeit. wiederfahren zu laſſen. 
Der Handel betraf Herrn Stanhope, einen Bru. 
‚der des Grafen von Cheſterfield, welcher ſich in 
der Perſon feines Bedienten beleidigt fand. Bey 
dem Ausgehen aus der. Opera rief: der Sala eines 
Cardinals, fein Herr käme, ‚und man follte Plag 
machen. Nun erfodert ſowohl die Höflichkeit, aß 
das Recht, daß man ben ſolcher Gelegenheit weiche; 
allein diefesmal war des Cardinals ledige Autfche 
voch weit hinter anderen zuruͤck, hingegen des Stans 
heope Wagen ſchon vor der Pforte; und er im Be⸗ 
.  geiffe einzufteigen. Sein Diener zeigte dieſes dem 
Officier, ber die Leute zuruͤck treiben wollte; und 
verlangte, man follte feinen Herrn, deſſen Namen 
er body nicht nennete, mwegfahren laflen. Der Of⸗ 
ſicier aber nahm fo wenig die geſchehene Vorſteb⸗ 
lung an, daß er vielmehr den Diener mit. dem 
Sätocke über.den Kopf fchlug. Die Engländer. fos 


derten zur Satisfaction, daß der Oſficier feiner Bes = 


dienung entſetzet werden folkte, welches ſehr ſchwer 
wuͤrde zugegangen ſeyn weil er ein Verwandter 
2 Des ' 


F 298 Zercthurot ber Befäier BEER 
08 Tardinals Eoſeia war. Inbeſſen Ifeffen fie Po 
ah beobachten, und getrauete er fi. fo wenig aus 
“3... dem Haufe, daß er eine Krankheit vorwandee, ober 
7 vielmehr aus Furcht wirklich darein verfiel. - Die : 

darauf erfolgte Vacanz des päbftlichen Stuhi⸗ 

- „Bringt den Ofſicier ohneden um ſeine —— 

und feinen Beſchuͤtzer um alles Anſehen; daher kann 

es wohl ſeyn, daß die Sache dabey beruhet. Das 
gemeine Volt haͤlt es in ſolchen Faͤllen mit den 

= Fremden, and würden fie-ungern fehen daß man 

sine Nation, welche: ihnen vieles. Geld zubringen,. 
vor ben Kopfiftieße. Ach glaube wohl, daß v. S. 
»isweilen Dinge unternimmt und treibt, zu welchen 

er feinen Befehl hat; indeflen wagt er es, . und 28 

gelingt. Vor etlichen Jahren brachte ber Cardindl 

0, Alberont in. Vorſchlag, daß, zu Erfparang ber 

=. Untoften, ber Maͤtendent in einem der päbfttichen 

LCammer ‚zugehörigen Palafte alla Lunghara wohnen 
„ſollte. Diefes Haus liegt gleichfam in der Vorſtadt 

> amd an einem entlegenen Orte. Es iſt ein großer 

- Garten dabey, und ein Ausgang davon durdy bie 
Stadtmauren, alfe, daß des Prätendenten Anhaͤn⸗ \ 

ger viel leichter und unbemerkt bey ihm fich Hätten 

- x ‚einfinden, und er ſelbſt aus ber Stabt fommen, und 

„> lange weg ſeyn koͤnnen, ehe man was davon innen 

—worden waͤre. ©, erfuhr dieſen Vorſchlag baik, 

und, ohne Befehl von feinem Hofe zu erwarten, gab 

er bey dem paͤbſtlichen Miniſterio eine Schrift ein, 

"22 worinnen er vorſtellete; wie ber Koͤnig von Engel⸗ 

© "5 land diefe vorfegenbe Veränderung: nicht gern fehen, 

Bu "Ponkern Are bernach darauf dringen wojirde, ob 
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Bediener pen Stoch Pr 


ber Prätendent gar aus, bem: Kiechenſtaate weichen 
ſollte, da man bisher gleichſam durch. die Finge 
gefehen hätte, weil man geglaubet,. ber Prätendene 7. '. 
Ryan einem Orte, da.man ihn allenfglls wohl abe | 
ten, und auf fein Thun Acht haben Fönnte, 
er paͤbſtliche erſte Miniſter antwortere dem S. 
muͤndlich: es kaͤme ihm fremd vor, daß man dem 
Pabſte in ſelnem Lande Geſetze vorſchreiben mollte; 
aß ein Fremder, der nicht einmal einen Character 
haͤtte, den’ paͤbſtiichen Stuhl braviren wolle, und - 
- ublich. ( feßte er mit laͤchelndem Munde hinzu‘) da | 
man werlange, deu: Proͤtendent folle in Nom als . 
einen --honetten: Sefämgnifle gehalten -werden, da 
an doch nicht: uf geringften Huͤterſohn bejaßletes 5 
vwedurch er aul · analifihe. Subſidlen zielete, die frey⸗ 
uüch ſo angenehm ſinde daß man nicht darauf achtttt 
sen fie gleich. von Kepern kammen. ©. antwor 
ltete: er werlange fo wenig zu brabiten, als Geſetze 
norzuſchreiben; ſondern ſage nur aus guter Abſicht 
feine Meynung, mell er. doch glaube, des Pabfes 
Vorcheil und Wille ſey, mit dem Könige von En 
gelland in gusem Bernehmen zu leben, und fich feine- a 
decrdrießlichen Handel .auf den Hals zu ziehen: wo 
+ Der. Pabſt ber:proteftantifchen Regierung in England 
Schaden infügen-fönne, es. geſchehe ſolches öffent -  , 
lich eber heimlich, f&thue er folches gewiß, und. das - 
wiſſe man; wie weit aber England gehen. Fönne, 
wenn es ſich vornäßme, Öffentlich Boͤſes mit Boͤſem 
gu vergelten, fen noch unbekannt, und wäre viele 
leicht dem päbftlihen Stuhle am beſten, ſolches 
nmer zu —* Die Birfung aler ee | 
T 3 terhand 


294 Fortſetzung ber Geſchichte., 
terhandlungen war, daß aus dem Umziehen nd . 
en Prärendenten in einen anderen Palaſt nichts wurde. 
Alheroni ſelbſt müßte, zu feinem größten Verdruſſe, 
N x DOM Prätendenten die geänderte paͤbſtliche Entſchlief—/ 
Nſung Hinterbringen; die in dem Palaſte alla Lum!. 
Egara ſchon angefatigene Anftalten wurden eingeſtellt⸗ 
| . "und weil’der ſo genannte Ritter don St. George: als 
1,5 An Bewegurſache feiner deßfalls nörhigen Veran, | 
detaumg vorgeftelle harte, daß er in · ſeiner alten Woh⸗ 
niung ben dem Zu-ımd Anwachs ſeiner Rinder, nmel - 
2, gen welcher ‘ev imehrere Leute halten müßte, nice 
Raum genug fätte, fo wurde zu Abhelfung -folchen - ° 
Ecchwierigkeit ein neuer Flügel angebaut. S.gws ' : 
‚  batinn-dem engtiſchen Hofe gute Dienfte gethau, daß - 
0 auf die Aufführung mancher reifenden Engun : 
8. Schottlaͤnder ein wachfames Auge gehabt, and dad 
0, ‚duch gemacht hat, daß fie mit mehrerer Beburfome 
Seit verfahren muͤſſen. Er hat von feinen Wiſſen⸗ 

. Gaften in griechiſch. und lateiniſchen Alterthuͤmern 
ſtchone Proben abgelegt, und ſich dadurch in Rem 
elnen foichen Ruben erworben, daß ſein Ausſpruch 
‚über: die dahin gehörigen Dinge-, und /wenneine 
Muͤnze oder ein altes Sigillum beurtheilet werden 
ſoll, nicht leicht vorbey gegangen wird. Er findet . 

auth feinen Votthell dabey, Indem er Gelegenheit 
Bat, dergleichen Alterthuͤmer viel hoͤher, 88 | 
anfänglich zu ſtehen fommen, wieder an ‚Käufer zu 
. 5 Dingen. Wegen feiner blöden Augen bedienet er 
. ſſich eines Fernglafes, fo mit. einen dünnen Kett-· 
0. .den am Mode befeftige iſt. Die Haut um fein 

Auge iſt alfo gemöhner, daß fie ſich feſt um bie. 
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des Freyherrn von Stoſch. 205... 
Slas ſtchließt, und er nicht noͤthlg hat, ſolches mit 
: den Händen baran zu halten. In ſeinem Zimmer 
ſiehet es nicht gar zu ordentlich aus. Mo vr 
kurzer Zeit hatte-er zur Geſellſchaft ein junges.tmia 1 
des Schwein, welches. nun aber an einen Engelläns‘ 
der verſchenkt wotden. Anitzt Miegen einige. Eulen 
Yarinn' herum, welche wenig zuͤr Reinlichteit ben- 
tragen. Ich fragte ihn eſnsmals: warumer ſo 
haͤßliche Thiere um fich liete? und bekam zus Ant ı 
wort; Er fey öfters: von verbrießlichern und zu 
Malo hypochöndriacogeneigtem Gemüche; alsdenn. 
aber erfreue: und ermuntere--ihn in etwas anledel, 
wenn er einen ſolchen Vogel vor ſich ſahe, der noch 
phlegmatifcher, als ſein Here wäre. Man hat mich 
* _ verfichert, daß eine Medallle von der Große eines 
halben Gulden auf ihn geſchlagen worden, deren 
eine Seite fein Bruſtbild vorfteller, die ande aber 
iden Diogenes im Fafle. Vor ihm ftet:ein Hund, ' 
und hinter ˖ihim iſt auf einem Baume ein Rabe oder 
eine Eule pr ſehen. In elnem groben Paſquille, 
‚welches vor einigen Tagen wider ihn ausgeſtreuet 
worden, werden. Die Eulen hie einzigen Gottheiten, 
welche ec Habe, genennt;; er macht aber. ſo wenig 
Weſen aus dergleichen: Beſchuldigungen, daß er 
fett dieſe Scee nach England gefandegak; die 
-Ahnt darinn Ehre macht, dag man dataus sehen. 
kann, wie er in Rom gefuͤrchtet, und als die Ur⸗ 
ſache aller Hinderniſſe, die dem Ptaͤtendenten hier 
im Wege ſtehen, angeſehen werde. Div Jealläner 
‘find ohnebem in folchen Dingen ’gar furchtſant, und 
: urtheiler auß ihremn Gemüche von anderen Leuten. 
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So weit Beyßler. Wir bemerken nn Geh 
Biel Erzaͤhlung folgendes: 1) Was.pie. Gefinmun- 


‚gen unferes gelehrten Freyherrn in Anfegung bee 
Religion beteifftz. ſo iſt freylich darinn / eine nicht 


geringe Veraͤnderung mit ihm vorgegangen, daß er, 
ba er In feiner erſten Jugend ein refornurter Geiſt 


inen Reden und Thaten manchmal ſehr vereitelt, 
unvorßchtig und widrig gegen die theuteſten Wahr» 
heiten bewieſen hat. Wie er denn in ſeiner Jugend zu 
Haag · durch ſeine Tafeldiſcourſe dem nachmaligen 


Deoft des Landes Twente, dem ſel. Heren por - 


Bentink, und anderen, zu gar’nacktheiligen Ge⸗ 


banken von feiner Religion Gelrgenheit gab. Gleich⸗ 
wohl glauben wir-,. daß man ihm Anrecht thue, 


‚wer man. Ihn den gelehrten, Gottesverlaͤugnern 


zugeſellet. Denn: nicht allein koͤnnen wir uͤberhaupt 
nicht glauben, daß ein Menſch, der. jemals einiges 
Denkbild von Goct gehabt hat, ſolches gaͤnzlich aus. 
‚feinem Verſtande wid Gewiſſen ausloͤſchen koͤnne; 
ſondern wir wiſſen auch, daß der Herr Baron nike | 
mals durch ein. auügelaſſenes und ruchloſes Leben fh - 


als einen practiſchen Atheiſten bewieſen habe. 


Gegentheil hat er jederzeit einen fo wefentlichen ün⸗ 


terſcd zwiſchen der roͤmiſchen und proteſtantiſchen 
Religion erkannt, daß er nie zu jener hat uͤbertreten 


üUcher zu werden gedacht, hernachmals nicht: allein 
etwas gleichguͤltig gegen dieſe und andere Kelle 
| giansparebeen gemorden iſt, ſondern ſich auch in 


wollen, und es find ung ſelbſt Briefe von ihm be⸗ | 


Tanne, weldje von nichts weniger, als bon Gottes-· 
. verläugnung zeugen. Men weie r nie ein er“ 


fee Haß ihrer Feinde. den: größten Leuten dieſen 


Schondfieck anzueidengefucht hatı. -- Der’ Sem 


- yon ©. hatte vigle Feinde zu Rom, denen dergleie 
chen täfterliche Ausſtreuungen ohne Zweifel zugufchreis 
* ‚ben find, 2) Wie weit ſich die ihm. von dem Ene 


glifhen Hofe ertheilten Verhaltungsbefehle erſtrecket 
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‘Haben, duͤrfte Keyßlern ſelhſt wog völlig unbe⸗ 


kannt geweſen ſeyn. Es iſt gar: wahrſcheinlich, daß J n 


fie in einigen Stücken unbeſtimmt geivefen find, und 


manBerichiebenes feiner eigenen lieberlegung werde 
uͤberlaſſen haben. Unſere Gefchichte ſagt das Nothi⸗ 


ge davon. 3) In oben gemelpeter Zuſchrift bes Ba- 
negyrici P, AIN ı 1, ſchreibet Herr Muzelius: Cum 
literatus or bis, quam late Ppatet, eruditionem tur 


' 


em,- acd feorfim mirabilem antiquitatum & rei nu- 


‚mariz, fcientiam miretur , golat & praedicet, ac ve- 


luti dictatorem aliggem.venererur; nectemere.difr _ 


KRcilbor de antiquitate quaeſtio in folum producatus, 
quae nen ad arbitrium tum, Keyslero tefle, refe- 
‚ratur: meum quoque nomen inter-eos profiteot, 


qui laudem uam gloriamque migaptur, teque ce... 


lunt & obferuant. Die Sadye ift vollkommen rich» 
tige Er hätte nur nicht den, Keyßler zu feinem 
Gewaͤhrsmann anführen follen. . 4) Aus den Keyß⸗ 


leriſchen Ausdrüden wäre es möglich, daß jemand: - 2 


urtheilete, als. hätten Kummer und. Sorgen der. 
Nahrung ben Seren von S. zu einigerlen Unter« 


nehmungen, nd zu einem gewiſſen Antiquitätenhans - 
del bewogen, . Die iſt aber nicht an den, Denn, 
zu gefchweigen,baß wir in einer Welt leben, worinn 
ein jeder basjenige thun irde was er gethan das \ 


s‘ — _ . 
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| Bu Bücher-und Aterthümer-Schag in einer (hönmnOrde - ' 
0, Ang eingerichtet fey. 6) Bon der Muͤnʒe, Deren 


298  Sortfekumg der Geſchichte 
ben ſoll, fo wiſſen wir zuverläflig,. daß das Vers. | 
mauoͤgen, fo er von. ſeinem Vater bekommen, nicht. 
zu verachten gemefen fey. Aug unferer Geſchichte 
kann man Überdem das Gegentheil genugſam abnef 
‚men. 5) Was endlich Die Beſchreibung feines Zim -· 
mars betrifft, fo duͤrfte ſolche nur von damalige⸗ 
| Bi und bloß von feiner Studirftube zu verſtehen 
n; fintemal uns aus glaubwürdiger Erzählung | 
eines anderen Meifenden, welcher zu Florenz bi 
Ihm gewefen, bekannt iſt, daß nicht nur überhaupt . 
feine Wohnung ‚' nach dem italianiſchen Geſchmack, 
wohl und prächtig, fondern auch ing befondere fein _ | 


x 


Keyßler Erwähnung thut, mit dem Diogenes im 
Belle, findet ſich in unſerer "Befchreibung , und 
beym Seren Profeflor Roͤhler am angeführten Iree, 
beffere Nachricht. Sie iſt feine Paſquinade. Vergl. 
MNoua Ada Erud; 1743. S. 352. 7) Wir wiſſen zuvoer⸗ 


aiaſſig daß der Herr Baron ſich in Anſching Def 
> Sen, ſo Keyßler von Ihm geſchrieben, erklaͤret habe: 


es ſey ſolches keiner Aufmerkſamkeit wuͤrdig; er ha- 


be, wie mehrmals, Perfonen ; Zeiten und Umſtaͤn. 
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‚Bermit einander⸗ verwechſelt, und habe Ihn mur-en - 
und andoermal zu Rom gefehen, aber gar keinen be⸗ 
Aonderen Umgang mit ihm gehabt. Und in der 
That; aufmerkſame teſer werden dieſen, ſonſt ruhm- 
- würdigen Reiſebeſchreiber/ verſchiedentlich It einer 
aa Nachlaͤſſigkeit und Verwirtimg ante 
treffen. BEE EEE EEE 
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dw Freyherrn von Stoſch. 299 
Wir vernehmen; Daß auch im dem britrenS 
ber ec Reifen des. Herrn. von Uffenbach Don "3 
ferem Freyherrn etwas fen gemeldet: worden. ir 
Gaben denſelben nech nicht erhalten. Wenn er ung 
aber zu Händen kommt, und. wir‘ fehen ‚deßesfih 


der Muͤhe verlohne, ſo werden wir nicht ermangeln,, 
unſeren Leſern auch davon das Noͤthige witzuheilen. 


So weit hat dieſer Aufſab ſeit dem März 7 
be) dem feligen. Strodtmonn ‚gelegen. Da i 
Kon enblich wieder bekonnnen, habe ich nun noch Sol . 
tendes benzufügen. Der Frevherr von Stoſch 4 
auch ein: Mitglied bee cortaniſchen Alademie, ud 
nnuũter!bem zwanigſten Julius 1755. hat er folgenben 
Brief an dieſelbe drucken laſſen. Lettera fopra.una 
wwedaglia muswamente fcoperta.di-CARINWR,impe*- 
ratore e MAGNIA Vrarca AVGVSTA, ins 
tonforte, ferigen dal Barone F ILIPPD DESTOSCH, 
sccademice:Etrbfco, alla nobile atcademia Etru- 
fca di Cofrona. An Fiorenza, :MDCCLV. can-Ji» 
cenza dei- fuperiori,. groß Quart. Ein Bogen. 
Es handelt diefes Brief von einer- Münze, walhe 
auf dem. Titel. in Kupfer geflochen.ift.. Auf der ei 
nen Seite ſichet man den Kanfer Carinus in ſeiner 


Werlegokleidung, Ee haͤlt mit der:rechten Hand den 


Zaum eines: Pferdes ; wovon man den Hals und 
einen Theil des. Kopfes ſiehet. Auf der linken Schuj ⸗ 


rer traͤgt er einen Schild von erhabner Arbeit, und 





fein Haupe iſt mie einem tar bedeckt, mit der 
Umſchrift: IMP. CARINVS. AVG. Der Revers 


| Alt dos Kr ber Magnia Vrbica vor, mit bem 
v. 


\e 


« 
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800 Fortſetzung der Geſchichte 
gemwoöhnlichen Schmuck, welchen: ſie auf anderen 
Muͤngen träget, und einer doppelten Schnur Perſen 
uUmn den Hals, nebſt der Umſchrift: MAGNIA. VR 
BlICA. AVG. So ungewiß man bisher in Auſe⸗ 
hung der Perſon dieſer Magnia geweſen iſt, wovon 


die verſchiedenen Meynungen ber beruͤhmteſten Kem 
ner dee Münzen ud Alterthuͤmer angefuͤhret wer⸗ 
‚den; fo gewiß zeiget dieſe unzweifelbar ächte Minze 


‚an, daß fie die Gemahlinn des: Kayferd Carinus 

geweſen. Eine Entdeckung, weiche für die üchbga - 
ber der Gefihichte unb Alterthuͤmer nicht anders uf 
wichtig und angenehm ſeyn fann.: . Zutebt theilet 


unfer Frevherr eine neue Einteilung der Medaillen 


von Kupfer oder Erz mit ; nämlich in Mebaillenere 


ſtexrer Größe, ober eigentlich: fo genannie Medallib⸗· 
ri Medaillen mittlerer Größe, weiche ſich duch 
das 8. C. ober durch die Schänpeit-ber -Acbeit,. ober 
z»Zurchoden merkwuͤrdigen Revers auszeichnen, und 
 Miblkhiin ganz kleine Medaillen, Ddergleichen⸗in der 
ltzzten ⸗Zeit des Conſtantinus zum Vorſchein bamen. 
In den Novis Actis Aruditorum 1756. p. 8.9. wird 


Vleſer Schrift beylaͤuſig Meldung gethan, und: Ri I 


Urtheil gebilliget. Ich Habe eine Machricht davon 
Aufgefetzet, und ſolche mit einigen: Anmerkungen ber 
 -gfeißet , welche Die. jenaiſche labeiniſche Geſellſchaft 
hem Volumini quintu ihrer Adaramı p· 67. eingäe- 
ruͤcket bat. Auch erſehe ich aus gemelbeten Actis Eruti. 
"1756. P- 608 ba der berühmte Bort:fich,. zu ſei⸗ 
“Herttirnsi. ju Flerenʒ an das ticht getrkinen. Theſau 
'rö gemmarum Sntiquarum aſtriferarum, auch des 
Sabinets des Freyherun von Steſch bediewt DR. 
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Eelhloſſen den: 24 Jul. 1756. 
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IE III een 


Geſchichte 


ddes Herrn — 
Anton Franciſcus Sei; 


ve Gotteögelehrtheit Docturd; des Bapti⸗ J 


fterii und der Kathedralkirche des heit, Johannis 


Vrieſters, der Geſchichte oͤffentlichen Lehrers auf der 


Akademie. hr Florenz, der Eönigl. englifchen S ocietaͤt 


der Wiſſenſchaften, der Akademie della Cruſca, der Cos 


Jumbaria, der Arcadier, ber lateiniſchen Societaͤt zu 


Jena, und verſchiedenet anderen, Micgliedes * 


zu Florenz. 


D e Geſchichte dieſes großen Gelehrten iſt zwar 


bereits va Druck erſchienen: Herr Brub⸗ J 


ker, meichem mir Auch folgen werden, hat ihn 1748 ” 


F in feinen vienten Zehend aufgeſtellet. Allein, um 


des Freyherrn von Stoff. Gar 


| be; ; in deſſen Mufeo Etrufco auch die zwote Diſſer⸗ 
N zatio des Herrn Paſſeri, Acherouricus, fine de 


J 


nicht zu ſagen, daß dem gelehrten Europa eine.der . 


= geoͤbeſten Zierden fehlen ie, wenn ein Gori 


IT "darinn 


18 





cd 


J 


diente Schullehrer, fuͤhreten ihn auf der ruͤhmlich 
erwaͤhlten Bahn mit fo gutem Erfolge an, daß er 
ſich die gegruͤndete Hoffnung machen konnte, das er. 


—— 


300 EGecſchichte 
"Darin nicht anzutreffen wäre; fo hat auch dieſer une‘ 
ermuͤdete Mann, feit diefen eilß bis zwoͤlf Jahren, ° 
fich die gelehrte Welt nach durch ſo viele-und vor 
treffliche andere. Werfe verbindlich gemacht, Daß es 
am deſto mehr der Mühe werth iſt, feine Geſchichte 
aufs neue mitzutheilen, da Herr Brucker fein 


Merk befchloffen hat, und feine Zufäge zu feinen. 


Befchreibungen liefern wird. Es hat denn Herr 


Gori den neunten December des Jahres ’rögı.. zu 
Florenz diefe. Welt betreten.‘ Das Geſchlecht, wor» 


grina Sacconi. Er wurde in Zeiten den Wife 


ſenſchaften gewidmet, und fo wohl der ausnehmen- 


de Flor derfelben in feiner Vaterſtadt, als die Bey⸗ 


ſpiele großer Männer, reizeten ihn zu einem Fleiße, 
dem es ben Den vartrefflichſten Faͤhigkeiten und einem 


gluͤcklichem Naturel, unter. guter Anfuͤhrung und - 


goͤttlichem Segen, nicht anders, als mohl gelingen 


aus er entfproflen, iſt den anſehnlichen in dieſe 
“prächtigen Stadt zuzuzaͤhlen. Sein Vater war Herr 
Carl Hyacinth Gori, und feine Mutter, Pere⸗ 


n 


konnte. Schon im zehenten Sabre feines Alters 


ließ er ſich unter die Geiſtlichen des Baptifterii und : 


der Cathedralkirche des heiligen Johannis einfchrei= 


. ben: Anton Colrius, und Alexander Duſcius, 


zween gefchickte, und um bie Wiflenfchaften wohlyer⸗ 


wuͤnſchte Ziel derfelben gluͤcklich zu erreichen; und 


einen gewiſſen Gipfel der Gelehrfamkele zu erſteigen. 
Er'fand ſich gar früpeitig im Stande, fhöne Pro» - 
ben 


| / 
[} 





faͤhret. 


des Hrn. Anton Franciſcus 

‚ben ſeines Geiſtes und ſeiner Geſchicklichkeit öffent: 
lich abzulegen. Sein feuriger und lebhafter ig . 
entzuͤndete eine. beſondere Neigung zur Dichtkunſt 


S „a \ 


% 
ij 
J 


und zur Peredtſamkeit in ibm; er.fahe daben leicht 


ein, daß‘ felche nicht regelmäßig wuͤrde koͤnnen ger - 


bildet, noch zu einiger Bollfommenheit gebracht 
‚werden, wenn; er ſich nicht. die beften Mufter, vore 
naͤmlich aus den Alten ; zur Nachahmung porftek 
tete... Die that er derohalben mit allem Fleiß und 
Aufmerffamfeit, und brachte es dadurch fo weit, 
baß et, in einem Alter von kaum ſiebenzehn Jah⸗ 
ren, zwenmal bey fengrlichen Gelegenheiten die Red 


mit einem folhen Ruhme, woburd) er nicht anders 


als aufgemuntert werben fonnte, um mit. neuem EL . 
fee. auf. der einmal betretenen Bahn fortzugehen. 


‚Die erfte Rede hielt er. bey dem Leichenbegaͤngniſſe 


des Großherzogs Ferdinand des dritten, die andere 


\ 


bey des Herrn Brafen Thomas von Gherarbefea  _ 


Einweyhung und Aufzuge zu dem florentinifchen - 
Bißthum. Eine Ehre, wodurch &r ſich zugleich die - 
Ehre erworben hat, unter den frühzeitigen Gelcht 
ten eine Stelle zu verdienen, und welche defto. gröfe 
fer und‘ erfmärdiger ift, je wenigeren fie wieder. 
Seine nachherigen weitläuftigen und ernſt. 
haftern Beſchaͤfftigungen ſcheinen ‚gleichwohl feine 
lateiniſche Schreibart an einer gewiſſen Anmuth und 
fließenden Schoͤnheit, weiche man wohl daran wuͤn- 
| Damit wir. : 


fihen moͤchte, verhindert zu haben. 
nicht den Schein haben mögen , als wollten :wir 


uns ein Urtheil über das geringfte, das einen fo 


— —— groſ⸗ 


q95 


* 


nerbuͤhne beſtieg, und zwo lateiniſche Reden hielt, 
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304 Beni. 
" ‚großen Mahn angehet, anmaaßen, ſo wollen. wir 


D v/ 
Nu J 


Sf ‘ “ 
—WW 
. 
’ 


lieber dafür gehalten werden, biefe Erhmerung von | 


‚anderen gelehrten, und der Sache erfahrenen Kunft- 


\.; richtern, erborget. zu haben, (*) welche fich: erklaͤ⸗ 


ren, ‚daß fie ihm zum Vergnuͤgen feiner Sefer eine. 


angenefimere Schreibgrt in ber lateiniſchen Sprache, 


die feinen $efern gefiele, ohne ihm Mühe zu verur⸗ 
ſachen, gönnen möchten. a 


Die Dicht und die — ſtehen in einer 
nander. Um deſto we⸗ 


nahen Verwandſchaft mit 
niger war es Wunder‘, daß der lebhafte. Geiſt ˖des 
HHerrn Gori auch auf das Malen verfiel; da. er 


+ zumal in. feiner Samilie verſchiedene zu Vorgaͤn- 


gern hatte, welche fich in diefer Kunft hervorgethan 
‚hatten. Er zählete den großen Maler, Michel 


Angelo, 'unter feine Voraͤltern, und felbft-Teines - 


Barers Bruder, und fein Bruder, Joſeph Gori, 


"made. Er fand an dem florentinifchen Maler, 


bem alten Pinvanio, einen geſchickten Anführer, 


und nahm daher auch in dieſer Kunſt ungemein’ zu, 
Die Tonkunſt zog ihn nicht weniger an ſich, undfein 


ungemein fruchtbarer Wit wuͤrde ſich leicht auf eine. 


zausnehmende Weile darinne hervorgethan haben 
Doch, es war gut, daß ihn ſein Vater davon ab⸗ 


und darinn vollkommener machen zu laſſen trachtete. 
Es ward demnach Zeit zu ſeyn erachtet, daß er ſich 
zur Weltweisheit und Gottesgelehrtheit wendete. 


= Syn jener unterrichtete ihn der P. Januario in dem 


() ©. Götting. Zeitungen 1951. &. 174. 
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‚Hatten ſich in derſelben einen beruͤhmten Namen ge⸗ 


⸗ 
— 


„. rzußiehen ſuchte, Ihn allein zu den Studien anhielt, 


\ * 


des Hrn. Sion geneſtus © Bert: 205. 


Collegie. PP, ſcholaruti piarum, in bieſe ber p. we 


. Mepander: Holito. Er war. nicht;von der Art des 


. gen, fe ihm merkwuͤrdig vorkam. . Da er das Abe ' 


. — 


rerjenigen Studirenden, welche an dem muͤndlichen 


Unterrichte und nachgeſchriebenen Dictaten eines oder 


des anderen Lehrers genug haben, ſondern ſuchte 
ih auch die Schriften auderer Gelehrten zu. Nutze 
‘zu machen. Hiezu gab. Hm der Buͤcherſaal derer 
. P. Sewiten, und des berühmten P. Capafü 
Buchervorrath fchöne. Gelegenheit, welche ihm um 
deſto angenehmer war, da fein Herr Barer, megen 
‚der ſtarken amilie, ‚welche er zu verforgen hatte, >, 
ſich nicht im Stande fah, ihm viele. Bücher anaıe 
ſchaffen. In diefen Vorrathskammern der Wis | 


fenfchaften verbarg fih nun Herr Gori alle Tage 


ſechs bis adje Stunden „. und befchäfftigre: ſich mie 


Leſen, Auszeichnen, Anmerken und Sammien desjeni⸗ 
ſehen hatte, ein Prediger zu werden verfortigte er 


ins beſondere eine Sammlung von Steflen aus den. . 
Kirchenpätern , vornehmlich aus Chrufoftomi, Am 
. brofül, Baſilij und Auguſtini heiligen Reden, und 


nachdem er einen Votrath zuſammen getragen hatte, 


fieng er an; Faſtenpredigten aus zuarbeiten. Weil - | 
Er aber gar wohl-wußte; daß bas bloße ‚Prebigen 


feinen Giottesgeleheten, viel weniger-einen gründlich 


in den Wiflenfchaften:gelehrten Mann ausmadhe, fo 


legte er ſich auch auf die Ausarbeitung verfchiedener 


in die Theologie und Kirchengeſchichte einſchlagenden 
J Abhandlungen, von welchen er drey Baͤnde zufame 
- men ſchrieb. Daburd) erwarb er ſich die Gunſt 
‚eines gefchickten ‚uud. ‚angefehenen, Gottesgelehrten, ' 


> . Ken Gel. — XEpell wen 
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206." J Gedichte er a‘ FJ 

older. es dehin brachte, daß ihn der rapie 
Coſmus der dritte, im Jehre 1717: zum Prieffer 
des: Baptiſterii und det Haupelirche des beiligen 
Johannis erwaͤhlete. nn 

Man hat nicht. wenige Erempei, auch unter noch 
lebenben Gelehrten, daß ſolche, welche ſich anfaͤng⸗ 
lich entweder allein auf die Gottesgelehrtheit geieget, 
der wenigſtens dieſelbe zu ihrem Hauptſtudio er⸗ 


eoͤhlet, nachher, menn.fie einer. gründlichen. Bes 


lehrſamkeit nachzugehen Gelegenheit gehabt haben, 
"einen ſolchen Geſchmach an den ſchönen Wiſſenſchaf ⸗ 
ten gefunden haben, daß fie fi) denenſelben gänzlich 
ergeben: Haben, und die größeften Beförderer. und 
Sierden derfelben geworden find.‘ So fügete es auch ı 
die giuige Vorſehung mit, unferem Herrn Boris _ 
' Bisher ‚hatte. er » denjenigen: Weg beſchritten, auf 
. * welchem bie meiften, ‚welche der Kirche zu dienen 
* gedenken, ftehen bleiben. Allein e8 wurde der Wels 
te feines großen Verſtandes ein anderer. Weg eröffe - 
net, um aus biefen engen Schranken in ein geraumes 
Feld überzutreten. Der florentinifche. Ritter und, 
Patricius, Ferrante Caponi, Hatte: ihm: feine 
Soͤhne zum Unterrichte untergehen. Dieſer Ritter 
“war ſelbſt ein ſehr gelehrter Mann, und ein großer 
Gönner. und VBefoͤrderer der ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
und der Gelehrſanckeit uͤberhaupt. Da er nun die 
Schönheit des goriſchen Verſtandes einſab, ermah⸗· 
‚ nete er. denſelben, ſich auf diejenigen Wiſſenſchaſten 
zu legen, welche ſchon fo manchem: Gelehrten feines, 
WVaterlandes Ehre gebracht hätten, und wozu ihm 
\ foichee ſo Pelle Sioff und Bora barböte. . ——— 
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des Hrn. Anton Srancheus.Borl. 37. 


ſer Rath und. Ermahnung waren niche vergeblich. | 
Sie erglengen an einer Mahn, beflen Einfiche viel 
zu groß mar, um Ihnen niche willige Solge zu lei⸗ 


fien. - Er ſah ſich deswegen nach einem Fuͤhrer um, 


und fand Denfelbeit an Dem berühmten Patricus, , 


dem Heren Abe, Anton Maria Salvini. Dies 


. fer, im der lateiniſchen und griechtfcen Literatur, aufs 
ferordentlich erfahrne Ma 


mh, ſchrieb gleich anfangs 
ſeinem fich -Übergebenden Lehrlinge eine andere Ord⸗ 
nung ii Studiren dor, unterwies ihn felbft in ber 


gtlechiſchen Sprache ,. ud murde fein Anführer in 
ber Pllologie.: ' Way einer ausnehmenben Fähigfelt 
ummb vrennenden Sehrbegierde gieng diefer Alnterriche 
fo wohl. von ſtarten, daß der Schüler feinem Lehr⸗ 
meifter Bars ähnlich wurde. Er bemießfolches durch 
Anvotrteffliche Probe, namlich durch die ſtalianiſche 


Ueberſehing des: Longinus vom, Erhabenen, 
weh unter Den Aufſicht des Herrn Abts Sal⸗ 


vin im Hetober 1717 zu Stande bracıre, and wel⸗ \ 


he’ heenuch ‘im Jahre 1733 das Licht geſehen hat. 


‚Bteifen' Fleiß wendete er au, um fih in der grie⸗ 
hſchen Spra | 
ſſyiele des Ariftopbands, auf bie Geſpraͤche des 


he recht feſt zu fegen, auf die Luſt⸗ 


Düdanus; und auf.die Reben des Iſokrates. 
Herr Satoini war ihm dabey ein Orakel, welches 
er ber allen Borfallenheiten um Rath fragen” konn⸗ 
te. , Und auf diefe Weile erftieg er eine hohe 
Staffel der Kenneriß'der griechifchen Sprache, und 


drang mit Macht in die Tiefen ber Alterthuͤmer und: | 
‚ ber philologiſchen Wiſſenſchaften ein. u | 
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308. .. Gefätten.; — 
ER wäre es fie Schade geroefen, wenn —** I 
Ser, aründlichen Gelehrfamteig , weichen Here. Gori 
ze, —A hatte, waͤre verborgen — | 
orfehung. gab ihm Durch Den Seren. Abt Sal 
rn * Gelegenheit, ihn der gelehrten Welt affen zu 
blegen. Dieſer vermochte: ihn dahin, die alten Denk- 
vwaler and Auffchriften, welche man in und um Flo⸗ 
xexnz häufig findet, ‚zu ſammlen, und mit ſeinen Er⸗ 
m laͤuterungen herauszugeben ; 3.er. ſelbſt verſpruch om | 
eine Benhülfe und -feine Anmerkungen dazu; und, 
: Wo bald es bekannt wurde, Daß Herr Bogi: fieh dem 


Bez Werke umterzöge, unterflügte ihn der. Deyfall ug 
| die "Aufmunterung .verfchiedener. Gelehrten, ; Bor. 


nehmlich gab her unvergleichHiche Rathepern, Dhin 
upp Buanoxotti, fein Wohlgefallen haran zu ers 
- , Kennen, und beförderte das Weri durch die nielen - 
J Huͤlſsmittel ſo er — in Kan Hand halte Pe 
| ann unſern Geleßrten., lieb „.und gänngse, Ihm, 
| ER feiner: heſonderen Geſwogenheit den freyen 
Zurritt und, Gebrauch feiner eoltßareiten Bate, und. _ 
‚machte fich ein Vergnügen daraus, ihn in ‚feinem, - 
Hauſe, und auf feinen Landguͤtern um fi zu haben. 
Ja das Vertrauen gieng fo weit, daß er ihm feine 
| eigenen Arsarbeitungen, und- auch ins befondere bie 
dempſteriſchen, vor der Ausgabe, zu leſen und durch⸗ 
“ zufehen gab, Der Herr Marggraf, Scipio Miafz - 
| fei; ben feinem Aufenthalt zu Florenz, und.ber arte 
chyraniſche Erzblſchof, Juſtus Sontanini, durch 
Briefe, lagen ihm gleichfalls an,, feine Sammlung. 
an das Sicht zu flellen, und Kerr Sebaftian 
7 Bianchi , welcher | dem geoßherzeglchen Cabinei u 
we vor⸗ 
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‚des Hrn. Anton Franciſcus Gorl, 309. 
vorſtund, that ihm alle mögliche Gefälligkeit ut ° _ 
Zuſchub dazu. - ee 

Damals giengen die Abfichten des Herrn Gori 
meift allein auf diefen Bezirk, und er hatte ſich den 
weiten Umfang noch nicht auserfehen , in welchen er 
fich, hernach hinein begeben. Allein bey der großen 
Selehrſamkeit, bey dem fertigen Geifte, und bey dem, 
ünermübeten Fleiße, welchen er befiget, gerierh er. _ 
Hat leicht aus einer wichtigen Arbeit in die andere, 
wozu er ſich, teils aus eigener Wahl, thells auf‘ 
Anrathen und. Erfuchen anderer- Gelehrten, beftim: 
mete. Wir wollen dieſelben hernach in der Ordnung 
anzeigen, und die nöthigen Umftände, nebft dem - 
Inhalt, davon erzähfen. RE on 

- Stollen, und auch die Stabt Florenz ins bein 
dere, hatten zwar "feinen Mangel an Akabemien ber 
Wiſſenſchaften, und an gelehrten Geſellſchaften. Here 
Gori wußte aber gar wohl, daß diefelben, wenn. 
fie wohl eingerichtet werden, zum Vottheil der gen 
lehrten Welt.nicht genug koͤnnen vermehret werden. 
. Er war daher einer ber vornehmſten Urheber der 

‚ Academia: columibaria, welche ſich 1735 zu Florenz’ 
‚ zufammen that, und von welcher er zu Ihrem wuͤr⸗ 
bigen Vorſteher ermählet worden. : Die Hauptab⸗ 
fihten derfelben gehen auf die fhönen Wilfenfihafe . 
tan, die: Alterthuͤmer, die Geſchichte, und die Mas | 
turlehre *. Dapingegen haben es ſich — 
2* ee 3 F 


wy Es iſt bereits din aten Th. der Beytraͤge zur hiſte⸗ 
rie der Gelahrheit ©. 186. einige Nachricht davon 
„gegeben worden. | | on 


! 
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NAT Geſchichte. 
ledene andere beruͤhmte Akabemien und aelehrte 
. EWBeſellſchaften, in und außerhalb Italien, zur. Ehrege | 
ekechnet, ihn unter ihre Mitglieder zaͤhlen zu koͤnnen ; 
Das Cabinet von raren Steinen und alten Denfe 
mauaͤlern und Münzen des Heren Goti iſt ehies den, | 
fehenswuͤrdigſten zu Florenz, und zeichnet ſich durch 
dle von dem verflorbenen Andreinig gemachten, 
— und ihm von deſſen Erben uͤberlaſſenen Abdruͤcke, 
„Vor aͤndern aus. Sein Briefwechſel mit andern. 
Eee Gelehrten, in Italien felbft, in Deutſchland, Hole. 
land, Engelland und Frankreich, erſtrecket ſich ſehr 
"5 weir, und es liegen, verfbiedene Proben beffelben 
mit dem verftorbenen Carbinal Qvirini, mit den 

Herren Paſſeri, Zanetti, Hagenbuch, Walch 
und anderen, der Welt vor Augen 
3. Der tegtverfiorbene Großherzog vertraute Ian, 
nach dem Tode des Herrn Johann Baptiſta Low 
tti, nabſt einer anfehnlichen Vermehrung feiner 
1 Befolbung, die hiſtoriſche Kacheber an ‚und Ihre 
| itzt glorreich veglerende’Faiferliche Majeftär beftärige 

>. ten ihn — in dieſem Amte, ſondern trugen 
ijhm auch gnaͤdigſt auf, das vom Herrn Aſſemant 

angefangene Verzeichniß der orientaliſchen Hands 
ſchriften in der. großherzoglichen Bibliothek heraüg ⸗ 
zugeben. 2 9 
MNun wollen wir die Werke des Herrn Goti/ 
bwelche meiſtentheils das Gluͤck gehabt haben, ſehr 
prächtig gedruckt zu werben, nach der Ordnung dee 
Jahre, in welchen fie an das Licht getresen find, ans , 
un EN Zn an, Mn 720 
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vn’ 


des Hrn. „Anton Beamaus Ser. air 
era 26: 8* 


aoſeriptionum antiquarum Graecärum er Rö- 


prima; eas compledens, quae ſunt Florentiae: 


cum ,nötis ANVONII MARIAE SALVINITS 


_ mänarum, quae.exftant in Etruriae vrbibus, pars _ 


cura'er ſtudio ANFONII Francıscı Goxmu 
Ctit.) Accedunt LXII. antiquae gemmae literatae, 


aliaque prifca monumenta in XX Tabulis, quae ex- 
plicantur et illuftrantur. Florenʒ. fol. ſechs Alphab. 
ein B. In dieſem Theile ſind ein Zaufend dred⸗ 
hundert and dreyßig floventinifche Aufſchriften bes 
findlich, davon die meiſten zuvor noch nicht heraus⸗ 


gegeben geweſen. Herr Gori hat ſie alle, fo wohl 
aͤls die Iwey und ſechzig geſchnittenen Steine, mie- 


Eigner Hand von ben Driginatftüden —— 
ben, und den Abdruck wiederum forgfältig mit dies 


fen verglichen, fo daß alles fo unfehlerhaft und gen 
„nau vorgeflefle wird, als es nur moͤglich geweſen. 


"Unter einer ieben Aufſchrift, und unter einem ieden 
Steine, finden fi des Herrn Saloini und feine An⸗ 


= merkungen, welche theils bie fehmereften Stellen er⸗ 


laͤutern, theils die Fehler des Gruters und Rei⸗ 


neſtus genau anzeichnen. Von dem Inhalte han⸗ 


"deln die Acta Eruditorum 1728. p. 1-6. Bergl. | 


Reyhler neueſte Reiſen S. 365. 366. 
SE T2 I: \ 


- Monumentum ſiue eolumbarium ibertoruin: 


et  feruoram Liniae Auguſtae et Caefarum, Romae 
detectum in via Appia, anno MDCCXXVI. a Go- 


| RIO ‚Gofipeum, er Xx aeri.intifis tabulis llpftra-; 
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ctum, die notis-Cl.:A: M. Saivmri. gi⸗ | 
renz. fol Naͤchſt bey Rom an dem appiſchen We⸗ 
ge, an einem Huͤgel eines Weinberges, war 1796. ein 
"Haus von Ziegeln entdeckt worden, welches ehedem 
\ , zu.einer Grabftätte der Frepgelaffenen und Knechte 

der Kayſerinn Livia gebienet hatte, und von. dee 
: Ordnung der Höhlen:, in. welchen die Afhengefäße 
beygeſetzt waren, Columbarium geitennet worben, - 
weil es in Anſehung derſelben einem Taubenhauſe 
nicht unaͤhnlich ſahe. Nun hatte zwar der paͤbſtliche 
Ehrenkaͤmmerer, Her Franciſcus Biaychini, 
7727. eine Erklärung diefes Todtenhaufes In itallänie 
| fer Sprache herausgegeben. . Gleichwohl da en - 
dem Herrn Gori zu —— gegeben, daß es ihm 
angenehm ſeyn wuͤrde, wenn er ſich ebenfalls an bie - 
. Grklärung deſſelben machen wuͤrde, und auch wirk⸗· 
lich noch vieles ein näheres Sicht erforderte, fo unter, 
Hahn ei, dieſe Arbeit, Herr Peter Andreas An⸗ 
dreini, ein gelehrter florentinifcher Patrichus, bes 
wog ihm vornehmlich. dazu, und nahm die Unkoften 
des Werks uͤber ſich. Zween fehr geübte Edelleuteliefe 
“fen ſich brauchen, die Aufſchriften abzuſchreiben, und 
die Zeichnungen von fo vielen Stuͤcken, als dieß 
Begraͤbniß in fi) hielt, auf das genqueſte zu ent⸗ A 
J werfen. Was man alfo zu Rom nad) und nach 
ausgrub, das fandten ‚fie. von Rom nad) Florenz, 
und unterhielten einen wörhentlichen Briefwechfel 
mit dem Herrn Gori. : Und fo wurbe diefer uner⸗ 
= -.müdete und gluͤckliche Ausleger des Prachts und der. 
Herrlichkeit der Römer in den Stand geſetzet, in , 
per Ba von. den Monaten die Erklaͤrung er 
. ©ra 


‘ 
— 


/ 


— 


des Hrn. Anton Franeſtus Gori s33 


Grabſtaͤtte herausugebon, welcher der Her Sal⸗ Br 
vini feine Anmerkungen beufegte: So. merkwuͤr· 
dig dieſes Ueberbleibſel der roͤmiſchen Herrlichkeit An, 


ich iſt, fo mußte doch jedermann befennen, daß es 


- ‚durch die Gelehrſamkeit des Herrn Gori viel merk⸗ | 


würbiger geworden ſey. Denn.er begnügte fich 
nicht, bloß deſſen Inhalt zu erklären, fondern es gab 
ihm. audy.; diefes: alte. Denkmaal Gelegenpeit ‚eine. 
Menge neuer und unbekannter Dinge, die bürger- 
lichen Umſtaͤnde und die Religion des alten Roms 


‚ betreffend, anzumerfen. Und man ift ihm billig, 


gleichwie deſſen Beförderern, den größten Danf - 
ſchuldig, daß diefes edle Denkmaal des Altertfums 
abgezeichnet, beſchrieben und erfläcet worden, ehe e& 
zerſtreuet, und den Augen der Gelehrten entzogen . 
worden iſt. Dieß iſt die Naeqhtict, weiche gr - 


| Bruder dabon ‚giebt. 


1728 " 

- Defkrizione della —* di S. Antonin, Ar- 

ehivefcovo, di Fiorenza, dell’ ordine de’ Predicaro- 

ri, dedicata al medefimo Santo dalla famiglia de’- 

Salviani, nella chiefa di S. Marco di Fiorenza della 
ſteſſo ordihe. Florenz. fol. 


= 1731. 

Jo. BAPT. Donmii, Patricii Florentini, ĩ in« 
feriptiones ‚aritiquae , nunc primum editae, notis- 
que illußratae, et XXV. indicibus' audae, Acce: 


aaunt deorum arae cum obferustionibus. cet. Flo« 
"zeng.. fol. 13 Kupfertafeln. Durdy das Anfehen, 


Verſprache und Vermittelung des Herrn Andrein 
VUs 5 erhielt 
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ahlekt Hen Gori von im Eben bes 


ehemmcligen 
= + berühmten . ‚floventinifchen Patrici, Joh. Bapt. = 
Doni, melcher um das Jahr i650. gelebet, alle. 


deſſen Horbſchriften , weiche er theils zur Erxftärung 


2 


ber alten und-neuen Mufit, ber er ſehr ergeben war, 
und bie er in blühenden Stand zu bringen fuchte, . 
theils zu einer volftändigen. Sammlung von alten 
Auſſchriften aufgeſetzt und hinterlaſſen hatte. Die ; 
ſes letztere zog die Aufmerkſamkeit des Herrn Gorx 
am erſten an ſich. Es begriff dieſe Sammlung . 
ſechs tauſend Aufſchriften, und mar mit fo erſtaun⸗ 
lichem Fleiße verfertiget worden, daß, mens fe. bey 
des Werfaflers Lebzeiten her ausgekommen wäre, fie 
das große gruteriſche DE weit. wuͤrde übertroffen 


baben. : Unterdeſſen, da es bey ben Erben nerbars 


Fen gelegen, hatten Reinefiys, Spon und gar . 
-  bretti, aus einem der barerinifchen Bibliothek üben | 
Jaffenen Eremplar ‚den mehren Theil derfelben in 

- ihren. Werfen befannt gemacht. Diefe noch ein- “ 


mal herauszugeben, war nicht rathſam, die ganze: 


„ bonifhe Sammlung aber mit diefer beruͤhmten 
Männer Werfen jufammen zu’ halten, war eine.vere . 
drießliche und mühfame Arbeit., Doc) die Ber 
gierde des Heren Gori, biefem Theile der fihönen 


Ä Wiſſenſchaften zu dienen, ſeine Arbeitſamkeit, Ge⸗ 


Bud und Fleiß, überwanden dieſe Schwierigkeiten. 
(Er bemerkte alle Aufſchriften, "welche ſchon bekannt 


gemacht werben, und verglich ſie mit der doniſchen 
Handſchrift nn ſtrich fie weg, ‚und»brachte dennoch a 


voch — bisher. unbekannte heraus. Dan - 


den 


\ 


_ 


n 
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mut Pr ⸗ 


des Sem. Anton Branciene Bor. g* . 
ven. mochte⸗ fehete er vlele Altäre (unter. „weichen 9 


derjenige qm; merkwuͤrdigſten iſt, deſſen vler Seiten | 


Die Gchurt, Erziehung und Regierung Jupiters 
bvorſtelien, und welchen der Pabft, Benedictus-XIV. 
in das Cabinet des Capitolii bringen laſſen) alte 
GSefaͤhe, und alte auf Papier geſchrebene Verzeich⸗ 
niſſe bey, und erklaͤrete alles mit gelehrten Anmer⸗ 
kungen. | Und ſelbige fielen auch fo wohl aus, Daß 
Herr Gori mehr Ehre und Ruhm von. diefer 
Sammlung, als der Verfaſſer felbft, erhielt, . Iſt 
wiederum bie Machriche des Herrn Brucker. 
Mufeug Florentinum, exhibens infigniora ve- 
raltayis monumenta, quae Florentiac. fünt, ex the- 
‚ fauro Mediceo et priuatorum daciyliothecis, cum 
- obferuationibus, Tomus J. Florenz, groß fol. zween 
Alph. 18. B. nebſt hundert Kupferſtichen. Das 


glroßherzogliche Cabinet hat einen ganz ungewoͤhn⸗ 


lichen Vorrath von den feltenften und merkwuͤrdigſten 
. Denkmölern. des Altertfums , und ber meifte Theil 


derfelben war noch niche beſchrieben. In den Ca- 


binetten Der Edeln zu Florenz, zumal der Marg 


raſen, Buadrigne, Riccardi, Strossi, der Gras 
- fen. Bherondefca, des Rathsherrn Buonavetta, | 
. und anderer, fanden fich ebenfalls fehr viele,. Dies - 
5 Scag ſchien nicht nüglich genug zu ſeyn, wenu 


er bloß ihren vornehmen Befigern und den Augen - \ J 


der Reiſenden bekannt ſeyn ſollte. Herr Gori fiel 
derowegen darauf, bieſe Seltenheiten der gelehrten 


Welt bekannt zu machen. “Der Rathsherr Buo⸗ 


narotta — bien —— und ſchlug den 
Gaſton * erſten, 


vor, - 0 


6 Gechite FarSE 
vor, weicher ſich bie: — bieſes Sehaben 


gnaͤdigſt gefallen ließ; und fo wohl der großherzog⸗ 


liche Antigvarius, Here Bianchi, ale auch Die übrlr 
0... gen florentiniſchen Gelehrten, eiferten recht um die 
Wecette, zu einem fo ruͤhmlichen Werke bas Ihrige 


beyzutragen. Die Eintheilung wurde alſo gemacht, 


> 


daß ‘ein: ieder Teil feine eigene Sorte und Claſſe 


J = on alten Denkmaͤlern enthalten follte. Demnach 
wurden in diefe Sammlung alle, in den florentini⸗ | 


ſchen Eabinetten befindliche, gegrabene Steine, die 


Kaiſerinnen, Könige und Königinnen, der Mufen, 
Philsſophen, Redner und -Poeten, allerhand Sie 


Köpfe und Bruftbilder ber römifhen Ralfer und 


gelringe und hiereginphifche Figuren’ und Bilder, fo . | | 


bie Geſchichte und den Gottesdienſt ber:alten Vei. 
ker vorſtellen, gebracht, denen die alten auserleſen⸗ 


ruͤhmteſten Maler, nach Feretti Arbeit, beyge⸗ 


fügt: werden ſollten⸗ Allem dieſem ſollte der Herr 


Gori durch feine Anmerkungen das Leben geben, 


und Damit der gelehrten Welt den Nutzen vor Aus 
gen legen. Go ſchwer die Unternehmung war, ſo 
gluͤcklich fiel fie aus, Als der erſte Band erſchien,. 
 erftaunfe die gelehrte Welt über die Menge der ae 
‚ten Denkmäler, über bie Schönheit des Papiers, 


ſten und noch nicht befannten Münzen des großhers 
' — Cabinets, und endlich die Portraite der 


u der Schriften, und ber Kupferftiche, und uͤberhaupt 
über ben Pracht diefer, wenige ihres, gleichen haben | 


dei⸗ Gelehrſamkeit und Fleiß, und die gluͤcklichen 


| Enttedengen ? des Herrn Gori betrachtece/ wie | 


- ben, Sammlung.: Als man aber die daran gewen- 


des Hrn, Anton Franziſcus Bori, gı7' 
er ſo reichlich in den Anmerkungen ausgeſtreuet Hat 
te, fo verſchwand jene Verwunderung, da; man: gear’ 
Diefelbige der "Herrlichkeit des großberzoglichen Kar , 
binets u befand , aber überzeugt war ‚ baß-fle 
bie: goriſche Arbeit um deſto mehr verdiente, 4 ' 
“ mehreres Key berfelbigen auf eine. feltene Oelehr ' 
: famfeit ankam. Es kann auch dem Herrn. Bari 
nichts ruͤhmlicher feyn, als. daß diefe Sammlung 
ben Beyfall und bie Gnade, nicht nur des verſtor-· 
benen Großherzogs, Gaſton hdes erſten, ſonhern 
auch hrs ige regierenden Eaiferlichen Majeftät, dere 
dienet. So! weit abermat Herr Brucker. In 
dem angejetgfeh erſten T elle dieſes Muſei Floten- 
chi, welcher dem Großh aid Gaſton zugeſchrieben 
iſt, findet man die alten Edelſteine, welche Kunſt 
und Gelehrſamkeit anpreiſen koͤnnen, und worauf 
dieBldriſſe heruhhmter Maͤnner und ‚dee: Gott» 
heiten enthalten find, Er iſt: in vier Claſſen abge 
8 Dir erſte enthält auf ler und zwanzig 
upfertafeln die Bildviſſe den: Felpherren,Kaiſer 
a een ihrer a —— n — 
aͤnner. Die zwote, auf fechzehn Könige, Kia 
| Hginneh nd’ Seinen ; "bie Alk auf eitf Pit z 
pyhen, Reöner, Dichter And Mirfenz und dir bier‘, 
auf neun und vierzig Goötter uud Göttime, ° 
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» Mefeum Florentinum. Dom. II." zwern Alph. 
» neun Bogen, nebft hundert Kupfertafein. Dieſer 
Theil Hat. wiederum vier Efaffen gefehnigter Steine; 
in deren erfien man auf: drey imd zwanzig an 
= Zu | tofeln 
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rafeln, Sieine mit den Namen ber Schnitzer ara 
‚trifft; in der zwoten, duf neun und zwanzig Gem- 


mas Homericas, dag iſt, welche theils die Thaten 


der Helden angehen, thells nach Ankeitung der for 
. Merifcyen Gedichte geägt ſind; In der dritten, Hr 
vier und dreißig, welche die römifche Geſchichte be⸗ 
treffen; und In der vierten, auf vierzehn, weiche einen 
zauberiſchen Gebrauch hatten. Die Nous Ada Eru- 
ditorum 1734. haben’ p: »4i- - 245." odh dieſen 
Beben Theilen Nachrkcht gegeben. el 


 Deferiziong del Afco innälzaro, dalla ga! | 


“he Britaniıica fülla piazza. della cita di, Livarnp Peg 


 „Pingreff fatto in efla di 27. Dec. iu cus. R 
‚del fer. Infante Don Earlos,.Fol, an tan) 


DEEP EEE BES SF 27 VEBsEr Br 


’ Drowest Loxcint. ibellas Grteoe-cahe 
ſcriptus, Latino, Gallico er Italico. fattitone: read, . 
sus. Verona. Quar, Die ieatiänihe. Una 
ugit oem dem Heten Bori, : = 2" 


—* 
> .. "Ne — 


ET N TE 
gab % "u Florenj eine neue bechelerte Yu 
gabe derfelden heraus ‚. und ſtellte weiger an das 

At! NicorAı Aykranın, 1 C.er Machen, 
Flor. Diff. de. menfibus Aegyptiorum, in, gratiam 
"Ant. M. SALVINSII, aduectis notis PL HENR, 


" Noris, Curante Gorto nunc primum edita. 


—418 Quart. ar 
Inferiptionum antiquaram, ‚ quae euftan i in 


Lccuriae ‚vebibus, Bars H.. Sloten;. Fol. 5 I 


en R .. ” _ 
8 v4 - 


des Hrn. Anton Franchſcus Gori, J = 


4 ®. viebit: zween cuplerſinher ‚Nov. AR. Erud. 
1740. p. 481. 
.  Mufeum F lorentinum Tom. IH. Ei 8. 
. 14. Bogen, nebſt hundert Kupfertafeln. "Diefer 
dritte Tell enthält die wmarıfornen Standſauien 


von. Göttern und Göttinnen‘, wie aud) von berüßtie 


ten Männern. S. davon dNoua Ada. Exhditor 
| #737. 433° 439. u al. 
j 73 5. RE — — J 
Prodeomus Mut Band, Ber —— J 


Dame gain . ,y m. 


Auſeum Eerufet, exhibine infigkie versrum 
Etrufcorum monumenta, aeneis tabulia CC. mung . 
primum edita; et ilaſtrata abferuationibus.. ‚Vol, ». 


54 T 
ol. I. vier App. 148. Fiorenz Sol.“ A. 


im Jahre 1730 zu Voltere;; auf den fracefdyinifchen . 
$andgütern., verſchledene unterirdifche alte herruſei⸗ 
ſche Begräbniffe entdecket wurden, eilere Hert Bori 

_ dahin, und ließ die mit halberhabner "Arbeit ges s 


sierten Afchengefäße unter feinen ‚Augen abzeichten. | 


Nach ſeiner Zuruͤckkunft zeigete er Diefelbigen dem 
- Kern Buonarota, welcher ihm ſehr anlag, ſol· 
che mit ſeinen Anmerkungen heraus zu geben. Es 
thaten fich zwar viele Schwierigkeiten hervor. Doch 
Herr Bori überwend fie alle, lleß zwey hundert 


Kupfertafeln flechen, erläyterte eine iede derſelben 


ı mit. feinen "Anmerkungen, und, damit alles auf Das 
beſte ausgeführee werden möchte, nahm er, mit. 
großherjoglicher Erlaubniß/ die Buchdruckerey des 

Cajetani Albizinii in fein Haus, Nach den 
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733 erfolgten: Abſierbai des Rathsherrn Buona⸗ 
rota, leiſtete ihm der beruͤhmte Rechtsgelehrte m 
DIiſã, Here Joſeph Averani ‚ huͤlfliche Hand, un 
= we brachte endlich 1737 die ‚men erften "Bände die 
‘fe Werkes. zu Stande. Er Hat ſolches feinem 
eben gemeldeten Gönner sugefchtieben, und fünf:gen . 
lehrte Diſſertationes vorabgehen laſſen. Die erſte hans 


delt de Thyrrhenorum origine, eorumque in Ita- 


liam aduentu et idololatriaʒ die jmote de Mytho- 
logia veterum Etrufeoram » die dritte de Thyſio- 
losia, ſeu religione vetenim Etruſcorum; bie viet- 
- &:de moribus inftirutisqüe Tofcorum;. und ‚bie 
- fünfte. deiprilca Etrufcorum ſeriptura, lingun, artũ 
bus et inuentis. Ein mehreres kann man davon 


ſehen in den Nouis Adis Erud. 1738. p. 94: au 
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_ Demeirrıo FALEREo della Locuziane,. 


| eradörto dal Greco in Tofcano da Marcello Adria- 
| n6 il Giovane. Sloren. in Octav. u 


Me 2ä— 
Rifbofta dell’ Autore del Mufeo Eirufep, All il» 


luſtriſſ. Marchefe Scır. MAFFEI, äutore delle - 
Oſſerv. lert. publicate in Verona, nel IV: Tomo,; 


—* in Octav. Der Herr Marggraͤf Maffei 


tte Verſchiedenes wider die Muthmaaßungen des 


Herrn Gori über das hetruſciſche Alphabet erin-· | 


wert, welches. diefer in dieſem Schreiben. beant. 


a 1746. 
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des 2 anton Seancfus Sur. u 
1 7 40. 


Acrit SINGERT SANNAZARTI de par- 
tu virginis libri tres, Etruſco carmine redditi aco- 


mite, Io. BART. CASAREGIO, nunc primum 


.collati cum Vaticano et -Mediceo codice, adieÄis 
eorum: notis:. cum obferuationibus in quatuor ve- 
terum Chriftianorum monumenta, quae exhibent 
nati doinini praefepe. ‘Slorenz. in Duart, ©, Noua 


Ada Erud. 1746. p. 233 - 235. 

Sonetti. ‘et Canzoni -Tofcani del Conte I. B. 
CASAREGIO. Florenz in Octav. | 

. Mufeum Flerentinum. Tom, IV. exhibens an- 


tiqua numifmata maximi moduli, quae in regio 


thefauro magnil dur s Etruriae affernantur, cum ob- 
Seruationibus. „nebft 115 Kupfertafeln. 


— Tom. V. 2 App. 12B. 


preſbyteri Romani, I. V. D. et Bibliothecäarii 


— 


‚1743. 


Tom, VL 3Aph.14 B. Die Nous AdaEri- j 


ditorum 1746. geben umftändliche Nachricht vor: 


dieſen drenen Theilen p. 193-208. und recenfiren 


zugleich p. 208-213. SimoNnıs BALLARINT, 


Archiepifcopi, epifcopi, Carpentoradti, animaduer- 
fi ones in Mufeum Florentinum. Carpentoraäi. 


. 1743. wowider ſich Herr Gori in einem Anhange 
zu dieſem ſechſten Theile verantwortet hat. ©, 


Journal des Savans, Mars. 1744.P. 415. 


- 


Bibliothecae Mediceae, :Laurentianae et Pala- 


tinae codd. Mk, orientalium catalogus, digeſtus a 
STEPH. Evovıo ASSEMANO, accedunt 


u Gel. Tusopn, KU ur Ze memo- 


— 


t 
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. Memorabilia « codd. orientaliam, item notae et ü- 


tuli charadteribus orienealibus, pidtae tabulas XXVL. 


ceodicis Syrjaci.euangeliorum. veruftiffimi ie. suran- 
." teG. Sloren. Fol. u 
z Ditefa : dell’ Alfabeto degli antichi Tokcani, u 
publicato nel 1737. dall’aurore del:Mufeo Eruf- . 
co, difaprovaro dal’ illaſtruſimo Sigo.' Marchefe - 


Scıpıone£ Marreı, nel Tomo V. delle fue 
Offervazioni Letterarie, date in lucein Verona, con 


‚tavole e figure. Slorenz. Octav. Herr Gori vers 
‚theibiget barinn mit vieler Belehrfamkeit feine Mey: 
nung, das alte hetruſciſche Alphabet betreffend. 


Oflervazione critiche ſopra alcuni paragrafi 


Mufeum Etrufcum. Vol. u. Accedunt V. c. 


Jo. BAPTISTAE PAsserıt, Idi. Pifaurenfis, 
diſſertationes V. nunc primum, editäe. 4 Alph. 


6 B. nebft Hundert Rupfertafeln. Die Arbeit des 


Herrũ Gori befteher aus brey Abhandlungen, naͤm⸗ 
lich de Etrufcorum antiquis publicis aedificiis, de 
Etrufcorum antiquis priüatis addificiis, moben des 


Herrn Paſſeri de Etrufcorum fepulcris obſerua- 


tiones angehänget find; und de fepulcrorum‘ Etru- 


ſcorum ornamentis, Den andern Theil machen die 


"Abhandlungen. ‚des Herrn Pafferi aus, de genio |. 
domeflico ad cl. virum, ANDR IoANnNtL- | 

‚ LIvm;_deara fepulcrali, ad V. C. PuıLıpp. 
BL. B. PESTOSCI; de Etruſcorum funere, ad 
| V. C. DIAMANTEN, consitem pe MONTE- . 


— 


. 5 
9... m —_ — 


‘- del, ragionamento degli Itali primitivi. Florenz. 
Octad Iſt gleichfalls dem Herrn Marggrafen. | 
Waffei entgegen gefegt. 
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Er gm. Anton Brancifus Gori 323. 


MELLINO: de. antiqua vVeleiorum Etruſc 
familia Peruſina, ad FRANC. ANT. —*— 


XVM3. und de Arehitectura Etrufca aliquot vrna- 


zum ſepuleralium earumque emblematibus, ad VG 
- AnT. Franc. Gokıvm. ‚©. Noua Ada Eru- 


ditorum. 1747. 433 - 447. und vergl. Benttäs 
ge zur Hiſtorie der Gelahrheit. 4 TH. 191.192. S. 


lo, BArr. Dionst Iyra Barberina. ſ amphi- 


'chordum, accedunt alia eiusdem audtoris. Sloreng.- - 


Satire Tofcane di IAcoso SeLDANI con 
annot. del Sign. Gorı e di altri dorti Letterati, ‘ 
colla. ftoria della translazione del’Offz di Galileo. 
Galilei. Eben daſelbſt. 

. Inferiptionum aftiquarum Vol IM. e. Nona 
Ada Erud. asp 7 ., je 
1.48 \ 

Symbolae iteräriae, Opufcula varia, philo- 

logica, fcientifiea, antiquaria, figna, lapides, nu- 


| mifinata, gemmas, et monumenta medii aeui, nunc 


primum edita, compledentes. Vol. I. Florenz. gro 
ODetav. 14 DB. nebft zwo Kupfertafeln. Der er 
Theil biefer ausnehmend fchönen Sammlung ent 
hält nur zwo Abhandlungen, nämlich des Seren 


Gori Admiranda antiquitatum Herculanenfium de- 


ſeripta et illuftrata, ımd des. Herrn Paſſeri Iuno- 
nalis ſacra menfa Herculanenfium illuftrata. Bon 
beyden wird in den Nouis Adis Erud. 1752. p. 
149- 174. umſtaͤndliche Nachricht ertheilet. | 
Symbolae literariae, Vol. II. 16 B. nebft brey 


Rufeßiten. | Dan uber darlun 1. l. B. Pıs- 
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— de numis! Etruſcis ——— diſ. 


rt , / — 


FP 
—— 


2. Ei. de Hellenismo Etrufcor um. 3. GoRI1d& 


* iguatio noui operis, nempe —— antiqua-· 


zum thefauri: 4. Diff. critica ‘in Virgilium. 5.. 
Monumenta medii’aeui nunc primum edita, ex 


tabulariis -Aqulleienfibus depromta, „ naͤmlich Ev- ⸗· 


DOVvIGCI H. Amp. praeceptum pro monaſterio 
Anch Michaelis in Diliano A. 852. und ulla Eu- 
geuũ Papae IV. 6. DOMINIGI GEORGIIex- 


ploratio antiquae inſcriptionis, i in qua de locatori- 


bus Scenicorum diſputatur. 7. GoRII audda- 


rium ad diſceptationem de locatoribus ſcenicorum. 


8. Sylloge prima epiftolarum - ‚clarorum Gallorum ? 
ad v. c. ANT.MAR. SALVINIivM. S. Noua 
2 Ada Erud. 1732. p..566- 573.. 


21749. 


—— xrogranma de continuatione fymbolarum. [23 . 
‚ den Nouis A@is Erud. 1749. p. 630- 645. ganʒ 
eingeruͤckt. Herr Gori zeiget darinn den Innhalte 


der‘ folgenden Theile an/und nennet die Gelehrten, 
welche ihm ihre fernern Seytrag⸗ dazu verſprochen, 
und unter denen ſi ch aus Deutfchland ber felige 


Leich zu Seipzig,- Here Job. Conr. Stieglin zu 
Erfurt, und die Herren Brüder Walch befinden. 


Bald darauf trat an das Lche - 
Volumen III. welches enihäfe. 1. L D. Ans, 
SELMI Costapont in Graecam peruetuftam 


| jconem ligni fandtae crucis, infertam in eburnea ana- 
‘ glypha: tabula, obſeruationes. 2. GoxXII de ni- 


srato leſu Chriſti cruciſixi capite, vri Eeulptu⸗ eſt 


in 


1 —3 
nd 4 , P ‘> 
. J v, 


J 
—O 


rın 


— 


N 


\. ee HM. Anton Brands € Gori. 2. 


in viuifiko ande. crucis ligno. inf ignis magnitudi - 

“nis, quod feruatur in thefauro bafılicge baptifteria 

lorentin. 3. Pavxuı MARIAE Pacıavok 

de veteri Chrifti erucifixi ſigno, et antiquis cruciz 
bus, quae Rauennae funt. 

Vol, IV. enthaͤlt I. I. B. PASSERI Di. de 
Hebraismö. Aegyptiorum. 2. Er. ‘Lexicon Ae- 
gyptip-Hebraicum,. 3. Er; lupiter woAussQrs, 
fine de. aheneo louis figno antiquo, duplici ferto . 

oronato. 4. ılac..BELGrRADIT de craflitie 

x» Jaferum, quibus veteres in magnis. molibus àt fub- 
ſtructionibus vrebantur. ° 5. Ei. Baſis Ariminenſis 
jnferiptio ‚militaris, recens inuenta, illuſtrata. 6. 
Franc. ANTON. ZACHARIAE..de C. Nonit 
Caepiani inſcriptione, Arimini nuper reperta. ‘7. . 
Eı..Ep. de quibusdam monumentis-Pifanis. | 


‘Vol. V. Darinn find enehalten 1. Placitum Ra- 
uehnae apud-claffem habirum a.Silueftro II. Pont, 
> Max. et Ottone IIl. Aug. Imp. nünc. primum edi- _ 

. tum, atque obferuationibus a Mvrarokıo illuftra- 
tum. 2. P. GINANNI inferipgiones antiquae 
ineditae, cum notis Gorın. 3. Exemplar tabu- . 
lae Traianae ex aere &c.cura GoRII. 4. Mv- 
RATORII adnot. in illam. 5. Forma antiqua ſa- 
cramenti Ghibellinorum antiquorum. S. Goeting. 
Zeitung. 1751. 174. u. f. & | 
Ich fahre fort, auch den Innhalt dei folgenpen | 
drey Theile, fo wie ihn Herr Gori herauszugeben 
 erfprochen, anzuzeigen, obfchon ich nicht gewiß weis, 


eb alles bereite das Siche geſehen habe, Promiſſa 
23 ja. 
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dam Amt, fägt er, bona fide; ( guam Tancte ferna. 
bimus, huiusmodi fymbolarum volumina XII, quae, 
" Deo date er fauente „vi Iperamus, intra fequen- | 


tem annum 1750. in lucem exftabunt. Zufolge 


einer ‚Anzeige in ber Republyk der geleerden! 

Maart en April 1751. p: 353. muß damals ſchon 

" alles abgedruckt geweſen feyn. Weil ’idy aber Feind 

zverlaͤſſigere Nachricht vorfinde, ſo muß ich es dahin 
Br ‚geftellee feyn laſſen. 


- Vol. VI. 1) F. A. Zucnkrıae de in- 
uentione ſanctae erucis. 2) DOMINICI Ma- 


vr 


RIAB. Masnsıı de’ titulo dominicae crucis . 


Irchetypo, eiusque vera forma et epigraphe. 
ſeculorum barbarie, et artificum licentia, nunquam 
rede expreſſa. 3. Ant. Mar Lvpia Theſes 

ad vitam Conſtantini M. c. not. et append. Zar. 

CHARIAE. ‚4. FRANCISCI equitis VICTO-, 


RIT veteris gemmae, ad Chriftianum; vſum ex: 
fculptae, breuis..explanatio. 


VoL VII, 1. Animaduerfiones i in: lamellam ae⸗ 


neam vetuſtiſſimam Muſei Victorii. 2. ZACHA-. 
RTAE-deencalpiis, .3. Ei. Bibliotheca capituli 


Piftorienfis. 4. A.M. Lverrs Epiftolae antiqua-. 


riae. 5, Monumentorum: aliquot medii, aeui in- 


“ Vol, VII. 1. F.RANner MAR. Zanorte 


ſopra le figure. circoſcritte al Circolo ed alla ffera. 
2. Lettera del R.D. FeLice BÄLASSI, CR, 


del Salvatore, al prelodato Sign. ZANOT TI. 3. 


I Grecor. Gasarı fopra le nuove proprietä 


delle 


zu u 4 


editorum ſpecimen. 6. de fcholis veterum Ro®. 
‚manorum,. . | 


’ x i 
n ! + . \ 


des Hrn Anten Zeoncltus Bari. 327 . 


delle figare quadrilatere. 4. De magnitudine mar 
ritimi itineris inuenienda, «nullis habitis. aftroruna 
“ rationibus, Praelectio habita a lo. RyNALDO- 
comite/CARLIO.. 5."Er. fopra l’origine, ſtrut- 
tura ed ufo delle antichi navi militari turrite: 6. 
ANDR.PIETR: GIULIAN ELLI 3 fopra Pitteflo 
SEgert, difcorfo acad, 
| 75m. 
Da@yliocheca ſeu gemmae antiquae ANT. 
" Mar. ZANOTTL. As F. GoRIVSs nötis Las - 
- &inis illaſtrauit. Venedig. Fol. ein Alph. ai Bog. 
80 Kupfer. S. Noua Acta Erud. 1753. p. 385-. 
Muſeum Cortonenſe, in quo vetera monumenta 
Eomplectuntum anaglypha, tkoreumata, gemmae in- 
ſcalptae infcnlpreeque, quae in academia Etruſca 
ceterisque nobilium virorum domibus adſeruan- 
tur, in,plurimis tabulis aeneis diſtributum, atque 
> afFrancısco VALESIO, Romano, ANTO- | 
0 NIO-FRAÄNCISCO GORIO, Florehtino, et . 
. RoDvLPHLNOo VENYVT1,Cortonenfe, notis il- 
luſtratum. Rom. Fol. ein Alph. 13 B. nebſt fuͤnf 
und achzig Kupfertafeln. S. Noua Ada Erudit. 
1755. p. 223- 234. | = 
Pa 175 
\ Thelaurus gemmarum antiquarum altitera 
rum, quae e compluribus dacyliotheeis ſelectae, 
aeneis tabulis CC inſeulptae, obferuationibus in⸗ 
luſtrantur, adiectis parergis LX. Atlante Farneſia⸗ 
m, Prolegomenis, diatribis HI. differtarionibus 
‚XV. et indieibus. $loren;. der Vol. 1.9 Bog. 
Vol. IL 3 Alph. 13 B. Vol. I. 3 Alph. 8, Fr mit 
Ä u ga fer 
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I. 


u Er Geſwihte st. 
fee Dan’ finder in dieſen Berl die 


ausgeſuchteſten Gemmas theogonigäsi, ‚mythicas; 
phyficas, aftronomicäs, genethliacas, aufpicales ſeu 
augurales , fymbglicas,.chimaericas, Iadicras, fo.mit: 
Geſtirnen gegieret ſind. Zir Erläuterung derfelben 
„Hat Herr Paſſeri gar Vieles beygetragen. ©, 
‚ Ada Ernd. 1750. p. 142. und 1755. p» 606- -615 
Es ift vielleicht ‘ein gar: unreifer Einfall, welchen 


Ach bey der daſelbſt angezeigten ſiebenzehnden Ku⸗ 
„pfertafel, und ben-einigen andern. gehuht.habes:.daß.. 


naͤmlich ſolche und aͤhnlich gefternte Steine;. nidts 


anders, als ſo genannte Gemmae ‚Bahlidianae,; oder 


vielmehr Schnigungen alter Chriſten ſeyn, zu de⸗ 


nen Die ſieben Sterne in der Offenbarung. Iopannie 


— 


x, Vergl. 4. 3. 107. ©. | . n 


prfaͤnglich Gelegenheit gegeben baben. aan 


La 


—1752. Ze 
| Thefurus Morellianus ‚ fue‘,CHRIST. 


SCHLEGELII, SIGEB. HAVERCAMRT, et 
ANT.FRANE Gorıı Commentaria in XU. 


priorum Imperatorum Romanorum ' numismata, 
aurea, ärgentea et, aenea, cuiuscunque moduli, di- . 


fr u 


7 


. nm 


x 
> _u_ 


ligentiffime. coöhquifita, et ad ipfos numos accüra- - 


- 7 _siffime delineatä, a celeherrimo antiquario, ANDR.. 


MORELLIO. Accedunt cl. GORII deferiprio_ 
columnae Traianae, a MORELLIO, itidem elegan- 


tãſſime i in aes inciſae; nec non TRISTANI, Rv- 
BENITet HARDVINI interpretatiories pretio- 
- Sflimorum aliquot antiquitatis monumentorum. 


| Cum praefatione_ PETRI WESSEL INGIIExX 


—* 


Tomi: . 


— *. — I wog en -— z —7 I — - En BEE 37 Enge 
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des Hrn. Anton Franciſcus Gori. 229. 
Tomi IH. Fol. Amſterdam. Der dritte Theil ende: 


- hält die Kupfertafeln, welche in den beyden erftn .+ - 
erfläret werden. _ Morell hatte die Münzen der 


yxwoͤlf erſten roͤmiſchen Kaifer mit vieler Mühe ges 


u helt geblieben ſeyn, wenn es nicht bet Buchfuͤhrer 


ſammlet, um ſolche mit feinen Anmerkungen der 
gelehrten Welt mitzutheilen. So viele Widerwaͤr⸗ 

‚ tigfeiten, welche er in feinem Leben auszuſtehen hat. 
te, und endlich der Tod, Hinderten ihn daran. .. 
Mad) feinem Tode gab fh fein Freund, Sch . 
‚alle Mühe, um das Werk auf eine würdige — | 
an das &iche zu ftellen. Allein der Tod. übereilte. _ 
auch ihn, da er fchon weit in feiner Arbeit gefom» . 
men war.  Dieß fihöne Werk würde‘ nun lange, . 
‚oder mohl:ganz und gar, ein Raub der Vergeſſen⸗ 


Wetſtein zu Amfterdam an ſich gebracht hätte, 
Ä Dieſer erſuchte den beruͤhmten Haverkamp, ſolches 
zu vollenden. Er ließ ſich gewinnen; fonnte es 
aber fo wenig, als feine Borgänger;, zu Stande 3 
bringen. Diefe Ehre war dem Heren Bori vor 


. behalten. Er vollführte niche nur, mas jene an 


gefangen hatten, ſondern fügete auch noch eine \ 
Menge anderer Münzen, und eine Auslegung über 


« bie: Columna Traiana hing. Endlich wurde dem’ 


Herrn Prefeſſor Weſſeling die Vorrede aufge 
“tragen, welcher darinn die Verſpaͤtigung der Aus-· 
gabe entſchuldiget. Um etwas Weniges von den 


E.rlauterungen unſers Gelehrten beyzubringen, ſo 


handelt er z. E. mit vieler Gelehrſamkeit von den 

Aufſchriften, PAx. AvGvsTı, PAxX.PopvLI_' 

RomaAI, und von dem Templo pacis, deſſen 
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Errichtung vom Veſpaſianus herkommt; inglelchen J 


von einer ſeltenen Münze, mit der Aufſchrift: Huxc 


⸗ 


Du | 


ROSOLYMA CAPTAs auf: melcher ber heilige 
lkeuchter des Tempels zu Jeruſalem zu ſehan iſt. Nicht 
weniger von benen Ludis ſecularibus, welche Domb 
fianus gehalten, in feinem vierzehnten Buͤrgermei⸗ 
ſteramte. Die auf-deffen Münze vorgeftellee Figur 
hpalt Herr Gori fuͤr die Minerva, deren Dienſte 
dieſer Kayſer ſehr ergeben war. Eine Muͤnze von 
eben demſelben Kayſer mit der Umſchrift: NAxkA- 


SiqQran, eignet er der. Stadt Nakraſa In m 


bien zu; ' deren Prolemäus ermähner. | Br 
Die columna Traiana ift auf vierzehn Kupfer . 
tafeln vorgeftellet, und die Erklärung berfeiben br 
‚greife fechs und funfjig Seiten, Sie wird aud) bes 
‚ Jonders verkauft. Diefe ſchoͤne Säufe fteher zu 
Rom, auf dein Page, welcher vor Alters -forum 

‘Traiani genennet wurde. Sie ift von Marmor, 
und afle Figuren find von erhabener Arbeit. .. Auf 
der Spige ber Saͤule fah man ehebem das Stand» - 


vild des Kayſers, deſſen Thaten ſie verkuͤndiget; wo⸗ | 


für hernach das Bild des Apoftels Perrus if bin 
“aufgefeßet worden, Die Höhe der Säute ift hun»  . 
dert acht und zwanzig römifche Schuhe; ‚man gehet 
auf hundert vier und achzig Stuffen hinauf ‚und. 
der inwendige Raum ift etwan zmölf und ein achtel 
Fuß. Das Licht fälle durch dren und vierzig Feine - 
FVenſter hinein; welche hier‘ ſehr kuͤnſtlich auf den 
"Kupferftichen vorgefteller find, - Die Alten haben 
en ander Maaß diefer Säule angegeben. Eu⸗ 
tropius und Caßiodorus machen ſie hundert und 
| ‚ vier— .. 


„> 
. 





des Hrn, Anton Franciſcus Bori. 331°. 
vierzig Fuß Hoch; Publius Victor aber verſichert, 
daß fie nicht höher, als Hundert acht und zwanzig 
Fuß fey, und zähler 185 Stäffen; deren man doch 
nur 184 gefunden. Er ſetzet auch zween Fenſter 
mehr. Jede Seite des Fußes biefer Seute hat 
‚ zwanzig römifche Schuhe, und’ift.alfo ber ganze 
.. JFuß von achzig Schuhen. An der Forderſeite des 
Fußes finder ſich eine Thuͤre, um auf denen Stufe - » 
fen, wovon fo eben gerebet worden, bis in die Höhe 
der Seule hinaufzufteigen. Ueber diefer Thüre ſie⸗ | 
bet man zwo Siegesgöttinnen, ‚welche eine Krone. " - 
in ihren Händen halten, finnfplelenb auf die zwo 
Scchlachten, in welchen Trajanus, in ben beyden 
vwider fie geführten Kriegen, bie Dacier uͤberwun⸗ 


- 


ben, mit diefer Auffchrift: J 
S8ENATVS POPVLYSQ, ROMANVS. IM P. 
 CAESARL PTVI. NERVAE'R NERVAX. 
TRAIANO. AVG. GERM. DACICO. ONTIF. 
‚ MAXIMO. TRIB. POT. XVII. IMP, VL COS 
VI. PP. ÄD. DECLARANDVYM. QYANTAE 
_ ALTITVDINIS- MONS.ET.LOCVS. TANTE 
BVSLSIT. EGESTVSs.  DiefeAuffchrife iſt ſchon 
von verfchiebenen anderen mitgetheilet worden, Yerr 
Gori merket aber an, daß folches fehr fehlerhaft 
gefchehen fen; und behaͤlt ſich die Ausfülung dee 
Luͤcke in der legten Zeile auf eine andere Zeit vor... 
Es feh ung indeffen erlaubt TANTIS MOLTBYS 
‚ oder svVMTIBVs, zu muthmaaßen; wovon das erſte 
auch in den emendationibus Mazochianarum in- 
ſcriptionum befindlich iſt. ©. Ada ſociet. Lat: Je- 
rem/. Vol. V. p.33. An denen Seiten bes Se Ä 
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. — Siegeszeichen, Beute, und die Waffen 
barbariſcher Völker und der Dacier.- Auf dieſem 
Buße. euhet noch ein anderer Grundflein, welcher 
> mit Kranzwerke von $orbeern gezieret iſt, und auf 
bdeeeſſen vier Winfeln die-römifchen Adler ſtehen. Die 
Seule felbft beſtehet aus vier und dreyßlg Stuͤcken 
Marmor von erftaunlicher Größe, deren Drey und. 
wwanzig diefelbe in der Geftalt von Streifen umges . 
. ben, und den Feldzug Trajans wider die Dacier- 
porſtellen. Die erhabenen Figuren find.drey Hand 
| xömifcher. Maaße hoch. inige find zwar ein we— 
- Pig Eleiner, -aber unter fid) von gleicher Höhe ; die⸗ 
© jenigen ausgenommen, tweldye unter dem Capital 
“ find, und welche drey bis vier Daumen höher, ‘als 
=, alleanderen find, Maͤn haͤlt dafür, daß das barz 
5. ouf. geſetzte Standbild des Trajangus von mehr ald 
7 gemeiner Größe, achtjehen Schuhe hody, und vom - 
Fer guͤldetem Erze geweſen. Man meynet aud, daß 
xr ſelbſt ſolches nicht geſehen habe, weil er, daes 
- aufgerichtef ward, wider die Parther und Armenier 
. zu Selbe lag, und Eur; nady diefem Feldzuge fein 
Feben geendiget bat. Diefes Standbild hielt in der 





x 


= einen Hand.einen Zepter, und in ber anderen eine 
goldene Kugel, in welche die Afıhe des Kayſers gun 
ji monde, nachdem fie nah Rom mar überges 
," beahe worden, Diefe Seule ift Im fiebenzehenten 
“2 fahre ber Regierung Trajani aufgerichtet worden,“ 
“and ber Baumelfter derfelben „ der berühmte Apol⸗ 


Jodorus, hat dadurch die Obeliffen und Pyraml» - 
7" ben.ber Hegupfer. überkroffen. . 
* 3 u .. / B u “ \ a ’ F 12 
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des 6.prh. Anton grande Gori. 332 


Veeſchiedene Belehrten haben dieſes herrliche 
Denfrnadt befannt zumachen und zu erflären geſucht. 


Anfaͤnglich hatten die ee Maler zu Kom | 


. Die Figuren deſſelben abgejeichnet , allein Die dar» 


des Jahrhunderts veranftaftete "Joh, Jac. Ro, 
eine neue Ausgabe diefes: Werkes auf 119 Kupferta- 


nach geſtochenen Kupfertafeln waren liegen gebtieben: or 


bis Franc. Villamena, ein berühmter Kupferſte. 
cher, ſolche hervorzog, und dem beruͤhmten Ciace⸗ 
conius Gelegenheit gab, fie mit feinen Auslegungen. 
1616, zu Rom an das Sicht zu bringen. Zu Ende. 


feln, bereicherte folche mit: verfchiedenen Münzen, 


‚Iteß die Seule durch den. berühmten Bartoli aufg 
; neue nach dem Original: aufnehmen, ımd mit den. ° " 


Anmerkungen'des gelehrten Bellori in italjänifcher - 


Spyrache begleiten. Don diefer Angabe fi find wende 
: ge Epemplare in die Welt gekommen ‚Inden fie um 


terdruͤckt worden, : Eines derfeiben gerieth dem ge⸗ 


J Aehrten Raphael Fabretti in die Haͤnde, welcher 
ſolches 1673. mit feinen Vetbeſſerungen herausgaßb. 


So bald dieſes dem Bartoli und Bellori zu Ge— 
ſichte kam, uͤberſahen und verbeſſerten ſie ihre Ars 


beit aufs neue, Diefer mit der Feder, jener mitdem 


Grabeiſen, und- flelleten ein neues Werk an das : 


| Ucht, welches Roßi dem Koͤnige v Ludewig RIV. 


9 aufehrieb, 


De 


- Man erjäßlet,, daß die Maler, welche die 
Seule ‚abgezeichnet haben, denen auch Per, Ber⸗ 
— auzugaͤhlen iſt, und unter den Florentinertt, 


der berühmte Maxim. Soldani, fi, bis auf 


= eine gewiſe vr von Sg und Leitern bes 


 biener 


8 
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dienet haben, unb daßz der König dan Frankreich, — 
Granciſcus I. welcher ein großer liebhaber und Be 


wunderer des fhönen, Alterchums war, unter der 
Regierung des Pabftes Paul IH, verſchiedene Stüfe. - 


Se diefer Seyle in Erz nachzuahmen befohfen habe, 
n folche In ihrem Ganzen, von ſolchem Metall in '. 
Froankreich aufrichten zu laffen. Auch Hatte Luder 

wig XIV. den Entſchluß gefaſſet, ſolche in feiner , 7) 
Hauvptſtadt zu errichten, und befahl zu dem Ende 


7% 3670. Abdruͤcke in Gips davon zu nehmen, um ſol⸗ 
| che hernach in Erz gießen zu laſſenz wekhes gleich» .. 
wwwohl:nicht zu Stande gefommen iſt. Der berühm- . 
-- se Antiquarius, Andr. Morell zeichnete und. ftah 
x ge dieſe Abdruͤcke mie feinen eigenen Händen: in 
+" Küpfer, mitdem Vorhaben, ſolche den Siebhabern 
7 her Alterchümer vorzulegen, Man weis, was für. 
eine außnehmenbe Geſchicklichkeit er dazu pefaß. Die ' 
son Ihm geftacheneht Kupferfafeln-fin® endlich dem 
Seren Wetſtein Zu. Händen gekommen‘, welcher. ' 
"Be Erklärung vderfelben von. dem Herrn Gori ers . - 
. pen. Es ift denanfelben noch ein arderes Kupfer 
vbehygeſuͤget, welches von bem alten. Agashftein der. de 
- :  Higen Kapelle zu Paris eine Abbildung giebt, und 


— 


Denen die Auslegungen: des Alb. Rubens, Har⸗ 
Quin und Triſtan hinzugefuͤget find, nebſt einigen | 
anderen merkwuͤrdigen Kupferſtichen, und ven Aus· 
legungen derſelbigen. S. Bibliothéque raiſonnte 
F Tom. XLVII. P. 2. p. 380. und Tom. XLIX. P, 2. 
0 Be354 und Noua Ada Erud. 1 733. pP. 49. 
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des Sen. anton Brancus Sort. 35 1— 


1. 7 5* 4 a ” r. m u , 
Ä Thefzurus diptychorum anriggoramı, Ich 
kann nicht ſagen, wie weit dieſes Werk. ſchon an 
das Sicht erfihienen ſey. Zu Folge einer Nachricht 
in den’Nonis Adis Erud. 1754. p. 382. ſollen von .. 
ſchiedene Theile herauskommen, welche alle nur bes 
fannte Diptycha, 'canlularia literara, anepigraphi- 
ca, hieroigonica; minora facra portatilis, erotica 
& voting. omnis. generis, defundorum, hoe eſt, 
ſelecta vetuſtiora ecclefiarum necrologia, nebſt der 
beruͤhmteſten Maͤnner Erklaͤrungen, und den eige⸗ 
— men Anmerkungen des Herrn Herausgebers, und 
hundert oder auch mehr. Kupfertafeln, begreifen. . 
ſollen. Aus ‘einer Stelle der Vorrede bes Kern , 
Prof. Walch zu. dem Vol. V. Adorum Societatis ' 
Latinae lenentis 1756; iſt zu fchHießen , Daß bisher 
‚noch nichts davon das Licht gefehen Habe, Erfag 
won feiner darinn befindlichen. Comment, de vrr- 
rum pugillaribus, quam ut conſcriberem, cel. fo- 
dalis, Anton. Franc. Gorivs fecit, prae- 
ſtantiſſimum ſuum Diptychorum Thejaurum parat 
| rus; opus, quod eius audtori, fi is & nullas alias 
- res praeglaras5- quamuis iftarum. permultae fi int, in 
mufſarum caſtris feciſſet, certe immortalitatem 
omnium conſenſu fpondet. Is enim, quum in: 
- - exftruendo hoc magyifico aedificio nullum vide- 
rer, qui hoc de pugillaribus veterum argumen- 
tum /rite excufferit, meque pro ſua humanitate ro- 
goret, vt, quidquid mihi eſſet de illo-in promtm, . \. 
aut, quae in prifcis autoribus de eiusmodi tabulis ! 
2 ‚memoriae mandata meminiffem „ cum ipfo com- = 
J muni- 
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836 Seſhicte .n 


“ muhicarem ,„ nolui deefle oficio meo, et, quae . 
‚ad rem iftam pertinere fum arbiträtus, in: chartam 


gonieci &c. 


1'755. \ 


A 


“Xenia Epigraphica.: Unter dem zwenten Ocio I 
bet 1753. ſchickte Herr Gori, nebſt einem ſehr pers. 


bindlichen, Schreiben, Hundert acht und fünfzig alte. 


. Sateinifhe Auffchriften,,. an den Heren, Prof. Joh, 


Ernſt Imman. Walch zu Jena, und fügete de⸗ 


| nenſelben hoch verfehiedene“ andere: fhriftliche Ge⸗ 


ſchenke bey. Diefer. würdige Director der. lateini« - 
ſchen Geſellſchaft machte davon ‚den vom Herrn 


Gori gemünfchten Gebrauch. Er lief unter dem 


AMitel Xenia Epigraphica in den Adis Societatis . 


v 
Rh V. 0. — 
dPae u: 
Paz ” ⸗ - t . 
- . fi y N * 
Er 


fen?’ ı)- Den Brief des Herrn Gori an ihn. 2) Die 


Aym uͤberſchickten Antiqua marmora ex vetuſtis Mſ. 


Bibliothecae Strozzianae, quibus thefauri Inſcri- 
ptionum veterum, GRVTERIANVS, REINE- 


-SIANvS et MVRATORIANVS, partim füpplen- 


„ Latinae Ienenfis Vol. IV. Folgendes jufammen druk. 


tur, partim emendantur. 3) Seine überaus gelehrte 


Obſeruationes ad Marmora Strozziana. 4) Emen- 


dationes inſeriptionum Gruterianarum, ex iisdem 


MIT. Bibliothecae Strozzianae, und 5) Emendatio- 
nes inferiptionum Reinefianarum, weldeihm Kerr 
Gori gleichfalls mitgetheile. 
17356. ' 
Xeniorum Epigraphicorum. Hyntagma fecun-- 


düm, quo emendationes Mazochianarum inferi- 


' ptionum Continentur, ” eben dieſen Actis vol 
Die 


. 


des Hrn. Anton Franciſcus Gori. 337 
* Ingfeichen Synragmma -tertimn.« quo, antique 


potiſſimum Transſilnaniae et Hungariae wquimen- .5. 


ca ſuppeditantur, F/d. P- II. 


Es ift fein Zweifel, , ober fe: bey nahe zue Er⸗ 


ſtaunung unermuͤdete Fleiß dieſes größen Gelehrten = 
', wird, wenn ihm Sort Leben und Kräfte verlei * 
noch: manche herrliche Früchte tragen. ” (Et machet 
ſebbſt in dem Mufeo Etruſcòo, Vol: III. P:I: —8* 
zu einem Lexico Etruſco und einem Lexico Pelaſ- 


.:. gico, nie auch p. 185: zu. einer Ausgabe des Comt 


mentarü Lazarı BAVFSII de vafculis veterum, 
welchen er mit feinen Benfügungen bereichern. ol, 
Hoffnung... Herr Brucker erwaͤhnet auch einig 
Syntagmatis facrarum. monumentorum veterum. 

und einer Hiſtoriae Florentini Baptiſterii & eccleſiae 
8. Iqhannis, welche er herauszugeben geſonnen ſey. 
Sonſt meldet: er auch zuletzt, daß er in Dem Voaa- 
. bulario della Crufca, der: neueften Ausgobe, von 
dem Buchſtaben £, an, mo Salvini aufgehöet, . 
‚die lateinifchen Wörter bengefeger habe. Don ſei. 
ner Dienfigeflifienheit, und von feiner Bereitwillig⸗ 
keit, anberer Gelehrten Arbeiten befördern zu helfen, 
legen uͤbrigens, fo wohl. in ben Schriften derfels 
ben, als auch in den gelehrten Zeitungen und Mo 
narfchriften, fo viele und ne Zeugniſſe vor 
Augen, daß es gar unndrig fe eyn würde, derglei. 
den uu ſammien. 

8: S. 


Ofen ben 13, zug: 1756. 
" nes Ge. i2 uropa, X Theil. ” Geſci⸗ u 
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des Deren 


Shin Henrich. au 


u Bu "Weiland fönigfich preußifchen Hofraths, und 
der ——— und der Beredſamkeit ordentüchen 
on Profeſſors w Königäberg. | 


F * Voter dieſes hochverdienten Gelchrten war. 
Meschäus Guͤtther, Diakonus der löbe- 
ſchen Gemeine zu Königsberg, und die Mutter, 
gina Reuſner. Er ward geboren ben drey · 
: zehnten: Julius 1696... Anfänglich). warb ihm ein. 
 Suuslehrer gehalten, durauf -gieng er in die loͤbeni⸗ 
chiſche Schule, worinn ihn der Rector Runftmann, - / 
„der: Prorestor Rozik, der Eonrector Frank und 
der erſte Collega Schwarz unterwieſen, und zu· 
glei genoß er des befondeen Alnterrichtes ‚bes nad 
Herigen Predigers: zu Pownnden in Preußen, 
Barthol. Ruppenſtein. ‚Shen: im Jahre-ızı1. _ 
hatte er es fo wei gebracht, daß er. von dem: da⸗· 
maligen Rector der: Univerfität, Bernhard von. | 
Sanden in das Studentenbudh: eingefehrieben \ | 
ward; nachdem er fchon 1707. feinen -Bater durch 
. den Tod verloren hatte. Seine Hauptabfic cht war . 
zwar auf ‚Die Gottesgelehrrheit gerichtet; er legte | 
fe aber ‚uber rn auf diejenigen Shui u 
2 welche 
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des Hrn. Chr; Henr. Gauther. 339 


E welche billig als eine Vorbere tung und Handleitung 


dazu angeſehen werden. In der peripatetiſchen 


Weltweisheit, welche damals die Oberhand hatte, J 


waren Paul Rabe in dem theoretiſchen, und Ge⸗ 


arge Thegen in dem pratliſchen Theile feine Sebrer, Ä 
‚ In der Machematit Chriſtoph , Langhanfen, Ä 
‚der Maturlehre Henrich von Sanden und — 


Gabr. Fiſcher; ‘in den morgenlaͤndiſchen Spra⸗ 


chen Joh. Jac. Quandt, und der Rector der Alte 


ſtaͤdtiſchen Schule, Joh. Großmann; in der Got⸗ 


tesgelehrtheit endlich Bernhard von Sanden, 


Quandt, Johann Ernſt Segers und Thrif 


Maſecov. Da ihm Im Jahre 714. auch ſeiiie 


Mutter durch Den Tod’ entriſſen ward, nahm ihn 


‚Sein Schwager, der Herr Conſiſtorialrath, Arnold 


Henrich Sahme, zu ſich in ſein Haus. Nach⸗ 


dem er ſich eine Zeitlang im Predigen und Difputls ' 


ven geübet, und in benden fhöne Proben feiner Ge⸗ 


ſchicklichkeit, als 1713. unter. dem M. Brüger de 
‚modeftia literati, 1714. unter dem Magifter Robs 
de de lectis vererum lucubratoriis, und 1716, unter 


dem Prof, Langhanſen de aurora boreali, quam- 


Germani das Mordtieht vocant, abgelegt hatte, fol« 


9 


gete er der löblichen- Gewohnheit ſeiner, ſich einer 
"gründlichen Gelehrſamkeit beſtrebenden, Landesleute, 
‚und begab ſich auf Reifen, Er reiſete 1716: zuerſt 
nach Danzig, und’ von da über, Berlin und Halle 
Ä nad Jena, Auf biefem: blühenden Mufenfige- hielt 


e ſich zween Jahre auf, und legte fich vornehmlich . 
die orientalifchen Wiſſenſchaften, auf die Rabbi⸗ 

men und auf die Theologie. Die Profefren, an - 

.da2 u welche 


“ 
\ . 


— 


— 9 





0340; Fi bemmare 


—* er os 5 hielt, waren Buddeus. 
8Soͤ vefch, Ruß und Dany, Am Jahre ızıg..ers 


dielt er hier auch bie. Magifterwürde, .nathdem: er 


‚anter dem Borfige des fel. D. Foͤrtſch feine Difpue . 
‚tation, de decoro dinino in ordimandis in Chrifto 


rationihus falutis er. pietatis, vertheidiget ein. Des 
J ena, und 
dbezog die Univerſitaͤt zu Halie. Hier hoͤrete er Boͤh⸗ 
mern uͤber das Kirchenrecht, Gundling über die 


„folgenden Jahres im Herbſt verließ er 


j Geſchichte, und Wolf über die Beitmeiehei. Er, 
‚Hatte das Gluͤck, ſich bey diefem großen PD anne, {6 


wie er es geranſchet Hatte, in Ounſt zu ſetzen, und 
an deſſen Tafel zu kommen. Nachdem er bis, im 


Junius des folgenden Zahres feine Zeit hier wohl 
szugebracht hatte fegete er feine Reife über Kalber-- 


- ftgdE, Wolfenbüttel, : Braunfchweig, hamburg und | 


Bremen, in die vereinigten Niederlande fort. . 
„befuchte zuerft Gröningen und Franecker, begab ei 
J alsdenn. zu Harlingen zu Schiffe, und langete zu 
Amſterdam an, aliwo er in des beruͤhmten Polphi 
ſtors, Joh. Liericus Bekanntſchaft kam. Im 
« Anfange- des Monats Auguft ſchiffete er nach Engel. 


land uͤber, befahe den Hof, . die, Schlöfler und ans 
dere Merkwürdigkeiten zu Sondon , befuchre die Uni- 


. verfitäten zu Orford und Gombridge , und genoß 


. ins befondere von dem berühmten: Wurins viele. Hoͤf⸗ 


lichkeiten. Sein Bornehmen: war, auch Frankreich 

zu ſehen. Doch bie Peſt, welche damals in dieſem 
Reiche wütete, ‚verhinderte ſolches. Er gieng alſo 

von Douvres über See na) Oftenbe , ‘und beſah 
bie vornehmſten Sräbre der oſterreichiſchen Nieder 
vu y oo. & lande, 


hr ! Pa 4 [ . “ ‘ nn 
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n . . . 
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uw Sen chrit Gen Baer, 34” 


fande , Bruͤgge, Bent, Bruſſel Mech: eis. 
wen und Maſtricht. "Auf feiner Rüde durch 4J— 
Deutſchland betrachtote er alles Sehenſswuͤrdige In: 
den vornehmſten Staͤdten, "als Aachen, Edlln, 
Bonn, Mainz, Sranffurt am Mäyr , Hanau, ; 
Darmſtadt, Heidelberg, Mannheim, - Heilbtumn, 7 
Stuttgard. Den Winter über blieb er, zu Tuͤbin⸗ 
gen, und hat jederzeit den großen Nutzen, melden -:. 
. er aus der Gewogenheit und Freundſchaft des Herrn 
 Kanzlers Pfaff gerögen, ſehr geruͤhmet. Im May. 
reiſete er weiter über tm, Augfdurg ; München, ! 
Nürnberg, Altorf, Regenfpurg, nach Wien. Sie 
trofer e en Freund und Landsmann an, mit weh: 
chem er in Ungarn bie vornehmſten Städte , als? . 
Preßburg, Raab, Gran, Comerra, Buͤbn undi ⸗ 
w —— beſah 2 und ‚darauf nach "Bien zuende! nn 
\ fe. 
en war. er auch geſonnen, mit eben bien: 
Freunde eine Reiſe nad” Italien zu unternehmen. 
Allein der Koͤnig, Friedrich Wilhelm, glorwuͤrdig ⸗· 
ſten Andenkens, derkif-ihn ziruͤck, um eine außeror· 
dentliche Profefften ber griechiſchen Sprache zu bes! 
kleiden; weßhalben er, un’ dieſem Befehl zu gehor⸗ 
ſamen, Wien verlleß, und über Wtag, ;Drefden, 
= paig Wittenberg und Berlin gtäcflich in feine‘ 
Varerſtadt zuruͤck kam. Kurg nad) feinet Ankunfes ' 
ward er nicht nur. von der philoſophiſchen Raculeät,- 
dürdh den Deeanus, Heren Joh. Valent. ierſch/ 
zum Magifter nofter erklaͤret, fordern auch von dert’ 
—* der Unfoerfität; , George Ref, uttel die 
Profefforen ee Eher Aue Dep 
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, verbinderteign, | Daß er fein Amt nicht eher, alsim Mo⸗ 
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‚ benten, oder über das neue Teflament, oder. in der 


den Deutlichkeit befliß, und anen ſehr lehrreichen 


nuun d belehten Umgang hatte, fo uͤbergaben die, vore 
—— neben Herren ihre öhne feiner Auffiche und Er 


a Die Arbeit, welche ihm dieſe Haueſchule derure 


face, war nicht gering, .. Cie wurde aber durch ei⸗ 
— ne gluckliche | in. welche er ſich 1723. mit Mies. 


ria Agnes Sahme, verwitt weten Kreuſchner, 
begab, eine; itang ſehr verfüßet; und als ihm. 1737; 
Bu ber Tod diefelbige entriß, mar Biefer Verluſt, durch 


Die Becchwerden der Reiſe serurfäche, Senthel 


nat Julius des folgenden Jebres antreten, und ſei⸗ 
Kur oe Inauguraldiſputation halten konnte. Seit dem 
hat er ſolches iederzeit mit. vieler Treue vorwalter,. | 
2, und allen Theifen: deſſelben ein Genuͤge gerhanz' ja . 
2," erhat.brenßig Jahrelang ‚bie meiſten Stunden des 

2 Zages mit Unterweifung ber fFudirenden Jugend 
03. ugebrachts es-fep.im Griechifchen über Profanfariz 


Becſchichte, ober im deutſchen und lateiniſchen Stil 

u “> und in der Redekunſt. Da er ein vorteefflicher: - 

Redner war, in den Befchichten eine ungemeine . 
Stärke befaß im Unterricht ſich einer ausnehmen» — 


Die gnöbige Sirebung Gottes, bald wieder erfeget,. 


indem er Bee geben Jahres fich mit «Dertrant. 
Mororhes Sahm, der Wittme des Prof. Theol. 


Chriſt. —— *— Beyde Eben ſud 


“ = geichwohl Seibeserben gemefen,.. 
De Einen Beruf zum. Rectorat des. Syninofl wo 
Room Füng, der felige der Guͤtther aus. —* 


Önig 


N 


3740. 


, . 


Er Sen, ei Sa. Guther. 343 
König erftäsetelgn 2738. zum- Hofrach, und die ode " 


7 gröffich wallenrodtiſche Familie trug ihm das erfle 


Inſpectorat über ihre Bibliothek auf; endlich er⸗ 
hielt er auch 1752; ‚Die ordentliche Profeßlon der Ge⸗ 
fehichte und Beredſamkeit, welche Herr Rowa⸗ 
lewski bisher befleidet Hatte. Auch hatte ihn die freye 
Geſellſchaft, weiche er ſelbſt im May 1743. geſtiftet, 
zu ihrem Director erwaͤhlet. Sein Leben ft ieder⸗ 


zeit tugendhaft und gotiſelig, und das Enbe deſſel⸗ 


ben ſelig und erbaulich geweſen. Dieſes erfolgete 
den 25 Febr. 275 

. ‘ Die-Schriften, ſo er an das ucht sehche, tin 
nen ‚In vier Claſſen -abgerpeiler WERDEN, 


4. Difputationes; | 


y De: conuiniis nacalicäis. Prael. Ion. Ins 
-Rauope 3716, 


2) De decoro diuino in ordinandis in ifo | 


 ratjönibus ſalutis et pietatis, Ienae 1719. 
3) 4) De hiltoria-ayanıram, 1733... + 
) De fpirituum finirorum praeter mentem ex- 


‚ Siftentia x -Iumine, ratignis, Aud. Cozıest. Ä 


CHRIST, FLOTWELL. 1730. 


6) De.cura reipubligae eirca alendos paupe-. “ 


Es Aug, Rein uoup HeEnR. SCHROEDER- 
17305 
7) De” pallio” prophetarum, "And, Pri i * 
TuuEOb. MITzeEL. 1735. 
8) De infgnibusGalliae , quao yulgo vehdi- 


‚TARFIE- lilia, MER Glodouseana, elitaun 
Ze "de Fu De 


\ 


_ J 
‘ 


De vechidu ee 
J "g) De aciern animorain viätrice; ee 

Ä Romana hiftotia depromtis exeimplis adfertd, 17 g2., 
16) De vera: forma 'reipuplicae, Roingnas, . 


quam habuit Jüb zegibug: . Auct. Io. *F. 21 De, - 1 
SChrnEMANN. ’ 






N 
. 


| MH. Kieine Scriften und eimmietufgen. J 


A, In den Königsbergiihen Geag; und: nel 
unge Nadrigten, * oe * 
i) Verſchiedene Voeſchãge zu einer erigemeinen . 
Sprache, und was davon zu holten. MEN 12 Pan 
2) Heraldifche Anmerkungen ‘von dem · Zepter, 
meiden Ihro Könige, Majeftär von’ Preußen, als 
| el, Roͤm. Reichs deutſcher Nation Churfuͤrſt 
* einmeter, in Ihrem Wappen fuͤhren. | 738 | 


N. 
ch 5 Ertiaruig einer merfipfledigen Miedailt, ſo 
auf die gluͤcktichen Waffen der wider Frankreich des’ 
bundenen hohen Alllirten im Jahre 1708. giſchiagen 
werden. 1739. No. 19. 2 
4) Beſchreibung und Efläruig dei Gedaͤchtniß⸗ | 
"müngen, fo-unter der glorwuͤrdigen Reglerung Ihro 
ietzlgen Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen bey —* — 
denen vorgefallenen merkwuͤrdigen Begebenheiten 
ſind gepraͤget erben 1743 N. 44.. 1746, N 
a. 1750. N. 2. . 
5) Der Anfall, des. Farſtenthums Ofttcgland wu 
an dag -Röntgf, Preußiſche und CHurfirfif. Bran⸗ 
denburgiſche Haus, aus den Veſchlchean it ein nr 
Bu Acht wie 114, I2 28. * 
es. 


> 
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des Hrn. Chen: Henr.Bütther. 345. : 
65 Beſchreibung der Medaillen und Mütjen, 
ſo auf den Ausgang der ‘Proteftanten aus BSchbürg! 
1732; gepräget worden, und auf ;hlefigerr Sochgräfe  - .. 
licher von Wallenrodefchen Bibliothek beitnblich ſind,n 
MN 22 ··.. = | 
2 Hiftorlfcher Entwurf derjenigen Orden, die” 
in biefem Sahräumdert bon kaiſetlichem und koͤnigli. 
chem rauenzimmer gefüiftet worden. 1747. N. 35.36: ° 
2.8) Nachricht von einer unweit Koͤnigsderg ges 
-  fundenen großen Urne oder Tobtenfopf,, und einem , 
darinn befindlich geweſenen - Kibernen „Qeft.-3751. 
N. 91. 34. Diefe Nachricht ſtehet auch indem: 
Neueſten asder gnmmiihigen Belchefangbek, 
R PF Js. rer 


[ 0. 


+ 


15. Jul. N. xI., we 
9) Erflärungeiner merkwuͤrdigen guͤldenen Die - . 
daille fo auf.bie-glüctichen Waffen des. großen Chur⸗ 
fürften- von Mranbenburg, Friedrich —2 wi⸗ 
bes bie hivebant in Pommern, gefhlegen numden. 
ATZE LERN 
Be. In dem Supplement’ zu den Mexkwuͤrdigkel— 
ten von polltifchen und gelehrten Sachen. 174..1742. _ 
1) Erkloͤrung der Prophe zeyung einen älter Mon⸗ 
ches im Kloſter dutterleben, die M. Cyrigkus Span- 
genberg im: Tractat von der Veraͤnderung der Weltt 
P- 26. mittheilet. S. i. iai. ) | 
en ETTTEN  FRume 
*) Es ſoll dieſe Prop in. des Monches, Feied. Sre⸗ 
—— ach, Alnigelam. 
oer bey Quoerfunt aben;gefunden fe. 
Sie i mewiehig und fugante est N 
oo. nn u Wenn 
= \ 
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36 rin — —— 
Re Metetti ven dem ‚Cain Ode. 
ſcalchi. S. 285. 


s) Das: merfnörbige Sehen Du oba = = 
men, Sſſtene von Seat ©. 2 a: 
. pn) Na. — 


Menn nen ib, Schein, alle Eigen aften und Wittun⸗ 
F Der Bimmlifchen Zeichen. wo r erwaͤge⸗ fh hefinde 

han allen Orten aus natuͤrlichen Bewegungen und 
Andeurtungen derſelben Sterne, baß die kaiſerliche Ho⸗ 
" Beit auf Heinen Etamnie lange. beruhen Wied, bis man, = 
wird fehreiben 7216,» 





's wird kin Selb durth Mennpelt Seriepfähen 
v erhalten id Das: Raiferthang Löblich. verwal⸗ 
Veng Deſterreich Hngren unb- Bahnen ihm: uni 


 Hertpänig machen, und les bis in daß 1800 See, 
"bie —* er wir gAgtpR werden Kup blüßend“ = 


“Otlöbeng werden Bert virrungen en teni mt — J 
ent rit ſtehen „u übe uͤ ii Br" Haufe 


E  abeumird. Pas Natesbbiit ı — fünf 
- Ben ei ee — talen wird — * und 
— Rom eine Hi — u 

A; hr, ein Held Yusch Nannheit den ache — 

| alter, at das Kaiſerthum — a. u 
"en ; —* ‚Pipe beherrſchen, bis. — mitters.. 
„aa Be Eörge herausfommen,. und hie Sander mig n 
Fels anfallen wird ; alddenn werden ber vie - 

4 og, der Adler, im finftern Thal, und der wie 
“ Schwan, fi q wider ibn im. Grimme fegen. and das | 
Kaiſerthum lange Tabre behaupten, Bis ber großfe 
Bott mit jenem anvergänglichen Ehrenreiche wird - 
einbrechen, unb Lin Ende: te be E wird Bi 
eung Damels acht weiter ge en, und man HE an J 


Er der 


ee ern Bi raum den Aus Kane nr 


elt pa win au MET er .. FIT ir. 
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des Hm, Erik: Sem. Guꝛtther. 47.0 
er Noachricht von dem im Jabr 1741. verſtor⸗ 


benen Großmeiſter von Malta. S. 46. 


)Einige Lebensumſtaͤnde bes Prinzen Vißoris | 


Amädei von Carignan. 7°" 


6) Kurze Nachricht von dem Orden ae Ta Trep- | 


pe 8.89,’ 


7) Ueberfegung ber.’ anf den Biſchof von Sonez 
in Paris verfertigten Grabſchrift. S· 100. ° 


8) Von den zu Meopolis fließenden Blut des 


| H. lanuarii. S. 103 


9 Kurze Zahache von Marla Eitſebech Erz⸗ 
Niederlande. S. 177. 


10). Nachricht von? dem Wartenberg im: 
| Jahr 1740. verſtorbenen Grafen don: 


Solms 8.197, 
1) Nachricht vom Cärbinal Paffert 8.200, ' 


_ * 12) Von den Seriegthümern Beeren und‘ 
 Behrden, derentwegen ‚Inan 68 ben argegahgenen 
Schwebdiſchen —* 


en in ‚Sorgen fteber. 5, 202. - 


f . 


Herzogin von Deſterreich and Seouvernaminn de; ö 


133 Kurzgefahten ‚schen der Anna Nele, ba 5 


herzoginn yon Florenj. S. 213, J 
14) Leben bes Cardinals von Pollguar: &. 250, 
15 Sehen amd Tad Uleica Eleonor der Schwer 

den, Gothen und Wenden Königin, S. 235: 


16) Das Recht der: Fuͤrſten, wegen der zu ver⸗ 


“ fertigenden Wahl· Capitulation thre Erinnerungen 


zu tun, S. 28. 1743 ° 


on —T Recht der‘ Selen, bie gulbene Bulle⸗ 
Br, u : 


Felipegruntaefeh zu erffäten, S. 30 


—* ed FERN Bere 


2) or 


J x 
‚ > D N , 
a ” \ 
\ . w eo.» '* s [2 ur 
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i8) Den dem troteaio und xorueicit· Eyd, 


den die Stadt Frankfurt dem Ehuncolgin vor — * I 


I ziehender Wopt-teiften muß. S 


19) Bon der Entfernung ober e Ausfahre der = 


” . Trensken. as der Stadt Frankfurt, vor Dem ordent⸗ 
"lichen Wahltage eines Kaiſers. S. uß. 


20) Machricht von der in Ruͤrnberg vorhande · 


hen Kalferkeons und derſelben Gebrauch. 5. 120; : 
m Bon der Krönung. der beutfchen. Kaiferinn, 


zeſſtinn von Florenz, Eleondra. SN147, 

23) Ein Abriß des Lebens der kaiſerlichen ik 
oo: na Amalia: 'S. 148. : 
„24) Ben dem Tel eines kaiſerlichen Viearii in⸗ 

Italien den der Heriog von Montemar angenom · 
| men, S. 165. | 
. 2.25) Kurzer Sebenslaüf der. — ink 
ginn von Spanien, Louiſz Elifaberh. S. zı7. “ . 
. 5) Bon bim lfdhen ber Sicdt Nücnberg‘, 
und Aachen Grise Bernafrungsreßpeer er 
 Rteinopi n. ©. 316. 
x Ber der in’ Siebenbürgen wohnenden Ma⸗ 
® ber Stier ober: Bedie, und chien Freyheiten. 
·317. 
28) Ru Nadel yon dem verlorenen A 
C. An denen —* zu Ndnigsberg berqut· 
kommenden Sammlu vom ‚Peritande des 
Neuen in der politifchen und gelehtten N⸗eit, 
u MER weniger e einen gvhen Antheil —— 


4 


R 


* 


S. 
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ns Her. She Henn; Satin, 245° 
‚BL. ‚Stand: und Trauer Reden. J 


geführten Hauptfäge ‘anführe, u 

i) Ein recht wuͤrdiger Redor magnificus. 1798. 
2) Der Mame, mit der That. 132. : 
9) Das mit Furcht und Hoffnung Befländig, 


u verfnüpfte menſchliche Leben. - 1732. 


. 9). Ein. Froͤmmigkeit und Gereceigteic Heben 


5 der Nechtsgelehrter. 1732. _ 


5) Die große. Nichtigkeit. des menfchlichen w. 
ns 
6) Bon den. * ausnehmenden Borrechten des 


J | Seren, Joh. Valent. Pietſch, Königl, Preuß. 


1735 


Hofraths und teibmedici, der Arzneykunft D. und, 
der Dichtkunſt orbentl, Sehuets. 1733 . 


7). Die Todten, als Lehrer der Lebendigen. 1735. 
8) Klag: und Troft. Rede über. das Abſterben 


"Herrn Sried. Werner. 1735: 


Es wirde genug ſeyn, dog ich nur die datinn aus 


=. 
Von 
* 


9) Gottes heiligſter Rath der Epriften f füher- | u 


ur ſter Wegleiter, 1735. . 
"7 Das unvergängliche Denkmaal der Tugend, | 


). Die Schule der Geduld. 1736. ° 


befte Sterbenszeit fen... 1736. 
13), Deiſtliche Erndcegebanken. 1736. 


14) Die von Gott den Chriſten 5 jum Def ver· 
| nichteten Anſchlaͤge. 1736. 


i5) Die angenehme Varbindung der Tugend. 


| "und bes Gluͤcktz 0. | , 
nn | 0 Das, | 


’ 
‘ 
1% . B 


12) Daß Chrifti Leidenszeit waßrer Sri u 
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6), Das Bil einer Gott ehrenben, u von u 
Sore wieder seen Chriſtenſeele. 1737. Diefe 
» Mede ftehet auch in des an Prof. Gottſched 

ausführlichen Redekunſt. S >. 630. der Dritten Aus 
abe. J Eu 
J sob 17) Das ſelige Keoͤnungbfeſt. 177. | 
00.48) Trauer und Lob⸗ Rede ben dem Lelchenbe⸗ oo 
| gaͤngniß Herrn Theod. Schinemann. 1733. 
9) Ein ſieches Leben, als eine beſondere Wohl. 
Lo: that Gottes. 1737... nt 
0.520) Die wahre KHeldentugend, en, 
5.20) Der Tod, als die legte Wohlthat. 1738. = 
‚..22) Dieglücklich ausgefdjlagerie Eur. 1738. . 
" 23) Die zur Vollkommenheit gluͤcklich überfie 
“genen Stufen. 174. w 
07,24) Der Winter im Fruͤhlinge. 777 
0,25) Die Kunſt, freudigundfelig zufterben. 1742. . , 
26) Das Bild der menſchlichen und chriſtlichen 
Hoffnung. 1744: | 
"= 27) Das unvergeßliche Denfmant jener hurch 
- die Liebe vereinigter Herzen, ſo auch im Tode un-⸗ 
.zertrennt geblieben: Der Triumph der Siebe uͤber 
den Tod, bey dem Sarge Grau Job. Maria von 
2 Ralnein. 1745. und’die von der Unſterblichkeit be⸗ 
J RT iegte Eitelkeit, ben. der selchenbeftattung Kern, 
Wilh. Henv. von Rälnenm. 1747. 
28) Fine "efusgefinnete Seele. 1745. . 


20) Ein techter Iſtaellte, in bem fein Sa. 
vwar. 1746. 


FE ED Der verborgene, doch ige Wehfel. ar — 
20 Der . 
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des ing Chrif. dm. Gürtther. * 
31) Der Tod, als. die vollfommienfte Beloh⸗ 


u nung. 1749. 


nes Herrn. 1753. 


34): Der erwuͤnſchte Wechfel einer zerbreilichen 


irdiſchen Leibeshuͤtte mit dem ewigen Hauſe des 


Himmels. 1753. 


V. Andere Scriſten und Bader. 


1), Der kurze Abriß des tugendhaften Wandels 


ſeiner Ehegattinn, Fe. Agnes Guͤttherinn, geb. 
| Pe Iſt auch in Gottſchede Kedekunft 


S. 679. zu leſen. 


————A 


2) Schuldigſtes Opſer, fo an dem Huldigungs- . 
feſte Friedrichs, Königs in. Preußen, u. ſ. w. Ihro 
koͤniglichen Majeſtaͤt eine gelehrte Geſellſchaft über» J 
e reichet hat, 1740. den 20. Jul. 


3) Die Krone einer vergnuͤgten Funfgajeigen 


| Ehe. 1751. 


7.779) Naben und Taten Friedrichs des erften, Rd 
— nigs in Preußen, aus bewaͤhrten Urkunden, ſonder⸗ 


lich aus Münzen, in .einer chronologifhen Ord⸗ 


nung. 1750, Quart. o Alph. 21,8. Eine Anzeige 


der in diefem Werke befindlichen. Münzen. findet. 


man in.dem erlqaͤuterten Preußen. .5 B. 507. 


u. fe S. Recenfionen fann man Ipfen in den freyen 


Urtheilen und Nachrichten. 132. S. und in den 


Nouis Adis Exud. 1755. p. 688. allwo, fo wohl 


. als im Regifter, der Seele fälfchlid) Suͤnther 


genen⸗ 


- 


| 32) Das Ünermartee ig Sehen und Eter, 
ben. 1753: - . 
33) Der vollkommen ausgerichtete Befehl feis 


v 


I 
er \ 


‘ · * u. F .. , J — 
genennet, uͤbrigens über ein. guter/kutjer Auszug 
dieſes ſchoͤnen Werkes geliefert, und demſelben das 


verdiente Loh beygeleget wrnd. 
| 5) Der frenen Geſellſchaft zu Königsberg in 


ge Maniı ber Herausgeber; nie er denn aueh ſchon 


n 


\ 


" zubor bie’ Ausgabe nerſchiedener befondern Schrif⸗ 
* einiger Ölieder dieſer Geſellſchaft beſorget 
8 Hiezu kommen noch werfchledene Anfchläge, 
Leichen⸗ und. andere Programman, fü ex in Ramen 
"des atademiſchen Senats ausgefertiget, als beu Der 


Beerdigung Ber feligen Staatssminiſters von un: 
beim, Graf von Sinkenftein, und Graf von 
. ‚Schließen, !ves. el. D. Behm und Rabe, und 


- 


des Studenten Tetſch. 

Er hielt ſich auch mit einer Geſchichte de 
beruͤhmten wallenrodtiſchen nt beſchaͤffti. 
„get deren groͤßeſter Theil bereits ver feinem Hin- 


tritt die, Prefle verlaflen hatte. 


— 


Dal nicht weis, daß bie Geſchichte dieſes 
Se verbienten Mannes. anderswo, als in dem bey ſeiner 
Beerbdigung ausgetheilten akademiſchen Leichen Pro- 
‚gramma, gedruckt zu finden fen, ſo habe ich es für.billig 
eyxachtet, da mit dieſes zufaͤlliger Weiſe in Die Haͤn⸗ 
be geraihen, ſolche aus demſelben hier mitzuteilen, - 


x J 


1 Dengten. Sept. 17866. 


No \ 


Preuen eigene Schriften. in ‚gebundeser und un. | 
2 ' gebundener Schreibart. 1754. Hievon iſt der fell 
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DEE TEEAZ ER ERSTEN 


Geſchichte 


des 


Seen. Johann Wihhelmiuc, 


der heiligen Sort & Doctors. und Predigers 
| gu Rotterdam. 


3 )ıs Geſchiche, woraus dieſer Gelehet⸗ ent 

Ä :fproffen , hat ſich ſeit mehr als hundert Jah⸗ 
.xen in der Pfeiß und in Holland ruͤhmlich bekannt 
gm emadht. Sein Vater ift gemefen Wilhelm Wil⸗ 
helmius, der freyen Künfte Magifter , und’ der 
MWeltweisheit Doctor, weicher erft eine Drofeffic ſion 
bey dem Gymnaſio zu Hamm bekleidete, darauf 
1664.’ zu Harderwyk zum. Profeflor facrarım et hu 
maniorum literarum angeftellet: wurde, mb endlich 
die Profeffion der Philoſophie zu Leiden ‚erhielt, 
Diefes Ant bekleidete er wenige: Jahre, und; ward 
in einem bluͤhenden Alter. den Seinigen- durch den 
- Xod entriffen. Seine hinterlaſſenen zwo Töchter, 


„und dieſer einzige Sohn, Johann Wilheimius J Fu 


‚wären damals noch ſehr jung. 


Dieſer war 1673, in diefe Zeitlichleit heſetet \ | 


worden, Er machte den. Anfang feiner. Studien 
‚auf der Schule zu Seiden, und ſehte folche auf der 
dortigen Univerfieät fort,. da er, vormehntlich in der 


Gonttesgelehrtheit, ſich dem Unterrichte der beruͤhm. 


ten Männer, Spanhem, Trigland und Mare⸗ 
Nen Se europe, Xp, vr 3 fürs 
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ad en 

aa Brite er 
ſius übergab, Nachdem: ee den Lauf derfelßen hie, — 

"rd „gelegt hatte, ward’ er’ 169.5. der Gemeine u 
Twifb, einem nordhollaͤndiſchen Dörfe; sim Seel 
forger vorgeftellet, und erwarb ſich die Höchfte Wuͤr⸗ 
de in der Öottesgelehrrheit, Er ftand daſelbſt bis 
in dag Jahr 1100. 

Drey Jahre zuvor, namllch den vierzehnten 
Sepiemberde N hatte.der. Prinz von Oranien, und 
nachmalige PH önig von England, ˖ Wilhelm der 

dritte, glormürbigfter Gevähenik, dag Gymnaſium 
i &ingen errichtet K). . Zur Errichtung deſſelben 
atte ber‘ berühmte Syenzicy Pontanus, durdy feie . - 
nen Kar und Andringen, fein Geringes beygetra« 
0 gen,.ıiid war daher auch zum erften —2 
RReclor magnificus und Mitcurator angeſtellet wor⸗ 
9 — "den. Er hatte bereits 1698.feine Vorleſungen, und 
169y. öffentliche Difpntariones **) angefangen; und 
vermuthlich würde er, inbens:er bereits verfchiedene ' 
‚andere ‘Berfchläge von der Hand gewiefen hatte, 
\ dieſes Gymnaſium, welches er gewiſſer Maaßen alg 
ſein eignes Werk anſehen konnte, nie verlaſſen ha⸗ 
ben, wenn ihn nicht eine gar ünerwartete Verdrieß⸗ 
lichkeit zugeſtoßen wäre, welche ihn bewog, den in 
demſelbigen Jahre an ihn ergangenen Beruf zur 
theologiſchen Profeflion nach Uetrecht ananehmen | 
ivelche er des’ Jahres darauf den funf zehuten Fe⸗ 
bruar mit einer Rede. de Columna ꝓnubis et ignis 
, /ange⸗ 
9) Man Kann davon nachfeben de ‚Ser von 350: 
een Veroſim. facr. et prof. Fafe. Il. p. al. et ‚igq. Ei 


» "& 174 drey de Elementis mundi ad Galaz.'1 P, 3. 
welche der ſel. Wolf ad h. 1. als eine anführet. 
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st 
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7 des Bern Johann Wühckmius,.gs5" 


angetreten #)... An deſſen Stelle nun wurde, un 
. dem: neuen Gymnaſio aufzubelfen, unſer Herr Wil⸗ 
helmius berufen; . Der erfte-Kuf ergieng bereits -\ . -- 
Br a EEE "52 Be ‚7 BE 
*) Ich kann mich nicht entbrechen, dieſe Gelegenheit zu 
Hexrgreifen, um das Andenken dieſes Mannes wider 
dasjenige, ſp Caſpar Burmann in feinem, Traiecto 
erudito, p. 273: woraus ſolches auch in ein gewiſſes 
Lexicon uͤbergenommen worden, von ihm geſchrieben, 
zu retten. Burmanns Worte find folgende: Ex er- 
clefia Lingenfi, cuius Paftor, et in gymnafio Profellor ' 
„erat, ad.ndftram euscäte, fimul Profefloris theolagiae . 
muntig eft demandatumX VI. menfisOltobris MDCXTIX, 
auctoritate regis, Wilhelmi tertii. A mägiftraibts 
enim tioftfis vacua theölögiae profeſſio delata erat. : 
celebertimo CAMPEGIO VITRINGAE, qui non 
folum fe nobis addixerat, fed ct iam faccinascolle- 
'gerat, et fe itineri dederat. Verum hane felicjtatem 
academiae noſtrae intiidit inalignitas quorundam theo- 
legorum, qui’ virum _ Äune ‚Optimum ’et ‚theölogorum 
“ fit tempofis prineipem, non alia de caufa, nid 
quod in Multis iuxta principia à eel. CoecEıo. 
tradita, facrami ſecripturam interpretäretur, ab aca- 
demia, noftra repellendum regi perſuaſerunt. Rex 
itaque vocationem illam legitimam refeindi iufit, et. 
= hune BONECANVM nobis obtrufit, nulla alia’ ra- 
tione cominendäbilen, niſt quod vxorem duxerat Ma- “ 
riam Roofeboomiam, forotem Hutrerti Roofeboomii, 
ſummi conſilii Hollandiae et Zeelandiae praefidis, qui 
magna dpud regem grätia valebat. P ONFANVsS— 
autem impar tanto oneri, primo rogauit, vi praeter _: 
dies dominicos, liceret fibi minifterid candidati vti, 
quod XX. Martii‘ MDCCII. ei conceſſum, deinde, ve. 
pracconls munere fe abdicaret, petiit, quod aegre ei 
I iſſum. ‚Praeter tres orationes et duss vel treæ 
diſputationoo aeadenılcas, nihil ab eu conitriptum _ 
=... N Pe inuchk 
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den erſten Auguſt 1700. an ihm, Es waͤhrete aber. 

noch bis aufiden fünf und zwanzigften Fehruarius 

"3701 daß er fein Amt mit einer Öffentlichen Keve _. 

,antrat. Des folgenden “jahres ward ihm auch. 

Br EEE 7? 
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ainuenĩi. Go:meit Burmann. Ich will nern’ dem 
großen Vitringa feinen Vorzug vor einem Pontanus 
eingeſtehen, und auch zugeben, Daß zu einem uͤtrecht⸗ 
ſchen Profeffor und Prediger etwas mehr, als zu eis 
nem Tingenfchen, koͤnne etfordert werden. . Allein 
2:2, ſollte es einem Gelehrten zur Verkleinerung feines 
Ruhms gereichen, daß er eine Frau aid eimem 
anſehnlichen Geſchlechte gebeirathet, und. daß das 
u Anſehen dieſes Gefchlechteß zu feiner Beförderung bey⸗ 


b 


‚getragen babe? 2. Dem Könige Wilhelm waren 
die damaligen utrechtfchen Factionen nicht unbekannt. 
Er wird ohne Zweifel feine weifen Urſachen gehabt has 

0 ben, die Wahl des Magiſtrats zu verändern, 3. Pon⸗ 
2. "tens. hatte allerdings Gelehrſamkeit und Verdiens . 
fie. Imder Gottesgelehrtheit und in der a ges 
ſchichte hatte er füch eine mehr als gemeine A iffen: 

. Schaft erworben. Das Reformationswerk und das 
Gymnaſium zu Ringen hatten ihm überaus vieles zu 
danken. Er war ein zierlicher und fertiger Redner 
and Dichter, und befaß eine feltene Einficht und Ger 
ſchicklichkeit in den, Streitigkeiten mit den Paͤbſtli⸗ | 

——— chen. 4: Seine kraͤnklichen Umſtaͤnde, welche durch 


den vielen Verdruß, den ihm feine Gegenpartey zu⸗ J 


ſache der Niederlegung feines Predigtamtes geweſen. 
eh Er hat weit mehr Schriften an das Licht geſtel⸗ 
det, als Burmann gewußt. Naͤmlich, außer- Ein- > . 

| ‚ Jadungsfihriften und lateiniſchen Gedichten, zu. Linz. 
Agen. 1. Pancgyricus, cum Gudielmus ‘et Mania, 
0. xeges Angliae, coronarentur. . Amſterd. Fol. 1680. : 
AU Fridericum All. adlocutio &c. Mi 1689. Fol. 
— —— 1868 J— . 9. Ora. 
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- fügte, noch mehr befchweret wurden, find die. Ur: 
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\ des Herrn Zohan Wilfetmiud, 357° 


das afabemifche Reckorat aufgetragen r welches er 
"0% niit einer Rede niederlegte ‚ de origine ca- 
Jumniae Iudaeis impactae,/ qua äureum aſini caput 
in fandtuario i intimo > coluiffe dicuntur. Herr Mil ' 

| 83° helmius, 


ur Oretio— de erpeditiöne Hybernica Guikehni Magni, _ \ . 
Amfterd. 1691. 30 * „Oratie in exceffum Mariae 


Stuartae, Haag, 5. Eine zeichenprobigt 


auf feinen kenn, en. 6.DrpDil | 


“ fertationes de elementis mundi, 1699. Ferner zu 
Uetrecht 7. Otat. ‘de tolumna nubis & ignis 1700. 
8. Diff: de; fcripgurae ill rnüee, ad 2 Pet. 1. 20, 
Bey deren Anführung der. felige Wolf unrichtig Hra⸗ 
necker für den Ort, wo ſie gehalten, angiebt. :9. Zwo 
Diſp. de facie Dei ad praeceptum primum, 1701. 
10. Orat. de ſale facrifictorum, 1703. . 15 Laudatio fu- 
„nebris PETRI VAN MASTRICHT, 1706. aus 
“ welcher Bermann i in Notit. vniuerf. ‚Francof. p- 174» 
feine Nachricht von dieſem Gelehrten genpmmen bat, , 
‚nach dem Zeugniß des. Herren Prof. Withof In Orat. 
memoriae CAsPp.. THEOD, SVMMEBMANNIL 
‚habita, p. 20. und welche auch in das Siederbeuts 


gefůget worden, Rotterd. 1748; ja, aus welcher auch 


Hat. ©. -Traj. erud. p. 10. 287. 12) Zwo Difp. 
. de libro yitae, 1707. 13..Difp. theol. "qua defendifur 
et repetitur gonclufio refponfi ad quasftionem LXXX, 
catecheſeps Palatinae. Fundamentum miflge etc. 1701 


14. Drey Difp. de: iride, figno foederis, 1708, und  : 


15, Elementa hiftoriae ecclefiafticae veteris teftamenti, 


in verfchiedenen Diſputationen, deren mir eilf zu Ge." 


fichte gefommen, wovon die letzte 1710. gehalten more 
‘den. Dan kann alſo hieraus ' feiche abhehmen, daß 
on Geift der Parteplichkeit Burmanns Feder ag 
führe babe “ will daher dasjenige nicht bei. 

u 55 


1 I 


ſche über eet, und deffen theologiſchem Syſtem bey ⸗ 
Burmann ſelbſt mehr als eine Nachricht geſthoͤpfet J 
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\ 


helmius art ber Erivartung, ſo man von ihm oefaft, \ 
- ville Senüge, und das Spinaftum ifinie me 
. dem 


. . Nr D 


oo. - gen, wodurch in dem Epiſtolio dulcifimo epifiolo- F 
Ä rum, wovon Peree Burmann für den Verfaffer ge⸗ 
oo fte wird, und in anderen’ Ehartequen, ſein — — 
ne ame iſt beflscket worden, Es iff Übrigens, nach fe: -. ' 
nem 1754, den, 14 Decemb. (nicht 1720, * inFa- 
‚»arıcıı hifl, biklioth, Tom, VI, p. 98. ſtehet) er ⸗· 
gegene Apſtern eine ſilberne Ged — * er⸗ 
. jase Be.auf ihn gepräget worden. Auf der For⸗ 
rfeite hen in ber Umſchrift: ım PRECIBVS 
 $ONSTANS MORIBVNDVS Ap ASſSTRA 
TETENPIT, folgende Worte; _ - 
—W Memoriat facrum, , io: 
er, HEnRICVe PONTANYS.,  . — 


4 | 


u STEINFVRTENSIS. , 7. 
In "In ‚ecelefijs Meppeland, dein | 
ae a Lingenfi V. D: M. Clafis ibidem - a 

“ Inſpector perpetuns,  Semingrii Director, 
DE Be S$ Theologiae Profeffor primarius, - 
——. BREGi BORVSAASCIAB. 
a konfiliis ecelefiafticis, 


Auf dem Revers lieſet man in ber uUmſchrift: sE-. 
.-EVRVvS MORIEYR, ri SCIT SE MORTE 


RENASCH, i 
Ps Tum“ E 
ee \ in \ senden Vltraiectin 00000 
8. 8 Theologiae et Hiforiarum . 
Ber .  Ecclefiaflicarım Profeflor,.. ,.  ' 
u Atqus 


Pr ecslehia V. D. - 0.00%, 
N Natus XXIII. Decembris N 
rd nn Anno MDCLH, , 
u Penatus XIV. Decembris 
x Anno MDCCKIV. u 


1 


— 


. 
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u , 
ot 


zu \ 
x 
ir 
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£. 


des Herrn Johan 


nem groͤßeren Flor geweſen, als damals, da er, 
und. der ſelige Perbruͤgge, die theologlfchen Wiſſen· 
ſchaften auf demfelben jehreten. Er erwarb ſich 
ins beſondere den Ruhm eines vortrefflichen und an 
genehmen geiſtlichen Redners. Daher er auch, als 

der König von Preußen, Friederich der erſte, 

die Herrſchaft Singen in Beſitz nahm, im: Namen 
‚ > ber Claſſis derſelben, nad) ‘Berlin abgefandt wurde, 
um einen allerunferthänigften Gluͤckwunſch dazu bey .: 
Ihro Majeſtaͤt abzulegen, : Er wurde nicht nur von; 
" Höchftdenenfelben auf bie allergnädigite Reife anges 


‘ 


ſehea *), -fondern auch auf dag Luſtſchloß ‚Friede: 
f \ \ | 3 4 . 


nn | | richsfelde 

Es ſey mir erlaubt daß ich noch einen Heinen Feh⸗ 
ler bemerke, welchen ich in der Lebensbeſchreibung 
des ſeligen Iken in den Adctis ſociet. Lat. Ienenſ. 
Vol. III. p.329. angetroffen; da namlich dieſem Pon- 


tanus ber Vorname Jacobus beygeleai wird Durch 


einen aͤhnlichen Fehler bat dev große Pet. Burmann 


den Martinus und Henricus Smetins verwechſclkt. S. 
Obſerv. miſc. crit, noy, Tom. IX, p. 359 und Fabri⸗ 


cius bat in Biblioth. Lat. Vol. III, den beruͤhm⸗ 


ten Cornelius Bynkershoek, Hermannum genennet, 


wie der ſelige Reinold angemerket, in denen von dem 


/ 


- 
r 
j 


A 


Herrn Rath Jugler an das Licht geffelleten Opufeu-\ 


- Jis, pP zn Be 
. ir 


*_ Das lingenſche Gymmaflum, und -die Profeſſo⸗ 
res beffelben, Eönnen fich ausnehmender Wöhlthaten. 


. und Gnabenbezengungen. Diefed Königes vühmen, Gr 
hat einen jährlichen Fonds von hundert hollaͤndiſchen 


. Gulden zur afademifchen Bibliothek ausgeſetzet, und 
„„ fonft ihre Stiftungen fehr bereichert. Bey feiner 


Anmefenbeit zu Bingen 1702: erhob er fich ſeibſt den 


zweyten Auguſt in dag Auditorium, allwo der felige 


. Profeſ⸗ 
nn. ⸗ — a Be x 


- 


t ‘ ” \ . 


— 


n Withelmins, 359 ° 


v. 


er 


FR 


— 


7, Profeffon Verbruͤgge ihn in einer la 
5 allerunterthaͤnigſt bewillkommete. Der Konig bezeu⸗ 
gete nicht nur fein allergnaͤdigſtes Wohlgefallen darz 


gen, und befahl, daß die Rede auf Eönigliche Koſten 


""Alloeutio.ad regem &c, gleich darauf in 

icht ſah. Zum Andenken diefer KHulv. i 
Auditorio eine ſchn 
cher mit großen goldenem Buchſtaben diefe 
. ‚gu leſen iſt, welche ich, weil ſie der Herr von Zoven 


7 ‚Hocce fidei, gouotionis et grati ob confirmats, . . 


. . richöfelde beſchieden allwo er: in hollandiſcher J— 
Sporache eine Predigt vor Hoͤchſtdenenſelben hielt, 


>... Mad. mie vielen erhaltenen Onadenbejeugungen zu» 
BE 177 raendzeugungen zu- 


B 


\ 
. X 

- “ R “‘ 4 
Pa Bu — 

Un > J 


ft 


© ".,* 0. Berdurandi conflantia — 


— | 


’ 
\ı, 


i 


J ur on “ on ‚Er? 
einifchen Rebe ' 





Fin 


über, fondern beſchenkte ihn auch mit pie zig Duca⸗ 


gedruckt werden ſollte; da ſie denn unter dem Sitel : 
olio das 
in dem 
ſchwarze Tafel oben Dia alu wels 
ffehrife 


nicht mitgetheilet bat, bicher fegen wid, 

— *. Friderieo Masn. 
= -PFA.PPp, — 
ncomparabili Muſariun Fautori. 
poſt expugnatum inuictis armis et 

heroica in publica commeda 


J Caeſaris inſulam | 
Erectos augufta ſua praeſentia 
et infracti animi fortitudine — 
foederatos 
pattimonium auitum 
imuſenti 
Felicem aduentum gratulata 
Lingenſis academia ' 
reſtituta, 'amplificata fa: priuilegia animj 
Monumentum Pe | 
MDCCH, Kalend, Aug - 


& 


re 


1} 


des Herrn Johann Wilhelmius. 36 
Gr ließ es ſich auch: gefallen, bie lateiniſche Lel. 


chenrede auf'den, verftorbenen, Vicedroſt und Vire- 


Arator des Grafen von Portland, Lambert Mi⸗ 
chorius, zu halten. Die damaligen Profeſſores 


konnten es nicht wohl unter einander eins werden, 


ob eine ſolche Ehre fuͤr dieſen Mann gehoͤre oder 
nicht, und verſchledene waren der Meynung, daß 
ſie nur großen, vornehmen und verdienten Män- . - 
nern zufäme. Ins beſondere wollte ſich der Profeſ⸗ 


for der Beredſamkeit, Anton von Bylert, () 
Zn j Ders 


35 


E) Diefed geſchictten Mannes: Leben_bat ‚der. Here 


von Hoven al a. D. befihrieben.. eine Schriften: 
fo ee nicht angefuhret, find: 1. Diſſ. de munditie den- 
tim, Deventer, 2. Orat. in laudem hiftoria 


e, prae- 
ſertim veteris et. cum eloquentia coniundtae, ? 


ingen, 
1701. Quart. 3. Oratio ın memoriam coronationis 


FRIDERICI et SOPHIAE CHARLOTTAE 


‚ &e. Lingen, 1705. Fol, 4. Carmen de Lingae; fcho- - 


u — der Herr'von 


larumque eis initiis, preceffibus et incrementis, ı7ar. 
Soven a. a. O. wieder abdruk⸗ 

en laſſen, und mit ſeinen Anmerkungen bereichert hat. 
Man hat nach ſeinem Tode noch von ſeiner Hand ge⸗ 
funden: Diſſ. de Dardanariis, welche er zur Zeit einer 
großen Korntheurung aufgefeget ;. Tract. de operariis 
in vinea, und eine Auslegung der zwey erſten Capi⸗ 


kel des erſten Briefes Pauli an die Theffalenicher, in 


hollaͤndiſchen Predigten. Sein noch lebender Sohn Bu 
iſt der ehrwuͤrdige Greis, Herr Wilhelm von By⸗ 


lert Ayleebiger zu Tpuinen: in der Herrſchaft fingen 5 
em 


ann, welcher eine ungemeine Kenntni der mor⸗ 


J genlänbifchen Sprachen beiiget, und außer vielen ans 
ern 


Werken, fich mit einer Weberfegung des Abars . 
banel in Pentateuchum befchäfftiget hat, Es iſt Sches 


be * er nichts von ſeinen Arbeiten Dar druchen 


— 


un I 
” 
! 





3. Geſchichte a 
dem non fahre auſdringen wollte, durchaus niche 

verſtehen. Die Curatores machten war bey 
dieſer Gelegenheit in ihrem Collegio ein Geſetz, daß 
hinkuͤnftig jedes mal, bey dem Abſtetben eines Cura · 
tors, einer. Der Profefforen einen Panegyricus hal» 
ten ſollte. Allein es ſcheinet, daß ſothaner Schluß” 
weder vom Hofe befeſtiget worden, noch auch der | 
Senat. der Peofefforen feine Einftimmung dazu ge _ 
geben habe. - Wenigftens ift ſolches, meines Wife 
ſens, feit dem niemals gefchehen, als 1703. von de 
Profeſſor de Touilleu auf den fel. Rath Famars, 

und 17C9. auf den hochperdienten Thomas Ernſt 
. von Dankelmann, welche Reben auch gedruckt - 
ſind, und von dem Herrn Profeflor von Hoven 
1736. auf den fegten Commiſſaire en, Chef gleiches: 
Namens. Und in. der That, wenn es:allezeit hätte 
geſchehen follen, wie manchmal würde nicht der - 


Pe 


I) 


5 Panegyrift die Kunſt müffen verftanden haben, ſich 


In einen meifterlichen Schneider iu verwandeln, um 
>. feinem Helde das Kleid eines. Curators wohl igeub 
zu machen. Herr Wilhelmius mag biefe 
wandlungskunſt entweder damals nicht nöthig zu ha⸗ 
ben geglaubt ‚* oder wohl verftanden haben. So 
= F% ich aber weiß, iſt ſeine Rede nicht im Druck er 
u chienen. oo | 
2 Nachdem er feinem ‚dortigen: Amte mit vielem J 
Ruhme vorgeſtanden, folgete / er 17313, nach erhalte. 
ner Erlaffung vom Hofe, dem Rufe zum Prediger 
bey ber blühenden Gemeine zu Rotterdam, und feine - 


— — Stelle ward mit einem Prediger aus dem Groͤnin⸗ 


;  serfande y „Johann von Leewen, wieder beſetzt. 
Dieſer 


deztg Heven Johann Wilhelmius. 363° 
Dieſer Mann hatte eine Frou und eine Tochter, hielt | 

Collegia, predigfe, ‚und flarb 1729, *) - om 
‚= En — — Herrn 


” N 
>09 Da mie: unbekannt if, daß, außer, dem, fo 
won dem Herrn pon Hoven a. a, I, erwahnet wor⸗ 
den , ein vollftandiged Verzeichniß der lingenſchen 
Brofefforen das Licht gefeben babe, fo kann ich mir 
von meinen Lefern Die Hoffnung machen, daß ed tb-- 
nen nicht anangenshm feon werde, wenn ich ihnen fol 
ges hier vorlege, Es ‚baden alfo N) Die. Gottesse⸗ 
lehrtheit gelebret, Die bereitg gemeldeten 1. Pontas . 
‚mus, 2. MWilbelmins, 3.von Leewen. Dieſem fol⸗ 
Zete 4, 3eno Meiling bis 1747,.©. Hamb. Per. y 
gel, Sachen, S.157. und Ada feholaft. Vo, VtII.. 
307. wie auch Neua Ada febelafl: Vol. I. p.z56: 5. Bal- 
hwaſar Eberhard von Withof, vort welchen im bem 
5 Leben ſeines Herrn Vaters, im britten Theil ben ger 
lehrten Europa, etwas gemeldet worden, und 6.Sa-· 
immuel Meiling. )) In der Theologie und Philolo⸗ 
gie 1, Otto Verbruͤſge ſeit io. bis 1777. da er 
ach Gröningen berufen warb, allwo er den fuͤrf undd 
| ae Fa September 1745, im fuͤnf und Mebenig |. - 
fen Fabre ſeines Alters verſtorben iſt. 2: ISann 
” ns, von welchem Burmann in Traj- erud. &.92. - - 
u.f.-feiner Gewohnheit nach, eine gar unvolfiandiee 
Narhricht geneben hat. 3. Jacob iſner, deſſen fer, 
-Hen Ylenbauer im Lexico der Theologen, Herr At 
nold in der Hiſtorie der Kenia here Univerfitat . - 
— Kap. XVII, und Here Sormey, erſt noch dep dem _ 
Leben deffelben, im Journal Jıtteraire @ Allemagne, 
- Tom, I1..P. 2: p; 388, und bernach, Nach feinem 20: - , 
de, In den Memoires de \"asademie royale dePrufle, . : 
- und it ber Nouy, Bibliöth. German. Tom. XI. p. 367. 
beſchrieben haben. 4. Jobann Eonead Dannhauer, 
von welchem: ich fonft nichts merkwuͤrdiges meid, ala 
daß das Geld, welches fein ſchaͤndlicher Geiz zuſam⸗ 
— En 4 X men 


N tr 


r 





— — 





J 


. wohl. Er war daſelbſt fehr. gelieber. Nur wollte 
vielen ber ftarfe Gebraud) des Schnupftobads nicht _ 
an ihm gefallen, weil fie glaubten, daß er die An⸗ 
nehmlichkeit ſeiner Ausfprache dadurch verderbe. 
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‚Wenn dem alſo iſt, muß ſolches billig anderen Yre⸗ 
digern, welche ſich dieſem Zeuge ergehen, zur War⸗ 


nung dienen, und moͤchten ſie mithin vor andern 
die Pica naſi des Doct. Cohauſen fleißig und auf⸗ 
merkſam leſen. Uebrigens muß ber Schnupftoback 


men geraffet , einen, gottlofen Proſelyten verführet, 
ihn im October 1742. bed Nachts in feinem Hauſe 
gewaltfamer Weife zu ermorden‘ 5. Johann Eafız 


doch 


mir Mieg, deſſen Leben im zweyten Theil des geſehr⸗ 


* 
- — 


- 
4 


* welchem gleichfall® herr Weidlich und pie Berlin, 
z , , | 5 Mb, 


ten Europa befchrieben iſt. Hiezu find zu rechnen 
BG. Beörge Henrich Werndli, im fünften Theil, und 
7. gerd, Stoſch, im erffen Theil.  :2. In den 
eibten 1. Pet. de Touillen. Geine Befchtchteftebet 
: im Bockfaal. April, 1734. &. 487. und Herr Job. - 
- Wolters hat foldye gleichfalls feinen gefammleten; 


und 1737, zu Oröningen in Duart an dag Licht ges 


ftelleten Schriften voran gefeget. Er hat aber uͤber⸗ 


dem druften laſſen: Laudatio funebrıs GvILiELML 
III. Amſterd. 1702. Fol. und Orat.' funebr. in obi- 


tum LAc.DEFAMARS, Uetrecht, 1703, wie auch 
‚in obtum TH. ERN.DE DANKELMANN, Lin⸗ 
gen, 1709. Fol. 2. Phil. Wasmuth, deſſen Ge- 
hichte im dritten Theil des gelehrten Europa befind- 
lich iſt. 3. Außerordentlich, Henr. Theod. Pagen- 
ſtecher, deſſen Geſchichte, nach, dem Herrn Weiodlich, 
der Herr Prof. Withof in Orat. funebri, 1752, um⸗ 
ſtaͤndlich mitgetheilet hat, und 4. deſſen Bruder, 


Ernſt Alexander Otto Cornelius Pagenſtecher, von 


» 


t 


— 


* J 
ß ii 


des Herrn Johann Wilhelmius. 365 
| doch der Gefundheit und Denf Shen des Menſchen | 


nicht ſchaͤdlich ſeyn. Herr Wilhehmius erlebteden 


ſeltenen Segen, daß er fein fimfzigjähriges: Amts⸗ 
jubelfeſt feyren konnte. Er that ſolches oͤffentlich in 


K 


einer, auch gedruckten , Predigt, über Gef. XLVL “ 


3. 4. ben ſechs und zwanzigſten Ditober 1744. Wer 


nige Jahre darauf aber_ ward. er, in Betrachtung: 
"feines. Alters; ſaluo honore -er-emolumentis; wie 


in Holland zu gefchehen pfleget, zum Emeritus er. 
klaͤret, um die uͤbrige Zeit feines Lebens in Ruße zus | 


ange. 


——. ige — 9 


des da 
| if 


- -, folgen. follen. 


/ . 


Bibl, 3%. S. 769. koͤnnen nachgeſehen werdet 


; ı Auer Arzenepwiſſenſchaft Henr. Wilb. Lüning. ' 
r 


arb im May 1755. im vier und achzigſten Jahre 
ſeines Alters. & marein han yon einem recht 
—yovialiſchen Weſen, und_ ein trefflicher Prakticus. 


Außer ein Paar Leichenanfthlägen und. allerley fiegens. 


den —— hat man von ihm eine Beſehreibung 
i 


ch iſt, und anitzo unter die raren Piecen gebörer: 


2. Johann Beenbard @üllesbeim. 7 Ai der Welt 


Ne 
. J e 22 g 
1 


w 


gen Friedensfeſtes 1746, melche fehr avthen⸗ 


weisheit i. Verbtägge, 2. Nic. Tilborg, beifen lee 


vben im Bockfaal, 1741, ſtehet. 3. Gerh. Teldte, im 
dritten Theil des neuen gelebrten Europa, ımd 4. Jos 


» . 


hann Adrian Schlechtendal. Entlich 1. in der Ger ' 
ſchichte und Beredſamkeit ĩ. Anton von Byleet. 2° 
Johann Sriederich Nielant, weldyer ſich dusch:feine 


Ausgabe deg Phaedrus bekannt gemacht, unb al Niche 


ter zu Almeloo geftorben ifl. 3. 4. Die beyden oben 


‚gertahnten Pagenftecher. 3. Keonard Offerhaus im 


. erflen, und Jobann Daniel von Boven, im. vierten 
Theil des nenen gelehrten Eixoya; zu beffem Gheehiche 
Nabe 


‚te die merkwürdigen Zufäge, ‚jo Gott mi 





v.. 


3. Bee 


Da "6 — Geſchichte vornafın, and ch ei, 
— Maagßen in Zweifel, ob dieſer nttengeleprte " ‘_ 
noch unter, ben: Sebehdigen, oder bereits unter. Die 
Todten zu zaͤhlen fey ; weil ich mich nicht erinnere, 
fh Abfterben,. wie ſonſt zu geſchehen pfleget, im 
Boekſaal angekündigt. ‚gefunden zu haben, . Ich fine · 
de-aber nun feinen Mamen niche mehr in den fo.gen 
.. nannten Domine - Boekje, oder Naamregifter‘ dee 
" Predikanten in de VII vereenigde Provingien &c. 
“af das Jahr 1756,, und muß er alfa bereits 1754, , . 
in Die. Ewigkeit abgegangen fern. Es ift. mir noch 
‚ürig, d daß ich feine berawögegebenen Soriften anjel. u 


_. 
' 


‚9 Sie find naͤmlich: - 


“s) Diſſortat. de empor vereis eflament. 
"Singen, 170 


9), Differtat, duae de prigine iuris — near 
= in terram- Canaan, : Eben dal, 1707. " 


3) Diferr: de vulpibus a Simfone eaptis. Eb. 
daſ. 14j08. Die in hen Obſerv. Halenſ. Tem, VIll. 
Obferv. 14; vorgefhlagene Verwandiung der Fuͤch⸗ | 
ſe Simſons in Strohbuͤſche, wird gründlich, beleuch⸗ 
tet und widerlegt; theils aus Dem. beitändigen Ge⸗ 
- Brauch des Wortes yRV in ber heiligen Schrift, . 
theils aug ber Webereinfunft-dev Bedeutung def | 
ben in derwandten Sorachen. | 


4) Laudatio funebris in obitum praenobilifi 2 


IN 
% 


mi et excellenuiflimi viri,. Dam. Livörber 


Lib. S. L R.Baronis DE. DANKELMAnNÄingen, "' 


| . 1709. Bol. . Diefe Rede Ift unter andern, wegen: 


ber ‚guten Nechelchten von dem vornehmen Dante . 
| mannſſchen 


— 


des Harn Zebaun Wohelmius. * | 
mannifchen Geſchlechte und deſſen betbetenem u 


Sieben⸗Geſtirne (*), tefenswürdig. 


5. Allgemene Kerk- en. Lants Droefheit Over | 
“t allero ſaien aſſterven van. WALLIAM IE 
uitgedrukt i in een Lykreden op publyke laſt van 


de hoge overheid, Amſterdam, 1702: Quatt. Hier⸗ 

inn wird der jum Orunde gelegte Tert, Klagl. 

Jerem. TV; 20. mit vieler Gelehrſamkeit erktaͤret. 
6.,Kort, opſtel varı den Chriftelyke Godge- 


leercheit, tot leeringe der waarheden, en’ weder» 


legginge der. Jwaalingen. Getrokken’uit de groo- 
. tere werken yan JOHANNES VAN MARK, Rot⸗ 
terdam, Octav. Von dieſem Lehrbegraff der Got⸗ 


tesgelehrtheit, wurde 1750. die fechfte Auflage ger nn 


macht. 


7 Verklaering van den Brief van den ‚Apoflel on 
Paulus aan’ den. Hebreen, i in.CV Kerkredenen, door 
. Pavrus HuLSIVS.. Zween Baͤnde in Quart, 


Rotterdam, 1724. 


8. Mengelſtoffen, of verfameling. v van predi- u 


xaatſien, over uitgelefene‘ Stoflen &c. door P. Hu i- 


s Us, -uirgegeven en met een voorteden voorfien.. 
Quart, Kotterd, 1729. m Boekfaal Sebruar. ©, 


154, wird Nachricht davon. ‚gegeben. = 


Gedaͤchtniß der großen fieben Dankelmaͤnner geivei: 
beten Muͤnze, mit der Aufſchrift; Pleiadi.Fratrum, 


J avi. neipi OP Opt. Max. FRIDERICO TIL elek. 
| uaque omnia prifca Solduriorum-lege deuo- . 


: — —* Biblioth. Germenigu Tom, L. artic.h. 
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9. Het 


© Der, fifige Kochler hat auch in feinen manzbelu⸗ 
ſtigungen davon gehandelt, bey Gelegenheit einer dem 


pr) . 


— 


— x 
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9% Her Prent van:een gstrouw Keeraar, Rotter⸗ 


10.- Hiſſorie der reformaatfi e-van de Kerken. 


van dę Ralts en Geneve, Roöfterdam 1745. groß 
+ Qudrt,+ Th. 456. S.2 Th. 416.6, Dieß iſt ein wich 
tiges Berk... Von dem eiſten Theile iſt Herr Wil⸗ 
helmius theils Ueberſetzer, theils Verfaſſer. Hen⸗ 
rich Alting hatte nämlich die Geſchichte ver pfaͤlzi 


ſchen Rice bis auf Das Fahr 1592. in lateinifchee 


Sprache beſchrieben. Unſer Geiehrte hatte biefes 
wech nicht gedruckte Werk lange vergeblich gefucht, 


. = Bann 1735. ft eine Seichenprebigt über Joh Via. - 
beny der Beerdigung ſeines geweſenen Amtsgent flen, _ ’ 
"Lucas Lemann. Ä 


Da es ihm. endlich 1710. zu Frankfurt, ‚in einem, . 
Bündel don ’allerley Schriften, von ohngefehr in 


die Hände fiel, Er faffete den Ensfchluß, ſolches in 


ö das Niederdeutſche zu.überfeßen. Er that'mehr, 


"mb feßte.deflen Gefchichte bis auf das Jahr 1745. - 
for, Endlich fügete er auch die genfiſhe Refor⸗ 

| mationsgeſchichte hinzu. In der Pfalz haben Dep - 
ſel Gooſevoord(ſonſt Boimfvort ) Rudolph 
Agricola, Johann Reuchlin, als tehrer zu Hei⸗ 
delberg/ und Eraſmus, obſchon er ben dahin an 


ihm ergangenen Beruf nicht angenommen, das licht 


der Wiſſenſchaften wieder aufgeſteckt; deren, Leben 


und Verdienſte alfo hier beſchrieben werden. Die 
Glaubensreinigung in der Pfalz iſt in drey Staffeln 


on zu theilen. Die erſte iſt der Anfang vom Jahre 
ig bis 1556, unter ben Ehyurfuͤrſten Ludewig 


‚und Friederich II. Die, zwote der Fortgang, bis 


J unter Otto Benrlch, ; und die dritte die 


Voll⸗ 


⸗ 
, x \ “ 
\- 7 = ’ F 0 - ..r 
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gius bedienere, | | 
| Sein Nachfolger, Otto Henrich ,. war der 


4 


des Herrn Johann Wilhelmius 369 - 
Vollkommenheit, 159. mb 1560.u.F..umer Frie⸗ u 


derich IL: dem Bottesfürchtigen. Luchero, wel⸗ 
cher 1517. Die Reformation in Deutfibland angefan⸗ 


7 


gen, fommt auch die Ehre der Grundlegung derſel 
ben in.der Pfalz zu. . Denn,er hat isıg, im Augw 
ftinerflofter zu Heidelberg, durd Leonhard Beyer, 


feine 28 Paradoxa unter feinem Vorfige vertheidigen ' _ 


ten. Bende Jegteren mußten erft vor dem afademie 
ſchen Senat, und darauf vor dem Kanzler des Tür: 


ften erfcheinen, antmorteten aber mit einer ſolchen 
Fuͤrſichtigkeit, daß fie frey geſprochen wurden. 


Srentius kam nach Hall in Schwaben, Billi⸗ 
canus, welcher zu Heidelberg blieb, mußte um der 
Wahrheit willen vieles ausſtehen. Die Profeſſo⸗ 


res Frecht und Stolo halfen dieſelbe nicht ohne 


laſſen. Bucer, Brentius, Billicanus, und 
andere nachher beruͤhmte Gottesgelehrten, waren Zus 
hoͤrer dieſer Diſputation, forſcheten der Wahrheit 
‘immer eifriger nach, und ſuchten ſolche auszubrei. 


Frucht befördern. Der Churfuͤrſt Ludewig aber _ 


' wollte feine Reformation einführen, gleichwohl vers 


folgete er auch Die Evangeliſchen nichts welches Ihm 


| — zu Anfang ein leichtes geweſen wäre, ein 


euber und Nachfolger, Sriederich. Il. befannre- 


ſich zue Wahrheit, und Feng die Reformation, nach - 
‚der veränderten augſpurgiſchen Eonfellion an; wo⸗ 


zu er ſich deg Melanchthon und des Paulus Fa⸗ 


N 


augſpurgiſchen Conſeſſion zugethan, weiche er bes 


reits im Meuburgifchen eingeführet hatte, fegete die. 
Nen Gel. Europa, X Theil, A 


J 
⁊ 
1 


an Re⸗ 
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0°“, Seſnite 


" Sefernnasian ſert „Alleß durch verſchicden⸗ Boten 
gelehrten eine Kirchenordnung feiner Sünder aufſetzen, 


und. begleitete ſolche ſelbſt mit einer Iefensmärdigen. 


Vorrede. 


das zuvor angefangene Werk zur Vollkommenheit 


nn Wo Friederich III. betrifft, ſo hat er die vo 
rige Reformation nicht zernichtet „oder, wie man 
vorgeben wollen, die Pfalz wiaguüchiſch gemacht, 

-ba fie zuvor fucherifch gewefen 5 fondern vielmehe- 


>gebraht. Die Uneinigfeiten verfchiedener heidele, 


bergiſchen Theologen, vornehmlich über das Abend“ 
mahl, ‚verhinderten vieles Gutes. Endlich murben 


Zeshüfius undLlebitius abgefegt Melanchthons | 


Vorſchrift bey der Bedienung. des Abendmahls ein. 


gefüyrt, der Kirchenrath mit einigen Gliedern ver ⸗ 
- mehret, und die heshuiftiche Form ahgefhyafft, Die 


— 


Bilder und geweiheten Tauffteine wurden aus ber 


Palme und Lieder gefungen, und die Fefttage der 


J Heiligen abgeſchafft. Die unruhigen Kirchendiener 
wurden entweder abgeſett oder verloren ſich von 


ſelbſt. Bey Erzählung aller dieſer Dinge wird ver⸗ 


ſchiedenes beſonderes beygebracht, welches ich aber, 


Kirche genommen, die Nothtaufe von Weibern un⸗ 
terſagt, an ſtatt der Altaͤre Tiſche gefegt, ſtatt der 
Oblaten Brodt genommen, aus dem Meßkelche ge. 
meine Becher gemacht, fuͤr die lateiniſchen, deutſche 


- 


um auch allen Schein der Partenlichkeit zu mel - 


u den, nicht anführe; wie denn aud) Die Bierauf fol⸗ 
"gende Geſchichte der Verfertigung, Einfuͤhrung ud 

Beſtreitung Des heidelbergiſchen Catechiſmus gauʒ 

= Iefenanipeig iſt. Sein in Seha und Nachfolger Lu⸗ 
dewig 


N 


\ 
I 
l 


des Herrn Johann Bahelmius 971 n £ 


ö dewig fuͤhrte daß $ rthum ein; ba indeſſen fe 
Bruder, Kaſimit, in den ihm zugefallenen Laͤn- 
dern die reformirte — * — erhielt, und, nach je⸗ 


nes Tode, bey der Minderjährigkeit feines Soh⸗ 
res Seiebeich, auch in dem Eburfurſtenthum wie⸗ 


| dier "endiget Alting, und Herr Wahelmius 


ſetzet nun bie Geſchichte fort, und erzaͤhlet, wie 


Friedrich dei IV. und V. den teförmirten Gottes: | 


dioenſt gehandhabet, wie ungluͤcklich dieſer geweſen, 
wie Carl Ludwig, nachdem er feine $änder 1648, wies 


der bekommen, die evangelifche Religion befördert, - 


und beyderſeits Evangeliſche zu vereinigen geſucht 


nu habe; wie endlich nach dem früßgeitigen Abſterben 
feines Sohnes, Carl, die Pfalz eine paͤbſtiſche Obrige · 
feit befommen, und mie es Deyden evangeliſchen 


Kirchen under derſelben ergangen ſey. 


un folget die Geſchichte der Slaubensreint: | 
gung der genfer Kirche: Als das Licht der. reinen- 


tehre zu Genf durthbrah, ließ der Magiſtrat zu, 


daß folhe äffentticy geprediget wurde, Der Bi⸗ 


ſchof dahingegen erzbrnte ſich fehr über die Verach⸗ 


tung feiner Befehle, und deines Briefes, worinn er 
feinen enthaupteten Secretarius, Dortier, unſchul. “ 
Dig erklaͤret hatte, und mennete fich eines unabhärige . 
Uchen Gebietes über. die Stadt zu bemächtigen, und. . 


‚ folche, mit Hülfe des ‚Herzogs von Savoyen, des 
Machts zwiſchen dem zoſten und-zıften Sulius 1534. 
zu überrumpeln. Doch diefer Anfchlag gieng nicht 


Ag: 


Wvon ſtatten. ‚Der Dar her ihtete ſolches den zu 


— 


N 
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‚372. Geſchichte a 
Baaden verfammileten Gliedern ber. ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, welche ben Herzog ernſtlich er· 
mahnten, ſich an den mit den Genfern eingegangenen 
Vertrag zu halten. Der Biſchof kehrte voller 
Wuth und Schaam nach Burgundien zuruͤck, that 


— 


N 


die Stadt Genf in den Bann, und. verurthelite 


‚mehr als. zwey hundert vornehme Buͤrger, mit Con. 
fication ihrer Güter, zum Tode, Er that mehr, 
er üdergab fein Schoß Penei den Römiſchgeſin- 
‚neten und Ahgefallenen , um aus bemfelben der 
". Stade allen möglichen Schaden zuzufügen. - Dieß 
bewog den Kath , den Bifchof für einen Feind der ' 
Stadt, und feinen Stuhl für ledig zu. erflären,:. 
und dem Domkapitel anzufagen, einen andern Die 


carius, Official und Bedienen der bifchöflichen Ge⸗ 


xichtsbarkeit zu erwaͤhlen, So murde Genf zugleich 
von her Herefchaft des Biſchofs, und von der geift- 
lichen ame befrenet , und die Reformation der . 


Stadt näherte fid) mit ſtarken Schritten. Es wer. 


\ 
. 4, 
m 
‘ .. _ 


den ſechs Urfachen angeführet , welche den Rath zu 
diefer wichtigen That nörh'gte, und das Reforma- - 
tionswerk beförderten.. . 1) Der Kath erhielt Nach» 


richt, Daß. die Canonici ſich mit ihren, Papieren aus 


ten, Dieß verhinderte er. 2) Die. Bifhöflichgefinn- 
ten hatten einen Anfchlag geſchmiedet, die reformir. 


‚ ten-tehrer mie Gift umzubringen. 3) Man hatte‘ 


gar den noch gottlofern Anſchlag gemacht, alle Re 


| formirten durch das Brodt und. Wein im-Abend- 
mahl zu vergeben. 4) Die Unkeuſchheit der Geiſt. 
lichen und, Prieſter ward entdeckt, und verſchiedene 


’ der» 
0... in 
\ ® , . nn 
. - ’ - \ 


. 
' 
| 


| 


der Stadt begeben, und nach Anneci.ziehen wolk . - 


\ . j , hL 


des Heer Jehenn Wihemtus 23 J 


| derſelben in den. Armen ihrer Beyſchlaferlunen me. 


griffen, und. zur Schau herumgefaͤhret. 5) Die: 
Pl befungen und Käubereyen der. Papifken aus 
Dem offe Penei. :6) Die Franciicanermöns 


de waren durch die drey reformirten Prediger, wel⸗ 


che in ihrem Kloſter wohnten, zur Erkaͤnntniß der 


| Wahrheit gebracht worden. 


Die oͤffentliche Diſputation des Jacob Bars J 


nard, nebſt den Folgen derſelben; die Anſtellung oͤf⸗ 
fentticher Lehrer, vornehmlich auf eifeigen Andrang 


des Volkes; die Abfchaffung der Meſſe und paͤbſti· 


ſchen Greuel, nebſt Einführung: eines reinen Got⸗ 
wesdienftes, find fo viel Vorwuͤrfe, welche alle Auf⸗ 
merkſamkeit verdienen." Bey Auffuchung der Res 

liquien fand man unter andern, daß ein Zeugungs« 


glieb eines Hirſches ſtatt eines Arms des heiligen 


Antonius, und ein trockener Bimfteln ftatt des Ge⸗ 


hirns des heiligen Petrus, war verehtet-worden. 
2 Es ward.elne Münze gefchlagen , auf deren einer " 


\ 


Seite das Wappen der Stade mit bee Umfchrift. 
ſtand: Poft renehras lucem, und auf der andern, 


Seite in der Mitte IHS. mit der Benfchrift: Mihi 


fe flectat omne genu. Auch ward vor jebem Stabte 


thore eine Innſchriſt in Stein gehauen; welche 
anitzt auf einer kupfernen Tafel dor. dem Aaihbauſn 
zu leſen jſt. 

Die Halfe, welche die Berner den Benfern ge 


leiſtet, Farels und Ealvins- Verdienſte, Verban- 


"nung, Zuruͤckruf, und die völlige Einrichtung der 


| we Rider! wie uch dag Wachethum der⸗ 
| [25 Due ſebben, 
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374 Geſch des Sm. Joh. Wihheimlus⸗ 


c 
er 


ſelben, die Auftichtung der hoheñ Schule, was nach 


Calvins Tode vorgefallen, und ſonſtige dahin ge⸗ 


hoͤrige Merkwuͤrdigkeiten, werden umſtaͤndlich er ⸗· 
zaͤhlet, und zuletzt wird dieſes genfiſche Reforma· 


tionswerk wider alle feindliche Kſterungen und Be⸗ 
ſchuldigungen gruͤndlich vertheidiget. Es folget 
Xi)' Dankpredikatie qver den vyftigjaarigen 
Prodikdiphft over Jefı XLVI, 3. 4. Rotterdam, 
1745. Quart. 


\ 12) Vaderlyke Vermaninge | over ‚Hand, XX, E 
28. in een BeveſtigingRede aan Do. WILHELM 
WILHELMIUS te Weflzsan. Rotterdam, ae | 


Quart. 


a a Getrowe Herdefplicht aangedrongen die, 
ı Bet, W, 2. 9. 4, ter Beveftiging in het Leeraars⸗ | 


“amt yan D. WırH. WILHELMIUS, tot ſyn gem 


meinte te Lekkerkerk. Rotterdam. 1754. Quort. | 
Diefer-gleichfalls gelehrte Soßn unfers Oelehr ⸗ 


“ten, iſt der freyen Kuͤnſte Magiſter, der Weit⸗ 


meisheit Doctor, Mitglied der königlichen Wiſſen. 


ſchaften zu London, und anitzt Prediger zu Middel⸗ 
burg in Seeland, | 


Geſchloſſen den 23, Sul oh, 


eu 
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Herr Rofann vom Hamm, 


ber Heiligen Schrift Doctor, der Gottesge⸗ 


lehrtheit und ber heiligen Mhilofogie ‚ordentlichen 
Vrofeſſers zu Duisburg CH), N 


Sir neue gelehrte Geſelſhaft zu Duisburg, 


welche alles, was zu einer gelehrten Geſell⸗ 


ſchaft gehoͤret, zu haben glaubet, und, um es zu ha-⸗ 
dag ben, - 


“ En Being aller eofefforen melche auf dieſer 
boben Schule feit der Stiftung berfelben gelebret 


ben, findet man in den, von dem Herren Prof. \ 


. Withof herausgegebenen, Actis ſaer) fecul. acad. 


-. Duisburg. p. 124. Die gegenwärtigen fi find : 


Herr Johann von Samım. 
Herr Peree Janßen, der Gottedgelehrrbeit Doctor, 
wie auch derſelben und der Kirchengeſchichte or⸗ 
dentlicher Profeſſor. 


heit Doctor und ordentlicher Profeſſor. 
Herr Johann Alexander Winand Pagenſtecher, bey: 
der Rechten Doͤctor und ordentlicher Profeſſor. 
Otto Kudewig von Eichmann, beyder Rechten 
Doctor und ordentlicher Profeſſor, der koͤnigsbergi⸗ 


Mitglied u 


J Herr Philipp Jacob mmendorf, der Gottesgeiehr t⸗ 


ſchen und götuingiſchen deutſchen Geſellſchaften 
8 Herr 


een ne 
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u 376 on " Brfsihte 


‚ben, auch ſeibſt ſich ein Skegel anzuſchaffen aicht ver⸗ 
geſſen hat, varſpricht, in ihren gelehrten Arbeiten, 
auch die Geſchichten ihrer durch den Tod abgehen. 
. den Mitglieder dergeſtalt mitzurheilen, daß weit 
mehr darinn vorkommen folle, als, baß fie geboren 
feyn, ſtudirt, ein Amt befommen, einige Schrif- 
ten heraus gegeben , und ber Natur bie Schuld 
bezahlet haben. le wuͤnſchen ihr viele ſolche 
Mitglieder, von denen ſie mit det Zeit der gelehtten 
Welt ſehr wichtige und merkwuͤrdige Nachrichten 
moͤgen mittheilen koͤnne. Es iſt kein Zweifel, daß 
diejenigen, weichen bie Gebensumftände des Heren 
von \ 
herr Friedrich Gottfried Sehlearindal, beyder diech— 
ten Doctor und ordentlicher Seofeffor. Bi | 
Herr Chriſtian Arend Scherer, der Mebicin Dortor 
und ordentlicher Profeſſor. 
Herr Johann Gottlob Leidenfroſt, der Mediin Dos _ 
‚ tor und ordentlicher Profeſſor. 
J Johann Wildebrand Withof; der Geſchichte, 
Zern guren und griechiſchen Sprache gebentficher 
or. 
rt Johann Jacob Schilling, ber freyen e 
be ee F der Selling, er fepen She 
und der Mathematik ordentlicher Profeflor, und ber 
 Kinigt. preugifchen Akademie der Wiſſenſchaften 


ger Johann Albert Melchior, der freyen Kunſte 
asifter ber Weſtweisheit Doetor und ordent⸗ 
licher Profeffor, 

"Her “Johann Anton von Blecourt, der Hebkin 
.- .. Doeter und außerordentlicher Profeffor. . 
Aus dieſem Verzeichniß kann das in dem akademi⸗ 

for Adrehcalender ergaͤnzet und verbeſſert werden, 


. ‚ \ 
l.. \ \ - 
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des Herrn Johann von Hamm. 377°. 


von Hamm .naͤher, als uns, bekannt fürb ,. ob er 


ſchon fein Mitglied beſagter duiſburgiſchen Geſell⸗ 
ſchaft iſt, gleichwohl mehr von ihm würden zu ſagen 


wiſſen, als dasjenige iſt, was dieſelbige an den 


‚gewöhnlichen Geſchichten gelehrter Männer! aus zu. 


ſetzen findet. Wir muͤſſen indeſſen uns on denen⸗ 
jenigen Nachrichten genuͤgen laſſen, ſo uns von deſ⸗ 
ſen Leben und Schriften mitgetheilet und befannt 
geworden ſind, und unſere Leſer erſuchen, daß fie 


gleichfalls Damit zufrieden’ ſeyn wollen. Vielleicht 


beweiſet ihm noch die duiſburgiſche Geſellſchaft vor 


feinem Abſterben die Gunſt und Ehre, ihn u ig " 


rem Mitgliede zu erwaͤhlen, und hat hernach die 


gelehrte Welt ein Meiſterſtuͤck ihrer Lebensbeſchrei. 


u bungen zu, erwarten, )_ 


En,  Yaz J De. 


€) Da die wöchentlichen duifburgifchen Adref : und In⸗ 
telligenz⸗Zettel von gar wenigen, Gelehrten gelefen 
werden, ſo hoffen mir diefer neuen duiſburgiſchen 
gelebeten Gefellſchaft eine Gefälligkeit ji erjeigen, 
enn wir die in dem dreyßigſten Stüdı756. befindliche 
Nachricht von derſelben unſern Leſern hiedurch bekannt 
machen. Sie lautet von Wort zu Wort, wie folget 
(1). Der blühende Zuftand aller Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften, womit unfere Zeiten prangen, kann, wenn 
er ſchon nur mis flüchtigen Augen betrachtet wird, 
einen jeden überzeugend lehren, mie vortbeilhaft und 


nuͤtzlich gelehrte Geſellſchaften feyn. Nie würden 


win Die Graͤnzen des Reiches der Gelahrtheit fo weit 
ausgedehnet ſehen, wenn nicht in Italien, Frank⸗ 


reich, England, und Deutſchland große, und mit aus. 


‚ nehmender Gelabrtheit begabte Männer fich. in ge- 


wiſſe Geſellſchaften begeben , und mit vereinigten . 


Kräften, unverdroſſenem Fleiße und rühmlchen Sites 
oe: | Meran 


⸗ 


— 
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- 7 2°Der Bere von Hamm vermehrete bie Zahl ber. : 
Sterblichen im Jahre 1681, Sein Vater. war Harz -" 
. | Ba Om 
0... Dieram. gearbeitee hatten. Hoheſchulen oder Univer: 
N fitäten tragen zwar auch zum Wachsehum der Wil: 
. - fenfehaften das Ihre bey, Befonders wenn bie Öffents - 
| Uchen Lehrer wahre Liebhaber der Wiſſenſchaften find, 
welches nicht. von allen kann gefagt werden, wenig⸗ 
ſtens nicht von ſolchen, die ihre edle Zeit mit nichts⸗ 
Wwuͤrdigen Kleinigkeiten verſchwenden, oder ihr Amt 
— bhandwerksmaͤßig um des Brodts willen verwalten. 
Indeſſen iſt doch gewiß, daß auf Hohenſchulen nur 
| die Anfangsgründe der Wiſſenſchaften mit lehrbe⸗ 
gierigen ungen Männern getrieben werden koͤnnen. 
— n nach dem Verlauf. von drey bis vier Jahren. 
v_ wenn ihr Geiſt in den, Wiſſenſchaften ſich zu bilden 
anfängt, eiten fie hinweg, und machen andern Platz, 
mit welchen wiederum die Anfangsgruͤnde ‘getrieben 
7 werben muffen. . Wollen alfp. öffentliche Lehrer, Die 
Q dat in den Wiffenfchaften noch. mangelnde, oder zit - - 
verbeſſernde einfehen und verſtehen müffen,. an der⸗ 
= ſelben Verbefferung, Ergänzung und Erweiterung ars 
. > beiten, fo kann folches nicht anders, ald außer ihrem 
2 Öffentlichen Amte geſchehen, wenn fie entweder für 
ſich ſelbſten ihren Fleiß dahin gerichtet feyn laſſen, 
1J and ihre Erfindungen; Gutachten und Gedanken be⸗ 
kannt machen; oder welches noch beffer, wenn fie - 
mit andern in der gelehrten Welt berühmten Maͤnnern 
in gewiſſe Geſellſchaften treten, ihre Sachen einan- 
7.0. der vortragen, und der allgemeinen Prüfung und 
reifen Beurtheilung unterwerfen. Auf folche Weife 
kann in wenigen Zufammenkünften mehr Gutes aus⸗ 
gerichtet „werden , als fonften kaum in vieler Zeit 
geſchehen kann. 


) Daber ſheinet ed gekommen zu ſeyn, daß auf 
= dan Gerihmefen „Dopeniäuen. Dnlicen Gel 
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des Herrn Johann von Hamm. \ 379 ' 
ding von am, ätefte teformirter Prebiger zu‘ 

Duͤſſeldorf. Er trieb die Wiſſenſchaften nicht oben ⸗· 

| — J hin, 
ſchaften errichtet worden. Zu Greifswalde z. E. 
- - der taliaͤniſchen, und anderer‘, die in volkreſchen 

Staͤdten befannt find, nicht zu gedenken, in Jena, 

Halle, Leipzig, Böttingen, Erlangen, Koͤnigsberg, 

Selmſtaͤdt sc. bluͤhen dergleichen 6 eſellſchaften, we⸗ 

che außer der deutfchen und lateiniſchen Sprache, 
nicht nur die fehönen, fondern auch Die hoͤhern Wiffens 
ſchaften ſelbſt zum Augenmerf-haben, wie aus den 

Dbekanntgewordenen Schriften und, Abhandlungen ers 
‚ belet. Einige derfelben koͤnnen fich Tüniglicher und 
fuͤrſtlicher Begnadigungs = "und · Freybeit6 = Briefe-, 
ruͤhmen, allen ‘aber gereichet ed zur hoͤchſten Ehte, 
daB fie große Danner, derer Namen auch die Rache 
>, welt bewundern wird, gu Mitgliedern gehabt und noch 

haben. Man findet mehrere Nachrichten von difen - - 

gelebrten Befellfehaften in dee: fo genannten gundlin⸗ N, 

.  gifehen Diflorie der Gelahrtheit, und zwar in der 
\ Fortſetzung, &, 440. u. f, BEE , 
(3) In unferm Duisburg , dem ed doch an ges 

ſchickten Diannern in ‚allen hoͤhern Wiſſenſchaften 

nicht gefehlet hat, iſt bishero noch (x) Keine berglets 

“ chen Geſellſchaft geweſen. Zwar wurde vor etwan 
5 Jahren ein Entwurf dazu gemachet, und eine vor 

laͤufige Berathſchlagung angeſtellet. Es gerieth aber, 

ich weis nicht durch was fuͤr einen Zufall, ins Stecken, 

5, und gewiſſe Vorfaͤlle haben gelehret, Daß es gut ges 
weſen, daß der verabredete Entwurf nicht ——— 
worden. Nunmehro aber hat ſich eine ſolche Geſell⸗ 

—ſchaft zuſammengethan, ſo wohl von einheimiſchen, als 
2." auswärtigen beruͤhmten und geſchickten Männern, die 
w acen Swürdige Proben ihrer Faͤhigkeit in oͤffent- 
lichen Schriften gegeben haben, und von welchen man - 
fich kuͤnftighin mit Recht nach reifere Sruchte zu * 
et rechen 
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_ wenigſten werden folche zu nenen Mitgliedertt erwah: 
bet werden, melche den Kebricht und Sumpf des Pars 
tpühlen , und gefchichte Männer .mit ihrem 
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380. 
Bin, ſondern er fuchte eine mehe als gewöhnliche 
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und grimbliche Gelehrſamkeit zu erwerben. ‚Bu 
\ , , " dem 


forschen bat. Man kann fich mit zuverlaͤſſ iger Ge⸗ 


wißheit verſprechen, daß auch noch andere, um das 


loͤbliche Vorhaben zu unterftügen , die Geſellſchaft 


vermehren werden: Doch wird man fich mit feinen 
gelehrten Windmachern zu fehaffen machen; am aller- 


naß durch 
anklebenden Roth zu befudeln pflegen. , Ein Theil 
‚bee Vorrede des erſten Stuͤcks der Opufculorum . iff 


„und ihre Namen befanmt zu machen. Es find, um 
"etwas von ihnen zu Melden, unter den Gottesgelehrten 
-  Beine- neumodifchen Propheten, unter Den Rechtsge⸗ 
Iehrten keine Leguliffen und roͤmiſche Schnurrenkraͤ⸗ 
mer ‚: unter den Adzrnepgelebrten weder Markt: uoch 
‚Stuben;Schreyer unter der Weltweiſen feine wolſiſchen 
oder neutonifchen Nachbeter \ Kunſtrichter vom ge: 


x. wöhnlichen Schtot und Korn, die im Sylbenſtechen 


die Wiffenfchaften fuchen, find unter ihnen unbekannt, 


und in der Geſchichtskunde, in den Kameral: und Po⸗ 


v " " J 
. . Gsſchhicht 
| 


: Dazu‘ gewidmet, von ihnen nähere Nachricht zu geben, - 





licey-Wiffenfchaften können fie fich ruͤhmen, rechte Mu⸗ 


r 


\ ſter in ihrem Mittel zu haben. 


(4) Die Abſicht der Befellfchaft iſt, wie aus ber 
gegebenen Beſchreibung ber Mitglieder ſchon zu erſe⸗ 


hen, in den hoͤhern ſo wohl, als ſchoͤnen Wiſſenſchaften, 


ws nach gewiffen vernünftigen Grundfägen zu arbeiten. 
"Schon bekannte Wahrheiten merden fie mehr zu er: 


1FW laͤutern ſuchen, ihren nicht genugſam bekannten Rutzen 


anzeigen, ſie mit neuen Gruͤnden unterſtuͤtzen, daraus 


Solgerungen ziehen, und gu neuen Wahrheiten den | 


eg bahnen: Da auch in allen Wiſſenſchaften fich 


\ 


; u u gewiſſe Mängel befinden, werden fie, fo viel an ihnen 
| ., u ya iſt, 
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des Herrn Johann von Hann.” 38ı 
denn Ende beachte er bey ie pehn Jahre auf ver 


ſchiedenen Hohen Schulen, naͤmlich zu Duiſburg, 


> 


‚ erlangen allen Fleiß und Bemuhung anwenden. Eie 


4 


inente löbliche und gute Kuͤnſte werbenfie-fuchen wieder⸗ 
um empor zu bringen, wenn fie ſchon nicht nach dem Ges 
ſchmack eines jeden ſeyn follten. Auf den Zuffand.der 


AWiſſenſchaften werden fie ein wachfomes Huge haben, ” 
und deßhalb nicht nur den ſchon angefarigenen weit⸗ 
laͤuftigen Driefmechfel ‚unterhalten, ſondern auch die 
neu herausgegebenen Schriften mit Aufmerkſamkeit 
durchleſen, und freymutbig, doch ohne Verfönlichkeis - - 
ten, dictatorifche Mine, umd ohne harte oder pöbels 


bafte Worte und Ausdruͤckungen, bey Gelegenheit 
beurtheifen. Vielleicht könnte es auch gefcheben, daß 
fie uber gewiffe, unter ſich verabredete, aufgegebene mich, 
‘tige Sachen der Gelahrtheit ſich einließen, und fie 


ins Licht zu feßen bemühbet waren. Doch hat man 


biefechalb nichts gemiffed verabredet, vielmehr iſt eis 
nem jede zu feiner gelebrten Bemuͤhung vollfom: 
mene Freyheit vorbehalten worden, wie, auch, feine 


Abhandlungen nach freyem Wohlgefallen entweder 


Iateinifch , deutfch, oder hollaͤndiſch abzufailen. Auf 
dieſes große und meitläuftige Feld bat das Giegel 
der Gefellfchaft feine Beziehung, als welches zur Rech: 
ten die Sottesgelahrtheit, in der Mitte Die Rechte: 


u gelaberbeir auf der Linken und unten am Berge: die 


ztneywiſſenſchaft, Weltweisheit, Gefchichte u. f. w. 

vorſtellet. 
(5) Einen würdigen hoͤhen und großen Vorſitzer 

bat diefe Geſellſchaft noch nicht, wird aber folchen zu 


fchmeichelt fich mit der ‚angenehmen Heffnung , daß 


das Bemühen dieferbalb "nicht fruchtlos ſeyn wird, 
beſonders da ſehr hohe Gönner, welchen bas Bord, Ä 
j . u. J en 
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iſt, ſolchen entweder abhelfen, ‘oder doch darzu vernänfs 
tige Rathſchlaͤge geben.‘ Gewiffe in Abnahme gefoms. 
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Franecker, Bremen und Marpurg, zu, und fh; | 
fich in allen Zheiten der Wiflenfchaften, wach Einen * 
u — ottes⸗ 


ben mit gejiemenber Unterthaͤnigkeit bekannt genacht 
x... worden, ſolches gelobet, des Beyfalls gemürdiget; und 
mit ſehr weiſen Erinnerungen nicht wenig befoͤrdert 
haben: welches die Geſellſchaft ermuntert, in dem an⸗ 
gefangenen Werke freudigſt und ohnverdroſſen fortzu⸗ 
fahren, ſich oͤffentlich fuͤr die gnaͤdige Aufnahme der 
Bekanntmachung zu bedanken, und um die fernere 
Protection unterthaͤniaſt anzuſtehen. 

(6) Es iſt Aber die Geſellſchaft gar nicht geſonnen, 
nur allein in der Stille ſitzen zu bleiben, und ihre 
Bemuͤhungen in ben Handſchriften, dem Staube und 
ber 3 gefenbeit zu übergeben. Mein ! Sie bat. dent 
redlichen Vorſatz, auch ber ganzen gelehrten Welt ihr 
Bemühen hnzupreißen, und wird deßhalb von Zeit zu 
Zeit ihre Abbandlungen und Schriften durch ben 
Druck allgemein machen. . Diefes kann deſto fuͤg⸗ 
licher gefcheben, da die afademifhe Buchhandlung 
des Heren Boͤttgers und Compagnie den Verlag uber, 

nommen , und für Sauberkeit und Reinigkeit des 
Drucks und Papiers zuforgen ſich anheiſchig gemacht 
> bat. Weif aber die Ausarbeitungen entweder deutfch, 
Intelnifch oder hollaͤndiſch ſeyn werden, iſt aus mehr 
als einer Urſache für. dienlich erachtet worden, die, . 
lateiniſchen beſonders drucken zu laſſen, unter ‚der Auf: 
fehrift: Opufcula Societatis Litterariae Duisburgenfis, 
. bie beutfchen und holländifthen hingegen unter dem all⸗ 
| gemeinen Titul: Der Duisburgifchen gelehrteri Geſell⸗ 
chaft deutfche Abhandlungen und Schriften. _ Das 
Format, welches erwaͤhlet worden, iſt groß Octav, 
und wird dag erſte Stuck in der bevorſtehenden Micha⸗ 
lis-Meſſe, wo fein wichtiges-Hindernig bag Vor · 
haben auf haͤlt glum Vorſwem kommen. 
2).Dieſen Werken werden außer den Schriften der 
Mitglieder einverleibet werden, Erſtlich kleine wohl⸗ 
.— R gera⸗ 
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des Herrn Johann von Hamm. 383 ° 


Gottesgelehrten nüglich und zur Zierbe ſeyn Kärnten, 


ins befondere in der. heiligen Philologie uñter Eber. 
gerathene Ausarbeitungen, welche von andern der 
felichaft zugeſchicket werden, wenn ſte ihrer inwens 
digen Güte nach. würdig find, der gelehrten Welt vor⸗ 
gelegt zu werden. Wie denn ohne Unterſchied allen - - 
Gelehrten Freyheit verſtattet wird, zu dieſem Ende ihre 
“ Schriften einzufenden. _ Nur wird gebeten, ſolche 
. poflfrey, wenn der Name des Secretarii der Gefells 
ſchaft nicht bekannt ift, der böftgerifchen Buchhande '. . 
“Jung bier und zu Dormmund zu. uͤbermachen. Es— 
sverden Zweytens die Lebensbeſchreibungen der Mit⸗ 
glieder, „denen langes Lehen und Gefundbeit angemüne r. . 
. fiber wird, wenn fle mit Tode abgehen follten, beye _ 
‚gefüget werden, und zwar werden folche nicht entwor⸗ 


\ 


fen werden nach der gewöhnlichen Mode, er warb ' 


“ gebbren, fludirte, bekam ein Ehrenamt, heyrathete 
und flarb, nachdem er einige-Bucher herausgegeben . 
hatte; fondern e8 werben dieſe Lebensbeſchreibungen 
auf eine unterrichtövolle und nüßliche Weiſe abge⸗ 
faſſet werben. "Man wird‘ endlich einrucken Die Ge⸗ 


ſchichte gelehrter Streitigkeiten, und die für und wis 


der befannt gewordenen Schriften, auch merkwürdige 
Briefe, wichtige alte Urkunden, allerley Defideria, 
Monita und Confilia werden barinnen ihre Gtelle fin- --, 
den, nicht weniger neue Erfindungen und bergleichen.. 


68) Me Abhandlungen fo wohl der ſaͤmmtlichen 
Herren Mitglieder, als auch bie eingeſandten, werden 
in den woͤchentlichen Zuſammenkuͤnften mit geſchaͤrfter 
Aufmerkſamkeit verleſen, und das Noͤthige darüber 

ins Protokoll mit dem gebuͤhrenden Lobe des Verfaſſers 
angemerket werden, zugleich wird auch wegen des 


Abdrucks die noͤthige Vorſorge geſchehen. In dieſen äJ 
ufanmenkünften werden auch die -eingelaufenen, 


viefe der Geſellſchaft vorgelefen, im Protofoll bee - i 
5wertet, 


Du 
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ee... 
feld zu Dulſburg, Rhenferd zu Franecker, Mieg 
and Otho zu Marpurg unermuͤdet um. (*) Auf 
dieſer Univerſitaͤt Fam er mit dem nachmaligen hei⸗ 
delbergiſchen Theologen, J. 5. Hottinger, in ei. 


merket, und ihrer Ordnung nach der Briefſamm⸗ 
lung 'ordentlich beygeleget, Damit man gelegentlich xi= 
2 en guten Gebrauch darvon machen koͤnne. Der 
/ Orrt diefer wöchentlichen Berfammlungen wird fo lan⸗ 
> # bey den hier ſich aufbaltenden Mitgliedern feyn, 

u - big man einen andern hierzu bequemern wird ausfin= . 

“dig gemacht haben. "1200 


- (9) Da die Erfahrung gelehret bat, daß Gern⸗ 
gelehrte fich für Mitglieder gelehrter Gefellfchaften 
ausgeben, die aber nicht wenig in Berlegenbeit ge: . 
ſetzt werden, wenn fie ihre Aufnabme gehörig be⸗ 

u weiſen ſollen, fo iff um Befchimpfungen , bie derglei⸗ 
| chen Menſchen wahren Gelehrten durch ihr Vorgeben - 
Ä zufuͤgen könnten, juver zu kommen, ein. in lateinifcher 

Sprache kurz abgefaßter offener Brief zum Druck be: 
ffoͤrdert worden, welcher den aufgenontmenen Mitalies 

x. bern mit dem Siegel der Geſellſchaft, und unter der 

u Anterſchrift des zeitinen Herrn Secretarii uͤberſchicket 

N « wird. Mehrere Umftände werben den geneigten Leſer 

in dem. Vorbericht der Opufculorum mifgetheilet mer: 

"den, vorist mag diefe Nachricht genug ſeyn zur Bez, 

lehrung und Unterricht der Neubegierde, wie fle denn 

‚zu dem Ende im Namen der ganzen bochlöblichen 
Gefellfchaft if aufgefeget worden, von ' 


O. P. J. Ammendorf; und D.O. K. von Kichmann, 
der Gottesgel. oͤffentl. Lehrer, voͤffentl. Lehrer der Rechten. 


Dieſe Namen geben ein gutes Vorurtheil fuͤr die 
„SBeſellſchaft. | = D a 


oo) ©. Diff. qua exhibentur vindieiae &e, p. 34. et ſeqq. x 
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des Herrn Iohann von Hamm. 385° 
ar Haufe ‚zu wohnen, und pflog eine beſondere 
—ã mit ihm. "Ye auch diefer zum außer ' ⸗ 
sedentlichen ‚gehter der Alterthuͤmer ängeftellet ward, , 
beſuchte er anfänglich deſſen Vorleſungen. In ei· 
nem Streite, weichen er hernach mit dieſem Ges 
lehrten gehabt. bat, warf ihm dieſer vor, daß er 
feiner Untermeifung genoflen, und von ihm ‚erft bie 
‚jüdifchen" Alterthuͤmer erlernet habe. Allein bes . 
. * Here von. Hamm will ihn nicht unter feine kfrer = 
gezaͤhlet wiflen, fondern erklaͤret vielmehr, daß er 
bloß aus Freundſchaft, und ihm zu Gefallen, ein halb ' 


u Sahr, feinen: Borlefungen beygewohnet babe, um 


‚andere junge Stubirenden durch fein Exempel aufzu⸗ 
muntern, und mithin die Unternehmungen. eines | 
„angehenden Lehrers zu befördern. (*) 

. Die Vorfehung war feinep Bemühungen günftig, - 
und fegte ni den Stand, ſich auf mehr als eine aus⸗ 9 
nehmende Weiſe hervorzuthun. Sein Fleiß, und feine 
dadurch erworbene Geſchicklichkeit wurden bekannt. 
Als er noch 1707. ſich zu Marpurg Studirens halben 
aufhielt, ergieng der Ruf zur philoſophiſchen Pro-· 
feſſion auf dem afademifchen Öymnafio zu Herborn 


‚am ihn. Er trug fein. Bedenken, demfelben. zu fol⸗ 


gen, und trat den 17. Maͤrz ſein Amt mit einer Rede, 
‚de corrupta gentilium phiſoſonhia, an. Im Jahre 


1709. ward ihm auch die Profeſſion ber morgen- 


laͤndiſchen Sprachen beogelegt. Er war der erfte | 
aus ber phifofophifchen Sacultät, weicher folhe dar 
” fast bekleidete da fie Sie ben, Profefforen 

der 


6) ibid. p. 38, 
" Fuge. — BZ 
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‚ber. Corkegfagiet eigen geblieben“ war Nach 
er find ihm verfchiedene saubere darinn gefolger. 
Zu Hetborn blieb unſer Gelehrter bis in’ dag 
ahr 1715. da Seine koͤnigl. Majeftaͤt vom Preußen 
Föehffeligen Andenfens ihm. bie Profeftöit Ber more 
‚ gentärrbifchen Sprachen zu, Duifburg, ar dieSteffe 
des Herxn von Eberfeld, (*) anzuwertrauen ges 
ruheten. "Den. Anfang dieſes Amtes machte er den 
10. October mit einer Öffentlichen Kede;; de anniüek- 
” Täria expiarione 'pontificis maximi , X. die-Tisrt. 
Im Jaßhre 1721. kam die außerordentliche Profefe 
fion der Gortesgelöhrtheit Hinzu, Die Eintoelfung- 
zu diefem Amte gefhahe‘den 17. May, an welchem 
er, mit einhelligen Stimmen: des ganzen, afadern!, | 
fehen. Senats, öffentlich zum Doctor der "heiligen 
Schrift ernannt wurbe, und feine: Anzugsrede hielt 
de conſummato facrificio Iefu Chrifti- pro reatu, 
eiusque in- ecclefiam retandante frucu. ‚Einige 
Zeit hernach , ich meyne im Jahre 1737. ward dieſe 
rofeſſion in eine ordentliche verändert, ‚und ihin 
auch die Aufſicht über die akademiſche Bibliothek 
aufgetragen. Fuͤnfmal hat er auf biefer Univer⸗ 
ſitaͤt das Rectorat verwaltet, naͤmlich 1721. 1729. 
2.1741. 1745. Und 1733. In dem letzten Lectionsver _ 
“7 geichniß ‚-nach Oſtern 1756, verſpricht er zwar noch 
verſchiedene theofogifche Vorleſungen, ünd uͤher die 
bebräifche , ſyriſche rabbiniſche und arabiſche 
Sprache, wie auch über die jüdifchen Alterthmer,* 
imgleichen ein Collegium PhHologicum facrum bi«.. 
| F blicum, 
( ©. Wirbafii Ort. paneg. in act. ‚facr. Tec. acad. 


Duisb. p. 10, .. we: 
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daher die beyden Profeffores der Tpeolagie, ‚Herr 


des Herrn Jehann von Hamm. 387. 
blieum, und ein Diſputatarium. Wie wir aber vers. ° ' 


neömen,. paben- fih.Die Cchmachhälen des Alters 


feiner. fchon. dergeſtolt bemeiſtert, daß er wenig 
ober gar nichts mehr zu thun im Stande; ift, - und 
et. Janßen, und Here Phil. Jac. Ammendorf,, 


W 


Aus feinem Eheſtande mie Anna. 


R Derterm » bat er verfehledene Kinder geſehen, 


elnlge. Jahre Profeffor ber Theologie, und Prediger, - 
zu Hamm gerdefen., und ſtehet anigt.als zweyter 
“ Drediger zu Clep⸗eee. 


ätsefte Herr. Sohn, Harding von Hamm⸗ iſt 


r 


.‘ 
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Unſer Gelehrter hat fih, durch einige an'dag Siche u 


 geftellete Arbeiten, um’ bie Auslegung ber heiligen 
Schrift, und, am.die.jüdifchen Alterthuͤmer verdiene 


er L.SCHLICHTERT de gltarı aureo taberna« J 
culi, eiusque myſterio, in den bremiſchen Symbolla 


⸗ 


’ 
. - 
“_e 


zu .mashen;geludht, welche folgende find. 


die noͤthigen Eollegia an feinen Stelle „geen nn 
efande,mit Anna. Fiargaretha 
PDaſor, einer Tochter des feligen Profeffor Paſor. 


4 


‚Io. Exgreitatipnes ſacraeè de ara interiori, eiusque, 


myfterio. Kerhorh. 1715... Dieß Werk ift in ben Mer 
moires.de Trevouız,und-fonft von vielen gelehrten 
Männern gerühme und hochgeſchaͤtzet worden. Vergl. 


liter.. Tom. II. P. III. p. 403. -Zufolge einer Ans 
zeige in der bremiſchen Biblioth. hiſt. philol. theol. 


Claſſ. IM, faſc. II. p. 368. hat 1720. eine nee und 
‚vermehrte, Ausgabe beffelben an dag Licht treten 


ſellen. BE 7* — 
a. Obferuationes biblicae In den Miſcell. Duis; 
burg. Tom. I. faſc. II. p. 267.286, Gie geben 
ee Bba. ouͤber 
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über folgende —— Ger 2, 26 da die 
Worte YVr WD Dahn Überfege' werden, "cu . 
imagine noſtra, ſecundum fimilitudinem .noftram, 
icd eſt, cum infira noftri &-ingenira idea, iuxta-fimi- 
 . litudinem dei .creatoris faj, vti ſeilſieet fandtus fit, 
quemadmodum ille fanctus eſt. Der Herr Predte 
ger Eberh. Ant, Kruimel hat in ſeiner 1743. 
Unter dem Vorſitze des Seren von den Honett u, 
LKiden vertheidigten difl. “de conſilio diuins, ere- 
andi hominem cum imagine ſua ad ſimilitudinem 
ſuamb ad Gen. I, 26 dieſe Erklaͤrung ausgefuͤhret. 
Er nennet andere Gelehrte, weiche ſolche gegeben,“ 
den Herrn von Humm aber nicht. 2. Gen. VIII, 7. 
1» gümo-erwiefen wirt, daß die von Noah ausge 
ſandte Taube nicht wieder zu ihm in die Arche ge 
J kommen, und ein Sinnbild unglaͤubiger Mienfchen - | 
- : gewefen fey. 3) Lewis], 1. weſcher Bers unmittel⸗ 
bar mit dem Ende des vorhergehenben "Buches vers. 
eknuͤpfet, und von der Weiſe, auf welche Gott zu 
Moſe geredet, gehandelt wird: 4) Teuit. XXI. an 
22.27. Der Here von Hamm beſtreitet hier die 
gemeine Meynung, daß die Priefter, melche einen 
Fehler bern ‚ auch das Brodt ihres Gottes von ben 
Allerhelligſten 'gegefien haben, und will Dagegen 
ben mittelften Vers uͤberſetzt wiſſen, panem dei ſui 
absque (i. e. demtis) janötitatibus [ändrtatum,‘ dun- 

. Baxat ex fanllitatibus comedet. Das Brodt feines 
Gottes, ohne (oder doch nicht) ‚von dem: Als- 
lerheiligſten, allein von.dem Heiligen, foller 

offen. Su ‚dem Ende beweifet er, -daß das’ Prae- 

Keum D. jun’ Öftern einen Mangel oder Kuse 

nn Fu ſchließung 
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des Herrn Johann von hamm. 380 
ſlihng eier Sache bedeute; wohl er Pfätn = 


= CIX, 24. Rlagl. er. IV, 9. ee. XLUUN, 45. 
- ‚ bränget, und Daß: das Praefixum } imgleichem nur 
ober allein bedeute, t Moſ. XLII. 10. Sach. XIll, 
19. . Weil ferner das Allerheiligſte innerhalb des 


Vorhangs mußte gegeffen werden, 35. M. VI. 1g. 


vergl. 4.5, M. XPIZI, z0. die gebrechlichen Priefter 
. aber von dem Vorhang und Altar ausdrüdlich aus⸗ 
| geſchloſſen werden, 3 B. M. XXI, 23. ſo ſchließet 


er, daß ſie daran feinen Theil gehabt haben. Eben 


diefes fchließes er Daraus, ‚weil das Eſſen bes Aller» 
beiligften von ben opfernden Prieftern geſchah, bie 
‚gebrechlichen Prieſter aber nicht. opfern durften; " 
nicht weniger., well dieſes Eſſen ein Theil des Ver⸗ 
ſohnungsamtes war, welches biefe nicht füßren fonn 
‚sen. Ferner ſuchet er wahrfcheinlich zu machen, 
daß folche gänzlich aus dem Prieflerorden feyn aus 
geſtoßen worden, und endlich zu zeigen, daß die 
gemeine Meynung Chriſto, dem Gegenbilde ber 


Hrieſter, unanftändig fen. Zuletzt erinnert er et 


was. wider die Mennungen bes harderwykſchen 


Gottesgelehrten B. S. Cremer,. im ‚Prodr. typ. u 


55. und des. Clericus imComment.adl.c. . 
Dieſe neue Meynung hat zu einem Streite Anlaß 
— ‚gegeben, welcher beftig geworden, Es Fam folgen» 
de Schrift an das Side. Disquiſitio philologico- 
: theologica de facerdorm Aaronicarum integritate 
ac myfterio, 'mäxime ceu typo miniftrorum noui 
teftamenti , quam ‚ aſſiſtente gratia conſummati 
pontificis leſu Chriſti, parens, Io. Henr. HoT- 
“U TINGERVS. ſ. theol. D. Profefl. ac paſtor, et filius, 
Bb 2, 5 Anm ı 
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Asrxt Abaitvſ Horrindenvs, Free f. literaran J 
eultor, placido & rätionali examini febiicinnt, ad 


> ‘diem II, Augufti MDCCXXXV. - In auditorio H. s. 
Nnaeidelbergae. Gebruckt zu Frankfurt am Map . 


, 175% Detgd, 8 8. Bogen. „In dieſer Schrift, welche 
der Herr D. Latpo in ſeinem Apparatti antiqu. ſ. 
‘ "tod. gent. Hebr. p. 89. ruͤhmlich anfuͤhret —* 
von S. 49:64: vorſchiedenes wider die Erflärung. ' 
des Herrn von: Hamim erinnert‘, ‚und die gemelile 
. Meynung vertheidiget. Dieſer beantwortete ſolches 
‘in einer "Difputation’, weiche unter folgenbeur Titel 
"Ian das Licht trat. | 
? 3. Diff theol. ‚philol.. qui: noua lux praefegtut 
loeo Lev. XXl; 27.22.23.’ argue aſſericur, vitio \ 
"creatis vel temeratis Tacerdotibus nallum furffe ich, | 
"Eomedendi ſanctiſſiina: "fimulque a vi, | 
1. H. Horrıneerr, huic Tententiae huper oppoſi- 
tis wagegumvelag vindicatur‘, "refp. Harding ab 
Hamm. Duiſburg 1737. Quatt, 7. Bogen, Er 
| hat zuerſt feine Obſervation aus ben Mifc: -Duisb. 
. aufs neue ganz dbdrucken laſſen, folget darauf feinem ,_ 
Gegner Fuß dor Fuß, begegnet deffen Einwendungen, 
und unterfuchet endlich F14. 15. deſſen Meynung von 
dem geheimen Sim des Geſetzes; welchen er naͤm⸗ 
lich auf die Lehrer des neuen Teſtamentes deu- 
‚tet. Hit und wieder bringt er auch andere neue 
und . anmerfungsmwürdige' SchrifterEläcungen vor. 
BE, DK, "26, überfeßet er. Et impuros 


- 


dos dec araui quando trancgreſſionis arguebam om- 


nem ptimogenitum, und 2 Som. V, 9. Etaedifick -. 
air Cireumt ‚quaque J ‚dem Mills rantum domum. 
i. e. 


.» ° 


de Gern otan von vamm Te 


er er arcem Dauidis; ſintemal Milo von Salomo, 

. "Und nicht von David ſey erbauet morden. 'ı' Rön, 

IR, 15. vergl. 24, und 1 Cron. X, Std ' 

‚Hemd. Gerdes Milcell, Groning. Tom. I. faſc. 4. Ä 

 P.686:689. Es fehlete aber ſo meit, daß er den 

. feligen, Herrn Hottinger damit abfertigen Fönnte, 

Daß diefer vielmehr. hetausgab : Apologeticus pro . 

 benigna. lege Lev. XXI, 22. quae ex confenfiz 

omnium, tam Chriſtianorum quam Iudaeorum 

Jacerdotibus temeratis facultatem dat, non foflum : -; 

comedendi de donis andis ‚ fed & ſanctiſſi imis, Ä 

denuo ſcriptus contra contrariam muſteam opinio- 

nem, & in ptimis nuperam mordäcem & crimino- 
ſam diſputationem loHannıs AB Hama. (tit.) 

Prov. XVI. 5.- Reſponde ſtulto, vt ftultitig eius 
exigit, ne ſibi in oculis ſuis & aliorum ſapere vi 
‚ deatur. Frankf. am Mayn ohne Jahrzahl. Doch 
der Herr von Hamm, welchem ‘es gar nicht an- 
Much’ und Waffen fehlete, blieb ihm hinwiederum 
nichts ſchuldig. Er gab heraus: — 

.4. Diff. theol. philol. qua exhibentür vindiciae ' . 

» fententiae de interdiis Lev. XXI, 21. 22. 23. 
fenterato vel vitio creato facerdoti fandiffimis da-·ùv—— 
Pibus, oppoſitae contrariae ſententiae apologetico cl. 
viri, I, H. Horrincrxi (tit.) ſimulque non' nulla 

alia Lferipturae loca noua luce illuſtrantur. Reſp. 

HxENæ. Jac. Myravs. Duiſburg, 1746, Quart, 

11. Bogen. Da auch der ſelige Cremer in den— 
Miſcell. Groning. Tom. IL faſc. 2.,p. 294.334. . 

eine Meynung von einem doppelten Effen des Al 
ebelleſten wider die erſte Obſerv. des Herrn von 

9 364 Hamm 
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fie 
Bu Gem vertheldiget hatte ſo werden 8 34. u. f 
‚ auch deffen neue Gründe und‘ Einwendungen bes 


leuchtet. Der Mepnung unſers Gelehrten’ hat der 
felige Herr D. Deyling in einem Programma 1741. 


. twelches hernach feinen Obferuatiomibus facris einvers - 


feibet worden , nicht nur Beyfall gegeben , fondern 


- auch geurtheilet, daß diejenigen ‚ voelche anderer 


Meynung, als derfelbe, find, pecorum ritu, den 
Rabbinen folgeten. Dahingegen hat der Herr Prof. 


Stiebriz zu Hafle aufs neue die Widerlegung der . 


felbigen übernommen, in feiner Diff. philol. de fa- 


cerdotibus vitio corporis laborantibus,a comeltione: 


fan&iflimorum non teimere arcendis, reſp. Ton. 
-Curistopf, Ermrich: Halle 1752. Quart. 6 


Bogen. ©, vollſt. Nachr. von akad. —— 
ten S.143. und vergl. unſer Werk, / Th. S. ⁊or. 


Der Herr von Hamm hat noch herausgegeben. 
. Obſeruatio biblica. Num. XIX, 19. in deh 
Miſc. Duisb. Tom. I. fafc. tr, p. 624-,641. © 


wird von dem Gefeg und Gebrauch gehandelt, da det 


Keine den über einen Todten Verunreinigten bes 


ſprengen mußte, und: zugleich eine Stelle des Bar 


nabas epift. p. 25. edit. CoTELER, worüber Herr 
Berdes fafc. III, p. 580. fi) Die Erläuterungen 


der Gelehrten ausgebefen hatte, erfläret. Verſchie- 


dene Gelehrten haben gemeynet, fothane Befpren. 
gung habe von einem jeden reinen Menfihen, a 
ſelbſt von einem Kinde , Fönnen verrichter Weiden, 
Man hat gegtauber, daB diefes aud) des Barnabas 
—— ‚ wenn er fchreibet: Kaj aan ror⸗ 
za « us —X ‚ser Ta 8 dana? 


— — — — _ nn — — — 





des Harrn dohäun on Hari 393 _ 


ja vor Mad. - Si ayrilares wanıc. 8.1, Allein 
Herr von Hamm merket an, daß dieſer alte Kie 
chenvater wräjdss in uneigentlichem Sinn, naͤmlich 


aufrichtige Liebhaber des Geſaͤtzes, verſtehe. Eben 


: , $6 erklaͤret er die Stellt aus des Talmud Parach. 
. cap. IIl. Mifchn.2. welche le Meyne nilt dem Bat 
nabas verglichen. hat; und jeiget, daß junge Prie⸗ 


flee zu verftehen feyn, und gedachte Belprengung 
von niemand anders, als von den Prieſtern fe 
verrichtet worden. = 

6." DIT. theol. philol. de Abrahumo), .amico 


Dei, äd Face. II, 2 3 seip. aud. Barren: Enenn.. 
"Wıruorivs. Duisburg 1743. Quart 6. "Bogen: 
Dieß iſt eine ſchoͤne Probe der Selehefamtelt Des 
vor 2. Jahren als koͤniglichen geheinten Raths zu 
Berlin verſtorbenen Herrn don Withof, wovon 
‚In der Geſchichte feines Herrn Vaters im dritten. 
| « S. 694. bereits Meldung gefchehen iſt. Im. 
L Kapitel werben bie Mennungen anderer Gelehrten 
gruͤndlich unterſucht. mt 2. ſuchet der Herr Ver. 
faſſer darzuthun, daß Abraham wegen feiner Gaſt- 
freyheit, mit welcher er bie ihm erſchienenen drey 
"Engel aufgenommen, den Damen eines Sreundes 
Gottes erlanget habe; woben auch Offenb. Job. 


| II, 20. erläutert wird. Sollce nicht auch die Redens⸗ 


art Luc. xVI. 22. 23.0 ndArcı vu Adgadı auf, 
die Gaſtfreyheit dieſes —— ſinnſpieien? bie 
Alten ſagen oder lagen ſo * Tiſche, daß einer dem 
andern In dem Schooße 1 — 3 konnte. Joh. XIII. 
23. (Vergl. Zorn. Biblioth. antiqu. exeg. p. 572. 
und Hiſt. Bibl; pia p. 101 A uam kann fid) Abra- 


ham 
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dimmuſchen ‚Herberge angejeiger. Es verdlenet 


394 Geſch. des Hrn. Zeh, von Hamm. 


ham vorſtellan, wie er: gleichſam als ‚ein: freund⸗ | 


licher Wirth, fo. wie..er auf Erben die Fremden 


aufzunehmen pflege , nun im Himmel die abgeſchie⸗ 


denen Geden empfängt, bewirthet unb mit fih zu 
Diſche ſebet. Matth. VIII. 3.17 Luc. XIII, a8, 29. 
Im 3. wich. die Uebereinkunſt der irdiſchen und 


aͤbrigens angemerkt ju werden, daß auch bie Sama» 


RELAND D 


I Flames Dam Kerppater biefen Namen noch, belegen, - 
| iſſ. VII. 4. Tertullians Meynung 


adv. Indoe. Al. p. 206. iſt ſonderiich. Vnde Abra- 


or iuſtitia legis niaruralis. „ In der Bremiſchen 
Bibltothak wird am angeführten Orte, die Mach⸗ 


richt gegeben, daß unſer Öplehrter naͤchſtens ein 
Compendium 'antiquicatum ‚Hebraicarum” heraus 


geben werhe, worinn pie-bisgerigen Mängel ſolcher 
+ Bücher .enfeger ‚die Geheimniſſe der iſraelitiſchen 


! 


Gebräuche augezeiget, und. baraus vielen Stellen 


der. heiligen Schrift ein Licht angezuͤndet werden 


241 


hamus amiens Dei deputarps?- fi non de aequitare . | 


; -follte, .. Ällein big hieher iſt Diefes Buch.auferhatb 
ber Bibligthecae_ promiffäg. et latentis, noch miche 


zu finden, I 


. Es. ein Berfehen ,. wenn in bem Negilter des 


Duisburg. gehaltene Rede , de.deuntionibus Roma- 


\ 


“norum zugefährieben wird, melde ber Heiy Prof, 


m 


. Michof als. Mognificus gehalten hat. S. 3. Th. 
692. ©... Zn 


4 
ven 1 

N ' 8 — 

- % 


\ R . U 22 J $ Br “ . 
ya Geſchlaſſen den 27. Aug. 17504 le 
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dritten · Bandes -der berliniſchen VBibliorhek, ihm. 
die ben Eiufuͤhrung des. Kern Prof Staſch zu - 
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KLLIF LIE ET ne 


Geſchichte 


des Herrn 


an Eilhard 


Predigers und Rectors zu Harlingen. | 


| Er Pol allerälteſten oſtftieſ ſchen eſchieb⸗ 


tern iſt das harkenrothiſche eines dererjeni⸗ 
gen, welche in der Geſchichte nicht unbekannt ge⸗ 
‚blieben Krb: .Solcard,,: geboren um bas-Jahr 


® - 


“. 


1450. : zu. Middooch im Jeverſchen, hatte einm . 
Sohn, Mammo Folcard weldher eben daſelbſt 


im Jahre iaos geboren war, und im Fahre 1520. 
sben der’ Neformatim von Offfrießlanb, letzter roͤ⸗ 


miſch katholiſcher Priefter zu. Aerdorf, und erfter 
reformirter Prediger geworden, ba er 25. Jahr alt 
awar. Hierauf iſt er, zugleich mit Johann Viß 
“sbech, Prediger zu Burhave, und Richard Hicco, 


% 


u Prediger zu Dunum, im-Jahre 1525. unter dee ' 


bes Aero Onken, :auf Eſens und Widmund, 
‚erfter Mitreformator des ganzen Harlinger + Sandeg 


ggeweſen. Als nachher im Jahre 1534. hie Regie⸗ 


‚rung des Harlinger⸗ Landes, durch den Herzog non 


‚Geldern , Carl, verändert wurde J of nbarete dee 


— —— Droſt deſtben I Bernd von 


Hock⸗ 


— 
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„Regierung des Junkers, Balchaſar, eines Sohnes Eu 


396°. Befhihte 
7 Zochfort; feinen Haß wider bie Reformation, und 
2 fegte diefe’gottesfürchtigen Lehrer ab. Doc, Junker 
Balthaſar machte, daß Viſbeck zu Wirdun, und 
Folcard zu Aſel, als erſter reformirter Prediger 
angeſtellet worden. Dieſer ſtarb auf dieſer ſeiner 
Pfarre 1576.' im 78; Jahre ſeines Alters, und, im 
23. feines Amtes C*), Er ließ 3 Soͤhne nach, deren 
bdbder Ältefte dent Vater im Predigtanite zu: Aſel 
folgete, der zweyte daſſelbe zu Marks im frebor⸗ 
"ger Amie verwaltet bat, und der dritte, ERilhard 
Zolcard, zuerft um das Jahr i556. Geheimfshrel- 
| ber bes Grafen Edzard I. und hernach 1595. Se⸗ 
c«cretarius der Stadt Emden gewefen iſt. Aus deſ⸗ 
ſen Ehe mic. Ruͤnna Harkenroth; einer Tochter 
| des Hans von Harkenroth und Judith Pieterfen, 
welche 1553. unter den flaͤmiſchen Fluͤchtlingen nach 
Enden: gekommen waren, find eine Tochter, Ger⸗ 
ttraut, und ein Sohn, Iſebrand Bilhard Haus 
1 Benrotb, entſproſſen. Letzterer war beyder Rechten 
Doctor und Buͤrgermeiſter zu Emden. Er begab 
ſcch mit Eva yon Voort, einer Tochter des Jun⸗ 
Res, Evert von Voort, und feiner Gemahlinn, 
Jouke Jelgersma, in die Ehe, und verlohr die⸗ 
feibe, nachdem fie ihm 13. Kinder. zur Welt ge 
. bracht hatte, im 37. Jahre Ihres Alters, 1640. 
>: Deffen-jüngfter Sohn, "Johann Harkenroth, ges 
 .boren ben 22, Febr. 1639. heyrathete im Jahre 1664. 
Martina Dreymg , und erhielt mit derfelben ’ - 
:6, Kinder , deren Die meiften jung meggeftörben ; 
doar dritte aber, Eilard Solcard, und der jüngfte, , 
ee Jacob 
E) ©. HAMELMAN hiſtor. ecclef. renati euang. p. 795. 


I) 
\ 


des Hrn —X dattenroit — 


NJaeob Iſebrand Harkenrorh heben geblie⸗ 
ben find, und ſich in der gelehrien Welt einen gu · 
ten Ruhm erworben haben," Letzterer hat in der - 
bremiſchen Bibhetheca hiftörico - -philelogico- 
theologica ,‚. in: dem Hollaͤndiſchen Buͤcherſaal 
und ſonſt, durch verfihledene nügliche Schriften; 
fein "Andenken bey der Nachwelt‘ ‚erhalten: Wer 
. eefte, der Vater -unfers Gelehrten, war i670. ben 
75: May geboren, ftudirte zu Eniden, Gröningen, " 
Liden und Franecker, allwo er, unter dem aͤltern 
Vitringa, eine Difpuration de'mediarore Moſt 
ad Galat. II, 19. vertheidigte 1691. Kutz date. . 
uf ward er, von. dem Cotus zu Emden unter die 
Candidaten bes Predigtamtes aufgenommen, 1699. 
nach Hamſwerum, 1695. nad} Pilsum, 1697. nach 
DSinta, und endlich 1714. nach Emden berufen ; 
ellwo er den 28. Febr, 1731. in dem Herrn entfehlafen z 
iſt. Er hatte in einem vier rigjaͤhrigen Eheftande ges 
lebet mit Maria Eliſabeth de Lorie, und mit ders 
felben sen Kinder, nämlich eine Tochter, MNagdale⸗ 
na Judirh, und unſern Herrn Prediger, Iſebrand F 
Eilhard Harkenroth gewonnen. Diefer hatnum | 
“auf ‚feiner erſten Pfarre zu Hanſwerum den 3. 
Junius 1693. zuerft Bas Weldicht etblicker: Da 
fein Vater felbft'ein.gelehtter' Mann war (vom dem 
man, außer Eggerig Beringa Oftftiefche Kro- 
nyk. 1723. Emden, und Geichiedeniffen behoo- . 
‚rende tot de Möederkerk in Ooftoriesland, ned _ 
derſchiedene Städe in der bremifchen Bihlierhet ' 
bar) fo trug Er gute Sorge und Mühe für ſeinen 
früßjeirigen Undentcht in den Riſenſcheſun 
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ſorderte. auch h ah dachun * be heteits * 


feine Studien mie Ruhm zurüctiegte,und’von den 


CTötus zu Emden, nach loblich überkandener Pruͤ 


fong, zum Candidaten des heiligen Amtes erklaͤree 


murd Im Jahre 7u3. ward er zum Seelforger " 


der Geene zu opperſum berufen, und von ſei 
nem Vater € ingefegnet= , Doch gleich des Jahres 
darauf 1714. „berief ihn bie. Bemeine. zu Hinta "iu, 
feines. Vaters Stelle, . ‚Hier fand. er bis 1728: da. 
er Hen 15. Juniu⸗ den Beruf nach Sindelspen in 
der hollaͤndiſchen Prog. Frießland aunadm 5: von 


Wannen er den 19, es; 1725. nach Sarlingen vera : " 


\ 


gt ward; allwo ihm auch 1739, das Rectovat ober. u 


ymnaſiarchat aufgetragen wurde. 


Es kann ſeyn „DaB -,- nach denen Nedeitien, f 6. 


- ‚wir von. feingn, Schriften theils ‚erhalten , theils 


ſelbſt geſammlet haber noch einige derſelben fehlen, ‘ 


N Indeſſen wollen wir vorige, diejenigen r ‚welche wir 


allen j ‚Herfegens era 


2. Diff. de Rachele, ad Ioca Frem. KARL, 154 . 
«© „Magth: H, 18% enincitur & per conieduram pror | 
babilem euinci videtur,,. Rachelem,,. non ‚matrem . 


..Iofephi & Begiamunis, fed vrbem, vd vicum Iudae, . 
indicare,. In. ber bremiſchen Biblioth. hiſt. theok.-. 


—— Chaff, V..fafe. 6. p: 1095. Versl. —— 


4 Curoe. vrit. fc pbilßl.- ad Matt. h, ge 


2 Diſſ. topggräphico - cheologica, "de monte, 
fahlimi, in quo Chrjftys’a diabolo tentatus perhi-, 


hetur Matth. IV, g8. Luc. IV, 5. G2.,AR. modeſte i in» 


quiritur de. momis ſitu, e cuius cacumine eminus 


one’. 


‚ riam 


beruatat J pon * amnia en &gloa 


a 1 


\ 
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des Sen, Aw Ei Harte. er) | 


nam eo ui ötfniieltur idem fuiſſe, in * | 
Chretus eramfigurarus‘. egitur. Match. XVII, is 
Marc. IX, 2. Luc. IXx, 28. Eben daſelbſt uſſ vo: 

p. 969, veigl. Worr« ad Match. Ic. und Heu 
manm Sog Diſſ. Ten. . 92. Erbi. des T.T, 
deſſen Vreynung mit der Zeit den Vor;ug: behälten 
duͤrfter· Buch kann die Anmerkung das: ſeligen m 
Prof: Eßkuche in der Erlauterungen der H.S 
aus Reiſebeſchreibungen S. 200, —E 


werden. 
er "DIR, Choro vopograpide deıQenon pro⸗ 


E pe. Salim, qua 'modefte de huius vero fix auguie 


- 


Titur „eumqüe: circa-Anes regionis Hifchariticae, 
norz ita iprogul lardene & Nephtalitidos quondam 
termino quaerendum eſſe oftendirur,- ad. illuften- 
kignem loci Job. IH, 23. Eben daſelbſt Cd VII. 
9.349. Vergl. des Hrn. D. Heimen Erkl. des 
T. 3h. S. ra3, 200 ten st 
. 4: Dir topographico- ahöologiöb myſtica, de 
ern adloeum: Ecech. JI, 4. Eben doſelbſt. p. 6ot. 
ʒOoſtfrieſche Watirsnood, in eene Korlcede 
or den Keıfoloedt van her Jaar 17h7.'En defleks 
‘Ontwerpi “Als mede een kort vefchaal':san den 
 Niewrjaars- vloedt van het Jaar 1720.;'Met.out- . - 
heden en prentverbeeldingen ook des Dollaerts 
nitgebreit ‚door Jac. Isesr. HARCKENROTN, Pre- 
diesat’en Rector te -Appingedam ; Aögedit Iss- © 


BRANDI EILBIARDI HARKENRoTH diflertatio epi- 


Kolatis de baflo Lharledano.: Twede Druk: Emden. 
11723. '8. So wird‘ diefe Schrift amgeführst in der 
Eu gemefoeren. Biblio BR: I “auf Vila ATi. 
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c6. Perigulüm: eritioprm.’qup ABRMARN He- 
7°, Sychil;.aliaque eius · deprauata Inch examinantur, . 
Eben daſelbſt. Ciaſ. PIILB. 339 2... 00 © 
1 7 "Epiphyllidum crisica + (actarum Fafeienlus I, 


In denen vom ſeligen d Orville herausgegebenen 
‚> Mifeellan: ubſerv. rit. xol. X.: Tom. k p.69- 84: 


u magaderyisariecd, von dem den Weiſen erfchienenen 
. tee; non. Bethlehem Juda, von Joſephs Flucht 


1 find: verſchirdene wohlgerathene Anmerkungen 
-  über.bis beyden erſten Kapitel bes: Evang, Marhäl, 


als vom Geſchlechtsregiſter Jeſu, über dns Wort 


in Aegypten. 


ee En 
1:9, Cosießtanea de Athenodoro, Pauli apoftoli 


uUterario fprmatore. : In den Mifcell. ob£, crit. 
nouis, Tom I. p: 49-62. Herr. Harkenroth giebt 
hierinn eine feine Nachricht von dem. tarfifhen 


Weltweiſen/ Athenodorus, und fuchet. aus der 


. Zeitrechnung : wahrfiheinlich zu machen, daß der 


' 


- 
—— — — 


gSicilimentorum ex Heſychũ glofis manipu- 
J Aus: primus. Eben daſelbſt. Tom. II. P. 31 i- 316, , 
ee Tain.Ul..p: 3215337. : | 


Apoftel Pauls. "unter demſelben ftudiret habe, | 


Man kann auch von Ihm. des Herrn Breithaupt 


"2748. ;uhter.dem DBorfiße bes Hera D. Heumann 
.. gehaltene Diſp. de claris Tar ſenſibus p 15. 16. 
 machfehen; weichem gleichwohl Die Arbeit des. Heren 
Harkenroth unbekannt geweſen zu ſehn ſcheinet. 

2106 CAMP. VITRINGAE. P. typus theologiae 


practicae, ſiue de vita ſpirituali, eiusque affectio- 


nibus camment. Oratio ‚de ynodis, eatumque 


drilitate neceſſitate,. anftoritare,. Vtriusgue 
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| Rn Eroeſens Kerkeljk Reiter der 
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des Hrn. Iſcht Eiltz Harkenroth. -4ät . 


ſcundas edition Accitrasdse ‚praefuit-Iskpr. ‚Eich; 


Hirkksinotn; Ecelef; & Gymn; Harlingenfis. eb. 


den, 1730: Octav. Erhat eine ſchoͤne und ausfuͤhr⸗ 
uche Abhandlung über Gal. 2, 20: vorangeſetzet, 
als weiche Worte dee ſelige Vitringa hinter dem 
Ticel hatte ſetzen laſſen, und meiche ben währen 


Heites und Lebens · Weg, welchen der Apoſtel feicfeinee 


Bekehrung jederzeit betreten Batte, anzeigen, und 


aillten Chriften billig, gu einem Muſter bee Nachfolge - 


vorgehalten werden. Boebkſaal. May 1752; 5,465: 


PRESTRERELTSSEL LEITETE 
- -Heren Ruͤtger Schuͤtte, 


niederdeutſchen reformirten Previgets ze RF 
Auiſterbam. 


x. 


zwar bei 


&) ‚Predikanten te Amfterdam 1751, | E jr | 
zeirs eine Nachricht von den Lebensumſtaͤnden die⸗ 


7 ggg geſchickten und beliebten Predigers zu finden. 


Allein dieß Buch witd wohl in Deutſchland ben We⸗ 
sigften bekannt ſehn, und der Verfaſſer hat übers 
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-  Schriftfteller aber gar nicht, beſchrieben. Da tun 
Kl Gel Europa Che: Een bike. 
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dert bloß den Geiftlichen, den ‚Gelehrten umd den 





fem Werke find aufgeftellee worden, fo. woßen wir ' 


t. 


jr Seſimue She \ I 
‚bisher: elöenfin Männer Aus: dem —— 


ſchen Minifterio, welche der Welt auch durch 
gegebene Schriften zu dienen geſucht haben; in die 


auch dieſen unſern tefern naͤher bekannt machen. 
Herr Schuͤtte vermehrte die Zahl der Steebli⸗ 


den zu Diepenheim, einem Fleden in Oberyſſel, 
‚ben neun und zwanzigften November 1708. Dieerften 
Gründe der lateinifihen Sprache erlernete’er von 


feinem Großvater mütterlicher Sekte, Ruͤtger Con: 


per, Prediger zu Rekken in der Grafſchaft Zuͤt⸗ 
phen, nach welchem Ihmi fein Vorname In der heili⸗ 


gen Taufe war bengeleget worden. , Nach einiger 


Zeit ward er auf die Schule zu Dedenter gefandt,; 

und nachdem er. folche init gutem Rubin burchgegan- 

‚gen mar,-auf, dem Gymnaſio dafelbft dem fernern. - 
, Unterricht | der Profefforen €. ©. Offerbaus in der. 
Gottesgelaprtheit und ber hebrdiſchen Spradit, 30. 


wer im Sateinifchen "und Griechiſchen, und ter 
‚Gore in ber Weltweisheit, überlaffen. Diefe obere 


ule verwechſelte er mit der Univerſitaͤt zu Uetrecht, 
„ unb börete allda die berühmten Männer, von Als 
phen und Job. von den Honert über die Gottes-⸗ 
gelehrtheit Mill über die morgenlaͤndiſchen Spra- 


chen und bie jüdifchen Alterthuͤmer, Duker über 


die Geſchichte und einige Profanferibenten, und. 
Ode und von Muͤſchenbroek über bie Bl | 


welsheic 


Im Jahre 1735. den fuͤnften September ward . ' 


Ser Schütte unter die Anzahl der Candidaten des 


bellgen Amies aufgenommen ) und d fit den hat et 
| | ſoches | 


er " 


' 


des Hrn. Ruͤtger Schütte. 1493. 
ſolches in einer Zeit von neun Jahren an vier ver⸗ 
ſchiedenen Orten ruͤhmlich bebleidet. Die erſte Ges 
meine, welcher' er zum Lehrer und Seelſorger vorge 
ſtellet wurde, war die zu Roſſen, unter der Claſſis 
von Seltbommel. Dieß geſchah ben dreyzehn⸗ 
ten Jenner 1737, da er uͤber Jerem. zı, 6, fine 
Antrittspredigt hielt, Doch er blieb’ hiet Kaum ". 
ein halbes Fahr flehen, und ward in die Stadt‘ 
Saltbommel ſelbſt berufen, nahm alfo dort über. 

. Job. 14, 27. 28. feinen Abſchied, und trat hier in 
ftin neues Amt den acht und zwanzigſten ullus dee 
felben Jahres über "Terem, ı, 6, 7, Diefe Se “ 
meine genoß feiner bis in das Jahr 1742, in wel⸗ 
chem er dem Ruf ber zahlreichen Gemeine zu Dora 
drehe folgere, und nachdem er zu Saftbommel über 
Philipp. 2, 12-14. feine Abfchledspredige gehalten, 
hielt er die Einzugspredige zu Dordrecht den zwey⸗ 
- ten September: über Pſalm 76, 4.6. Endlih ei | 
gieng der Ruf von Amſterdam, in die Durch den Tod 
- des feligen Engelberts erfedigte Stefle, an ihn den N 
vierzehenten September 1745. Er hielt alfo feine 
letzte Rede zu Dordrecht über Ap. Gefch. 20, 31. 32, 
. mb warb den fiebenten November von dem Seren.“ - 
Prediger Plantinus eingeführer, worauf er über 
Öffenb, 14, 6. 7. zu Amflerdam eintrat; woſelbſt 
er feit dem mil vielem Segen. arbeitet. "N 0% 
Herr Schütte hat ſich untet den Hofländifchen | 
Öetehrten ‚-theils als ein varnehmer Dichter, held 
als ein geſchickter Philologe und Schriftausteger eis 
nen Mamen erworben, Don dern erften legen nicht Ä 
wenige Zengnifle am toi welche verdienten, vH j 
J | | Sr 


v 
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ſie ben Leobbehern einer reinen und erhabenen 
Dichtkunſt in einer Sammlung. vor Sie Augen gele · 
get würden. Ins heſondere finden ſich in dem nie⸗ 
derdeutſchen Geſangbuche, welches ſein Durch verſchie⸗ 
bene Schriften wohl befannter Schwager; : Here 

- W, Siuiter ; Prediger zu Roumeen.. unter ber 
zwolliſchen Tiaſſi is, an das Sicht geſtellet hat, ‚viele 


ruͤhrende, geiſtreiche, und ſalbungsvolle Lieder, web * 


dr aus feiner Feder gefloffens find, Auch ift das Ge⸗ 
dicht, melches er auf die im Jahre 1753. zu Amſter⸗ 
dam gebtudte Gefchiedeniffen der verenigde Ne- 


= derlanden des berühmten Peter le Clerc, verfer- _ 


‚tiget hat, und biefem prärhtigen Werfe voran: ge⸗ 
druckt ſtehet, überaus wohl aufgenommen, und ihm: 
im Boekfaal des Jenners befielben Japres S 27. 
das verdiente Lob beygelegt worden. 
Was das andere betrifft, fo hat zwar Herr Shin 
te, fo viet. wir wiflen,. bisher ‚noch nichts von feinen . 
philologiſchen und eregetifhen Arbeiten durch den - 
. Druck befanne gemacht. Esg iſt uns aber mehr. als - 
eing zuverläffige Nachricht ertheilet worden, daß er - 
‚ verfchiedene‘ derfelben fertig ben fich liegen habe, und 
unter andern eine ausfühetiihe Abhandiung de men- 
ſe & die natali lefu.Chrifti, deren Abdrud von denen, 


ſo fie ge ehen. haben, fehr. gemünfcher wird. In 


den hamburgifchen Berichten von gelehrten Sachen 
1745. S. 628. lieſet man, er ſtehe im Begriff, einen 
gelehrten Commentarium über den’ Propheren Da 
niel ans Sicht zu ſtellen: er fen ein würbiger Schi. 
. „et bes weiland berühmten Herrn Prof. vor Als - 
— Eben zu Uetrecht, dber m man an ſich ſo viel mehr von 
m 


En 


u , F 
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des Hen viunger Saint. 405° | 


Ihm; und den feiner Arbeit verſprechen konne. Die 


in denen von dem Herrn von Hoven herausgeges 2 


benen Veris & verohmilibus Fafc: V. p. 46. auge. 


- führte Erflörung der Schriftftelle ı Den. 2, 20.. 
ſchreibet ſich auch von unſerm Herrn Prediger her. 


Ohne Zweifel haben bisher ſeine Amtsveränderun. 


gen, und feine vielen ©efchäffte, als eines ber ge⸗ 
ebieſten behrer zu Amſterdam, ihn verhindert, bie. 


Fruͤchte feiner Gelehrſamkeit der Welt mitzucheilen. 


Im Jahr 1752.. verließ folgendes Werk zu Nim- 
. wegen mit feiner. Borrede die Preſſe. Aandacht op. 
t laatſte Einde van redelyke fchepfels, dat fy te 


bedoclen hebben in al hun Daaden. Als mede den’ 


Weg uitgebeeld i in lacobs Lädder, langs welke men . 


ter bereykioge van dit Einde gelukkig word opge- 
leit. Door Cuassr. Arn. van Brissen, in fyn 
— Weleenn Leven Predikant te Iugen. Groß Octav. 


‚Der Ruhm, welchen ſich die holändifche Mufe 
unferes Herrn Predigers zuwege gebracht, hat Ge⸗ 


legenheit zu verfchiedenen Gedichten, welche ihm zu⸗ 


geſchrieben worden, gegeben, als: opwekking tor 


Blydſchap en venſeh op de overkomfte ‚var den’ 
Here R. S. ter vervallinge fyner Bedieninge erc. 


Amſterdam 1745. und Uitfigt van Nebo, ofVerbeel- . 


ding var het hemelfch Canaan, den feer geleerden, 
taal- en dichtkundigen Heere R. S. woegefongen 
. door lo. Euseprus VoET. Dordrecht 1747. ' 


Herr Schütte lebet feit fünf bis ſechs Jahren 


im ne mit Eliſaberh Suffrida Hamer⸗ 


„deren Herr Bruder anitzo Prediger zu Zuͤtohen 
Sein irn iſt a ‚ u , 


— 
— 


ee 
ihnm ſehr Apnlid; in recht vorbildlicher Wandrf,, 


Ei 


eine ausnehmende Demuth, Befcheidenheit und iebs. 


. reiches Wefen in allem. feinem Umgange, und Treue 


und Eifer in ſeiner Amtsführung, machen ihn allen, | 


fo ihn kennen, verehrungswuͤrdig. 
Geſchloſſen den 12 Jul. 1756, 


merneekenenenn nen 


Eye Ludewig von ei 


Sebi 


des Herrn 


weiland Edniglich preußiſchen General-Ma⸗ 


\ - 


5 jors bey der Cavallerie, und Curators der Aka⸗ 


demie ber Wiſſenſchaften zu Berlin. 


+ 


n n Griechenland und Kom waren chedem Öle. : 


groͤßeſten Generals und Helden auch zugleich 


2 


— 


— 
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die are Wellen und. Gelehrten: Die föniglich: 


preußifchen Sander ſchwingen ſich feit verfchlebenen | 
Jahren zu biefem erhabenen Vorrechte je länger je, 
mebr wieder empor. Der unvergleichliche Frie- 


derich, deſſen Lob unſer Werk gern erheben wuͤrde, 


wenn es nicht zu geringe dazu waͤre, dienet ihnen 


ſelbſt zu einein ſo leuchtenden Vorbilde, dergleichen 
es dem Alterthum aufzuweiſen ſchwer fallen duͤrfte. 
Der feige Herr ceormee von Still iſt un⸗ 

U ter 


J nn / N = 
des horn. Chriſtoph Ludew. von Still. o73 
ter. denen geweſen, welche demſelben nachgefolget 
ſind; und das Andenken dieſes Maͤcenoten wird den 
J Bieihe ve Wiſſenſchaften “jederzeit ſehr fhägbar- ,. 
bleiben. on Sr En 
- ‚Sein Herr⸗Vater war ber- königliche Generala 
‚  $ieutenant und Commendant der Stadt Magdeburg, ' 
AUlirich von Still; die Iran Mutter, Maria 
von Cofel. : Er ward 1696; gu Berlin geboren, 
legte den Grund feiner Studien zu helmftädt, und - 
: feßte fie. zu Halle fort. So groß feine Neigung zu 
; ben Wiſſenſchaften war, und jederzeit geblieben iſt —/ 
ſo wenig hat fe doch auch feinem Heldenmuthe nahe. 
theilig feyn koͤnnen. Er begab fich erft unter die 
Sinfanterie, und wohnete ı715.. ber Belagerung 
Stralſunds bey, ward. aber bald unter Die Ca⸗ 
vallerie, mozu ihn feine Lebhaftigkeit ſchien beſtim⸗ 
miet zu haben, verſetzet. Mach dem Tode bes Ri» 
niges Auguftus von Pohlen, ergriff er. Die Öelegen- 
heit, woran es in dem langwierigen Srieben gefeh⸗ 
[et Hatte, feine erworbene Erfänntniß des Kriegswe⸗ 
ſens ausüben, und fich hervor zu hun. Er war 
ben ‘der Belagerung vor Danzig unfer dem Gene - 
ral von Muͤnnich, und bey dem legten Feldzuge 
des Prinzen Eugenius am Rhein. et 
Glltich zu Anfang der glorreichen Regierung bes. 
itzigen Koͤniges, ernannten ihn Ihro Majeſtaͤt zu 
Dero General⸗Adjutanten, zogen ihn zu denen ver⸗ 
trauten Unterredungen, welche Sie mit einigen Der 
Guͤnſtlingen über allerhand in: die Wiſſenſchaften 
und Künfte hineinfchlagende Materien zu halten 
ppflegten, und vertraueten ihm die Oheraufſicht über 
BE X 27 GE Ders 





deſto wuͤtdiger mar,’ Da. ſich ein edtes Ders, ein ſchö. 
nee eilt, und bie Tugenden eines Kriegshelden in 


408 bGelihr Mm 32 


Dero Heryn Bruders, des Prinan cheinvichr/ toni⸗ 
gliche Hoheit, Erziehung an; eine Wahl, deren er um 






ihm vereiniget fanden. Im Jatzre 174x’folgeteen 
dem Konige nach Mähren, und 1743. exhielt er das 
Regimeunt des Prinzen Rugeniues von Deſſau, und 
ward Genergl. Major, © "Bey Der neuen Einrichtung 
der koͤniglichen Akademie der Wiſſenſchaften 1744, 
ward den Here von Stil zum Eurator.'derfetben 
> emwähfer;. welches Amt er zu. vielem Dergnügen und 
Glanz —* bekleidet hat. Er war kein Fremde 
ling in allen benen verſchiedenen Wiſſen Waften, mo 
mit fich bie Akademie befchäfftiger; er wäre fell 
vollkommen Im Stande gewefen, folche mie. ſeinen 
gelohrten Arbeiten zu bereichern, wenn ihm ſeine an- 
* beriveltigen Gefchäffte die Zeit dazu übrig gelaflen 
Härten, An den fchönen Wiffenfthaften: fand er eie . 
nen befondern Geſchmack. Die Beredſamkeit und 


J Dichtkunſt waren ihm eine große Beluſtigung. Som, 


“als einem ächten Kenner und Befoͤrderer derſelben, 
hat der Herr" Profeflor Meyer feine Aeſthetik bil- 
ligſt aufgetragen, und die an ihn gerichtete Ode des 
Heren Paft. Lange im ı B. der Schriften der deut 
ſchen Gefelifchaft zu Jena 5. 272. kann zeugen, wie 
hoch er gefehichte Dichter habe zu unterfcheiden ge⸗ 
mußt, Er hat aber auch felbft in den wenigen Ptes - 

benffunden, fo ihm übrig blieben, fich mit Verfer⸗ 
tigung einiger Werfe des Geiſtes beichäfftiget, wele 


che auch zwar nicht alle gänzlich unbekannt geblieben, '.- 


aber doch nicht mit Borfegung Kines Namens, 1. ger 
⸗ 2 . Dru £ 


- 


| in Böhmen, . In der Schlacht bey Friedberg zeich· E 


—77 v 


FKrxiegsſtande, ſondern auch verſchledenen Arten von 
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| 


druckt find, . In dein weſtphoͤliſchen Bemůhun · 


gen zur Befoͤrderung des Geſchmacks und der 
| Seen, im pierten Stücke S. u 
bie Ueberfegung ber Schrift ven den großen Mode ⸗· 
ſtraͤußern, ſo 1751 zu Halle au das Sicht getreten, - 
‚= zugefchrieben 5 Und an der moraliſchen Schrift: 


242, 243, wird ihm 


der Wienfh, ſoll er auch Antheil gehabt Haben. 


- 


- An dem poedten Kriege 1745. erwarb er visden - : 


Ruhm. : Er flug mie feiner Brigade Den General 
Nadaſti ben Landshut, und verfolgete ihn big 


nete.er fich durch feine Thaten aus, ward aber fchiper 
verwundet: Mach feiner Zurädtunft mit. dem Koͤ⸗ 


Key Sachſen, machte er fich ein nicht geringes. 

rgnügen daraus, ‚den Herrn von Maupertuis 
—— der Akademie zu Berlin anzutreffen. In, 
‚Das Hauptiverf, womit fich Die Feder des ‚Herrn — 


von Still eine Zeitlang beſchaͤfftiget hat, iſt eine Un⸗ 
terſuchung des Urſprunges und der Zunahme der Ca⸗ 


vallerie, weiches er bis auf das Jahr 1750. fortger | 


feget hat, und welches, nad) dem Zeugniß ber Aka⸗ 


‚ demie felbft, voll von wichtigen Unterfuhungen, und: 
„ausnehmend gelehrten Abhandlungen ift, Man hat 


"Hoffnung, daß ſolches aus feiner wohllesbaren Hand⸗ 


denen er, felhft den Vorzug vor. ben neugrn gab, un 


ſie für ihre Meifter Hiele, ſehr wohl umgefehen hatte, 


deden Epiforpguten. —E 


\ 


ſchrift noch im Druck erfjeinen werde, Und da der 
Derr von Still fih in den alten Schriftſtellern, 


fo {ft kein Zweifel, oder folchen merde nicht allein dem . - 


u Gelehelen nuͤblth, und augenehm ſeyn. 


\ 
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40 Geſchichte des Hrn. Chr. Lud. v⸗Stil. 
Seit dem Jahre 1750. uͤberſiel ihn eine Engbru⸗ 
‚ ftigfeit, welche beſtaͤndig ſchlimmer ward, amd end, 
lich feinen, den neunzehenten October 1752, erfolgten, 

Tod verurfachte, Er Harte eine Torhter des mag 
deburgiſchen Herrn Regierungspräfidenteh von Huß 
zur Ehe gehabt, und hat mit ihr zween Söhne, wel 

che bereits Officiers ſind, und vier Toͤchter hinter⸗ 
‚ laſſen. Er hatte, fo beſchließet fein Lobredner in der 
Pniiſtoire de Académie royale 1752. und wir mit ihm, 
feine Geſchichte, er hatte ein dienſtfertiges, aufrich-· 
tiges und uneigennüßiges: Gemuͤth. ‚Seine Froͤm⸗· 
rmigkeit war. aufgeräumt, und feine Aufgeräumtheit: 
, war fromm. Die Gaben feines Geiſtes dienten nur, - . 
. um’ die Cigenfchaften feines. Herzens zu. erhöhen.” 
Zu den Rünften, mie zu dent Kriege, zum Hofe, wie - 
zur Einfamfeit, geboren, war er von derjenigen klei⸗ 
‚nen Anzahl Menfchen, welche nimmer erben folle 
tem Da aber die Tugend ſich dem Tode nicht ent '- 
reißen kann, ſo überlebee er-füch ſelbſt, indem er dis - 
nen den. Künften werten, und von ehrlichen Leuten 
hochgeachteten Namen hinterlaͤßt. nl 
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‚einiger kuͤrzern Nachrichten von juͤngſt ver: u 


ſtorbenen oder noch lebenden Gelehrten. 
Herr Joachim Joh. Schwarʒ, 
beider Rechten Doctor, und ordentliche 
N Vrofeſſor zu Groͤningen. | ' 


&: iſt ein Sohn des berühmten Rechtsgelerten 
| zu $elden, "Joachim Schwarz, deſſen fehr 
merkwuͤrdige Gefchichte wir zu einer andern. Zeit une -\ 
fern Leſern vorzulegen hoffen. Er kam 1726: auf 
die Welt, und bat nach zuruͤckgelegten Schulſtudien, 
auf der leldenſhen Univerſitaͤt den höhern Wiſſen⸗ 
ſchaften obgelegen. Seine vornehmſten Lehrer find, 
ſen Der Vater, Vitriarius und Weiß 
eweſen. a 
8 Sim Jahre 1750, erwarb er ſich, unter dem Recto⸗ 
„: rat ſeines Herrn Vaters, bie hoͤchſte Wuͤrde in den 
Rechten, nach öffentlich ohne Vorſitzer vertheidigtemn 
Specim. obſeruationum ad varia iurisconſultorum 
veterum Fragmenta, in quibus archetypi Floren- 
tini ſcriptura paſſim defenditur, & cum aliorum li- 
brorum leclione conciliatur. groß Quart. 7 B. 
. Dieſe gelehrte Probe hat vier Kapitel, deren Ueber ⸗ 
ſſhriften wir herſetzen wollen, Asp. 1. Eruimue * 
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Plorenting codice geminatiönis ope vera lectio in 


L. 18. D. de SCto Silan. & Claud, Defenditur Tau- 
xRELLII feriptura in L. 71. D. ad SCt. Trebell, & 


fpurüis habitae. Rap. 2. Proponuntur comiedturae 


‚füper leione Legis 3: $ 1. D, de fep. viol, Doce- | 


"tar nihil mutandum effe in L. 6. D, de pigh. & 


1_ 


LE 


m 


‚hyp, L.8. 14. D. ad SCt. Vellej. L. 6, D. de collar. 


k. 3. D. de aan: kg, L. 1. D. Qui fatisd, cog. 


u L. 13. $ vie, D. ad SCr. Treb, Rap. 3.’Av ad An . 
0.5 eruitur iterum cum TAuURELLIO ex literis Pila- 


nis inL. 71. D. ad SCt. Trebell. L, #7: '$: 1. D. de- 

pof. L, X]. D, ex gnib, cauf, maj. L. 41. D. decond, 
iadeb. L. 46. D, h 

f.D. de verbor, obligar. aliisque pluribus, Rap. 4 


Pefenduntur a manu critica & per duplicationem. 
conciliantur cum altis libris varia archetypi Piſani 


loca, Proponuntur goniedurae ad Fragmenta quae- 
dam Ictorum, quae extra Gorpus iuris ſuperſunt. 


Nachdem hierauf Herr Schwarz zween Jahream 


Hofe von Holland als Advocat gebienet hatte, ward 
er 1752. zum Lehrer ber echte zu Gröningen beru⸗ 


‚fen, allmo er ben ellften September fein Amt an⸗ 


trat mil einer Rede de Finibus critices in libris ve- 
teris prudentide regundis, Diefe iſt gleich darauf 


nebſt einigen‘ Gedichten in groß Duart auf, eilf 
- Bogen im Druck erfchienen, und enthält in einer 
zierlichen Schreibart, leſenswuͤrdige Gedanken und 


RKegeln. | 
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e leg. J. expellitur ex L. 58. in 


1 
G 


den der "Wiffenfchaften oblag. Hierauf brachte er 


X 


des Herrn Wichbob Muilmann.— A 


x 
naunas EL ZERZZEIEZI STE 


IL. 
garr Wider Muunmann 


2 welland reformittee Prediger zu Haag.” 


mfterdant war fetüe Gehurraftabe, allwo er den v 


19 Aug. 1674. das Weltlicht erblickte, und auth 
7 wohl in ber untern, ale obern Schule den Gruͤn⸗ 


zween “jahre zu $eiden, und zween zu Franecker zu. 
An dieſem Isgten Dete ward er 1698. unter die Can⸗ 


didaten des Hredigtamtes aufgenommen, und dar⸗⸗ 
“auf 1699. nach Anna Parochie bernfen. Hier 
ſtand er bis 1707. da er nach Muiden, und von 


+ hier 1708. nach Briel i70d. nady Enkhüſen, und 


endlich 1712. nach Haag verſetzet ward. Hier hat 


er bis 1736. mit yieler Trene des Lehramtes gewar⸗ 


‚tee, da er denn zum Emeritus erklaͤret worden und 


die Freude erlebet hat, daß ſein Herr Sohn, Dil 
beim Muilmann, ber heit. Schrife Dactor und 


bisheriger Prediger zu Alkmaar, in feine Stelle 


eingeführet murde. Er nahm ein erbauliches und 


R vorbiiche gebensenbe ben 29 März 1746. 


Da er mit einer gründlichen Gelehrſamkeie auch. 
eine große Arbeitſamkeit verknuͤpſete, fo hat se auch 


i verſchiedene Schriften auſgeſeht, deren folgende bag 


‚Me gefehen faben, 
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"nn Reobs trovgeval met es en Rachel. - 


4, Einige chronologiſche Abhandlungen im Bock- 


ſaal mr und 1718. 


| 3» Verſchledene in des, Herrn Rönige Worterbu⸗ | 


che befindliche Anmerkungen. 


4. Aus ͤge aus des Seren von Eenhoorn —E 


“ varia im Boekfaal 1745. und 1746, _ 
* "Außer-dem, hat er auch, auf Erfuchen des Kirn 
Genrathe,zu Haag, zugleich mit feinem aͤlteſten Herrn 


Sohn, die Reviſion und Correctur der alldort ge 


druckten Bibel üBernommen ‚und ſolche bis auf das 
drey und zwanigſte Kapitel Hiobs vollbracht, 


Im Jenner bes Boekfaals 1747. findet: man von. - 
S 86, bis 94. eine umfländlichere Naceicht von 
ſeinem leben und Verdienſten. | 


Krunbenurrenneinneraee 


Sem SBröerius Beoutoer, 


reſormir ter Prediger M Amſterdam. 


Si Geburtsſtadt iſt Leewaarden, allwo er- 


den 30 Novemb. 1701. in dieſe Welt trat, auch 
den Grund feiner Studien legte, und vornehmiidi 


unter dem, Rector, Iſaac Valkenaar, deffen Une, . 
‚ terrichtes er ſich auch im Hebraͤiſchen bedienere, der · 
geſtalt zunahm, daß er im ſiebenzehenten jahre ſei⸗ 


nes Alters die Univerſitaͤt Franecker bezog. Hler 
borete er in der Sprachwſſſenſcheſ , Weltmeispeit, 
. u dathe⸗ 


d 


— 


— = — 3 Te mir 


des Herrn ER Besume, a5 


Machemathik und Gottesgelehrtheic, die Gerößniten 
Lehrer : Schultens Semfierhuis ‚Andale, 
Muis, uns Viteinge, den Vater und Sofm,: u 
vertheidigte den 10 Day 17221 unter, dem lehtem 
‚feine Diſp. qua inquiritur, quodnam proptie fit ſab- 
dectum quaeſiti illius, quod diſputat Paulus apofti= 
lus in epiſtolis ad Romatios et Galatas des? 
idemne illud fit an diuerfüm? et quale? Hierauf 

ſtanudirte er. zu Jeiden, vornehmlich unter Sabriciye 

und T. H. v. d. Honert, 

Er ward 1723. den erſten May- in feiner Vatern | 
ſtar⸗ unter bie Candidacen des Predigeamtes aufe 
genommen, ‚und, bald darauf ben 25 Jun. nach 
MDronryp berufen; allwo er bis auf den 14 Ockeb. 

- 1925, ſtand, und nach Hindelopen verfegt ward. 

Den Ruf nach Bolſwerd 1730. ſchlug er aws,“fole 

‚gete. aber in bemfelbigen: Jahre der einmuͤthigen 

Wahl nach Aarlingen, von. welchen Orte euene — 

lich 1734. den 6 Jul. nach Amſterdam berufen warb, 

allwo er· den 22ſten Aug? über Pr Dr 15. 16; fein En 

Amt antrat, | — 

Im Jahre 1730. den 16 May: ttat er in den Ehen 

- ftand mie Wilhelmina Bodnen, welchk den. - ’ 

11 Febr. 1742. verſtarb, und ihm zween Söhne und | 

zwo Töchter nachließ. "Der eine, Herr Pet. Bros 

. wer hat:den 7 März 1753. unter dem Ber ige bes 

Hera’ Prof, Schultens zu Leiden eine Difp: ver» 

theidiget: Vnde Mofes res’ in libro Genefeos di 

; feriptas didicerkt, ‚Aus feiner, den 15 Decemb. 1144. . 

mit Clara Conſtantia v. d. Burg eingegangenen 

gwoten. Er Mom Tom um geben. | & on 
; - En) Zu 


\ , J 





. 


⸗ 
. 


6° Seccihie eig 
Er hat 1755. eine ſehr grachtere Gtllarung über. 


den acht‘ und fedyigften Pfalm, welche ſeinen Ma⸗ 
‚men in der gelebrten Welt erhalten wirt, herauspe- 


‚ ‚geben, unter dem Titel De gangen van.den Vorft 


Meſſias in hed. heiligdom, der. auch eine Einfeg- 


feiner Niewjäarsgifit-p: 201. unferm Herrn Predi- 


dher unter den mößigen ad, friedliebeiden Tpeoiogen 


einen Pla. 


MEELZERTIIIDZEITEIZ EEE 


gerr Joh Seine Sf. 


on Ger iſt Jahre 137. zu Caffel geboren, “ 
und hat zu Bremen flubiret, wo er ſich auch 
ale Candidatus bey ber teformirten Gemeine, zu 


oe , . Dam 


— 


X 
X 


nungspredigt über ı Lim. 4, 2. 3. 4. bengeſuͤgt ik 
Amſterdam, Quart, 530. S. Herr Berdes fägtda- | 
von in feinem Scrin. antiqu. Tom. III. P. 2. p. 378. 
‚et opus eximium, ätque permulta cottinet erudi- 
tionis philologicae ‚ Scieptiae ſcrĩpturariae ac pieta- 
tis: minime fimulatat dacumenta quouis aere peren- | 
niora. Und in dem-Boeklaal des Septembers. 1753... ' | 
findet man von S. 264; bis 289, eine umfländliche 
und ruhmvolle Nachricht dayon; allwo auch S.265.. 
zur Ausgabe einer Erklaͤrung des Briefes an bie Ga⸗ 
later und bes zweiten Briefes Petri Hoffnung ge» 
matht wirb. Der Pfalm wird als ein prophetiſcher 
angeſehen. Der Here-Prof. Schultens giehet in 





om u TEE — u 


u I 


eher John DA an: \ 


Damburg noch eine Beitlang aufgehalten bar, und , 


erſter Secretarius der la neu geftifteren Deuts: 
ſchen Geſellſchaft geweſen iſt. Mic einem gun 


Beige, und einer mehr als gemeinen Denkungsart' 


gte er ſich ſtark auf die deutſche —R u 


—* —— fiel Ins befondere auf die Herameter, 
‚ Berfeiebene Gedichte, fo eriin ben Druck gegeben, 
ben ihr verbientes Lob erha alten, als die pindaris 


Ode auf das Koͤnigl. niſche Subetfeft I 


- ‚and dos Siechbett in zwey Befängen 1753.‘ Sa 


und Ausdrüde ſind in dieſem Gedichte edef und der⸗ 
end. : "Der Stöf.deffeiben ie die Geſchichte des 
artmanns, eihes Freygeiſtes. Dieſer kommt auf 
dem Krankenbette zum Vrachdenfen, ‚ feine Brüder - 


fm Unglauben verlachen ihn darüber; feine fromme - j 


Wirthinn aber arbeitet" an feiner Belehrung: ein 
Traum vermehret Reue und Schmerzen bey Ihm; 
er foren Entſchluß, die chriſtliche Religion zu pr. 
; ein frommer und vernünftiger Geiſtlicher beſu⸗ 
Ki ihn, und mit bem erflen Sie deffelben bes 
bvließet ſich der jene Geſang. Die Abfiche ſol 
ſeyn, nicht. nur zu; eigen, daß auch Unglaͤubige der 
ehrifilichen Religion eine Prüfung ſchuldig feyn, fon» 
dern auch ee Spötter der Reli sion pt beleh · 
ren, und 
So oh Diefes lautet, fo ſehe veränderte ſih 
„bald der Ton, da in den bremilchen Wochenbiaͤt 


" tem, sum Ylugen und Dergrrögen genannt, nd. u 


che unter des Herra Deft-Aufficht an das 


— 


ten, und bis in das dritte —*2** fortgefegt find; 
Görifun 


1793: pweh als aus Berlin a 


‚Ken Bel, Ranope, GH 


A 


Sn 


D 
\ 


ae, Geſchichte re 
vorkamen, worinn der Materialiſmus ber. menfh- : 
. —— „mit. vieled Freymuͤthigkeit behauptet 
wurde. Die ſo genannten fe erwecken ins 
+ befondere. vielen Anſtoß. Dign. fehrieb ſolche dem 
Herrn Deft zu, welcher zwar anfänglich. ſich mit , 
dallerley Ausflücdhten zu -behelfen fuchte ,. gleichwohl 
erndlich diefelben für feine. Arbeit erkennen mußte, 
and bald. ein.ungefcheuter Verfechter des Materias 
rn liſmus ward. Der Herr Doctor Nonten Ihrieb _ 


Dagegen, und es wurden verſchiedene Beifllichen, " 
= über welchen Orden fich Herr Oeſt nachher, jeherzeit, 
ſehr beſchwert Hat, mie auch ‘andere wider ihn aufs 

gebracht ,. und der Verkauf. feiner Schrift van der - , 

‚» Ybrigkeit verboten. , Es wollte ihm. alfo zu. Bra 

| men. zu heiß werden, und ex fand für.ratbfam, fh 

nad) NMeuftade-Borbens in, Oftirießland zu, begeben. 

- Und nun nahm er ſich vor, feinen Materlaliſmuß, 

- and eine; feiner Meynung nach, wahre und gefän 

bberte Chriſtliche Religion, nach feinem ‘Bermögen : 

auszubreiten. Der Herr Baron von Wedel gan» 
nete Ihm feinen Schutz, er bekam einen Verleger. an - 
" die Hand, rühmete fich auch, bier und: da einen ge» 
lehrten Benftand zu feinem Vorhaben zu erhalten, 
ſſchrieb 1754. etwas wider den Heren Doctor LTons ° 
. nen, Steeitfchriften über die Schlüffe eines Mate⸗ 
rialiſten in den bremifhen Wochenblärtern zum: 
Mauzgen und Vergnügen, Ditton und Heft über den. 
.Materialiſmus (*), und eln angehängtes. Gedicht, * 
= deffeggin, deu weſtphaͤliſchen Bemüpungen 23 Se 
\ j F 6 > 


\. 


“ ., 


ande Schriften ſind aue 9° 
1,6%). Bepde Schriften find auch beſonders zu haben ge 
: R E weſen. Vergl. 739. 6276. | nn * = 
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269 S: falle gefpottet wird: ferner unternahm er 
eine Reiſe duch Holland, allwo er vornehmlich un 


even: Collegianten amd anderen theologiſchen 


Erendentern einen Anhang zu werben ſuchte; nach 


einer Ruͤckkunft ließ er eine Nachricht der freyen 


or 


. \ 


. 


Beſellſchaft zur Aufnahme Ser Religion drucken, wie 


am 14. des herbſt⸗ Monats 1754. und wendete 
Ti) damit ar eine und andere vornehink Perſonen. 


Allein, er fand überall wenig Beyhuͤlfe und Troſt. 
Im Gegentheil fieng es an je länger je fhlechter mit 
ihm ansjufehen:. es gebrach Ihm am noͤthigem Un» 


terhafte, die Reglerung ju Aurich unterfuchte ihn 


und fein Linternehmen ernſtlich, und that Kinfage 


wider das Project einer frenen Geſellſchaft: der 


Buchfuͤhrer Luſchky, welcher das Mitleiden Hatte, . 


{in von einem Reſt einer alten Schuld mit’ genießen 


ten, und zur eidlichen Reinigung feiner Lnfchuld, 


verdammet: ein Project und Borf: Hung an Ihro 
Koͤnigliche Majeftät von. Preußen bfleb ohne alle 
gehoffte Ausmirfung, und Kerr Oeſt mußte end- - 
Aich ju Ende des Jahres 1755 Oſtfrießland räumen; ', 


ohne daß wir zuverlaͤſſig wiſſen, wo er geblieben ſey. 
Wenigſtens dieß theologiſche Phaͤnomenon laͤßt ſith 


nicht mehr ſehen. Er hat auch noch Hier und da ei⸗ 


nige ausgearbeitete, und zum Druck beſtimmte Hand- 


ſchriften ſehen laſſen, als einen matertafiftifchen Flel: 


* 


⸗ 


N “ 


‚hen Katechifinus, welchen man ohne mahteß Er. 
" barmen nicht anfehen kann, eine ausſchwoeifende Ab- 


handlung von dee Wahrheit ver cHriflichen Reli. 
—Dde gion, 


wi. 
. — En 


. 


v 


auf dem Titel ftehet, Zum viertenmale verändert, 


t 


PR N 


de Herrn Johann Heinrich Oeſt. a9 


‚wu laſſen, wurde in die Conftfcation feiner Schrif-- .. u 


u‘ 
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2... Here Bacob duͤ Toitt, 


5 welland nieberbeutfih 
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Jar Beittichleit abgeforbert murde, 
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Dir anſchen aufricheig,. daß der erbarmende 


in der Thorheit feines Herzens verlaſſen hat, zuruͤck 
Bringen wolle N 


EURULERZISRTER LEITET ST 


7 


er reformirter Prediger zu 
Leiden. 

Nieſer gelefrte Prediger vermehrte die Zahl der 
ESterblichen zu Seiden im Jahre 1675. den 


fünften Nopember. Nachdem er den Lauf feiner 
Stubien vornehmlich in feiner Vaterſtadt vollendet 
hatte, ward er erſt 1703. Prediger der Gemeine zu 
Fensbroek, 1710, aber zu Seiden, allwo er 1751. 
iuo .honore & ſtipendio zum Emeritus erfläret, ' 


Gott, deffen Werk und Ehre Here Deft zu weiben 
| — auf N —S— den er 


1 


' 


giom, abs Eeban, ein Lehrgediche von Bert, von... 
dem Menfihen und von ber Reigen, ... .. 


aber auch noch beffelben Jahres den 7 Now aus die 


Exr hat dem theologifchen Theile der: gelehrten 


> Melt. fein Andenken vornehmlich durch zwey leſens⸗ 
wuͤrdige Werke. empfohlen, nämlich Durch eine. nie 
derdeutſche Auslegung des Epangelli Johannis, fo 


726. In drey Duattbänden an das, Sicht. getreten, 


— und: De ontvangeniſs van’s’ werelts heilant, Jefüs - 


Chri- 


I 
» 


des Herrn Jobaun n Heinrich Oeſt aa; 


_ Chris, door den Engel Gabriel ans" Maria, def , 


“ felfs Moeder, geboodichapr, door: den:Loffang - 


” van Maris verheerlykt Lee. 1, 26- Jr. Leiden :1749. 


F 


Quart. 264. © ‚Bon behben finder man. iu: ; 


dem’. fellänbäfihen. Side eine e weifindlihe | 
Machricht. 


— —— | 


VI. 


He Disterih — u 


‚weiland reformirter Prediger Bremen. 


Ot fs diel wie wiſſen bie sie 
meiter nichts, als bie.Dif. de — 
fionibus Hebraeorum an das Sich geſtellet hat, fo 


Doch dieſe dee ausnehmend gef ee. 
a Befleenn key ben Doloiogen m ame hie 


gefeget; Daß er dadurch allein. verdienen, deß 
enken werde. 





aen den ag Gert; ‘1703; iu Bechen, ins, 


Beier, Herma be, Aeit \ 
ws Dat, — er —— 





dagogis/ 18 herna 
— — — XX —— un een; 
— t: unten von Alphen und 





5 ward er un. Amſterdam unter die 
— „ 2238. ju. Beeetfiel in 
— * 1734 4. Rn — in ſeiner Frog 

3 7 u. - a 


— 





— 


"a 





ers GSadain 
* an. der Renberte Kircho, und —* 1742. a 


e ſtarb an. einem Geſchwuͤr in der. Broͤſt den ng Oct. 
1353. und hat, aus feiner 1729: mit Anna Herman · 


m 


geſehen. 
— —— 


‘ - 2 


der Angarius⸗Kirche, zum Prediger angeftellet, Er 


na Laubageois eingegangenen | he, einen haff⸗ 
nungsvoſlen Sohn, Johann Jacobo, æborea 
1734. nachgelaſſen. 

,meldeke Um. hat 176. zu Veenen das uche 


v 
Bu 2 ı + 
x T. v5 “ 8 No, 


Se Sf Wilhelm Friedr | 
Pagenſtecher, u 


el beider Rechten Doctor, und Beier. 45 
— au ·Horderwyt. Ka Rus 





E D: $eben ber bebben Brüder biefes ER u 
| enr. Theod. und Ernſt Alexan 


tvelius —— )bat Hein: Be 


bch beſchrieben; und auch ven.nem’erflermfo‘ * 
als von Dem pogenſtecheriſchen Moſchlechtehat de 


— —— | 


Deiſcaud eis Le 

» er 24 RR 8 

(9 Dei beikte bein; Bir Pagerfitie, Mit: . 
ctor gu: Alfinner geweſen, var Beta vor —* 
gen Jahren a Ä 


,. . 
. . 82 


—— — —— Rachricht 
aber iſt in —— 
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des n. Joh. Wilfried. Bagenfccher. aꝛ - 
Es verlohnet fich glelchmohl der Mühe, Daß Id ſeine 
tebensumftände und Schriften kuͤrzlich nachhole. 


Er war der aͤlteſte unter felnen Brüdern, nd , - 


trat 1686. ben 25. des Heumonats auf die Welt. 
Nachhbem et bie Gründe ber Wiſſenſchaften gefaſſet, 
ſtudirte er zu Öremen, unter Sagittarius, Hure, 
gersdyk und Sweling. Mit dem funfzehenren - 
Jahre kam er wieder nach Groͤningen, und fegte 
; + die Rechtsgelehrtheit unter ſeinem berühmten Water, 
Arn, Mer: Hagenſtecher, fort, hörete aber auch, 
fine und Roffal in der Kritit und den ſthoͤnen 
E haften, : Bornoullt in der Weſtweishelt, 
und Braͤunius in der Oottesgelehrtheit. "Er 
brachte es durch feinen. ungemeinen Fleiß ſo weit, 
daß er nach vier Jahren die hoͤchſte Wuͤrde in den 
Rechten und der Weltweisheit erhielt; da er denn 
de perplexa heredis infticutione in L. 16. fl. de 


Condit. Inft. difputirte, - - —— 
>> Ein Jahr darauf, und alſo noch. als ein Juͤng · 
ling von neunzehn Fahren, ward er als Profeſſre 

nach Marpurg berufen, allwo er vier Jahre lang ‘ 

mit gasnehmendem Ruhme lehrete, darauf aber den: 

“ Ruf. zu derjelbigen Profellion an dem Gymnaſio zu 
Seeinfurth erhielt. Er folgete bemfelben ungern; - 

= — Beten feines — 

A : ftellete ihn zugleich zum Lehrer ber © 
ſWMichte, Mterthuͤmer und Seiten. und zu ſel⸗ 
uiem Math, an, und machte Ihn aud) zum Gogra⸗ 

a * Rider Der ie *8 
m: iraı. kam er a Wilhelimn Me 5 

u —— trat ſein Amt mit der bekannten 
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Ka de lege regia "spoßoli Iacohi an,.ub. — 
eben daſelbſt den dritten Novemb. 17246. | 


u boppelten Ehe mie R. €. Balke und S. ‚Dar ' 


ſer hat er dreyzehn Kinder erzielet, deren voch. der» 


ſchiedene im Leben find. . Die den i9 Nov. auf, ihn 


ehaltene Leichenrede des. Heren Prof. Schröder, 
* das Licht geſehen und dieſe Umſtaͤnde ſind aut 
ben genommen. 
De ften, fo er Gerausgegeben, fm: 
Racemationes i in Cellarii reisen 


| Libellus de-barba (*). - u ’ J 


KyF; be nn Bm Yon —— Mar 


füden de menge af I iſt) a ich Ein.fons, . | 
Berl Zerfeben, | 1 nen: basinn eine She e'de$ Pinz | 
. zi iginn von al ·ange⸗ 
‚. Fübeet wirt. mr ben ;u6 mmuche. 
der —X der an und Derter. Fallitur- Me-, 
guel Caietanug de Soufa, qui in’ riotit. topogr. ‚epi- 
ſcopatuum ꝑ. zor. ad calcem: commentariorukt acad. 
Fegiae Viyfippanenfe 17358, memorat LACOBI TABE-' 
» Tr gloriam Lopdioenfs ecclefne ing. Nam verum 
et, IAc. LABBETIVN, SL odidi iſſe gloriam Leodi· 
Mx eccleflse. / Leodii 166, 8. So fipreibet L A.. 
FAnkıcıvs in ind. geogr. spiffopat, p- 96. fo er ei 
nem Werke: Lux evangelii falutaris Se ange 
**. Fr wird man eine lichere 






crets de lꝰ a e de 5. Iean, expliquez 8 Monf. 
' Gres. (even chez — Fa Ad mine 
aber and) wohl einigen Hntereiche haben, tier © Au J 
—8 —XRX sagmn Gregorius DNæaloxus 
nada an? IcErmoRL hi. ec, LA 3 
Al 
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nn 


Ver Joh ne — es, 


\\ 


DM, de matrimonit principali fing... 

Dip. iur. publ. de Beufafie net” 
de teſtamento captini, '.. ven | J 
. ge periculo i in mora u > 


de in udine . .. Fre Dr 


“ de vnitate defundi RER a 
de boue viro ' 


ad eompendium samen Dit, | 


de Mercurio Trifmegito, . 
de Phaetonte 


Orat. de pyxide ——— * J . R 
- rar, de lege feg 
‚Seledae iuris —— dem. ‚io: is: 7A, 

d | 


ah 5. AN AR N. 


FaAusrERus in amoenit. philol, p 108. — 
MvVRATORIvVs Saro in Deyewert, qui vicus eſt infe- 


rioris Batauias, vulgö Neder-Betsiwe dito, hoc pras- 
Sigi: vtt 5. Ye —— wvico Si 
verba CYPERY’fatis ihtell euer in inferioge‘ Bara- 
‚ua, vulgo De — 3 aut 
Herrn 


“vicum Batauiae.“ 
Prof. Bagenbuch in den an Rich erit. novis. 


» Top. X. XT. XI. p. 362. Nech eins ud vieleu an⸗ 


Quae celeberr, BREITINGERVS Maf. befa. 


„+ tom. V. partic, 18. $ 6. p. 238. &c. ex hoc GREGO-... 
RIO protulitreliqus, his verbis: quam toniechiram- - , 


ſnfiunit prope locit, nuſquam 'apparent apud GRF- 


GonIvm Nyſſenum, ſed inigni & mıemonbili erio- 
> «88, ex In. GREGORIO deu GREGORY, ſaceuli. XVII. 
. Pak % - + ad. vetuftiffimum faccyli quartĩ 


BECHM transferuntur ;° ur neque eucho- 


© * typicon eccleſiae Graſcael ex itare potui. 


S. IL: BAVMGARTEN: autkientiam © döralogiae 
Massb. FI; 15. obuine a, recentiffimis Oppugnationi- 


‚bon —8 ‚153 Halae 5 XV.p 


I I. 


— 





ur 26" * ri . 
+ Enchiridion polfäces."S “ nn 
Tabella Inridica ir 
wie auch noch zu’ Steinfurt verfhlebene Athand⸗ 
lungen über des Pomey Pantheon myrhicum. 
Micht weniger vier A bey Nedercgen⸗ des J 
KRectorats zu Hardetiyt. 
De Chriſto in forma ſer nn rn 
‚Pro didind’Vidatiach prineipum EEE Zu 
‚ De dominio eminen#** EZ 
"De imperio in imperio. 
Noch finden ſich in Joh. Sthreſtene⸗ Gelder: | 
fche confultatien en aguyfen verfhlebene Auffäge‘ J 
‚sch feiner Feder. 7”, 


un KEREELLRRFER LER E RZ 
on 


"Sen Sernharh Keppel 


dien ehlofener Heediger m Monnitendant, 
Er), Abterhen Dies "Mannes wird von: den 
Birchführern ſehr bedauret. Außer verſchle⸗ 
denen eigenen Schtiften, ſo er herausgegeben, hat 
- "reine Menge Buͤcher aus andern Sprachen, vor⸗ 
nehtzmlich ‚der beuefchen und lateiniſchen, in die hol⸗ 
landiſche uͤberſehet. Er war anbey- Ah fletfiger‘ 
Bücherrecenfent, und andete ‚Gelehrten Ponnteg ihn. 
als eine Geißet gebrauchen, ya Diejenigen zu ncht. 
u) weite a onen mich vucht mache⸗ 7 


en ee Eu 


.. PR 
7 ef Far . 
Ar VÄn — — — "sv en 
“ D ” “ Fe 
‘ , 
x” - 


\, 


“ a 
— .” fl 
. . . Ey 


ſelbſt ‚mit welt Treue; "dach warb’er.1743. von der . 
Obrigkeit feine, Amtes erlaſſen, obſchen. ihm die \ 
Claſſið nicht nur beſtaͤndig für ihr Mitglied, "fone. 
dern * fuͤr einen Prediger zu —8 er⸗ 
kannt hatze «Did Urſache war die herenachtge Wei 


ir erw 


N 


-_ 


den. Schulen; ‚alg auf der Uaverfüräe - Er. mard 


1715, Maria Eiſabeth Nahuis, aus. weicher: 
Ehe ein einziger noch febender Sohn, Henr. Aus 
bert Keppel, entſproſſen iflx.1727 Pant a als drit⸗ 
ter Prediger nach Monpjfendam,, „Er, arbeitete ba 


gerung N Taufe eines unehelichen Kindes; woruͤ⸗ 


ber: perſchiedene Schriften das licht — * an 


imd fein ie Se und Amesgenoſſe, Pet. N 


\nis, feine Vertheidlgung uͤbernahm, mie auch pn I 
Corn. de Wilt,-Profeflor zu Herzogenbeſch und 


andere; Hierauf | begab er ſich nach einiger Zeit u 


Vetwvecht, ollın er ben ein und zwanzigſten May .ı7sc 


fein.Schen befälffen.;. Er Rath, röie er griets Hirte 


\ 


1 n 
Ca 


des gern Bremer —8* PR n 
‚Seh: Vasee'war Anten Keppel. Brddssade- m 

votat zu Uerrecht, He. Mutter Maria von Reue \ . 

‚, kom. ‚Da’gemeldeter Stadt ward er den 1. Ron. 

1085. gebonen „- und ſtudirte audı dafelbft-fo wohl auf 


naͤmlich in der Stellung eines: Schreibendenn Uns 
tens die von ihm uͤberſezten: Büchergehören u ©. 
Bapppe theologia attlaas Reſtel Ermeis er Wahre · 
heit und Odttuchleit vor Schtriften ee, und m. 
_&, Mil}Mifcellanea.fora; und viele anderen. ; eine: - 
genen find. Vertheitigundeicheiften;; . mider.Seren, 
D. Gerdes x alphabetiſches Berzeihnif der voch 
. ſebenden genen Preeae⸗ ah fer alle, Aus⸗ 


. 712, Perdiger zu Vieuten; wıd pepeetkeis-dafelbft; ur j 


w-.\ "uf Beer 


zůge und Noechrichteni im Boeleſaai und In der Re- 
publyk der: Geleerden:.:: Durch fein Abfterben iſt 


x - 
— 


l, Bibellch Salcelyle woordenbock. herausgeben 
wollte, und wovon der. Buchſtabe A das Licht. fies 


de. Es wid fee nady der Bucfehung deſiben 


N 2. . u ” ER 


“o f verlanget. l 


Ä — 


zZuſaͤtze zur Geſchichte 
“ur —* ——— 


gverrn don Loen, 
| ar preußifchen: geheimen Nat 


im siopeen The, ey 576, J 2. 


= am * —— au * 
Oder m on: Frankfurt an dm 
Over nach· Breßlau 


\ 


Regi Ierungs-Präfidenten kai amhinrten “un Ä 


S. 3320 DE Gemahlin bei Seren Prößden 


ven ice Osborne vor Lunbhein. Aus Dee 


Faser an Ban *8 pt — —*ã& 





auf feines Herrn Vaters Erſuchen, als Häuptinauu 


| — Den A apa Der 
wweyte 


2 . 
» . 
[ , x f} N ’ ' * 
Ze | a \ 
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Set gehemmer worden, welches: er unter dem 






zog. be Befnneer cn De aſuich 


| woitgenfleinifehen: Sofes; und hie bepbert fi 


Bee nenn 
\ nie vom 1 
— und diefe wässeliche: Zufihrift * J 


550, ‚Die Antwort auf das 






| * auf die übertheenfi, Me 


— — am | 
552, Ut 
—— der —* entſaget. ber | 
t zorrtheimißch 
5.562. Die Lob. und —S fr * 
EL wider des Hers won Loen Seligipuf- 0 


- Giren 3 Bu feinen Bergebigugefäetien » u 


e Apmerfungen Über re deren Decha 
D. ehe, heranogegebenen Traczatı * J 
einigung der —— mg dem Blauben, ' _ 


; prüfenden X: / 
des Verfaſſers uͤber die 
ehe nungen. Rantf. — 





. 
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ur Ä Zee 
hr fonft far und · wider die eingige‘ wohte 


ale Helhrieben worden, Kudet man in denen vor 


ſchiedenen Sammlungen bey einander, welche der 


Buchfuͤhrer van Duͤren unter dem Reinrn Sollan- 


der ſeit 1751. heraut zugeben angefahgen . bat, mie | 


‚auch in benen 1752. an das Licht getretenen Stim⸗ 
‘men dee Volks; 3 weicht aber —*— wor⸗ 
den y welt: dee” Hert Praͤſident an verſchiedenen 
Shdhmeichelehen, welche der Gammler, Herr M. 
‚ Peichfeifelöer bona Aide Hatte mift- abdructen 
laſſen; Kia micht geringes Misfalken hatte, und Hm 
auch fein Abzug von Frankfurt in eine ganz andere 
‚Sphäre  verfegte: : Di "übeigeng, bie Aechtheit eini⸗ 
ger darinn enthaftenen Briefe hat wollen abgeleug ⸗ 
‚ het werden, fo hat der Herr Präffdene alle Origi. 
nale aufbehalten ; ; und Fonnen:folde: einem jeden, 
nebſt vielen andern derhleichen, worinn Am Bey⸗ 
"fall gegeben wird, dargezeiget werden, Es wird 

9 niemand von mir erwarten, - baß ich alle nachher 
. borgebradhte , es feh widrige oder vorthe ilhafte, Urs 
teile über das Buch von der Religion- jfanmen 


—— —— — — ” 


— — — 


a indem dieſe Hebeit von Aa erheblihen 


Außer ? ſeyn · Tan: ar Bas der Herr won Hoven 


ain denen darͤber gefaͤhtten Sireltigkeiten e einen 


riweitern Antheil gehommen / habe iſt aus den Be 
‚Per 3, beffen: Geſchlchre zu erfegen. . BEER 
9%. 37 Schriften unſeres hochbe⸗ 


ruͤ errn Praͤſſchaten oren noch ‚a 
— GA Eee ‚Schrift 


Kirchen⸗ unb Rellgions: Erden: 5 
® ai on u | ı Lob 


—— Zn een GEBET 


an: —R 


"2. Rob,der Bankarutjrer. 1745» a u 


. 95° Les t&ouillanees des Hollandois. Eiee 
grataleire pär Chrifocofmopopbilax. 1739. Quari. 
Sean In deütſcher Sprache gedrückt worden, Es 
“. Ak eine ſeht fehhe, und- zugleich ſcharfe Satyre über 


die ——— ‚der Solldnder be ber Eee 


ebung bes Prinzen roftattpalters, " Ka 


3. Penſees für la religion. dirgee . In r&uiniop 
des Chretiens 1749. Octav. ge der, deutſchen 
SEammlung kleiner Schriften —88 os 


4. De Abel, 153. Octav. Dieſem ſchoͤnen 
"Buche, in welchem fo viel Adel als Gruͤndlichkeit 
der Gedanken herrſchet, iſt ein überaus merkwuͤrdi· 
ke Abelsbrief angehanget. an 


5. ‚Syfäne de.la rdigion univerfelle. 1793. an 
jwen Bogen, Dieß Werkchen ift fo wohl in deut 
er als feanzöfifcher Sprache, an verſchledenen Or⸗ 

“ fen wieder aufgelegt worden, Zu Arnhem, und ig 


i verſchiedenen andern Städten. der vereinigten Nie 


J er Eine: neue etwas ndent Ausgabe der in | 


‚Berlanöte ich der * Üfeniche Vertauf deſſelben verbe⸗ 
ten . | 


digen wahren. Religion 1756, 


Dieſes Werk iſt nad) der erften Ausgabe; wie 


\ 


auch der redliche Mann am Hofe, und einige om 


dere Schriften des Herrn son Loen in die hollaͤn. 
diſche Sprache überfeget worden. Cs iſt ſchwerlich 


m Haben, „daß er binfott neu⸗ ee an 3. 


a * — 


Bu. Zaſate zur Geſhidee 
Acht ·ſtellai werde. Er -Dürfte aber eine neue und 
—— franjdſtſehe Augate alle: feiner Wer⸗ 

Ä gen. 

‚Als der zierte Theil des neuen gelehrten Kur 
ropa und in demfelben die von dem feligen Herrn 
Strodtmann beſchriebene Geſchichte des Herrn 
von Loen unter der Preſſe war, war es eben die 

Zerit, In welcher eine wichtige Veraͤnderung mit ihm 
ae sorgleng; da er nämlich‘ in koͤniglich preußiſche 
17 MDienfte trat, und dem allergnäbigften Rufe als ti 
niglicher geheimer Rath und —— — | 
der Graffhaften Singen und Teklenburg folgete. 
Dieſer Eneſchlußz hat viele ‚lc ohne Urfache in große 
Verwunderung gefeßer.. Der Herr von Loen hatte , 
in feinen Screiften — ſeine Meynung dahin 
- geäußert, daß es eine Art dem Thorheit fen, wenn 
‚man für ſich felbſt Ieben, und ſein eigener Hert ſeyn 
, koͤnne, ſich bey Fuͤrſten in Dienfte zu begeben, and 
Ehrenſtellen unter denfelben zu ſuchen. Nun lebte 
er zu Sranffurt I in einer recht ſtolzen Ruhe, und ia 
einem „folchen Anſehen und allgemeiner Achtung, 
hergleichen Die afleranfehntichften und hoͤchſten Ehren; 
‚ämter nicht teicht jemanden. zuwege bringen. fünnen. 
Er genoß bie Einkünfte und die Ergoͤtzuͤchbeiten ei⸗ 
res der angenehmften Sanbgüker ,: fo er. ohnfern der 
Srtaoadt beſaß; Er war nice lange, daß er eines 
der praͤchtigſten Käufer in der Stadt angefaufet, 
und nad) feinem Geſchmack ausgebauct und einges - 
rtichtet hatte. Er fand Bas geößefte Vergnuͤgen In 
feiner zahfreichen Bibliothek ‚unt ſchoͤnen Samm⸗ 
Sean von Shidereyen, Reblſernihen, Auen | 


1 N N 
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oo et, N 


Er gem von go. a43 


—— — — — — — — 
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\ 


. 


gen: R und anderen zur, aumuthigen Getehrfamkeit 
gZehdrigen Sachen (9. . Seine Landsleute ehreten 


den ihrer Stadt ;' die Fremden rechneten es für eine 
‚Ehre, gen Beſuch bey ihm abzulegen; alles, was 
Wie, 


Fürften, Grafen und hohe Standesperfonen dräne 
geten fih, ihm ihre Hochachtung zu beyeugen ; in 


allen Ständen hatte er eine große. Anzapl Freunde Ä 
und Verehrer. Und dieſes alles verließ er In fehle ° 


elebtheit und Liebe: zu den Wiſſenſchaften 
beſaß, verſammlete ſich woͤchentlich bey ihm (5 * 


und ſchaͤtzeten ihn hoch, als eine ber: größeften Ziers ". 


nem acht und funfzigften. jahre, um es mis einem _ 


kleinen und unbelebten Orte zu vermechfeln, und efe 


‚nen Dienft anzunehmen, deffen.er gänzlich entbeh⸗ 


„ren konnte. Roch mehr: Er war bereits vor ſechß 
"Sahren zum. Präfidenten des Öberconflftorii iu. 
Berlin in Borfchlag gebracht, und ihm furz date · 


‘auf im Namen des Königes ein Gehalt von zweh⸗ 
taufend Thalern angeboten worden, . wenn er ſich ent⸗ 
ſchließen wollte, ſich in Berlin niederzulaſſen. Cr 
hatte fich aber dazu nicht völlig entſchließen koͤnnen; 


wenigſtens ward durch andere feltfame Zwifchenfälle, | 
| ber ganze Anſchlag zunichte gemacht, Und nun fand - 


er 
6 Außer dem Heren tler | in der Sefreibung der, 
SGtadt Frankfurt am Mayn, hat ſchon Keyßler in 
ſeinen neueſten Reiſen S. 1473. ſolche geruͤhmet. 
Cr) Aus demjenigen, ſo Herr Clemm In feinen Aniok« 


nit. liter. fafc. I: p. 91. davon erzaßfet, follte man. - 


auf die Gedanken gerathen können, als ob da von 


nichts, ais von Religionsfachen Be rocde worden | 


welches fich doch ganz anders verhaͤlt. 


= Neu Gel ERurepa, xTbel. | & a 


Pd 
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Rn 
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u Coccefi, welcher ihm ſchon zuvor iin öffentlichem. - 


\ 


zuſibe zur Geſchihte un, 


| 5 er er guf, In dem äufferften Weſtphalen mic einem “ 


geringeren Gehalte zufrieden zu ſeyn. Was finden 


ſich nicht auch felbfk in den ‚größeften Geiftern für 
Widerſpruͤche? Doch, die Wege der weifen Vor - 
ſehung find nicht der Menfchen Wege. Der Here i 
‚ von 2oen ward; da er an nichts-weniger ‚'als die» | 


ſes, und an nichts mehr, als das Uebrige feines te . 


bens in Ruhe juzubringen, gedachte, zu gemeldeter 
* Präfidentenftelle zu Singen, welche durdy-den Abzug - 


des bisherigen Herrn Commiffire en Chef, des 
rußmmürdigen Freyherrn von der Horſt, war ers | 
lediget worden, vorgefhlagen. Sie ward ihm durch 
"einen feiner Freunde zu Berlin ohnerwartet ange- 
tragen; der Here Groß-Kanzler,- Freyherr von 


‚Drud ein ausnehmendes Lob beygelegt hatte, ber 


wies ihm feine gefchäfftige Gewogenheit dabey. Bon 


Singen aus’ ward ihm flarf zugeſetzet. Man ma 


| lete ihm die dortigen Umftände fehr reizend ab; man 


forderte feine Menfchenliebe, ja ſelhſt ſein Gewiſſen J 


I auf. Zugleich mußte es ſich zutragen, daß ihm zu 


Frankfart einige Verdrießtichkeiten in den Weg ges. 


legt wurden, Die Betrachtung, daß es ihm Bereits 


fo nahe gelegt worden, ſich in die Dinfte eines’ in. der 


. ganzen Welt Höchft gepriefenen Königes zu begeben, 


der 7 gelcheten Belt in Vadindans ſtehet, und ſo une 


- ward dabey aufs neue beiebet. Kurz, der. Here 
von Loen mennete hier einem höheren Berufe zu 
-folgen, den er ohne Borwurf feines Gewiſſens nicht 


ausſchlagen koͤnnte. 


So wenig der feine Winkel an der Emſe wit 


bttonnt. das Reich der Wiſſen ſchaften zu fingen ft, E 


Zr 


des Herm von om: 4. 


| 6 war doch der Ruhm des Herrn von Loen auch 
dahin durchgedrungen, und ein Liebhaber der ange. 
nehmen Wiſſenſchaften Hatte dem verftändigen Theile . 


— — — 


Lv 


der Einmohnen feine Schriften, und Verdienſte ber. 
kannt gemacht, Das Geruͤcht, daß fie ihn bald ale. 


ihren Chef bey fich haben würden‘, verurfachte eine. ' 


allgemeine Freude, und e8 wurde, nad) alten deut | 
fhen Herkommen (welches daſelbſt mehr, als. fonft 


: etwas, gilt) manches Glas Wein auf feine gluͤckli 


the Ankunft ausgeleeret. Indeſſen war der Here 


Praͤſident, theils zu Haufe, theils zu, Cleve, noch 


etwas aufgehalten .morden, bis er endlich nad) Hftern 


- 1753. anlangete. DVerfchiedene Perfonen von Unter 


fiheib waren ihm einige. Stunden entgegen gefahren, ° - 


und begleiteten ihn des Abends durch die Stadt bis 


an das Haus ded Herrn von Hoden, allmo er ab⸗ 


» trat. : Des:Tages Darauf ward er von einer hoch⸗ 
loͤblichen Regierung, Akademie, Schule, und andes 
. ren, Föniglichen Bedienten ehrerbietig bemilffommet, . 
" und überall. mit vieler Freude, Lebe und Ehrenbe⸗ 


. — — 


zeugungen empfangen und aufgenommen. Da er 
als Landespraͤſident zugleich erſter und oberſter Cu 


rator der Akademie, der Schule und des Semi-⸗ 
narii ift, fo ließen auch ing befondere die akademi⸗ 


ſchen Stubenten ihren Eifer bliden, ihm ihre Treu 
de, Ehrfurcht und Ergebenheit an den Tag zu legen. . 


Es geſchah diefes mit Ueberreihung eines gedruck⸗ 


‚ten lateiniſchen Gedichtes, und ſolchen zweytaͤgigen 


Feyerlichkeiten, woruͤber fo mohl der Damals gegen« 
virilge ceyſc ver „egierungspräfiben — 
oe⸗ 
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er für gut, in dem aͤußerſten Weſtphalen mit einem 


‚geringeren, Gehalte zufrieden zu ſeyn. Was finden 
ſich nicht auch ſelbſt in den größeften Geiſtern für 


Widerſpruͤche? Doch, die Wege der weiſen Vor⸗ 
ſehung find nicht der Menſchen Wege. Der Here 


‚ von Loen ward; da er an nichts‘ weniger ‚als dies 
ſes, und an nichts mehr, als das Uebrige ſeines Le⸗ 
bens in Ruhe zuzubringen, gedachte, zu gemeldeter 


Praſidentenſtelle zu Singen, welche durch den Abzug 


des bisherigen Herrn Commifläire en Chef, des 


ruhmwuͤrdigen Frenherin von der KHorft, war er: 
“x Jediget worden, vorgefchlagen. Sie ward ihm durch 


einen feiner Freunde zu Berlin ohnerwartet ange: 
tragen‘; der Herr Groß-Kanzler, Freyherr von 


Cbsreeſi, welcher ihm ſchon zuvor in öffentlichem. - 


‚Drud ein ausnehmendes $ob bengelege hatte, bes 


wies ihm feine geichäfftige Gewogenheit dabey. Von 


Singen aus’ ward ihm ſtark zugeſetzet. Man ma- 
‚ lete ihm die dortigen Umftände fehr reizend ab; man. 
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forderte feine Menſchenliebe, ja ſelhſt fein Gewiſſen 
.. auf. Zugleich mußte es ſich zutragen, daß ihm zu 


 Srankfart einige Verdrießlichkeiten in.den Weg ges . 
‚legt wurden, Die Betrachtung, daß es ihm bereits 
fo nahe gelegt worden, fich in-die Dinfte eines in der 


ganzen Welt höchft gepriefenen Königes zu begeben, 
- ward dabey aufs neue belebet. Kurz, der. Herr 


von Loen meynete hier einem höheren Berufe zu. 


folgen, den er ohne Vorwurf feines Gewiſſens nicht 


ausſchlagen koͤnnte. 
So wenig der kleine Winkel an der Emfe wie 
der gelehrten Welt in Verbindung ſtehet, und fo un. J 


> 


\ 


des Herrn vonrlom. = 435 
bekannt das Reich der Wiffenfhaften zu Lingen HE, 
" fo war doch der Ruhm des Heren von Loen auch: ° . 
dahin durchgedrungen, und ein tiebhaber der anges ' 
nehmen Wiflenfchafteii Hatte dem verftändigen Theile . 
der Einwohner: feine Schriften, und Berdienfte ber 
Fannt gemadıt, Das Bericht, daß fie Ihn bald ale. 
ihren Chef bey fich haben würden‘, verurfachte eine. on 
allgemeine Sreude, und es wurde, nad) altem deut. 
fchen Herkommen (welches dafelbft mehr, als font = 
etcwas, gilt) manches Glas Wein auf feine gluͤckli-· 
the "Ankunft ausgeleeret. Indeſſen war der Herr 
Praͤſident, theils zu Haufe, theils zu Cleve, noch 
etwas aufgehalten.morden, ‚bis er endlich nad) Oftern 
- 3753. mlangete. Verſchiedene Perfonen von Unter. 
„ſcheid waren ihm einige. Stunden entgegen gefahren, . " 
und begleiteten Ihn des Abends durch Die Stadt bis 
an das Haus ded Herrn von Hoven, allmo er abs: 
- trat. : Des Tages Darauf ward er von einer hoch⸗ 
.  Söblichen Regierung, Akademie, Schule, und ande 
ren, Eöniglichen *Bedienten ehrerbietig bewilllkommet, 
und überall mit vieler Freude, Liebe und Ehrenbe- - 
jeugungen empfangen und aufgenommen. Da.er 
‚als Sandespräfident zugleich erfter und oberfter Eu- 
rator der Afademie, der Schule unb des Semi- 
narii iſt, fo ließen auch ins befondere die akademi⸗ 
ſchen Studenten ihren Eifer blien, ihm ihre Freu⸗ 
de, Ehrfurcht und Ergebenheit an den Tag zu legen. - 
Es geſchah diefes mit Ueberreichung eines gedruck 
ten lateiniſchen Gebichtes, und folchen zmentägigen- . 
*  Seyerlichkeiten, worüber fo wohl der bamals gegen“ 
_ wärtige cleviſche Hert Regierungspräfidene von - 7. 
| ER Ee2 Koc⸗ 


* x 
. - . . 
x Pr 
Sn. 


_ 


—  - 
.— —* 


ee eg TA 


= 


= 


— oo. 
. . ‘ 


* 


Nike 


236 Zufaͤtze zur Befchichte 
| + Roenen , welcher die Einführung der neuen Regie⸗ 
rung verrichtete, als auch der neue lingenſche Hehe: 


Praͤſident, ihre groͤßeſte Zufriedenheit zu erkennen 


gaben, Man ſahe um vet e Zeit auch verſchiedene 
‚andere Glüd: wuͤnſchungsged chte, welche kurz dar⸗ 


auf auf drey Bogen in Quart in einer: von dem: 


. Heren von hoven veranftalteten Sammlung, zus 


fammen das Licht gefehen haben. Meine Leſer wer. 


den mir etlauben, Ihnen dasjenige, fo zuerft hinter 
dem Titelblatt ſtehet, vorzulegen; weil es von eini⸗ 
"gen um deſto übler aufgenommen worden, und weiles 


der Here von Hoven auch in ber Vorrede zu feiner 


“ Ausgabe des Entwurfs einer allgemeinen Re⸗ 


ligion 5; 8: wiederholet hat; da es doch nichts 
weiter als. ein unſchuldiger Einfall eines’ den Herrn 


von Loen verehrenden Gottesgelehrten ift, welcher 
: aber auf deflen Lehrgebaͤude ber Religion gar Peine . 


Bertehung hat, am alletwenigften, a aber. ſolches gut 


| heißet. Es iſt folgendes; — 


AIch lobe keinen L. Er iſt ein arger Räte. 
Er ſchreibt ſo, wie er — und denkt nicht fo, 


= eich; 
| 3 lobe feinen 2. Er iſt kein eitler Schwoaͤter 


So oft er ſpricht und füneibe, fi fo oft Veh er 


on Br mich 
on Ich ode keinen 2. Ich haſſe, die nicht glauben, .'' 


Was mein Catchiſmus ſagt: er liebt die ganze | 


elt. 
Jh lobe feinen 2. Ich will die Wabrheit ſchrauben. 


er aber iſts, der ſie in iprem Stand’ erpice, 
> BLEBIEEX- — ; 
Ich 


\ R \ 
⸗ 
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on er Sem von oem. er 
AIch lobe keinen L. Denn er bedarf es nicht: F 
Es lobt ihn fein Berbienft, was Plebifex auch fpricht, 

| _ W1A0Z ZOGOT | en 


| Manı wird nun. vermuthlich beolerig ſeyn zu 
wiſſen, wie der Herr von Loen zu Lingen lebe, und . 


was er dafelbft ausrichte. Ich kann dieſer Neube 


gierde einiger Maaßen eine Genuͤge thun. Er hat 
es nicht fo gefunden, nie er es ‚gedacht und gehoffet 
hatte, und die Erfohrung uͤberzeuget ihn anbey täge _ 
Uich, daß es weit leichter fen, der Welt und der Kir⸗ 
che in feinem Cabinet Verbeſſerungdregeln vorzu⸗ 
ſchreiben, als ſolche jur Ausübung derſelben zu be⸗ 
wegen und zu bringen. Man muß indeſſen bey 
nahe erftaunen über die Verleugnung, mit welcher 
er fi, von allem, fo ihn zuvor vergnuͤgte, entfer ⸗· 
‚net, in Ort und Umſtaͤnde zu ſchicken und zu finden 
weis. Das ift ein Vorrecht bes Weiſen. Die 
Schildexey, welche er von fich ſelbſt in feiner us 
gend gemacht hat, und welche. gleich am Anfange fe 
u ‚feinen Schriften ſtehet, ift ihm noch gar aͤhn⸗ 
Es iſt kein anderer Unterfhled ; als daß das 
a ter einige Neigungen gefegter, und andere, welche 
durchgehende mit den zunehmenden Jahren zugleich) 
| äupunebrten pflegen, ftärfer und nahrhafter gemacht 
Seine Freundlichkeit: und liebreihes Wefen 
E efäßret jedermann. Bey frenen Stunden ift ihm 
der Beſuch dererjenigen, welche die Wiſſenſchaſten 
leben, uͤberaus angenehm. 
Was die Religion betrifft, fo bekannt er ſich zur u 


reformirten. In die Kirche kommt er. felten, und. 


| ser gar ni zum. Abendmahl, ‚ale meishes-er fein, 
Ee 2 nem 
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u fuͤr er noch neulich in einer Polemik ausgegeben wor⸗ 


3 zauee dur Gefährt 
nem GSlauben. von der Einfegung deſſelben Semi. 


5 zu ſeyn hält. Daß er aber deswegen weder für eis - 
nen Unchriften, noch für einen Indifferentiſten, w⸗⸗ 


ben, zu halten ſey, zeuget ſo wohl feine Liebe zur. hei⸗ 
7 ‚ligen Schrift und der fleißige Gebrauch derſelben, 
aals auch die tiefite Ehrfurcht vor dem Heitande der 
Welt, weiche er jederzeit von ſich blicken laͤſſet. Er | 
u zeiget überall ein fo gutes Herz, baß es zu wünfchen . 

wäre, die ottesgelehrten hätten fein ‘Buch: von bee 1 
Religion mit derjenigen Gutherzigkeit aufgenommen, . 
- „mit welcver er es gefchrieben zu haben ſcheinet. Er 

. würde gewiß mehr dadurch erbauet, und vieles Ges 
zaͤnk verhindert worden feyn. Es fehfet fo weit, 
daß er den ’geringften Widerwillen wieder bie Geifte 
lichkeit Haben füllte, daß vielmehr, die hieſigen bey⸗ 
derſeits evangelifche Öortesgelehrten und Prediger 
nicht nur einen freyen Zutritt zu ihm haben, fondern 

- auch feiner Gewogenheit, und. felbft feines freund⸗ 

ſchaftlichen Umganges genießen. 
Kurz zuvor, ehe der Herr Praͤſi bent anher tam, 
- Habe ich mich in meinen Gedanken von der apo⸗ 
ftolifchen Einfalt in Predigten S. 15. dahin er» 
klaͤret, daß ich fein Syſtem nie annehmen pürbe; 
weiches der Herr Verfaſſer der Recenſion in dem 
43 St. der, göttingifchen Anzeigen’ 1753. wegen der 
Beziehung, In welcher ich num auf den Herrn Pr 
- fidengen ftünde, auszugeichnen für qut gefunden hat. 
In dieſer Geſinnung bin ich noch unverändert, Mein 
erſter Curator weis es gar wohl. Ferne, daß er 
deswegen von mir abwendig wäre: ne babe. viel⸗ 


me 





N ] 
[4 


des Herrn von Loen. 459. 
mehr die Ehre, mich feiner Gewogenheit, und man· 
cher liebreichen Unterredung über Giaubenspunckte, 
ruͤhmen zu koͤnnen. “Er bat nie den allergeringſten 

Verſuch gethan, ſich einen Religionsanhangtallhier 
zu machen. Ich wuͤnſche einem jeden den Geiſt der 
Maͤßigung und der Vertraͤglichkeit, deſſen ih mih , 
aufrichtig beſtrebe. Wir koͤnnen ung lieben, ohne 
eben dieſelbigen Meynungen in; Religionsfachen _ 


- — 


zu haben. | — — oo | 
- Was von einer Sudenbefehrung, und eines - - 
Darüber an den Herrn Präfidenten von einem gemes ' 
fenen ‚Rabbi. abgelaffenen. Briefes In vielen Zeituns 
gen und auch auswärtigen Monatſchriften, berichtet 
werden, hat fo viel Aufmerffarnkeit nad) fich gezoe _ 
gen, daß ſelbſt regierende Herren genau darnad) has“ 
. ben wernehmen laſſen. Indeſſen fommt alles auf 
ein Schreiben an, weldyes. einer Namens Dort, - 
- der fih für einen befehrten Rabbi und $ehrer dee :. 
-  morgenländifchen Sprachen ausgab, von Oſnabruͤck 
: an den Heren Präfidenten fandte, und deſſen In -⸗· 
halt, nicht nur ohne fein Vorwiſſen durch den Druf . 
bekannt gemacht, fondern auch von andern mit allere 
Sep "erdichteten Umſtaͤnden ift vermeßret worden. 
Der felige Herr Strodtmann, und ber, Herr 
. Subcontector Fortlage ertheilsten dem Dort kein _ 
uͤbles Zeugniß. Man hat aber nachder von ihm’  ... 
„und feinen Unternehmungen weiter nihts vers 
nommen. Zn BRE — 
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u J u Zufäße zur Geſchichte > 
Sn I > 
Herrn von. Hoven, 


\ 


. . . 1 
im vierten Theile, S. 145.. 


*, — E⸗ ward S. 1106. elner Vertheidigungsſchrift 


7T ffuͤr ben Seren von hoven Meldung gethan. 
Dieſe iſt 1753. auf zwey Quartbogen zu fingen unter 


N, folgendem Titel gedruckt: Sendfchreiben an den 


\ 


2 Aerın S. zu 3, und die Verfaffer:der bams 
vbiurgiſchen freyen, aber ſehr parteplichen Ur⸗ 
theile, worinn ihnen völlige Verficherung ges 


2. geben wird, daß der. Kerr von Hanau nicht 


noͤthig finde, ihnen weiter su antworten; nebſt 
einer Anlage von dem Herrn von Janau, wor⸗ 
inn .einige Medensarten und Ausdrücke des 
hochberuͤhmten Herrn von Loen geretter; und 
gezeiger wird, daß man demſelben zu viel ge 
than babe: zu Steuer der Wahrheit beraus 


| 


gegeben von Theodorus Meyering, Fönigl, 


preußifchem Rath und Advocatus, auch Rent: 


meifter der geiftlichen Güter in der Graf⸗ 


ſchaft Lingen. Ob Herr Meyering, ober ein‘ 


‚. anderer, und wer, das, meifte Antheil an biefer 


re Schrift Habe? iſt eine Frage, deren Enefcheidung | 


von weniger Erheblichkeit ſeyn kann. Der Ders 
faſſer benimmt erftlich dem Gegner des Herrn von 


N 
. oo. . 2 


* 
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m. 
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Ho⸗ J 


7. 
x \ 


des gerri: von u Scoen. u 44 | 


Zen feinen Irrthum, daß er dieſen und den lu⸗ 
theriſchen Prediger vermenget; und beſtrafet ihn we⸗ 
gen feiner harten Ausdruͤcke, ſuchet darauf den auf 
den Herrn von Loen geworfenen Flecken der So⸗ 
ia eimianerey, theils aus deſſen chtiften, theils aus 
einem Handbriefe deſſelben, worinn er feine deutliche⸗ 
Erklaͤrung gegeben, von ihm abzureiben, und die. 
Begriffe der Herren von Loen und von hoven 
don der apöftolifchen und chriftlichen Verträglichkeit | 
zu  vertheidigen; woben wiederum eine Erflärung 
bes erſteren Hinzugefügt if. In dem Anhange be⸗ 
J zeuget der Herr von Soven ſeine Befremdung, 
‚ Daß man- den. prüfenden sehrbegeiff des Herrn von 
Loen ſo ſehr anfeinden moͤgen, da man doch des 
" Zarinere Glaubwürdigkeit 'der evangeliſchen Ge⸗ 


ſchichte überfegt, und himmelhoch erhoben. Er zei⸗ J 


gef Darauf, daß man es dem Herrn v. L. feines: 
weges verargen koͤnne, daß Ihm der Pafkionsgefang z 
Bett felbft ift todr, anftößig fen; da diefer Aus⸗ 
bᷣruck auch uͤnheranern misfallen, und es nicht bloß 
auf das Wort Gott, ſondern vornehmlich ſelbſt, 
„ankomme. Endlich rettet er den Ausdruck des 
Herrn v. L. daß er die Sacramente heilige Cere⸗ 
monien genennet, und erinnert verſchiedenes wider 
- bie. Schrift des Herrn Doctor Plitt von der Kin- | 
Dertaufe, - 
- Wenn eben daſelbſt gemeldet wird, daß der 
Herr von Hoven des Herrn von Loen Theolo⸗ 
gie mit Anmerkungen drucken laſſe, fo erfow 
dere bieles fülgende Erläuterung. Es har nämlich . 
der Herr v. H. 1754. zu Lingen auf 6 Bogen, den 


ME 


u Ge, nicht will auf ud kommen. oder, ’ ſerdern viel⸗ 


au zur. Geſchichte Bu | 


SR PEOHERRS der allgemeinen Religion 
des Herrn Praͤſidenten aufs neue abdrucken laſſen, 
Aber, mit deflen Genehmhaltung , mit einigen An⸗ 
merkungen begleitet, welche theils zur näheren Ans 
preiſung der Vereinigung abzielen, theils den rich⸗ 
tigſten Sinn der Sehrfüge des Herrn v. L. beſtim- 
men, cheiis endlich einige Stuͤcke anzeigen, woran 


der Here v. H · feinen Theil nehmen will. "Auch 
dat er. eine nähere. Erklaͤrung an die hochan -⸗ 
on febnliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu 
BGoͤttingen, fo die Recenſion feiner friedfertigen 
| Anmerkungen im neunten Stüd der dortigen An- 


pig betrifft, vorabgehen laſſen. 
Noch hat derſelbe in eben dieſem Jahre auf eis 
nem Octavbogen drucken laſſen: Sendfchreiben an 


den errn Prof. Mieg, betreffend feine friedfers 
tigen Anmerkungen von dem Pr watgebrauch 
des heil. Abendmahls. Ohne Anzeige des Ortes, 
aber vermuthlich zu Frankfurt am Mayn. 


Die Sammlung der Gedichte, womit dem. 
Heren von Loen, als Regierungspräfidenten zu 
fingen, Gluͤck gewuͤnſchet worden, hat ber Here Con» 


ſgtorialrath gleichfalls auf drey Bogen in Quart zu 


Lingen veranſtaltet. 
Dieſe und die vorhergehenden, den Herm v. 2 


” und deſſen Lehrbegriff betreffenden Schriften des 


Herrn von Hoven haben Anlaß gegeben ‚dab‘ 
man ihm den Namen eines Loenianers bengelegt, _ 


und ihn angefehen bat, ols ob er in allem gemein⸗ 


ſchaftliche Sache mit jenem habe: da er Doch ſol⸗ 


ME 


ww 


| 


bdes Seien von goden. er zen 


i . nt 
} mehr meynet, in einer jeden von.allen dieſen Schriß. 
. sen, und vornehmlich in der Vorrede zu dem kur⸗ 
zen Entwurf, deutlich dargeleget zu haben, in wel⸗ 
chen, ſelbſt weſentlichen, Puncten, er entweder zum 
Theil, oder ganz und gar, von ihm abgehe. Das 
hauptſachlichſte, worinn dieſe beyde Herren unterſchie⸗ 
‚beit ſind, ſoll, nad) einer mir gethanen Erklaͤrung 
des Herr von Hoven, weiche er mich mitzucheis u 
ken erfucht hat, darauf ankommen, 
2, Der Here Präfident von Loen bezwecket J 
eine allgemeine Bereinigung aller derer, ſo nur den 
chriſtlichen Namen führen; ja fein Liebes. Syſtem 
ſchließet auch ſelbſt Juden, Heyden, Türken, Na⸗ I 
; turaliſten, nicht gaͤnzlich aus. — 
Dahingegen iſt der. Zweck bes Herrn Conſiſto⸗ 
riatrache von Hopen nicht fo allgemein, Er bes 
zwecket bloß eine Bereinigung beyder Evangeliſchen 
aoder. der Proteſtanten. Die Vereinigung aber mit 
der roͤmiſchen Kirche, und mit Soclnianiſchgeſinne⸗ 
ten hält er für gefährlich, und die mit allen Denen, 
die Chriſtum nicht befennen, für gan; unmöalich. - 
S Vereinigung der Vernunft mit dem Glau⸗ 
ben, Ur ſ. w. S. 70. 8: f. | 
. Wie nun beyder Zweck und Abſi cht verfchieden . : 
- ind, fo find auch, masürlicher Weife, die Borfchlä 
. ge und Mittel, welche fie an die Hand geben, ey — - 
weitem nicht einerlen. Naͤmlich 
Der Herr v. Lleget überall, wie vornehmlich 
aus den / drey erſten Betrachtungen des erften Theils . | 
feiner einzigen Religion. zu erfegen iſt, die Ueberein. 
ſimmmag aller Eeeſſen, ja oller Menſcen in Bi 
4 Geſe 


Tem 
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Zaſuate zur Geſchichte 


u der Siebe, zum Grunde, Und, obſchon er ns 
J beſondere in der erſten und vierten Betrachtung bes 


| 
| 


erſten, und’ in’ der erſten des zweyten Theils, den 


Glauben mit einmiſchet, fo geſchiehet doch folches 


. ziemlich allgemein, unbeftinme und zweydeutig; in | 
dem man nicht deutlich erfläret findet, A.ob er einen .- -: 


bloß hiſtoriſchen, oder den lebendigen und fellgmas 
. chenden Glauben verftehe. 1 Th, ı Betr. $ 37. 
B. 06 er nur überhaupt den Glauben an Gott, und 
an Ehriftum, als feinen Sohn und Lehrer der Men⸗ 
chen, ober einen Glauben zur Rechtfertigung durch 


efu Verdienſt, erfordere; fintemal er die Sen 
9, dung des Sohnes Gottes Ins Fleifch, und die Ord⸗ 


nung des Heils, unter die entfernten und allen Chri- 


ſten nicht nothwendigen Wahrheiten zaͤhlet. ı Theil. 


4 Betr. 6 4. Und, obfchon er bisweilen den Claus . 


ben an den Herrn Jeſum als einen Grundſatz an· 


dringet, ſo koͤnnen doch die, ſo den Heiland weder 
kennen noch annehmen, nichts deſto weniger im Grun⸗ 
de ſeine Religion haben. 


Dahingegen leget der Herr v. 2 eine gläubige. 


 tiebe-zum Grunde; das tft, eine Siebe, weldhe das 


Geheimniß der Liebe Gottes in ‚Sheifte mit gläuble . . 


. gem Kerzen ergreifet, und dadurch zur &iebe Chrifti, 


und in Chrifto aller derer, weiche Ehriſtum lieb har 


ben, getrieben wird. Die Bejahung ber Frage von _ 


der Seligkeit der Heyden, hält er für unnig und 

ſelbſt ſchaͤdlich. | 

3, Der Herr von Loen will alle und jede Streit⸗ 

fragen, über den Glauben, über. bie Hetlsorduung 
| und uͤber die Sarramante, sin getilget en. 5. 
Der 


J 


— ⸗— 


Ri 
L 
u 


. 


* 


Heiligen Abendmahls, über die Taufe unmuͤndiger u 
Rinder ; imgleichen bie gengue Beftimmung ber 


- 


X N 
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ns Sem von m Hoben 4A45 


Der Heer v. im Megencheil hale die vom 
fe Kirche und die Socinianer für. gefährlich, und 


‚ billiger. daher, Daß man, zu Abwendung der Gefahr, 


‚und zu reiner Erhaltung bes Evangelit, ſich näher 


ssereinige, md mie vereinigten Kräften den fees 
lenverderblichen Irrthuͤmern widerſtehe, dahingegen 


aber die Verſchiedenheit in Meynungen über ſolche 


Puncte,- weiche.der gläubigen Liebe, derfelhen Aug 
wirkungen, Uebung und Früchsen, nicht ſchaden, 


‚Die Streitfragen über. die Bereinigung: be 


‚dem Seren anheim ftellen möge. Dahin ne er , 
yden 


-Maturen in Ehriſto, über. die-Einfegungsmorte des. _ 


Ordnung der göttlichen Rathſchluͤſſe, und der Auge 


Führung. derfelbigen bey-und.in den Glaͤubigen. ©. . - 


Bedenken von den Brundwobrbeiten in ben 
‚Stimmen des Volks 265.2. f. S 
Deer Herr v. 2, ſtehet in den. Gedanken; daß 


Kräfte niche uͤberſteige, ı Ch. 4 Betr. 8. von 
‚einem jeden Menfchen nicht mehr koͤnne gefordert 
‚werden, als Gott und die Natur in ihn gelegt habe 


» Der Herr v. 
gaͤnzliche Unvermögen bes. natürlichen Menfchen 


.. "zum Öuten. Er hält fo wohl den Glauben als die 
Lebe, oder die gläubige Siebe, für eine Gnadengabe 
Goottes, die der heilige Geiſt auf mandherley Urt in 
\ dem dienſchen wirket. 4F. ſiebet Pfuich und —8 


- 


da dag naß des Gehorſams das Maaß unferer u 


m 


$ 5. welche Lehre bloß auf das Gefeg. und: den na⸗ F 
... uͤrlichen Gehorſam gründet und beziehet. 
Zu * im Gegentheii erkennet das 


m nm 
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s nicht: zu: vermengen, fondern wohl zu unterſchei⸗ 


—E \ 
, 


ander ftreitig an, weis jedoch fehr wohl, daß beyde 


den fen’ 
15 Der Herr v. E fiehet die Secraiente al 


| Blöße- wilfkuͤhrliche Ceremonien an, die nad) der 


chrifttichen Freyheit, Tonnen unterlaffen , und, nad 


 Oelegenpeit der Umſtaͤnde, geändert werben, 


Der Herr v. 5. hinwiederum Hält die Sacra⸗ 


mente für hoͤchſt feyorliche, und von Gott verordnete 
Handlungen, welche einen Innbegriff des ganzeir 


Evangelii bey ſich haben. Die Taufe, ſagt er, iſt 
nothwendig als eine Allgemeine Bekaͤnntniß und 


⸗ 


Vereinigung mit der chriſtlichen Kirche, und das 
‚ heilige Abendmahl als die aflergenauefte Vereini⸗ 


— gung mit Chriſto und ſeinen Gliedern. Endlich, 


welches mir erlaubt fen, dem vorigen hinzuzufügen. - 
6. Der Herr v. 2, betrachtet im feinen Schreife 
‚ten die’ Religion, bald in dem Mienfchen überhaupt, 
bald in dem Chriſten ins befondere, und, wenn man 
VDeſes bemerfer, dürfte vieles fo übel nicht genont« 


men werden ‚ als wohl gefchehen il. Der Herr v. 


Sim Gegenteil hat von nichts, als von Dingen, 


ſo bloß den Ehriften betreffen, gefthrieben, . 
Fragt man mid). nun, worinn fie beyde einſtim⸗ 


| mig feyn? und mag denn den Herrn von Hoven 


bewogen habe, ſich des Herrn von Loen fo eifrig ' 
 ampmermen? fo. antworte ich auf Die erſte Frage: 

nde halten die Liebe fuͤt den einzigen Grund, 
und das wahre Kennjeichen der Religion und ber 
‚Finde 3 SINE: verabſcheuen alſen ae 


— 


¶Zuſahe zur Sechiehe Bu 


de wenig, als Geſetz und Evangellum fuͤr mit ein⸗ 


| 


ah 0... et 


des Gere von Hosen. 447 
Zwiſt und Streitigkeiten‘ über theil⸗ den menſchi⸗ 


chen Verſtand uͤberſteigende Geheimniſſe, theils un- 
nuͤtze Fragen, welche Die Kirche mehr zerreißen, als 


erbauen; wie auch alle Trennung und ſatiriſches 
Weſen, welches aus zeitlichem Vortheil, Ehrſucht, 


und anderen fleiſchlichen Abfi chten entſtehet. 3. Ben» 


daß außer der Achtung, Sreundfihaft und ebe, wel 


che der Here v. H. dem Heren v. L. ſchon large 
gettagen, ſeine erften Schriften fuͤr denſelben, * | 


| die allzugroße Heftigkeit und Übertriebenen Eifer feie 


‚ner. Gegner ſeyn veranlaſſet worden; weiche ihm \ — 
unm deſto unbilliger ſchienen, da er ſich von der Auf· 


richtigkeit der Abſichten ſeines Freundes verſichert 


NN 


hielt. Ich weis nicht, ob ich es benden Herrn mit 


dieſem meinem Urtheil und Anzeige vecht mache. 


Sie willen. aber. beyde, daß mein Herz von allem 


Acgen dabey entfernt ſi. 


| Ich komme nun zu den übelgen Schriften bes - 
. "Seren Gonfiftoriafraths, welche er nach dem Strodt-· 


manniſchen Schluß ſeiner Geſchichte an das licht 
geſtellet. 


Die Difquifiei tio de inferiptione et detate libelli | 


| Arhenagorae pro Chrittianis finder ſich auch. unter 


dem Namen Iani Diaconi Hortenſũ de villa noua, | | 
in der von dem Heren Iken 1754. herausgegebenen °' - 
Symbolarum literariarum collect. altera ꝑ. 103-205 ; JUN 


iedoch 5 


— 0» 


de ſuchen die Verträglichkeit ver Chriſten unter ein-  - 
. ander ,.und.die möglichfte Vereinigung berfelben. zu. 
befördern. - Der eine machet. nur bie Ahore des’ 

“ $riedentempels weiter, als ber andere, Auf wie 

" andere Frage weis ich nichts anders zu fagen, als, 


m 


J 8 | Aufäge zur Berti 


4 eboch mit einiger Besänbenung. Diefe naͤmlich iſt 
älter, als bie zu: Lingen oͤffentlich vertheidigte Diſpu⸗ 


atlon. Sie mar. an den, feligen. Doctor Een ges 


fandt. Da aber der Tod diefen hinweggeriflen, und 


man ‚nicht. wußte, was aus den Symbolis werden 


würde, fo brachte fie der Herr v. H. in einer etwas 


anderen Form auf das Catheder. Indeſſen erſchien 


u f te einige Zeit hernach auch in den Symbolis. 


‚ Aus dem.bamburgifchen Briefwechſel 1750. fi nd | 


au anzuzeigen: vergeflen wprben. _ 
u 10. Einige‘ Exieifche Vetbeſſerungen des Minu⸗ 
chis Felix. S. 670. 


2. Aufloͤſung eines Zweifelsknoten in der Zeit· 


rechnung über 2 B. Rön, 8, 25.26. 5.745 


. 


\ Auch iſt der im fünften Theil des neuen gelehr⸗ 
on Europa S. 130. dem. Heren Prediger ı von Als 


phen zugefehrtebene. ‘Brief; an ben Herrn Jungius 
aus ber Feder des Herrn v. H. gefloſſen, und weis 
ich nicht, durch was fuͤr eigen Jufall die Melduus 
deſſelben an den Ort hingerathen iſt. 

un folgen: 


— — — — — — — — 


Kurzer und, deutlicher Bewels, daß Val. Pol 
. lanus- bie. Frankfurter nicht hintergangen; ſondern 


die Frankfurter nach ihren fi ymboliſchen Buͤchern ſel⸗ 


biger Zeit feiner Religion, und er’ mit ihnen calvi⸗ 
niſch⸗ Iutherifch ‚.nicht aber zwinglifh- refotmirt ges _ 


wefen ; mithin Pollaus Nachfolgern in Frankfurt, 
eben fü wohl eine Kirche dafelbft gebühre, als den 


‚nachberigen- Lutheranern. 1755: Fol. 4 B. Diefe 


Schrift iſt in der Cagene de Berlin sah recen⸗ 
Due EWR, : yo. 
- Statum 


.- 


bdie Birsid de ſato die dar, und. merfet ſo gieich 
> anj;:baß Die Römer ein nody nicht genng.bemerfe 7 
 tew:hregfaihen: Lnterfihrled..Des.. Cottentsienftes ge 


4 


⸗ \ , Pa | 5 . | F 

des · Herrn von Hoven 440. 
E er Hohularem acr dewiat Detsbüirgen,, 
6 dis, „XIV. immiseptis O&obniss rogatu eils- 
ıtem fenarus academici, generofiflimis et. nobiliſſſ. 
mals: vibus fuis lnditunt et, oh tani heneßeüũ, | 
chvina Bratia- & Neun: noltrongm' clementiliwio- 


am :liberslitate, in foecnndi Res accolas collati, 
memqrim· ad piam er —— inui⸗ 


rant, Aektor er profeflores Athetaci Lingenſic. 


Yngen.:1755. Quart. drey Bogen. Der Hert v. . BZ 


als Verfoſſer dieſes akademiſchen Programmatis, 
heurdelt auf zwen/ Vogen, de Itto —— apud Pli-. . 


nisarLo. X. epiftv: XGYH.. Der-deitte. Bogen ber 


trifft die Jubelfener der duiſburgiſchen Unkverſitaͤt. ", . 


Machvem er S 1: die Wichtigkeit den Zeugniſſes des 
Plitkad pen. ven. Chriſten bemähret, leget er $ &:- 


madıt haben; :näurlidy facra publiea, priuata fa- © 
miusrum stque gentilitia, "und pringeillima Angn: 5 
loratı..: Diefer Unterſchied wird in den folgenden. $$ 


grundlich be vie en vnd dis einander grfeßt,.anh 5 4: :  v 
. . Ne Stelle Ap. Geſch. 16, 21. wohl erläutert, un \ 


 barans gefolgert, daß Plinius ob fact: - 
u Fer, quotidiaga di Br 4. 46.) - 


fondern ob follemniora, Quae staro SIE, mägnd 


| ; frequentis, tangımen facrifhiciumn, heri :confueue- {- 


zant; eine Unterſuchung angeftellet, und an den File“ 


fer. geſchrieben habe; umd daß dieſer ſtatus dies’... | 
nicht der Sonntag, fen könne. Worauf $ TE 


mit vieler Wahrſcheinlichkeit behauptet. wiid⸗ — 
Aen Cel Earepa/ X Ton if. © 


- \ . “ - j i “ u Fan " - 
vr. . . 4 NV. on .- 
Li - x un - » ’ 





mn 


> 


U 
N 


au one. ' 


das —— fo; und eberr dieſte auch | 


Offenb Joh. 1 % der Cas des Kevin genen. 
net werde. — 

w. w. Säule —— Sent⸗ 
ſchrriben DR Herrn Di een 
nebſt beygefuͤgtem Brake des Herrn von 


HMeven uͤber Die Eroͤrterung des Verfaſſers. 


Frankfurt 1756; Octav. neun B. Dieſes One 
achten oder vlelmehr hoͤfllche Schroiben, iſt chen: 
vor einer geraumen Jeit abgegeben, und Eiemrnk mai; 
‚om Vorwiſſen des Seven ©. & an das licht, wrl⸗ 


men 
Entrurf einer pra natieten und unpar⸗ 
cheyligen Friedensgeſchichte ver ev eliſchen 
Kirche. in Deutſchland, aus den en 


“Buellen der Rirchen und BeligiönsDerbefer 


ver treulich und freymächig. vorgeſtaliet. Ben 


ſter Theil. —** 1756. Ocetao 15 DB; yalıı a 


Der Endzweck iſt die Beförderung des Sri 


dens, zwiſchen den Proteftanten. Wie aber. dem⸗ 
ſelben nichts nachtheiliger iſt, als das menſchliche 
Anfehens' fo zeiget er in dem erſten Kapitel; Daß 
man das · Reformativnswerk nicht dieſem oder jenem: 


Menſchen zuſchreiben muͤſſe, fonbern daß es das 
Werk Gottes und der ganzen Chriſtenheit geweſen. 
Den erſten Hauptgrund der Reformation ſucht er 


. $.2, in der-gelehrten Welt, und ſtellet eine Verglei⸗ 

» dung zwiſchen den Stügen und dem Fall des Hei.· 
denthums und des Pabftthums an, welche er- gel» 
venelich naͤher auefahren win. Bu andere ve Yaupte | 
grund 


„ 


. S 
⸗ ‘ 
x ! ⸗ 
ug I} U ’ x 
' ⸗ / 
ß x s . 


! 


er Ni © auch dieſer Sache in keinem Wege anneh · 


. 


— Mn — — 


. 


de Bean Se 
grund it nash-$ 3. in der politiſchen Beh, 3 


in der Ölfinnung her Regenten zu ſuchen; Der dritte 
8 4 in ber Verdorbenheit dee Kirche, deren not» 


wendige Verbeſſerung ſchon lange war evfannt und 


gewuͤnſchet worden, Die vornehmfte Dinderung 


aachte in der ganzen Chriſtenheit ein gr bes Aufſe⸗ 
dass hierüber entſtanden drey H Die 


war und bleibt der falſche Begriff von der Kirche, 


weil. man glaubte, man koͤnne außer der. Außerlichen. 
Kirche nicht ſelig werden $ 5: . Die zufällige Gele . 
genheit war der Ablaßkram $ 6. Dep eigentliche - 


Öffentliche Anfang der Reformation wird $ 7, auf 


bs Fapı 1521. geſetzt, ba in Luthers Abweſenheit zu ” 


Wittenberg die Meffe abgefchaffet worhen, .Ales, 


lich nur ein Borfpiel und Schulgegänf, Diefes aber 
war eine thätliche und wefentliche öffentliche Abwel⸗· 


chung und Abänderung, wodurch das ganze roͤmi⸗ 


ſche Gebaͤude erſchuͤttert wurde. Dieſes ift 8. erſt 
1524. und 1525. in ber Schweiz geſchehen, und verur⸗ 


meiſten heben ben der roͤmiſchen Kirche andere ; 


J fie eine Davon ab, mech ändere faghten, —A— 


Frieden. 6 10.1. 12€ Die Trenung nahm 


fen gu. and die Friedens vorſchlaͤge waren —5 


Der Kaiſer, der Pabſt, die Geiſtlicheir, die Fuͤr⸗ 
ſten, hatden allerley Abſichten, welche ice nen 


ten 8 13- 4.Die Evangeliſchen machten ame 


fhafeiche Sarhe, und haben bie größte Urlade, A. 


has jederzait zu hun. & 18. 19... Mac-diefgn.popabe ⸗ 


gelaflenen Einleitung: faͤpgt der Herr v. H. nun in 


a 
; \ 


| deſim eien The bie en 7) a 


/ 


was zuvor ſchon mehrmais geſchehen, war eigent. 





Zu \ 


N 


, 






' \ 7. ZZ BR LL- Dre N“ „? \ . 
482Zufatze zur Geſchichte ⸗ 
zeheneen Jahrhuͤnderts ‘an’ abjutzandeln, und gisarı ; 
"Im zweyten Kapitel die Geſchichte der erſten ehn 
Jahre der Reformation, und des dabey zwiſchen 
- tuther und Carſſtadt und Zwingel entſtandenen Strci 
tes. : Das erſte Buch, wodon dieſes nur ein An⸗ 
fang iſt, ſoll bis‘ auf den Svnodus von Dordreche 
fortgehen; ind das zweyte ſich mit den berühmten 
loeniſchen Borfihtägen endigen, laut S. 46: Der 
Herr v. 55 fhreiber mit vieler Freymuͤthigkeit; zei⸗ 


— get viele Dinge in’ einem gang anderen Gefidiren : " 


puncte, als worinn man fie’bisher betrachtet hat, 
entdecket vtele Menſchlichkeiten der Reſormatoren, 
foͤllet uͤberall ei dreiftes Urrheit, und ſtreuet öftems 
gar betraͤchtliche Anmerfurigen: mit untet. Den 
Carlſtabt ſucht er ins beſpndere ſehr zu vertheidigen; 
und es fehler nicht viel, oder die Ehre der Reſorma- 
tion. wirb ihm weit. mehr, als Kithero, jukommen. 
Was andere don benderi. Evangelifcher Thellen zu: | 
- —* an efchichte ſagen werden,’ a die * | 
fahrung ohne‘ Zweifel bald lehren. Die Urcheite. 

. des Herrn D. Walch ti ah. ditingifhe Are ., 
get, uñd des Herrn D. Bauingarten in den Made 
richten von neuen Buͤchern, ſind gar umgänitig ause , 

gefallen. '” Biber das erfte Bar ber Herr von⸗o ven 
berrits eine Berantwortung unter. Die Preffe gegeben. 
BSao eben giebt mir def Hodigeehete Here Couſiſto⸗ 
rlälrang "ein sieues Zeugniß ſetner rüpmlichen Dienſt⸗ 
willlgkeit/ iri bieſem ſeine Seſchichte und Schriteen' 
—— — —— — | 
bigfcht Ratte, "mie befferbeit Ginefmfelnung meinen: . 
Lefern Gier ganz mitzuthellen. ee 


v 
- " « Fu x , 
Fr, ’ N J 
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2 | 
Collega und Gevatter!“ 
E feet miche nicht wenlg, daß Ew. Hodehew. die 


Fortſetzung des gelehrten Europa uͤbernommen, 
Aindem ich verſichert bin, es werden E. HE. uns Me 
verlaͤßigere und genauere Nachrichten{von den itz le» _ 


beunten Gelehrten miteheilen,, als bisher wohl zumel- 
"Jen. aus’ den Zeitungen und ' Tegebüderii gefihehen. 


Die‘ Veſchteibung meines Lebenslaufes kann dns 


von 'ein Beyſpiel abgeben, indem man darinn alle 
— welche in dein Tagebuͤchern begangen wor⸗ 
den,ſehr getreulich wiederholet, und zuſetßzt feine 


+ Hestgläubigkeit damit. ſichern wollen, daß man an- 


"Me. verdächtig: zur machen; md alles durch einander 
sis werfen —— Ein Kanſtgriff der ſchon loͤng · 


: aibern, ‚und acht geringen Börteogeleht- J u 
e * = N 


ter, abgenuget worden. 


Solte es ‚inzmifihen E. HE. benfallen, cinlge 
—E zu dieſer Beſchreibung zu anadıen ſo erſuche⸗ 


Ba = 


27 ——— Fehler mit zu bewerken, und zu u | 


 xhefleen, indem fie- nicht bjoß meine Pärfon, ſ 
sh fie-geene mir Stilifhweigen. überga sangen ‚Pit 
; —— Be, Seſchichte der Kirche, md der. —— 


ee Borgb heinnerke aur..um Borbengeben, _ > 


daB meine Mutter eigentlich nicht aus Senden; nie 
S 1950: gelagt: wird ;. {andern 9 Heanau, wie ihr 


Re Si REN Hem a 


Bruder, ‚ber Here Profeflor. —— | 


u zu 


. 4 


— Er Hochgeel rteſter Herr Doctor x „E J 


— 
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| ln 
Zuſite zur Ber a 


| 2* PER ‚Se. Hermiönn don he: Hfligegen« | 
waͤrtig Conſiſtorialrath und Profeflor. in -unferer 
Waierſtadt, welches zu Hanau etwas feltlames iſt, 
zumalen in Anfehung der Meuftädter Holländer. 
Won dem hanauiſchen Gymnaſio, wi deſſen 
ehroern ſeit der Stiftung bis hieher habe. ‚eine. kutze 
u Fre fertig legen, welche E. HC. au Dienftm 


‚Unger! lingifches Anımnaflum habe pwar in bem 
"IM. Faſcio. Veroſimil. kuͤrzlich beſchrieben: ich hoffe 
aber, daß E. HE, Das Fehlende erfegen werden, und 
- biete. meinen geringen Beytrag ganz williaft Dazu | 
: 00, Hingegen erfuche, Seite qu. die Warte: paffe- 
riar barage &o. gaͤnzlich durchzuſtreichen, weil dieſe 

irrige Nachricht, fo ich zu Lingen von jemand erhal- 
‚ten, der hareits verſtorben, ganz ohne Grund iſt, und 
dieſe Aufſchriften Iweifels ohne von dem beruͤhmten 
Hrn. Tollius herruͤhren, weichem unſer Gmnaſium | 
gar vieles zu Danfen hat, . ._.. 
2." Was bed Graevii ungebruckte Briefe betrifft, | 
wovon einige denen-Veröfmilibus eingeruͤcket: fü ber | 
ftzo davon annoch eine ziemliche Sammlung, welche 
gleichfalls, wann ſich ein Verleger findet, Denenſel- 
ben überlaffen will. Nur ſchade, daß es Abſchrif⸗ 

"ten find; welche bisweilen mangelhaft ſcheinen. Ste 

? verdienen wenigſtens, daß man einige Auszüge, wel⸗ 
eur gelehrten Sefchichte dienen konnen, baraus 
uns . dem Pablicö mitthelle. - 

Daß mein Programma "Naeälkium ſo vielen un⸗ 
geihe Urtheilen unterworfen worben, habe ich zu⸗ 


ur ‚ver niche send, und verſchere daß dennoch vn 


[ 
« . z \ 
| x ’ « 
, . 





ii von Horen 


- We ee a Achte — 


In der · weyten Auflage in Den V. Fafc. Veroſimil. 
Foffe much, "daß meinen. unbefqungen Korſtichtew 
Genige gerhegen kun. werde. 


komme ich aef meine Probe der Kuchen⸗ 
gefchichte des N. T. woruͤber ſich die Herren Leipzi⸗ 


ger luſtig gemacht; die Frankſurter hingegen ſowohhll 


die dee gelehrten Zeitung vom Jahr 1752. No. 95. 
Ga. als auch in dem keitiſchen Sulphen vom Jahr 
3764, No XX. S. 78. ſolche uͤber Verdienſte erhoben. 


Ic hatta gewuͤnſchet daß man anſtatt des unbilli. 


‚gen Tadel, und allju guͤtigen Ruhms das Beſondere 


„Daraus ‚her. gelehreen Welt angejeiger hättes fo aber : 


‚Bat ber. eine feine Misgunit, der andere, feine Liebe 


„gegen: mich an dem Iiaggeleget, keiner ‚aber, meine 


Weyningen nach Behoͤren recenfivei. Wie nun er⸗ 


ſterem gar gerne. feine Hebareilung, zu, gute Halte, ‚und 
letzterem mich verbunden erochte: ſo will ich mit we⸗ 


vigem den. Mangel ‚van. Soden ſuchen zu erfegen. 


Ich lege. die Beſchrei Kirche, überhaupt 


‚gan Grunde, welche & der von niemand entleh· 


net, ſondern aus ber Natun ber Soche ormixet. Es 


war mie jedoch ein beſonderes Vergnuͤgen, wie ich 
Ne hernach wahrgevommen. bafı fie mit; her Beſchet⸗ 


bung des Tersullians wohl ü velnftinme, In dan 
bisherigen Bekhreibungen und Erzaͤhlungen der Kir⸗ 
chengeſchichte hat man guf den eigentlichen Vorwurf 


und deſſen Beſchreibung nicht genqu Acht gegabt, 


daher auch die Geſchichte weder vollſtaͤndig, noch are 
— 


N 


eh Sf 4 . | Die 


un 7 u . > _ r,» Pr nf’ . — 


AscBufetze zur Geſchichte 
2 fe Dee Aben dmahlo und: durch deh dorauf err 


7 bey Lib, IH. c. 19. und ſehe ni je, wie man in die 
ein Befihikhteprinct von Tolchen”ältefteit akt: glaube 
Vurdigften Zeugen abweichen · moͤge · Wie demer⸗ 





le. Vollkommenhelt erreichet:erſtlich bey dei - 


Pd 


2hung des beli. Nbendihafis, zrötptens beyder Sendung 


er Apoßtel vor der Himmelfahrt Chelſti, Deittens,. 


ben ber Ausgirßung des Geil. Geiſtes. Hatte nun 


Eheiftuß ‚vorhin gefage,; bag" Er ſeine Gemeine 
‚ne bauen, und Berge‘ färben, * Daß :Öie 


Pfdrten der Selle Sie micht Pliten aͤb 


Zen: fo ſchoeb hingegen Paulus. an’ den Timo⸗ 


hen: Der Felle Grund Gorttes ſtoht und: Bet 
tin doppeltes Slegel, abfeiten Gottes der Herr 
ennet die Seinigen; und abſaiten der Menfihen: 
find die Merkumale wit Mennzeihen der Kirche, 
wvornach mir uerbellen fallen; m © 2: 00: 0: 
Was die erſten und außerotdentlichen Baumei⸗ 


5, Ver; Die Woſta beir at 16 Bübe’Häbey wen Seide. 


bdererket worint man. forfften durkhgehends «ine 
1,.gar-nackpifägk Derriterung”segengen. Man fat 
5 Yerdrfk die unterſcheidenden ‚Rennzeithen: ber Apofkel 


Mes, was nur von 'den Mpofkcir gefagt wird, zu 
Bu m Q 


— 


mi 


Zeugniſſen der Kirchenpäter: fügetigo.den Inzaäetme 


5: Men’ Hierben. Füriikh Diefe dich kufen , wetutth.bie 
Stiftung bes N. D. und der Kirche — 
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Bo Mahung der Kurche /geſchah Tiger Gl 
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gemacht, mithtaeine nur 


| 
> | 
- 
- 
8 
i 


a s 


3 Vet heten hi. | va? — 
hy —* totitichox präncipki vbegaican. Die.· 
Pe drey Stucke, bie Kennzaichex, "das Art; aud die 
yrtrxechte, habe aiſo 0. 1:5 5: 61 7: deutlich anter · 
eſchieden. Zweytens hat mun das :owfenerhenstiche 
des apoſtoliſchen Amtes nicht genug von der:orbente · 
ichen Beruf der Kirchendiener unterſchieden, uch 
dDadurch voranlaſſet, Daß lettere ſich angemaßet, was 
enur den erſteren eignet, und gebuͤhret. Dieſes iſt 
‚dee wahre Hauptgrund · der Tyranney in :der Kirche, 
und des ganzen Aunfchriftenthums, Sorlange mm 
ermit den Roͤmiſchen ſtreitet; hat man noch wohl 
darnuf ein wenig Acht gehabt: ſobald man: aber 
von 103 ſelbſten redet, iſt dieſes alesımieber ver⸗ 
geſſen Zu dieſem außerordentlichen ayofteliſchen 
Amte rechne ich das At und die Macht der Schtuſ⸗ 
-  ifel, amd eigene deswegen ben: bean wine:wöllige 
kiechliche Yunsspiction zu; "weiches g nme E 
E SWL nota a. p. 38. umſtaͤndlich 
:Die Apoſtel, weile it em iur 
Ä onaniifkon,; wozu nur eine gewiſſe Seit ,:ihnditeine 
beſtaͤndige Nachfolge noͤrhig warbeladex woren, 
dhatten ud) noch einige außerordentliche ‚Gefcäffte, I 
vwelche Evangeliſten genannt; und F XI. ganz. aigent- | 
‚.. tich befchrieben werben , wosen man —2* de 
nen gar: dunboin Begriff gemadır. : Slchatten.cben» ‘. . 
1X falts einen beſandern Beraf.und: Amt gehabe deſſe 
ſich die otdenclichen ‚Diener: niche fo. ua mg. | 
ohne Ausnahme anmaaßen mögen, 
Was die ordenclichen Dienen.angehet;, davon \ 
danti⸗ ich umſtaͤndſich won dem XHT::- = KXIX. 6. . 
R En a. Ne ur Ä 
De ae, 
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pers a 


ma af: hohen: 


Särien urentaffe, 
Indeus Davon nur. * und ſparſam gehandelt 
wird. Es werden daherd oͤſters junge {eure Predi⸗ 
ger, vhne pe wiſſen, mas ſie ſind, oder ſeyn ſollen. 
Sk. verfaßien fo dann gar-oft zu einem. von biefen , 


u "ztvenen Aaußerſten, daß fie: entweder Kleine Paͤbſte 
J ‚abgeben wollen, oher alles Liebrige fahren laſſen, und 
meynen, mit einer: ober hoͤchſtens Iwo Peebigten | 


in. dee Woche: wäre. alles mbgethan, -ahne ſich wei· 


‚ ter. viel um die Kerche und. Seelenforge zu. bekuͤm⸗ 


‘mern, Erſtere blähet ber Wahn. eines beſonderen 


u ‚ ‚göttlichen Berufes, und- bie. Verwirrung dee zwey 


verſchiedenen Hauptſtuͤcken ihres Amis, w ehhe dar⸗ 


dan beſtehen, daß fie in Anſehung der gehe ſollen 
—— 9— und unerſchrocken vonder Wahrheit 


gen; in Auſehusg des Lebens und Wandels aber 
Heerhe. weislich und ſanftuuͤthig regirren. Die 


—5* und Vermengung dieſer zweyen Haurt · 
v und zoAsrsusn, iſt Die 


ur meigrugei 
| | —* iurquelie alles Berberbens: in der Kiſche wy⸗ 


durch die Zeugen in Dichter, und bie Richter in Zen 
:gen verwandeit worden, wie ich ſolches in meinem - 
Verſach won der Vereinigung der Aeanaft ‚ah De 
‚ Blaubeni$ 23.8, 37. u. f. u. 

.. Wnsaber die derſchiedenen Arten unb, Sure‘ 


Zr de. ordentlichen Kirchendiener anlanget: fo. Ende nur. 


zweyerley Sorten in der heil. Schrift, nämlich) Bi⸗ 


ſchoͤffe und Diakonen, meiche. insgeſammt auch den 


NMamen von Yelteften ober Presbytern führen, und’ 


den fo genannten Cierum ausmachen. Dieſes habe 


J ti in eiaer befeabern Abandlung vonäämälkierung. 


N 
FR) 





des Deren ob. 40 
der —* naͤher errolefen, weiche. in. dem gel. Eu 
ropa ©. 1079. auch angeführt wird; - Manıhat.aber 


allda einen merklichen Fehler aus denen Sreyen Urth. 
wiederholet, Indem man: don Clemens von Alexan⸗ 


drien anſtatt des Clemens von Rom ſehr irrig an⸗ 2 u 


- führer: - Zu des erſteren Zeiten war der dritte Orden 
ſchon laͤngſt in: der Kirche bekannt und bräuchlich ; 


mithin unmöglich, daß mich darauf hätte berufen . - 
können und wollen, Man übergehet aber den Haupt» 


umſtand, daß ich nämlich‘ bie Epiſcopale Form, 
obar die Verwaltung vyn einen einigen Bifchoff, 
aus der Heil: Schrift ganz klar erwieſen zu haben vera | 
meyne, und baß der mittleue Drben der Presbite- 
rorum ins befondere in der Schrifti gar nicht gegrühs 


det, fondern eine wrong ardgumive fen; wofür bite 


hero die Epifcopalo "Form ausgefehrieen worden. 
Man: begehet auch &. 1080. einen ‚offenbaren Wir 

derſpruch, : wann man ſchreibet: dieſe Biſchoͤffe 
werden nicht Aelteſten genannt, (reiches meine 
Mehnung gar nicht iſt;) ek darauf aber fortfaͤh⸗ 
vet: DBiswelten voerben jeboch unter dem Na⸗ 


men: Aeltoften forsohl Bifchäffe sis Diecani - 


verſtanden; welches: Teßtere ich erwieſen. Da 
mm diefelben einen beſondern ordentlichen Beruf 
und Amt hatten, warum follte es ein ſo großer Mis⸗ 


| hrauch fe, daß man fie: den. Clerum - ya? . u 


| Nur muß man von keinem befonbern göttlichen Bes 
ruf,“ und ammitselbaren - Muhänglichkeit von Gott 
‚eäwmen ‚wm fich dadurch ‚über Die weltliche Obrig⸗ 


: Belt, und Über die Oamslie Gottes zu erpeben, wor · 


inn ver eigeatihe Mind bahiien 





Das 
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DEE — Abrigens bie Keglerung der Rünhe ber: 4 
| 9— habe angemerkt, daß keine Appellation au eine. 
höhgre Rechtsbank, als die Kirchen ober Semeinen 
- . felbft, nach der Verorduung Chriſti und ſeiner Apo- 
.. ftel: Mag haben. ſolle. Das.dir Erslefiat, verflch:, ; 
th" alfe'-von jeber befonderen Gemeine, - worinn. je 
1008. Btied Recht und Macht hatte, ſeine Stimme zu. 
geben. Man mußte. nichts von einer Ecclelia re- 
praeſentatiua, melche das Seniinarium und Die erſte 
2 „Örundlage-des Pabſtthums iſt. Die Ereeution des 
Aueſprichs dem Kirche war jedem ins beſondere malt 
.... „anbefoßlen: „Sit Tibit.::difcedire,ab illis! Serien 
3 beftund.der ganze Bann. Die Sache aber, worüber 
"fir urthellen fallten, waren keine theoresifchen Lehr⸗ 
ʒpuncte, ſondern die Beleidigung der Bruͤder, und 
die Lehren, welche ber Gottſeligleit und der glaͤubigen 
2 lebe zuwiber waren. Die Einigkeit wurde erhal· 
es. Steh durch das Band des Friedens, ‚oder mie Tertul⸗ 
!llan ſchreibt: per gommunicationem pacis, appel-- 
ꝛlatiqnem fraternitatis et conteflerationem hoſpi | 
talitacis, welches alleß, ‚eine Gleichhzeit Anzeiger, | 
-Diefe: Berfoflung aber iſt dadurch Über. ben. Hau- 
Du ‚fen gegangen, ‚daß: ion gegen: alle. Rageln der 
“N Rlügdele.die Gemeinen zu ziner. ungeheuren und une . | 
| Geftinuhren Menge-ambächfen laſſen. Dieſe Menge. 
etfoderte duherd andre: Ansrdnungen, wobwerh. ſach 
.. Dieikänelokia hamanareingemifchet und alles ver· 
..,. Pheeree, welches die dritte Urquelle alles Verderbens 
©. Tibor Kirche iſt. Ven dieſen erſteren Gundyen | 
Shandle ich von: dem XXX G bis zu Ende des erſtear 
— Ab Bisten ober Sadeinen = = 
| 19 | 
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* fängtälh nz und wenn ja eine einen Bor. ſollte 
gzehzabt haben: fo wäre es die zu Jeruſalem gewe⸗ 
fer, fo tage ihr bie Apoſtel vorſtunden. Dieſe war - 
blsbald in ; gemiffen 


” Bes Beim Bin Horen ei— v 


\ 


Stacken von“ der jübifchen wire: J 


Sſchleden und übgefendert, weiches *8 Kerr). 


WMdhmer md andte leugnen. $ AXKL coll. 6a. 


J Daß Petr. 5, 13, die babpyloniſche Gemeine in! 
. Wien zu verſtehen fen, babe 5XXXIV. bemettet; und 
freue mid), daß hierinn die aͤllervortrefflichſten Man. 
ner, Scaliger, Salmaſius, Suicerus, Affemaninus, Beau- 
ſobre, Bafnagius, Lightfoogus &c. mir, nic überein. 

. Rimmen. * 

Von der aͤgyptiſchen Kirchen Urſprung handle 
5 XXXV. weche nicht Marcus der Evangelift‘, ſon⸗ 
dern Marcus, des Barnabas Vetter, wahrſcheinli⸗ 
cher Weiße geftiftet. Was, Herr Fabricius in L- C.,\ 

cap V.’p. 83. und daraus. Herr J. G. Wald 'i in” 
. Hift: Ecel. N. T. T. p- 353: davon’ aeſchichen, 

> ‚bat ſehr wenige Wahtſchelmichkeit. 


Jene behde, Barnabas und Marcus, ſind ai: - 
geile ohne die Stifter der erften römifchen: Bine: 
che, welche eine der. jüngfte n iſt, wie $ XXRVI gen 
——8* and. in meiner Serie Apoſtolorum naher ervie⸗ 
ſen. Zuletzt habe die Urfachen der gluͤckliches Aus«: 
‚breitung des Evangelii umſtaͤndlich ersäßler, TS. | 
6 XXXIX-XL.) weiche andre dürdigehends wegge · 
„‚Ieffen, Es wird zwar badurch die Beruunberung ' 
vermindert; well foche gänzlidy zureichende iind wohl 
“ ‚begreifliche Grande gehabt; jedoch; wird. babunch ein. . 
een Wohrhen dieſes ſenſt — 

or 
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a Brief an die Römer foll Paulns nach $ 4. nicht 


0. 
en l 


1 — Zeſad zur Geſt 
gorganget beſtãt —— alle aba | 
j ſche Einbildungen davon aus geſchloſſen. | 
Hiervon war, int-ben gelehrten Zeltungen ein. I 
‚tiefe Stillſchweigen, dahero ift auch: das gelehrte 
Gurobparin dieſem Stuͤck ganz; trocken; Hingegen 
.  wirb.puß dem afen und dristen Capitel ein umſtaͤnd. 
licher Auszug ©, 1062. u. ‚1084. ertheilet. Jedoch 
iſt ein merklicher. Fehler. ben der. Recenſion des arten 
Capitels eingefhlichen ; wann eg heißer: von dem 





allein Verfaſſer ſeyn, da es augenſcheinlich heißen 
muß! Von dem Brief an die Hebraͤer ꝛc. am 
I allerwenigſten aber ſcheint mir diejenige Mey- 
niung gegruͤndet zu ſeyn, welche dieſen Brief dem 
Apollo beyleget, und Paulum ausfchtießet. eh 
DDie Briefe des Ignatius werden nicht gänzlich 
‚von: mir. verworfen: ſondern nur verdaͤchtig gehal⸗ 
ten, daßz vieles fo wohl in den kleinern als geößern | 
untergefchoben fen. Nachhero babe In der Abhand⸗ | 
lung De presbyter: drigine bemerfet, daß Here Pfaff 
den Brief an die. Tarſer für. Acht etfannt; imgleihen 
BSalmaſius de epiſe. or presb p. m, abs. den Brief 
an ben Diac, Hero, für älter, als. die: übrigen: halte. 
In beyden finde. ich nichts, das dem Isnario ſolltie 
unauſtandig ſeyn. nn J 
‚Die, Werke des Hermas nible ich gleichfalls un⸗ 
er bie zweifelhaften Stuͤcke, in Anſehung des aͤlteren 
Hermas, fo im · erſten Jahrhundert gelebet; jedoch 
flelle außer Zweifei, daß (lem 2ten Jahrhändert 
aAusgefertiget ſeyn, wie ich in obgedachter Abhand⸗ 
Br Yung! De e isabyt Origine aus Bien Werken: m. flben 
- Kb 
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lagen von GAR rn 


| eine: S auch ‚Salmakont, in wpirm,'sg. 
|" Was: eiretich; das ‚Dritte Gupheel beteifft'5:-fo- int 
! gar · die Vinleitung davon beruͤhet Biereljentiiche . 
Ashandlaͤug ſelbſt aber na Maüßgebung berzJicsyers 


VUrtheile vorſchwiegen! Ich Habe darins nk merke: | 


wardigen Dit aus Bear Apofhet Fracabsı Briefe Kiupı 
3, v. 1. nie Grund geleget,; and unted-ähderm,gey 


J 


iget doh won vergebeich ſtreite o& ‚dus. bie IJ 


Aelit.⁊ bie Dethodoxie ober die Heillxbeit zu ver⸗ 


ſtehen ſen, ndem bie erſten: Ehraſten venLeiner and 


dern Orihodorie als von ·der iGottſeligkeit/ wiſſen. 
wollten. :dyselg su deonfiv. dc, ſagt Chehiens Ale; 
xandr.. a:. weicher: entʒegen ſtehet Die wdnnie- ——* 


, zuwalis,zund:alle heibniſche Unveinigleit, Keswegen _ 
wird die rſto Nieche als eins weine Jungfet geruͤh⸗ 


me, LT edie' — Wahrheiten nicht‘ auf den | 
m. — trug, und deswegen 


ayDöen genannt ‚wurde: 


Dieſer Keufägeit Aesaberen. eitige Jerthaͤmer: des 


Veeſtandes nichts, weil ſie der GSottſeligkrit nicht 
hindetlich waren; eis z. E. vor. der: baldigen Zus 
kunfſt Ehriſt zum. Gerichte, von einen actoährei 
gun Rriche —** Erben ,: von der griechiſchen Lien 





berſehungec. ꝛc. WBasbärfrer HE. ? -foliien dieſe 


keuſche Seelen fich nicht wundern, wenn man: Ihnen 


E eine Fhivelzwiiche Formulam. Conlenfus" vorlegen 
» :folite, n® behauptin‘ wollte, Daß darinn If. 


amd Orthoderir befinde ?.: Dach „genug: hiervon⸗ 
. * de: mit naͤchſter Gelegenheit Diefes Sapitel,und 


Veſchicha des er Zohehardene iM — 


⸗ 
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fen Die Da ba Heren- Berfefke von 


© Buiäpeyae Befihte: 


— auf meine Satze Boden Pr 


einigten Wrhablichteld eifibienen ¶ dahers F en 


abs: 05 figtehlichiweitläufelg recenſeret. 


alte AÄchandung char bee hrs 6 ie At | 


| cwurbſainit nihe er oienen,T melde Et G. 1070. de 
eiges. 3.Ich bin darinn alle Die Dicllen des Tai . 
amiaus, werinn Er bescheil: Abendmahls erwaͤhnet, 
dvurchgegantzen, und: hebe gezeiget, wo ron kei. 


keibiichen. KEfen czedacht:nſondern auf ‚bie perperui- 


ntom: in‘Chrifto .etindiuicwiranen 8 corpor⸗ eius 


ſeine Abſicht Dahen gerichtet, und, wenn Er an einb 
gen Orten des eigentlichen‘! seibes.und: Blutes Chriſti 


nach ber gewäßstlithen Mednsart, Meldung. this; 
ſo eckjärt Er ſich ſogleich in einer anhern Stelie * 
ücher, Wer wollte. mın. ſo leicheferig ſeyn une 

glauben, duß diefer te Biaın- fh offenber- 


wviberſprechen wollen? a nicht, ſo maſfen die ver⸗ 


klimter Stellen wid: Kadentatten mai. ben Flat 
 ard-desslichen erflänet;, und micht Och Die verbluͤm⸗ 


— Au — — — 


— — — — — ⸗ 


se. dierflaens verdunkelt werden. Zueytens habe her 


ecte Daß di Kabengart Korpus Chrifi-biscaellen 

«is ein Terminus. quali techoicus gebraucht. werden, 
ss riſt mit qbe Licht in. Stun kommen, aus allen 
che für (Wann. ana den 





Ä J erfien:s "Jahrhunderten ps ermweifen) Daß ‘der 


Auedsüuch Garpas: Gieißii eine Roſung gexcefen; 
wie fehr milde S; 1073: erbichter worden. Dieſes 
iſt vieimehr mein Verhaben, aus. allen Kirchen⸗ 


IS . — 


lehrerader erflen 5 "Aapefunderte zu: jeiptn, boß, 


| wie ſe die e Taufe —*—* für. das Sacrament 


— 


— J in DE, 





ng. a“ 


—** ghann, dſo auch ‚han heil. Aber 


mahl · als Das: Sacrament der Liebe angeſehen, und 


- En Aornehiich: auf: hie. innzre. Vecrinigung Bi J 
| De Mevanken' gerichtet hahem, wis-mg den - . 
Abhandlung/ hiervon, mit mehrerm zu erſe ⸗“ 

—— — ben auch das Mörhlgegegen Hru,- 
— a AIſt es nicht zu varivundern, dag 








2 anf ben Zertallion and-Enprien beru⸗ 
Ä — da eo eingeftehet,: daß Beyde dag- 


Boame/alſo nur darauf an, ob bag Prodt eine Figur 


| den / gagenmoaͤrtigen/ vdar abweſenden eibes fen? Woz 


ur — ——— wann ‚Der wahre 
* beib ſeljſten — Mr Noch Ha 





Ranch. ncfje: bey dem Tertullian ‚und des Worteo 


annitingere durch berb bren beym- ( Coprias. Ma . 


ſe mur bes letzten Warte in ihrem Zuſammenhang 
gan non dent wahren Sian verſichert zu ſeyn. 


Ex. fogt deutlich, Daß nichrale ons Brodt des 5 | 


J Cheiſtin Jeſum, empfongen; ſondern nur die, 
Zu: >) 2 eiüs ↄttingunt/ ſ contingunt. Mun gl glaubt 


A har Schehr daß alle Tifigmoflen, guteundböfe, 
Den wahren beib Chriſti gilt Mund und Hand beruͤh⸗ 


raid empfatigen, mithin iſt er .es: mit Copriqu 
. wicht einig, font das. atringęere und. contingere 
iſt hier beym Cypric eine. beſondere Eigenſchaft einie 


ger, Weiche.anderen mgngelt, und dig deßwegen Äars 
ie a Abendmahl nicht genießen... Die Abrie - - 


gen Batgehiigten Seugniffe:anue bem Sopelan beftärken, 
 fokdieni hüdflügisz, Meil aber hicepon aichts in ber. 
Br Bel EBaropn X bei 15) 9 göt: 


— 


VBVrhdt als Figuns corpuris Choſſti annehmen. Es F 


meſenuche | 
lacucher aber N die Erklärung des; Worten venferl \ 
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"Die Unfall leicht zur erachten ; der 


J fr eilte zu dem Hauptperiodo, der wielleiche: *8 


Lebensbeſchreibung veranlaſſet. Ich meyne die 


. tigfeiten. bes wenberuhmten Herr Praͤſtdenten * | 


LWen H. Wgeb. in — — man ſich zu dw 





—* und hingegen mich, als einen Loeülauer, 
— llen Erfteres, Sa Tusche und Ani 
on —— hec, vilt ich unberößet hingehen taffens 
x, Jegterem aber muß id} bloß ee Wahrheit zu- Gene 








‚. nochmals widerfprechen. - 

Binz 
en, v.2.: 

münden vertheidiget; da doch allemeine Schuiften, 


| Bine € einige ausgenommen, air Ausnahme. u 
, ng machen, und felbften gegen einige 
GOdtʒe des Hen. v. — Die Perſon, und 
berſelben Meynung in’ Anfehung ber aufgebäubeuen 
| —— habeic ſtandhaft gegen felche — = 


- gen’ vertheldiget, und mich nach 
nen geringen Kräften allemal ſolcher *5* wo. 


derſehen, mann man feinen friebfertigen R | 
und reine Abfichten wider beſſer Wiſſen umb offen 
„bare Zeugniffe, andern nur pı gefallen, verfügen, 


und Deremmet, Daß Dice In dan Saryen Uns 


fehein. 
- dem anftößigen Buche die —— | 


0 ion genannt, ja von allen vorigen 
ſchlagen und Schriften des Sen, ».L hatte man nice 
ein nahe a na ef Seen Uecheiien 


} 





| 


| 


’ — verfduchen: ’ x 
gen, and ergriff die Feder, um foldher Unbillapeie 1"; 
begegnen, ohne mich Bes Buches von ber einzigen 


woahren Religion anzunehmen. Ith hemieg Dem: 


SC: — —— 
zungen des v. L in dem? verſchwiegen 
hingegen deſſen Worte auf die gehäffigfte Weiſe ver 
ödvehe, ud Din:tefer ſchaͤndlich teuſche. Weil man 
mich num beßivegen für einen Laenianer ausſchrie im 
— ak in der Burn sa dem Burgen rigen 
wourf gemeinen tom, velcxr 
Uungen aufgelegt worhen, nd nähe und vu, * J 
in dieſen dreyen Stuten mit dem Sn, d. &Abertine · 
Ninme: Erfttich, daß derſeibe kein Nahen. den 
Soclnus oder noch aͤrger, ſondern für fh ein gem 
Chriſt ſeh; zweytens daß mit. demſelben den Kie⸗ 
chenfeteben zwiſchen den NYroteſt⸗ 


— daß der Grund neh Friedens nicht 
= * —— und —— Pin: ſondern die u-⸗ 


E — J 


— 
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66; it” dis veſondere befrafeit” Die —*— 
mer. deu romtſchea Kirche, oͤffentüch Dotrltidy, ar 





niachdruͤckuch euer, and wiederholet; deunoch 





. ME und--mafl: ich el Loerlaner fepn-und biefbens 


Kl: dieſes: zu bäftheinige , hat man alle nauhhnde 
u’ Rocenſionen —— — der Laͤnge nach 
ʒ von meiner Vertheldigung hingegen to. 





Eigeruͤckt 

= Dret ober Auffchrift: en Es er 2 0 Bu 
£ wine Gefchlchte vesjenigen, ſo gegen mich yes 

_ frteben wochen, ale von rail: und melnen Sorte | 





4 war 


ebfteh, 
rg fer irenlanßr, dieſn —* —E 


mrines Buche von der‘ Vereimitgumg ber Ber 
nunft ide Glaubens Bür den zu-erfigen. : De 


Einrſthtung des Zitels und Bartee hutte auf Bere Ä 


ungen dern Vrrieger übetläffen; welcher auf dem Aue 


eefblatte dig Worte: nad) deri neuen Friedensvor⸗ 
ſthluͤgea Sr. Hochwohlg. Hren. v. E. bengefüge,: 


DR: doch im · gazen Bucedes.Sen.vontoenmisteinen - 


gedacht wird. Der Augruſcheln zetgel Kundiy; 

Br des Hmt son LWen feineieinsige wahre Reli⸗ 
gion mit metnem Seßrgebäude fo wenig ubereinſtim⸗ 
ıhe, gis Seſetz und Evangeliiin; Meine Abſicht war / 
ſachedweigind zu erfegen, was der einzigen Reit⸗ 
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IJ ER 1537. 1538, 154. 1542. und Buͤrgermeiſter ber 
EGSGStadt 15q1. ER 
u: Diefer legte nun, Scanz.von Toll, Floris 
Sohn ,. verehlichte.fih mit Katharina Zelemer, 
- welche Ehe mit zweyen Kiubern gefegnet: ward, naͤm⸗ 
Adrian und Maria von Toll, Welche Maria 
van Toll diejenige iſt, die mit Rochus von 
Weſel, Thomas Sohne,:fih in der Che ver» 
band; welchem fie unter anderen Kindern, wie ſchon 
geſagt ift, Peter von Weſel, genannt von den 
Honert, gebahr; von deſſen Enkel, "job. v. d. 
Honert, ber Vater unſers Tako Haſo, ‚gleiche 
falls Joh.v.d. Honert genannt, entſproſſen iſt. 
Der ileidenſche Oottesgelehrte faͤhret nun fort, 
von ſeinem Großyvater und feiner Großmutter, und 
deren. Geſchlechte noch verſchiedenes umſtaͤndlich zu 
erzaͤhlen. Ich werde muͤde, ihm von Wort zu Wort 
zu folgen, und will nur das vornehmſte aus feiner 
Ergzaͤhlung heraus nehmen, — 0000 
7. &ein Großonter ward Fuͤrſtlich Oſtfrieſiſcher 
Kriegscommifſſarius und ingenieur. Aus feiner 
cerſten Ehe mir Johannette von Haarlem, einer 
Tochter Blaſius von Haarlem und Bertrand 
von den Honert, iſt 1661. “Job, v. d. Honert 
gebohren, welcher Vicepraͤſident des oſtfrieſiſchen 
Hofgerichts geworden, und den 25 Jenner 1739 die. 
ſes Zeitliche verlaſſen hat. Gr hat noch drey Ehen’ 
frauen nad) einander gehabt, Die zwote war I)a 
Hajenga, die Großmutter unferes Gelehrten, deren . 
Borälsern den Damen Growers geführet haben, ı 
Ihr Vater war Tate Hajen, Apmnifiator. bei | 
Zr Be a .. loöͤhli. 
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des Hrn. Johami von den Henert. 183“, 
Rblichaun voflfrieſiſchen Gründe, und Erbheee auf 
VUplewert, Hamſwerum, Logener Vorwerk und R)Liic. 
ſum. Ihre Mutter war Modera Detleffen, end 
Tochter Enno Meiners Detleffen, imgleichen 
Adminiſtrators der oſtfrieſiſchen Stände, ab Erbe‘ 
herrn zu. Ofterhaufen, Sopperfum und Boenenburg. 
Sie heyrathete den 12Febr. 1664, ſtarb Aber ſchon 
den 20 April 1666. im ein und zwanzigſten Jahre 
pre aus Der Water unferes Gelehrten, Tako 
“jo von den Honert, hat mit zwo Ehefrauen. 
viergehen Kinder erzeuget. Die zwote war Eli⸗ 
. faberh: von Midlum, des erfien. Prebigars zu . 
ꝰ Bravelend Cornelius von WHöhm;- Tode 
ter, mit. weldher er den 28 Febr. 1707. ehelich ver⸗ 
- Bunden ward. Und biefe iſt die Mutter Giſberts 
90, Honert und unferes Gelehrten, welcher HE ' - 
- ‚ viertes Kind war, und nach ſeinem väterlichen Orc: 
vater, Johann gertennet worden. Er bat.fih . - 
den 10 Auguſt 1728, zu Enkhuiſen mie Jobannd , . 
von Looſen in den Eheſtand begeben. Dieſer fi . . 
mit vier Kinderen gefegnet worben, wovon aber 
nur noch ein Sohn, Tako Hajo, gebohren den 
zweyten Detober 1739, amteben Hi. en 
In dem hollaͤndiſchen Bücherfanle bed Jullus 
BS. 96499. hat der Here Doctor Aantekeningen op. 
het. Schtiot van eerien ongenoemden Schryver, 
tegen hem ulegegeven : te Utrecht mitgetheilek ‚ 
Sie betreffen eine Schrift unter dern Titel: ‚Brief 
vit Overyflel aan een Vriend in Holland. Er bes 
ſtehet darauf‘, daß dem Herrn von der Os fein. 
Appell an einen National: Spnobus nithe könne 98 
Da | weigert 
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Bonere/ Droſt der hohen und fragen Herslichkeisen) 
tarjan, Swileftein,, "Menfbeube.in:k-L, im Lande 
Ueteäht, und Joh. vrd Schert, Perenunt Seh, 
vr Bade. Rotterhani,- und Han’ —* 

Savaun und Kindern ind sefäßeer sohn: 


5 Bhewbollen vehaben Durban Ufprongs bee Ä 

btgen aus denen zweyen Hlfern, von Weſel und 

von [of etwas naͤher ſorechen; dorh fo, daß twin 
Atlxin bon: tier gerade nlederſteigenden Ainle bleihen; 
ohne: · von den Seiteritaten/ deren Anzahl, Zuftane 
"und Aumter bieſes Berk ju-geoß mochen 
—R Augenmerk aueh allen eilt, W. 
fens ju mewen. BR 7 


Das Bde Ver von Woeſi fat fh 
— Ramen und Wappen von der Stadt Wil 
fit in Cleviſchen, attwo Dietippe in den Rhzein fuͤl⸗ 
Von dannen Bat ſich: daſſeldige wie durch — 
egthungen, Aemter Krlegehaͤndel, ang⸗ 
und auf audere Weiſe/zu geſchehen pflegt, dr andere 
= Yen und Brei Va 
gen Befchiethtes,, wovon wir: ein, 
a in Brebaut —5 nd 5 
* Auſehen geſtanden, Laß Das: edie Se⸗ 
an Dora, zu ae de: Anmeetung‘ r. 
Roub-Im —— — — 
ame 5 
eh zu ſehn. 
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‚ww - Diefer Thomas von. elek; ‚Bleys. Som, 
ge B 


he. mit Chriſtina von Suas elende 

van bie, er ‚nnd axuiele in Bora 

„Marie, Deter. und. Rochus von 

fer „Jetere heyrathete Maria von 

if Thomas ‚Marie, Coru 

Scans und Flsris von Weſel ge 

e haben, wie fo eben gemieldet. mar 

ben, den. Namen ‚von den: Honert angenommen, 
wvweichet auch in dem Säufeen der beyben gr an 
Me, 


Vxlula⸗ —S in med a. plates e a, 
—— — ie ie 
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genannt, vo den Honert ſwcueſet worden. 
Dan ping Ma bien. kerken, 





wände. Deter 
er ‚versand fish ehelich — * 









icho Tochter; aus vwelcher Che. 


Rochus, 
‚ enich; Thomgs 7) Gertraud J— Dieterich und “ 


Cornelia a. . Honecoe. geboren ‚murden,: Der 


vieria Sohn⸗ Dieterich henrarkete BE. 


, Kauyfrekung, — dus Job. 


v. Rmyßen· 
bvburg , weicher im ſpaniſchen Kriege, Im Jahr 1570, 





und dochher Sebenslang, has Gonvernement bes-gan- 


Horkfcben Waard vis an Briel, hatte, Bey 
ie fer Frau hat er gewonnen. Johann, Pe 


Heleng und Cornelia v. d. Hoñert. 
— d. Honext, Dieriche Sohn ve k 
u... 00 1% ſich mit Haſia von der 
WMeyde i den Eheftand, "und erivarb mit Ihr, Die 


neck. : Iwwehte pinmiebetum von diefen., "Jos 


bam, hat vter Ehefrauen gehabt. Die dritte mar 
2 Ma aſenga. Und diefe gebar ihm eine Tochter - 
iakella Johannes, und abo Haſo von den | 


Honert. 
"Das Geſcleche derer von Toll, 


Tb days, und feine Borältern been mit dem 


von Weſel geführet haben, iſt ein Zweig des 
fes- von Holland. Denn Arnold, Sraf don 
"Iand ‚ Seeland und Frießland, Beier im 


Jabre 
90. Aub, bane nie * 2 
Auy — ‚einer 
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terich, EG Inn, Matia und Cornelia dv, d. Ho⸗ 
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Riten) ine. Herrui naar vee Istte, prrro ach 

Ritter, Simon und Floris von  Teplinderreryieiee, 

MD pingfbe unter Die, aändids:der her, 

en: Mer ee ir wos ehe 
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en; welches 








R \ ——— — —— 


ne gewannieit Lage Woard bey Selen ; gelegen; 


en Jeh ves Hauſes van Retina ea 
G⸗ hatte eine Tochter Gerhards von Poeigeeſt 






—— take acc Zloris HH TE, Nit 
weßten Hertn vor Toll welcher aus ſeiner 






— — —E— 
der gekle gehoren a. — 
— 


‚er. —* t ſeiner —— 
Tochter, einen Sohn eich 
| DB nu 


— — — — 


Ile Marcelia FA, Gerhor de “ehe | 
F J — —— 


| 
} 


, 


des Sm. Joan von dei ei Honer agı 
fein Sehne, Sahhard und Sloris von Ton 


fam . 
"Diefit Storie: von Toll war. Schildknabe und 
Briten Herr von ol," und- verehlächte ſich mit 
Odilia von Leewen, ſonſt de Gauda genannt, 


aus "welcher Epe Fioti⸗ und Adrian von Toll 


. entfproffen ſin . Der ältefte Floris vierter Herr 
von Toll erzeugete mie Macheuda Vink, 


Joris Tochter, Diererich,. Iriedrich und Mare. 


Telia von Toll,” Der zweyte von dieſen, Frie⸗ 


derich von Toll, Schildknabe, heyrathete 1 = 


ſoaberh von ‚Bofchbilfen , und 'gewanm Peter 
‚und Simon von Toll, Der ättefte Peter von. 
. Toll; Schudknaͤbe, Hatte mit Diewer von Als - 
-emade; zween Söfne, Mauryn und Hugo von 


Tot: Mauryn von Tolf,. Schildknabe, lebte - 


Hit Maria von Alphen, Wilhelms Tochter in 
der Ehe, und ſeine Söhne waren, “Johann, Flo⸗ 
ris und Adrian von Toll. Was-für eine Frau. 

"_ der mente von diefen , nämlich Storis von Toll, 


Wlaurynb Gofn , gehabt habe, finde Kh:näht, 


ſondern finde allein, dab er der Water des Floris, 


„und Franz von’ Toll geweſen ſey, welche zween 


vornehme Glieder der Regierung zu Dordrecht ge⸗ 
weſen. Denn der erſte ward Bierziger 1805, 
Scheffen 1500. 1561. 1504. 1809. 1510, ı5ır. Buͤr⸗ 


u gemein ‚des Berichtes 150%,1506, und Yürgermel. 


der Statt 1507. 1508. "De zweyte warb Bier. 
alger 1505, Rath. 1506, 1507. 1510. 1511. 1520, 1521. 
ffen 1524. 1525. 1528: 1529. 1532, 1833. 1536. 


2 3597.1540, 1941. Buͤrgermeiſter des Gexichts 1529. 


Fre Bel. Eöreya x Theil. Dh: 1530. 
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1537. 1538, 1541. 1542. und Vürgermeifter ber 
ade 1541, 
- Diefer legte nun, SFtanz von Toll, Storis 


Son, vereplichte. ſich mit Ratharina Defemer, u 


welche Ehe mit zweyen Kindern gefegnet ward, naͤm⸗ 
Adrian und Maria von Toll. Weiche Maria 
von Toll — ft, die mit Bochus von 
Weſel, Thomas Sohne, fich in der Che ver⸗ 
band; weichem fie unter anderen Kindern, wie ſchon 

geſagt ift, Deter.von Weſel, genannt von den 


Honert, gebahr; von deſſen Enfel,. job.» d. _ 
Zonert, der * unſers Tako —** gleich⸗ 


falls Joh. v. d. Honert genannt, entſproſſen iſt. 
Der leidenſche Gottesgelehrte faͤhret nun fort, 


deren. Gefchlerhxe noch verſchiedenes umſtaͤndlich zu 


erzählen. Sch werde mübe, ihm von Wort zu Wort 


zu folgen, und will nur das vornehmſte aus ſeiner 
x Gryäßlung heraus nehmen, 
- Sein Großvater ward Fuͤrrſtuch Oſtfrieſt ſcher 


Kriegscommiſſarius und Ingenieur. Aus feiner 


‚erften Ehe mis Johannette von Haarlem, einer 
Tochter Blafius von Haarlem und Gertraud 
von den Honert, .ift 1661. Joh. v. d. Honert 
gebohren, weicher Bicepraͤſident des oſtfrieſiſchen 
Hofgerichts geworden, und den 25 Jenner 1739 dies 
- fes Zeitliche verlaflen hat. Gr hat noch drey E 

frauen nach einander gehabt. Die zwote war Ida 


von ſeinem Großvater und feiner Großmutter und. 


Hajenga, bie Großmutter unferes Gelehrten, desen 


Voraltern den Namen Grqwers geführet haben, 


| Ibr Vun war Tate var , 
| loͤhli. 


des Hrn. Ibbamn von den Houert. usa 
bh oſtfrieſiſchen Gründe, und Erbheee auf 
Uplewett, Hamſwetum, Logener Vorwerk und Ru. 
ſum. Ihte Mutter warı Modera Detleffen, end 
Tochter Enno Meiners Detleffen, imgleichen 
Adminiſtrators der oſtfrieſiſchen Stände, und Erb⸗ 
herrn zu. Oſterhauſen, Lopperſum und Boenenburg. 
Sie heyrathete den 12 Febr. 1604. ſtarb Aber ſchon 
den 2o0 April 1666. im ein und zwanzigſten Jahre 
Ahres Alters. Der Water unſeres Gelehrten, Take 
| sjo von den Honert, bat mit zwo Ehefrauen. 
vier ehen Kinder erzeuget. . Die zwote war Eli⸗ 
ſabeth· von Widlen , des erfien. Predigers zu 
Graveland/ Cornelius von Wiöhm;,- Todye 
ter, mit welcher er den 28 Febr. 1707. ehelich Kexe 
bunden ward. Und dieſe HR die Mutter Giſberts 
v. d. Honert und unferes Gelehrten, welcher ihe 


zn in u TON T 


dvirertes Rind mar, und nach ſeinem väterlichen Oro: 


vater , Johann genennet worden. Er bar. fi) 
den 10 Auguſt 1728, zu Enkhuiſen mit Johanna 
von Looßen in den Eheſtand begeben. Diefer iſt 
mit vier Kinderen geſegnet worden, wovon aber 
nur noch ein Sohn, Tako Hajo, gebohren den 

zweyten October 1739, amteben iſt. 5 
In dem hollaͤndiſchen Buͤcherſaale bed Jullus 


ie a ie 


het. Schtior van eerien ongenoemden Schryver, | 
tegen hem wirgegeven - te Utrecht mitgetheilek : 
Sie betreffen eine Schrift unter dem Titel: ‚Brief 
'uir Overyflel aan een Vriend in Holland. Er be 
ſtehet darauf, daß dem Herrn von der Os fein. 
Appell an einen National⸗ Synodus nicht koͤnne g& 

95a 5 weigert 


. — 


S. 96499. hat der Here Doctor Auntekeningen op. 


4 


Sana BEER IR FREIE 


weigeet weden, und wichin feine Sache noniäe 
als gänzlich abgethan anzuſehen ſey; bewaͤhres fein 
Recht/, In der Sache zu ſchreibes, und. macht N > 
rn Dofinung ” etw: venfänbtigen. Geſchichee 


I... . .. 
r 


- 


heran — Een 


\ Fortgeſchn Sechihte 
= des 


sten von der D8.. 


er ie Sciiften, fo uns in biefem Streit⸗ weiter | 
‚befannt. geworden, find- x. Brief-van.een Heer " 
vit-Zwolle san. een Heer. van- Amsterdam. Quart, | 
Amſterdam. 2. Afgeperfteonsdekkinge der: or. 
veräntwoordelyke behandelingen, welke bet meer -· 
dergedeelte der Kerkengaad, van’ Zwolle-,, de E. 
Claiſis derfelve, de Synode van. Overyfiel- (Anne 
‚1754. binnen, Campen :gehouden)) den Schryver 
deſes aangedaan hebben; opgeftelt- ter befchamin- ° 
ge Jier Leden, ter ontdekkinge der 'waarheid, ter 
‚overmigigge yan onpartydigen, en ter verdedipin- 
‚ ge van des Schiyvers Eer en Leven, door Asz- 
Lvs Lypuarrt., ‚Hier is bygevoegt een.Brief _' 
aan: den Eerw. D. F. FB. FEOLMRRS, Predikant te - 
. Groningen,, Deputatus der Chr. Synode van Stad 
- en.Lande (d. i. der Provinz Bröningen ) als ook’ 
enige ve lerkggingen, ; toucheerehde het autwoord - 
u on — des 
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v- . . B »4 x 
\ 
- \s ’ 


des Herrin der —9— 85 = 


de geemmitieerden "der Zwolfche Claffs op her u. 
N ‚ Byvoegiel achter ' den’ ‚Brief‘ aah Do. Hottivs 
; door den Heer-Profeflor wo. HoWerT;- Kam. 

‚pen. Quark.’ 17940 Dleß iſt deine ungenieht bittere, 
ünd mit Anzüglidjfeiten- angefültete Schrift; wornke 
man die in den Nederlandfchen jaerboeken befinde. 

, lichen Anmetkungen über das Lyphartiſche Beiragen, 
deren’ Verfaſſer der geſchickte Prediger zu Deden. DEE 
. ter, Hert RiemföyE, ſeyn foll, zu vergleichen hat. . 
3. Copia van ‘een Brief‘ vän: den weleerw, Heer | 

Nrc. Ho UBIVS, Predikant te Koſdtlerk, ann | 

den Hoogheerw.- ‚Heer, Jan-JAcos Scavr | 

rENs; Prof. &c. ‘over her-gefthrevene‘ door den 
hnatſten. Heere' tegen 'den eerften, in ſyn Böck: 
itvberige waarſchowing etc.” aangaande het deer- 

ſtule def rechtvaardigmaakihg. Zwolle, Quart. r755. 

Der Herr Doctor Schultens harte’in ‘dem vorhin 
ſchon angezeigten ausführlichen und leſenswuͤrdigen 
Werke (welches in Quart 844: ©. außer der Bor- 

redhe von 128 ©; deſchlaͤgt) hauptſachlich folgendes 
geihan. In der Vorrede hatte er eine umſtaͤndliche | 
. "und. erläuterte Gefchichte der obwaltenden Händel - 
und Streitigkeiten, und feines Antheils an denſelben 
gegeben . Die iherſtenn Leichenrede ſeines em... 


o 2, €. Von dem wert md der Einigkeit aler - 

ieder der Facul at bey ihrem ‚gegebenen. advys“. 
-&.10; von feiner erſt Darüber gegebenen, — 
— — ge fatien &..17; 

Ben des Heren D, de Moor, fo er, um einen 

lien in feinem Glauben zu flärken, einer 
-Difputation angebanget ; wie aud von De Br u 
‚ven Geſi innungen S. 26. uf: 2 
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486° origefegte Gebbichte. 


Watrrs Über den "ältern Campegius Vitringa 


‚batte er abdrucken lafſen, deſſen wahre Gefinnun- 


‚gen über verſchiedene theologifche Streitfragen jeber« 


mann Darin vor Augen zu legen, und mithin eial- 
Fb ‚verkehrten Borgebungen den Zügel anzu- 


legen, Sein ganies "Werk hindurch’ hatte. en gezei⸗ 


* 
* 
? 


. get, daß alle Streitfragen., welche bey Gelegenheit 


Des gmolliichen Zoiftes., wornehoulich von. ben 


ſtenheit in Europa für Grundfäge ihrer. Lehre Sm 
Ar 


. Herren Predigern holtins und. Compie wieder auf. 
geworfen worden, nie von ber reformirgen Chris 


T 


gehalten worden, und folglich nicht, nach dem 
&he ber obgemeldeten Herren, zu nothwendigen 
Olaubenspuncten müßten gemacht werden ; Indem 


es ihnen nur bloß darauf anfomme, den Bund der 


Woerke, die unmittelbare Jurechnung der Berechtige - 


Felt Chriſti, und. dio abſolute Nothwendigleit der | 


“  Benugtfuung.des Erloſers, In einer. neuen Nationale 


Sonode zu Fononijiren 5; und mithin: Die großen 


Männer, Pitringa und Lampe, beren rein, Elar. 


und belle Sicht der Rechtſinnigkelt durch Feine fü- 


nodale domperkens (*) vor oßngefähr zwanzig Jah · 
en hätte können ausgeloͤſchet werben, und einige 


| | Ührer Mepnungen und Sehrfäge, zu verkaͤzern. Er 


- Hatte ferner den Seren von der Os mit aller. nde 


7 &hlgen Stärke yertfeibiger, und gejeiget , doß weder 


, . 
* J 
⸗ 

* 2 


in den Beſchuldigungen wider ihn, noch in den 
von ihm in den Druck gegebenen Schriften, etwas 
‚befindlich fen, fo den Beweis einer vorſetzlich ‚oder 
werfländig irrigen Abweichung von Der er 

oo. lehre 


—* 
2 1F rt a ss 
- 1 “ . \ 


Be lchte der Reformueten darlegen kanne; ja er war 
weit gegangen, daß er ©. 437. und 438. behauptet 
Harte, die drey Begner des Herrn von der de ‘ 
‚u nk —— ven bloß auf ein einziges, und Das 
Ausfegungslünft der. Worte 
Ä at 8 in ——* geſchloſſenes Jeugniß 
bvdes Buiſekool, verurtheilet, () 
Va doch Ealpinus:(**) ſeibſt nicht anders, als.ihe 
Michruder, geſprochen habe. - Nicht weniger hatte 
er die Rettung - verfihledener angefehener Gottesge⸗ 
lehrien, fotheils ſchon verſtorben find, teils mod) 
leben, als Vitringa, Cremer, Alberti, Ve 
| neind, (HConradi, Scheltinga, Hollebeek, 
Chevalier, ob för er ſelbſt auch niche- in allen 
Sütuͤcken völlig. mit ihnen einftimmig iſt, auf. ſich 
genonmen. Endlich aber hatte er auch ins beſondere 


J des Heern choltius (wie er meynet) Hochmuth und - 


| anlautere Abſchern an das heile Tageslicht wu brin⸗ 
a H9h4 sen 
© Pin, daß er üben Zebr. 1,7 gep FR babe: u 


durch den Glauben, das iſt durch dag‘ 
Vertrauen, daß ein Gott fey., Ber über wi or 


53° "un, Dunch ‚ei beiligeß sugmbheftes Leben 


.: gefallen (und darum iſt er, ohne Die Zurechnug Dem 

..  GBexechtigfeit Chriſti/ ein Ei pemorhen ber Gersch> .r 
— sigteh, welche dem © Iaub eu auß-dben Mer; . 

. tft.) Hand —*8 d. 2wol Kerkens. 

J vn. Vergl. — v. 2.08. AntworiR. I⸗ 


4 
ae om T VL. p.397, Fiden PER —* ibo | 
| I dei. obedientiam forpgt dr. Ä 
Rn) ——— ſblzher der ei Li in —— wer. 
oͤffentlich ven den Vniterfa me. Aaporn een 


4 - 
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en getsgchte, Und diſes ieha bat beruhen 

angejeigten Brief dieſes alten Predigers vtranlaſſet 

merien. er fich verſchiedentlich 2. (uber ſichet.. 

Fi gehören. hieher ferner zum ...4 woen Briefe deß 

Heren J. J. ter Poorten, Prebigere u Sudan 

* ‚und einer von dem Herrn Srole, j * | 

eammfe;, 3. als worauf -fich ber. Here v. Du 

her berufen. batge, Inlgidinge, ar de verboen · 

heden der-h. Schrifftuure des- niawen -sel | 

qvert Evangelium der vervullinge, met ech Or 

dragt aan. de-eerw; -Glaflis van Zwelle, betrekke« f 

Iyk. tot. de regenswoordige ‚omiftendigheden- RR Wu 

Taken , ‚door WILBELMUS-SLUITER,, Pradi» 

‘ kant te Rouveax. Quart. Leiden. ip56. 6. Toegiſt 

von‘ de gecommitteerden der eerv. Claſſis van 

Zwalle , behelfende eensdeels : ‚Een refsipt.op 

“ sekeren.Brief van D. Apzanam PürmAnm 
Predikane. de. Staphurſt - anderen degls n 5 
mäfchrifft , behelfende enige provifioneele korte 

DE ‚aanmerkingen, op en betrekkelyk tot her‘ weder- | 
‚antwoord van den Heere Prof, "Jan'vaN DEN 

‘ Honerrt.. ..En eindelyk ten: derden- een-kort 

Berigt. pmtrent twee Brieven van... J. I. FER 
‚PoOoRTEn, uitgegeven door. de voorkemelde Ei 
Du Gecommitteerden van de E. Claflis: van Zwodle. 
im Eben daſelbſt. Ku Died Herrn won den 

Ze onert Bericht wegens "bet. Nafghrift. etz fo er 

Hollaͤndiſchen Buͤcherſaal, Desember 2754. - 
SG6ʒo bis 675. eingerucket hat. Wen nahe doͤrfre 
miancham Die Hondlungsweiſe der zwohliſchen Eont- 
lien miesieui wetowiien —— 








J 


\ 


Det Harn von der DE. Sag.“ 


cesgtlehme. hatte ihnen in feiner. vorhin angeſelgten 


veqerantuoord (feiner und anderer Meynnung nach) 
deutlich und grauͤndlich gezeiget, wie großes. Unrecht 
fie idee. zwolliſchen ¶ Mitbruder angathan, ia 


e 


umnd ihre Helfershelfer, wenn mon alles: 
. nehmen.wollte, verkaͤhert zu werden. verbieneten, als, , 
der. Herr von der. Os. Auf alleg Hiefes qutwor · 


übel fü fie e. feine Worte 


| ausgeleget, wie 
wohl die rechtſinnige als die 6 Then 


oogaig.fie fa. 


logie derſtuͤnden, wie vielfältig. fie ihre Unwiſſenheit 
nerrothen: hätten, ja mit wie niel größerem Recht fie 


fo genau 


ten fie in ihrer Nafchrift nicht das geringfie wefent« 
. ſondern behelfen ſuh hingegen mit allerband- - 


* 


kahlen Ausfluͤchten und: wienföndiger Ausdruͤcken 
‚Und mit dieſen fertiget fio nun 


und Vormuͤrfen. 


der Hert von der Gonert in dieſem Bexichte kurz 
vad gut und leget ihnen auͤſs heue ihre große 


‚ner die, Augan. Um doſh unſerun 


Leſern 


eine 5* Probe der Crfenneniß "und —— 
Diefer gottesgelehrten Richter mitzuthellen , wollen , 
. wir ſalche aus S. 669,670. nehmen. . 
ſtrantiſche Preofeffor, Job. Driebeugen, wird von 
ihnen aus feinem. Buche de Fon. nov. fürd, cap. Ir 


Der remons 


B ‘S. 20. in dem Preadiys:©. 96. alfo fihreibenn ans 


geführet: Her is tegen de geduurige redenktäng- van: 


: > de apoflolifcbe Briefen aanloopende, dat de gelevi- - 
gen vesplicht fyn hoe langs hoc meer van’het 
“ quaade äftewyken, en fich; wielekken, om na de 


vollmaaktheit in deugd. door. aanhoudende. vorge- 


fingen te ſtaan etc. 


3 


— 


| Iſt es moͤglich, daß fünf 
- Prediger, weiße doch ei ihrer‘ dige J— 


— 


— 


⸗ 
vo 
. 
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498 u Seite Befihte - 
latoeiniſche Schule werden gegangen on bie Tatel- | 


4 


nifchen Worte: contra perperuum epiftolartim dpo- . | 


. Rolicarum argumenmin eſt, fd ſchlecht verftanden 
haben, daß nicht einer unter ihnen hat ſehen koͤnnen, 


daß restra hier nicht die Praepoſitio, ſondern Das 


Aduerbium ſey? Iſt es moͤglich, ‘daß fie dem rer 


maonſtrantiſchen Lehrew, ja einem einzigen verſtaͤndi. 


gen Chriſten, haben zutrauen koͤnnen, daß er glau⸗ 
be: 6 ſtreite mit dem ganzen Inhalte (denn 
das ſoll doch wohl hier artgzumentüm heißen) der 


| . . »poftolifchen Briefe, der Volltommenheit 
nachzujagen. Doch, das find die Fruͤchte der 


Nachlaͤßigkeit Im Studiren, welche ‚bey "vielen, 


‚wen fie erſt Pfarre und Quarre haben , fo herr⸗ 


- ſchend iſt N. Wenn ſie denn nur noch fo klug das 


bey ſeyn, und das uiye Ogven ablegen: mörhten!. 
In ber That man muß“ fi) vermunbern , DaB fi fe 
es wagen dürfen, es mit nem von dm + 


Des | | \ 
— Sr 


[LER ‚+ J \ 


| © ee) Richt, ai os wirlich gelehrte und fleißige Predi· 


ger nicht auch in Uherfeungen aus Dem sach: 
ſchen —3 — ſchnitzern koͤnnten. 
zeiget ſolches in dem Beyſpiele des Ue 25 se 
Boraʒ. 2.35. 6.216. u. f. Es fallt mir bier ein, 
was ich neulich in der fchönen Vorrede des Jortin 
zu —— Anmerkungen über die Kirchenhiſtorie 
S. io. geleſen babe. Ein feamgöf ſi fther Scribent 
Gberfetzet den lateiniſchen Titel des Buches des 
Phil. Iudacus, ommsis bouus liber afl: tous Iivro ef 
bon, Es war für ihn gut, daß er nicht qan einem 
ae lebete,, wo die Inquiſition eilt, melc e dieſes 
Ä eine‘ Stichelrede auf den Index espurgatorlus | 
z würde x angehen haben. . 


Dad Beren ven der Di . 


| he wollen en Ser Auen Come 
gern Recht. wieberfahren laſſen, und ſie mit —* 
oberyſſelſchen Gelehrten in keine Vergleichung 

Zu ihrer Vertheidigung find. an das Sieht een 
8. Bericht nopens de wsarichuawinge van den Heer, 


J. J. SCAVLTENS » .gegeven done een. Brief 


. 
5 N. 


an den weleerwaarden Heer ALEXANDER | 
GoWMRIE wegons het hifterifche. deel: der. waar- 
.. fchuwihge van den Heer Prof... - geineen gemaake 
: nn mer gen Voorreden- vesykt. door.een ‚Gelell- _ 


‚Schap vap-Läefhebberen der Waarheid die na de 
Godũligheid is, Amſſerdam 1754. Und 9. Dr. 
Waorheil in Rowwe vartoont in ene Samenfpraake 


met defielfs Sußer , Gpderngr., tot waatichowinge 


eh verfterkinge van haare Liefhebberen,, by gele- 
genheit det: uiegave varı hee Boek van den. Heer ' 
SCHULTENS, (its }:tegens.de eerwaarde Heeten 
LCoamsıa, HoLtıys, en.andere 'omgenoemde. 
Schryveren. Eb. daſ. Hiewieder vſchlen aber 
gleich datauf 10. Beklsg der door.fchynwearheid 
misleide'  Godsyrogt ‚. wien. feilfreden aaı de 


yaerolt ſyn voorgefüngeh dader der: Tytel, (vi 


füprey. Eben dal. Xyndeffen hat :auch 15. ber. 


alte Kern Holtius fethft folgende Vertheidigungs- 


ſchrift an das Licht geſtellet: Antwoard » aaır den 
efleei, van DEN HonsxT (tie) waarin de: 


onbesamelykheid van de@elis beledigenden. Harr- . 


del, in fynen Brief van.den 35 May defes Jrare, 
aangetoont, en de rechtsinnigheit van des Schry- 
vers gedagten, veryat in ſyne ünlangs nirgegeverie 
verhaieing over de, aubten van den ——— 


05 a 


r 








— zur Schihte en 
Ä u ® isst. 1598, 154 1542. und Birgermeier der i 
| adt 1341, | 
- Diefer legte nun, Scanz von Toll, Foris 
— Sohn, ‚. verehlichte. fich mit Katharina Beiemen, | 
1 = welche Ehe mit zweyen Kindern gefegnet ward, naͤm⸗ 
Aldrian und Maria von Toll, Welche Maria 
vaon Toll de if, die ‚mit Bochus von 
Weeſel, Thomas Sohne, ſich in der Che ver⸗ 
5. band; welchem fie unter-anderen Rindern ‚ wie fon 
geſagt it, Deter.von Weſel, genannt von den | 
Honert, gebahr; von befien Enkel, Job. v. d. 
Zonert, der. Vater unſers Tako Haſo, gleiche 
falls Joh. v. d. Honert genannt, entfproffen iſt. 
Der leidenſche Oottesgelehrte faͤhret nun fort, 
von -feinem' Großvater ımb feiner Großmutter, und. 
+ Deren. Geſchlechte noch verſchiedenes umſtaͤndlich zu 
erzählen. Ich werde müde, ihm von Wort zu Wort 
zu folgen, und will nur dag vornehmſte aus ſeiner 
Etzaͤhiung heraus nehmen. 
Sein Großvater ‘ward Flſtuich Oſtfrieſiſcher 
Kriegscommiſſarius und Ingenieur. Aus ſeiner 
erſten Ehe mit Johannette von Haarlem, einer 
Tochter Blaſius von Haarlem und Gertraud 
von den Honert, iſt 1661. Job. v. d. Honert 
gebohren, welcher Wicepraͤſident des oſtfrieſiſchen 
| Hofgerichts geworden, und den 25 Jenner 1739 dies. \ 
fes Zeitliche verlaffen hat. Gr hat noch drey Ehen 
frauen nach einander gehabt. Die zwote war Ada 
Hajenga, die Großmutter unſeres Gelehrten, deren 
Boxallern ben. Mamen Growers gefuͤhret haben. 
J Ibr Dates war Tate Sam, a J 
1* hoͤhli⸗ 


« _ . nn J J 9 
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des Hrn, Jöhann.von den Henert. 488 
. . l , 


nblichan oſtfrieſiſchen Seänbe, und Ertheee auf 
| Upkewert, Hamſwetum, Logener Vorwerk und Ri⸗ 
| 
| 
| 


Tochter Enno Meiners Detieffen , imgleichen 
Adminiſtrators der oftfriefifchen Stände, mb Erb⸗ 
herrn zu Oſterhauſen, Sopperfum und Boenenburg. 
Sie heyrathete den 12Febe. 16004. flard aber ſchon 
den 20 April 1666. im ein und zwanzigſten Jahre 
— Der Water unſeres Gelehrten, Tako 
Hajo von den Honert, hat mit zwo Ehefrauen 
vierzehen Kinder erzeuget. Die zwote war, Eli⸗ 
, faberh: von Midlum, des erſten Prebigars zu . 
ꝰ Gruveland/ Comelins’von Wiöhm;,: Tody 
ter, mit. welcher er den 28 Febr. 1707. ehelich ner 
bunden ward. Und dieſe iſt die Mutter Bifbertd 
v d. Honert und unferes Gelehrten, melder Ihe 
viertes Kind war, und nad) feinerh väterlichen Groß⸗ 
vater, Johann geriennet worden. Er bat. fich 
den 10 Auguſt 1728, zu Enkhuiſen mit Johanna 
von Looſen in den Eheſtand begeben. Dieler iſt 
mit vier Kinderen geſegnet worden, wovon aber 
mr noch ein Sohn, Tako Hajo, gebohren ben 
zweyten October 1739, am Leben iſt. 5* 
AIIn dem hollaͤndiſchen Buͤcherſaale bed Jullus 
BG. 96.99. hat der Here Doctor Aantekeningen op- 
het. Schtiot van eerien ongenoemden Sehryver, 
tegen hem ulrgegeven - te Utreche mitgetheibet 
Eie betreffen eine Schrift unter dem LTitel: Brief 
vit Overyflel aan een Vriend in Holland. Erbe 
ſtehet darauf, daß dem Herrn von det Os fein. 
Appell an einen National: Synodus nicht fünne g& 
tn 992 | weigert 


fü. : Ihre Muteer warıMiodera Derleffen, ee 


2 n N 
A \ f 
I B ! .. , 


« — 


"per Os; gehouden door den. Heere J 
. DEN HoNerT,thans geaflifteert door den Prof.‘ 
. J.ScHuuurtensz geadreſſeert aan Nederlands 
Rerke doar'de gecommitteerden der eerw; Claflis , 
.“ van Zwolle, met een Byvoegſel betreffende_de 
. , tweede Brief van Do A. Pürman en de aanmer- 
kingen van Do. TER Poorrzn. Durch diefe | 
Schrift wird die vorige Schaarte ein wenig. ausge» : 
wetzet. “ Sie lautet etwas beſſer, und die Berfafler 
bringen manches Scheinbare zu ihrem Vortheile 
darinn vor. Dem Kern von den Honert aber bat, 
‚fie hoͤchſtens misfallen , wie aus. folgender Schrife 
6. fo dem Boekfaal des Monaths April von S. 419. 
bis 458. eingeruͤcket worden, erhellet: Redenering 
over eene niewe en weergaloſe onderneming der 
Beftryders van D. ANTONIUS VAN DER Os.. 
(tt) Waarby komen eenige aanmenkingen, op 
ee den. 17 April: uirgekomen gefchrive der ge 
committeerden van de Swolfche. Claflis. Gleich 
- anfangs meldet er, daß ohne jemandes ‘Brief’ oder 
Unterzeichnung ein . verfiegeltes Pack an ihm beſtel⸗ 
fer warden, welches zwo, durch den Herrn de Gim⸗ 
. mer als Scriba claflis avthentifirte, Abfchriften zwoer 
Stuͤcke enthalten, deren das.eine din pro memoria 
geweſen, welches Der fo genannte zwolliſche Kirchen 
rath Wen Deputirten, entweder der Claſſen oder 
. : „des Spnodus, im Monarh Merz zugefertiget ; und 
verſchiedene deflelben unterzeichnet Haben; das mens : 
te aber, dem Titel nach, dasjenige anzeige, mas 
der Herr von der Os ſeit dem letztgehaltenen Sy⸗ 
nodus, und vornehwlich in ber leztverwichenen Zeit, 
nn | * | | geieh. 


S ⸗ 


\ 
vn 


\‘\ 


| 


\ 
0 


gelehret oder nicht gelehret habe. Asdenn riget er 


9 


habe. Alsd 
den Ungrund und die Unbefugtheit dieſer Schriften, 
und ber Art, mit dem Seren v. d. Os zu verfahren, 
und. ruft aus: quis tulerit Gracchos de.feditione‘ : - 
querentes? Die darin enthaltenen neuen Beſchwer- 


den zeiget er fo befchaffen zu feyn, daß der Befchuls 
digte, wenn. er fo geprediget hätte, nicht als ein 


Kaͤtzer abgefegt, fondern als ein Mare. und feiner “ | 
Vernunft beraubter , zum ‚Emeritus gemacht werden 


. müffe, Wie unrechtmäßig man ihn.wiederum. res 


. che Balat. 5, 19. 21. verboten werden, unters ” 
laſſe, und die v. 22. ‘gebotenen thne,. 


monſtrantiſcher Irrthuͤmer zu befchulbigen trachte, 


kann aus dleſer einzigen Probe erhellen. Es wird 
ihm, als ein ſolcher, vorgeworfen, daß er geſagt habe: 


Das einzige Nennzeichen, daß man den Geiſt 
babe, fey diefes, daß man die Werke, wels 


Das remonſtrantiſch? Können mir den Geiſt, wos 


von bie Rede ift, Haben ohne den Glauben? Köns 
. nen. wir den Ölauben haben oßne den Geift? Wird 
nicht der. Glaube ausdrüdlich genannt Bal. 5,22? 
- Muß nicht ein jeder ben fich felbft feines Glaubens 


aus feinen Früchten geroiß ſeyn? Endlich kommt 
ber Here Doctor auf die, fo eben gemeldete Eroͤff⸗ 
nung und Warnung der zwollifhen Commit⸗ 


tirten. Er erfläree ſich dahin, daß er nicht volle 
ſechs und zwanzig Geiten darinn geleſen habe, auch, 
ohne die hoͤchſte Noth, nie weiter darinn lefen wollez ʒ3 

weil er diefelbe fir ein laͤſterlich Pafquill wider den 


des Herrn von dr Ob. 405 


Heren Doctor Schultens halte. Jedoch theilet | M 


er einige wenige ſcharfe Anmerkungen” über bie 


erſten 


— 


N 





. Bu 


. Saktjfe e Berichte 


Er “ Säten mit. Er fihtibert S. 43954 46. die 
ywolliſchen Händel fo tebendig, daB wir uns nicht 


entäßrigen förnen, einige Perioden hiet zuüberfeßen. 


“ Men, fagt er; diefer Handel in der reförmiten . 
‚ Kirche duichgedet und Poſten faffet, würden wohl 


ungluͤcklichere HMenfihen: ſehn kdanem, als die Predis 


x Bet der tefükmiiten: Stiche? Man machet, iwider 
. einen Prediger‘, Anzeihnimgen aus feinen‘ Pre 


J ne bigten. "Man dat foßhje viele Monarhe vor“ 


. 


Ihm verborgen. Man weigert fü e” ihm; wenn; 


er daruͤm anfurchet und anfordert. Man träge fie | 
‚ . Überall herum; um allerhand Menſchen wider ihn 
aufzubringen und einzunehnten Mau läßt fie, des 
vor fliegt feiner Kenntniß kommen, fo alt werden, - 
daß ihm die Mittel der Vertheidigung, durch Bey 
bringung von Zeugen, ehnmoͤglich werden. Man 
will feine gehakterie Predigt, auf fein Anetbiethen, 
weder ieſen, noch hoͤren iqen. ‚Man will demjeni⸗ | 
gen ‚: was er aus ſeinen Predigten anfuͤhret, keinen⸗ 


lauben beymeſſen. Man will auf die erwieſene 


unbefug Sn der Zeugen Peine Acht ſchlagen. Man 


will den deſſen allen ohnerachtet, zu der un⸗· 


ehrlichen Bekenneniß. und Widerrufung deſſen, ſo 


er nie gethan hat, zwingen. Und fonft will nran 
. Ihn, ob er fich gleich erbiethet / die Theſes und Anz“ 


tichefes zu zeichnen ‚ feines. Amtes: entſetzen, und zur 
Kirche hinaus werfen. Wer hat das fe gehörer? 
Iſt wohl ein einiger Prediger, der diefes wird und 


" tergehen mollen ? Und iſt deshalben wohl ein eimi⸗ 


r Prebiger , ber biefes. billigen und befoͤrdern 


| —* 7 Ich bin zu Uerrecht Profeſſe der Kirchen⸗ 


N fie | 


degs Herrn von der Os. 497... 
geſchichte geweſen, und bin es noch zu iden. Ich 
binin Unterſuchung derſelhen jederzeit beſchaͤfftiget ge· 
weſen und bin es noch. Aber ich habe in derſelben nie⸗e⸗· 
mals ein einziges Beyſpiel gefunden, daß jemand um 
Meymingen, welche er-nicht vertheibigte, fordernmb - 
dar welche er ſich erklaͤrete, aus der Kinche gemorfenfey, : ı ° 
» - Diefer Mann wird, fo Das angeher, der erſte feyn. 
‚Mnb diejenigen, fo dieſes thun und zulaſſen, follen wife . 
fen, daß ſie vor ſich und wor ihre Kinder uud ſpaͤtere 
Machkommen, eine ſehr gefaͤhrliche Bruͤcke legen. 
2” In eben dieſem Boekfaalfindetfid 19. S. No. 
bis a79. ein Auertiſſement von der den 8.9. und 
ioten ‚April. 1755: zu wolle gehaltenen Claß 
ſis, welches ein Extract ihrer Handlungen iſt. 
Es wird darinn erzählet, wie Die Herren Prediger, 
pPpuͤttmann und Stolte, ſich in Anſehung ihrer . ” 
bekannt geraden Briefe zur Genugthuung be 
EClaſſe erfiäret haben, und mit ihr wieder ausge .- 
net worden ſeynz Herr ter Poorten aber, weilee 
ſich durchaus zu keidem Wiederruf und Abbitte ver . 
ſtehen wollen, his er ſich eines auderen befinne, von .- 
der Berfammlung ſey ausgeſchloſſen worden. Der 
gutherzige Herr Puͤttmann hat, als man ihm zu 
— Leibe wollte, ſich aufs Bitten gelegt, und geflehet, 
daß man doch, in Anſehung feines Alters , ihm - 
\ „weiter keine Unruhe machen möchte. Herr Stolte 
verſicherte, daß er nie etwas feine Mitbruͤder be 
leidigendes im Sinne gehabt. Herr ter Poorten 
aber behauptete, er habe wiſſentlich nichts als die 
WMahrheit geſchrieben. Weg mit dieſem! Dochſer 
hat ſich den 20 May auch naͤher zum Ziel ge⸗ 
= m Gchareps XCheil.. IE... Mh. 
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"498 FSortgeſetzte Geſchichte 
legt (9). , 20. Das Examen van het ontwerp van 
xoierantie iſt bis auf das fünfte Stuͤck der ſechſten 


Unterrehung angewachſen. 21. Zu U 


⸗ 


erſchien: De Klagende Godvrucht fich ſuiverende 
van de valſche Klanken, welke door Schyn- God- 
vrueht van haar verſpreid ſyn, en van den Laſter, 


welke men onder haar Naam op de Waärheid ge- 
‚wofperrheeft, in een Gedicht, tat. tytel voerende, 


1 


=. eu — — — 


Behtlag ewc. (G. Nam; to) :.20. Inſtamie van 


⸗ 


het minder gedeelte des Eerw.'Kerkenradds van 


2 -Zwolle’van de, eetw. Claflis var Zwolle vergadert 


‚binnen gemelde Stad opden 8 Aptil des Jaars 1745. 
‚up de Doleantie by hetfelve mindetgedeeltt: ih- 


“ :geleverd dan gemelde ‘Claflis op den 23 April 
1754. Zwolle. Sie betriſt die unrechemäßige Wa 
ver Olieber des Kirchenraths, iſt aber von der Claſſis 
fee uͤbel aufgenommen worden (**). 23. Grondig 
en duidelyk onderwys in de heilige Godtgeleert- 


heit etc. met eenig Byvdegſol in het licht gege- 


veri - - opgedsagen aan de»Pröfefloorei der vyf - 


'derländen ; £enderling' ook ain- de’rwiftenide bröe- 


deren te Zwolle, en aan de Leden:der: nrewen: Kal. 
"üiniaanfchen maatfchoppy. Rotieèrdam. Oetab. 1735, 


34. Hoognodig adtefl: aan de Hoogheerw. facul- 
teit de Utrecht, en de feer derwaarde miniſterien 
'en Kerkenraaden varı Amfterdam, s’Grävenhasg, 


“ Koterdam :en Utrecht, tot -redding var "den 


⸗ 
! .,‘ 


N oo ö 
(*). Nederkänd, jaarboeken i755. ©, 527, 330: | 


7 
4 


. (**) Nederland, jaarboeken 1755: G. 562, 427. E B | 


- 
[ 


hooge Schoolen, en vosrts aan alle Predikers | 
van het evangeli des Vredes in de verenigde Ne- 


re 


‘4 


‘ 
. 


onſchuldigen van ber Ös uir handen van de 
fchuldige Heeren ;, Dotrsma, HotLrivs en 


CoMR ı 5, opentlyk voorgeftellt door J. J. Se n \, 


TENS , nevehs een kort verf lag van deffelfs ver- 


- Siehtirgen in .de Zwolfe Zaak, zedert den 5, tot 


\ 


4 


(den 17 May 1755. Selen, Quart. B. Der 
Bert Doctor Schultens har ſich viele Mühe gege , 


"ben, daß bie Sache noch einen guten Ausfchlag ge⸗ 
winnen möchte, und ſich unter andern auch nicht 
verdrießen laſſen, an verfchledene Glieder bes Mas 


giſtrats, der ‚Claffis und des Synodus, ju dem 
% Cs mwöllte. _ 


Ende Handbriefe abgehen zu laſſen. e 
"aber. diefes bey den meilten fo wenig fruchten, daß 


vielmehr die hoͤhniſche Fäfterung außgeftreuet wurde, 


⸗ 


D 


> 


er pflege im Fruͤhjahre mic einem Ungemach im Ges ° 
hirne geplaget zu werden , welches eine große und 


| en kann den Augftreuern derſelben wohl 


ſelbſt nicht unbekannt feyn, In diefer Schrift fin. 
Den wir S. 


Todtbette geſagt, es ziehe ſich ein ſchweres Ungewit⸗ 


ter über das Haupt des Herrn Prof. Albert zus - 
* fammen. Wir hoffen und wuͤnſchen, daß es ſich 


bdereits wieder verzogen habe, und dieſer Börtrefli 


Mann durch feine theolögifche Zaͤnkereyen, welche 


er bisher auf das ſorgfaͤltigſte vermieden hat, möge 


‚x verhindert werben, die gelehrte Welt ſich durch feine 


Arbeiten fernerhin zu verbinden. Der &. ır. 12, 


befindliche Brief des KEN von Roßum an den 
— — JiJ3 


Herrn 


l 

, 4 
* 
* Lo. 


N - 


| unwidertreibliche Schreibfucht in ihm erwecke. Bon 
was vor. einem Geifte dergleichen liebloſe Urchelle 


| bie anmerkliche Nachricht, daß dee 
felige Vater des Herrn Schultens ihm auf feinem ' 


Be J W u 
bdes Herrn von der DO 499 
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Sorte Geſchichte 


Ser —— hat uns bey nahe in Erflaunen ge 
ſetzet. Er berichtet daritin , daß, der Kirchenrath 


. das von: ihm empfangene Pac Erempfaren feiner 


“ „Waärfchowing durchaus nicht habe öfrien und foldye 


L 


‚austheilen wollen, ja daß der Herr von der Os 


‚und er nicht einmal’ die Ihnen beftimmten Eremmplare, 
alles Anhaltens ohnerachtet, hätten erhalten fönnen, 


- Der Brief des Herrn Verfoffers an den Herrn 
Doitsma 5.24.25. iſt ungemein ſcharf, und wirx 


. follsen ‚ihn faſt für eine Nachahmung der Ainfpraak 


aan. D. v. p. Os von der Falvinifchen Societaͤt J 


anſehen. 25. Der Num.3. angezeigte Brief des 
Herrn Holtius iſt zu Zwolle wieder aufgelegt, van 
, eenige‘ weynige doch voorname fauten yeel ver- 
betert, wie es auf dem Titel lautet. 26. 27. Zween . 


Briefe, und noch zween nähere Briefe an und von bem 
Heren J.v.d. Honert etc. Leiden, Quart. ‘Der hoch · 





beruͤhmie Herr Doctor v. d. Honert, der gewiß in det 


rechten Waagſchaale allein ſo ſchwer wird erfunden 


' werben‘, als ganze Claſſen und Synoden, giebt ſich 
- gleichfalls alle Mühe, die von ihm eingefehene Un - 


ſchuld zu retten, und den Frieden wieder. herzuſtellen. 
e füchet aufs neue die Welt qugenfcheinlidy von’ 
ı feinen heilfamen Abfichten, und von der Gerechtigkeit 


der Sache, deren er fi) angenommen, zu uͤberzen⸗ 


‚gen. Und gleichwohl hat auch diefes nichts aus- 
wirken koͤnnen. Es iſt im Öegentheil 28. zu Am- 
ſterdam erſchienen: Wederlegginge van het 20 ge- 
naamde wederantwoord van den Heere J. v. Dd. Ho- 
NERT, ſtrekkende tor ınader Veroldiging %o wel. 


'van de : Proseduuren en fententie der E. Claflis. als, 


} Q 
- ‘ \ R 00 
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’ ‘ 0 —* 
- . 


4 


7) 


des Herrn von der Os. 5 
ooh van, het præadvis der gecommitteerden in de 
Zaak van Do. A. v.o. Os. Imgleichen 29. 30. 

. Twee Brieven gewiflelt tufichen de gecommitteer- 
den des Zwolliche Claflis tes-gelegenheit van twee 
_ Briefen gefchreven aan en van den Heer J. vn. 

HoneRrr. ber auch ber Here Doctor hat noch 

ins May zu Leiden drucken Iaffen 31. Beredenee- 

‚ rend verhaal van J. v. D._HoNERT, ‚wegens den; ‚4 
begenswoordigen ftand en de voorgenomene Ble- 
- handeliffgen der Kerkelyke procedüures in de - 
 .Zaak van D. A. v.0. Os. Es fofget 32. Om- 

ftandige Brief aan den Heere HorLTrius,(tit) 

‚by gelegenheit van deflelfs advertiffement in de 

Leidfe ‚courant, den 25. November -1754. ge-  , 
fchreven. ten overtuigelyken vertooge ‘der On- 
. Tchuld en der rechtfinnigheit van den Hr..A.v.D. 
Os. "En in verzelling ener btede verhandeing -" 
rakende het beruchte Kerkgefchill over. Pısca-., 
‘ tors gevoelen van „Heilands- dadelyke en ly- 
delyke gehoorfaamheit ten- gemenen nutte van - 
vwaarheid en vrede lievende Chriftenen , aan het 
liche geftelt,döor J.J.SchuLrtens. 33. Eben 
deſſelben Brief an den Kicchenrath zu Rotterdam, 
worauf dieſer 34. feine Antwort gegeben, fo der 
. Heer Prediger di Vignon foll aufgeftellet Haben, " 
Herr Schultens aber 35. hinwiederum ein Ant⸗ 
wortsſchreiben har’ ergehen laſſen. 27. Des Herrn 

Doitsma Verantwortung. und eben deſſelben Ge⸗ 
genantwort. 38. Ein Avertiſſement des zwolli⸗ 

ſchen Kirchenraths, worinn derſelbe die Urſachen 

. „ahzeiget,, warum er ſich mit ben Herren Profeſſoren 
DEE: | SE ee 7 5 
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302°. Hortgeſetzte Sefhihte: 
v d. Honert und Schultens feineginges einlaſſen 


Nr 


Armee Man Pe diefe Herren, Da fie . 


u 


ru yo. 
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ment, 'twelk op den naam van den Swolfchen Ker- ‘ 


‚ 
/ 


fich des Herrn von der 


mollen, Uns duͤnket, man veraͤndere in Diefer Des 


Mm errner Os bloß deswegen ange⸗ 
ommen hätten, weil bie drey zwolliſchen Prediger 
Ich dem leſdenſchen Adyys nicht. haͤtten unterwerfen ' 


fhuldigung vorfeglich eine Dauptgelegenheit in das 


) 


Zriebrad der Sache. (Es ſtehet im Baekfaal des | 


‚gene van (t.t.) JAN Jacon SCHULTENS aan- 


den (tie) Heere Nie, Houtius, en gene van 
dien laatiten Herre aan den gerften, tor antwoord 


Pp denfelven, en tor een vervalg van. den Brief 
‚die vn den ı9 December 1754, Zwolle, Quart. 
| en 40. 41. zmey Briefe von Petrus yon. 

wolle, weiches Herr Holtius ſeyn fol. „42, Antı 
woord van Ja. v, De. HONERT op Advertifler . 


r 


= kenraad, is geplaarft in de Boekfaal van de maand 


May 1755. Diefe ſtehet im Junius bes Bockfaals 


deſſelben Jahres ©, 729. bis 741, Der hochbe 


rüßmite Schriftſteller thut fich Aber die ſtillſchwei⸗ 


\ 


| 


gende Begnhwortung des Kirchenrarhs mag zu. 
gute, ung ſeget bemfelben fehe wichtige und beant« 


vortungswuͤrdige Sragen vor, betreffend Ihre Hand⸗ 
lungeweiſe in der Sache bes Herrn don der Os; 


welche fie aber auch wohl mie einem welfen Stille | 


Grpeigen beantworten werben, ‚Weiter meidee ex, 
wie er eine niederlaͤndiſche Kirchengeſchichte diefen 
Jabrhunderts unter Honden habe, und bittet: fich 


dazu verſchiedene nothwendigo Erläuterungen de = 
. 0. — bleſe 


Ar nv 


| 
| 
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biefe Seche ans, Juwellen, ſagt er‘ anter ‚andern, | 
ſinde ich einige Kägereyen ‚mit, andern Kaͤtzereyen 


w —— die eine, die andre umſtoͤßt, und 


. weiche benbe in einem und demfelben Menſchen, 
wenn er ‚nicht ganz roll iſt, ohnmoͤglich hen einander 


wohnen koͤnnen. Zumellen finde ich gang problr . 


maliſche Puncte [worüber die Kirche niemals einen 
Ausfpruch. gethan hat, und worüber niemals jemand 
ʒir Verantwortung gezogen worden) vor große Kö- 


hereyen arugeſchrien. Und zuweilen finde ich bie 


allerrein⸗ſte serhifünmige Lehren; unter den Rahmen 
ſchwerer Kägerenen vorgetragen. Und Ich ſinde von 


einer einzigen Kaͤtzerey daß er dieſelbe bekannt ha- 


'be, oben daß fie ihm gehoͤrlich ſey bewieſen worden. 
| etzt zeige der Here Doetor, baß. bem Herrn 


+ 


98.8 allerdings (ein Appel an einen „Nationale · 


ſynodus zuguftehen, und foldyer, wenn ihn bie Kir⸗ 
che (“) nicht besriegen wolle, zu bewerkſtelligen fen. 
. J | Si 4 u . J Auch 


0% Mir mönfchen wohl eine recht deutliche Ertlaͤrung 


desjenigen Dinges, fo der ſel. große Gottesgelehr⸗ 


. te, Herr von Beauſobre efprit .de ‚l’Eglife zu. 
nennen gewohnt gewefen, und Gott banfeto, daß 


er ihn bapor bewabret babe, Hat es etwann 
Jortin einiger Manßen getroffen ? Wenn eek, c. 
p: 15. fihreibet: Go bald als das Chriſtenthum zum 


en Lehrgebäube ward, kann mun barinm ver: 
— 23— dag Genie der fchwarbaften und ſtets 


sanhenden Griechen ; der ſchwaͤrmenden Afrikaner, 
„bern Einbildungskraft durch Die Sonnenhige erho⸗ 
ben ward ; . ber: -abergläubifepen (Egypter , berer 

| | unb warmer Himmelöffrich 


 , fenchtbarer Boben H 
Mönche und Einfiedler hervorbrachre die ze! 


ere 


„' . . „ 
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2 Au fell: 43. diefer Gottesgelöhrte noch. eiie ans 
dre hieher gehörende Flcjne Schrift Heraus gegeben‘ : 
S. haben. Sn eben dieſem Borkfaal wird 44. Sad, 
von dem den .z Junius zu Zwolle gehaltenen Syno⸗ 

dus die gewöhnliche kurze Nachricht gegeben, und die 
Berſammlung machet ©. 743. bekannt, daß fſiebe⸗ 
ſchloſſen habe; wenn der Proſeſſor von den 

J Honert, ‚oder eine andere ımqualificitte'Ders : 

"fon, wer. es auch fey, möchte gut finden, ihre | 

| 






Dr andlungen und einmuͤthig gefaͤlleten Schluß 
über und in der Sache des Herrn vonder Os, 

. in Sffentlichen Schriften zu critifiren‘,. taxiren 
and trabucisen , folchen: keiner Antwort zu 
wöuͤrdigen; fintemal fie nicht gut finden koͤn⸗ 
ne, ihre Derfammlung Privatperſonen gleich 
ae" 


x 


rer. Bhiere aus dem geſchwaͤngerten Schlamm des Nils 
ELentſprigen, mwimmelten; und der ehrgeizigen und 
klugen Romer, die auf eine ober bie andre Art die 
5, Melt gis: beberrfchen hatten. Dieſen koͤnnen wir 
2er judiſchen Eifer über Kleinigkeiten noch hinzufuͤ⸗ 
.....7 gen, der aus. einer eingefchrankten und. gezwünge⸗ 
0, , Men Gemuͤthsart entſtand; die gelehrte Spitzfindig⸗ 
— keit der heidniſchen Weltweiſen; und das raͤnge 
4 uUnd die Ceremonien des Heidenthums. Ueberhaupt 
nen iſt dieſe ganze Vorrede des Jortin ſehr leſenswuͤr- 
dig, und insbefondere ben allzuſtrengen Verehrern 
| der Synodaiſchluͤſſe anzupreifen, dag fie folche nebſt 
des Heren.Drof, Hollebeet᷑ orat. de damnis, quae 
.. 0: praeiudicia in rem: theologicam inferunt, deque. 
002, eptima iis occurrendi methode, ſſeißig und andaͤch⸗ 
tig uberleſen.. —*5 
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68 Herrn von der Os | 305 


era auf dieſem Synodus endfjch da⸗ 
Hin gebiehen , daß der Herr, von der Os, ohn. 


J crachtet der großen Liebe und vielen Thränen einer‘ 


großen Anzahl der Gemeinsglieder, ohnerachtet ver⸗ 
ſchiedener Vorſtellungen derſelben an den Synodus, 
* shnerachtet aller Bemuͤhungen der leidenſchen Got- 
tesgelehrten, oßmerachtet mancher anbrer- Borftels 
- fungen, ohmerachtet feiner eigenen "Bezeugungen von 
feiner Rechtfinnigfeit, endlich verurtheitet und mit. 


hin abgefeget worden, Die Nachrichten davon fine. 
" Ver manin einer auf zween Bogen gedruckten Echrift. 
45. Accurate aantekeningen van het voorgewal- 


Jene op ‚het Syhodus van Gveryſſel gehouden te 
Zwolle den 3den Juny 1735. en volgende dagen; 
en dat wel zen aanſieir van de Zaak van Do. A NT. 


" wD.Os. Quart. Die Committirten- hatten aus 


denen Conchufis aller drey oberpffelfchen Elaflen ein 
‚Praeadvis aufgeftellet ‚: welches vorgelefen, und mit 
| Einpoarigfeit der Stimmen in eine ſyhnodale Res 
ſolution verändert wurde, Dem zufolge wurde dem 
“ Heren von der Os auferlegt : Erſtlich, folche Ar- 


uikel zu unterfchreiben, welche auf die wider ihn einge: 


brachte Beſchwerden ihre Beziehung haben , und in 
der Senten; der zwollifchen Claſſis von Wort zu Work _ 
eingerüde fi ſind, nebſt deutlicher Erflärung, daß er. 


— mit Erkenntniß und Verlaſſung feiner Irrihuͤ⸗ 


mer, die Ärtikel, fo, wie fie ausgedruͤckt ſtehen, 


annehmen wolle. Zweytens, zu verſprechen, daß 


a 


er jederzeit dem Inhalt diefer Artikel gemäß han⸗ 
‚ deln wölle, ‘oder, fo er das Gegenthejl zu thun er: 


funden wuͤrde, a eögefegt ſeyn ſollte. 


rit⸗ 
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— Gortäfete elcdde 


Deittens daß er in- Perfen an einem von ber Eilaſ. | 
oe Bub Tage, der Gemeine oͤffentlich vot⸗ 
‚ragen ſolle, daß feine Sache dergeftalt .abgerhan 
ſeh, doß unter ben, von ber. Elaflis.entworfenen, 
und bon ihm angenommenen, Dereinigungsmitteln. 
biefes fen ,. daß .er folgende Sehren annehme, und 
bie entgegenftebende Irrthuͤmer verwerfe , weiche er. 
von Wort zu Wort aus ber clafliealen Sentenz vor 
zulefen habe, und darauf zum Beſchluß hinzufügen 
"tolle: Ya dieſen Artikeln habe ich feyerlich 
verſprochen, wie ich auch hiemit verfpreche, 
mich treulich in der Lehre betragen zu wollen, 
in denen Puncten, woruͤber die Beſchwerden 
eingebracht worden, damit die Gemeine von 
/meiner Rechtſinnigkeit darinn hintuͤrſig 
‚Beinen Argwohn faſſe; wie ich denn ſelbñ 
mich dabey verbunden babe, und hiemit var⸗ 
binde, de faclo abgeſetzt werden zu ſollen, 
wenn ich unter genugfamen Zeugen esfnden 


! tberde, etwas gegenfireitiges gelehrt oder ge 


en. haben, Diefe Bedingungen follten num 


dem eflagten vorgehalten, und er befragt merben, 


ob er. bey feiner vorigen Weigerung beharre, oder 


aber in facie’fynodi, ſich ben clafficglen Sentenz, 
ß, wie fie da liege, unterwerfen , und derfelben 
“ohne einige Ausflucht oder. Auffchub ſo gleich eine 
. -Önüge thun wolle, Thaͤte er dieſes, ſo ſolle ex 
„vor ein wuͤrdiges Glied der kirchlichen Geſellſchaft 
gehalten, und als ein foicheg der zwolliſchen Claſſis 
und dem Klrchenrathe anbefohlen werden, um mis 
thm in aller freund: beüberlichen —* 
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eneigchei amhheben. .&. er es die nicht Pi 


wolle  müße er ‚per fententiam . peremtoriam de⸗ 


portirt, b. 1. abgeſetzet werden. 


‚Den fünften Junius ‚ward alfo der Herr von 


der Os vorgeforbert , und ihm. biefes won dem: 


Präfes norgelefen und zu erfennen gegeben: es ſtehe 


‚nun an ihm, ſich über dieſe wichtige Sache zu er- 


"-"flüren, : (Er zog darauf ein Papier aus der Tafıhe, 


D 
— — 


ſagte, dieſe Schriſt enthalte feine Antwort, uͤber⸗ 


gab ſolche, und erſuchte, daß ſie der Verſammlung 
vorgeleſen werben moͤchte. geſchahe, nach⸗ 
dem er herausgetreten war, In dieſer Schrift nun 
ſuchet der Beklagte mit ſtarken Zusbeiden iu bee \ 
waͤhren, theils, daß man bisher nach einem un⸗ 
. gerechten modo procedendi mit ihm verfahren, und‘ 
“er die ludicatur des oberyſſelſchen Synodus niche 


ſchlechterdings erkennen ‚fönne; theils daß er feiner - 


Vnrechtſinnigkeit konne überführet werden , und feine 


Vefbulbigungen. nur ſolche Streitfragen ‚beträfen, 


welche nie als Glaubensartikel in ber nieberländi«  , 
ſchen Kirche ſeyn angenommen worben; tig benn 


’ 


\ I) 


auch der oberyſſelſche Synodus feine üncaͤchttoteit 5 
bereits zuvor in Verurthellung bes ſchortinghuiſi⸗ 


ſchen Buches (*) genugſam verrathen babe; theils 


| ‚endlich, Daß er mit Recht an einen. Motipnalfonor 
dus appellice , und ihm ſolcher nicht gehörig abge 


ſWiege en werden konne. . | 


0% ae den mern ar Sf Bett, 


‘ “2, 


zZ Eh . Borgefie Sethice or 


Diele Schrift verurſochte einen großen unvll 
len bey dem Synodus. Es ward beſchloſſen, den 


Herrn von der Os wieder hereinzurufen und zu 
befragen: ob er bey ſeiner Weigerung, das erſte 
Glied der Senten; anzunehmen, beharre; woruͤber 

er in facie ſynodi zum alletletzten Mahle zu befra · 
1. genfen.. ‚Allein er war nicht mehr: in der Kirche, 
und als ihn der Cuſtos in ſeinem Hauſe angetroffen, 
hatte er zur Antwort bekommen: Kr ſey nicht 


geſonnen dahin zu kommen, und babe mit 


‘ 
— ” - 


N 


‘ D 
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dein Synsöns nicht zu chun. Hierauf wurde 
er von der Verſammlung für entſetzt von allen Thei· 
“ten des Heiligen Amtes erfläret, und ihm zwar bie 
.n. Frey heit gelaſſen, nach ſeinem au 
Nationalſynodus anzubalten, und an denfelben mM: 
appelliren; doch ſo, daß unterbeffen das. isigb Urs 


tbefinden um einen 


1 
. 4 


theil feine Kraft Haben · ſollte. Seine Stelle ward 


michin für offen erkluͤret, der Magiſtrat um Befe⸗ 
ſtigung des ausgebrachten Urtheils gebeten, und 

dem Herrn von der Ds eine Abſchrift deffetben zu⸗ 
geſondt. Der ben. ſechſten Junius gefaßte-Schluß 


des Magiſtzats lautet dahin ; , daß ihre befohten: 
werde, fich propifionaliter unb bis auf näheren Be⸗ 
fehl afler- ‚Theile der ‚heiligen Bedienung: ja enthal⸗ 


‚ten, ‚und die. zwolliſche Claſſis berechtiger werde, 
ben Dienſt in ber Gemeine nor ihm. maßrnehnen 
zu laffen , bis auf nähere Verordnung. Unter Dem: 


zwiften beflelbigen Monats aber ward, ohnetach⸗- 


tet. einer Bittſchrift des Heren von der Ös, das 


Urtheil des Synodus völlig bekraͤftiget. und ſo 


baben d denn bis dahin das geitihe Gericht und die . 
| Gegen· nn 
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Werk senaamt. Wenrkbowinge op. den Ga- 
, tee. 


Dei 


n des Seren von der O8. 


Begeparin dns Seren von ber-Da ihren au 9 | 


len befommen : Dem Berlaut nach, hat er kurz 


Darauf, öffentlich mit der Gemeine das heilige Abend»... 


genommen, um-auch nach. dadurch von feiner 


Seite feine Üshereinftimmung und Vereinigung .mit. 
- dem Ölauben der: reformirten: Kirche darzuthun. * L 
„Allein auch dieſes konnte nicht anders, als me auf 
Das kuͤnftige unterſagt werden. Auf dieſem S 


nodus deſiſtirte der Herr von Roßum, aus Lie 
zum Frieden, von ſeinem vorigen Appel, doch ohne 


Ltwas damit auszurichten (*). 

Ä Bon den Fernern in dieſe Sache Kineinfchla- 
‚genden Schriften ‚können wir noch anieigen: 
46. Miſſive aan den Heer Petrus van Zwal, be- 
. . zreffende: enige. van .de jongfle Gefchriften van 
- den Hopgheerw. Heer Jo. v. D. Howeer, m 


infonderbeit het daarinn opgegeven doemwaardig 


antinomiaanſch en machinal Syftema, Amfterdam. 
47. Verniewde, vermeerderde en verzwasrde er- 


/ 


gerhiflen,, gegeven door den Hoogheerw. Heer 


J. , SCHULTENS, zo in deflelfs Schryf en Han- 
delwyfe, als in de Eyndens en.gevaarlyke Deileynen, 
mitsgaders in de middelen ter Bereyking van defe 


moderatien:, beroemde rechtfinnigheir etc. bene- 


vens een Lyſt der Scheldnaamen, Spot · en Smaaid- 
Redenen, jegens de Welcerw, Heeren Comrie, 


Holtius , ‚ Je drie Zwolfe Predicanten etc: ales 
opengelegt en aangewefen uit s’ Proßeflors groute 


dv 


e Nedeel, jaasıb, © sat. 55. 


r \ _ 
4 


' gebruykt , voornämentlyk s” Profeflors geliefde 


— 


to Fortgeſetzte Geſchichte 
Be techifmus van den Weleerw. Heer’ Alex. Comrie, 
door A.EM.P.C. Eben bafelbfl. 48. Dolean- 
tie van. de gecommitteerden: der Zwollfche claffis 
over den Profeflor J.v.0. HoNERT. 49: Des 
Seren Profeſſors verantwoording tegens de dolean- 





etie.“ $o. Notifisatie van de gecommitteerden der ı 


E. Olailis ‘van Zwolle. Im Boekfaal des Julius 
Se80. die. Imgſeichen 1. Advertiffement . 
.varı. den Kerkenrsati van Zwolle op het antwodrd 
van J. V. p. HoNERT, geplaatft in de Boekfaale 


BEE van de maand Juny 1755.Eben daf. S. 86. bis 92. 


Noch 52. eine kurze Bekanntmachung des. Her ' 
Profeſſors, S.121. Die Heften Committitten füh- - 
. ren bem Herrn Profeffor zu Gemuͤthe, daß die Sehe 
“ren: bes Herrn von der Ds von allen brenen 
Meyhnungspattheyen der fonodalen Kicche als fol 
.. che ſeyn verurtheifet worden, fo Feine Brüderftrel: 
tigkeiten betraͤfen, fonbern allerdings mit ber Sehre 
Ihrer Kirche ſtreitig wären; und er fetbft mithin, . 
bey beharrliher Vertheidigung der Lehren deffelben, 
fich zum Haupte einer neuen Parchen qufmerfe, wel⸗ 
‚che eine Erduldung aud) ſolcher Lehren fordere ‚To 
von Partheyen außer der Kirche gelehret merden, - 
ESie lbezeugen ihm, daß er ihrer weiterh Beyhuͤlfe 
\ gi feiner Gefchichte nicht bedärfe, und machen ber 
Tanne, daß alle ihre Schtiften in einer Sammlung 
werden zu haben feyn. Auch gehöret 53. "einiger 
Maaßen hieher die Vortede des Herrn Eeahoorn, 
(deſſen friedſiebende Geſinnungen auch nicht unbe⸗ 
gi find gelaſſen worbeit) zum erften Theile feines 
- Buches yaeas Kesiarındv, als worin er einige 
N EEE An: 


. \ „ a | 


L 


⸗ 


des derun von n der Os. 511 9— 


Anmerkungen ‚um. bie Brůuͤderſtreitigkeiten ja ver ⸗ 
mindern, und den Kirchenftieben zu Beförbern, bene 


bringet. 54. Bon des Hertn von der Os mie 


breidinge over. ı. Cor. J. 30. iſt im Monat Septems 
ber zu Amfterdam eine neue Ausgabe mit einer Vor⸗ 
‚rede und rueitläuftigen Anmerkungen des Herrn vom‘ 
den Honert an dag Licht getreten, Imgleichen 
iſt 53; eine neue Auflage von denen luck, 45. an⸗ 
j 9% seichneten accyraten aantekeningen gemacht, welche 
mwit einer Bittſchrift des Herrn von der Os an ben 
Magiſtrat iu Zwolle, und deſſen Antwort auf die⸗ 
ſelbe, vermehret worden. - Er foll naͤmlich um feine 
Beſoldung angehalten haben, ihm aber zus Antwort 
ſeyn ertheilet worben, daß ihm ſolche nicht gegeben 
"werben koͤnne, wenn er. feine Rechtſinnigkeit nicht 
in ein volles Licht ſtellte und. volllommen bewaͤhrte. 
Uebrigens bleibet er, role wir vernehmen, zu Zwolle, 
und lebet daſelbſt in gang guter Ruhe und Zufrie⸗ 
denheit. Seine Stelle ift mit Herrn Gerrürier, ' 
"welchen die Frau Bouvernantin dazu erhpfohlen, und 
welcher bisher zu Barneveld in der Mederveluͤwe 
geſtanden, wieder beſetzet worden. 
| ‚Wie nehmen übrigens nicht den geringfien An 
theil an der ganzen Oſſiſchen Streitigkeit, und haben 
auch nicht die geringſte Urſache dazu, Was wir 
entweder nit ben eigenen. Worten, ober nach An-⸗· 
leitung ber benden Partheyen bengebracht haben, " 
laſſen ‚wir völlig auf. die Rechnung der Verfaſſer 
fteßen. ’ Bermurhlih wäre Heer von der. Ds 
«noch nicht abgefeger worden, ‚wenn er fich noch auf 
das letce ein wis hacte bechen wollen. Das 
| & 
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Rue Zufäge zur Selcicue J 


—F ‚als ob am Tage ſeiner Abſetung einige | 
Tumule In der Stade fey erreget werben‘, iſt ganz 


falſch. 


Im Oabber i755. 


ruhe EIER ZI ERS ZT 


Neue Zuſa äße zur Geſhitte 
des 


sSeren von der Os 


7J Mm Ociobet 1752. und‘ 1753. rat zu Anflerdam ku 

Ss groß Octav eine Schrift zum Vorſchein, unser - 
dem Titel: Vrymoedig onpartydig oordeel en def 
felfs Werkjens van den geeftelyken oorlog in 


Vraukıyk,. etc. worinn, nebft einer Abhandlung - 


von. dem geiftlichen Kriege in Frankreich, und dem 
Rathe des Churfuͤrſten von ber Pfalz, Sriebrichs des - 


dritten, an. feinen Sohn, wegen ber Kirchenſtrei- 
tigkeiten, wie auch der Schluß derer Staaten, wel- 


een fie auf Empfehlung Wilhelms: des dritten, zur 


— 


Ruhe und zum Frieden ber Kirche genommen, nicht 
weniger befindlich iſt das Urtheil der theofogifihen 
Facultaͤt zu Leiden der Zeit, über die Formuliere von 


‚nach Anmerkungen über einen gedruckten haagſchen 
„Brief, betreffend den fo genannten äfteften, . juͤn⸗ 
gen: und w Kngfen Deuter, und- den den Varufdeſſeen 


‚Einigkeit, und andere Anmerkungen bey Gele 
gendheit der zwolliſchen Streitigkeiten‘, und endlich 


_ . ur 5 . EEE BE . Een | 
. . v. x x 


ER een BES. E 


Briefen durch ſeĩne Seſin · 
‚nungen, und verſchiedene theobogiſche Schriften wohl ⸗ 
„Bekannte Herr "Ant. von Hardeveldt, Prediger zu - 
| yk. Er führer auch in diefer Schrift eine preis« 
und tefensrwürdige Feder. Wenn feine Geſinnungen, 
‘wie zu wuͤnſchen ſtehet, in Holland allgemeiner were · 
den, ſo wird man nähe leicht wleder einen v. d. sß 
abgeſehzt ſehen. Der Herr von dev; Os, welche 
ſich im“ appeflivenderi Prediger zu Zwole-nennef,. .\ 
bat mit · der Vorrede des Herrn von den honert 
an das Sicht treten Yaffen* ' Aanmerkingen .op Hier 
preadvis der gecommitteerden van- de Zwolfche 
 Clafis.Lelben; 1755. Quart. 142 8, die Vorrede 

338. AIn dieſer ſichet der Herr von den Honert \ a 

*ju-jelgen, DaB dem Herrn von der Os Unrecht ge. 

ſchehen, daß dieſe ſeine eingelieferten Anmertungen J 

vor dem Synodus, welcher ihn verurtheilet, nihe in 

— ſeyn gezogen’ worden, und daß an 

» en Eonobue, und beffen Handlungen vieles-aus- _ 

63 Darauf äußert er feine OGedanken 

ber ein noch ungedrucktes Vertoog der Commit⸗ 

+ titten’ der zwolliſchen Claſſis, und über einen Brief ' 
"des fo genannten Paulns von Haſſelt, fuͤr deſen 
0% er er den Herrn Holtius aus vielen Urſaichen 
nicht halten will. Der Here von der De ſelbſt | 

trachtet in den Anmerkungen feine Rechtſinnigkeit 
| * ernftlich und nachdruͤcklich zu bewaͤhren. Nahdem . - 

Urtheil der Liebe, ift es ohnmoͤglich, daß er fo gewil:  . 
ſenlos ſeyn, und dieſelbe fo ſtark bezeugen, und doch das J 
Gegentheil glauben und lehren follte, | 

Sm Jahre 1756. har der Herr von den‘ Ho⸗ u 
hen zu Leiden an das Licht geſtellet, Memorie ter 

Neu Gel. Eirope KThe. Kk— on e 8 
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gi ma Ra Aufl gur ehe 


anderrigtinge van diegenen, die, wegens. de 2% 


. .kea>van Di ANT. van PER Os, appellerend 
. Predikant te Zwalle „ veel ſpreeken en. boores 


“ fpreeken, zönder dat fy alle.de ftukken deareoe 
behoorende gelefen en anderfocht hebben. ' Sler, ' 


inn find auch nicht wenige Anmerkungen befinblich 


. vvbor die ſiebente Lntersedung der Schrift: Examen 


van het ontwerp: van talerantie etc. welche Yon be 
Praͤdeſtlaatlon handele, Imgleichen ſahe man im. 


in Februar des hollaͤndiſchen Buͤcherſaals S. 21% 


Ed 


bis 233. deſſelben anderrichting wegens het ver- 
‚tag der gecommitteerden van de Swolfche Elaf- 
flis, tegen de aanmerkingen van D. A. v. p. Op 


op. het-preadvys van defelve gesommittserden. 
In benden Schriften trachtet der berüßmte Gocttes⸗ 
gelehrts die Unſchuld Dee Verurtheilten aufs neve 


, darzuthin, und hingegen bie Committirten der 
52, Außerfien Ungerecpsigfeit in ihrem Berfahren wiben 
Ihn zu oͤberfuͤhren. Er fage, fie hätten fich ars 


fen, alles Darauf hinaus zu drehen, daß hie. O 


wuͤrdigkeit ‘des Herru n. &: De gänsfich zernichtet,. 
und er für einen Falfarius angefehen werben möchte, 
Und dieß hätten fie auf diefen Grundſatz gecthau: 


- nu —— 


— — [I un a — a 0 — — 


Allen, was », &. ds anipe fügt, und für 
feine Meynung ausgibt, ift feine Meynung 
nicht. Und, warum nicht? Weil es in 


| ; den Zeugniſſen wider ibn entweder gor 


ut, oder ganz, andere ſtehet. Die Commite 


rten ihrer Seits fanden zwar hoch nicht für rach⸗ 
: fa, ihr Vertoog ſeidſi an’ das Sicht zu ſtellen fie 
ı 5 vet ober gielchwohl um dieſelbige Zeit, mit einer 


— — — _% 


wdern Ve hewoe, Bil; Ne 2 
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| dere of tweede dokantie van..de ee 
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de E ‚Clafüs van Zwolle, aan de Hoogheerw. 
Heeren Deputiten ‚de: Chriftelyke Synode van 
Overyſſel, ter odrſaake dar der Profeſſor I. in. d. 


;Honert de gronden van onfe gereformeerde Lere . 


"gemaakt heeft. tut een, by hem fa genaamt 


’doemwaardig - - Antinomisanfch _ en Maehinaal - 
| Syſtema, om de gronden van A. wo Or rechne . 
"Sihnig.te doen worden; mer den aankleve van 
.dien &c. Amfterdant, Quart. Hinwiederum * 
der Herr v. di Honert Im Metz herausge 
Voobrwaarden, op welken ID. v. di‘ Hon⸗v heran 
. dat. de gecommitteerden der Swollfche Clalhis cat 
_ fyn gevoelen , of hy'tot her gevoelen dier 5“ 
- &ommitteerden,, over de Zaak van De. Ant v. de, 
Os, appelleerend' predikantsde Swolle, belvert over 


te gaan. Worauf auch noch Im April folgete: Ver> 
voĩg der voorwärden ste, und Im Bockfaal deſſelben 


Monats eine Anzeige wider eine Barrede der caluinls 
ſchen Soclerät, als worinn auch die gemeldete Dolem _ 


“tie beantwortet wird. Seiben, Quart. Noch ift.anıe - 


» zeigen, welches ſchon vorher Daß sicht gefehen: Vaſſe- 

“ navonds-giffe aan.de Heeren gecommitteerden van 
x. de Zwolfche claflis door A: Vaynanr. Seiden. 
Vermuthlich wird es unſern Leſern nicht unan⸗ 
ggenehm ſeyn, zu wiſſen, was andere, welche in 
allen dieſen "Streitigkeiten als unparthehiſch anzuſe⸗ 
hen ſind, davon seuecheile Gaben. Es find uns 
zwey Derfelben vorgefommen | 

Derr Conſiſtorialeath Yon Hoven, welcher in - 


einem ſeiner Vereinigung der Vernunft mit 


dem Glauben, Bun die Liebe angehängten = 
. ‚Gase 


Der erite iſt der 


* 


J 


FE on 
d u ” 3 ® “ v . . % . “ 
US en 2a PR 


Rt. 


56 Nee Zuſaͤte zur Geſchichte 
Echreiben an den Herrn von Loen,ſhon: zu 
Ende des Jahres 1752, da es mit dem Hermm von 
rhder Os noch nicht ſo ſchinm aus ſahe, ſich uͤber 
1" Beflen.Sache- heraus ließ. Das friedſertige Ur⸗ 
u tell. und: Vorſchlag der Lakbenfchen -.Univerfigäe 
= wfane. dab Feurr nicht: dämpfen, ſondern muß 
0 sfelbft die ungeftüniften Laͤſterungen des orthodoxen 
2.2.00 Pöbels: ausſtehen. Wie ehemals ‚Die. Jaden 
20 pfiheien.:: Des. Deren. Tempel 


—— — —. — — 


— Me — — — 


Des Herrn Zuge 


spe. So: Hoͤrt man faſt nichts in Holland. rufen, 


ma Die Synode von dort Die Synode von bopa! 
Gewiß! wenn ein Heide ſolches hoͤrete, ev müßte. 
 z„ohnfehlbar glauben „Ruß die. Synode von dort eine 

2 1m göntliche Offenbarung, ober Gottheit ſelbſt fen. .: 
1.05 De audre iſt der gelehrte Verfaſſer der 1756. 
ꝛ?ju Leiden⸗herausgekommenen Schrift: Het recht 
der ovemeden over Kerkelyke perfonnen en Saa- 
ken (*). Er. if. gleichfalls. ein Glied. Der: Refar⸗ 
nmirten, „und der bolländifchen Kirche (dem Werlaut 
nach, der berühmte Herr Penfionarius Meermann 
ps Rotterdam) und urcheilet S. 223. folgender 
 -gefaltt „Worinn.anige. bie größere Schwachheit 
„+ „beer.Kiiche, in Bergleichung mit den vorigen Zeigen " 
in „beftehe, bekenne ich nicht begreifen zu koͤnney; 
0. „oder eg. müßte darinn ſeym, Daß die Augen. den 
.  „&ipllperfgnen etwas mehr aufzugeben anfangen in 
Beſchauung ber geiftlichen Staatsfucht , vornehm⸗ 
„lid, da die mit dem Herrn von der Os, appel⸗ 
„lirenden Prediger zu Zwolle, gehalsenen kirchlichen 


. Pros - 


N k. J 


J “ *) Dem Borgeben, daß Her Verkauf dieſes Buͤchleins 
ſeey verboten geweſen, iſt von dem Verleger ſſent⸗ 
7°, Uch widerſprochen worden. 
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de dern ecnden de. J 


Pre an-bag -Tagenlicht:- sefommn ‚Find, 
weiche, wit den Behaudſungen in. yo 
nin melden. viele anſrer Voraͤltern nech 


“fehen;,. und. blindlings. der Meynung ber. Mottes 


glüct Hatten,.allein Yunch, Rex Kirchlichen Sen. j 


mlehreon. zu. folgen eine guoße Ueberelufunft. ” . 


ben; ;und, woraus man xxſt Pig ‚Iurispendentiam 


wtheologicam recht: enlerıup, fanın, inbeg ‚Dg'nid 


viſt, wie ſeyn follte ; iuftisie coman ex parperun 
‚ „» voluntas, ius -füum coiqus tribnendi, wir ſolche 
m In Des Iasisprydensia.ziuili vom Alien beſchrie 
ben wich, L. 10. prince: x. de duſtit. ex 

nach ihm vom Juſtinian ‚Bring, infth. en 
dern im Gegenspeil ı kafticie cpaflags; er Perpsaya 











„» voluntas, jus: alignjt> feeuadnm: vnuscuiuque 


-„opiniones , ↄmbitioſos anumi ‚adfefigs, „er par- 
tin furdium infledtendi er perfüngendiz wieejn 
njeder, der vorſtaͤrdig sub umpsnehenkich, usıhait, 
ngch -Durhfefung-hefagter Praceburen,, wird ein. 
„naeftehen mülfenn . Dos. Iputet Hart, 
Dafingegen kam im Map 6 ji für, Deipoi 
«hen Committirten an das Licht U0R ; 
of laatſte Affcheid aan alle de en die 
"er veets fyn, of noch füllen kom 
Saken van D. Ant. v. p. Os, en 
_. van dien, door P. v.A. und bie H 
tirten ſelbſt ſeteten in den Boeklasl 
nats einen berigt aan de gereformer 
Nederland, worinn fie mit Worten 
“ - fertigen , ynd. anzeigen, daß, fie. f 
gungboſchriften heiter heraus zu geben. gefonnen ı& 
ven, weil fie ſich ihres rehtmaͤßigen Handels bes 
REF wußt 
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m Rise Buße ir weſchiche 


wußt zu ſeyn, und alles ſchon genug beadewortet u 


haben meyneten. Hiewider erſchien aber im May, 
Se 757. des Seren von den Honert Antwoord in 


"Form eines Briefes, worinn er bie ˖ Heben: Herren 


iemlich durchnimmt, uind ſie nochmals von der Un⸗ 


gerechtigteit ihres Verfahrens, und der Unuläng 
* ichkeit ihrer Verantwortungen zu überführen ſuchet. 


Er bringet unter! andern die Worte des, ben ber. 
Sache des Herrn von dee. Os zugegen geweſenen, 


ſadbollandiſchen Correſpondenten bey. Wir has 


F über ‚ber Sache des Heren von dee Ds mit ° 


- Denn alsdenn Hätten wir biefen 


- „Heren mühe vor uns Haben, und mit: ihm haͤn⸗ 
deln. Wir Haben dazu auch keine Commiſſion ges - 
„habt. Sondern unſre Eemmiſſion war allein, 


vou⸗ den Acten der drey Claſſen eine Acte zuſam⸗ 


„men zu giehen, und fo ein mit den drey Acten 


— —————— — Praͤadvls aufjufegen., ° 


MNicht lange hernach erfehlen zu Uetrecht: Brief 


uit Overyſſel aan een Vriend in Holland, herigten-⸗ 


de her voörgevallene op de jongſt pehoudene Syno- 
: dus eerftgemelde provititie te Vollenhove, met de 


„" authentique ‘Srukken beveflige. Groß Oetav. Das 
: tolder der. Herr v. d. Honert im Boekfaal des Julius 
G 96⸗99. einige Anmerkungen einruͤcken ließ. 

“job. von Abkoude, welcher ein Berzeiäänig 
- aller niederdeutſchen Bücher heraus gegeben, haͤt 


„auch In der vierten Zörtfegung beffelben, die Titel alle 


in der Offilden Sache an’ das She getretenen 
en forgfältig. ee. Bu 


wire wo 


¶ gortceſebie PN 


„einiger vornehmen Drudfeßten | 
„27 fünften Tel DES EEE 
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Vrerzeichniß 
der in dieſem eilften Theile 
enthaltenen F 


nun es — 





1. 1 Schü des’ Heren Beatus Fidelis Ars 
tonius Johannes Dominicus, Frey⸗ 
herrn von äurlauben, Ritters des Kriegs“ 
Ss orbeng des heiligen tuberoigs, Brigadiers 
. ber. Königl, Armeen, „Capitains bey dem , 
Regimente fhroeigerifcher Garde und Eh⸗ 
tenmitgliedes ber koͤniglichen Akademie - 
der Aufſchriften und fodnen Wiſſenſchaf ., 
"ten zu Paris : "tx Gelte. 529 
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&rn von der Brede und 


Ba 1 ge bes Henn Carl von Secont 
ntefgvieu, weylaͤnd Präfibenten a J 


arlements zu Bordeaur ber koͤniglichey 
“ franzöfifchen Afabemie, N der Föndalı 
großbritanni chen und hreußiſchen Akade⸗ 
mien der Wiſſenſchaften und verſchiedener 


anderer Miiebes Seite 33 


. 
J 


J UL . Orte ves Haren hann Friedrich 


von Uffenbach, Schoͤpfen und Raths⸗ 
herrn ber freyen Reichsſtadt Frankfurt am 

Mayn, koͤnigl. großbritanniſchen Obriſt⸗ 
lieutenants, und ber goͤttingenſchen Socie⸗ 

taͤt der Wiſſenſchaften Mitgliedes 544 


w. Geſhigee des. Herrn Paul Ernſt "Ja 
AV. @eöißte di Yan Das Binp 7 


‚ der Gottesgelahrtheit Torre | 
und älteften ordentlichen Profeflers, der 
ber fönigl, preußifchen Akademie der Wiſ⸗ 

fenfchaften, wie, auch ber Iateinifchen So⸗ 
cietaͤt zu Jena, Mitgliedes zu Frankfurt 





an ber Ober 555 


V. Geſchichte des Herrn Bernardinus de 


Moor, ber Gottesgelahrtheit Doetors 
und ordentlichen Pefeſor⸗ auf der Und 
. verfi wär zu selben | 


Vi Welche es fl. Seien WOeffelie, om. 

2. .Iand’ der Gottesgelahrtheit Doctors. u 
. 
. 
| 


. tebentlichen Profefore ni der * Unioeerä_ 
ga Seiten | Seite 6. 


Vu. Geſchichte des germ ASben Heinrich 
Becker, der Gottesgelahrtheit Doctors 
and ordentlichen Profeflors, auch der Kr - - 
de in St. Nicolai Paftors zu Roſtock 6is 


Be Geſchichte des Herrn udewig Racine, 
der koͤniglichen Akademien der AÄufſchriften 
und ſchoͤnen Wiſſenſchaften zu Paris, Tou- 
louſe, Lyon und Marſeile 8 u“. 
Paris er . 693 J 


a — des Sem Johann Stephan 
| nard:, der Arztneywiſſenſchaften 
ln Doctors, und ber Föniglichen Gefellfchaft 
J zu Göttingen Eorrefpondenten zu Am⸗ 


ſterdam 650 _ 


X Gechichee des Herrn Andewig von Beau 
ſobre, der königlichen preußifchen Aka⸗ 
bemie der Wiſſenſchaften zu. Berlin, wie 
auch der Föniglichen franzöfifchen zu Agners, 
md der gelehrten, Bean zu sing, Zu 
u ‚ Miegliebes 67 
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rbelt. 


| x Seſchichte des Herrn machior Ludewig 


Widekind, weyland reformirten Predi- 
gers bey der Werder- und Dorotheenſtaͤdti⸗ 


ſchen Gemeine zu Berlin : Gele 62 


xn. Geſchichte der Frau Maria Anna Victo⸗ 
ria Pigeon d' Oſangis, verheiratheten 
von Premontval, Ihro Koͤnigl. Hoheit, 
der Frau Marggräfinn Heinrich von 


= Preußen , Borleferinn ‚zu Berlin 680 
XIII. Geſchichte des Herrn Johann Friedrich 


FHaike, weyland Prediger zu Eveſen 706 


MW. Sefhichte des Herrn "Johann Adrian 
Schlegtendal, der Weltweisheit und Ma⸗ 
thematik ordentlichen Proſeſſors, Cura⸗ 
tors und Secretarii des Curator zu 
Ungen Fe 723 


xv Geſchichte des Herrn Friederich Gott⸗ 


fried Schlegtendal, beyder Rechte 
Doctors und entlicen Profeſſors zu 
Duiſ burg 730 


XVI. Zugabe einiger Eürzern "Nachrichten ‚von - 
juͤngſt verflorbenen, ober noch «lebenden, 
Gelehrten. 0 t 


2. obann. Michael GSaſſe, weyland der 

eltweisheit Magiſter, Rector des Sm 

naſii zu Halle, und der naiſchen lateini⸗ 
ge Gefelſchaſt Mitglied 138 


3) To 


Inhalt, 
8) xLhomas Meivill, weyland Magiſter der 
on Künfte zu Edimburg Seite 741 


"Jacob Foſter, weyland der heil. Schrift 
Doctor und, Prediger ber Independenten 
zu London | 14 


5 2 Herr Johann de Lange niederbeutfcher 


teformierter Prediger zu Ynfterdem 746. | 
5) Herr Chevallier, ber heiligen Schrift 


Soctor und aidemicher Profefee zu Groͤ— 
' ningen 748 


6) Heinrich Langenes mean Prediger 


. 30 Venhuiſen 4°: 


7) Herr Carl Vincent de la Ruͤr, Bere 
dictiner Mönd) von der Congregation Des 


heil. Mayrus zu Paris, on 75% 
- 8) Herr Stanz Chriſtoph Janneck, Aſſeſ⸗ 
ſor der Malerakademie zu Wien 73 


O Gerlach Geriacins, weyland be —F 
wiſſenſchaft Practicus zu Ippenbuͤren. 


| x) Heinrich Carolinus von Byler, weyl. 


Diener des goͤttlichen Worts zu Gieten 158 


j XVII Zufäge zur Geſchichte des Henn Jo⸗ 


achim Chriſtoph Nemeiz | 700 


8p XVIII. Zus 


— 
- 


. XVIHL. Zofäge jur Gehchchte des hen. Tens.764 . 


3” zu & ale Dh es 


un xx FR ve Geſchichte des Herrn von 
ö ....167 


"xx. * vom Herm Aeſt ¶ wig 


XXxll. Bur Geſchichte des Heren von Holberg 768 
RR Zur Geſchichte des Herrn Beels ibid. 
xxiv, — Geſchichee des Herrn Peer, 


RxV. Bufäge, pur Veſthihee de Sm gene * 
ar En Gefchichde des Ham von Seas 


7i 
xxvu. —X Herrn marabiſen 
dArgeno⸗ om 
. Ge 


| Seite ur 


deg Herrn . 


Beatus Sri Antonius gohannes — \ 


ominteng, 


Freyherrn vonZurlaußen, 
Nitterd.des Kriegsordens des heil. Ludewigs / 
Brigadiers ber königlichen Armeen, Capitains bey 
dem Regimente Thwelzerifhher Garde ‚und Ehreng / 
mitgliedes der Föniglichen Afodemie der Auf ⸗ 
ſchriften und —B 
du Paridı 


ir leben in einem Jahrhunderte, nmel 
chem, wenn je, theis die Kriegekunſt 
als eine Wiſſenſchaft betrachtet und be 
hanbelt wird; theils bie Herzen Öff; 
ciers und bie größten Rriegspelben die Geleßriamkeit, 
welche ſonſt dieſem Stande fo efelich, und veroͤchtlich zu 
ſeyn pflegt, mit ihren Uebungen in beit Waffen gluͤck⸗ 
“Sich vereinigen; :ja felbft. eine nicht geringe Anzahl 
n · u Gu urepa i cbe. I der 


e 


J 


x 


on 






\ “ 7 530 .. ..! . ur Geſchichte | Ei a BB | 

2, benfelben ſich durch ſchdne und .natgfiche Schuiften. her. 
vorthut. - Die: Föniglich preußifchen und die koͤnigl. 
franjöſiſchen Sünder haben inshefondete keinen Man⸗ 


| 


"; ‚gel an denfelben. Aus jenen haben, wir neulich dem 
Veoohlſeligen Herrn Generalmajor von Stille, Ahei- 


nen großen Kenner und Befoͤrderer der Gelehrſam⸗ 
keit, aufgeſtellet. Aus dieſen verdienet der Herr 
Baron von Zurlauben, von weichem wir anitzo eis 
nige Nachricht mittheilen wollen, eine befondere Auf 
merkſamkeit. Er ift aug einen der beften abelichen 
Gecſſchlechter in der Schweiz, welches feinem Vater⸗ 
ande ſchon mehr, als einen großen und verdienten 
Mann, geliefert hat, entſproſſen. Sein jeitliches 
Leben nahm den 4ten Auguſt 1720. zu Zug, der Stadt 
dieſes Namens, feinen Anfang. Seine, Erzlehung 
- war von Kindheit ‚an: feinem Stande gemaͤs. Er 
nahm in allen ritterlichen Uebungen, und in allen Wer. 
ken des Geſchmacks ausnehmend zu, amd faflete Dies’ 
jenigen Wiſſenſchaſten, welche die groͤßeſten Zierden 
des Abels find, ſehr gluͤcklich. Zeichnungen, Mathe- 
matjk, Bau⸗und Beftungs. Kunft, Geſchichte, Natur 
lehre, und die Alterthuͤmer ſeines Vaterlandes, und an- 
derer Voͤlker, waren die augenehmſten Bemuͤhungen 
feiner hoffnungsbollen Jugen. 02, 
Es iſt ein auf die Erfahrung gegruͤndetes Urtheil, 
baß die wahre Liebe zu den Wiſſenſchaften uUnausloͤſch⸗ 
lich ſey. Wo fie einmal ein. Herz eingenominen hat, 
das verlaͤſſet ſie nicht wieder, das erhält fie.in einer - 
beſtaͤndigen Beſchaͤfftigung. Das erfuhr auch unſer 
— an ſich ſelbſten. Er widmete ſich zwar dem 
Kriegsſtande, ſetzte aber deswegen ſeine — De 


\ 


* 


vo 
! 


. zu 


\ 


nirgends mit befierm Erfolge fortfegen zu können, 


‚als in dem blühenden, und an ſchoͤnen Geiſtern und 


gelehrten Männern reihen Frankreich, ergriff ee 


mit Vergnügen bie Gelegenheit, unter den dieſer 
Krone dienenden Trouppen feiner Nation in Dienfte 


% teten 5 da er es denn durch feine ausnehnienden 


erdienfte dahin gebracht bat; daß ihn Ihro König 
MWrojeftär ſchon vor —2* A nicht nat 


zum Brigadier bey Dero Armeen, und zum Capitain 


bey dom Kegimente ſchweizeriſcher Garde erhoben, 


J des Freybeten von Zurlauben. gzzi J 
EEaffrigungen nicht ans; und ba er’ glaubete, ſolche 


fondern auch, zum unterfcheidenden Merkmaale Yhre, 


hoͤchſten Gnade, mit bem Orden bes heiligenLudewiges 
beanadiger haben. Bey dem geleheren Stande hat, 


er ſich ebenfalls vorzuͤgliche Zeugniffe dee Hochachtung, 


und Ehrerbietung defleiben zuwege gebracht Yn6  - - 


beſondere, ba Im Jahre 1748, feine Preisfhrift von. - 
der Pöniglichen Akademie ber Aufſchriften, amd (di 
nen Wiflenfchaften war gekroͤnet worden; trug ibm . . 
dieſelbe einmüthig die Ehre eines correfponbicenden 
Ehrenmitgliedes (affocie correfpondant houoraire) 
auf; welche er feit dem mit vielem Ruhme beflek 


det bat 


. Seht vielen Jahren hlelt fih bee Here Barvn 


von Burlaubeit, mit enem Werke, welches allein 


feinen Namen verewigen kann, noaͤmlich mit einer 
Geſchichte der ſchweizebiſchen Trouppen in 


% 


pen in 
Dienſten der Krone Frankreich, beſchaͤfftiget. 


Da er im Jahre 1749. feine Dazu gemachte Samm⸗ 
lungen reich genug befand, und ſolche vbllig in Ord· 


"tung gehracht hatte, lleß er niit nur in demſelblgen 
u | 2 | 


ahre 


Ne 
‘ 
8 oo. ) 


— 


/ = 
- -. 
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Pi — 
F ‘ L 
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RE 
Jahre eine Befanntmachung feines Vorhabens, und 
=, der bevorflehenden Ausgabe feines Werkes, austhei. 
2 den; fondern ließ auch folches furz darauf wirklich 
33 erfolgen ; da es. denn nach und nad) in drey Due 
> dbejbaͤnden, unter folgenden Titel, das Licht ges 
ſehen hat. en ot 
Yo HısrorRe MILITAIRE des Suiffes au 
fervice de la Zrame, ävec les pieges juftificativeg, : 
Dedicé a-S.A.S. Monfeigneur LEPRINCE DE 
ı„  Domses, Colonel generaldes Suiffes & Grifons. ' 
_ Gleich anfangs giebet der Herr Baron einen [hör 
, nen Abriß der Verfaffung der fehmwelzerifchen Nee . 
publik, der fage, und Befchaffenheit der Cantons, 
5 und des Zuftandes ihrer Bundesgenoffen. Sierauf 
x folget eine kurze Gefchichte derfelben von ihrem Um » 
ſſprunge bis auf das “Jahr 1450, weldye er mit. den 
J alleraͤchteſten Beweisthuͤmern beſtaͤrket. Alsdann 
2. erzählet er in chronologiſcher Ordnung die, zwiſchen 
x... Beantreich, und.der ſchweijzeriſchen Nation, errichtes 
ten Buͤndniſſe. Diefe allgemeine Begriffe führen 
ihn unvermerkt auf feinen Hauptvorwurf, welcher. 
die Gefchichte der fchmweigerifchen Trouppemiin franzes 
ſiſchen Dienften if. Er entwickelt. den Urſprung 
der Wuͤrde eines Colpnel» Generals der Schweiger 
0. and Öraubünder, die damit verknüpften Borrechte, 
das Verzeichniß und die Xhaten der‘ Fürften und 
Herren, welche dieſes vornehme Amt bekleidet haben. 
In den folgenden Kapiteln wird von der. Einrichtung 
der ſchweieriſchen Garde gehandelt ; tbeiter wird. 
7.7 »bie:dolge der Colonels, der Heutenant ⸗ Eolonels: und 
= Majors, diefes Negimenis erzaͤhlet; man ßndet die 
ren Mamen 


\ B 
N - x 
x 


"gehabt habe 


des gFreyherrn von Zurlauben. 533 
Nomen ber fämtlichen Lieutenant » Generale, Felb- 
marſchaͤlle, Brigabiers, Infpectoren der Infanterie 
u. ſ. w. melde ben dieſem Corps gedienerhaben, oder. . 


noch bienen; ein Verzeichniß; derer Regimenter, fo 
“ Eapitaine N fhmeizeräfchen Garde errichtet, oder. 


uftand be 


gen, die Vorrechte defielben, die Schlachten, Treffen, 


und Belagerungen, bey welchen e8 gegenwärtig gewer 


ſen. Noch wird ein Verzeichniß der Dfficierer - Ge⸗ 


nerale gegeben, welche bey den ſchweizeriſchen Troup⸗ 
pen gedienet haben, oder dienen, Die Kriegsgefhiche 


te der fehmeizerifehen, und graubuͤnder Regimenter, 


fo Anitzt in Frankreich find, wird erzähler, und, bie 
Folge Ihrer Colonels und Leutenant » Coloneld ange⸗ 
wiefen; und, damit bie Thaten der Tapferkeit, der - 
Treue, und der Ergebenfeit an Sranfreich, welche die. 


ſchweizeriſche Trouppen zu verfchlebenen Zeiten von 


> ..Gräubünder feit dem erften Buͤndniſſe errichtet Haben, 


obſchon fie in eine andere Verfaflung gebracht wor⸗ 
den, und giebt nicht weniger den kurzen Inhalt der 
Kriegshandlungen, woran fie Theil gehabt haben. 

Den Beſchluß des Werkes machen zwo Sachen, 
deren die eine nicht weniger betraͤchtlich iſt, als die 
en 23... andere, 


N r u — 


, ben Urſprung, und den gegenwaͤrtigen 

| generalen Compagnie der Schweizer 

und Graubünder, :die Hiftorifche Ordnung der Com⸗ 

: pagnien,. woraus das Regiment der ſchweizeriſchen 

. Garde, vom Anfange feiner Errichtung bis anige. . 
beftanden hat, die dabey vorgefallenen Veraͤnderun⸗ 


ſich Haben blicken laſſen, der Vergeſſenheit nicht übere 
- geben werden, thut der Herr Baron auch der übrigen. 
Regimenter Meldung, welche bie Schweizer und 
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534 Bekdiht des Sep. vonZurlanßen. 


. andere, Es werden die Namen, und die Wappen 
ber: vornehmften ſchweijzeriſchen Haͤuſer und Fami⸗ 
„lien beygebracht; und eine Sammlung derjenigen 


allein die Dienſte der ſchweizeriſchen Volker betreffen, 
nkgeheit, - Der Heer Berfaffer hat aug den. bes 


ſten Quellen geſchoͤpfet, und es fich felbft:zu einer be⸗ 


ſtaͤndigen Richtſchnur gemacht, nach den Originale 


fügen. zu arbeiten; ‚deren er eine große Anzahl ge- 


ſammlet hat Er führer am Rande alle Bücher und 
Handichriften „ aus welchen er gefchöpfet bat, - gar 
‚genau an, Man nimmt aus diefem Furzen Entwurf 
bes. ganzen Werkes gar leicht ab, wie wichtig folches 
ur wieviel Licht die ‚befondere Geſchichte Trank 
reichs und der Schweiz daraus empfange , und wie 


1 Befehle der. Ki doͤnige von Frankreich, welche eimig und 


— 


vielen Dank ing beſondere der Herr Baron von fein 


: nen $andesleuten und Mitgenoſſen dadurch verdie 
met habe. 


— ie Schrift des: Herrn Barons, wel⸗ e 1148 | 
"yon ver. föniglichen Akademie der Auffchriften- und . 


" ‚fhönen Wiffenfchaften den Preis erhalten, iſt gleich⸗ 


falls, wie gewöhnlich, dem. oͤffentlichen Abdeuc 


übergeben Orden, 
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ernennen 


Geſchichte 


des Herrn 
Larl von Secondat, 
— Freyherrn 


von der Brede und von Monteſquien, | 


weiland Praͤſidenten bes Parlements zu Vordedux, 
ber koniglichen franzöfifchen Akademie, und der koͤnigh. 
— und Seide Akademien der 
iſſe en und verſchiedener andern 
Nitgli Det FE! ige 


ſeiem unvergielchüchen Geiſte, und großen Ge 
lehrten hat nicht nur der ruhmvolle Hert vom 
Sei igmac *), fondern auch fein gelehrter Freund, 
per bochberuͤhmte Herr Präfivent von Maupertuis 
in dem dritten Theile der letzten Ausgabe ſeiner Wer⸗ 





‘te ein undergeßliches Ehrendenkmaa geſtifftet. Man 


lieſet. darinn eine umftändliche und beurcheilte Bes 
ſchreibung ‚ber Sebeusgefhichte, und der Verdienſte 
deſſelben welche ber Here Praͤſident, als eine Lobrede 


auf denfelben, in der Verſammlung ber Akademie 


‚den sten Junius 1755. abgelefen hat. ine Ehre, u 


. weiche fonft feinem en Mitgliede wieder 


- führer, 
“) ore kiftgrique.deMr: Ic Preidene.de — 
1755. 4, 


Pr 


B berühmte 


36; Gecſchichte 


| | fahret, deren aber en Mann um deflo wärbigee ge - 


ſchaͤtzet wurde, welcher fi über andere Menfchen 
won einer jeben “Nation fohoch Ginauf deſchwungen 


hat, daß die eine mich mehr Reche Hat, als die. . 


nn andere, ſich denfelben zuzueignen, fonderh er gleich . 
Jam Ye ganzen Welt gegeben geweſen zu fenn.fcheis 


Aus genelbeter Lobrede hat ber gleihfallg weit 
fo Profeflor Formey in feiner Nouvelle 
“ bibliarheque Germanique, Tom, XVIILP. 2. p. 3 34. 


einen Auszug gegeben. Und demfelben werde ich 


folgen, und etwas weniges hinzuſetzen. 

| Sein Geburstag iſt Der ig to Jaͤnner 1689. gewe⸗ 
fen, an welchem er auf feinen väterlichen freyherr⸗ 
lcchen Grbfchloffe von der Brede (de la Bréde) drey 
Meiten'von Borbeaur , an das. Weltliche gefeget 


wurde. : Sein Gefdjleche iſt eines der älteften ade⸗ 


- lichen Geſchlechter in Quienne. Doch, welches weit 


mehr iſt, und mit dieſem Anerlichen Vorrechte In 


3 


,., teine Vergleſchung kommt, er war mit dem wahren 
Adel des Beiftes gebohren, und erhoͤhte, ber einer 


Kinem Stande geniäßen Erziehung, denfelben täglich, 


Die Grundlage der vortrefflichſten —— | 


und Gaben feiner Seele ſieng fid) früßzeltig zu ent⸗ 


wideln an’, under nahm in den gründlichen und 


ſchonen Wifienfchaften fo ausnehmend zu, ‚daß ſich 


om. verfprechen Eonnte. Kaum hatte er dasjenige 
Alter, welches Gewohnheit und Rechte, als das zu 
Ehrenaͤmtern reife Alter, anfeßen, erreichet, ſo warb 


@® ben 24 Februar 1714. als Rath des Parlements zu’ 
Bondeanx eingeführet, und diefe Wuͤrde befieidere 7 
* * m 


- Yen Vaterland alle Vortheile und-.alle Ehre von | 


m 


IN 


des Herm Cari van Secondat. ——— 


mi ſolchem Rohme, und allgemeinem Benfalle, daß 
er etwas uͤber zween Jahre hernach, naͤmlich den 


dritten Julius 1716. zum Rechtspraͤſidenten (Pre- 


Adent a Mortier) deſſelben Parlements angeſtellet 


wurde. In demſelben Jahre nahm er auch in der 
neuerrichteten Akademie befagter Stadt, welche 
ihm große Verpflichtungen hat, einen Dias an. 

. Sein herrſchender Geſchmack an den Wiſſenſchaf⸗ 


een, und feine große Neigung, die vor das menſchli. 


che Geſchlecht angelegentlichiten Dinge zu unterfuchen, 


ee 


und in Ihrem, wahren Wefen zu Durchgründen, bewo⸗ 
gen ihn, ſich feines hohen obrigkeitlichen Amtes zu ent⸗ 


fhlagen. Cr. verfaufte denmach biefe Ehrenſtelle im 


Jahre 1706. und. überließ ſich num einzig und len 
+ "feinen gelehrten Befchäfftigungen, und ins befondere — 
- einem ernftlichen Nachdenken über bie großen nd 
wichtigen Vorwuͤrſe, welche er hernach in feinen " 


Merken abgehandelt hat, 
Im Jahre 1727. erhielt er eine Stelle ii ber 


feanzöfifchen Akademie: Seine 1721. bereits an das 

Acht getretene Lettres Perfanes, ein Werk, in weis 
em fo niel Geift und Kenntniß ber Menſchen als 
GFreyheit im Denken, und Unterſchied von den ange⸗ 
vvaomwenen Glaubenslehren herrſchet, hätten ihm bey⸗ 


‚nahe den Weg zu derſelben verſchloſſen. Die Kircho 


war ins befondere deswegen wider ihn aufgebracht. 


Doch, ihr Eifer konnte ſich in diefer Gefellfchaft bie 
Oberhand nicht erwerben, weiche vielmehe alle Hin⸗ 
‚derniffe aus dem Wege "räumte ‚ und es fih zut 


Ehre rechnete, ihn unter ihre wuͤrdigſten Mitglieder | 


sl en 


—R U Um 
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3538 BGeſchichte 
re  nrbifgte 3 Zelt.chat der Ser vor Ponte Ä 
eine Keife:in verſchiedene fremde Laͤnder, und zwar 
erſtlich nach Deutſchland, und ins beſondere nach Bien, 
allwo er mit dem Prinzen Eugenius von Savoven 
in eine befondere Verbindung trat. :: Bon Bien _' 
aus durchreffete er Ungarn, und hernach Italien, in 
welchem Sande ar zu Benebig den Örafen von Bons 
neval defuchte,; und ſech zu Rom’ aufhielte, allwo 
er, an dem Cardinal von Polignac einen geoßen 
Freund antraf. Seine Retfe gieng welter durch die 
Schweiz, und darauf laͤngſt des Rheins nach Holland, 
‚von twannen er, nach einigem Verbleib, nad) England 
Aberſchiffte allwo er dasjenige antraf, ‚Po ihm an 
Stof zu den großen Werken, mit weichen er ums 
gieng, noch etwan mangeln konnte. Nach Feines 
2. Rüdkunft in Frankrelch hielt er ſich zween Jahre 
auf feinen Landguͤtern auf, und 'verfertigte auf Den» 
ſelben die Confiderations fur la caufe des grundeurs . 
‚.%& de la decadance des Romains, welche im Jahre 
173. das Licht fahen. Die ungemein gute Aufnahme 
dieſes Werkes beftätigte ben Gntſchlutß bey ihm, 
- fein anderes Werk, L’esprie des loix ‚auszuarbeitet, . 
And A erfiien 1748. Ä 
Ä Der ‚Herr Präfldent von Manpertuie urthei⸗ 
7° Vet, daß in den gemeldeten dreyen vornehmſten Web 
keudes Herrn von Monteſquieu eine Arc der Staf⸗ 
fel wahrzunehmen fen. Das erſte malet den Men« 
ſchen in feinem Hauſe, oder auf feinen: Relfen, ab. 
Was zierte zeiget Die Menfchen, wie fie fh ine 
fellſchaften vereiniget befinden‘, und mie diefe Geſell. 
Kohten utſtehen, ſich —8 und wur | 
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des Herrn Carl von Secondat. sg": 
Dieſe beyden Werke fuͤhrten den Verfoſſer af 
ein dritses, dag wichtigſte unter allen denen, welche 
ein Weltweiſer unternehmen Eonpte, auf fein Wert}, 
Der Beift der Geſetze. Nicht, das. ich glaube, 
Fahrer dee Herr Präfident der berlinifchen Akademie , - 
fort, daß der. Herr von Monteſquieu, als er die 
perfianifche Briefe ſchrieb, ſich Diefe Art von Staffeln 
vorgefeget hatte; ſondern die Ordnung der Sache, 
und feine Denfungsare leiteten ihn dahin, Ein fols 
her Berftand, welcher fi) einen gewiffen Vorwurf 
feſt feßer, kann niche ben einem eingigen Theile 
eben bleiben; er wird durch) den Zufammenhaug, 
den jolcher mit ben übrigen bat, bingeriffen, um dag 
Banße zu erſchoͤpfen. Ohne viele Mühe, und viels 
- Teiche ſelbſt ohne eg zu merken, hält er In kinem Stus 
diren — Ordnung, welche die Natur in die 
Sache, fo er abhandelt, gelegt haat. 
Der Schluß des Urtheils, welches der Herr 
von Maupertuis über den Geiſt der Geſetze fäls 
let, ift folgender : Wenn das Werf des Seren 
. von Monteſquien eben nicht dasjenige Gebäude 
der Gefetzgebung iſt, weiches Die Menfchen am aller» 
gluͤcklichſten machen. würde, fo enthält es boch.alle : '- 
. . Materielien, ‚aus welchen biefes Schrgebäube müßte 
"> @ufgeführet: werben.; Von verfchiedenen iſt bereits -- 
dee Gebrauch darinn.gemacht; die andern ind date 
an enthalten; fie find barinn, nicht wie die Metalle . 
und koſtbaren Steine fich Inden Diinen finden, Ge | 
—und ba; und. mit fremben Stoffen vermenigets 
hier iſt alles ein, ‚alles iſt Edelgeſtein, ober Gold. 
‚Mas man daran ausfegen koͤnnte, mörhte eine 
—— u genaus 
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| nanere Ordnung ſeyn, welche aus allen der heilen 


ein Ganzes. hervorbrächte,. welche nicht einige außer 


ihrer Stelle glänzen dieße, welche fie alle dem Werke 


eigen ‚machte. - Doch alsdenn- würde es dasjenige 
vollkommene Gebäude der Gefeggebung ſeyn, tel 


— bes feines Menfchen Wert if. 


Sm Jahre 1747. erwählete bie koͤnigliche Yin 


Yernie der Wiſſenſchaften zu Berlin unfern Herrn 
von Wonteſquieu zu ihrem auspärtigen Mitgliede, 
Wie hoch er diefe Ehre. gefchäger, leget ber Brief - 
an den Tag, welchen er an den Herrn Profeflor 


Formey, uls Secretarius der Akademie, unter dem 


dritten Junius deffelben Jahres, deswegen gefchries 
ben, und welchen biefer a. a. O. S. 340, einge: 


; cket hat. Seine letzte Lebenszeit brachte er theils 
in der Stadt Bordeaur, theils auf feinen Landguͤ⸗ 


tern zu, und beſchloß biefelbe ben io Sebruar 1755. . 


Die Deutſchen und Hollaͤnder, welche vor an 
ern. Nationen auf die beträchtlichen Werke, wel⸗ 
he in fremden Sändern und Sprachen an das ticht 
£reten, aufmerkſam, und folche ihren Landsleuten 


in iprer Sprache befanne zu machen, bedacht find, 


. haben nicht ermangelt, Lieberfegungen. ber Werke 


Des Herrn von Monteſquieu an das Sicht zu ſtellen. 
In den meiften Zeitungen und Mlonatfchriften von 


einigem Werthe findet man auch Nachrichten, und 


Mecenfionen davon. Wie fehe ihm ſelber diejenige 


gefallen habe, welche Herr Sormey von dem Buche, 


Esprit ‚des loix, in der Bibliotheque impartiale 1751. u 


won hat, iſt wiederum aus feinem’ a. a. O. S. 351. 


2,1" Abger 


m 
D 
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Dr a, TOR , 
.des Herrn Carl von Secondat. 54 
abgedruekten Scheelhen an denſelben zu erſehen. 
An Gegnern und Critiken Hat es auch nicht gefehlet, 
und es find auch in Deutſchland verſchiedene derſel⸗ 
ben zum Vorſchein gefommen. Ich halte es aber - - 
- für unnöthig, ein Verzeichniß derfeiben zu fammien. 
- ‚ Eines. der widjtigften Werke dawider iſt unſtreitig 
. bes Herrn Durın. Refutation du livre de L’esprit 
: des loix en ce. qui. cöncerne le commeree & les 
* finances, 1749. Duodez drey Bände, . \ 
Es hat aber auch der Herr von Monteſquieu 
uͤberdem verſchiedene kleinere Aufſaͤtze durch die Preſſe 
gehen laſſen, als Obſervations fur des pierres, und 
Decouverte d’une plante aquatique, qui n'avoir 
pas encore et£ decrite, wovon man in der Biblio- 
theque 'raifonnde. Tom. XXXVIII. p. 159. ı61. 
Nachricht finder; In welchen Journal T. XXXVI., 
- 463. ihm audyfein verbientes Lob bengeleget wird. 
- Nicht weniger er auch einer der Verfaſſer des Siecle _ 
 literaire gemwefen, wovon er-mitben Herren Breffels, - 
Gontenelle, dem Abte Truͤblet, und dem Pan 
Caſſel gearbeiter Hat. Ich füge noch die Abfchil- 
derung, welche der Herr von Maupertuis von 
ſeiner Gemuͤths⸗ und !ebensart giebt, hinzu. 
Jederzeit zur Sanftmuth, und zur Belebtheit lge⸗ 
neigt, wendete er deu gefeßten Geiſt, mit welchem er 
- bie Dinge in. ber Muſe feines Zimmers. anfahe, auf 
. alles an, und behielt denfelben unter dem: &eräufche 
‚der Welt, und in den lebhafteften Gefellfchaften bey. 
Man fand allezeit mit allen Stimmen denſelbigen 


* 


wuͤrdiger, als in feinen Werken; einfältig,. neh, u 
— Er er") Te 
- , | . \ - | " 
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Mann, Selbſt ſchien er alsdenn noch verwunderns. 


wo ! 


542Geſchichte 
erhaben, nahm er ein, war er lehrreich, und helel-⸗· 
digte er niemals. Seine ſittſame, und freye Stellung 
kam mit feinem Umgange uͤberein; er war wohlge · 
bildeten Leibes; obſchon er ein Auge beynahe ganz 
‚verloren hatte, und das andere jederzeit ſehr ſchwach 
. gewefen.mar „merkte man doch ſolches nicht; ſeine 
Geſichtsbildung vereinbarte Me Sanftmuth und ein 
erhabenss. Weſen. Er war ziemlich nachlaͤßig in ſei⸗ 
‚nev Kleidung, und verachtete alles, was über. ‚bie 
Reinlichkoit gieng; er £feldete fich mit dem fchlechte- 
ſten Zeuge, und ließ folches nie mit Gold, oder Silber 
beſetzen. Eben biefelbige Einfalt war auf fehner Tar 
fel, und in dem Uebrigen feiner Haushaltung, unboßn- 
erachtet der Unkoſten, welche auf ſeine Reiſen gegan⸗ 
gen waren, feines Lebens in der großen Welt, und der 
Druckerkoſten feiner, Werke, hat er ſein mittelmäßle _ 
ges vaͤterliches Erbgut nicht angegriffen, aber auch 
ſolches nicht vermehren wollen, ohnerachtet aller Ge⸗ 
legenheiten, welche ſich ihm in einem Lande, und in 


einem Jahrhunderte darboten, worinn auch geriti⸗ 


gen Verdienſten ſo viele Wege des Gluͤckes offen ſte⸗ 
1... Er ſtarb, wie er gelebt hatte, ohne Stolz, und 
ohne Schwachheit, indent er. alle feine Pflichten nie 
ber größeften Geziemenheit beobachtete. 
2, Der Sohn des verftorbenen Herrn von Mon⸗ 
teſquieu, der Herr von Secondat, iſt gleichfalls 
ein in ben Wiſſenſchaften gründlich erfahrner Kerr, 
und Mitglied der Foniglichen Akademien zu Berlin, 
London, Nancy und Vordeaur, und nimmt die an 
bie Akademie zu Borbeaur eingefanbten Preisſchrif⸗ 
‚ten in Empfang. : Man hat von feiner Seder: 
6 7 Confi- 


. N 


des Herrn Eonrad von Secondat. 543 * 


Conſideraion⸗ ſur le Commerce & Ig navigation de 


‚ la grande Bretagne, traduites, de l’Anglois, 1750: 12, 


N 
} 


‘und Obferwationg ‘de phyfique "gt d häftoire natu- 
relle, 175% t2mo, ' rt 


y —** ee der ſchonen Bee Kar un und Ä 
en zu⸗Paris hat er den engliſchen Herrn 
in von Chöfterfeld zum wuͤrdigſten Nachfote 
‚.ger'erhalten. Gleichwie alles, was vpn ber Hand 
eines fo’ vornehmen Herrn, vortrefflichen Geiftes, und 
großen Vefdrderers der Wiffenfhaften herkommt, 
nicht anders, dis mit vieler Begierde gelefen wird, fo 
wird auch diefe Begierde mit einem ausnehmenden 
Vergn en Ka wenn man das Antwortsſchrei⸗ 
ben des Herrn Grafen art die Akademie liefer, wel-⸗ 
ches in des Herrn Profeſſors ME; von Joncourt 
Nouvelle bibliotheque Angloiſe Tom. U. Part. I. 


P 126 - 130. abgebrudie ſtehet. 


Da biefes ‚chen abgeſandt werben. poll, Afſhe 
ir, Peer Geſchichte des Herrn von Monteſquien 
auch ‚bereits von dem: Herrn Joh. Mart. Mey⸗ 


ling, in den Leben. und Schriften verſchiede⸗ 


ner, befonders auswärtiger Gelehrten, u, |. 
ausführlicher ſey beſchrieben worden. Wir glauben 


aober dennoch, daß unſern Leſern auch unſer er 


! 


Nnicht unangenehm ſeyn werde. 
| Da 27 7 ne 11. — 
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Geſchichte 


= a0 geievrichoen uſthach⸗ 


Schöffen*) und Rathsherrn der freyen Reichs⸗ 
ſtadt Frankfurt am Mayn, Königl. großbeitannifchen 
‚ Obpiftlieutenants, und der.göttingifchen Societaͤt 

der Wiſſenſchaften Diegliches, 


| KR Gelehrter fan in der gelehrten —8 | 


fo. fremde ſeyn, daß ihm der Liffenbachifche 


| Name nicht bekannt und verehrungswuͤrdig ſeyn 


— 


follte. Der ſelige Zacharias Conrad von Üffen⸗ 
bach, weiland Schoͤff und Rathsherr in feiner Bas 
cerſtadt, Frankfurt am Mayn, hat vornehmlich durch 
feeine unvergleichliche Buͤcherſammlung, weitlaͤuftigen 
Briefwechſel, und merkwuͤrdige Reiſen, zur Erhebung 
und unſterblichen Ausbreitung bes Ruhms beſſelben 


ein Vieles beygetragen. 


Die Sebensgefchiähte dieſes großen Gelehrien, 
‚welcher ſchon 1734. der Unterwelt durch den Tod ent⸗ 
riſſen worden, hat der berühmte Herr Schellhorn in 


latelniſcher Sprache herausgegeben, und eine deughe 


4) So ſchrelben wir nach des Grnfutitgen une 


den anderen Mundarten beißt es 
Sep Sqhepber, Schepen, Shape. 


. ' . 
— _ı_. Lt 


| 


de drn. Joh Sier. von Hafen, Pr. 


Beſchreibling derſelben findet ſich bey dem. erſten 
Theile feiner 1753. an das Licht getretenen merkwuͤr⸗ 


digen Neifen. Aber auch deſſen noch lebender. Herr 


gezogen. Und wir glauben daher, unſerm Werke 


‚eine den Leſern gar angenehme Jierde beyzuſeßen, 


wenn wir i nen, das Vornehmſte ſeiner Geſchichte 


‚vorlegen... 


= Druber, Johann Friedrich von Lffenbach, bat! , _ °- 
Pan cht iveniger fhon dorlängft die Aufmerkſamkeit 

und Hochachtung der Gelehrten, und vornehmlich der 
Verehrer der’ ſchoͤnen Wiſſenſchaſten und Kuͤnſte, zus 


Das Geſchlecht, aus welchem € er entfproffen. ni " 


- im dem deutſchen Leben feines Bruders *). als ein 
ſolches befchrieben, bas nicht aflein in der gelehrten 
Welt verſchiedene dieſes Namens aufmelfen Fans, 


adelichen Geſellſchaft zum Frauenſtein )in bee 
freyen Reichsſtadt Frankfurt am Mayn, In welche 


es vorlongſt aufgenommen, und bey dem Anfange des 


vorigen Jahrhunderte mit einem anſehnlichen Adels⸗ 
briefe von dem Kaiſer Rudolph dem andern be⸗ 


gnadiget worden. Es werden daſelbſt auch aus dem⸗ 


hſelben zwean um das Reich der Gelehrſamkeit hochver· 


biente Männer enaefühee, nämlich Peter Uffenbach 


und 


s. 
28 ein Ye germn Jo ‚Berabich iäliee Bar 


FVrantfuti am Day, | 
he J Bm 


ſchreibung des Kemer Zuſtandes ber Bun . 


a 


sie fich dutch ihre grünbliche Wiffenfhaft das Kür, · 
„ggetrecht in berfelben erwerben. haben, fondern Das  - 
Auch noch auf dem heutigen Tag blühet in: der hoch 


77346 Beh F 


und Joh Ehrifte oph von Uffenbach N 
"ein berühmter Medicus und Phoſtcus feiner —— 


ſtadt, welcher verſchiedene zur Arzneykunſt gehörige ' 


"Werke wieder auflegen laffen, und: überfeger bat; 
auch feines ehemaligen Sehrers in. Jtalten, Henr. 
u Saxonioͤ, Pantheum medicinae ſelectum daſelb 

1603. in Folio aus der Handfchrift' zuerft ang Licht 

‚gebracht, und aus dem Schatze feiner eigenen Or 

. "Tegıfanifeit und fangen Erfahrung viele betraͤchtliche 

Werke In Druck gegeben hat die den Beyfall der 


N 


| „ hofraths· Agent *) gemefen, welcher'ben Gelegenheit 
:trächtliche Werk, de excelfiffimo confilio Caefareo 


‚Kenner erhalten "haben. Dieſer iſt hochgraͤflich 
Yſenburg⸗Buͤdingiſcher Rath, auch kaiſerl. Keicyer 





r 


‚feiner. viermälfgen Verſendung nad) Wien, das be, 


imperiali aulico, vom kaiſerl. Reichshofrach, 


-1683. zuerſt herausgegeben, das man hernach, wegen 
"feines ausnehmenden Nuhens, zu zieren malen wie⸗ 
"ber aufgelegt hat. Diefer um feiner Väterſſode ſehr 
02 »verdiente Mann hatte ben feiner legten Ruͤckrei⸗ e von 


| : Wien das fonderbare Schikfal, Daß er in Linz ver⸗ 
2 ftorben , und dafelbft ein ſolches Grabmaal in einer 
Kirche bekommen, das feiner bis ans Ende geäußer · 


ten evangelifchen Religion offenbar wiberſoricht; 
mie ‚der. grundgelehrte hamburgiſche Theoloqus, 
Zope Ehriftoph Wolf * deutlich lee 

Bon 


- #) Von bepben kann bad Jöcherifehe Gelehrten⸗ 
exicon nachgefe ya We 


d 40u80 80 86 JJ.... 2 —377 


aysgelaffen. 
*3*) In Confpedhi ken tpifolicagıet. literariae 
maniu realer, Hamb, ar 2 R ICP, * 


HYDE TBIER Dan: Föcherichen dd. kerico 


som Ih h gatde. Wufenach — 


n Ran sie Norolern hei Herren vorigen 
ana ſich auch. in ainer Leichenpredigt des Kb - 
Dortor openens: einige Machukhten *). Dee 
Benßoater if geweſen Achilles, der Bater Joh. 
„Dalehugar vonLlffenbach, weicher.fich als Korps 
ſhert m feine, Vatecſtadt wohl verdient gemacht hat. 
‚Beine Ehellebſie war Anna Sibylle Wiayerin, 
And ‚opa dleſen Yalsern wunde unler ‚Gelehrte den - 
saten. May 1687. an das Sicht;der Welt gebracht. BE 
":.Aufinglich ward er thells won geſchickten Hacc- 
‚Irbresn » $hells von den Öffentlichen Lehrern des | 
.  Stadegpaynofil in. hen Gruͤnden der Willen - 
 sen,..iwie.audh,in.aflerlep angenehmen. und-nüglien .  « 
*- Künften unterrichtet. Darauf fehee er aber auf 
den ‚Moiverfitäfen Biken und. Halle feine Studien 
Fort. An erfterem Drte.flifftere: er eine befondeoe 
Freundſchaft ' mit dem nachmaligen hochfuͤrſtlich. | 
armſſtaͤdtiſchen ‚Herrn geheimen. Rach Wiegen; 
‚weiche er auch in einem feiner. Gedichte —* * on 
wine e unter ‚anpern ene: I 
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guet ſochte ihn fein ſeüger Khere: Beuta J 
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worgiüommene Reife mie ihin zu ungereßetth ;:unb - 


‚ „. Hm auf derfelben in Abzeichmuig aller: Mettiofirbig. 


7. :Müten behulſtich zu ſeyn. Nach ner kutzen Reife 
durch verfcdhiedene- ſehenswuͤrdige Oerter Deutſch⸗ 


Aundes *),und einem halbjaͤhrigen Verbleib zu 


Frankfurt, traten. die beyben Herren Bräber; den 
aichten des Wintermohäts- gemeldeten Jahres, ihre 


Meiſe nach Holland und Erigland gluͤcktich an ; "Be; 
fahen auf derſelben eine Menge nahmhafter Derret, 


ind beſuchten überall: Die beruͤhmteſten Gelehrten. 


Da dieſes eben diejenige Reiſe, welche nunmehr in 


EDrehen großen Detanbänden aus den Handſchriften 


98 fetigen Herrn Bruders, und mie Beyhilfeunfes 
Belehrien, umftändtich befchrieben herausgekommen 
iſt: ſo muͤſſen wir ung-entbrechen, ‘ung in eine tel. 


geee Beſchreibung derfelben einzulaſſen. Denn ke 


‚» Rüfebefchreibung. des: einen iſt zugleich als die deß 


zandern anzufehen. . Sie vollendeten: dieſelbe im Ak: 


‚fange. des Apeils ızır. - Wir wollen nur anmerken, \. 


daß, als er zu Amflerdam ıyıo. ein hollaͤndiſches 


Nachſpiel, Haß und Veid mit viele. Reizung 


 "anfgeführe gefehen hatte, hn fehkhen Gehtgeneit 


gegeben, bafielbige mit einigen Veränderungen zu 
überfeken, und hernachmals feinen herausgegebenen 
Gedichten einrücen zn laſſen. Bon dergleichen 


Albekfegumgen dürfte man ſehr wenige Erenipel-aufe · 


suweifen haben. Auf ber Ruͤckreiſe aus England 
batte er auch das Vergnuͤgen, ſeinen alten Freund, 
‚den Herrn Wieger, welcher ben durchlauchtigen 


9 Prinzen, | 


H S. das Beben Kines Hmwläruhend, asau.ft. 


W 


ı 
* 


esse, — PR nufentad Pr) 


 Fingel; Servo Span: Dani; bie 

poliert anzutneffen. 

iMachher pr unfer Gelehreer, FRI? 8 

nn "um ſich in den Rechtswiſſenſchaften feſter zu: ſetzen, 

xhin4. eng aufgehalten, - Cr. befreibet 

auf eine fcherzhafl ankinußige Weiſe In:einem; Ges 
dichte, wie er fake: Zeit *Dafeieft zugebracht *% 

Im ——— mb. that er wioderum mie 
Bee ern an und deſſen Gemählinn eine  ' -- 
Suftreife‘ durch beyde Niederlanden, —— gleich⸗ 
in belrbier —— erſorderlida 

Nachricht anpıtreffer: iſt 


Rach ſeintr Zarseflunfe. in. feine 


Vatentade 
brachte ber Heer. von Uffenbach feine Zeit in ei⸗ 
nar gelehrten Muſe zu. Leſen, Dichten, Zeichnen, 
Maſik, und * — Arbeiten wechſelten 
: „feine vergnuͤgende Beſchaͤfftigungen. An Umgonge 
mit Geiehrten fehlte es auch nicht **);- unter wel⸗ 
chen inbboſondere her: Herr Dector Kißner, und 
nachher big: Herren von. Lerßner, von Conti; 

voß Oehlnfchligger, un berigige Herr rglerungs« 
Dräfident von Loen waren, deſſen Selehrſamkeit 
‚Hui: dilligſt die groͤßte Hechachting aller ſeiner ge⸗ 
Iehiten Landsleute erworben hatte. Ja der Kerr: : 
von Uffenbach war ein Betdubige Mitglied ei 
ner gelehrten Geſellſchaft, weiche wöchemelich zw © 
— — ber Note und Kunſt otliche Abende . 
fünken..wißete,. und welche von ihren. Anmers 
Fuer re Een fowoßl, a nen 
Mm 3: gan > ® 


. ’ ENT Betr art | u u ” i 


* 





[VE ee. 1. \  SBeiReEn. 
gen onen inte gefamender; chef 
die Feder und der Pinfel anveritaurt worden.GEt 
fetzte ande feine heträchtliche, Sammlung sohn | 
buͤchern und‘ Malereyen beitänzäg.fort, Des-hade 
graͤflich Söwenftein,WerthenieherHeec Hofrath Höhe 
‚‚er;oiche banon-In feiner Kefühueitindg' Vs gem 


und ..« grankfurt am Wil; 8 
aaa. im Druck erſchlenen, S. 298, die Rachrich 
davon, daß ſie unter den ieriigen.. bet Prb 
vat · Bibeliotheken daſelbſt ſehr hoch zu ahhen ’fig; 
nd aus einer Sammlung ber allerrareften mache 
matlſchen und andern Kunſtbachern beſtehe; nobey 
fin koſtlhiares Cabinet in Malereyen, Handrifſen! 
und Kusſferſtichen · von den beruͤhaiteſten Meiltern | 
ganz mes Ansnehinenbed ‚hät; und dadurch noch 
ſchaͤtbarer wird, indem deſſen geſchickter Beſcher 
in allen ſchoͤnen Kuͤnſten un Wiſſenſchaften, ſelbſ 
ein großer Meiſter iſt, wie deſſen vortrefftiche Pro⸗ 
ben in der. Baukunſt, im Zeichen; im Doechfeki, im 
der Muſik, und in berhaud —R lun Ber⸗ 
durberung. zeigen. 
Es mied nicht nfuͤglich ſehn, eb beſſelben on 
10.08 ©. 145.146 ſogleich hier annıfüäen. Deſea 
Noßer Name ſchreibet er dom. unſerm Herru von 
Uffenbach, hegt ſchon einen weiten Umfang eines 
ihen eigenen Ruhms; Die; ſchoͤnen Kunſte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften ſtreiten gleichſam bey ihm um den Bet 
ug, weil er ciner jeden ergehen‘, and einer Wen 
Gbre macher. In der :Beurfihen Dichtkunſt, ins. 
Fordenfei derjenigen Veitung ho Ne ae ART —8 


—* 
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den hin Job gen von zuffenach * = “ 


J wider iſt; bewundert man “feine Eike und Ga . 
v ben; wie davon deffen Nachfolge Chriſti in eb 


N 


nem Kirchen. Jahrgang, welche 1726. hier gedruckt 
worden ; wie niche meniger.: deffen geſammlete 
VNebenarbeit in gebundenen Reden, bie 173... 


in Hamburg herausgefommen, fattfam zeugen. Se 


feiner‘, Schreibart hat er die Zaͤrtlichkeit mit dem; 


Nachdruck der Muſik aufs befte zu vereinigen ge⸗ 
wußt. Noch mehr feger auch dieſes in Verwunde- 


rung, daß er ben der Nachfolge Chrifti alle die‘ 


Kupferftihe, welche auf die ſonntaͤgliche Evangellen 


“Fehr felne Sinnbilder enthalten, nicht nne ſelbſt er⸗ 
funden, ſondern auch gezeichnet, und in Kupfer ges. 
ſtochen.Dieſer Herr -von uüffenbach hat auch 
einige Cantaten und Gedichte in italianiſcher Spra-⸗ 


verfertiget, welche man keinem Deutſchen zu⸗ 


trauen follte. Er befiger über dieſes eine ungemieine. 


a Kenniniß in der Mathematik, Phyſik, if, und andern , 


ſchoͤnen Wiffenfchaften. Seine eigene Erperimente,; 
und die-darüber gehaltene Tagebücher, wie nicht, 
weniger die Beſchreibungen von ſeinen gethanen 


Reiſen mit den dazu gefuͤgten Handriſſen werden. 


J 


die von ihm gemeldete Nachfolge Chriſti betrifft, 


dermaleins ndch der Nachwelt zeigen ‚was für eis | 
nen geſchickten und vortrofflichen Mann biefe Stadt 
an diefem Herrn von Uffenbach gehabt. 


So weit der Here Hofrath Muͤller. Was. 


ſo Ri ſolche auf herzoglich⸗ beaunfehmeiäifhen Befehl . 
In Octav 1726. gedrucdt worden. . Es bat-aber der, 
- Berühmte Herr, Verfafler, noch einige andere der | 
— —8 zu Zrotinmen 'unb bay er 
hoͤrigen 
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Belangend ſeine Gedichte, Davon iſt der vollſtaͤndige 


Titel dieſer Des Herrn "Job. Friedrich von 


x 
\ [ 


’ 


— 


Uffenhach gefammiere Nchenardeit in gebune, 
denen Reden, werinnen nebft einer poetiſchen 
"Anglegung des Sinnbildes Ceheris, des The⸗ 


banexs, verfehiedene moraliſche Schriften 


 Ausbefferung menfeblicher Sitten, enthalten, 


und nebft einer Vorrede von der Wuͤrde der. 
Binggedichte, mic deffen Benehmbaltung, am 
das Licht gefteller. Hamburg, 1733. in Octav. 


. ‚ein Alphabet, ohne Vorrede und Regiſter. Die ges 


— 
% 


bundene Zuſchriſt iR an Ihre koͤnigl. Majeſtaͤt 


“ ‘ 


von Pohlen. 


So viel wir wiſſen, iſt dee Kerr von Uffenbach 


ber erſte und einzige, welcher die lehrreiche Tabulam 


Ceoebetis in deutſche Derfe gebracht. Unter ben Lob⸗ 


und Gluͤckwuͤnſthungs⸗ Gedichten ift dasjenige merk, 


"würdig, fo den gten Sept. 1723. dem Kaiſer Carl 


/ 
% 


dem fechften glorwuͤrdig dey Bedächtniß, bey deffen 


jährliche m Kroͤnungsfeſte, uͤberreichet, und ge⸗ 


nehm gehalten worden; wie auch die Auslegung 


bdgrlgen. Inftrumenten ben ſich liegen, ſo er zu feinem. 
hnſonntaͤglichen Gebrauche auf dem Lande verfertigct. 


—— 


des Kupfertitels vor den erneuerten, und 1727. wie. 


ber aufgelegten. kaiſerl. Privilegien der Gtabt 
Frankfurt. Unter den Jonſchriften und kleinen 
Gedichten findet man verſchiedene ſinnreiche. Die 
Einggedichte endlich find in der deutſchen Sprache 


etwas Neues. Zur Probe mag die Ueherfegung der 


— 


bekannten Aufidſung der Frage yon der Heſellſtant | 
on 2 5 N Ba “ . J nu -, es . 


\“ 
; a 
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RER gone. Uni Pe 


des helle, leures.: ‚Loin.de.,rien: aire e, er: 
rem ric. dienen... . Sie, laufet ; 3 52 4 . 


Vergebens bild’ ich mir das hoͤchſte Wehen ein / 
— wi sch ſtill vor ihm in Ehrfurcht tuederfallen 5 
. Bub: nichte von biefentiteer, das und geiimdkich, Aallen 
Denn wer es ſchildern will, der muß es ſeiber ſevn. 


Daruntey ſiehet aber auch ſolgender Zuſa: © 


Wegtamdi Obnmacht doch vom —— | 
| - Ein ehrerbietig Nichtd mag. mohl das beſte ſeyn. 
Das weiß ich, daß es groß, ich aber viel zu klein, 
‚Und veydes shöricht feyrbie Antwort und das Trage ' h 


Odbſchon nun uͤbrigens einem zärtlich’ rein bichten⸗ 
"ven Sachſen alle Ausdruͤcke und Redensarten in 
dieſen Gedichten nicht nach feinem Geſchmacke ſeyn 

5 dürften: fo wird doch niemand dem vornehmen Ver⸗ 
faoſſer derſelben einen Rang unter den guten Dichten” u 
der neuern Zeit abſprechen wollen, 


Es war dos Jahr r714,,; in welchem: iha feine: 
- Waterftabt zur hochanfehntichen Würde eines Schoͤſ - 
"fen und Mathsheren erhob; weiche er noch igt mit. 

> augnefmenbern Rahme bekleidet. 

Non- euria ſenatorem ‚fell fenator curiam 

cohoneſtat. 0 


Zu ‚ Im gahee 1751. der igten May beefete 
= Die königliche Geſeliſchaft der Wiſſenſchaften zu Ar 
tingen auf’ eine fehr'auszelchnende Weiſe, ba fie ihn, 
bobſchon alle Stellen ‚bereits. befege maren, unter if - 
* “, ige der mecznachcen ciaſſ aufnahm. 2 


= 


\ 


Der⸗ Hier · von Uffenbach"Ieher im m — 


Stande, doch ohne Leibes⸗ Erben. 


In den moralifchei. Bedichten. des Seren 
Pröfiventen von, Loen findet ſich &i sau uf. 


elnes untee bar. Aufſchriſt: "der wahre Rubm, 


welches an. uufern Chelehrten geſchrieben if —* "und. 
deſſen wahren Ruhm. fehr ſchoͤn abfhiidert. : Es 
witd nicht mangenchin km, Selgenbes dereue bier 


lan: 
Dein Ram zeret Sf, und Du Dein Vaterlatt 
- Und beybe machen Dich und Deinen Ruhm bekannt, 


| Ich lobe nicht das Glück, das Dich vor andern hebet, 


\ Rah Deinen munsere Mitz der Deinen Beift belebet. 


— 


Ich lob nicht Deinen Vert der ſinnreich fließend, ſchoͤn 
"Noch Aller Kuͤnſte Staͤrk, die ſich hier laͤſſet ſehn. 


Ich lohe nicht die Huld der angenehmen Sitten 
Die faſt macht jebermann um Deine Freundſchaft bitten. 


Baer bewundernd ruͤhrt, iſt Dein beſcheidnet Geiſt 


Wenn Du, was Du nur thuſt, nur Kleinigkeiten heißt 
Der Tugendhoher Trieb geht nach Vollkommenheiten, 
Demuͤthig. und doch ſtark die Laſier zu beſtrriten. 


Sie Lelbſt iſt wider ſich mit Grofmuth — 
Und wird am zaͤrtlichſten duvch einen Fehl verlett; 
Sie haſſet ihrer Ruhm, und, um ihn zu verdienen, 


= Hat ihr noch nichts zu groß, noch treiflich gnug geftbierten. - . 


Ich fehe öfters auch’ fo, wie Dir hier: gethan 
.. Mich und mein eitles Thun mit ſtrengem Richken an. 
Auein/ ch ich Khwoͤre Dir, ich muß mich drüber ſchaͤnien, 


nd wollte gerne. Die. aur Deine Schler nehmen. 


Laudari a a laudato vito „ea demum vera 
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Get: 


des Herrn 


EN Eruſt Jable baſtie 


der Gottesgelahltheit Doctors und Alte eften 
ordentlichen Profeſſors, ber fönlgl, preußlſchen Aka⸗ 
dermi⸗ der Wiſſenſchaften/ wie auch der. lateiniſchen 


‚rei ar — zu Grankfunt 


"I er. 


er. 1 


nen: — blim Biere amier den mn 
| ‚taftin und: verdienteſten Theologen end ober⸗ 
g Shell quſchrelben; ſo Halter wir ung‘ Serien, 
‚daß mieten anderes Lorhelt: fallen, als welches ein! 
jeder andetet Gelehrter gioichfalis fäer. “Yn uflen‘ 
— derjenigen ¶ Weſſe nſchaften , welche einen- 
rten zieren, beftzet er eine ungemein? 
| * und ausgeſtreckte Geiehrſomkeit. ‚Aus? 
beſondere aber. hat er ſich in einer Art derfelben? 
x Beroorgesgan , welche ihni zu deſtd ‚größerem Ruhm! 
geeicher, je Tettenet, und’ je widriger zjuglei, bie? 
fie it: *,, ift üstger Seit der einsige, dei’ 
Öldicoptiebe Sprache fo vollſtaͤndig inne Bat, 
gis es möglich it, fie aus den noch äbeigen 
 Dentniähleen zu faſſen. Frankfurt hat in 
dieſem Stuͤcke an ihm eine e dierde, bie bisher 
it Di a “an ern 
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7 „wide nur Denſch· | 

landes, fondern $Eucopens, — Dieb iſt 
das — eines rechtk haffener ten Mannes 

‚in den g Sttingiftheni Seitungen von gelehrten 


. 1752. ©. 1089. 1099 *). Die Nach⸗ 


berndach, nähe Onbars, ols ker Merk; Hagen, 


\ und. unfeen. $efern angenehm ſeyn Pönnen. .. 
M Sein Vater war det in Gott ruhende hochbes j 
u eifmre koniglich preußifche Dberhofprebiger; Eon«‘ 


.. Aftorlal-und Kirchen. Karh, und Präfibent der So⸗ 


ierat⸗ der Wiſſeaſchaften Danie Eruſt Jablonf⸗ 
ki; deſſen Leben Herr’ Brucker im zwehten Zehend 


Mum. 3, beſchrieben hat, und bon dem 


r 


Oberhofprediger Sach - ausführlicher „16 


dem in: Den Non. af. eradı 17748. P.:167: ‚gethan 
Verlangen eine Gewüne. gefcheben wid. . Er; 


vn 3 die Welt im. Jahre bon In der garteften: 


inhheit faſſete er · die Anfangegruͤnde der menſchli⸗ 


en Erkenutniß mit: einer ungemeinen fit . 
‚Er äußerte früßzeitig einen muntern ah dar’ _ 


- 
. - 


L Herrn — 
am has. Sirht-geftellet werden ; ſo ba, obn⸗ —* | 


richten von feinem Lben ap Siheiften, fo uns — J 


trefflches Gedaͤchtniß und ein nachdenkendes un J 


theil. Sowoehl in dem Unterrichte zu Herſe als 


au in dem — 8 ——** — — 


ſnn den G der Wiſſenſchaſten wi: 


Aber andere Fines Mens Jedermann, der 






kannte, gewann ihn wegen N eines Eifere In Cable 
vun, und wagen feiner Dam —— | 





. * Bl 1751. © 175. | 
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des Hr. Paul Ernſt Jablonſki. 557 

gar ⸗ · en BR DEE ZELL N nt. \ ur 

ME Es war nicht ſchwer ju’ptophejeiben, daß er, 
wenn ihn Gott erhlelte, den Ruhm des Jablonſki. 

" Shen Namens nicht nur erhalten, ſondern auch ver⸗ 

mehren wre, 5.. 

Doch, genug von feiner erſten Jugend. Er harte 
.diefefbe kaum zurück geleget, als er die Unlverſitaͤt pe 


‘ ‘ 


ur 


. 
. 


Frankfurt an der Oder bezog, allwo er den Vorie⸗ 
"fingen des Strimefius, Becmann, und anderer 
- Berühmter Lehrer beywohnete, und fich in allen eil⸗ 


"nem Vortesgetehrten nüglichen Wiflenfchafteii feſt 
fehte *). Nachdem er. einige Jahre daſelbſt zuge⸗ 


qu werden, Won dieſem eriernete er insbefonbere 


bie coptiſche Sprache, mit dieſem hat er hernach. 
— mals‘ 


’ e 
. 
. ‘ - 


bracht „lehrte er nach Berkn zuruͤck, legte in der 
«Diff. de lingua Lycaonica 1714. eine vortreffliche 
:Pröobe feiner 'vorzügtich erworbenen: Gelehrſamkelt 
ab, und ward unter die koͤnigliche Kandidaten aufe 
genommen, Unter "denjenigen Lehrern, deren Are . 
eitang er ſich zu der Sprachwiſſenſchaſt bediente, 
bverdienet vornehmlich der große la Erose 'genennet . . 


2 ®), Euer sql, fgt en I Dr Buffet Kine 


on 


⸗ 
X 
. 


— 


Diff. de lingua Lycaon. 


Prinzen, me hactemus literas, quas vocant hutkanj- 


öres, pro ingenii modulo didicifle et excoluiſſe, ſed 
ita tamen, ve ipſius theologiae, tamquam principle - ". 
2. Audiorum partis, non oblänfcerer. °Perfutlus enım _ 
.,. Jenper fti,. idque hortatı etisn S. Bafiki, literis 
;.„. bumamioribus, fasras non mado. mirifice exomati, " \, 


„„yerum etiam,optimo more fuperfirui, atgue.illis cap 
undamento ‘suidam. berie recteque poſito, fecurs' ' 
is ‚Anmith . Möthten dergleichen Bepfotele vielen zum 
Beige der Nachfolge dienen!‘ | 


X 


N 


mar 


As daſdihte 
mols.b Andi. h, ‚ber genaueſten —— 
N N einen fleißigen a ne —** 
"gen; ‚movon ein Theil. in dem von dem Herrn Pro⸗ 
feſſor Uhlius ———— Thefaura, epift. la 
“ „Craziepo hefinbläch Wir wollen. feine eigene 
Wortẽ aus. ber. — des Remphoch herſetzen: 
‚„Ega geh me feuerioribus et fandipribus ſtudijs 
—— eis tprun tradiderim, likeris, tamen. hisge 
ei * quas tuo ‚hortatu, tuo dußu, ‚cup 
ichs. nor. mediöcri ardore traßare et ‚excolege . 
nei, koras non. nullas, fabcifivas,t tanto libeneigs 
indulgeo, quod ille memoriam tuae ‚Spnfue etudings 


— ‚inepndiffimäe, plyrimarum rerum, quas a te didich, 


‚et .gtü lifexarii., füauiffime. guondam. tecum xxagi 
sen yuare folent. »:- ... 

Als Eöniglicher Tandldat genoß Herr Daten | 
pe Vorrechtes, „welches biefe haben, dien Jahe 
auf kdnigliche Koſten ‚In freide Laͤnder zu ‚reifen. 
„Seine Reifen durch. Deusfchland, Holland, England 
"und Frankreich, waren. wirklich gelehete Neifen. 
Der weitläuftige Briefwechſel ſeines Herrn Vaters, 
‚und deſſen befanriter Ruhm, nicht weniger aber feine 
eigene Gefchkchiihteit und einnehmendes Wefen“ dfe 
ıneten ihm aberall Ben Zugang zu den Gefellfchaften 
der größeften Gelehrten.‘ &o viel es die Zeit nur 
zulleß, fand er, fich,in den beiten Bibliotheken ein, 
‚und bereicherte beinuhers.ous.den. feidenfhen,. orfor- 
biſchen und pariſiſchen ſeine cortiſche Gelehtfambleit. 
2a Loose ruͤhmet tr" der bremiſchen Bibliotheca 
‚hift. ‚Philol. theol..Clall. V. Fafc..IV. p. 748. 249. 


Sch Bienfien wei üms an Anabeiing * 


J 


des Sm. —— Iablonfti. „9, 


Pro En mei ex .mit eige —— ben, 
ihnj mitgethellet or Buch eins " 
Ku —2 — ‚des. ſechſten oder ſiebenten 
r huͤnderts, de. de len literarum graecarum, 
der orfordiſchen Bihllochek; ‚die Liturgia.Babi- 





:t. Gregoriii aus der leldenſchen ; verſchledene 


cher und (Epserpten .aus dem alten Teſtomente, 
apocryphiſchen Büchern , verfchiehegen. Homi- 
, und andern ‚ägnptifcben, Schriften; aus der 
ieriſchen; und Canpn jecionam aunuarum, aue 
königlichen pariſiſchen | 

X gluͤcklich vollendeten Keifen are unſer 
ehrter 17206 das Prebigeame zu Lehenberg in 
Mittelmark. Hier Tebte er, in. deſto größerer | 
ae it, je mehr Mufe ihm feine Amtsge 

uließen, um. feinen. Studien nahyahängte. 

I “wie: hätte. er. im Dunfeln bleiben Fönnen? 
: Borfehung. 409. Ihn gar bald. herpor. Ihro 
Igliche. Mojeftät trugen ihm 1721. die durch den 
) "des fel. Sriedri Si Siegfried. Ring erledige. 


ofeffion ber Ppllolögie auf, womit Die anßeror- . 


siche.-Profeffion der Theologie ‚.und.dgs dent⸗ 
Predigtamt..bey der reformirten Gemeine ver⸗ 
pfet wurden Er trat ſolche den 26ten des. Junius 
einer ‚Diebe, an, ‚de linguis facris, hebraica 
eragne, conjungendis ‚.umnb bekleidere folche «et» 


ı ela Jabr, da er die ordentliche Profeffiog der . 


‚logie erhief, in u Beide er. ben igten Sept. 1722. 
tat, ‚nach gehaltener Rede, de fti!o chealogico. 
Ka 1726, — Km des 


t 


u 
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akadeiniſche Kectorat ; welche Wuͤrde er im Jahre 
2735. wiehetum "beffefbere, hernach aber. jederzeit 
vWerbeten hat. Im Jahre 1741. wurde, da er kurz 
„juvor einen ſehr vorthellhaften Ruf nach Franecker 
erhalten hatte, ſolchen aber ausſchlagen mußte, (wie 
er denn auch bereits zuvor verſchiedene andere außc⸗· 
vwaͤrtige VBorſchlaͤge von der Hand gewieſen hatte,) 
von Ihro konigl. Majeſtuͤt die Verfuͤgung gemacht, 
daß er, auf fein’ Erſuchen, des Predigramts ent⸗ 
ſchlagen wurde, Er iſt ſchon vorlaͤngft ein Mieglird 
der preußiſchen Societaͤt der Wiſſenſchaftenz; und 
ſeine den Mifcellaneis derſelben eingeruͤckte Abhhand⸗ 
lungen ſetzen denſelben eine große Zierde bey. Auch 
hat ſich die latelnifche —— m Jena 1753. 
mit ih, als mit ihrem Ehrenmitgliede, verbunden. 
Was den’ Hausſtand des Heren Doctors. ja 
blonfti betrifft, fo lebet derfefbe ſeit vielen yaße 
. sen in einer vergrtügten Ehe mit der aͤlteſten Tochter ° 
des ehemaligen geheimen Raths Bergius zu Berlinz' 
aus dem Stamme der/beruͤhmten ‚Theologen und 
Hoſprediger dieſes Namens. Dieſe Epe. ift mie 
verſchiedenen Kindern geſegnet worden; deren eini— 
"ge noch am, Leben, andere aber bereits in die Ewig· 
keit abgegangen find. Der Alteſte Sohn, Her 
Johann Ernſt Jablonſki,/ hat es in den Wiflene 
ſchaften weit gebrucht, und 1752. eine feine Probe 
feiner Geſthicklichteit herausgegeben, weiche den 
Titel führer : "Specilegfi aninisduerfonum de cultu 
virtutum ſacrs apud: gentes profanus fpecimen; 
quo de ide dese eiusgbe- ſſerh inprimis'difierituf, 
Vrankſurt a. d Ober, 3 BDi Octa. du⸗ | 
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Dieß ſſt die kurze Beſchichte des vortrefſlichen 
Seren Jablenſki. Sein Charakter machet ihn 
überaus lebens, und verehrenewuͤrdig. "Seine auf⸗ 
I richtige Siebe zur Wahrheit, ungeheuchelte Gottes 
* furcht, Mäßigung, Verträglichkeit, Friedfertigkeit, 
Sanftmuth, Leutſeligkeit, Dienſtgefliſſenheit, und 
Beſcheidenheit bey allen ſeinen Vorzuͤgen * hat ei 
dermant laflen Fund werden (*). | 


Seine ſchoͤne Schriften wollen wir hun in drey 
‚Clöffen abtheilen, und In ber erften diejenigen, fo 
‚er einzeln und befonders herausgegeben bat, in der, 





Ucht gekommene Diſputationen, und In der dritten 


die, fo fremden Buͤchern und Sammlungen find 


a vngeriden worden, anzeigen. | 


|: 

—F Difquifito, de fingui Lycaoniea ad Ioeum Ah 
| XIV. ir. Berlin "1714. Quattı 6 B. Wolf und . 
Heumann haben in ihren Arbeiten über das neue 
„Teſtament bey der arigezeigten Stelle dieſe Schrift ' 
richt vergeſſen. In dem Journal des ſavans 1715. 
PL p. 322. und in andern gelehtten Nachrichten 


„— dei. Die Gelehrten hegen bauptfächlich zwo ver⸗ 
ſchiedne Meynungen von der lycaoniſchen Sprache, 


Einige ſehen ſie vor verwandt mit det gtiechlſchen. | 


| 
c6) Viti & angularis hurnänitatis, & egregiae dodkri: 
ne laude celeberrimi. Dieſes Lob wird ihm mit 
25 Yan, größten. Beibee beygelegt in den Now ad 
Erud. 1739: p. 
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zwenyten die von Andern unter feinem Votſitze ah vu. 


iſt der * nnhalt derſelben ruͤhmlich angezeiget wor⸗ u 
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und als einen befondern Dialekt derfelben an: An⸗ 
dere hingegen behaupten, daß fie eine, von der grie⸗ 
chiſchen ‘ganz verfchledne, Landesſprache geweſen ſey. 

WVieſer letzteren Meynung tritt Herr Jablonſki ben. 


Er. fuͤhret deswegen die Zeugniſſe der Alten an, zei⸗ 


get, daß Die afiarifchen Völker überhaupt:igre eigene 
ungriechifehe Mutterfpracdye gehabt haben, handelt. 


a. 


— u. _ 


darauf insbeſondere von der phrnglfchen, Indifchen, 


‚carifchen, Incifchen, pamphiliſchen, piſidiſchen, ma 


‚frandinifhen,. paphlagoniſchen, und galatiſchen 


ESprache, und fuchet endlich darzuthun, daß Die ly⸗ 


caoniſche und cappadociſche Sprache biefeibe fen, | 


und daß diefe urſpruͤnglich die alte affprifche fen, aber 


: 5. sgerfehledene Veränderungen erlitten babe, Dieſe 


Schrift ift auch in dem Novo thefauro philologicg,, 
welchen Haaſe und Iken herausgegeben haben, bes 
ih Ä | 

2. Difl. philol. de redemtore ftante füper pul- 


uerem ad Job. XIX, 25. relp. Cluud. Iob. Trinquand, 


Frankfurt an der Ober 1722. vie B. Die Worte, 


welche überfeget werden: Er, (der Goel,) wirdder 


Letzte Über dem Staube fteben, werden alfo er- 
klaͤret, daß ı) durch den Straub der verweſete $eib 


des Hiobs zu verftehen ſey; allwo beyläufig auch 


2 2Cor. 5, 1. das irrdiſche Haus diefer Huͤtte von 
der Welt ausgeleget wirb*). 2) Das Stehenüber 
— — N oo dem 
., Dieſe Erklaͤrumg, deren Wolf Feine Meldung 
thut, iſt wohl allen anderen vorzuziehen, inbem 
der Apoſtel ausdruͤcklich das irrdiſche Haus dieſer 
‚teren d. i. des ſterblichen Leibes, dem ewigen 
Bauſe in dem Bimmel entgegen fleller; ivie denn 


u 
N - 


dem Leibe wirb aus der, von den älteften Gries 
chen vielfältig erwähnten; Audios 'vexeiv, oder 
Beſchirmung der rodten Selber erläutert, 3) Daß ee 


gefagt werde dev Letzte über dem Staube zu fteben, 


dadurch wird der vollkommene Sieg bedeutet. ı Cor. 
15, 24.25. Hiob giebet alfo fein feftes Vertrauen 


von feiner. zukuͤnſtigen Auferftehung zu erfenfien, bey - 
welcher fein Erlöfer,. als über den Tod triumphirend, 


mfcheinen werde. . 2 

3. Progr. ad orat. inaug. 1722. fol, 1 B. 
Es wird darinn Fürzlich von der in Predigern erfor» 
yerlichen Beredſamkeit gehandelt. _ 


4. Exerc. hift. theol. de Neftorianifmo, et illa 


o primis Neftorianorum phrafı, ‚qua humanam Chri- 


Hi naturam templum diuinitatis vocare folebant, ., 


Berlin 1724. Octav. 7 B. Bon diefer Schrift hat 
er Here Conſiſtorialrath Rambach zu Magbe- 
urg eine deutfche Ueberfeßung geliefert, und dem 
veyten Theile feiner überfegten Geſchichte der Paͤb⸗ 
e bes Archibeld Bower vorgefeget. Her Jab⸗ 
onſti ee le „ wie befannt ift, den Reſto⸗ 
üs. Er 

en argen Käßer. Die Neftorianer, wie es dars 
ut, haben verfchiedene Redensarten, weldye den 


echtfinnigen anftößig fehienen,  gebrauchet, und hin · 


gen gute und unfchuldige Redensarten der Rechtſin⸗ 
gen verworfen, damit. fie den Apollinariſten defto 


ftiger begegnen möchten, Es ift falfch, daß fie. 
Ä Nn2 — von 


auch die Erde fo oft; als das Wohnhaus der Menſchen, 
betrachtet wird; und derſelben das ewige Wohn⸗ 
"Haus des Vaters im Himmel entgegen ſtehet. 


r 
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— 


aͤlt ihm für nichts weniger, als für die 


gr 


u 64.  Sefbice ia Fu | 
| von. der Seit ber Bereinigung bipde MNaturen in 


Chriſto unanſtaͤndige, und wider die heilige Schrift 


ſtreitende Dinge ſollten gelehrt haben. Es iſt nie 1 
‚ weniger falſch, daß fie nicht nur zwo ; Naturen, fone. 
dern aud) zwo Perfonen in Chrifts geglaubet haben: ' 


Was die Nedensart betrifft, daß fie die Gottheit 


Chriſti en Tempel ſeiner menſchlichen Natur zu nen⸗ 

nen pflegten, ſo iſt folche auch von rechtſi nnigen Vaͤ 
> mm gebraucht worden; fie Eomme audy mit det heil. 

Schrift überein, und kann auch, zum Theil, nicht oh⸗ 
ne Nutzen zur Erklaͤrung der Menſchwerdung Chri⸗ 


ſti angewandt werden; ja die Neſtorianer haben ſich 
derſelben nicht anders, als nach dem Sinn der recht 


i ſinnigen Kirche, bedienet. 


Hiewieder bekam Herr Jablonſri zween eg; 


‚tier, naͤmlich den ſel. Berger, welcher eine Rede 


herausgab unter der Aufſchrift: Neſtorianiſmus hae 


releos conuictus, und den itzigen Herrn Beneralfu: . 
.  „perintendenten Hofmann zu Wittenberg, in feiner 
. "3725. zu Leipzig gehaltenen Difp, an controuerfia Ne- 


ftoriana, olim : agitata, fuerit logomachia? *) Herr 


I. hingegen ſuchte in folgender Differtation , Dagje 


nige, ſo er behauptet, in ein näheres Sicht zu ſtellen. 
“5. Diff. hift. theol. de origine et fundamento 


ber des Heren Borfigers,. Prediger bey der neuen - 
friederichsftädtifchen ‚Gemeine zu Berlin). 1728. 


Quart. 5 B. Er erweiſet hierim zween Säge: 


Neſtorius Hat weder ſelbſt feine Lehren zuerſt aus⸗ 


gedacht, noch auch iſt er von ohrsefaͤhr auf die Mey⸗ 


| | nung, 
» Baal 1 3. anr [Er 


. * 


Neſtorianiſmi reſp. Frid. Guil. Iablonfki. (der Bru- 


a 


sem Pit Senf asien ei. E 


nung ‚te vertheidiget , "verfallen, fondern hat fi ie, 


als eine Sehre der morgenländifhen Schulen, von 
feinen Segrern empfangen, . 2. Der Grund diefer _ 


$ehre und. der Redatten, fo die Neſtorianer vor 


nehmlich nad) der ‘Zeit des Schifihatis Äntiocheni 
Miletiani angenommen haben, ift die Furcht vor dem 
Apollinsifmus gewefen, welcher den Orient meit 
und breit anſteckte, und‘ fie dahin gebracht hatte, 
daß fie, in Erklärung des Geheimniſſes der - Menfche 
merbung Chriſti, dergleichen Redarten ausfüchten, 
vodurch die Raͤnke ber Apollinariften eutdeckt, und 
ernichtet werden koͤnnten. 


Da, über auch der beruͤhmte la Croze unfern | 


Belegrten in einem, an ihn gefchriebenen, und dem. 
/ufaeo hift. philol. theol. vol. 1. P, I, p. 78..*) eins 
erücten, Briefe, wider den Herrn D. Hofmann 
ertheidigte, fand diefer nöthig hinwieterum heraus⸗ 


igeben: Defenfio differtationis de ‚sontrouerfia — 


eſtorians. Leipzig 1731. 
‚6. De indulgentiis pontificiorum ex- ecclefia 


»r reformationem rede et legitime ‚eiedis diſſert. 


1730. 58. Es ift feine zweyte erfölget. . In 


efer wird die wahre Lehre der römifchen Kirihe von =" 


m-Ablaß aus Ihren bewaͤhrteſten Schriſten deufe _ 
h vor Augen gelegel. 

“7. Oratio- funebris in obitum Sam. Sraumesın,. 
niuerfaria obitus die, pablico academige nomine 


bira. fol. 8 B. 1731. Sie ift mit dem afademi- 


en n Programms, und er ‚Epicediis zufammen,ges 


3 0000 beudk, 
e) ich, wie dort ve Reben der bremiſchen Sibüiethet 


Pa | 


l 


Bu 566. Eeſdidee v 9 
bdeuckt, und bbeſchrebbet das Leben und die Verdienſte 
des Serien Gottesgelehrten ohne Schuinte, aber 
„ierlich. 
0 REMPHAN, Aegyptiorum deus, ab Ifraelicis in 
deſerto cultus, nunc ex lingua et antiquitate aegy- 
ptiaoa erutus et illuſtratus. Frankfurt und beipig. 
1731. Octav. 7B. In dieſer gelehrten Abhandlung 
wird 1, der hebraͤiſche Tert des Propheten Amos 
wmit der Ueberfegung der LXX Dollmeiſcher, - wel’ 
che Stephanus benbehalten, verglichen; 2. barge 
than, daß die Sfraeliten dem Moloch und Remphah 
. in der Wüften wirklich einen äußerlichen feyerlichen : 
Dienſt bewieſen haben; 3. erwieſen, daß der Name 
 Psuda oder Baday nicht aus dem Hebräifhen m 
| entflanden fey, fondern vielmehr 4. Fsudd oder 
" Eouder eine ägnptifche Benennung fen, und den Koͤ⸗ 
nig des Himmels bedeute, mithin die Sonne Darune ' 
ter zu verftehen fen; welches fo ivohl aus der Stelle _ 
des Amos felbft, als auch) aus den ägnptifchen Alter: 
thuͤmern, mit einer gar feltnen Gelehrfamfeit bes 
ftaͤrket und erläutert wird. 9 Vergl. Ach erud. 
‚2730. P499 
9. De genuina et propria fi fi gnificatione Fe F 
— E in feipris N. T. exerc. theol. reſp. Job, 
IJ  Eraft 


6 es hat auch us, ‚der Here Prof. Sehroͤder zu 
Marpurg, ist. zu Groͤningen, eine DIN. —— | 
- ,° "de tabernaculo Maloch# et Bell lla dei Remphan. ad 
AB VIVI, 45. Er hehauptet noch mit Anderen, Rem 

Be fey ber Planet Saturnus. Es fiheinet ibm 

‚ aber des Hrn, D. Jablonſki Arbeit gar nicht bes‘ 
Tanne geweſen zu ſeyn. Fe 


ie Sm. Paco Zabtnfei Pr 


e Emf Pigilantius. 3. 4. B. dadıen bedeutet bey N 

. ben Griechen ein Teſtament. Die LXX haben es. 

| ‚in einer breiten Bedeutung. gebraudhe.. Im N. T. 
"hat. es jene feine eigene Bedeutung. Dieß wird er⸗ 

. soiefen 5. aus dem Öebrauche des Wortes, 2. Aus 
ber Beſchaffenheit desjenigen Raths und Willens 
: Gottes, welcher diaIncn genennet wird, 3: Aus 
Stellen des M. T. wo es nichts anders bedeuten kann. 
Hebr., 15. 16. Gal. 3, 15. 1 dor, ır, 27. 
4. Aus dem Begriffe der Erbſchaft, unter welchem 
dieſelbe Sache In der Schrift vorkommt, und - - 
aus der Einftimmung ber.alten Kirche. Einige Ein 
würfe werden gründlich widerlegt. Der Herr D. N 
Hofmann hat diefe Diff, billig angeprieſen ‚in Du 
einer Note zu Prırıı introd. inN.T. p. 8. S. auch 

Winkteri philologum. Ladantiana 5. p. 453. 


| 10. Deverbo otiofo, cuius ratio in iudicio di- 
uino reddenda eft ad Mattb. XII > 30. refp. Ephr. 
 Jrwing. 1734. aB. Das‘ enuo aeyoö⸗ wirds X. 

beſchrleben, vana fophiftica ratiocinatio, quam quis 
ſibi effingie arque excogitar, et excogitatam, veri- 
tati falutari, ſplendidiſſima ſua luce radianti, OPPO- | 
nit, ve ſub aliqua rationis vmbra et fpecie, fe ip | 
fum et alios, 2 veritate, quam odio habet, auertat, 
ficque fe ipfum et alios decipiat. Diefe Behr 
» bung ift fo wohl aus der. Sprachmwiflenfchaft, als _ : _ - 
„ aus dem Zweck der Rede Chrifti, deutlich bewieſen. 

“ „37. Diſſ. hift: theol. de baptifmo Ariarorum _ 
vererum in s, s. trinitatem refp. Job. Jav.-Schretberg. 

2734. 4 B. Da font die Kägertaufe vor gültig - 
Nn4 gehal- 
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halten inte, 6 haben doch die Yeliner von. herren 
—* aufs neue muͤſſen getauft werden, ‚Sie 
‘ haben ven. Täufling nur einmal eingetauchet. Allein 


- 
‘ 
{ 
— ma. — — 


hiefer Gebrauch ſcheinet die Urſache nicht: geweſen zu - 
fen; ; fie iſt vielmehr in den. ‚bey der Taufhande 


lung gebrauchten Worten zu ſuchen. Die Worte- 


‚ber Einfegung March 28, 19, find nicht, wie er 


hige Vnitarii vorgeben, verfaͤlſchet. Die Taufe im 


‚Namen Chrifti allein, welche.einige Rechtſinmigen 
re haben, kann aus der heil. Schrift nice - 
erwieſen erden. Gonft-haben alle Chriften, auch 


die Käger, und. felbft die Arlaner, mit Beybehaltung 
ber Worte der Einfegurg, im Namen des Baters, 


| J des Sohnes, und des heiligen Geiſtes, getauft. Die 


— 


Vandali abet in Spanien und Africa haben. Die For⸗ 


mel, alfo verändert x int Namen des Vaters,‘ 


durch den Sobn, in dem heiligen Beifte, ‚Diefe 


. Formel wird nach dem Sinn bet Arianer erlͤutert. 
und ihr Ungrund dargethan. nn, 
ı2. Diff; jtationes academicae Yun, a: terra 
Gofen, 1736. 13 B. Sie ſind vom Auguſt bis De⸗ 
cember 1735. — und hernach unter einem Ti 
tel zuſammenge 
Tagebuͤcher haben davon Nachticht gegeben. Tach 
Wreue Pruͤfung anderer Meynungen, zeiget der Herr 


octor, daß das Sand Goſen der Nomum Heracleo- 


politen nebſt der umliegenden Gegend begriffen habe, 
ind daß der Name Goſen nichts anders bedeute, alg 
Aeenpai Dergl Ada erud. 178. p. 330. 


2 


racht worden. Sehr viele gelehrte 


15. "Ti J 


des Sem. Bau ik Yastenffi: E73 


"13: Thefes cireulares®) ex 'theologia —— 


de creatione ex nihllo reß. chriſt Guftau Juft Sie. | 


gel. 1736.18 - 


14.. Diff. theol, ‚de peccato original } per human. 


rationis etiam gentilibus coghito. refp, Ludan. Ramm. 
1736.28 Es wi errbiefen, daß die Heiden 


ſo wohl vie zugerechnetes als angebohrne Erbſuͤnde, 


die Schuld und Strafe derſelben, und einen gewiſ⸗ 


fen Streit des Fleiſches wider den Geiſt , aus ‚dene Ä 


Lichte der Natur erkannt ‚haben, 


13. Diff, theol. de eognitione Chrifti fecun- · 


“ dum carnem. refp. Sam. Kopycki. 1737: 3%. Die 


Stelle 2 Cor; 5 , 15. wird erläutere.: -Chriftum 
im Fleiſche, d. i. perſoͤnlich in’ feinem Seben anf Era 


‘ den, gefannt haben, achtet Paulus vor eine geringe 


⸗ 


Sad; weil es weder zur Seligkeit nötig ift, noch 
auch in. ſich ſelbſt etwas dazu heytragen kann; ja 


Viele, welche ſich derſelben ruͤhmten, dadurch von F 
der ſeiigmachenden Erkenntniß des Heilandes entfer⸗ 


net blieben. Der Apoſtel ſchließet uͤbrlgens auch alle 


anbere blos flelfehliche Erkenntniß Ehriftt nicht aus, 


dergleichen bey den Gnofticis, und noch unter ben. .. 


Papiſten bey ihrem Reliquienſchahe anzutreffen, oder 


welche aus einer bloßen Wißbegierde entſtehet, ſich 


Pd 
J 


mit eiteln, unnoͤthigen und unerforſchlichen Dingen 


befehäfftiger, und mit Eigendünfel, Eigenttebe, Hochs 
wmuth u und d Zankſucht Br iſt. Mochten 
ns u die 


+ Bermige — Befehls: ſollten ade e Herren 


‚Reofefioren u Frankfurt, alle vierschn Tage, nach 
* — 58 diſputiren. nd die — ** 


— werden sirculares, oder periodieaf genennet. 


570 BGeſchichtte 
die Feinde ber allerheiligſten Religion ſich aus der⸗ 
gleichen Auslegungsfchriften wuͤrdiger Gottengelehre ' 


ten unferrichten wollen! Wie frech und ehöricht ſchrei⸗ 
bet Edelmann in feinem Moſes mit aufgedeck⸗ 


⸗ 


"> „tem Angefichte, sroepten Anblic S.83. Wellte 


doch felbit Paulus Chriſtum nach dem Fleiſche nicht 
mehr kennen? Was heißt das anders, als ſagen, Daß 
es ihm gleich viel gelte, ob die Umſtaͤnde, die von 
ihm erjaͤhlet werden, wahr wären oder nicht? 
6. Dil. periodica theol. hift. de reſurrectione 
carnis futura, ex fola reuelatione dei cognita. reſp. 
‘Car. Theod, Hain. 1737.18, Die Weifeften unter 
. ben Heiden haben Feine Auferftehung der Todten ers 
kannt, und fie iſt eine der chriſtlichen Religion eis 
gene Lehre. . 
27. Ingenua inNeftorianifamum inquifitio. Ex-. 
ercitatio praeliminaris I. de meritis Neftorii,. deque 
controuerfiae Neftoriange genuinis fontibus. refp. ': 


"Gar. Äug. Reinbardt. 1138. 4B. Da verſchiedene 


Studenten den Seren Doctor erſuchet hatten, daß 
ſie öffentlich unter ihm difputiren möchten, fo faflete 
er den Entſchluß feine ausführliche Unterfuchung bes 
- Meftortanifmus dazu herzugeben. Alten, es kam, 
wie in einen “Briefe, :fo in des feligen "Jordang Vie 
de Mr. La Croze befindlic) ift, (ftehet S. 238.) 
‚tin nouum, et minus praeuifum impedimentum da- 
zwiſchen. Ein vornehmer Geiftlicher nämlich tiech 
es freundfchaftlich ab, und rieth nielmehr an, das 
ganze Werk, mit dem raren Tractate bes. Derodon, 
.. . de füppofito, welchen Herr Jablonſti befiget,; zu- 
ſanmmen drucken zu laſſen. Es blieb alſo bey em Ä 
DE DEE vo .:.2tflen 


des Hrn. Paul Ernſt Jablonſti. gu 
m Difpufolion. In deefeihen wirb zugrſt bie 
chichte des Neſtorius kuͤrzlich ergählet, Darauf.nier« 

‘feine Berdienfte nach der Wohrheit heftimmet, 
Zeugen derfelben aufgeftellet, und von den Quel- 
des neftorlanifchen Streites gefanbeik, - ‚Er konn 
nlich bauptfächlich aus dem Reſtorius und ben 
ftorianern ſelbſt, nicht aber aus anderen alten Ge⸗ 
chefchreibern erkannt werben. en 
18. De @&EONNETZTIAL fcriptorum facron 
n, noui praecipue teflamenti, in 'rebus, quas - 
rrant-, "hiftaricis. reip: F Yanc. YSam.: Fin . 
8. 4. B. Rich. Simon. und Henr. Dods : - 
ell werden unbillig zw denjenigen gerechnet, weis - 
e die göttliche Eingebung der Apoftel, um biftorie - . 
e Dinge zu fihreiben, geläugnet haben, Es it 


er Gretü,. Clerici nnd. Verfei Meynung gemefen, - | 


elche Hier widerleget wird. Unter ben von ihnen 
ngeworfenen Widerfprächen der Evpangeliften.. une 
eſuchet der Herr Doctor insbefondere die Stellen; 

Batch. 27, & vergl. Apoſtelgeſch. I; 18: . nn 


19. Theſes theologicae circulares ad illuſtran-· 
am cunfeflionem ele&oris Brandenburgici glori- - 


fae et beatae memöriae, Ioannıs SıcısmwnDE, 


Ip. Ferg. Stofcb. 1738. anderth. B. Sie zielen. 
1 Vereinigung der, &usheraner ‚und Keformirten 
Ze rn ab, 

) RVaͤchſt denen, von Wolf Angefuͤhrten, verdlenen 

uber: diefe wichtige Stellen nachgeſehen zu werben 


der Engländer Dan. Score in feiner niew verfion . 
0f.St. Matthews Gospel, with fele&t. notes’ London, . 


1741. Ratblefs Theologe, 13, 2 St. Veunhoͤ⸗ 
fee in Nou, adt, fchol, Tom. Up, 


h 


[1m , vo. %”.. 
. x t 


I. \ 


| \ si: enhichte 


ab, Pe zeigen‘, wie wenig weni d der unter⸗ 

hied der Lehre beyder Partheyen ſey, von der Per⸗ 

ſon Chriſti, ‘von der Taufe, vom Abendmahl, und 

von ber Gnadenwahl Auf Befehl des Hofes im ind 
fe in das Deutſche Aberſetzet worden * . 

20. Bxerc. theol. de ſalſura ienis äeterni ad 

‚ Mars. IX, 49. refp. Frid. Wilb, Albertabl,‘ 1738. 


4 B. Die Schwierigfeit-diefer Stelle bewog den 
7. geoßen Scaliger, das Wort Sure in -wugia: zu 
veraͤndern; . welches aber billig verworfen wird. 


Gere J zeiget an, daß Ihm ehedem in den Sinn - 
: gekommen; an fatt aas zu lefen var **),; und für 
Ha} Dos 'xa) yag aus einigen Handſchriften anzu⸗ 
nehmen, .und bie Rede des Hellandes als eine Bes 
frafung "es unzeitigen Eifers der Juͤnger v. 38. 

anzufehen. :. Mit dem euer des Eifers wuͤrden fie 
he Amt nicht fuͤhren koͤnnen; fie müßten’ ſich viel- 
wehr als ein Salz der Erden berveifen.: Doch .er 
aͤßt diefe Muthmaßung gänzlich fahren; und ftlin, 


‚me. Denen ben, welche die: Worte, von. ber ewigen 


. "Höllenftcafe erflären. Er uͤberſetzet Mag, Lotus, 
::Der Heiland fi anfpielet auf das ſodomitiſche Salz, 
ünd den ünlergang Sodoms. Der Sinn Hi —* 


* Vesl 1ER. &.;: 8. , J wu 
ey Auf dieſe Beräuberung iſt auch der dar D. 
KRellinghaͤuſen gefallen, in der hamb. verm. Bibl. 

: 22.481.686. doch fo, daß er die Worte von den 

Höllenfirafen ausleger; daß dieſe kein Sbhnoyfer 
p die Soͤnde kant koͤnnten. I 


— 


des He. Paul Zabbnſtr 31. 
Sertlofen ganz in das hoͤlliſche Bewer fen gr. , 


rfen werben.” J. 


2 :De fatura Jadaeorum eomerfi one Muhr 
‚Rom. XI. refp, Job. Gabr.. Borzymowski,., 1738. 


B.,Es iird dargethan, daß der Apoſtel schflich Zu 


In einer. zufünftigen herrlichen allgemeinen Juden · 


ꝛkehrung rede. Vergl. des Herrn D. Human . 


rflärung des N. T. 7 Th. 533 S. 


22. De Iezabele, Thyatirenorum pſeudopro- 


heil ‚ ad. Apoc. H, ze, reſp. Job. Cbri iflopb. 


Sachfe , 1739: 4B. "Unter dem Nomen Jeſabel, 


werben: weder alle falfche Lehrer der thyatiriſchen J | 


Kirche überhaupt, noch auch eine heidniſche Pries 


ſterinn, angezeiget ; ſondern fie iſt eine Ehriftiun- - 


aus der Secte der Gnoſtiker, und vielleicht die un⸗ 
ter ihnen ſo ſehr geehrte Thetia geweſen. 


J 23. Orstio faecularis in memoriam repurgato- 


rum in Marchia ante ducentos annos feliciter ſa- 


crorum, publico academiae nomine habita, 1739 


‚fol 3 B. Der König befahl der Univerfi ieär, das 
— lutheriſche Jubilaͤum mit einer feyerli⸗ 
chen Nebe zu begehen. Diefe wurde unferm Ge 


lehrten, wegen - feiner befannten Mößigung. und. 


Woptredenheit , aufgetragen. Und in ber Afat, “7 


bie Ausdruͤcke feiner friebliebenden. Geſinnung en 


darinn, find uͤberqus reijend. Mir wollen eine kurze 


Sue daraus berſehen: „Dum vero mine gradum 
 profero, 


u 2 F Seien 9. Vrimoel Ertlrung dieſer Stelle 


kann man ſehen in deſſen Obſeru. miſcel. LE 
„P 2%. 46 3 


= N u re 
4 \ 


E Ce oo 


. Peofere) fpero, neminem veftram före, auditores, 
gui mihi » theologo eeclefiae euatigelico - refor- 
‚ matäe, vitio daturus fit, fi ad: incrementa refor- 


marionis Marchicae et id retulero, quod, fcepträ 


tenente Joanne Sigigmando, eledtore b. memoriae, 
diuim clementia noſtris etiam reformatis, in am: 
. »liflimis his terris, ſedes certas aſſignauerit, et 
religionis exercitium liberum et plenum inter fra- 
u tres indulferit. ‚Hofpitalitati huic ſua vtique non 


efuit 'merces. Nam. ctedite ‘mibi, auditores, 


àpſa illa aemulatio, que olim duos ecclefize euau- 

gelicae coetus, in diuerſas et ſententias et partes 

diſtraxit, ipfis, rem ita dirigente, et exrores 'ho-, 
minum in bonum vertente ‚Deo, non vnius boni 
‚fündus et origo exftiit. „ 


24. Thefes theologieae circulares, quibus be- 
-nuinus fenfus capiti IX. epiftolae ad Romanos 
‚modefte expenditur. Tefp. Sam. ‚Tbeopb; Riebe. 
1739. anderthalb B. Diefe- Säge fiheinen dem 
‚Seren D. Heumann, welcher: eine gar bedenkliche 
Erklärung dieſes Rapitels vor den Tag: gebracht hat; 
unbekannt geweſen zu ſeyn. Die. Meynung des 
Herrn J. geht bahin: Der Apoſtel rede von Der 
Erwählung, zur äußerlichen Gemeinfchaft der Kin 
he, und der Ausſchließung von derfelben, von der 
Bermerfung, nämlich der Juden, und Annehmung . 
der Heiden; und zwar dergeftalt,, da er uns auf 
Dasienige führe, nicht ſowohl was Gott frey ſtehet 
zu thun, fondern was er In der Ale oil, u und zu 
wollen fi ich erklaͤret J— 


a . ' " ur 
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des Hrn. Paul Ernſt Jablonſti. 5 
285. Diſp. period. prima de Henotico Zenonis. 
reſp. Ludou. Wilb. Weiſſ. 1739: 2 B. Es iſt iie 
‚'mals-eine zweyte darauf gefolget. In dieſer lleſte 
inan folgendes. Petrus Mongus, ein Eutychianer, 
hat dieſe bekannte Vereinigungsſchrift am meiſten 
ahgerathen. - Acacius, ber Patriarch zu Eonflantie 
nopel, weicher Damals rechtſinnig war, Hi der wahre 
Verfaſſer derſſelben. Zeno, der ſie unter feinem Na— 
men herausgegeben, iſt auch rechtfignig geweſen. Die 
Gelegenheiten dazu waren 1. die Uneinigkeiten de 
Gottesgelehrten von der Perſon und den Naturen 
Chriſti; 2. die ungemein üblen Folgen derfelben in der 
Kirche, und in gemeinem Wefen 3. Die Religionse 
bandlungen unter der vorigen Regierung, und 4. dee 
Kath des Mongus. — | 
26. De’regno millenario Gerinthi diſſ. L.refp  . 
\ Franc. Theopb. Grauer. 174.48. | 
+ 237. Di I. refp. Zudou. Sam. Noltenius 173% 
42, Dieb ift nur der Anfang eines Werkes, dee 
fen Vollendung ſehr zu münfchen ſtehet. Nach einer 
kurzgefaſſeten Nachricht vom Cerinthus, wird ange 
merket, daß der Prefbyter Cajus, der erfie gewefen 
fen, weicher dem Cerinthus die Meynung von einem 
irrdiſchen taufendjährigen Reiche zugefchrieben habe; 
wie er ihn denn auch für ben Berfafler dee dem Apo⸗ 
ſtel Johannes zugeſchriebenen Offenbarung ausge⸗ 
geben. Aus Ihm haben Dionyſius Alex. und Theo⸗ 
doretus das Ihrige geſchoͤpfet. Bonft find Feine an⸗ 
‚deren Schriftftellee des dritten Jahrhunderts, weh 
che feines Chiliaſmi Meldung thun. 5m vierten 
aber geſchiehet ſolches vom Auguſtinus und — 
ar us. 


— 
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dlus. Es iſt aber bie kehre, weiche dem Cerinchns: 
ugeſchrieben wird, von Denen Juden hergekommen, 


dieſem ſtimmen die alten Kirchenlehrer ſehr uͤberein. 


Mithin iſt ihre Lehre, und Die, ſo⸗dem Cerinttzus 
gugeſchrieben wird, im. Grunde eben dieſelbbe. Da 


indeſſen Cexinchus ; es mit den Ebioniten gehalten, 


ſeyn ließen, ſo iſt es gar nicht wahrſcheinlich, daß 


“er ihn angenommen habe. Und in der That, Alles, 


r & 
t u 


4 


welche ein taufendjähriges. Reid) bes Meſſias vor 
+ dem jüngften Serichte norgegeben haben, Und mit 


— dieſe aber den * Chiliaſmus ferne von ſich 


was von ſeinem Chiliaſmo vorgegeben wird, beruhet 

einzig und allein auf dem Zeugniß des Cajus. Dies 
ſer aber iſt, wie verſchiedene Alte und Neuere bereits 
erkannt haben, ein verdaͤchtiger JZeuge. Cerinthus 
war ein Gnoſtiker und hielt es mit den Lehrſoͤhen des 


* 


Carpocrates. Es iſt demnach nicht wahrſcheinlich, 


| 


daß er den Chilialmus gelehret habe, als welchen 
kein Önofllfer befennen fonnte, weil en fihinurfirads 


mwit ihren Sehrfägen ſtreitig iſt. 1. Das tauſendjaͤh⸗ 
rige Reich ſoll auf Erden ſeyn: dieſe Erde aber hiel⸗ 


ten die Gnoſtiker vor ein Gefaͤngniß der Seele, und 


vor ſo etwas boͤſes, daß fie glaubten, ſie ſey kein 


Werk Gottes, ſondern des boͤſen Geiſtes. 2. Die 


ſeligen Seelen ſollen zu dem Reiche aus dem Him- 
mel hernieder kommen: nach dem Lehrbegriffe dee 
Gnoſtiker war dieſes ohnmoͤglich. 3. Das tauſend⸗ 
jährige Reich feger die Auferſtehung ber Leiber vor· 
aus! Diele laͤugneten die Gnoſtiker gaͤnzlich. 4. Im 


tauſendjaͤhrigen Reiche ſollte man noch heiralhens 
nichte war ben Gnoſtikern ein groͤßrer Greuel. 
Yos Sn nn. J 2, . 
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des Orn. Paul Ernſt Jablonſti. 577 


. 28: Exerc. de morte tragica imperatoris Ana- 


4 
’ 


ftafıi Digori sefp. Job. Er. Iablonf ki. 1944 4B. 


Das Gedaͤchtniß des Gerechten foll billig im Segen 
erhalten. werden. Man hat fid) an dem Kaiſer 
Anaftafıns Dicorus verfündiget, daß man ihm nad) 
dem Tode einen fo üblen Namen gemacht hat. Er 
regierte zu Sonftantinopel vom “Jahre 491. bie sı8, 
"und iſt, nach den Zeugniffen glaubwürdiger Geſchicht⸗ 
ſchreiber, ein löblicher Regent geweſen. Gleichwohl 
foll ee ein Wiverfacher und Verfolger ber wahren 
Kirche gewefen ſeyn. Er foll die Evangelien ve - 
faͤlſchet haben. Allein diefe Laͤſterung hat Herr Wej⸗ 
feling in einer 1738. herausgegebenen Schrift wi 
Derieget *). Er foll en Manichäer, ein Futgchlas 
ner, ein Berfolger der Rechtgläubigen gewefen fenn, 
- Allein, diefe Ehre haben ihm die firengeren Recht 
. gläubigen blos deswegen angethan, weil er das He- 
noticon feines Borgängers Zenonis erhielt, und von 
allen Geiftlichen unterfchrieben willen wollte. Die 
Moͤnche haben ihm einen erſchrecklichen Tod ange⸗ 
dichtet. Er ſoll vom Blitze erſchlagen ſeyn. An—⸗ 
dere haben allerley wunderliche aherglaͤubiſche Um⸗ 
ſtaͤnde hinzugefuͤget. Allein, das Gegentheil erhel⸗ 
Jet aus dern uͤbereinſtimmenden Zeugniſſe Der beſten 

und oͤlteſten Geſchichtſchreiber, welche nichts davon 
. melden. Einige andere thun zwar deſſen Meldung, 
aber blos als aus einem ungewiſſen Geruͤchte, und 
‚bie, fo dieſem Geruͤchte Glauben beymeſſen, kom⸗ 
- men in Erzählung der Umſtaͤnde nicht uͤberein. gr | 
N 46iich 
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welche: ein taufendjähriges: 


3 ee 
Bug... Es iſt aber die Lehre, weiche dem Cexinthus 
zugeſchrieben wird, von denen Juden hergekommen, 
‚Reid) des Meſſias vor 
+ dem jüngffen Gerichte norgegeben haben. Und mit 

dieſem ffimmen die alten Kirchenlehrer ſehr überein. 


Mithin ift ihre Lehre, und bie, ſo dem Cerinthus 


dieſe aber den: jüdifchen. Chiliaſmus ferne. von ſich 
if es gar- nisht wahrſcheinlich, daß 


ſeyn ließen, ſo i 


“er ihn angenommen babe. Und in der That, Alles, 


was von feinem Chiliaſmo pergegeben wird, beruhet 
‚einzig und allein auf dem Zeugniß des Cajus. Die 
ſer aber ift,. wie verfchiedene Alte und Neuere bereits 
erkannt ‚haben, ein verdächtiger. Zeuge, . Cerinthus 
war ein. Gnoſtiker und hielt es mit den Sehrfägen des. 
Carpocrates. Es iſt demnad) nicht wahrfcheinlich, 
daß er ben-Chilialmus gelehret habe, als welchen. 

kein Önoftifer befennen Eonnte, :weil en ſchnurſtrache 

mit ihrer Sehrfägen ſtreitig iſt. 1. Das taufendjäe 


zige Reich fol auf Erden fenn: dieſe Erde aber hie 
ten die Gnoſtiker vor ein Gefängniß der Seele, und 


I vor ſo etwas boͤſes, daß fie glaubten, fie. ſey fein . 


Merk Gottes, fondern des böfen Geiſtes. 3. Die 
ſeligen Seele ſollen zu dent Reiche aus dem Him- 


mel hernieder kommen: nach dem Lehrbegriffe der 


Gnoſtiker war dieſes ohnmoͤglich. 3. Das tauſend⸗ 


jaͤhrige Reich ſetzet dis Auferſtehung ber Leiber vor: 


sus! dieſe laͤugneten die Gnoſtiker gaͤnzlich. 4. Im 


taufendjähtigen. Reiche ſollte man noch heirathen / 
nichts war ben Gnoſtikern ein groͤßrer Greueß. 
J W no us 28. ER 
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"  zugefährieben wird, im Grunde eben dieſelbe. Da, 
. . andeſſen Cexrinchus ‚e8- mit den Ebioniten gehalten, u 


u pm. ai ent Jablonſti 7‘ 


13 Bxere. de morte tragica imperatoris An- 


af Digori reſp. Job, Erz. Iabion]. ki. 1744 4D.:. 
Das Gedaͤchtniß des Gerechten foll billig im Segen 
‚erhalten werden. - Man hat fid) an dem Kaiſer 
Anaſtaſius Dicorus derſuͤndiget „, daß man ihm nad) 
bem-Tode’einen fo üblen Namen gemacht. hat. Ce 


‚regierte u Eonftantinopel vom Jahre 491. bie SE, | 


"amd if, nach den Zeugniffen glaubwürdiger Gefchichte - . 
ſchreiber, ein Löblicher Regent gewefen. Gleichwohl 
foll ee ein: Widerfacher und Berfolger der wahren 
Kirche gewefen ſeyn. Er fol die Evangelien ver - 

fälfher haben. Allein diefe täfterung hat Herr Weſ⸗ 
feling in einer 1738. herausgegebenen Schrift wi⸗ 


derleget *). Er ſoll ein Manichaͤer, ein Eutychia⸗ J 


ner, ein Verfolger der Rechtglaͤubigen gewefen fen, 
Allein, diefe Ehre haben ihm die ſtrengeren Recht» 
gläubigen bios deswegen angethan, weil er das He- 


noticon feines Vorgängers Zenonis erhielt, und von.  - 


allen Geiftlichen unterfchrieben wiſſen wollte, Die 
Moͤnche haben ihm einen erſchrecklichen Tod anges 
dichtet. Er ſoll vom Blitze erfchlagen feyn. Ans 
yere haben allerley wunderliche abergläubiihe Um» 

tände hinzugefügt. Allein, das Gegentheil erhel :' 
et aus Dem übereinflimmenden Zeugniffe der beften »-. 

nd aͤlteſten Geſchichtſchreiber, welche nichts davon 
nelden. - Einige andere thun zwar deffen Meldung, 
ber blos als aus einem ungewiſſen Gerüchte. und 
ie, fo dieſem Gerüchte Glauben beymeſſen, kom⸗ 
sen in ı Erzählung der Umftände nicht überein, Be 


.*) Vergl. 4 Th. 800 S. J 
Tre Gel. Europa X Theil. Oo 


E den Betrug ganz deutlic). 
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x tie an denen Orten, wo man -folches am allererſten 
vermuthen ſollte, finder man nichts bavon. Die 


gahze Erzählung hat ihren Grund in. einer;'von den 
. Mönchen vorgegebenen, Offenbarung, und verraͤth 


2. Di. periodica exhibehs fpieilegium biene 


\ - obferuationum de epiftola ſeripta Laodicea ad Co- 


da. W. 16. reſp. Franc. Theoph. Grauer. ı 746: 38, 
DBle wahre Leſart iſt, snv- ix Aasdarsiac. _ Diefer, auß 

+ $aobicen geſchriebene, Brief kann nicht ein Brief des 
Apoftels Pauli felbft gemefen feyn. “Denn er war | 


noch nle-zu Laodicea gewefen, wie aus Colaſſ. 2, f. 
‘ erhellet; mie aud) daher, daß diefer von taodicea 

. geichriebene "Brief nicht fange vor dem Brief Pauf 
an die Colaſſer muß gefchrieben geweſen ’feyn , und 
- zwar in der Gefangenfchaft Pauli zu Rom, etwan 
im Jahre 62, Paulus aber wenigſtens fünf Jahre 
vorher Im denen dortigen Gegenden feinen Fuß ge 
Habt hatte, Man kann mithin weder den Brief an 


Philemon, noch den erſten an Timotheum verftehen, 


noch auch den Brief an die Ephefer. Es ift au 
weder Johannes, noch ein anderer Apoftel, der Ber 
faſſer Diefes Briefes. Sondern es ift wahrſchein⸗ 
lich, daß ein folcher ‘Brief genregnet werde, weichen 


die Lehrer der Taodicenifcjen Gemeine an Die tefaffis 


ſchen Bifchöffe gefchrieben hatten. Cine Seete, tel. 
che die orientalifche Philofophie mit der chrifliichen 
Lehre in eins zu: ſchmelzen trachtete, breitete ſich in 
Phrygien ſtark aus, Verſchiedene benachbarte Ber. 
ſteher der Gemeine verſammleten fich zu faobicca, 
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des hrn. Paut Ernft Jablonfel. 579 - .- 
ib fatteten denen cofaffifchen Lehrern Bericht ad. 
Dieſe erachteten es für rathſam, an den Apoftel Paus 


Ius deshalben zu ſchreiben, und fandten den Epas 
phraß an ihn ab, um. ihm von Allem genauen Uns 


tereicht zu geben. Auf diefes Alles nun antwortet . 


der Apoftel in dem Briefe an die Colaſſer. Und da 
fun diefer, und ber aus Saodicea gefchriebene, ‘Brief 


— 


eine, und dieſelbe, Sache betrafen, fo will der Apoe 


ftel, daß diöfer in der colaffiihen, und jener. inder - . - 


jaodiceniſchen Gemeine folfe verlefen werden, naͤm⸗ 


lich in denen Kirchenverſammlungen, weiche nachher 


Synodi, oder Concilia, find genennet worden, Es bes 


zaf. aber die ganze Sache die Onoftifer ‚deren Leh⸗ 
‚en Der Apoftel verſchiedentlich verwirſt. Hierunter 
ft befonders ‚der. Dienfl der Engel merkwürdig, 
Folaff. 2, 18. Noch im vierten Jahrhunderte 
jaben fie in Phrygien "Bethäufer des Erzengels Min 
hael gehabt. Vergl. Berl. Bibl. 1B. ©. 447. *). 
*, Im jahre 1 
N — Die 


vperwundern, dag der Herr D. Heumann ©. 611. 


1. hat der Herr D. Zuth zu @e 
. herausgegeben: Epiftola ex Laodi 
cea in encyclica ad Ephefios adſeruata 8 iſt zu 


—2 


‚die wunderliche Meynung beranjosen, daß Paulus 


von einem Briefe, den er ſelbſe nach Laodicea ges 


ſchrieben, und welcher verloren gegangen ſey, rede. 


Er ſagt zwar mehr als zu oft, daß die Apoſtel man⸗ 
che Briefe geſchrieben, ſo verloren gegangen. Al⸗ 
lein er hat es nirgends jerviefen, und wird es auch 


nimmermehr beweifen konnen. Es iſt damit nicht 


ausgemacht, daß man eine Meynung, velut ex tri- 


E pode, falſch nennet. Im Gegenthei diefe, daß kin u 


offolifcher Brief verloren gegangen, bat unum⸗ 
liche Gründe vorher 


J 


8 Zu Bin 


u An. 


580°, Ertl. 
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z0. De, vleimis Pauli apa 1aboribus a B. 
Luca praetermifli diſſ. Lreip. Chrifl. Cockuvs. 1746, 


33, : cas hoͤret in der Geſchichte Pauli mit feir 


| ner Gefangenſchaft zu Rom auf. Aus biefer wurde 


er nad) zwey Jahren a. C: 63. befreyet, worauf er 


eine Reife durch Italien und Griechenland gethan, 
und auf derfelben den Brief an die Hebräer gefchrier - 


- 


Mit rRegiſter und Vorrede ein. Alph. 15 Bogen. 
| | 3% De .. 


ben‘ hat. Dieſer Brief kann mit Recht für” eine 
Epiſtola encyclica gehalten werden, welcher zwar erſt 


an die zu Jeruſalem und in Palaͤſtina gerichtet, her· 
nad ‚aber von diefen allen anbern iſt mitgetheilet 


worden.” Nach Spanien ift Paulus nicht gefoms 
. men, fondern aus Italien nach, Greta und Judaͤa 


gereifer , mb hat im Jahre 64. die Gemeinen in 


Palaͤſtina, Syrien und klein Afien beſuchet. Am 
Jahre ös.ift er nach Epheſus gefommen, und, nad)» 


der Apoſtel Johannes die aſiatiſchen Gemeinen noch 
nicht gelehret. In demſelben Jahre 65. iſt Paulus 


nach Macebonien gereiſet, und bat daſelbſt den er⸗ 


ſten Brief an Timotheum geſchrieben; von wannen 


er wieder nach Epheſus zuruͤckgekehret iſt. So weit 


gehet dieſe erſte Abhandlung. Die andere, zu welcher 


am Ende Hoffnung gemacht wird, iſt noch nicht an 


das Licht getreten, Vergl. Berl, Bibl. 13.168 S. 

. 31. Pantheon Aegyptiorum, fine de diis e0- 
rum, commentarius. Pars I. Francof. ad Viadr. 1750. 
Groß Octav. 23 B. Pars Il. er III. cum prolego- 
menis de religione er theologia Aegypuorum 1752. 


% 


dem er ſich ein wenig bafelbft aufgehalten, "hat Pa 
den Timotheus allda zuruͤck gelaffen. Damals harte 


J 


des Gem. Bau Er Jstnfe gi J 


33. De MemnoneG Sraecorum et Aegsptiorim, Bu 


asque celeberrima in Thebaide ſtatua, ſyntag- 
a tria cum Figuris aengis. Francof. ad V, 
3..*) Quart mit ber Zufchrift und Vorrede i9B. 


—* unnoͤthig feyn, die Auszuͤge und wohloer · 
te Lobeserhebungen bieſer beyden, durchaus mit 


s feltnen Gelehrſamkeit angefuͤllten, Werke, fo 


—* Journalen anzutreffen find, hier zu wieder« 


n; und unfer Urtheil ift für den ausgeſtreckten 
m des Hrn. D. Jablonfki viel zu gering. Vergl. 


Hrn, D. Winkler Philologumena Ladtantiana 


ı P..80. 82. 
33. inſtitutiones hiſtoriae Chrifianae antiquio- 


Feangof. ad V, 1754. Oetav. ein Alphabeth. 


u diefem ſchoͤnen Begriffe ver Kirchengeſchichte der 
n funfzehn Jahrhunderte, haben insbeſondere Die 
ingifcheit Anzeigen eine feine Nachricht gegeben. 
n82., Nach einigem gegründeten Lobe des Herrn 


faſſers, heißt es; „Wir koͤnnen nicht laͤugnen, 
wir viel Merkwuͤrdiges in dieſem Buche gefun⸗ 


Wir rechnen dahin nicht allein die beſondern 


— 


Oo 3 | Meh⸗ 


Bey Gelegenheit der Necenfion des Voyage d’Egy-- 


pfe et de Nubie par Mr. Frep. Lovis. NORDEN, 
wird in den götting. apa 1736. ©; 132. gt: 
meldet, daß barinn die fe 


ln der aͤgyptiſchen Alterthuͤmer, als der Ver⸗ 


der ſchoͤnen Abhandlung, ar Mersnone,, iſt, wuͤr⸗ 
de vermuthlich hier noch viel mehr. merlwuͤrdige Zu⸗ 


füge antreffen, als wir, | 


+ 


» 


r merkwuͤrdige Säule des 
Memnons, von andern Geiten, - als in Pocorks Rei⸗ 
Yen, und mit vielen Hieroglyphen auf, diefen Geiten, - 
abgezeichnet fey. Es wird hinzugeſetzt: Ein ſolcher 


3* — 


1 


32 ei 


gegen ,. die Herr J. bey Wiedenene Saci⸗ 
fragen der Kirchenhiſtorie angenommen: ſondern 


auch nicht wenig Begebenheiten, von denen man auch 
in den beiten Auszügen dieſer Wiffenfhaften ſonſt 
nichts finder. »_ Darauf werden von beyderled Art 
folgende Erempel gegeben, S. 17. daß bie Prephe⸗ 


- ten zur Zeit der Apoftel ſich zwar vornehmlich mit 


\ ı der Erklärung der prophetifchen Schriften des alten 


Teftamentes befchäfftiget, aber doch auch nifänftge 
"Dinge vorher verfündige. ©. 32. daß Simon 
Magus für einen Berläugner bes jüdiichen, ober fü. 


maritaniſchen Glaubens, nicht aber für, einen chrift» 


lichen Käger. zu halten. ©. 40. von der neronlanis 


ſtchen Ehriftenverfolgung, in Anfehung welcher er der 


Weynung des Herrn Walchs zu Jena beytritt. 
©. 43. daß Euſebius durch Die Indianer, denen 
Pomtaͤnus das Evangelkum verkuͤndiget, die Home⸗ 

riten im gluͤcklichen Arabien verſtehe. S. 57. daß 
die Diſciplina arcani den Kägern Ihren Urſprung zu 
danken habe. ©. 78. daß Älerander Severus kein 


— — — — — — > 


rechtglaͤubiger Chriſt, ſondern ein Gnoſtiker, gewe⸗ 


fen. G. 90. daß Paut von Samoſata, nicht ges 
rade zu, wie bie Sabellianer, das Geheimniß ber . 


heiligen, Dregeinigfeit angegriffen, fonbern ſich nur 


begnüget, die Gottheit Chriſti zu läugnen. S. 112. 


„von den politifchen Arianern, . welche nicht aus Ueber⸗ 
zeugung, fondern dem Hofe zu gefallen, ſich zu dies 
fee Seite Befennet. ©. 148. daß Neftorlus fein 
- Kläger geweſen. 


rec worden. u 185. do die Cheſſten "am 
Ä eligen 


d 


1 , + — im 


©. 176. baß Baradäus, der Stif· 
ter der jonebicifchen Kicche , mit. Baradato ſey ver⸗ 


Des. Bat EaeJablaft sn 
eh Arabien von einem jübifchen Beherrfiher, Da 
n, imfechften, und S. 240, im neunten Jahre, * 1 
dert, von einem’ chinefildben Rebellen , Bauhu, 
gone Verfolgung, erlitten. S. 272. daß man 


ageno völlig glauben könne, in Anfehung der 


713 


ge. wo Kaifer Friedrich, der erſte, gefterben? Er 
ehe naͤmlich durch Cilicien , Armenien, weil er⸗ 


‚abflammenden, Beherrſcher Kleinarmenien ge 


en. ©. 298; von dem Urſprung bet: Emporhe- 


g ber Hoftie bey der Meſſe. 


34. Infitutiones hiftorige Chriftianae recen- 


is. ibid. 1756. Octav. ein Alphabech. Dieſer J 


e Begriff der neuern Kirchengeſchichte begreift 


Merkwuͤrdigſte des ſechzehnten und ſiebenjeh⸗ 


Jahrhundetts. S. Verm. Abhandl. und 
ch. uͤber das Neueſte aus der Gelehrſamkeit, 
h. aig S. Goͤtting. Anz. 1756. Num. i26. 


Wie wollen. nun bie Kathederſchriften hinzufuͤ⸗ 
welche don ihren Verfaſſern unter ſeinem Vor. 
ſind vertheidiget worden, und woran er mithin, 


ugfiens infofern, Ancheil genommen.bat *), 


Dos 0 r.Dp 


) Sch halte es für Billiger, einem jeden das feine gu 


s wegen feiner bamaligen, aus armenifhem Se _ 


— 


laſſen, als dergleichen Diſſertationer anf die XRech⸗ 


nung ber Herrn Vorſitzer zu fehbeißen. Sefter® 
find: falche © geratben u fie. —— — 


und des Meimmens berfälien bey meittm’nüche wilcdig. - 
find. Sind ſie aber wohl geſchrieben fo verdienen _ 


auch die. Refpendenten, daß man ihnen Die Ehre 


\ 
‚N 


Su apon ©. 
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. Diſp. philol. moralis de Kaino et Hebele, 

imaginibus impiorum pioruinque, ad peticopam 

— Eu | N. Geneſ. 
davon gebe, es fen denn, daß man ganz juverläßig 


miehr ein Andrer, als der Vorfiger, Die Feder dazu 
hergegeben habe, Der felige Wolf begehet in feinen, 
Curis diefen Fehler zum öftern. Ein Erempel trifft 

man in des Heren D. Seumann EM. des N. F. 
33h. G. 537. an. Ich will ein Paar andere bin- 
uufuͤgen. ‚Tom, IV. p. 352. fihreibet er die Difp. de 
difceptatione et collocutione Michaelis cum diabolo; 


Leidae 1333. dem fel. Prof. Sabricius. zu, da fie‘ 


doch. ganz gewiß den Nefpondenten, Stephan Gor⸗ 


7,7. Don zum Verfaſſer bat. Und auf der eben daſelbſt 
unter dem Namen des Prof. Heyden angeführten 


“wie, daß ſie nur Autores heißen, nicht aber feyn. 
Und denn ift noch dabey zu wiſſen, ob nicht viel⸗ 


Pitl, de refufeitatione Mofis, Halae, 1723. nenriet ſich 


ra Refp. Herr. Rleinfchmid, den Verfaffer Wer 


aber der wahre Berfaffer derfelben fey, Fann.aus den 


. „Obfermatlohibus facris eines gemwiffen Gelehrten, in 
welchen fie mic abgedruckt ift, erjeben werden. Der 
Je Here Strodtmann hat auch in feiner Ueberein⸗ 
flimmung ber beurfchen Aihterthůmer mis den Bililis 
ſchen ©. 782. dem Herrn D. Gerdes die Diff. des 
OHrn. Prof. Rütkersfelder, in canticum Debarae, zu⸗ 
geſchrieben. Noch gröffer iſt der Fehler, da aus eis 


— 


| x ner Difpur. zwey gemacht, und die ane dein Morfiger; . 


bie andere dem Reſp. zugeſchrieben wird. Dergleis 
chen aus Wildeshauſen Bibliotheca Dif] Wolf an⸗ 
“merke. Tom.Il.p. 497. Ein anderes —8 — fins 
det man in bed Hrn. Reck. Albrecht Philopon. I. de 


doda et ludabili in ſtudlo exegetico ignerantia p. 4... 


“2. &o bat auch Herr D. Zeumann über Col. 1, 18. 
die Diſſ. des Heren Huſtti, de. Chrifto primogenito, 
unſerm Gelehrten, welchernur Vorſitzer, keineswe⸗ 
ges aber Verfaſſer derſelben, wie aus der Ausarbei⸗ 


J ‚tung felöft gnugſam zu erſehen iſt, zugeſchrieben. 


8 2 


P2 R “ r 
rn, 


des Hrn. Dauert Jablonſ f. Pe 


CGeneſ; IV, 1-14 iullaſttandatd. audt; Scapb. Arm We. 
* fenfeld, 1722.43, Der Berfoffer iſt Prediger re 
Eroffen geworden, rathdem ihm zuvor die Wuͤrde ri⸗· 
nes Magiſters der Philoſophie war ertheilet worden. 


2. Diſſ. de infufficientia facramentorum in ver 
teri, et fufficiengia facrifici Chriſti in nono tefta- 
. mento, ex loco Pf XL, 7. aud. Rud. Gothofr.. 
Goelike nachmaligem Rector zu Kuͤſtrin, 1725; 2 2 B. oo: 


3. KPIZIE theol. philol.’de non eonfundendir 
BI NND 77 Ieamanutın fofi ione aurium di- 
vinitus facta, cum IN IST 7A desworumn, perfo- 
ratione autisherili, auf. Gabr. Wal]. 1727. 6B.).. 
4. Diſſ. :theol. de Lhrifto primogenito, R aud.. 
Andi. Husztinus, 1728. 5®, **), 


. Diſ. cheol. ‘de inauguratione pontiſee N. 
“ Teitamenti, aud. Alich. Kowats, 1730. 4B. 
"6. Diff. theol. de ſenſu vocis — in ſ. Iite- 
2 is, et de charaderibus Ipiricus fchifmatici, au’ 
. Georg. Ludov. Noltenias, 1733. 5 B. Die 
Schrift .ift fehe wohl gerathen. Der Verfofler 
- wär ein Sohn des beruͤhmten SHofpredigers, Joh. 
Arn. Noltenius. Er bat fid) auch durch eine 
ſchoͤne Sehrift, von dem leben ber Olympia Fuluia‘ . 
..: 8 0:5 = Morata, 
0 " Diefe Materie bat der. Herr D Vriemoet -vors 
u trefflich erfläret in Obf. mife. L. I. c. IN, Auch 
W be fich eine ſchoͤne Abhandlung, darüber in des. 
fel. D. Iten Diff. phil.. theol. ’ 
*) Er bat auch zu Frankfurt Besaudgegeben : Bike, 
u zia trium celebrium in Tranfyluania Gymusfiorum, 
- 170: Dukrt, . , 
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 Morate . P er erſtlich unter bem v· hhe des et u 


Prof. Dithmar vertheidiger, hernach aber ver⸗ 
"mehr herausgegeben bat, befannt gemacht, und iſt 
fehr jung als. Pröfeffer. an: dem. joachimsthaliſchen 


Gymnaſio verftorben. . Hier giebt er mit einer ſehr | 


guten Einſicht den währen Begriff der Kägeren, 
und die rechten Kennzeichen des Geiſtes der Tren⸗ 


‚nung. Wie mandyer Eiferer für feinen vermenn. - | 


: ten rechlen Glauben ift, nach deſſen richtigen Be⸗ 


ſchreibungen, ein Käger! und wie mancher vermeyn⸗ 


vn Rügen nichts weniger, als dieſes! 


"7 - Diff de metempfychofi Pharifaeoram , et 
num illa ex ſcriptura noui teftamenti adftrui poifi it, 
auct. Ludou. Ramm. 1735. 4 DB. : Dieß ift gleich» 


Falls eine ſchoͤne Probeſchrift. Der Herr Verfaſſer 


iſt anlto Pöniglicher Hofprediger zu Berlin. Er 


zeiget ) aus verfshlebenen Gründen, wie unmahr« 
ſcheinlich es fen, daß die Phariſaͤer eine Seelen- 
wanderung geglaubet haben.Denn es iſt gewiß, 


daß fie x. im Gegentheil Strafen und Belohnungen 


nach diefem $eben, 2. eine Auferſtehung bes Seibes, 
‚ welche in.ber Bereinigung beflelben mit feiner eige- 


‚ nen Seele brftehe, gelehret haben. 3. Matth. 22. 
22. u, f. diſputiret Chriſtus wider die Saducäer- 


nach ben Sehrfägen der Pharifäer. Vergl. Luc. 20,39. 
4. Paulus war gleicher Meynung mit den Pharifäeen, 
Apoſt. Geſch. 10. 13. 24. 26. Hierauf werden 
O) die Einwuͤrfe geſchickt beantwortet. und zwar 


9 2 nr und > aldnsent, 
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2. das Zeugniß Joſenhi, 2. Matth. 6,14 % Job. . 


des Hm Paucrt % —XR Pr 


B ⸗ 


Sämofaeeni epiſcopi Antiocheni; doqrinam. quct. 
Car. Collins... 1736. 4 B. Auch dieſe Schrift ve 


8. Diſſ. hift, thedl. gshibens genuinam Paul _ | 


dienet billig Anmerkung. Denn ber Herr Verfaſſer, | 
‚ .. - welcher hernach Prediger in Preuflen geworden. if, —— 


etzet die Hauptirrthuͤmer des Paulus von Samofhra 
In ihr gehörigen, Sicht, und zeiget die Uebereinfunft: 
derſelben mit andern. Kaͤzereyen, und us den ben, | 
‚tigen Socinianern in En gland. | ?\ 


. 9. Diff: theol. de conſilũs eua eligis ſen per· 
| fedionis, au&. Sam.’ Io. Ern. wangel 1736. 3,3. " 
Und. auch diefe Schrift — — fich ſehr wohl leſen. 
Der Herr Verfaſſer, itziger rediger zu Lunau in der 
"Mark Brandenburg, handelt zwar eine befannte. 
Materie ab; allein er zeiget gar deutlich ben Ur⸗ 
-  fprung, und die wahre Befchaffenheit, wie auch den, 
. Ungrund der, von der rdmiſchen Kirche vertheidigten, 
evangeliſchen Rathſchlaͤge. Er zeiget anbey eine. 
feine Beleſenheit in den Schriften der vornehmſten 
en ber römifchen, und proteftantifihen‘ 
irche. 


io. Diſſ exeg. hiſt. de finapi parobolicg, lg. 
ſtrans paraholam, Mateb, AI, 31. 32 zug. Franc. | 
Inꝛe Liszniag. 17736. 5B. J 


11. Diff. hiſt. et theol. de beeleũse ayniren 
ſis tempore. lohannis apoſtoli exſiſtentia ad Apor. 


.” Jun. HI, 18. occaſione Epiphan. baeref, LI. S. 33. 
u "refp.. Ferd, Su. 1739. 3 DB. *). 
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Es folgen nun die ‚Schriften bes Seren Dort. 
ee ſo in anderer Gelehrten Sammlungen 


and Werken befindlich find. in 


"r "Epiftola de Anubide Aegyptiorym. Den ’ 
- Here. Prof. J. G. Michaelis zu Halle hat fie 
feinen 1738. herausgegebenen Ohſeruationibus ſa⸗ 
oris vorgeſetzet. 

2. Annotationes in Eratofthenis caiaogen IE» 
gum Thebaeorum, ſtehet i in der Chronologie facree, 
de Mr: des VıcnoLes. Tom. IL p. 135. Vergl. 
Nou. act. erud. 1739. p. 606. 


"3. Specimen nouae intespretationis cabulae 
Bembinae, vel vti communius vocatur, Ihacae, in. 


‚ Ben.Mifcellaneis Berolinenfibus, Tom. VI, claff. I. 
P. 139. ). Tom, VIL.p. 373. + Die berühmte 
' Tabula Ifaca ffellet, nad des Herrn J. Auslegung, 
die Folge und Ordnung der Agprifigen Feſte bes, 


‚ganzen, Jehres vor. en 


4. Comment. de diebus aegyptiacis in verufto. 


= calendario Romano cgmrmemoratis, ibid. T. VII. » 
P. 406. 


5. Lä vie & de Mr. ta Crpze par | Mr. lornast, 


- und vornehmlich der Thefaurus epiftolicus ka Cro- 


zianns enthalten verfchiebene und fehr beträchtliche - 


| Briefe, und Anmerkungen beffelben > J 


6. Eine 


\ *) Sm Journal Üiteraice d’Alleinagne Tor, MH: Pl; 


42. wo dieſes recenſiret wird; ſtehet der Druck⸗ 
“Eike er Zablonſ ki. BER 
7 ©. ;. €. Noua ada erüd, 1743. p dog 


In * 
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des ur, 1 Paul Erf aßlnfe. 589° 


6. Eine Anmerkung vom Lande Pathros finder | 
“main in "Joh. Jacob Schmids blbliſchem ‚Geo | 


Seaphus. S. 552. 


7. Da die Herren Proſeſſoren zu Frankfurt an 
der Oder auf föniglichen Befehl dem berliniſchen 


Intelligen;bogen einen · gelehrten Artikel an zuhangen 


J 


verpflichtet. wurden, hat Herr J. verſchiedene Auf ⸗· 


ſaͤtze dazu ‚hergegeben-; wovon uns. bie von der 
Ofterfeyer, ‚von der. Geburt: des Heilandes, 


und von einigen unbekannten Heiligen, deren 
Gedaͤchtniß in der romiſchen Rirche am ıyten 


Jaͤnner jährlich gefeyert wird, bekaumt gewer 
den ſind. Es wäre: wohl.zu "wänfden , daß den 
gleichen aus.einer fo. gelehrten Geber gefloffene Ab: 


Ä Handlungen, denen Papieren, welche denen Hoͤkern 


zum Crbrbeil. anheim.fallen, entriffen, und in einer 
‚befondern Sammlung Herausgegeben würden. Wie 
haben die legtgemeldete bey der Hand, und finden 


fotche überaus Iefenswätbig. In dem Breuiario ' 
| . XIX. Ian. Mari, Marthae, " 

Andifacis er Abachum martyrumi In bein Mar⸗ 
ryrologið paradieren diefe Heiligen folgender geſtalt: 


Romano ſtehet: 


D. XIX: Ian. Romae via Cornelia , fanftorum 


- martyram; Mari} et Marthde conjugum-et Rlioruni 
 Aulifacis er Abachum , nobilium Rerfarutn ,-" Qui Ze 


Romam temmporibus Claudii principis ad orationem ' 


vdenerant. Herr J. entdecket das Falſche und Th 


dichte dieſes Vorgebens, und zeiget, daß dieſe ver⸗ 


— 
v 


N, 


mennte Heiligen nichts anders‘, als blinde abgoͤttk. ”„ 


ſche Heyden · ſeyn; nämlich der römifche:Selbpere ° 
Marius ‚mie feine Concubine Martha, bee. 


jenem 


un erh . 
9 jenen übertvunbene König Teutobochus, und ſonſt 
ein verſtuͤmmeltes Wort, oder Neme. 

8. Cogitationes de Lacedaemonicrüm cum lu- 
daeis cognatione.ad locum r Maccah. XII, 7..21. 
in den von dem fel, Iken herausgegebenen Symbo- 

“ lis.literariis, Tom. I. P. 3. Pr 241. 
.9. De Alexandre Seuero, imp. ‚Romano, Chr#- 





ſtianorum ſaeris per Gnoſticos imtiato. In den | 


Na. mifc. Lipf.. Vol. IV. P. J. p. 56. 

10. Obſeruatio de Athor, humiue Aegyptio⸗ 
sam vererum, quod Graeci Venertem iiterpre- 
tantur. Ebendaſ. Vol, VI. P. I. p.47... * 

I. Obſeruatio de Plita, priſcorum Aegyptio- 
sum mumine , quod Graeci Vulcanum ihterpre» 
tantur, vbi er de veterum philofophorum aegy-- 


ptiorum atheifmo. Eben daſ. Vol.VI.P.2.p. 236. 


| 13. Obferustio de Neitha, ‚Aegyptiorum des, 
quam Graeci Mineraaci interpretantur. ibid; p. I. 
447 | 
* I 3. Öbferu. de Cnepho, vel Cnuphi, Aegyptio. 
rum, id eſt, Agathodaemone. ibid. P.IV.p. 6% 
Dieſe find hernach dem Pantheo Aegypt. einverleibet | 
worden, . . 
14. De nominis Abraxas vel Abrafün, ; in pleri⸗ 
que Bafılidienorüm et Gnoſticorum gemmis obuũ, 
vera et genuina fignificatione exercitatio, ibid, 

Vol.. VII. P.:l- p. 63. 

15. . Specilegium obferustionum de mitscald 
kegionis fulminatricis, Vol. VIH. PH, p:417. 

Hierze 


l 


5 y Er xden wait Cam Zain so. 
- Ser kommen noch? 





16. Sam. STrımsart vifkätjones IV. in il 


atorios IV. articùulos Saxonicos de’ ao. 1 592: 
Opus pofthumum cum präefatione P. ER NES TI 
| TasLonskri' 1730. 8vo. Zu 
m Vorrede zu des Herrn Predigers Beorge | 
Keint, Ran; kurzen Begriff des bibliſch chrono- - 
logiſchen Syſtems von 6000 Jahren. 1750. Octav. 
In der Vorrede des erſten Theils des Panthei 
- Aegypüiorem. machet Herr J nech zu folgenden 
Werfen Hoffamg: — 
: %, Aegyptus antiqua ſacra, r ıue Dir de tempkis. 
 deorum per totam Aegyptam eonſtrudis, et | 
eris, .iibi fieri folitis. 


3. Explicatio tabulge Bembinae, vel Kncse, » 
3. De. diebus feſtis Aegyptiorum. 


4. Syntagma de ſacerdotibus Aegypriorum, ©. \ 
rumque variis ordinibus. 


‚Allen , zu vielem Leidweſen der elchrten se 


anne er wieder diefe Hoffnung gänzlichinder Bor 
ede zum britten Theil. And, wenn man hiermit . 


ie Zuſchrift feiner Syitagrmarum de Meranone an 
en fel. Hofrath Menke vergleichen; fe finder man 


le Urſache diefes veränderten Vorhabens. : Er 


* nämlich; er habe Alles, was er noch von den 


jnptifchen Alterihämern zu Papiere gebracht, Demfel- 


n übergeben. Dieſer iſt indeſſen den Weg alles 


eiſches gegangen; und wir koͤnnen alſs nicht fügen, . 


noch. etwas bavon das a fehen va, R 
In 


| geſchriebenen 


N 
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ein eh eben bielem Werke hotte er auch 8. 39. 
und , 100. zur Ausgabe gemiffer la Crozianorum 
Hoffnung Rn Allein, in der nachher dazu 

orrede nimmt er auch dieſes zuruͤck. 
Er unterrichtet uns, daß er ſolche eben von keiner 


Erheblichkeit gefunden habe, lehnet den ohnehin 


ganz ungegründeten Verdacht von fib ab, als ob 
er ſich derfetben zu feinem Pantheo habe bedienen 
fönnen, und meldet, daß er ſolche Dem Herrn Prof, 


- Wblins wieder sngeftellet habe. 


Aus dem Theſauro la.Croziano Tom..Ul.. p. 76. 


berichtet der Herr Prof. Michaelis in feiner Ein⸗ 


leitung in die goͤttlichen Schriften des neuen 


Bundes, S. 514. daß unſer Gelehrter vorgehabt, 


etwas von den Eſſenern zu ſchreiben, welches aber, 
ſeines Wiſſens, nicht geſchehen ſey; daß er indeſſen 


glaube, niemand waͤre geſchickter, den Geſchichten 


der Eſſener ein neues’ Ucht zu geben, als Herr J. 
So verhält es ſich. Es. hält aber der Here Doctor 


diefe Secte für einen Aft der Pharifäer , melde 
gleichfam Die Mönche der. jüdifchen Religion gewe⸗ 


‚fen fenn; und aus deren, wie auch ber-ägnptifchen 
-Sriefter Einrichtungen, und feinen eigenen Erdiche 
tungen, Pbilo feine Therapevten befchrieben ba ' 


welche mithin. nie anders, als in dem Gehirne die 


ſes juͤdiſchen Weltweiſen, .als ein Abriß einer pla⸗ 
toniſchen Republik, eriftiret haben.  ..: | 


Ob die Ingenua in Neftorianifinum inguißio, 


das Werk, de regno millenario Cerinthi; die Ein ' 
leeitung in die ägyptifche Sprachwiſſenſchaft, und an» 


dere e Werke, woran def große Gelehrte —— 
at, 


d 


| 








des Hrn. Paul Ernſt Jablonſti. 593 
hat’; mod) das Liche ſehen möchten, wird ber Tag 
ehren... So vie ift gewiß, daß Alles, womis es 


ihm gefallen follte, das Reid) der Wiffenfchaften m 
bereichern, mit vielem Danke wird aufgenommen 
werden. Wir ehun die aufrichtigften Wuͤnſche, daß 
es ihm bis in’ das fpätete Ater an Luſt ind Kräften 


dajqu nicht entbrechen möge; 


In des ſeligen J. C. Wolfs Confpedtu fan 


"pelleäilis epiftolicae, literariae manu exaratae fi 
den wir auch Pol. LVIII. p. 250. eine Anzeige von 


Briefen unfers Gelehrten. 
Syn der Borrede zu den Nouis adis erud. 1752. 


vird zu verſtehen gegeben, daß der Herr Doctor 


nfti ein Mitarbeiter an dieſer gelehrten 


Monatfchrift ſey. Es muß folches aber wohl nr 


‚ von einigen wenigen Beyträgen verftanden werden. 


DE EESZSEITERZER SETZE EI = 


Geſchichte 


des Herrn 
Pe de Moor, 


der Gortesgelaherheit Doctors und ordent - 


| Er: iſt ein  werftändiger Rath, * weichen nech neu⸗ 


lichen Profeſſors auf der Unlverſtat 


zu Leiden 


lich der, Durch feine friedfertige —e—— 


und verſchiedene um Kirchen⸗Frieden abzielende 


‚Ha Geh, Europa c. Pp Schf.· 


\ 
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Schriſten, ruͤhmlich befannte Herr Anton vondar 
develd, Prediger zu Wyk, der hollaͤndiſchen Kirche 
“gegeben hat, daß fie. nämlich Die unterfeheidenben. 
- Mamen der Coctejaner und Woetianer gaͤnzlich abs . 
ſchaffen und verbannen möchte. Ob und mie weit 
demfelben werde Folge geleiſtet werden, muß man 
der fünftigen Erfahrung uͤberlaſſen. &o viel iſt 


gewiß, daß nicht nur ſchon feit geraumer Zeit die 


Hitze und der Eifer, mit welchem wohl ehedem die 
-, So genannten Brüpderftveitigfeiten find geführee wor⸗ 

- den, fehr nachgelaſſen, und man ſich des unanfländl 
gen und Hebiofen Betragens gegen einander zu ha 
mien angefangen habe, fondern auch an gar vleien 
Orrten ben der Wahl der Lehrer auf biefen. Untere 


ſchied wenig oder ‘gar nicht mehr geſehen werde, 


„und daß 'endlich Die größten und beruͤhmteſten af 
demiſchen Lehrer diefer Zeit fich und ihrer Kirche 
durch ihre theologifche Mäßigung und Bemühungen, 
die Eintracht überall zu befördern, Ehre machen, ' 
Unter diefen mögen billig Die itzige berühmte Theo- 

logen der leidenſchen Univerfizät, und unter denſel⸗ 
‚ben der Herr Dector de Moor, eine bet oberften 
Stellen eintießmen. Er iſt eben ige der einzige _ 
voetianiſche Profeſſor dafelbft, und, mie verlautet, 


wirb die Durch den Tod des Herrn Eſgers eriedigse 


Stelle des zweyten nicht. wieder befeger , fordern 
durch den Herrn Schultens, weldyer bisher über 


die gemößtliche Anzahl gemefen,: ob er gleich unter 


die Coecejaner Durdigeßet, für erfuͤllet gehalten wer⸗ 
‚den. Nichts hat aber wohl Die Univerfirät von die⸗ 
ſem ihrem einzigen Voetianer roeniger zu. befürchten, 

en Er | 


f / 


En | 


> 


ala Zwleſoalt und Zerftörung dee beüberlichen Ein, - 


— — 


— ⏑ ——— al 
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des Seren Bernardinus de Mor. 505 


wart, Er läßt im Gegentheil überall die edelſte 
tebe zu diefer von ſich blicken, und, fucher fie Durch 
fein Sürbild und Ermahnungen beu aller Gelegen⸗ 
beic, mündlich und ſchriftlich, zu befeftigen und zu bes 
fördern. Unſere Freude iſt iederzeit groß, wenn 
wir ſolche Gottesgelehrte kennen lernen, und fie ans 
dern koͤnnen lehren kennen. Und Dabucch ıft dieſe 
Peine Borrede zur Geſchichte des Herrn de Moor 
veranlaflet worben. 6 

. Er it nicht der erfte feines Geſchlechtes, welcher 


bey der holländifchen Kirche In Anfeben geftanden, 
Gein Vater, umd fein Aelteroater, (welcher 1680... ., 


daſelbſt geftorben,) gleiches Namens, find Beyde ſehr 


geachtete Lehrer zu Gouda gemefen., Jener ſtand 


anfaͤnglich als Prediger. zu Maaslandſiuis. Und 
Orte iſt unſer Gelehrte im Jahre 1710. 


aon | 
auf dieſe Welt getreten. Da aber jener im Jahre 


„mv an 


ya, in das Predigtamt zu Gouda war verfeher 
worden, erwies er nicht nur alle treue Zucht an ihn, 
und ſuchte ihm die Erkenntniß der Wahrheit zur 
Gottſeligkeit, und die Beobachtung ber Furcht des 


" Seren, burch feinen Unterricht und Fuͤrbild, einzue 


x 27 


ſMhrfen, ſondern hielt ihn auch fleißig zur dortigen 


kareinifchen Schule an, auf welcher er Inden An⸗ 
fongsgründen der geleheten Erkenntniß fo wohl zu⸗ 


‚- napım, daß er im Jahre 1726. die Univerfiräe zu 


— tt. 


. $eiben begiehen konnte. Hier beachte er über fünf 


Jahzre zu, um in allen, einem Öottesgelehrten nös . 
igen, Wiſſenſchaften das Seine zu thun. Mark 
und Weſſelius find Degen Männer, melde * 


. £ 0 


N 
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als feine. vernehmſten Lehrer verehret. Von einem 


Theile feiner beſondern Studien giebet er Teibit-Mt 
der Vorrede zu feinen Predigten über 3 Der, r. 


folgende Nachriche: --„ Da ich die Nothwendigkeit det 


Erkenntniß und Betrachtung der thaͤtigen Gottes⸗ 
gelahrtheit, für mich ſelhſt ale einen Chriften, für eo 


nien ſolchen, weicher ſich zu dem heiligen Anıte abi | 


fonderte, und hernach als einen dehrer und Profeffor; Ä 


ſchon frühe einfahe, f6 habe: id) e& nach und nach | 


.r 
x 
“u 


Pd 


menſchlichen 


mein Wer ſeyn laſſen, um neben dem heiligen Wor« 


te Gottes, dem Brunneh- aller ſeligmachenden Weise 


Sottesfurcht, auch ſolche Schriftſteller mit Fleiß zu 


heit, der einzigen Richtſchnur einer ungehenchelten | 


lefen, ‘welche as der chätigen Gotsesgelährrheit: ie 
Gefonderes Werk gemacht, und in ihren Schriften 


- einen kurzen Begriff derfelben -nacıgelaffen haben; 


als, Voetius, Hoorndeek, Amefius, Diffcherus; 


gen habe; weshalben ich ſolche auch ‚einem. jeden, 


Wittewrongel, Ridderus, von Broekel, 
Witſius, von Maſtricht Pieter, Vitringa; 
‚Rampe, von: Velzen, von Irrhoven, Bud⸗ 
deus, und Andere, aus welchen ich ſowohl fuͤr mich 
ſelbſten, als zu Anderer Nutzen, vielen Vortheil gu 


- — 


und vornehmlich der Gore gewiedmeten Jugend, Fr | 
ieſen 'anpreife; - fo, daß man gleichwohl bey ollen 
Schriften eingedenk fen, daß man bi 

felben mit Beurtheilung leſen und uͤberdenken muͤſſe / 
well die Fehlbarkeit dem beſten Schrifefkeller, nicht . 
weniger als uns ſelbſten, hier auf Erden allezeit 
anklebetz weswegen kaum wine eimige Schriſe 
| außer der DIN: ur worinne⸗ man nit us | 


, 
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2703 dermerflhes als annefmungstrbige Sa 


chen, antrifft. 
Machdem Herr de Moor den Sauf feiner akade⸗ 


laſſen, kam es burch feine ausnehmende Gaben im 


Seecigen dahin, daß er kurz darauf, nämlich dem 
24‘Sebr. 1733. , als lehrer der Gemeine zu Ingen 
in Geldern eingeführet wurde. Lind von diefer Zeit 
am iſt er, innerhalb dreygehn Jahren, durch ſechs 


geiftliche Aenıter zu em vornehmften, welches er 
ist bekleidet, aufgeftiegen. Naͤmlich den 13 Jun. 


1734. ward er Prediger zu Broek im Baterlande! 
Als er an biefem Orte ftand, begab er ſich 1736. - 
nach Leiden/ und erwarb ſich dafelbft das theolo⸗ 


giſche Doctorat, in weiches ihn der felige Weſſelius 


promopirte, nachdem er den 25 Sept. feine inaugus .' 


ral Difputätion de neuspöls —— 44.11], io., 


Afentuch gehalten hatte. Den 26 Dit. 1738. trat | 
er fee Predigtamt zu Ooſtſaandam an, allme er 
‚die Prebiaten. über 2 Detr. Cap. ı. gehalten, u 


| Deren Herausgabe er ſich ſchon bey feinem Abfchiede 
von dieſer Gerneine anheifchig gemacht, folches Ver⸗ 


WS 


ſprechen aber aflererft 1756. erfüller bat. Von bier 


⸗ 


wmifchen Studien rühmlich vollendet, und ſich unter 
die Candidaten des Predigtamtes hatte’ aufnehmen 


Ba er 1743. noch Enkhuiſen, und hielt daſelbſt 


Ben. 24. März feine Anzugspredigt. Endlich ward 


ee nach einem Jahre, den u März 1744. zur ordent⸗ 


lichen Profeffion der Gottesgelahrteit nach Franek⸗ 


"Ber ‚berufen. Doch ehe er noch in Diefes Amt 


offentlich eingeführet werden‘ konnte, ergieng fihon- 


wieder den zten April 1745. der ruf an ihn. zu 
PP 3 dem ⸗ 
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demſelbiger Amte auf-der Univerfiche zu Leiden, an 


der Stelle ‚des ſeligen Weſſelius. Er begab ſich 


im Menat Junlus dahin, und trat folches den arften 
deffelbigen Monars mit einer Rebe an, de mupen 
+ feda ecciefiae militantis felicitare , welche gleich 
darauf in dem Druck erſchien, und auch durch den 


Rector zu Woerden, Baldum ter Drau in die 


niederdeutſche Sprache uͤherſezt das Licht ſahe. 
Gleich darauf word er auch den 22 Auquſt von dem 
Kirchenrath zum ordentlichen Prediger beruſen. 
Des folgenden Tages approbirte der Magiſtrat, und 
den 6 Sept. die Cloſſis von Leiden und Vieder⸗ 


rbeinland, diefen Beruf, und ward ben.1o Oct. 


von feinem Amtsgenöflen,' dem. Herın: von Den 
Honert, Öffentlich eingefuͤhret. Diefer predigte 


des Vormittages über 2 Cor. 8, 23. 24. er ſelbſt 


7 VeE Nachmittags über Jeſ. 56, 20, .. 

Der Herr Doctor de Moor har ſeit dem bis - 
hiehin unter vielem Segen, und mit ſolchem Bevfall 
und Ruhm in feinen benden Aemtern gelehret, daß 


man ihm mit Recht unter den 'igigen groͤſſeſten Get» 
Stelle zueignen Pann, Auf der Akademie geben 


feine‘ vornehmſte Borlefungen über ‚bie theoretiſche 
und practifche Gottesgelahrtheit. Wir wollen ihn 
fetlbſt davon reden hören. So ſchreibet er in der 

WVorrede zu ber bereits gemeldeten Auslegung des 


. ı Eapitels des 2 Briefe des Apoftels Petri. 
oo Um ala afademifcher Sehrer hierinn meiner Pflicht 


nach Vermoͤgen eine Genüge zu leiſten, befleißige 


lch mich, nach dem Juͤrbilde meiner hochgechrien ie 


v⸗ 


tesgelehrten in den vereinigten Miederlanden eine 


des Heren Bernardinus demeer 599 


ver uud Vorgaͤnger, - - nicht allein durch Vor⸗ 


ſchreibung genauer Regein einer guten Art zu prebis 
gen der akademiſchen Jugend zu zeigen, wie man 
auf der Kanzel bie Lehre der Wahrheit den Gemüs 


ihern der Zuhörer zur Gortfeligkeit andringen folle, ', ' 


fondern habe auch in meinem theologifchen Unterricht 
ein ſolches Lehrgebaͤude zum Seitfaben erwaͤhlet, wel 
ches nebft der volllommenften Abhandlung der leh⸗ 
renden und ſtreitenden Bottesgelahrtheit, auch haupts 


fächlid) das wahre Wefen der ihärigen Gottesgelahrt · 
—* ſich faſſet, ich meyne das Nark der chriſt⸗ 


Gottesgelahrtheit des großen und meines 


- —— bey mir in geſegnetem Andenken bleiben 


den Sehrmeifters, “Johann von Mark, worinn 


‚man aüßer dem Thaͤtigen, welches in einen jeden 


Lehrſatz ſeinen Einfluß hat, mit Fleiß und mehren⸗ 
theils ſehr ausfuͤhrlich in beſondern Hauptſtuͤcken, 


von dem Nottesdienſte, der That und den Kennjzei⸗ 


chen deſſelben, von dem Gefege Gottes, als ber ein 


zigen und vollkommenen Richtfehnur feines Dienftes, 


insbeſondere dem Geſetze der zehn Gebote, weiche. 
eines nach dem andern mit Fleiß und fehr genau 
ausgetegt werden; vom Önadenbunde, vom Glau⸗ 


‘ben und von der Belehrung, wie folje nach der 
Bunbesiehre von einem jeden ‘Bundesgenoflen. zu bes : 
trachten find; unter andern Bundeswohlthaten von 


Der Wiedergeburt, woburc ein jeber Auser 
ter des gefftlichen Lebens eheilbaftig, und zur Be 


achtung der Sorderungen des Bundes dequem ge⸗ 


macht wird; von der Heiligung, wodurch die Be⸗ 


flecang der Sünde mehr und mehr in dem auter . 


J— Pr a4 waͤhlten 


a 


Ed 


4 
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— 
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und“ 100. jur Ausgabe gewiffer la Croziandrum . 
Hoffnung ‚gegeben. - Allein, in der nachher Dazu - | 
geſchriebenen Vorrede nimmt er auch dieſes uruͤck. u 
"Er unterrichtet ung, ‚daß er ſolche eben. von Feiner 
Erheblichkeit gefunden habe, lehnet. den. ohnehin. - 
gan; ungegründeten Verdacht von ſich ab, als ob 

er ſich derfetben zu. feinem Pantheo habe bedienen 

- Fönnen, und meldet, daß er- folche dem Kern Prof. 

AUhlins wieder zügefteller Habe...’ - 

Ans bem Tihefauro la. Crosiano Tom. IIE.p. 176. . 
“berichtet der Herr Prof. Michaelis in feiner Ein⸗ 

ieitung in die götelichen Schriften des neuen 
Bundes, S. 514. daß unfer Gelehrter. vorgehabt, - 
etwas von den Eflenern zu ſchreiben, welches aber, 
feines Wiſſens nicht geſchehen ſey; daß er indeſſen 
glaube, niemand waͤre geſchickter, den Geſchichten 
der Eſſener ein neues Sicht zu geben, als Herr J. 
So verhaͤlt es ſich. Es haͤit aber der Herr Doctor 
dieſe Secte für einen Aſt der Pharifaͤer, welche 
 geidfam die Moͤnche der jüdifchen Religion gewe⸗ 
‚fen ſeyn; und aus deren, wie auch ber ägnptifchen 
Hrieſter Einrichtungen, und feinen eigenen Erdich⸗ 
tungen ,. Philo feine Therapevten befährieben habe, 
welche mithin, nie anders, als.in dem Öehirne die. 
ſes juͤdiſchen Weltweiſen, .als ein. Abriß einer pie 

loniſchen Republik, eriftivet haben. : .: © 

Ob die: Ingenua-in Neförianifmum inquitio, | 


A 


er Werk, de regno millenario Cerinthi, ‚die Eine 

leitung in die aͤghptiſche Spyrachwiſſenſchaft, und an⸗ | 

dere Werle, woran ef große Belepete gearbeitet oo 
| bat, u 
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des SE. Pan Eint J Zablonſtr 95° 


"at, noch das Licht fehen möchten, wird der Tag 
iehren.“ So viel ift gewiß, daß Alles, womis es 
hm, gefallen follte, das Reich der Wiſſenſchaften zu 
bereichern, mit vielem Danke wird ‚aufgenommen 
werden. Wir hun die aufrichtigften Wünfche, daß 
- %8 ihm bis in das fpätefte Alter an guft und Kräften 
daju nicht entbrechen möge; 


In des feligen J. C. Wolfs Conſpectu fi 
pellectilis epiftolicae, literarise manu exaratae fin- 
den wir auch Vor. LVII. p. 256. eine Anzeige von. 


“Briefen unfers Gelehrten, 

In der Borrede zu den Nouis adis erad.” 1752. 
wird zu verftehen gegeben, ‘daß der Herr Doctor 
* TJablonfti ein Mitarbeiter an dieſer gelehrten 


Monatſchriſt ſey. - Es muß folches aber wohl.nur . 


don ‚einigen wenigen Beytraͤgen verſtanden werden. 


Geſchichte 


des Herrn 


Bernardinne de Moor, 


| der Gottesgelahrtheit Doctors und ordent⸗ | 


lichen Profeſſe auf der Unlverſtae kn. 
eiden. 


€ s iſt ein weifländiger Rath, weichen 106 nel» ° 


lich der, durch feine friedfertige Gefinnungen, 


und verſchiedene zum Kirchen⸗Frieden abzielende 
‚Bea Geh Europa XI Tb: Pr Schrif- 
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"Schriften, ruͤhmlich befonnte Herr Anton von Har⸗ 
develd, Prediger zu Wyk, der hollaͤndiſchen Kirche 


gegeben hat, daß ſie naͤmlich die unterſcheidenden 
Mamen der Coccejaner und Woetianer gaͤnzlich ab⸗ 


ſcaffen und verbannen moͤchte. Pb: und mie weit 


demfelben werde Folge geleiſtet werden, muß man, 
der kuͤnftigen Erfahrung überlaffen. : So viel ift 


! Be gewiß, daß nicht nur ſchon ſeit geraumer Zeit die 


Hitze und der Eifer, mit welchem wohl ehedem die 


x 


fo genannten Bruͤderſtreitigkeiten find geführet more 


a un den, fehr nachgelaffen, und man ſich des unanſtaͤndi⸗ 


. get und liebloſen Betragens gegen einander. zu ſchaͤ⸗ 
‚men angefangen: habe, ſondern auch an gar vielen 


2 ‚Orten bey der Wahl der Lehrer auf dieſen Unter⸗ 
ſchied wenig. oder ‘gar niche mehr geſehen merbe; 


‚und daß 'endlich Die größten und berühmteften, afa« 
demiſchen Lehrer diefer Zeit: ſich und ihrer Kirche 
- durch ihre theologiſche Mäßigeing und Bemühungen, 
die Eintracht überall zu befördern, Ehre machen, 


| © Unter diefen mögen billig Die itzige berühmte Theo- 


logen der leidenfchen. Univerfität, und unter denfel- 
‚ben der Here Doctor de Moor, eine det oberften ° 
Stellen einnehmen. Er iſt eben itzo der einzige 
voetianiſche Profeftor daſelbſt, und, mie verlautet, - 
wird die durch den Tod des Herrn Eſgers erledigte 

Stelle des zweyten nicht. wieder befeger , ſondern 
durch den Herrn Schultens, welcher bisher über 

die gewöhnliche Anzahl geweſen, ob er gleich unter 
die Toecejaner durchgehet, für erfuͤllet gehalten wer⸗ 
‚den. Nichts hat aber wohl Die Univerſitaͤt von bier 
ſem ihrem einzigen Voetianer weniger zu. befürchten, 
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des herrn Bernardinus de Moor. 505 
6 JIwieſpalt und Zerftöruing ber beüderlichen Ein ; 
tracht. Er läßt im Gegentheil überall die edelſte 


Lebe zu Diefer von ſich blicken, und, fucher fie Durch 
fein: Sürbild und Ermahnungen -ben aller Gelegen⸗ 





beit, mündlich und fehrifelich, zu befeſtigen und zu be _ 


fördern. Unſere Freude iſt iederjeit groß, wenn . 
wir ſolche Gottesgelehrte kennen lernen, und fie ans 
dern koͤnnen lehren kennen. Und Dadurch ıft dieſe 
kleine Vorrede zur Geſchichte des Herrn de Moor 
veranlaſſet wordey. ne 

. Er it. nicht der erfte feines Geſchlechtes, weicher 
bey der Holländifchen Kirche In Anſehen gefkanden, 


Sein Vater, und.fein Aeltervater, (welcher 1680, , 


daſelbſt geftorben,) gleiches Namens, find Benoefefe 
geachtete Sehrer zu Gouda gemefen., Jener ſtand 
anfaͤnglich als Prediger zu Maaslandſiuis. Und 
on dieſem Orte iſt unſer Gelehrte Im Jahre mio, 
anf viefe Welt getreten, Da aber jener im Jahre 


I725 in das Prebigtamt zu Gouda war verfeßer 


worden, erwies er nicht nur alle treue Jucht an ihm, 
und ſuchte ihm die Erkenntniß ber he zur 
Gottfellgfeit, und die Beobachtung der Furcht des 
Herrn, burch ſeinen Unterricht und. Fuͤrbild, einzu⸗ 
ſchaͤrfen, ſondern hielt ihn auch fleißig zur dortigen 
kateinifchen Schule an, auf welcher er in den Ans 
fongsgründen der gelehrten Erkenntniß fo wohl zu⸗ 
nahm; Daß er. im Jahre 1726. die Unlverſitaͤt zu: 
hejben begiehen konnte. Hier brachte er über fuͤnf 
higen, Wiſſenſchaften das Seine zu thun. Mark 
md. KOefjelins find Ban Männer, welche⸗ e- 
— PP ale: 


Jahre zu, um in allen, einem Gottesgelehrten nd... 


= 


kg6 Geſchichte .54 
als ſeine vornehmſten Lehrer verehret. Von einem 
Theile ſeiner beſondern Studien giebet er ſelbſtin 
dexr Vorrede zu feinen Predigten über 2 Petr. 1 
folgende Nachricht: „ Daichdle Nothwendigkeit der 
Erkenntniß und Betrachtung ber: thaͤtigen Gottes⸗ 
gelahrtheit, für mich ſelhſt als einen Chriſten, fuͤr ei⸗ 
nen ſolchen, welcher ſich zu dem heiligen Amte abi 
ſonderte, und hernach als einen Lehrer und Profeffor; 
ſchon fruͤhe einfahe, ſo habe ih) es nach und nad) _ 
mein Werk ſeyn laffen, um neben. dem heiligen Wor | 
te Gottes, dem Brunneit aller ſeligmachenden Weiss 
heit, der einzigen. Richtſchnur einer. ungeheuichelten 
SGottesfurcht, auch ſolche Schriftſteller mit Fleiß zu 
leſen, ‘welche aus der thaͤtigen Gottesgeläherheit ihr 
:  befonderes Werk gemacht, und in ihren Sthriften 
„Neinen kurzen Begriff. derfelben -nacıgelaffen haben; 
als Voetius, Hoornbeek, Amefius, Diffcherus; 
Wittewrongel, Ridderus, von Broekel, 
Witſtus, von Maſtricht, Pictet, Vitringa, 
„Rampe, von Velzen, von Irrhoven, Bud⸗ 
deus, und Andere, aus welchen ich ſowohl fuͤr mich 
feibften, als zu Anderer Nutzen, vielen Vortheil gezo⸗ 
gen habe; weshalben ich ſolche auch einem jeden, 
und vornehmlich der Gott gemiebmeten Jugend, zu 
lefen anpreife; - fo, Daß man gleichwohl bey allen 
 menfchlichen Schriften eingedenf fen, daß man Di - 
fetben mie Beurtheilung leſen amd: überdenken muͤſſe / 
weil die Fehlbarkrit dem beften: Schrifefkeller, niche 
„weniger als uns felbften, hier auf Erden allezeit 
..  Atilteber 5. weswegen kaum wine einzige Schrife 
außer der Blbrl ft, worinne man nicht Tomeßt 
En hy, etwas 
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es gem Vernordinus de Mose.“ 597. 
2 verwerfliches als annefriungewiebige Sa 


+ antrifft. „ j 
Rachbem :Herr de Moor den Sauf feiner akade⸗ 


hen Studien ruͤhmlich vollendet, und ſich unter 


Candidaten des Predigtamtes harte’ aufnehmen 


#, kam es durch ſeine ausnehmende Gaben im 


digen dahin, daß er kurz darauf, naͤmlich den 


Febr. 1732., als Lehrer der Gemeine zu Ingen 


4⸗ 


deldern eingeführet wurde, Lind von biefer Zeit 


iſt er, innerhalb dreygehn Jahren, durch fechs 


Hiche Aeniter zu Dem vornehmften, welches er 
bekleidet, aufgeſtiegen. Mämlid) den 13 Jun. 


4. ward er Prediger zu Broek im Vaterlande. 


er an biefem Dete ftand, begab er ſich 1736. - 


b Leiden/ und erwarb fich. daſelbſt Das theolo⸗ 


be;Doctorat, in weiches ihn der felige Weſſeluus 
movirte, nachdem er den 25 Sept. feine inaugu-· 


Diputätion de xaixolc arn)ufsucad AB. III, 19, 


atlich gehalten hatte. :; Den 26 Dit, 1738. trat - | 
ſein Predigtamt. zu Ooſtſaandam an, allme er 


Prebigten über 2 Detr. Cap. ı. gehalten, zu -: 


en Herausgabe er ſich ſchon ben feinem Abfchiebe 
rdieſer Oemeine anheifchig gemacht, folches Ver⸗ 


echen aber allererft 1756. erfüllec hat. Bon hier 


ng 'er 1743. nach Enkhuiſen, und hielt daſelbſt 
1.34. März feine Anzugspredigt. Endlich ward 


nach einem Fahre, den März 1744. jur ordentse 


ven Profeffion ve el nad) Franek⸗ 


s berufen. Doc ehe er och in dieſes Amt 
entlich fügen werben: konnte, ergieng ſchon 


der den zen April De ber Ruf an ihn zu 


\ 


p 3 N 3— dem⸗ 


w 


—— auf. der ef: zu ken, [ 
der ‚Stelle ‚des feligen Weſſelius. - Er begab ſich 
im Monat Junlus dahla, und trat folches-den auften 


deſſelbigen Monats mit einer Rebe an, de impen- 
feda ecclefiae militantis‘ felicitare , welche "gleich 


| + daränf in dem Druck erſchien, und auch durch den 
Reector zu Woerden, Balduin ver Brauk in die 


niederdeutfche Sprache uͤherſetzt Bus Acht Tape, 


Gleich Darauf word er auch Den 3a Auguſt von dem 


Kirchenrath zum ordentlichen Prediger berufen, 
Des folgenden Tages approbitte der Magiſtrat, und 


= 
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den 6 Sept. die Cloſſis won Leiden und Lieder⸗ | 


rryheinland, diefen Beruf, und ward ben.io Oct. 


von. feinem Amtsgenoſſen, dem Herrn von dan - 


Honert, oͤffentlich eingeſuͤhret. Diefer predige 
des Vormittages über 2 Cor. 8, 23. 22. et 


des Nachmittags über Jeſ. 56, 20. 
Der Herr Doctor de r har fele dem bie 
diehin unter vielem Segen, und mit folchem Beyfäll 


und Ruhm in feinen benden Yerntern gelehret, * | 


man ihm mit Recht unter den igigen groͤſſeſten Got⸗ 
tesgelehrten in den vereinigten: Niederlanden eine 


Stelle zueigen Fann, Auf der Akademie geben - ' 


ſeine vornehmfte Borlefungen: über bie eheorerifche 


und practifche Gottesgelahriheit. Mir wollen ihn 


fetbft davon reden hören. So ſchreibet er in: ber. 


Worrede zu ber bereits gemeldeten Auslegung bes 
. x Capitels des 2 Briefeg des Apoftels Petri, . 

Pu ala akademiſcher Lehrer hlerinn meiner Pfliche 

Vermoͤgen eine Genuͤge zu leiſten, befleißige 


Kr 8 nach dem ale melne * 
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jung: genauer Kegeln einer guten Art zu prebis ” 
der afademifchen Jugend zu zeigen, wie man 
Ser Kanzel die Lehre der Waheheit. den Gemüs 


m ber Zuhörer zur Gottſeligkeit andringen folle,  ', '- 


dern habe auch in meinem theologiſchen Unterricht 


| s Herrn Bernardinus de Moor. 599. 
ud Vorgäͤuget, - - ‚nicht allen durch Won 


ſolches Lehrgebaͤude zum Seitfaden erwähler, wel 


nebſt der vollkommenſten Abhandlung der leh⸗ 
ben und ftreitenben Gottesgelahreheit, auch haupt - 


Nic; das wahre Wefen der thaͤtigen Gottesgelahrt. 


t in fich-faffet, ich menne das Nlark der chriſt⸗ 
yen Gottesgelahrcheit des großen und meines 
euslang bey mir in gefegnetem Andenken bleiben 
ı tehrmelfters, "Johann von Mark, worinn 


m außer dem Xhätigen, weiches in einen jeden - 


rſatz feinen Einfluß hat, mir Fleiß -und ‚mehren 
ts ſehr ausfuͤhrlich in befondern KHauptflüden, 
n dem Gottesdlenſte, der That und den Kennzei⸗ 
R defielben, von dem Gefege Gottes, als der ein 
en’uhd vollkommenen Richtſchnur feines Dienftes, 
sbefondere dem Gefege der zehn Gebote, welche. 
28 nach dem andern mit Fleiß und fehr genau 
egelegt werden; vom Onadenbunde, vom Glau⸗ 
n und von der Bekehrung, wie ſolche mac) der 


undesiehre von einem jeben Bundesgeheflen zu bee . 


hten find; unter andern Bundeswohlshaten von 
? Wiedergeburt , wodurch ein jeder Auserwaͤhl⸗ 
des geiftlichen- Lebens theilbaftig, und zur Be 
‚tung ber Forderungen des Bundes bequem ge« 
ht wird; von.der Heiligung , doburh die Bes 


Fang der Sünde mehr und meht in in dem auser - 
| Ppa woͤhlten 
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und derſelbe nach und nach, nach dem ‘Bilde Got⸗ 
. tes, verändert wird; wie auch son ber großen Solge 
der Heiligung, der’ einwohnenden Heiligkoii gaͤubi⸗ 





— — 


ger Bundesgenoflen , welche fi in guten Werken - | 


effenbaret;. von der Art und Nothwendigkeit dieſer 
guten. Werke, wird nicht allein umſtaͤndlich geredet, 
ſondorn auch insbeſondere von dem vornehmſten gu⸗ 


ten Werke, dem Gebete, und der vollfommenften 


-Borfchrift deflelben, ‚nem Gebete des Herin ; fe _ 


wohl, als von. einigen ‚andern gottesdienſtlichen Lies 


5 bungen, ‚welche in der Schrift: nicht ſelten mit dem. 


Gebete gepaart gehen, nämlich, dem Faſten, dem 
‚ Wachen, dem Allmofengeben- ‚und den Gelübden, 
Wonebſt noch, bey der Betrachtung der Kirche und 
der Megierung derſelben, ‚eine Betrachtung der buͤr⸗ 


. ‚gerlichen Regierung. und. ber-Haushaltung hinzuge⸗ 


fuͤgt wird, worin einem jeden, ber zu einer folchen 


Befellfihaft gehöret , nach feinem befondern Stande 


und Beziehung, auch. feine vornehmfte Pflichten 
vorgeſchrieben werben, Dergleiihen Dinge, welche 
auf die thaͤtige Gottesgelahrtheit ihre befondere. Be⸗ 
ziehung Haben, pflege ich wohl, wegen bes weiten 
Umfanges biefes: theologiſchen Soſtems, in beſon⸗ 

.dern Stunden zu erklaͤren, um dieſelben deſto beſſer, 
nach dem Werghe der Sachen, betrachten zu koͤn⸗ 
nen. Dieß jſt die Urſache, daß ich bishieher keine 


große Nothwendigkeit ſehe, um außer dieſem os | 
. uber ein anders theologifches Syſtema zu lefen, da 


die Iehrbegierige Jugend mit demjenigen, fo ich ihnen 


einſchaͤrfe, andere oben gerne 9 Schriftſteller bene. 
| Um 


PA 


= geiden kann. 
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)des derrn Bernardnus de Door. 60 


Um‘ deſtd mehr befleitzige ich mich, um in ve 
Stuͤcke buͤndige und hauptfächliche Gelnde. zu;  - 
it, damit nicht,die Abhandlung derthärigen Son - . » 
elahrtheit, welche auch insbeſondere zur Beobach - 

3 der Lebe, als des Bandes der Vollkommenheit, 


ter, : im Gegenchen durch einigen Misbrauch 


ſelben zu Zertheilungen und Zerruͤttungen Anlaß-. 


e, wie leider! da man nicht nach der Maaß 


ſe iſt, ſondern uͤber dem, das geſchrieben iſt, 
fe ſeyn will, oder aus Gigenliebe ſich uͤber feine 
über erhebet, in unfern Tagen bie meiſte Streis 


‘eiten und Uneinigfeiten aus der thätigen Gottes⸗ 


ahrtheit entftehen ; welches in Spältungen und 
ten, Denen auch hievon bie Namen gegeben. wer⸗ 
1, ausbricht, 

Dieß find die Worte bes Herrn de moor. 
eit aber auch das Folgende ihn ung etwas näher, 


ch dem inwendigen Menfchen, Bennen lehret, fo 


llen wir ſolches gleichfalls hier ſogleſch folgen laſ⸗ 
»Ich bete zwar hierinn, faͤhret er fort, das Hohe 
Unbegreifliche der Berichte des Herrn, und bie 
fireitige Freyheit feiner heiligen Wege in der Re⸗ 
rang feiner Kirche, weiche doch hier. auf Erden 


ergeit unvoflfommen bleiben wird ‚ans Beklage 

er unterdeflen mich. feibften, ber ih Jahre und. 

ige unter dieſer Sache, als unter einer fehmeren 
t, gebuͤcket einher gegangen bin; ohne genugfar 
Einſicht bey mir felbften zu haben, was in vier‘ 
Aufſichten zu.erwählen und zu beobachten wäre; 
eifelmuͤthig, ob ic) denn meniger, als andere Die . 


hr nik dem erforderte, Ernſte in. dem Werke des 
| Pe 
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der Geſtalt der Kirche: und der nothwendigen mb 
geziemenden Behandlung der Seelen beichaffen ſey, 


u wie Biete fügen und fehreiben,, ohne gleichwohl von \ 
mir ſelbſt erhalten zu koͤmen, um dasjenige, fo ich | 





nicht aus dern. Worte Gottes überzeugend ‚einfahe, 
auf menſchliches Anfehen anzunehmen; ‘ober, um __ 
| —* wie gottesfuͤrchtig fie auch von Einigen 
zu fern geachtet würden, zu Gefallen, einiger Lehre 
vdder Handelweiſe zu folgen, welche ich nicht von dem | 
Seren felber durch feinen Sal aus ‚feinem Worte 
gelehret Härte... Ich habe indefien meitien Geift er u 
ſchbpft, meine Seele öfters vergeblich gequaͤlet, ohne 
baß dieferigen, welche in unfern Tagen befonders | 
hochgeachtet werden, mir befondern Nutzen zuge 
| bracht haben ſollten. 
Ich habe mich verſuͤndiget, indem ich das mic 
zugetheilce Maaß der Gaben niche genug gefchäget, | 
uund malt dankbarer Erkenntniß deſſelben, mich in | 
Einfalt ber Unterweifung und Leitung des Geiſtes 
Goeties übergeben habe, auf daß derfelbige mir von , | 
‚einer Zeit zur andern vffenbarete, was mir zu wiß 
‚fen entbrach, es fey um zu lehren und zu beohachten, 
oder um zu widerlegen; und habe erfahren, daß 


man Gott mit Recht erjuͤrne, und zu ſehr verkehr⸗ 


ten Triften Anleitung gäbe, wenn man. in bie Ges 


"©. Beimniffe Der örtlichen Gnabeninirfungen. zucef 
Ä vinbringen will. 


| ch habe hinten nad gefehen , daß ich viele Ur⸗ 
ſachen der demuͤthigſten Dankſagung an ben Gert 
wu euer Gnade babe, für bie Unterftügung, , where | 


r 


! 


des Seen VBernetduus de De. 6. 


waãhrend des baufes meider Bloienung in fo. 
ebenen Gemeinen, ahngeachtet meiner Ui 


und Tühdlichen Schwachheiten, verliehen hat; 
d daß ich feine Urfach Habe, mich über meine Lehr⸗ 


und mein Thun zu beklagen: obſchon ic) me 
chomtem Angefichte die vielfältigen Gebrechen, mei ; 
mir ſtets und bis auf biefen Augenblick angeticbt 
ben, erfenne und bereus, - Wer kann merken, 
e oft er fee Herr! vereihe mic auch die ver⸗ 
rgenen Fehier! 

Kunz: vor der Schuß diefer. Vorrede findet ſich 
ch dieſes. Was ich auch leſe, ich finde keinet 
indigeen Lehrbegriff der thätigen Gottesgelahrtheith 
8 in bern heidelbergiſchen Catechiſmus verfaffer iſt 
, daß Bier ein jeder Mor, einfaͤltig und zugleich 
Aſtaͤndig ihm vor die Augen gelegt fieher, wie ee 
ine Seligkeit in ber Furcht Gottes. ſchaffen muͤſſe. 
Reſen chriftiichen Unterweiſer erffären wir jährlich 
ni der Kanzel, Vor folhe, welche einiger Maß 

n geuͤbet find, und vor bie ſich zu dem heitigen 
me zubereitende Jugend, iſt mehr als zu viel Ans - 
tung da, um bie in biefem kurzen Begriff enthal⸗ 


me Sachen verſtehen zu lernen; meshalben ic, was - - 


nich betrifft, Feine große Mothwendigkeit fehe, um 


ber .diefen Catechifmus der akademiſchen Jugend. 


eſondre Borlefungen zu haften; ‚um.defle weniger, 
a ich in den Borlefüngen uber bie Predigtart, dene 
eben von Antwort zu Antwort, ja von. Sache zu 
Zache in den verſchiednen Antworten, in einer 
ursgefaßten Tafel vorftelle, und ihnen anzeige, we: 
® ſolche in dem mhelegiſchen ——— ur. 
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konnen. 
Im Februar 1747. ward Herr‘ de Moor zum 
enften ‚male Afleffor: des akademiſchen: Senats, wel⸗ 


° 
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dies Amt er audı bes folgenden Jahres noch beklei. 
: MBenn.er nicht diejenige Maͤßigang beſaͤße 


— E— und ſeinem Amte zu einer: fo großen Zier⸗ 
de hereichet, hätte’ es Teiche geſchehen Fönnen, daß 


er.in;Diefem mit feinen: Amtegen m, dem Herrn 
von den Honert, in einen Federſtreit gerathen waͤre. 
—E hate naͤmlich einige Diſputationes, de defcenfü _ 
Chrifi att inferos, unter feinem Barfige vertheidigen | 


laſſen, und in der dritten unter andern die Meynung 
des Vaters. feines Amtsgenoſſen, bes ſeligen Herrn 


CTabo Hajo von den Honert, daß nämlich in dent 


allgemeinen‘ Glaußenshefenntniffe, duch die Hoͤllen⸗ 
" fahre. Ehrifhi, der Zwiſchenzuſtand der Seele 
bdeſſelhen, im Paradiefe: zu verſtehen fen, wider⸗ 


leget. Der Here von den Honert, welther in der 
Verehrung feines ſeligen Vaters ungemein zart, und 


der Meynung deſſelben in dieſem Stuͤcke völlig zuges 


than. iſt, machte ſich ſogleich auf, um folche gu.verr 


theidigen, und/ließ eben denfelbigen —e 
we (chem Herr de Moor bep feiner. Diſputation 


habt hatte, naͤmlich den Herrn Joſua von * j 


zen, igigen Doctpr der Weltweisheit und Prediger 


zu — eine andere unter der Aufſchrift, dei animis 
fab altari, auf das Catheder bringen, worinn er bes 
ſagte Meynung wider den Herrn de Moor, doch 
ohne ihn bey. feinem Namen zu nenrien-, ‚mie vieler. 


Buchrlamten au vehamien Po Doch biefer 


u XF .. x . | , | . 
yes Herrn Bernardins de Moor. So. 
Ingehen ; ohne darauf zu antworten, und Mech 
üche geſchehen wäre, U Ni 
Was man von der Uneinftimmigfelt bes Herrn 
Moor mit feinen übrigen Amtsgenoſſen, in Aue 
mg des Gutachtens ber theologiſchen Facnlcät zu 
en.in ber Sache bes Herrn von der De, in verg 
ebenen Schriften hat vorgeben wollen, davon hat 
Herr Doctor Schultens in der Vorrede zu fel- 

uituoerige‘ waarfchowinge bag Gegentheil zur u 
nüge erwieſen. Einmal, er. hat ſolches eigenhäne - -‘ 
unterzeichnet; und das nimmt, wenn man auch 
ſt nicht alle Urſach haͤtte, folches von feiner these 
iſchen Mäßigung zu erwarten, allen Zweifel weg. 
iſt wahr, er hat einer Difputation einige Säge 
jehänget, ‘von melden man, geglanber hat, daß 
auf die oſſiſche Streitigkeiten Ihre Beziehung haͤt⸗ 

.. Allein, zu geſchweigen, daß fie gemeldeteg 
itachten gar nicht angehen, fo. belehret uns auch 

er Schultens, daß fie vielmehr zur Befeftigung 
es Proſelyten in feinem. angenommenen Ötauben . . 
gezielet haben. Huch feine Briefe, worauf man 

) berufen, beweiſen nichts weiter, als daß er wer 
alle Säge und Ausdruͤcke, noch auch alle Arten 

: Vertheidigung des Herrn von der Os habe gut 
Ben koͤnnen. en 

Im Julius 1792. ward Kerr de Moor zu 
aͤſes bes zu Breda gehaltenen ſuͤdheſlaͤndiſcher 
ynodus erwaͤhlet, und verwaltete dieſen Vorſih mit 


snehmendem Beyfall und Ruhme. Zus - 
Br 2 en im. 
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"ten zu befehließen, it gr ik $ meiter übrig, als daß toi 


die von ihm herausgegebene Schriften ameigen. 


1, Difp. inaug. de Kaugöle drang ad Ad. 


| mi, 19. Leiden 1736, 


2. Levis Leerant en offerwerk, het slot van het J 


doudo testament ; eemde bowlieden in des Hee- 


ren tempels de Priesteriyke Zegen; en des Heeren 
Thummim en Vrim,. verleent aan den Mann synen 
“ gunstgenoot. Of Jntr&een Affcheids-Redenen over 


Deut. XXXIIT, 10. Malarb. V, 4.5.6. ZachVl, 15. 
Noam. VI, 22-27. en Deus. XXI, $. a. uitgespro- 

.: ken voor’ de Gemeitite van Jngen in de Neder-Be«. 
tuwe, Brock in Wsterland, en Oostsuandam. Am⸗ | 


‚, Rerdam. 1739, Quart. 
3. Intreed en Affcheid- predichtieri ouer AB, 


x, 33. tCor. Il, 14. Jene zu Enkhulſen, dieſe 


in der akademiſchen Kirche ‚zu Franecker. 1744, 


ed 


4 Oratio inaug. de imperfecta eceleſiae ‚mili- 


„ ntis felitate, Leiden. 1745. 


5. Difp 1. et ft. de'precibüs Chrifti Gethfema- | 
unitanis, ad loeum Mattb. KAT, 39. coll, reliqujs £ 


éuangeliſtis. teſp. Car. Segaur. Lugd. Bat. 1746, 
SG. Diſp. DI. et IV, tefp. dar. 4 Nieburę Rott. 
: Bat. Phil, Doch, 1746: ° = 


7. Difp. 1. .et MN. de aduentn Chrifli memo- 


rato Pe2. 1. 20. reſp. Ant. Cato Camenling.. Runa 
Drenth, 114m. 
8. Difp. theol. 1. et 11. de defednf cheiti ad 


‚Inferos, Reip. Ludou. Hamerfter. Ledu. Fri, 1748: 


- Diſp. 


— — ——— — 


\ 


es Herrn Venardums de Moor. Pr 


9.:Difp. IH. et IV. Beip: Im. Bande Hark 
Bar. 1748. 
10. Dip. V. VI. et VII. Rep: Taf van 1a 
"Mediob. Zeland. 1748. 
ır.. Diſp. theok I. er IL. ad æ Pet. Il (a er Tim 
). Refp, Det. Mercbend, Ami. 1749... 
12. Difp. chronol, theok de anni tempeflate, 


mundus fuie sondinis. Reip. Pet von Bockbeks. j 


1m 1749. 
13..Difp. cheol. L et N. eihihens heramen. 


um conſiderationem genergliorem. .Reip, Wilb, 


Burqt. Stemberg; 1759 

14. Difp. IN, et IV. Refp. Lur. acoperc, 
nueda. 1751. 

15..Diſp. L ‚et... .de, diferimine, fagramento- 
ı. Ver. et noui teflamenti, nec non de ſacra- 
neis extraord..V. T. Reſp. Bou. Axamıni ü 
h. 1751, " 
15. Difp.theol 1. ell.de circumeifione. Refp; 
; van Velzen. Roterord. Bar. 1751. $ 

17. Difp. theol. de circumcifione tertia, et de 
chate prima, Reſp. Adr. ‚Frane. Meætthæus. Hor- 
Weitfris. 1751. 

18. Difp. theol. de pafchate Ihe IL: ef 
„Cas. Palier. Sykaaduc, 17$1. | 

19. Diſp. IV. et V. Reſp. dob: Fler. Mori. ö 
urna Brabant, 1751. Ä 

20, Gedachtenisf, zO van Zynen Dienst in ver⸗ 
eide Gemeentens, in Intre- en Afscheids- Re- 
ven; als.van des leeren Öordeelen en Zegeniü . 
ı over het Land of. byondere Steden in verscheis 
| dene 


’ 
l 
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"dene Leerredenen, bewährt: : gelden 175%. art, 


Es find zwanzig: vortreffliche heilige Neden, nämlich) N 


‚ nebfl. denen Num. 2. 3, bereits angezeigten, bie 
letzte afademifche Kirchenrede zu Franecker über 


+ Tim. 3, 16. Die Anzugspredigt zu Leiden über _ 
ef 56, 20. ‚Eine Rede bey. Gelegenheit der Une - 

" fruchibarfeit ber: Erde und eines Drodmangels. über 

Jerem. 12, 4. :Ueber die Plagregen in der: Erna 


dejzeit Hiob. 37, 6: 7. Bon der Mildthaͤtigkeit 


in theurer Zeit. - Ap. Befch, ri, 27,30,: Reu⸗ 
jahrsbitte Pſ. 11, 16. Worbereitung: zum Bee 


x tage in großer Waſſersnoth Pf. 32, .6.: , Bettags⸗ 


predigt im Zeit einer großen Waſſersnoth Luc. 3 
105, Maͤthige Ermahnung wegen ber Plage der 
Feldmaͤiſſe. ı Sam, 6, 5. 6. Gefeyerter Dank. 
tag Jon. x, 21. Bußtagspredigt Jeſ. 21, 11. 12. 
Zur Anpreiſung einer Collecte vor die durch dem. 


.„ Krieg verwuͤſtete Kirchen und verarmte Perſonen 


Spruͤchw. 25; 21. 22. Leidens Entſatz gefeyert 
Pf 58, 10. Hiezu kommt die uͤberſetzte akademi⸗ 
ſche Antrittsrede zu. Leiden. Ein akademiſcher Leh⸗ 
rer, welcher ſolche Predigten an das tiche bringer, 


wie dieſe ſind, hat wohl nicht Urſach, ſich, wie hier 


in der Borröde gefchieher, mit ‚verfchiedenen Gruͤn⸗ 


4 1 


ben zu entfchuldigen, warum. er das Predigtenaus 


geben nicht tieber halb gelehrten Predigern uͤberlaſſe. 


Eine Recenfion diefes Werkes ſtehet im Bockfaal 


= 1754. Mär. ©. 239. 1, fr 


31. Difp..theol. VI. de pafchate, cum man- 


uuſſa thefium theologicarum. Refp. Adolph. Bofiamp. 
Walshenberga - luliac.1 232. Die „angefängten a 
- ge 


1 


_ 
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che find eben isjenigen, ; welche man als ſich auf 
oſſiſche Streitigkeiten beziehend hat anſehen wol⸗ 

:&ie. find, in. die. hetlaͤndiſche Sprache uͤbr ⸗· 
1, und. mehr als. eiomal in derſelben gedtuche 


rden. 

22. Difp, theol. 1. er. 1. de ſacramentis noui 
mein in genere. Reha Heur. Evergart, Haga- 
au. 1.792. — 

23. Dis, theol, 1. er de ſaeramenti⸗ ponti- - | 
orum pleudorymis. Ralpulab, Lindemann. Am 
ad. 175%. 

‚24, Paulus opgetrokken ; in den derden Hemel - 
‚aan den Satan. mer vuysten geslagen. Of Leer- 
jenen over 2 Cor.. XIL 2-4. 08 37-9. met een 
wrberichtaangaanıle de Samenspraken der Hemer | u 
gen. teiden 1753. Quart. 4 

25. Difp. theol, HL et IV. de fagramencıs pon-. . 
<igrum pfeudonymis. Reſp. Thom. Mackiewisz, 
dh. Polon. 1753. 

26. Difp. theol. L. et II. de baptifmo Chriflig 
sum facıo. Befp. Franc. Tsulak. Hung, 1754: .' 
27. Diſp. IL er IV: ‚Reip- Fans. Bogshoo«. 
tavadur. 1754. 

28. Dip. V. et vi Refp, Iob. Ine. Meyeh. 
ylon. 1754. Der Herr Refp. iſt als ——— 
ch Ceylon gegangen, nachdem er den 20 Decemi. 

55. nach gehaltener Diſp. de vera religione homini 
colenda von dem Herrn Doct. Schulteno zum 
octor Theol. promoviret worden. 4 
29. Difp, cheol. I. er If, ad AMuc. XV, 3.08 æ 
4. XIX. 14, Roſo. loh. ‚Habbtma; Leouard. 
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Fri 1754: Der Her Reſpondent ke ein- Yung 
7 Mann von: vieler Hoffnung). melcher des, Jahres 


t 


t 


darauf- eine wohlgerathene Probeſchrift über Cor. 
6, 1. 4. zu Franecker oͤffentlich vertheidigef, und 
darauf die hoͤchſte Wuͤrde in der Gottesgelahrtheit 
erhalten. hat. Be 


30. Het’ kort -Begrip en ide fekere vasigheid 


der apostolische Leere van Petrus, voorgestelt in . 
het eerste Hoofdstuk van synen tweeden algemee-" 
nen Zendbrief nader verklaart en betoogt. Leiden. 
1756. Quart. 3 Alph, 14 B. ohne Zuſchrift, Ber | 


rede, und Lobgedichte. Es ſind, wie ſchon oben ge⸗ 


"meldet worden, Predigten über 3 Petr. 1. welche 
mit einigen philologiſchen Anmerfuhgen begleitet find, 
. und denen“ noch eine zweyfache Bugabe bengefüger 


iſt, in: deren erfter ein Theil des erſter Berfes des 


5 zweyten Kapitels erklaͤret wird, die andere aber aus 
einer Ordinationspredige über Joh. x1, 152 17. 


beſtehet. Der Herr Doctor de Moor iſt umſtaͤnd⸗ 


lich, aber zugleich ganz verſtuͤndlich in ſeinem Vor⸗ 


trage, und kraͤftig in ſeinen Zueignungen. ° Man 
kann diefes Wege mit Recht für eine der fhönften 


und gründlichften Erklärungen des vorgenommeneh 


Kapitels Halten, - In der erſten Rede zeiget er ben 


‚Burgen Inhalt des ganzen Briefes, und.giebt insbes 
| fondere folgende Bergliebetung bed erſten Kapitels. 


N. Ein Gluckwunſch an die gerufen⸗ Heiligen, 


wegen der Gemeinſchaft der: vortrefflichften, Gnaden⸗ 


guͤter, mogu fie in, Chrifto und durch ‚ven Glauben 


an ihn aus. einer, höfen Welt gerufen waren, und 


UL, 
N 


2 


Di 


4 re RE wodurch 
ven. ...rn at Iso ”: 

® . B 

N ' ' . 


? 


» Lt — 
J. 


des Herrn 


urch ſie in Zar ui Soigtek int, gemacht 
den. vs. 3. Ze: Zu 

D. Eine Ermefung und Aufmunterung der 

ſubigen, 'um ſich mit allem Fleiße in der Beob⸗ 
ung allerfen ehriftticher Tugenden zu üben, und 
dieſem Wege ihren Gnadenſtand zu beiefige, | 
Fætai. 





RZur Verbindung und‘ Besbadirung allerley E — 


ee Tugenden vs. 529. Welche Fra 


2) dorgeſtellt wird vᷣo. ER 
2 Angebrungen durch 
.. 1) ben Nugen ber Beobachtung, deſuben 
ur vs.8 
2). Entgegenftelung des Elendes berer, fo es. 
.* nicht thaͤten vs. 9. 
).Zur Befeſtigung bes Gnadenjuſtandes auf die⸗ 
ſem Wege: vs. 10. 11. Allwo man ſindet 
.2) die Vorſtellung dieſer Ermahnung 08, 10.2. 
b), bie Andringung berfelben vs, 10. b. ır. 
‚3 Die nothwendige Verpflichtung des Apoftele 
irdiefer. gegebenen Ermahnung, und Der Srönkk 
eh, derſelben Folge zu leiften. 
«) Des Apoſtels nothwendige Verpflichtung, PR 
"feiner fehräftlichen Crmahnung ps. 125 15° 
8) der Glaͤubigen Verpflichtumg, derſclben Zolge 
zu leiſten, 


—* 


3): wegen felner: apoſtoliſchen Vorrechte NR Er TE 


»b). wegen der Wahrheit und Unſchlbarten ſeiner 
rehre pso.i9221. De SE 
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mug de Moor "6m. ' 
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wird von der Benennung der katholiſchen 
‚Tangnifcben. Briefe gehandelt, aber, nichts, als 


.. nein weiulauftigen Aumrrtung &. 4. u 


+,” befannte. Dinge , bergebracht; mie wir denn über “ 


Zaun ‚ weder in ber Auslegung felbft, noch in den 
Anmerkungen, eben: etmas Neues oder Belonderes 
"antreffen. . Wir wollen bey.dem zwanzigften Verſe, 
und der Redart Mag ir —XX 2 ſte en bleiben. 
Hier widerleget der Herr Doctor erſtlich die. Ausle- 
gung der Papiſten, und finder für gut, in einer An⸗ 
merkung die Fehlbarkeit der Päbfte und Contilien 


8 quß der Kirchenhiſtorie zu heweiſen. Darauf we 


derleget er einige andere befannte Erklaͤrungen, als 
bag Ii Aridue, kine eigenthuͤmliche Erkloͤ⸗ 
rung, welche dem. alten Teſtamente eigen ſey, be⸗ 
deute; daß eine Schrift zu verſtehen fen, weiche ſich 
durch fich ſelbſt erklaͤre, dergleichen die Weißagun . 
gen’ des alten Teſtamentes nicht fen ; als welche Ih» 


. „ren Verſtand aus dem neuer befommen, Er ſelbſt 


ſtimmet der gemieinften Erklärung bey, daß eine 

eigene Auslegung eine folcye fen, weiche nach menſch⸗ 

‚ lichen Willen gefchiehet; eine Auslegung, wie fie 

Bdier beſchrieben wird, bey welcher man feinem eige⸗ 

nen Gutduͤnken, denen Spielen ſeiner eigenen Ver⸗ 

nunft folget, und bie Richtſchnur des Wortes Got⸗ 

tes nicht einig. und allein zu feinen teitfaben andmmt; 

eine Auslegeng, wobey man ſich nach unbrdachtſam 

angenommenen Hypotheſen und einmal gefaßten 

Vorurtheilen richtetʒ in ſeigem fleiſchlichen Verſtan⸗ 

| de aufgeblafen, ohne ſich von feinen ejgenfinnfgen 

Begriffen durd) gute Gründe aut durch Du Ko 
: x 725* , u \ ent 


x — x A . 
- x . “ 
—W 
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Zoe Behnairunis de Bist 51, 


her Shhrift abbeingen u laſſen. Ja eine ei⸗ 
"Auslegung ift, weſche allein nach dem fichte 
nenfihlichen Vernunft gemacht wird; ohne die 
chtende Gnade bes Geiſtes, welcher die Schrift 


24 


geben hat, welcher aber auch allein den Leſer zu | 


rechten ſeligmachenden Berftande der. Schrift. 
yen kann. Diefe Erflärung hat auch der Hear 
Volle in feiner Hermeneutica noui foederis 
8 ganz wahrſcheinlich vorgetragen. Bengel 
tet fie in ſeinet Meberfegung etwas undeutlich 
x daß alle Weißagung der Schrift auf 
e eigene Auslegung anfomme, : Currs= 
avs ın Matth. fol. 252. b. erfläret diefe Stelle. 


der —— iligen Schrift. Er druͤcket 


den Sinn der Worte? folgendergeſtalt aus. 
1, Ticut voluit homo’, loquutus eſt ſpiritus, ſod 
t voktit ſpiritus, _loguuris eſt homo. Wie hat 
enn geleſen ?. wär wgednreie yedis, iur 

Adrsns d ‚yiasay, oder vara vaodnria eadäs 
6, BwiAdesac & yirızj? Wine eigene Schrift . 

welche er Menkh, nicht der Geiſt, —* | 

racht hat, und diefer wird in dem folgenden Ders 

ige entgegengeſtellt welche der Geiſt, nicht 
Menſch herrorgebracht hat. Petrus ſchrei⸗ 
—8— wider die Gnoͤſtiker. Unter dieſen 
ven’ wie Ittig und Andere genugfam erwieſen, 
Ebioniten, welche Wethodius Conuiu. dec. 
rg. P. 113. ap. CQuseris, auct. nou. P. I: be 
reibet, als s£ idias suwiesus Tuc meodtac Askam 
wivay DiAovepugvrss , welche bewähreten, daß 
Hropheten aus Agent Triebe de geredet haͤt⸗ 
ten. 


N N L. 


- 


E der einzige BSerrſcher 
Te 


N u . € 


er Gelwiche det Gem. 2. ven, 
ten..Dieſem Irrthum konn, Daraus nice, fr 


digen, entsegenfehen, als ı) all e, Propbes 
Wins vea Pyc. welche man * sich ſelbſt ſcret 
ber .. ERHÄUTSAK: 8 ylıstay, . kann nicht — ek 


- werden; 2) Daß Die heiligen Männer Gottes gere⸗ u 


der harten durch Den heiligen Geiſt. Ich ſollte beh⸗ 


nahe glauben, auch Euſebius —& p. 197. Bin 
x bie Worte auf diefe Weile anfgelafket, wenn gr ſchrei⸗ 
"het & Ya, pınlia Öpara, Feoaipsger. Iſt. dag 
nicht Perri weParsia ygasPac idias? und; — 
Nret: rĩ de Isis —XRXR sag diynovgvro,- welches. 


Petrus v8. 21, ſaget. Doch, ich habe wohl eine 
andre Gelegenheit hievon ausführlich. zu handein. 


In dem Anhange über 2,Detr. 2, 1. giebt Her ee 
‚de Moor. zu bedenken 5.809, ob die Worte, reg 
aysgacavta dusds Asemory devsmmor, nicht. fünne 
‚ten. überfege werben: welche lengnen, daß den 
verr fle erkauft babe vie sgebr. „135. 22. Ye 


UmOHSTE von ade Dar. Tıno9sok dzoAsAituinon, Wiſ 
fer,. daß der Bruder Timotbeus wieder loegee 
laſſen fe; imgleichen a5 .bas. Pronomen ar — 
nicht * das vorhergehende Colloctiuum. Asas MM 
bringen ſey. Berde Gedanken babe ich fehon zunan 


in Conjed. et conled. faſcic. V. geaͤußert, und die 
grſte Redart mit Jud. 4: verglichen: welche leug⸗ 


nen, daß Gott und a Herr sfr Chem 
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yland Der‘ Gottesgelahrtheit Doetors und. 
"ordentlichen Profeſſors Auf der Univerfirät 

zu vLeiden. 
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ten Maͤnnes, welcher wohl verdient hat, daB 
n Andenken in dieſem Werke erhalten werde, 


d folgende. Sein Vater mar Hermann Weſſe⸗ 
5, aus. Leer in. Oſtfrießland, weicher 1731. als 


rebdiger zu. Lerwaarden geſtorben 3 ‚und feine 
dutter mar Befina Renemannin. Cr war den 
, Det. 1671. zu Emden gebohren, :ftudirte anfang 


h auf ber, Schule zu Leerwaarden, unser. Dem. 


tector,, Caſpar Aombergius, und non 1683. 


8 voenehenſten elenbumſtünnde bleſes gelebte 
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en Weffelius, 


if der Uniperſitaͤt zu Groͤningen, unter. dein Drof. 


on. Mark, unter weicher er.anch einige uondellen 
go. an dag Sicht getretenen Difpuranionabug ſe 
‚Ris öffentlich . vertheidigte und „bemielben „1639. 


ach'Seipen folgete. .. Auf.biefer ‚Uniperfiräs diſputir -· 


‚te gleichfallg verſchiedene male. unter Spanhem 
nd Mark h 
le fide er. 
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und außerdem ‚acht. mal als Verfaſſer, 
pe lobi eximia:ad Joh; Aldı25- 27° 
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und de Sabbarhe Zaun re, Zur. Pr ‚u: Im 
Jahre 1692, ward er von der Ciaffis zu Franecker 


+ unter die Candidaten Aufgenomnten, nochdem ihm 


ſchon zuvor Das: Ptedigtamt zu Akkrum und ter 
Horne war angeboten worden; welches er den 16 
Don. anfrat, Er mwechlelte diefe Stelle 1694, mit 
der A. acobiPearochie, und, ba: er hier, ſtand, 
bes. er ſich 609. nad) Leiden, und erhiek, das 
ſelbſt, nach öffentlich dertheidigter Kathederſchriſt, 
de ‚beusficiis Meiliae intta LXX ſeptimanas prae- 
ſtandis ad Dan. IX, 25 » 27. die hoͤchſte Würde in 


der Gottesgelahrtheit. Zu Ende deffelbigen Jah⸗ 


res ward, er Prediger zu Purmerende, und 1705 
zu Rotterdam; alle er auch i7i0. zum Prefeflor 
‚ber Gockesgelahrtheit und Kirchengeſchichte ange⸗ 
ſtellet word, und trat dieſes Amt den sten Jaͤnner 


u. ME einer Rede an, de laudibus Pauli apaftall, 


Endlich ward er, noch zu Ende deſſelbigen Jahre, 


. "an bes berüginten Witſtus Sierelle, zum 


‚Ver. Gottes gelahrtheit Hi Leiden erwaͤhlet Da 
8 Met .ına. hieſt er fein Einweihungsrede, de 
 iiela-grucis Domini, aikd den 2 Det, feat er auch 
das Predigtamt deffen ſich Mard encſchlagen hatte, 
daſelbſt an.’ Zwehwal, kämlih 1777. und 133% 
Hat erüng akademiſche Secretariat, und fo viel md, 
arte 1798. und: a0, das Rectorat verwältet, 
7739, warb ihm die Priefeffion der yeiftiichen Dee 


redaniteit bengelegen, welche er-mft einer Rede, de 


Mimitieiere prudenei.raroris Yacri,.antvat, Den 
3 Dec, 1742, feyerte erifeln ——& und be⸗ 
Aueh behug Same, Ur. \ & 


% . . va » 
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Er green: rn. 


2 par ſedr feißig diſdutiret, und ſein⸗ Oiſputa. J 
n in zwoen Sammlungen zuſammen herausge⸗ 


Die erſtt führer den Titel’; Differtationes ° 


e e Leidenfes ,“ ad fele@a quaedam V. et N. T. 
‚2721. 410, und die andere :- Differtarioned 
amicae ad ſeleda loca V.et N. T. In praefas J 
he continentur vindiciae diſſertationis de nat 
‚peccati: 41734. 4abo. nem u 
Außerdem hat € er an das Sicht geftellet: Nefld- 
mus et Adoptianifntsy tediniyus, refutatus. 
7: 410, . -: . 8 3 
Orat. de admiranda gentis Iudaeorum vbique 
erfae i in hanc vsque diem conferuatione 1729. 
Örar. de fefto tabernaculorum füb.N. T. Hie-.. 
ymis ab omnibus: gentibus celebrando 1741 


Irat. de ſi implieitate prudenti oratoris ſacri 1739 Ä 
PIeTET Godgeleercheit ‚mer en Voorte- 


\ 1737: 
Wıilem van Hovren Keur- van Bybeis 


fen, met een Voorreden over her Bock van Job. - 


Jubel: ‚Predikaatfi e over Pſalm LXXL.y. 18. 77443. 
Orat. de laudibus Pauli apoftoli 6 2 Pe 
Orat. de titulo erucis, Domini ı 1715. 
Afleheidte Rötterdam over Hand. XVI 9.0. Im. 
Wie auch verſchlebene andere Predigten und 
fputationen , insbeſondere uͤber einige Verſe des 
fen Tapitels ve Drlefes: an bie Hehraͤer. | N 
| — da3 | MNach nn. 
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Nach ine Tote hat noch ſein ſchoͤner Com- 


mentarius in epiftolam ad Galatas das Sicht. geſehen, 


1. 


N 





fer, Prediger zu. Hoorn, hat auch zu Ende des Fab- 


| res 1756.deſſen Diſſertationes und Orationes in 
einer Sammlung zu Sröningen a an das Site ge 


| ſtell et. 


— 


—— 


"Schi u 


Ze 7:50:17» ae 


Pen ohann Heinrich Becer, 


der Gottesgelahrtheit Doctors und ordent⸗ 


2 lichen Profilen, auch ddr Rirche zu St. Nicolai 


Paſtors zu Roſtocccc. 


und ungelehrten Theologen einen AUnterfchiep 


| gemacht. ‚Diejenigen. Geiſtlichen, welche ‚weiter 
nichts gelernet haben, als daß fie beten, catechefiren 
. und predigen fönnen, machen die legte Sa 


ttung aus. 


Denn dazu: wird an ſich nicht mehe Erkenntniß er⸗ 


fordert, als ein jedweder gemeiner Chriſt gleichfalls 
gewerben Eann. Ja, wie mancher geübter- Laye 
 bürfte es durch Auflegung der Hände ‘ge ewelhetzn 


Predigern weit darinn zuvor thun? Diejenigen 


aber ſcheinen uns auch nicht Unrecht aubaben, welche 


4 
T 


| und der Herausgeber deſſelben, Herr Corn. de Fey⸗ 





— | Mi: Recht hat man vorlängft wwiſchen criſhrten 


— 


‘ . 


wiehsten Theologen. in Dreperien Oattungen eiwy 
en nãmili ſolche, weiche. bloß gelehrte Theo⸗ 
s.jind, theologi eruditi nude tales; andere, 
x ſich zugleich in andern Theilen der Gelehr⸗ 
ei 


t.eine gränbliche und weitläufsige Wiffenkhaft \ + 
ege gebracht. haben, theologi.eruditi polyhiftos - 


„und endlich wiederum andere, welche ihre Ger 


ſamkeit in ganz andern Dingen, als in. den aheng .\. - 
ſchen Wiſſenſchaften, ſtellen und zeigen, theolagi : 
diti ardeljones Allotriom hat kaum die Kaut 


ertafen, f6 antfage er allem Dtachfipnen über göit 
Wahrheiten; er,vergräbet fich.in den Geſchichts⸗ 
hern, er durchklaubet feine. alte. Handichriften,.. er 
vitzet über bie Entzifferung unfeferlicher Diplomq⸗ 
13 er muß ber Weik,eine gelepete Kioftes, Abel 

r Landeggeſchichte vorlegen, . Was fönnen ih 

m die cheologifche Wiflenfchaften dienen ? Oeleht⸗ 
Mann! ‚aber ſchlechter Gortesgelshiter!, Eros 
on hat fich.in allen Wiſſenſchaften, welche "einen 


ligionzlehrer zum Nugee ‚und zur Zierde Nah, 


L 


bl umgeſehen; er iſt mit Hülfe der Weltweisheig, 


unter 


Sprachen, Gefchichte und Alterchümer in.die 


efen der. Schriftauslegung und ber Blauhang- unp 
ittenlehre hineingedrungen ;, er hat ſich alle. Mi 


ju dienſtbar gemacht:: er befiget aber überbem ei ur 
n.Schag ber feltuen Erkenniniß der unbekannte» 
n Spradien und Völker, und bereichert. aus.dent-, 


ben das Reich der Wilfenfchaften. , Gewißt: grof- 
 Mann!. großer Gottesgelehreer!, Theodqr bg. 


verſtehgt. über: bie nötigen sorogifgen ZB! 
m ‘ | x ” | . j , 


! 
U‘ » 


jet zwar .eine fo ausgeſtreckte Gelehrſamkeijt nichkz 
(dafs u 
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I Ze Geſchichte 57556, 
Rxbaften gruͤnbſich ‚mean übrigen. a ee ſo vid 
gethanʒ daß et in jenen einen hinlaͤnglichen Gebrauch 
bavon machen kann? dieſer Erkenntniß weiß er ſich 
Jam mundiichen und ſcheiſtlichen Untertichte geſchickt 
zu bedlenen, und erwitbt ſich dadürch Verdienſtel 
Er iſt ein guter, er aiſt ein verehrungswuͤrdiger Gob 
resgeleheter. Dieſe betztere Gattung iſt nicht nut diß 
nochwendigſte fuͤt die Kirche Gottes, ſondern 
meiſtenthells dieſenige, Werde den groͤſſeſten und 
weſentlichſten Nutzen in berſelbigen zu ſtiften pfleget. 
Wie glauben daher, bern Hochwuͤrdigen Herrn Dvttor 
Becker einen wuhren Ruhm beuzulegen, wenn wie 
Ihr pürderfeiben rechnen. Seine Geſchichte, ſo wit 
unmſern Leſern vorlegen wollen, wird fie in den Stand 
ſeben ein Urtheil databer zu fällen: © 2 
7: He von dem anfehnlichen Geſchlechte, aus weh 
bett der Here Doctor abfkammer,- ben Anfang 3b 
maachen; ſo iſt ſein Vater der wohlſelige Herr ne 
A Becber, Prebiger ˖ zu St. Jarob'und des Mint 
ge Director zu. Roffock, und die Frau Mutter, 
ECEhriſtina Margaretha Schomer, eine Shine 
Per des berühmten Gottesgelehtten, Iuſt Chr 
ſſſtoph Schomer, geweſen. Sein Gtofivatet vr. 
herlichet Set, Hermann Becker, war gleihfuib 
Prediger den’ beſagter Gemeine zu St, Jaroh und 
zhugleich ordentlicher Profeflor der Matfemnarhie u 
Mole, und Gare Bra 2gmeo Baffre mc Eip 
8gehubt. Zu Großaͤltern muͤtterlither Seite hat &e”. 
den’Seräfimten- Rechtsgelehrten, ———— Srbor 
«her, beyder Rechten Doctor, erſt Rath us. Sy 







"Bus der Stadt Braumchweig, und hericach Raths. 
R ee] 0 .n — heirn 
— 
Rn 


des Herrn Kb: Heinr. Vecer. Fu 


— | 


und erſten —X 
t, und Frau Suſanna Schlaafen, ge 


lich der Jeltervater höherer Linle if- —E— ober 
mann Decker, Bürger und Kanfınann. zu 


lock, und befien Ehefrau, Gertraut Mahnen, 


ıcer Unie aber Iodocus Schomer Auffeher 
die Dürer der Domkirche m Oſnabruͤck/ und 


retarius des Berichtes; gr Kappel, und deſſen 
liebſte, Sophia KRarnaͤbecko, geweſen; denen 
die Urgrogältern muͤtterlicher Seite Chriſtoph 


hlaaf und Auna von Tengerken hin ugefüget 
zerden verdienen. Jener war zuerſt Rarhsheer 
Secretarius zu Oſnabruͤc * aber in dee. Re⸗ 
us vacfolgung dieſo Stadt werlaffen, und man 


leſyndicug des Domkapitels zu Hamburg, wie 
b_Sandegabuoint. des - holfteinifchen Gerichte. 
eſe war aus einem weſtphaͤliſchen eſchlechte vn 
men Adels enefi 


Es mar bar 14 Auguſt 1608, an welchem Ser ’ 


excker bie Anzahl der Iebendigen vermehrete; da 


deun gleich des Tages darauf das Bad und Sr 


der Wiedergeburt in dar heiligen Tanfe ep 
o bald er einigen Unterrichtes fähig war, 


n fein feligee Bater Hauslehrer, behielt ſich —* 


hen bie Aufſicht über deren Unterweiſung, weiche 


ch feiner Vorſchrift muſte eingerichtet werden, vor. 
o wohl die kiuge und gluͤckllche teitung, ale auch 
Tafelteden deſſelben mit feinen Tiſchgenoſſen, 


neten unſerm Gelehrten ſchon in feiner erſten Kind⸗ 
zu olelem Nugen, -Bap-zunafmenven Japeez 


ernete er. bie k Anteile und ri Griact, 


- ... 


— 


N 
‘ ur / 
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\. 
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die te whie auch die Tons und techenkunt 
Seine Jugend fieng er · mit Erlernung einer. reinen 
und jierlichen latemiſchen Schreibart an; und bedie⸗ 


et ſich dazu der Ankeitung des berühmten Lauren | 

gs, bender Rechten’ Dottors, welcher Dazu eine 
Gefßndere Geſchicklichkeit beſaß. Er erwarb ſich | 
Darin‘ eine. befandere Fertigkeit, und ſaͤumete ju. 


"gleich nicht, ſich fleißig auf die franzöfi ſche Sprache 


u legen. Da er aber einen: befondern Trieb zur 


"Oottesgelahetheit von fich blicken Heß, übergab im 
"fein Herr Vater der Unterweifung des in den Spra⸗ 
‚hen überaus -erfahrnen Herrn Magifters Tarnov; 
Dieſer lehrete ihn nicht nur die hebräifche, chaltiäle 
ſche und Inrifche Sprache, ſondern feßte ihn auch in 
der griechifchen feſter, ‚. Mädjte ihm die griechiſchen 
RKirchenvaͤter bekunnt, und ließ ibn unter feiner Ad 
"füßeung einige Homillen Bed Chryfoftomus, den 
\ Macarius SvicEni theſaurum eccleſiaſticum, 
"wie auch, wegen der hiſtoriſchen Schreibart, den 
vHerodianus fleißig leſen. Nicht weniger erwarb 
“er ſich ben eben demſelben freuen Lehrer einen Vor⸗ 
ſchmack nicht nur im den philoſophiſchen · Wiffenfchafe 
tet, ſondern auch it Ber Gottesgelahrtheit, und 
war in ber lehrenden, näch Röͤnigs Theologia po- 
BKtriua acroamatica, und in der ſtreitenden, nad 
J Hoornbeeks Summa controuerſiarum. Ja, er ließ 
es hiebey nicht bewenden, ſondern laß auch ſchon 
damals Scherzers Anti-Bellarminum und Colle- 


‚gium anti-Socinianum, wit auch ſeines muͤtterlichen 


Oheims, Schomer Collegium anti· Caluinia⸗ 
nun et rauifinarum controuerſatum, nice wer 


ige 


| 


| 


des Herrn Ah Heinr. Berker. 625 
Romahanfene' vbibliſche Fragen und Wal⸗ 
3 Officina biblica. Sein Herr Vater ſpornete 
ahr an, und befragte ihn Heißig Über dasjenige, 
' aus’ eigener Wahl gelefen hatte, “Auf vefien 
then , laß er auch mit feinem einzigen Bruder, - 
aachmaligen greifswalbifchen Theologen, Herrn 
ann Hermann Zocker , täglich! eine oder‘ an⸗ 
Frage aus: Quenſtedts Syſtemate theologiae, . 


köer beyde Brüder: alsdenn unter fich zu dfpie 


ı pflegten, und zwar fo, daß fie feine andre Ein⸗ 
fe machten, nody auch andre Antworten gaben, 
weiche fie in dieſem Lehrbuche gelefen harten, da⸗ 
fie nice etrdan': in diefen . Sugendjahren feibit 
logtſche "Redensarten und "Diftinctionen ſchmie⸗ 
moͤchten. — 
So vortrefflih wohl zu den akademiſchen Vot⸗ 
mgen zubereitet, war es endlich Zeit, daß er ſich 
neunzehnten Jahte feines Alters in das Studen⸗ 
buch einfchseiben ließ. Dieß gefihahe ben:zı fin 
aͤrz 1707. unter dem Rectorate des Profeflors 
 Codicis, des Herrn Doct. Matthias Stein. 
d von dieſer Zeit an beſuchte er die Hoͤrſtube ber 
rofeſſoren mit dem genaueften Fleiße. In der 
\eltweicheit war. Aepinus, in der Naturlehre ſein 
jeim, Peter Becher, in der Mathemarif Leonh. 
Miftoph Sturm, und in ber Öottesgelahrrheit 
ratkewitz, Weidener, Engelken und Aepinus, 
ne Lehrer, deren Diſputiruͤbungen er aud) nicht 
rſaͤumete, und des folgenden Jahres 1718. auch 
fentlich unter dem Vorſitze des Herrn M. Tarnoo 
ne Diſſert. philolog. de inſcriptionibus facris, ſeu 
u . \ - . p 0 && , . 


ar" Zu 
b 


6 - Behr: m 
yes in in, librie DEN ale. Ba 
‚percheidigee” - 
Inm Februar bes; Jahres mo. beraubte ih der | 
"op feines Vaters. Dieſer, obgleich für. ihn. ſehr 
- ‚Khmerjliche Verlaſt, hinderte ihn geichwohl nicht, 
" ‚Auf der einmal gluͤcklich betretenen ‘Bahn mit Hurt | 
‚gen Schritten ſortzugehen. Gr entfhlsß:fich viel⸗ 
‚mehr, im Herbſte deffelbigen Jahres, auch eusmär 
;.sige Univerfitäten zu. beſehen, und begab-fich mit ges 
meldeten feinem jüngern Herru Bruder zuerft nach 
Kalle, um ſowohl die eigenen Lehrſaͤte der Dastigen . 
Theoiogen, als auch die deſonderes Mieynuugen bes 
‚berühmten Thomaſtus, aus ihrem eigenen Munde 


auIn hören, "Ben ihrer. Ankunfe war ber große * | 


r- 


weile,. Chriſt. Wolf, Rector Magnifleus.,- 
ſchrieb fir ein. Sie hoͤreten dafelbſt —ã 
den ſeligen Franken. Dieſer ‚erinnerte ſich ſeiner 
ehedem 4 Kiel in dem korthoidiſchen Kaufe mit ih⸗ 

- zem Vater gepflogenen Freundſchaft, und erwieß 
Ahnen: viele Guͤtigkeit, verſtattete ihnen auch ben 
freyen Beſuch ben ſich, und beflagte fich ben ihrer .. 
. Abreife, Daß fie ſich deſſen nicht mehr bedienet haͤt. 
‚ten. Neben demfelben giengen. fie auch bey ‚dem 
Doctor Anton, Lange ynd Breithaupt, wenn‘ - 
naͤmlich dieſem feine Abtey, Collegia zu halten, zuließ. 

- Nice weniger. wohneten fie auch den Barlehiıngen 

— Tbomafius von Ludewig, Bundling, Ludo⸗ 
‚wich, Böhmer upd DOolf, ber. : . - 

= Nachdem fie dem Minsee ‚zu Male sugebracht 
‚Hatten, begaben fie fit} nach Son ımd-begrüfleten 
Se die vorneßaken sehrer, oͤr zu, —— 


Ben 


PR 


des Herrn Jeh Hemr Becer bꝛ5 


eißenborn und Juͤich. Dieſer legtexe, behen I 
Hin, Als er zu Roſtock fioentiat der Gottesgelahr · 
toard, bey dem Vater unſers Gelehrten den Tiſch 
abt Hate, bewieß ihnen insbeſondere viele Höfliche., 
. Doc) fie vermeileten hier nicht lange, fondern 
ıgen über Weimar und Erfurt, allmo, fie die 
ſtiſchen Gebraͤuche hen dem Sottesdienfte in Aus 
ſchein nahmen, nad) Gotha, befichtigten Da . 
ſt die. Herzogliche Bibliothek und Cabinetter, und. . 
tem: das Gluͤck, von dem berüßmten Cyprian 
:unterfihledener Adytung : begegnet - zu werben, 
n da giengen fie, über Jena zuruͤck nah, Wit⸗ 
berg, und ließen fi) unter dem damaligen Rector 
aſtineller, als akademiſche Buͤrger einzeichnen. 
ie blieben daſelbſt ein ganzes halbes Jahr, und. 
ichten ſich die Vorleſungen der vortrefflichen Son. 
gelehrten, Wernsdorf, Chladenius und as.“ 
8, und den Umgang verfchiedenge andern Pro | 
foren zu Nutze. Gegen den Winter begaben fie 
y über Magdeburg, Helmſtaͤdt, Braunfchmeig, 
Ue, Hamburg und Luͤbeck, allwo fie überall die 
efanutfhaft- der Gelehrten fuchten, wieder nad). 
auſe, und langten ein. wenig nad) Martini 1720. 
fflich wieder an; da unterdeffen die dortige phi»r . 
ſophiſche Facultaͤt, durch ihren Decanus, den Herrn 
cofeflor Koͤpken, unſerm Gelehrten abmefend 
f feiner Reife bie "Göchfte Ehre in ber Weltweisr 
it ertheilee hatte. ” 

: Der Here D. Becher hatte feine Vaterſtadt 
di fange wieder gefehen, als er nicht nur fich —F u 

n der Ranzel hören ließ, ſondern auch der Jugend — 
en Huropa Axben. Nr durch U 
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626... ef 
durch Votleſungen über die Weitweicheit, In der. 
hebraͤiſchen Spradye und über bie Kunft.zu prebigen, | 


nuͤtzlich zu ſeyn trachtete. Micht weniger diſputirte | 
‚ee kurz darauf als Präfes, de pathologia facra. ' 
Seine Gaben und Geſchicklichkeit bewogen den Ma⸗ 


giſtrat, ihn 1724. zum Prebiger ben der. Gemeine 
zu St. Marien vorzufchlagen, Allein bie Vorſe⸗ 


bung hatte ihn für eine andere Öpmeine beſtimmt, 


und er ward des folgenden Jahres 1725. zum Seel⸗ 
lorger bee Gemeine zu St. Ricolal berufen, und 
, dem agfteh Auguſt feyerlich bey derſelben eingeführt. 


x 
v 


v 
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Nachdem er hernach, fo wohl zu St. Petri, als zu 


“ St. Mariä, von dem Magiſtrat als paftor.prime- 


"rius auf die Wahl war gebracht worden, ward ihm 
1730, da ‚zur Ehre des Jubilaͤi der augfpurgifchen 


Eonfeſſion, dreh neue Profeffores angeftellt wurden, 


Die Profeflien der Sittenlehre aufgetragen; welche 
bis dahin der Herr Doctor Manzel mit Rum be 
kleidet hatte. Er ward den 27 Julius von: dem 


” Seren Doctor Aepinus, als Rectior Magnificus, 
"mit. allen Feyerlichkeiten eingeführer, und bewies in 


feiner öffentlichen Antrittsrede, quod plus laudan-- 
dus fit Zelus b, Lutheri, quam lenitas Philippi Me- 


lanehthonis. Im Jahre 1736, ermarber ſich die hoͤch⸗ 
ſte Würde in der Gottesgelahrtheit, und hielt des⸗ 


wegen den 16 Der. feine Inauguraldiſputation, de 


‚ angelorum lapfarum ex inferno per Chriftun ton 


fperanda reftiturione ad Hebr. IL, 16; woʒu ber 
Herr Doctor Aepinus als Rector Magniſicus mit 
einem Programmate einlud, worinn er etwas von 
dem fo genannten ewigen Evangelio beybtingen mb 


des Herrn Joh. Heinr Becker. 627 


—— 
r. 
8, 


I: | en 

efonder.von Adolph seits Buche: die Öffens 

ing. "Johannis und Ezechielis, der beyden 
en Jeſu Chrifti, von feinem andern Rei⸗ 
$,ini neuen Bunde, 1749. *), handelt. (Ends 
) ward unferm Seren Doctor ‘1743. die Hängft ver- 

nte ordentliche theologiſche Profeffion, bey welcher. 
‚enleät er anigo Subſenior ift, zu Theile, 
Er Hat ſich uͤbrigens den 21 Febr. 1726, mit der 
igfer Katharina Eliſabeth Michelſen, der 
eſten. Tochter des Herrn Buͤrgermeiſters An⸗ 
eas Michelſen, in den Eheſtand begeben, und 
it derſelben verſchiedene Kinder erzielet, deren aber‘ 
alge fruͤhzeitig verftorben find. - 
ie Schriften, wodurch der Herr D. Beer 

re Akademie und der gelehrten Welt nüglich zu ſeyn 
füche hat, find folgende, | 
1. Diff. de parhologia facrä. 1722. | i 

' 2; Diff. de diuerfo grädu euidentiae et obliga- 
onis legum moralium, 1733 In biefer. Diſpu⸗ 
tion fand der Berfafler der Schrift: det Laba⸗ 
ifmus die Quelle des Pietifimt etwas ails zuſetzen. 
Besmwegen unfer Gelehrte nöthig erachtete, befleit 
zrinnerungen zu beleuchten, und feinen rechtgläußle _ 
en Sinn wider denfelben zu erklären; welches ee 

enn durch folgende Schrift Ins Werk ftellte, 
3. Abgenstbigte Dertbeidigurng gegen. eine 
on dem autore anonymö, ihm, bey Gelegen⸗ 
u 1 Be 7’ 55 
) Hievon bat. ber hochberühride Herr Generalſupe⸗ 
rintendent Prarje in feiner neulich an das Licht a& 
ſtellten Sefchichte dieſes Mannes und feiner Schrif: ' 
ten, die umſtaͤndlichſte Nachricht ertheilet. 


\ 


nn . RR 





628°. . Gelhihte 
heit einer in feiner Difp. bepläufig vorkom⸗ 
menden Anmerkung fälfchlich angefehuldigre 
-  hypotkefin, von Seligfeit der Heyden ohne Glau⸗ 
> benan Ehriftum, zu Behauptung’ feiner Bott ° 
lob/ unverfälfchten’Lehre entworfen. 1734. 
"4. Difp, theol. inäug. qua neo- euangeliftarum 
opinio, de angelorum lapforum, ex inferno, per 
«+7 Chriftum fperanda reftitutione e dicto Ebr..2, 26. 
conuellitur. 1736. 12 B. Syn dein erften. Abſchnitt 
werden die.neuen Evangeliften, ihre Sehe von der 
Wiederbringung, und die Gefchichte derfelben zureis 
‚hend befchrieden, wie auch Ihr Misbrauch des Sprus 
ches Hebr. 2, 16. angezeiget. In dem zweyten wird 
ber wahre Sinn deſſelben unterſucht, und die Mey-· 
„mung, daß eine Erlöfung der Teufel aus der Hoͤlle 
durch Chriftum zu erwarten fen, widerlegt. Es 
werden zu dem Ende folgende drey Säge aus ven . . 
Worten des Apoftels erwiefen. 1. Der Sohn Got 
tes hat die menſchliche Natur angenonimen , und 
mit feiner goͤttlichen Natur, perfönlich vereiniget, 
2° Der Sohn Gottes Bat Peine englifhe Natur an⸗ 
genemmen, und perfönligh mit fich vereiniget. 3. Chri- 
ſtus hat mithin allein für die Menfchen, nicht für Die 
verbammten Engel, genug getban: Er iſt der Erlö« 
ſer und Mittler jener, nicht diefer; und es haben. 
alfo die verbammten Engel auch Feine Seligkeit Durch 
ihn zu hoffe. 
5 . Vtrum potius in voluntate, an vero in in- 
tellectu, vitium fit atheiſmus? ſeu, an ad atheiſ- 
mum plus faciat imbecillitas intellectus? an. vero 


prauitas voluntatis? 1737. 4 B. | 
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des ger Joh. Heinr. Beer, 629 


7. 8. Drey Programmta wider den Herrn 
Carpov. 1741. 1742. " 
. Motita quaedam ad nonnulla reuelationis . 
— formata eriteria. refp. Andr. Cbriſt. Peter- 
j.1743. Won diefen.vier Schriften und den 
antwortungen bes Herrn Carpov, iſt bereits in 
im Geſchichte im 3 Th. ©. 495. u. f. das nd 
je beygebracht worden. 

10. Programma ad Hebr. 1X, 26. 1745. ‚Er 
ſchreibet hierinn die Worte im) awrrsAgia ajavar 
Paviguray. Chriftus manifeftatus eft in garne, 
ando certae durationes mundanae periodi a deo 
iſtitutae eſſent confummatae, aetasque mundi 
alis paullatim ad fenium et finem tenderer. 

1. Programma pasfionale 1746. Hiermit wird ', 

hertenhutiſche Wunbdenlitanen.der Prüfung un» 
worfen, und in darunter gefegten- Anmerkungen 
». jedem Worte die Unrichtigkeit, Unfhriftmäßlge 
Fund abgeſchmackte Thorheit derſelben dargethan. 

12. Programma pafchale. 1746. Es ift wider 
ige Stellen dee Cometenbriefe‘ des Feligen Paftor 
‚pn gerichtet, in welchen dieſer die pentigen Ju⸗ 

ı darinn einiger Maaßen zu entſchuldigen ſuchet, 
3 fle den Meflias nicht annehmen wollen; indem 

en ihre Sehrer von ie her den zu 
$ unter- ganz andern Merkmal 
„ſo daß das arme Volk.ipn,t 
fe erſchienen, unmöglid, hi 

Dapingegen berufet‘ ſich 

var. -auf die dem jůdiſchen Vol 
gef ſo wer Lu 


ww. 
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und zeiget, daß ſowohl bie heutigen Juden, als ihre 
Vorfahren, deutlich genug wiſſen, unterfuchen und 


erfahren Fönnen, daß unfer Heiland auch ihr wah⸗ 


ver und rechter Meſſias fen. Daher formen auch 


u die vor aller Augen fichrbaren Gerichte Gottes über 
dieß widerfpenftige Bolt, Hamb. Der, v. gel, 


Sachen. 1746. 8: 290, 


3. Progr, de globo noſtro terraqueo prae omni- 
hus mundi cafporibus totalibus exvergı Filii dei 
nobilitato, 1751. 3 2, \ 


14 Prögr. de dei naftri grätiam. in lafciuiam, 


transmutantibus. Jude 4, 17522 B. Der Herr 


Doctor gehet bie Worte des Terteg nach der Ord⸗ 


nung durch, zeiget die Kaͤtzer der erften Kirche ‘an, 
‚welche Judas befchreiber, und eignet dieſe Beſchrei 
bung auf die Herrenhuͤter zu. S. Vollſt. Nacht. 


m akad. Schr. 1752: S. rıo, - 


15. Progr, de canclufione a mortuorum re- 


.. ſurrectione ad. Chriſti reſurrectionem valida Cor. 
AP, 13. id. 1752, 3 B. Die Auferſtehung Chriſti 


“Mt der Geund unfers Glaubenz. Die Feinde beflek 


‘ben "haben. Daher alle Mühe angewendet,denſelben 
- zu zernichten, Allein auch die Pförten der Hölle 
Fonnen ihn nicht umſtoßen. Der befehrte Paufus ' 


iſt ein nnverwerflicher Zeuge der Auferftehung des . 
Heylandes. Seine Schlußrede von per Auferſte⸗ 


hung dee Eiaubigen auf die Auferſtehung Chriſti Hat 


ihre voͤlſtge Richtigkeit. Er ſchließet nämlich nicht 
ſo wohl ab vnluerfäli ad particulare, als. vielmehr 


a carrelatarum vnd ad correlatorum alterum. Wer 


— 


- 


N 


> 


> wahrhaftig slauber, da durch die Auferfkehung - 
a 


ka | . 4. 


. 


des Herrn Joh. Heine. Becker. 631 
iſti die ſelige Aufeeſtehung der Gläubigen ſey ers 


ben worden, det kann unmöglich. in Zweifel zies 


‚, daß Chriſtus felbft auferftanden fen. Denn 
‚an ber caula zweifelt, der muͤßte auch an bem 
ſato zweifeln, Hingegen, wer mit goͤttlichem 


wben glaubet, daß Chriſtus auferſtanden fen, 


muß auch nothwendig eine ſelige Auferſtehung 
Glaͤubigen fuͤr wahr halten; als denen zum Be⸗ 
rChriſtas auferſtanden iſt. Wie Chriſtus, da⸗ 
t er leiden und ſterben möchte, ung gleich gewor⸗ 


wiſt: alfo hat er auch nady dem Tode den lb 


yaften, und ihn herrlich aus dem Grabe heraus⸗ 


-. 


fer, Damit er unfere Selber u gehen Herrliche 
it erheben möchte. Warum ſollt⸗ Chriſtu ealein 


dem ewigen Freudenreiche einen Leib tragen? 
enn keine koͤrperliche Creatur, kein Glaͤubiger mit 


s 


nem Leibe, zugegen wäre, und die Seelen alldn _ 


aſelbſt lebeten. Alſo iſt die Auferſtehung der Glaͤu⸗ 


igen der Zweck und die Frucht der Auferſtehung 
Hriſti. Chriſtus und die Gläubigen find eins, wie 

In Haupt mit feinen Gliedern. Diefe koͤnnen vom. 
nem wicht getrennet bleiben. Dieß find die Wahre - 


eiten, welche Des Apoſtels Schlußrede deutlich ent⸗ 
alt. Der Herr Doctor Becker entwickelt ſolche 


vernünftig und fchriftmäßig; nachdem er zuoor von- 


yen Irrlehrern, wider welche Paulus fkreiter, das 
Mörhige beygebracht ; und den ganzen Zweck und 
Zuſammenhang ber apoftolifchen Rede wohl erörtert 
hat, Er zeiget ſich, wie in dieſer, fo auch in feinen 
übrigen Schriften, als einen guten Exegeten. S 


\ 
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Ge Verdienen übrigens über dieſe Materie des Herrn 


D. Gerdes zu Gröningen Difputationes ‚eheg: ad 
1Cor. 15. nadtgefehen zu werden, 


16. Progr. paſchale ad lob. Mr 19 1193 | 
1. Bogen. | | 


* — 


Grfcilie 


des Herrn 
Ludewin Racine, | 


der föniglichen Akademien der Auffchriften 
. ‚und (hönen Wiflenfchaften zu Paris, Touloufe, 
Woͤn und Warſeille Mitgliedes zu Paris. 


u x | * Geſchlecht der Kacine ſt ons milon, 


einer kleinen Stadt in dem Herzogthume 
Valois urſpruͤnglich, und iſt bereits ſeit langet Zeit 
daſelbſt bekannt geweſen. Man findet in der großen 
Kirche allda unter andern nachfolgende Grabſchrift: 


..c giffent honorables perfonnes, Jean Racine, - 
'receveur pour le Roi notre Sıre, et la Reine, ’ 


tant du domaine et du duché de Valois, que des 


greniers a fel de la fert€ Milon et.Crefpy en Valöis, 
mort 1593. et Dame Anne Goffer fa femme, 


Diefer Johann Racine harte. einen. Sohn 
glenhes Namens weicher Sonksohene der Day 
meder⸗ 





„ve .' 


des Seren: eubeng ce. 6 


erfäge zu milon ward, und Marie der Mon: . 
zur Ehe harte. Aus diefer Ehe find Agnes 


cine, welche als eine Nonne zu Port. Rohal ge« 
yen if, md Johann Aacine auf die Welt gen 


men, Diefer erhielt Die Bedienung ſeines Bar 
, nahm. 1638. Johanna Sconin zur Ehefrau, = 


6 den 6 Febr. 1643., und hinterließ zween Kin 
, eine Tochter , melche ihr. eben auf 92 “fahre 
rache bat, und einen Soßn, —8 Racine, 
Vater unſers Gelehrten. Dieſer votnehmlich 
ch ſeine Trauerſpiele und andere Werke des Serie 
beruͤhmte Mann war den 2 Decemb. 1639. ger 
‚ven, ward Föniglicher Hofjunker, —— J 

linaire du Roy,) und Geſchichtsſchreiber, und 
eb 1699. den 2ı April. Sein Leichnam ward, 


ıem Begehren zufolge, zu Port-Ronal bengefegt, u 


r, nachdem biefes Kiofter zerſtoͤrt worden, den 
Dec, qu1. auf Eönigliche Erlaubniß, nach Paris 
erbradht,. und in der Kirche des heiligen Stepha- .. 
s am Berge. bey Paſcals Grabe eingeſenkt. 
hatte ſich 1677. mit Catharina von Romanet, 
er Tochter eines Schatzmeiſters der Finanzen zu 
niens, in den Eheſtand begeben, und hatte mit 


felben verſchiedene Rinder erzielet; Deren erfieben.. _ . 
ch feinem Tode hineerließ. Dem älteften Sohne 


tte er noch bey ſeinem $eben die Freude gehabt, 

ne Hofbedienung zu übertragen. Linfer Gelehrte 

ir ber zweyte unter-ben Soͤhnen, und. vermehrte 

Zahl dee Sterblien'den 2 Der. 1692. Sein 

ater hielt ihm frühzeitig Hauslehrer, und übergab 

ı dem ven Bollin , meiden damals ver · 
r$  foiedene J 





x 


. 
⸗ x x 
x 


* 


— 


nn. u 


nen Begriffen waren, von ihm vorlefen, und ee Ä 
dem Herrn Rollin die Vorſorge vor feine Erle 
wo 


. andere 'gelehrte und geifte 


4 


nu Bu ESeiche — 
 Kbirdene woenehme Rinder, und unter — die 
junge Herren von Noailes, bey ſich unter fi ner . 


- Autficht hatte, Sin‘ feiner legten Krankheit. He 


ihn oͤfters bey fich nor das Bette fommen, und ep Ä 


fith verſchiedene gottſelige Schriften, welche nad) feis 


. bung, went er.in\einen Alter fern würde, 

: er feines Unserrishtes genießen. koͤnnte. Da er ihn 
‚ nun in- einem zarten Alter, in welchen er noch nicht 
im Stande war, ben Wer Ihn zum Vater zu ha⸗ 


ben, recht zu erfennen, verlohe, war ihm gleich . 
von Anfange die Gnade des Königs Ludewigs 


des 14. ſehr vortheilhaft, als eher der racinifchen 
FJamilie ein Gnadengehalt von 2000 Livres zuflieſ⸗ 


fen fieß, deren die eine Hälfte ber Mutter, die at 


dere ‚aber den. Kindern, bis auf den, welcher am 
‚ längiten leben würde; zukommen ſollte, Jene nahm 
ſich der Erziehung ihrer Kinder recht muͤtterlich au, 


lebete mit den Ihrigen fa ſparſam, als es nur möge 
lich war, und obſchon ſie das Ungluͤck hatte, einen 
Theil ihres erſpareten Gutes zu verlieren, hatte ſſe 


doch das Vergnuͤgen, fie alle vor ihrem 1732, erfolg⸗ 
ten Ende wohl angebracht zu ſehen. Herr Bollin 
unterließ feiner Seits nicht, unſerm Gelehrten in 
feiner Jugend beſtens anzufuͤhren. Verſchiedene 
Maͤnner, als la Fon⸗ 

taine, de Valincourt, und vornehmlich der Bu. 


ſenfreund ſeines Vaters Boileau, nahmen ſich fee‘. 


ner gleichfalls an, goͤnneten ihm einen freyen Zutritt, 


ud gen iur — fine Geſtes das Kurier 
be. 


| 


des Herrn Ludewig Racine. 633 
Er ward auf das beauvaiſche Symnaſtum, 
lege de Beauuais,) gegeben und zwar in bee 
lichen Zeit, ba ber weile Rollin, daffelbe aus -* 
: Are der Wuͤſteney zu dem herrlichſten Flor zu 


ben anfleng *), 
1 die Sprachen, Geſchichte, Rede und Dicht 
ft; Weltweisheit, Jergliederungskunſt und ans 
r Theile der Wiſſenſchaften. Der Trieb zum 


hen begeifterte ihn fruͤhzeitig. Da aber feih- 
ter feine ‚Altern ‘Brüder ‚öfters unb ernfllich dar _ 
ı abgemahner, und von der Schaͤdlichkeit dr 
chtkunſt vielfältig mit Nachdruck gefprochen hat -· 


te), fo ſuchten feine Mutter und Boileau ſeibſt, 


fen Trieb in Zeiten zu hemmen. Der Umgang, 


Ichen Ihm diefer große Dichter vergönnete, ſchmei⸗ 
Ite feiner Eigenliebe ſehr. Allein fie ward eines 


1968; ben einem Beſuche, fo er ihm wider feinen 


zillen nblegen mußte, ungemein gedemuͤthiget. 


Als er auf befagtem Gymnaſio die Keltweishelt 
dierte, hatte er ein kleines Gedichte von 12. frame 
ſiſchen Berfen zu Papiere gebracht, in welchein er - 


1 Shlcfal eines Hundes, welcher zu einem Opfer 
r anatomifchen Vorleſungen gebienet ‚Hatte, ber 
einete, Sehe Mutter brachte biefe Verſe dem 
ʒoileau, und ftellte ihm vor, was er bem And 


) Man-vergleiche das Sehen dleſts ‚berühmten Dan 
nes in ber Gefchichte der koͤnigl. Akademie der ſchoͤ⸗ Ä 
‚men Biffenfchaften zu Paris, nach der gortfihrhti 


ſchen Ausgabe. & got, . 
“)Qeuses Tom, L 97 du 


- —32 
⸗ 
* 


Er erlernte mit beſonderm Fortgange auf Dem» | 


= 
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ken feines Freundes ſchuldig fen. - Sie befahl darauf | 
Ihrem Sohne zu ihm zu gehen. Ergehorchete, er gieng 


7,7 zitteend und als bin Miſſethaͤter zu ihm. Boileau, 


nahm ein ernfihaftes Wefen an,, fagte ihm, das Ge⸗ 
2 bite, fo ihm fen gezeiget worden, ſey von alu 
g geringer Wichtigkeit, als daß er daraus abnehmen 
Sonne, ob.er etwas Geilt habe, und fügte hinzu: 
Sie muͤſſen fehr breißte feyn, bey dem Namen, wel⸗ 
chen fie tragen, ſich zu unterfiehen Berfe zu machen, 
Nicht daß ich es, für unmöglid) anfehe, daß ſie ein- 
mal in den Stand follten gefegt werden, ‚gute Verſe 
zu machen, aber ich habe: ein Mistrauen auf Alles 
dasjenige, welches ohne Beyſpiel it: man bat nie 
gefehen, daß ein großer. Dichter ein Sohn eines 
großen Dichters geweſen ſey. Dem juͤngern Soh⸗ 


ne des Corneille fehlete es nicht gaͤnzlich an Geiſte: 


er wird gleichwohl nie etwas anders werden, als der 
ſehr Eleine Corneille. . Nehmen Sie ſich wohl. in 
Adıt, daß Ahnen nicht ein gleiches wiberfahre.. 


w 


. Werden Sie fi, überdem entübrigen können, ſich 
> Diefer oder jener einträglichen Befchäfftigung zu wid» 
men? Und meynen Sie, daß die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 

ſchaften eine folche ſeyn? Sie find ein’ Sohn eines. 

- Mannes, welcher der. größte Dichter feines Fahre 
hunderts geweſen iſt, und zwar eines ahrhunders, 
in welchem der Fuͤrſt und die Staatsbebiengen: bein 
Merdienſte, um es zu belohnen, entgegengiengen. 

Sie müffen beſſer, als jemand anders, wiſſen, wie 
weit das Glück gehe, fo man durch Verſe machen 
koͤnne. Herr Racine druͤcket ſich bey. Erzaͤhlung 
dieſer Beſonderheit dahin aus, daß er olche 
“ | J 2 ut t 
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des Herrn Ludewig Racine. 637 
ſchlecht zu Nutze gemacht habe *). Doch die Sieb» 


haber der Werke des Geiſtes, und bie Verehrer der 


Ä 


Sheligion, werben es ihm Danf wiſſen, daß er die 
Ermahnung des Boileau nicht fo tiefe Eindruͤcke 
fn feinem Herzen hat machen laffen, und fein Talent 


zur Dichtkunſt nicht vergraben hat. 


‚Es ift merfwürdig, daß feinem Triebe zu diefer 


_ Kunft, in weicher er gleichwohl hetnach fo groß ger 
‚ worden iſt, mehr als einmal in feiner Jugend. ein 
- Zügel habe angelegt werden wollen. An einem an⸗ 


dern Orte **) thut er folgender Begebenheit Ermäßs 


. nung. Der durch feine ausnehmende Gelehrfam- 
keit fo Hoch berühmte Abe von Longneruͤe hatte 
kein einziges. poetifches Buch in feiner Bibliothek; 


nicht, daß er feine Dichter follte- gelefen haben; - 


Denn, was hatte er nicht gelefen? Aber vermuthe 
- Hd) fihägte er fie nicht hoch genug, um ihnen einen 
NPlatz in feiner Bibliothek zu vergönnen. Die Liebe 


des Herren Racine zu Verſen, mußte bey einem 


; Befurhe, den er ihm in feiner jugend abftattete, 


Vieles leiden. Die Unterredung fiel auf die Dichter. 
Er ließ fie Alle, alte und neue, durch bie Mufterung 


! 


- geben, und fprad) von allen mit Verachtung, als 
von unnügen Schriftftellern, von denen man nichts 


| 


lernen fönne, Blos allein des Arioſt ſchien er noch 


‚zufchonen. Diefer Narr, ſagt er, bat mir noch 


' mannichmal die Zeit vertrieben. Ich hielt mich, 


! 
« 
1 


! 
It 


r 
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fage Herr Racine, nad) diefem Beſuche verfichert, 
daß die Gelehrten und die Dichter nicht geneigt I 
A IR 


.*) Oeuvres Tom. 1. p. 156. 
x) "Tom. VI. p. ißi. 
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re Geihie 


fh eingnber zu bewundern: baf der Pe deu 
Dichter als. einen Menfchen von Erfindung anfehe; 


„‚weldper weiter nichts, als Werte in Ördnung zu brins 


gen, wiſſe, und daß der Dichter den Gelehrten als 


einen Matın von Gedaͤchtniß anfehe, welcher nichts 
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„anders, als gefchebene Dinge, zu unterfuchen wiſſe. 
Herr aeine konnte indeſſen feinen Trieb zum 
Dichten. niche überwinden. Es war felbigerzu ſtark, 


- und ftieg im Gegentheil, —86 als ein gedaͤmpftes 


Feuer, aus der Aſche beſtaͤndig —— Ins⸗ 
beſonder, nachdem er den Lauf ſeiner Studien vollen⸗ 


‚det, ſich in den Wiſſenſchaften eine gewiſſe Vollkom⸗ 


menheit erworben, und fi) einer ‚gelehrten Muße 
: Überlaffen hatte, uͤbte er ſich nicht nur darinn, ſon⸗ 
dern fuͤhrete auch ſelbſt ein eritiſches Lehtgebande der 
Dichtkunſt in ihrem ganzen Umfange auf. Und ge 
‚“wißl es ift fein Wunder, "daß ein Mann von fo 


wvieiler Gelehrfamkeit und Einſicht, von einer ſo ers - | 
‚babenen und fehönen Denfungsart, von einem ſo 


- feinen Geſchmack und ſolcher Belebtheit, fi ſich ſo vor⸗ 
zuͤglich darinn hervorgethan habe. Kein Wunder 


auch, daß ſein Baterland ſeinen Gaben und Verdien⸗ 
ſten alle Ehre gethan, daß die beruͤhmte konmgliche | 


Akademie der Aufichriften und fchönen Wiffenfchaften 


Mm Paris ihn unter ihre vierzig, wie auch Die zu . 


Toulouſe, non und Marſeille, nicht weniger die 


heuere der Wiſſenſchaften, Auffchriften und ſchoͤnen 


Käufe zn Paris, zu ihrem ‚Eprenmitgliede angenom⸗ 
‚men, und daß feine Schriften einen allgemeinen Bey⸗ 


fall und reißender Abgang erhalten haben. Kein Wun- 


der endlich, deß auch auch die Ausländer folche be⸗ 


> 


Ä gierig 


" " ⸗ 


des Here Ludewig Racine. | 639 


gierig leſen, und daß audy Insbefondere die Du 
ſchen einige ſchoͤne Leberfegungen berfeiben mit‘ Dante 
und Hochſchaͤtzung aufgenommen haben. 


.. Man hat bereits ſechs verfchledene Ausgaben feiner, 

.- nach und nad) einzeln an das Licht. geftellten, und aus 

Ihrer Zerſtreuung gefammleten, Schriften, deren bie ei. 

ne vollftändiger, ats die andere, iſt. Die letzte und voll» 

Ei ift Die zu Amſterdam 1750, in ſechs kleinen 

aͤnden in groß Duodez, mit feinem Kupfer gezieret, 

"unter dem Titel: Oguvres de Mr. L. RAcınz, 

de Pacademie Royale des inferiptions et belles 

. lettres. Sixieme edition, ‚revüe & augmentee par 

Pauteur. : Und aus diefer wollen mir nun die darinn 
enfglrene Schriften in der Ordung anführen, 


\ 


Tom. I. 


- Bier liefet man zuerft die, 1743. an ben Pabſt 
enedictus den vierzehnten erlafiene, Zufchrift 
Der Gedichte von der Religion und von der Gnade, 
nebft der im Mamen des Pabftes abgelafleien Ant- 
> wort des Cardinals Valenti, eben. defleiben eigenes 
Antwortsfchreiben, des Heren Kacine Dankfar 
- , Bungsfchreiben an denfelben, und wiederum ein 1747. 
abgefoßites Antwortsfchreiben deffelben auf Die Ueber⸗ 
ſendung der neuen- Ausgabe feiner Werke. Die Bor , _ 
rede enthält einen Abriß des Gedichtes von der’ Res 
(iglen ”). Und Hierauf folgen: . | | 
- 1% Deux | 
* Biefe Stuͤcke gehören wohl eigentlich um Anfange 


268 dritten Sheild. Ich finde fie aber in meinem - 
Exenwlare ‚ganz forne an gebunden, on 
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620. Gecſchichte 
> x. Deux memoires für la vie & —* ouyrages de 
JEAN RACINE. Dieß ſſt eine umſtaͤndliche tes 
vensbeſchreibung feines ters, deren merkwuͤrdi· 
“ger Inhalt ſowohl, als ſchoͤne Ausführung und 
Schreibart, folde leſenswuͤrdig machet. Man ſieht 
hier unter andern die Wege der weiſen Vorſehung, 


\ 


. Geſchichte des vorigen Jahrhunderts, und berüßmmte 
Perſonen in demfelben, betreffende Umftänbe 


um ein der Welt ergebenes Herz anfänglich zur Stille 


Funft predigen, Man liefet endlich verfchiedene, die 


ter vergnügenden Neubegierde. Herr Racine er⸗ 
innert 5. 6. daß die 1736. den Werfen feines Bas 


ters vorgefeßte Lebensbeſchreibung, "wie auch was 
Niceron, und Die Verfaſſer der p hiſtoire des 
theatres davon geſchrieben baben, ‚feine Aufmer 
ſamkeit verdiene, | 


zu bringen, und zuletzt gaͤnzlich von Derfelben abzu= , 
ziehen. Man fleht.den größten Dichter feine eigene 
Werke geringe (hägen, und ernftlich wider die Dicht⸗ 


tele, 


2. Epigrammes de JEan.Racıne. Es find 


zwolf Bis dahin ungedruckte Sinngebichte feines Va⸗ 
ters, ſo ihm ben verfehlebenen Gelegenheiten aus der 
Feder gefloſſen. In allen herrſchet ein angenehmer 
„Wigtz. Das zehnte, über die Gluͤckwuͤnſche, fo der 
_ König bey feiner wieder erlangten Sefunppeie erhielt, 


hat uns ſehr wohl gefallen. J 9— 


Grand Dieu, conferve nous ce Roy vi@orieux,. ” 


Que tu viens de rendre a nos larmes. 
. Fäis durer à jamais des jours fi precieux 5 
Que ce foyent- la nos dernieres allarmes. 


‚ Empeche 
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des Herrn Ludewig Racine. 641 
Scopeche d*allet: jusqu & hai 
€ noir chagrin, le dangereux ennui 
‘sure langueur, toute fievre ennemie, 
Er des vers de Vacademie. - u 
. Difcours de JEAN Racıng, ptonone? 
reception de Mr. CoLBERTy Archevquf 
tönen de lP’academie Francoife. - 

. Plan d’un premier ade d’ Iphigenie en 
ride, en 

_Extraic du eraite de Luc IEN, nd, 
ment il faut ecrire ] hiftoire. 


;. Fragmens hifteriques & -particularites in- 
lames, Aus- einer Menge, fo man vorgefuns - 
at, bat Herr Racine nur eine ganz Beine 
io I gusgefucher Sie diener. indeflen zu einem 
ıgnifle, daß fein Vater zur Gefdjichte Ludewigs 
vierzehnten, weiche er fchreiben -follte , alles 
gliche gefammiet habe. - Kinige Reden dieſes 
Ben Königes , und anderer vornehmer und anges 
mer. Perfonen, verdienten es, Daß fie aufbehal⸗ 
wurden. Die Nachrichten ven dem General 
nSchomberg: und dem berühmten P. de Mar | 
find auch nicht zu verachten, 
7. Reflexions pieufes fur quelques paflages- de 
criture ſainte. Es find fromme Gedanken, die 
er nichts ſonderliches enthalten. Wir wollen die 
mereung über Joh. 19, 253. herfegen.. Dis - ' 
lige Jungfrau ftand, und fiel nicht in Ohnmacht, _ 
fie die Mahler vorftellen, Sie erinnerte fich | 
Worte des Engels, und moßte die Gottheit ih= 
Heu Ol Kuropa xch. ©s res 


J 


| oe "Bit 
res Sohnes, Sie wird auch weder in folgenden 

„. Eapitel, noch bey einem andern Evangeliſten, unter 
denen heiligen Weibern, welche nad) dem Grabe gien- 
gen, genennet: fie war verſichert, daß der Herr 
Cbriſtu⸗ nicht mehr daſelbſt waͤre. i 


2 


N 


' 8.'Hymnes du Breviaire Bomain. 
‚9. Ouvrages attribués à Jean Racıne, MNamlich 
a) Diſcours psononce 3 la téce du cleige, par 
‚Mr. PAbbe CoLBERT, Coadjuteur de Rouen. 
b) Relation de’ce qui $’ eg paſe au a) de. 
Namur en 1692. ‚ 
Tom . 

10. Lettres de. Jean RACINE, ecrites dans ſa 
jeuneſſe 3 quelques amis. Bergl. des Herrn Prof. 
Formey bibliotheque impartiale P.I.n.3. P. II.n.7. 

ıı. Lettres de Bor LEAu et de RacixE. 


| 
| 
| 


12. Lertres de Jean Racıne à fon ſils. Diefe | 


Briefe find an den älteften Bruder unſers Gelehr⸗ 
ten gefebrieben. Diefer warb gleichfalls ein ſehr ge» 
lehrter Mann, ſtubirte aber bloß zu ſeinem Vergnuͤ⸗ 


‚gen. Er verkaufte feine Hofbedienung, ebte ganz 


einſam in der Geſellſchaft eines einzigen Freundes 
und ſtarb im 69 Jahre ſeines Alters. 

13. Letrres deMad. pe Maınfenon. Sie find ' 
an die Damen zu St. Ceyr gefchrieben, und fin- 


‚den bier einen Platz, weil des ältern Herrn Raci⸗ 


ne darinn einige Meldung geſchiehe. Man muß 
Lie legte Ausgabe der Briefe dieſer großen Frau, 


weiche Here de la Beaumelle 1756, an das Licht 


geflellet bat, damit vergleichen. . 2 


214- Mr 


ı, J 


des Herrn Ludewig Racine. "643 
» \ , — 
14. Lettres de Racıne Paine. Es iſt nur ein | 


ef, dber ein teſenswuͤrdiger Brief, des aͤltern 
hers unſers Gelehrten an ihn, worinn er ihm 
Meynung uͤber das Gedichte von der Religion 
lich eroͤffnet, und welcher wohl verdienet haͤtte, 
deutſchen Ausgabe dieſes Gedichtes beygedrucket 
verden. 

15. Abrege de Thiftoire du Port- Royal bar. 
N Ratine. Die Stück erfeheinet im dieſer Aus⸗ 


e zum erften mahle. Alle dieſe Schriften hat üble 


8 unfer Herr Racine hin und wieder mit kurzen, _ 
| meiſt hiſtoriſchen Anmerkungen begleitet. 


Ä | Tom. III. 

16. La RELIGION. Poäme en fix chants, Dieß 
treffliche Gedicht hat bey allen Kennern einen 
zemeinen Beyfall gefunden *), und nicht leicht 
d eine Schrift fo vielmal aufgelegt worden feyn, 

dieſe. Des hochberuͤhmten Seren Pröfiventen . 
n Loen Ueberfegung deffeiben in beutfchen Vera 
‚ moon 1752. Die zwote Auflage in großem Dctan ' 
Frankfurt am Mayn die Preffe verlaffen bat, wird . 
ichfalls billigſt hochgeſchaͤtzet. Das Urtheil dieſes 


onen Geiſtes und großen Gelehrten, welches un... 


m Deutſchlande fo viele Ehre machet, kann man, 
t Recht fuͤr richterlich halten. „Man ſiehet nicht 


de. Buͤcher, fehreiber er in der Vorrede zu feine . . 


——— die in ſo wenig Blaͤttern, eine ſolche 
enge wichtiger und reizender Wahrheiten enthal⸗ 


* gegenwaͤrtige Achandlung von der Daligin, on 
t an 


*) Vergl. Biblioth. an Tom. XXXIL p. 312: .. 
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544 Geſhichte 


Man wuͤrde ae mit Vergnügen, leſen, wenn ſie auch 
von allen poetiſchen Zierrathen entbloͤßt waͤre. So 


aber ſind die‘ Ausdruͤcke des Herrn Kacine der 
Wichtigkeit ſeines Vortrages gemäß." Die Lebhaf⸗ 


tigkeit ſeiner Vorſtellungen ruͤhret nicht weniger, als 


die Stärfe feiner Schluͤſſe uͤberzeuget. Jene haben 


ihrer Natur und Eigenſchaft nach etwas Praͤchtiges 


und Erhabenes: dieſe aber ſchmuͤcket Hingegen nichts, 
als Einfalt, Kuͤrze und Deutlichkeit. Wenn Herr 


Racine malet, ſo ſchildert er die Natur nach dem 
Leben; und, wenn er ſchließet, fo hält man ipn für. 
| feinen Poeten, fondeen für einen Weitweiſen. End⸗ 
lich erhebt ihn ber Glaube über alles. Die Poefie 


— 


leihet ihm ihren angenehmen Liederton, Gott in 


| . feiner, alles befchließenden, Siebe subefingen: und die 


Weltweisheit ſuchet beh dem Glanze eines fo großen 


Lichtes nichts weiter, als: die Wege einzuſchlagen, 
die ihr Hier entdecket werden, 

Herr Racine hat fein Gedicht durch und durch 
mie Anmerkungen erläutert. Dieſe hat der Here 
von Loen beybehalten, und zumeilen feine eigenen 
‚  "Dinzugeflgt. Die Ueberfegung ſelbſt iſt frey, und 

bindet ſich nicht alljugefegmäßig an den vorliegen« 


2 den Tert. GOewiſſe Stellen ſetzten den Geiſt bes 


Herrn von Loen ins Feuer, und da konnte er ihn 
nicht wohl zuruͤckhalten, etwas eignes mit. cum 
Mengen, und etwas überflüßiges wegzulaſſen. Er 


"Bat aber zu dem Ende den franzoͤſiſchen Text mie 


benyndrucken laſſen, damit man ſehen könne, wo er 
demfelbeh gefolget, und wo er im Gegentheit davon 
abgewichen fen. 
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des Herrn Ludewig Racine. 645° 


So weit fehlet es daran, daß es der Herr von 


nn mit: bee Madame Dacier, und deren NPar. 

halten ſollte, welche wider den berühniten You: 
unb andre behaupter, daß Verſe, und vor⸗ 

nlich größre Gedichte, nicht in Verſen zu über» . 


ı fen; daß er vielmehr foldyes mit der größ« 
Freyheit zu thun, fich befugt erachtet hat, 
ige Stellen, bie fid) am Anfang und am Ens 
neſes Gedichtes befinden, ſind gar weggelafen, 
proteſtantiſche Leſer über Die Gefaͤlligkeiten, die 


Racine in diefen Stellen für denrömifchen Stuhl 


iget, vieles. von derjenigen Hochachtung verlieren 
hten, die fonft diefe vortreffliche Poeſie verdiener. 
freyes Urtheil über dieſe Ueberfegung findet man 
er Biblioth. raifonnee Tom. XLIr p. 114.122. 


t7. Epitre de Mr. Rousseau fur le poeme , de | 


elirion. 


18. Epitre.de Mr. Rousseau ä Mr. RacıNE. Zu 


19. Epitre deMr. Racınz 3-Mr. Rousseau, 


:20. Lettre.de Mr. pe Ramsay à Mr.RAcınE u 
21. Reponfe daMr. RacınE. on 


22. Seconde lettre de Mr. DE RaMsaY. 
23. Letre de Mr. Pope.& Mr. Racıne. 


24. Reponfe de Mr. RAcINE. Dieſer Brief⸗ u 


hſel ift auch der Ueberfegung. des Herrn Ptaͤſi⸗ 
ten von Loen angehänget, und betrifft einige, . 


n berühmten Popen in Franfreih angebichtete, 
eynungen, deren ihn auch Herr Racine zu be⸗ | 


ılbigen, war verleitet worden. _ 
ar Preface fur la Grave, po&me.. _ 


ur 3 


So u Be x 26. 
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5 or. RS 8· cWichte en 

‚26. La Grass poëme en IV. have. Diefes | 
wege Hauptgedicht des Herrn Racine iſt gleich 

s mit Beyfuͤgung .ves franzoͤſiſchen Textes in 
J —* Verſe überfeget worden, wovon Audy 1752 

zu Stanffurt am Mayn Die zmente Ausgabe in groſ⸗ 
fem Octav erſchienen ift. Der Lberfeger iſt der ib 
ge mindenſche Herr Regierungsrath Conſbruch, 

einer der angenehmſten Dichter unſrer Zeit,. welcher 
ſich auch durch verſchiedne andre eigene Gedichte *) 
berühmt gemacht, umd bie weftphälifchen Bemuͤhun⸗ 


gen mit feinen Beytraͤgen bereichert hat. Seine 


Ueberſetzung ift fehr rein und flüßig, und bindet ſich 
genauer an das Original. Der Freyheit, welche 
ſich ver Herr von Loen herausgenommen, hat.er 
ſich gleichfalls bedienet, Er has naͤmlich 21 Verf 
im zweyten Geſange meggelaflen, deren Lieberfegung 
zur Andacht nicht dienen, mohl aber einigen protes 
. ftantifchen !efern hätte. anflößig ſeyn fönnen, Wir 
muͤſſen hiebey nicht vergeffen anzuſeigen, daß auch 
1756: zu Breßlau in Medianoetav die Preffe ver -· 
laſſen haben: Ludew. Racine auserleſene Schrif⸗ 
ten-von der Religion und Gnade,; aus deſſen 


franzoͤſiſchen Werken in eine profaifche Ue⸗ 


berſetzung gebracht, und mit einigen Anmer⸗ 
rungen vermehret von Mart. Fried. Schaͤfern. 
Tom. IV. 


27. Epitre J. et Il. ſur J homme, a Mr. ve 
Ramsav. 9% 


. ») Eine gute Anzahl derſelben haben unter dem Titel: 
Verſuch in weſtphaͤliſchen Gedichten, in zweyen 
Sammlungen, denen die letzte 1756. zu Frantfurt 
gedruckt worden, das Licht geſehen. | 
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[ ‘ 
‘ ! 


“ 


des gern —** gRacine. 6. zn 


ng Lextre (de Mn le Cardinä de PoOLIGNAC. 
Fr RAGINE. \ ‘ 
2 Epirre I. et IL. für 7 ame des beten. . 

: Odes- ſaintes au nombre de XXH, 


a ‚Probe mag folgendes aus dem 32 Pſalm 


Fon, que j’ay nomme dieux, rentres dans a 
. pousfiere ° 
invain celui, qui craint votre puiflance altiere, 
Vous porte fon encens flateur 
Au. vombeau, comme lui, Vous deves tous de \ -. 
ſcendre; 
La mort reunit "dans une meme cendre nt 
‚Et P’idole et I’ adorateur. | 


Dieß iſt unge ſchoͤner, als bie uebefgung 
Herrn Prof. Spreng. ' 
Ihr fend gleichwohl auch Adams Erben, . \ 
Und muͤſſet als Tyrannen ſterben; | ı 

Mvr Feind zwar Götter, weil Ihr lebt, - | 
Doc Menfchen, wenn man euch begräßt, | 

Es ſey mir erlaubt, eine, Wenigen bekannte, late 
[che Heberfegung des alten D. Manlius aus def i 

ı loc. com. conledl, p. 722. beyzufügen. | ji 
Vtque alii exuti regno cecidere tyranni, | 
- - Qui veluti plebis pars fine honore jacent: 

‚Sic, poftquam tituli vobis ego demfero honorem, 
Lapfaque cum fuerint fceptra fuperba manu; - 
Vos ignota eritis contemtäque funera: ſicut N 

Obfcura vulgus morte perire folet. 
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: Denn mr. ſuh genau an ı bie Worte ver Enmb. 
. teptes halten oil, wird es kuͤrzlich alſo konnen ge⸗ 
geben werden; 

Gleichwoßt, wie Adam ſtarb fo muͤſſet ihr auch 


ſterben; 
Wie dieſer erſte Fuͤrſt „ſo ſollt auch ihr 
verderben. 
31. Vers für Mad. Lovise AD£LAipe 'D "OR 
. LEANS,, - 


32: Epitre fur Pabus, que, les podtes font de la 


poëſie àMr. DE VALENCOVRT. 
33. Odes fur divers fujets aunombre de VH. 
34. Trois lettres de Mr, RovssEAu à Mr. Har- 


-Dion, Sie betreffen die Die bes Herrn Racine 


uͤber den, Frieden. 

35. 36. Zwey Gedichte: La ville de Paris au 
Roy, unp au Roy entrant % Paris 1744. . Sie find 
in dem Recueil de pieces ehoifies fur les conque- 


„tes et fur la convalefcence du Roi, ſo 1745 zu Paris 
in Octav gedruckt worden,‘ und lauter Meifterftüce 


enthaͤlt, nicht vergeſſen worden. 
Tom. V. VL 


Er beyben Theile begreifen 37. bie reflexions 


3 


N 


fur la po&fie. : Es find Auffäke, welche fhon vor - _ 
‚vielen Jahren in ben memoires de l’academie des. 


belles lettres von 1721 abgedruckt worden *). Er 


"hat fe aber. bernachmols ganz umgearbeitet, und fie 
\ können 


F *) ©. die deutſche Aurgabe der Befpichee ber koͤ⸗ 


niglichen Akademie der. ſchoͤnen W dent. W. 
‚m 6 6816‘ 2 
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. 06. Her une Bach. 649 


| "feinen in dieſer wruen Geſtolt, as ein? vollfommene 
critiſche Einleitung in die Dichtfunft, angefeben wer⸗ 
den, welihe mit: ben - —* und gruͤndlichſt be⸗ 
urtheilten Exempeln erläutert 

Seit dem hat unſer Herr Wacine noch before 
ders an das Sicht geſtellet. " 

38, Remarques fur les. Tragedies de Jean 

Racıne. 3 Theile in Duodaz, 1752. (Einige ders 

feiben haben auch fchon ehedem in den memoires . 

de litterarure und in feinen oeuvres einen Platz 

gehabt. 

3909. Le Paradis perdu de Miuron, :traduit 

en Frangois,-avec des notes, 1755. drey Theile 

. in Due, - 

40. Pfaumes traduits en vers par les meilleurs 
poëtes Frangois, 1751. Duodez. 
| Aus allen Schriften.diefes beeümten Mannes ' 

leuchen ein vortrefflicher Witz, ein gruͤndliches Ur⸗ 
theil, tiefe Gedanken, viele Gelehrſamkeit, und ein 
Gott ergebeuus Herz, hervor. Es iſt ein feiner 
Ruhm eines guten Gewiſſens, ben er fich ſelbſt bey- 
legen kann *), und welchen ihm menige Dichter, - 
von ihnen felbften, dürften nachfagen fönnen, baß 
‚ihm nie in feinem eben ein allzufreyer oder ſatyri⸗ 
er Ders entfallen fen. 

"Er hat übrigens eine Zeitlang in ber Provence 

: mb zu Lyon, die meifte Zeit feines Lebens aber in 


— [Tanne 


— — 


2 une, | 


feiner Boterftadt, Paris, zugebraht, Er lebet in 


; Eheſtande, und hat ſeinem Sohne, welcher gleiche 
fals den Studien gewidmet iſt, das Lehen ſeines 


ii. “ ” Tom, ıv p- 239 , 


⸗ 


SH5 Waters 
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Waters zageſchtleben. Es cchehner uns aus zeich 
nenswerth, daß er Im von der Dichtkunſt, weiche 
‚feinen Ruhm doch ſo hoch erhoben hat, abmaßner; 
In feinem Teniperamente- herefchet die Melanthatie,, | 
md er Führer ſeibſt an einem Orte bittere Klagen 
über bie. großen Ungemächlichfeiten, ſo ihm foldbe vera ⸗ 
ſachet. Die Parifiiche Akademie hat dem Herrn 
,Racine nunmehro unter ihren Vern ouern einen 
"Pat gegeben; on 
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Geſchichte 


“ des Herrn 
am Stephan ) Beinen 
der Arztneywiſſenſchaften Doctors u 


and: der föniglichen Geſellſchaft zu Goͤtum⸗ | 
I gen Eorrefponbenten zu Amſterbam. . J 


5 Herer Doctor Bernard gehörer mit unter 


die Fleine Anzahl der vortrefflichen Arztney⸗ 
en diefes Jahrhunderts, welche fi) ſonderlich 
bie Veforderung der griechiſchen Ateratut mit t Eife- | 


8) In dem Regie zum dritten Bande der Berlin. 
Biblioth. wird er unrichti gi Sigismund ae - 
Wie oft dergleichen Seht Der. iſt ſchon 
anderswo angemerker worden. die will ich Pia 
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des Herrn Joh. Stephan Bernard. 651 


— —— — 


leget, und gleich darauf hinzugeſuͤget wird, daß er 
feiner Vaterſtadt viel Ehre mache. Dieſe iſt dag 


ter, Babriel Bernard, noch als deutſcher refor⸗ 
mirter Prediger, und, Inſpector ben ben Gemeinen 
“auf dem Werder, und auf ber Neufladt im Amte, 
ſtehet. Diefer iſt aus einem guten Geſchlechte ia 
Seantreich entfprofien, und fen Bruder iſt der bei 
sühmse Banquier Bernard geweſen, welcher vor 
ohngefahr ı6 Jahren zu Paris verfiorben, und bey 


ar. u. 


— no nn 


und Gergfalt angslegen ſeyn laſſen. Dieß iſt das - 
“wahre tob, welches dieſem Gelehrten in der berli· 
niſchen Bibliothek, 3 B. 3 St, 283 S. beyge⸗ 


nahe alle feine Schäge dem allerchriftlichften Köe- 


. berühmse und prächtige Berlin, wo fein Here Bas 


4⸗ 


nige vermacht hat. Die Mutter unſers Gelehrten‘, 
iſt eine gebohrne Girard, gleichfalls aus einem fran⸗ 


zoͤſiſchen Geſchlechte. Bon diefer ward er, im Jahre - 


| ‚2718, an bas Licht der Melt gefeget. | 


In dem bernardifchen Haufe herrſchete ein ſehe 


gute und überaus anftändige Erziehung der Kinder, 


Kindheit große Vortheile zog. Die Grände der 
Miffenfchaften hat er vornehmtich auf bern Jo⸗ 
achimsthaliſchen Oymnaſio, unter den Herren Pros 
fefforen, Heinius, Muzelius, Becmann und 


— Sn -_ J n 


“erwähnen, denen ein gleiches widerfahren. Den 
= Sera von Stavern bat der feelige Zeuſinger Ar⸗ 
nold genennet. . ©. deffen Nepos p. ı8. und des 


Herr von Hamm trägt beym He 


Bornamen Abraham. 


— 


don welcher dieſer aͤlteſte Sohn bereits. in feine 


noch zweer Donner aus dieſem gelehrten Europa J 


ern Schlichtee den | 
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Haube, gelegt. "Nachdem er aber in hoͤhere Eiaf- . 


fen gefommen war, befuchte er zugleich die Worles 


ſungen des feligen Buddeus, und anderer $ehrer. 


über die Naturlehre, Ar tney⸗ und Zergliederungs- 


‚ tunft, welche auf dem dortigen Collegio anstomico 


gehalten werben; und machte fich aud) andere Ger 
legenheiten zu Nuge, um ſich ſowohl in allen Theis 
len der Xrzenepioiffenfihaft, als aud) in den fehönen 


Wiſſenſchaften, naͤher umzuſehen. Hiermit giengen 


einige Jahre hin, nach deren Verlauf er ſich nach 


Frankfurt an der Oder begab, von ba aber eine 


Keife durch Deurfchland nady Holland that, und fich 
- zu Leiden in das Studentenbuch einfchreiben ließ. 


‚Auf diefer Univerfirät fand Herr Bernard, was 


er münfchte, nämlich die fchönfte Gelegenpeit, um 
ſowohl fein Hauptftudium , als: auch bie ihm fo are 


genehme griechifche Kiteratür, rechtſchaffen zu treiben. 
- Nebft der Untermeifung der damaligen — 
Sehen, Boerhafe, Albinus, von Royen, 

bius, Burmann, befuchte er auch Die Univerfirärs- 


E bibliothek, welche wenige Ihres gleichen Bat, ſehr 


” fleißig, und ließ fich insbefondere feine Mühe verbrief 


fen, die alten Handſchriften, vornehmlich, von noch 


nicht an das Sicht geftellten,, griechiſchen Arztnenge- 
lehrten, genau Durchzufehen. . Und, da er. unter den» 


‚felben - verfchledne fand, welche ihm der Ausgabe | | 


würdig zu fenn ſchienen, fo fieng er an, ſich der Arc 


«beit, ſolche abzufchreiben, und mit feinen Anmer kun⸗ ‚ 


gen. zu erläutern, unverdroffen zu unterziehen. Nach’ 


einiger Zeit erwarb er fich auf die gewöhnliche Weife 

bie Wuͤrde und Rechte eines Docters der Arztney⸗ 
U wiſſen. 

J 


— 


08 Heim Ib. Steph. Bernard. 653 


aſchaft und ‚ dba es ihm in Holland fehr wohl 
er auch damit umgieng, einige alte medicini⸗ 


Schriftleller dafelbft dem, Drucke zu übergeben; 
irkte er ſich bey feinem Aeltern die Erlaubniß 


allda zu bleiben, und ließ fich zu Amfterdam : 


ahaf⸗ nieder; allwo er noch anitzo einer der be⸗ 
eften Aerzte und geachteſten Gelehrten it. Die 
gliche greßbritanuifche Gefellfchaft ber. Wiſſen⸗ 
ten zu Goͤttingen, dat fi) im Jahre 1754. näher 
ihm zu vereinigen gefucht, und ihn zu Dem Ende 
jren Correfpondenten aufgenommen. 
Die find die vornehmſten Lebensumſtaͤnde des 
en Doct. Bernard. Seine bisher herausge· 
ve. Buͤcher find nun folgende. — 


1. DEMEVTRII PEPAGOMENI Liber de podagra, Ze 


ece ‚et Latine, quem ope MSti. bibliothecae 
dunae Batauae recenfuit et notis illuftrauic, 
2.1743. Octav. Bd, 

In der Vorrede zeiget Herr Bernard, daß 
es Buch ˖ dem Pſellus faͤlſchlich zugeſchrieben 


de, und handelt darauf von den vorhergehenden 


sgaben deffelben und von der feinigen. Mar? 
Wufrue iſt der erfte gewefen, welcher ihr zu 


m-1537. an ‚das Sicht geftelt hat. Ihm folgte 


ilhelm Morelius, deflen Ausgabe 1558. gleiche 


8 mit einer lateinifchen Lieberfegung zu Paris era - 


en, Dieſe letztre Ueberfegung glaubet Herr Ber⸗ 
sd dem Turnebus zuſchreiben zu fönnen, wel⸗ 


5 aber in denen nouis adis eruditorum 17454 - 
303. nicht will zugeſtanden werden. Das Buch 
von Fried⸗ James in das Franzöfifche, 


! und 
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654. Geſchichte 
und. hinwiederum von Joh. Bergeſtusaus biefer 
Spraͤche in die lateiniſche 'Aberfeßer worden: 1619. , 
Renat. Charterius hat es Hippocratis und Ga⸗ 
leni Werken beygefuͤgt. Der neue Herr Herausgeber 
folget im Griechiſchen dem Morelius, und in La⸗ 
teiniſchen der gemeldeten, von demſelben beygefuͤgten, 


dica Perfarum, nunc primum e codice MS. biblio- 


y 


Ueberſetzung. Aus der voßiſchen Bibllothek, fo zu 
teiden iſt, hat er eine Handfihrift erhalten, welche 


ſchiednen Leſarten ausgezeichnet, die Stellen auf 


| dem Sippotrates und Erallianus Hat er ausges 
fücht ; und, wo ſich aud) hier eine verfehlebne Lefare. 
fand, foldye angemerkt; mo ihn feine Handſchrift 


verlaffen, "hat er die verdorbenen Stellen aus eignem 


Nachdenken zu verbeflern. gefucht. Mit andern. 
Schriftſtellern har er zumellen im Vorbeygehen ein 
‚gleiches gethan, aus den Arztneygelehrten basjenige 


bengebracht, fo zum Verſtande ſeines Schriftſtellers 


dienet, und ein Kegifter binzugefüge. Dieß HE 


Die Nachricht, welche in bem nouis adis erudito- 


rum 1. c. bavon gegeben wird; allwo man auch eine 
Beurtheilung deffelben tefen Bann, ine Stefle des 


J gleichwohl nicht vollſtaͤndig iſt, ſondern Kur bis auf 
das 17 Kap. gehet. Aus demſelben hat er die ver· 


©rpbeus, fo Herr B. ©; 85. verbeſſern wollen, 


unterfuchet Herr Pierſon in feinem verofim. p. 195. 
2. PseLwvs;de lapidum ‘vireutibus, Graece et 

Latine, cum notis Puit. Jac, Maussacı. Aeccedit 

fragmentum de colore fanguimis, ex dofrina me- 


thecae Lugguno - Batauae editum. 


50 Leiben 1745. 
groß wilan en ER 


. \ 3 Col- 


® 


des Herrn Joh. Steph. Bernard. 655 
3. Collatio lexici Erotiani ex ediiond Eime. 
'PHANI ad. godicem manuſoriptum 1745. ſtehet 


den miſcellanei abferuetiänibus eriticis. nous 


999-1019. 

4. Collatio, lexict Garant cum MS. Eben 2 
ft 1745. P. 1020-1056. : - 

5. Spicilegiuni vxariantinm leianum, pieras 


nque deuis mnmenti in EROZIANUM et GALENT 
Has. 1745. ° Eben bafeibft, als ein. Yuhand, 


r berbhinte dOrville prelſet dieſe Arbeiten in der- 


Xrede an. 


6. Synesms.de "Gebribus, quem nune dewum 


codice MB. bibliorhecae- Lugduno-Batauas, edi- 


‚ vertit, notifgwe illuſtrauit. Accefit viatici, 
INSTANTINO. AERICANO Änterprete, Libri vii. 
rs. Amſterdam. 1749. groß Octav. Ein Alph. 
Bogen. Bon Biefer Ausgabe des Synefius fin 
: man eine umfiänbliche Recenfion und Beurthei⸗ 
ıg in Pen nou. ad. erud. 1750. p. 589 - 396. 


d in der herliniſchen Bibliorhel, 39.3 Se . 


13 - 295. S. aus welcher legtern es uns erlaubt 
1 Ei unchfolgendes zu wiberhoßlen. ' 


m 
J - 


Es iſt der Syneſius, wie tie gelehrte Bornbe - 


8. Herrn Herausgebers lehret, feine Originalfchrift, 
dern nur eine Ueberſetzung aus dem Arabiſchen. 


e hat dieſes deutlich ‚genug verrathen, Inden er | | 


e beyden arabiſchen Worte inteche und elmouthel- 
h behalten, und auch ſonſt nad) der Araber Weiſe 


redet hat, wie er z. E. p. 240. carpefium durch 
bebas erflaͤret. H. B. entdeckte, da er bie lir- 
ras amogbeas las, # Reinch ins und Daumius mit: 


| einander 


I. 


6 2 "Berti Bu BE | 
des Herrn Prof Riſtemacher, und vertheidigte J 
den 17 May 1732. unter. dem ſeligen beruͤhmten | 


| " dorn deſſen ſchoͤne Diſſert. Anti- Baronland prima 
in nummum ‚argenteum imperatoris. Neruae’Goc» 


ceji de fifco Iudaico eiusque calumnia:S. C. füb- 


lata, ad illuftr: Genef. XLIX: 10. Ef: VII. i. Mnttb. 


IH. i. Luc. II. i. 2. 3. AB. V. 37. welche er des. 
NHerrn von Cocceſi Ercefenz dedicirte. Hierauf 


ſandte ihn ſein Herr Vater in das Seminarium the- 


P 


ologicum ‚des joachimsthaliſchen Gumnafil zu Bere 
lin. Hier genoß er nicht nur bes lehrreichen Untere ' 


richts dee Herren Profeſſoren, Muzelius, Bec⸗ 


mann, Schmidt, Naude, und vornehmlich des 
vortreflichen Herrn D. Heinius, ſondern Hatteandı 


das Vorrecht, das Collegium pietatis des. ſel. Hoft 


. prebigers Noltenius, und die Untermeifungen des 


.-  banaligen Inſpedtoris feminarii, und nachmaligen 
„= . Profeflors-ber Gottesgelahrtheit zu Frankfurt ander. | 


Oder, des Herrn Nad,/ zuhören, ‚Nachdem er mit 


vielem Beyfall eine Abſchiedsrede de Chriſti majeſtate 
in paiſſionibus et morte gehalten hatte, verwechſelte 
er⸗ dieſes Gynmaſium mit der Univerſitaͤt zu Frank. 


furt an der Oder, und ſetzte ſich daſelbſt in:affen,rels | 
nem fürftigen Gostesgelehrten nöthigen und, nüglis 


chen, Wiſſenſchaften vollendsfeft. Inbbeſondere woh⸗ 


— 


nete dr den Vorleſungen des, nie genug geprieſenen, 
Hexrrn D. "Jablonfbi- unausgefegt: bey, und ver⸗ 


theidigte auch unter demfelben den 10 Nov. 1755. | 


deſſen fiebente Diſſ. de terra Goſen, quae eſt de 
nomino Gofen prima, Eine ſchwere Krankheit 


deſſen 


— 


‚ feine dee Vatert, weche auch enge hernach 


— 


. . 
> \ 
“ 


J 
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des Herrn Joh. Sierh· Bernard. 657 


492. Coll. p. 167 et 178. beym Herbelot Bi» 


‚bhoth. Orient. p. 919. Nachricht. Des Letztern 
Worte find dieſe: Zad gl mofafer fil thebb, Livre 


DE EEE, A 


de medicine compoſe par Ahmed ben Ibrahim al . _ 
Giarar al Thebib, more Pan 473. de P’hegire (i.e,' 
" An, p. C.N. 1080.): Fabräcius thut auch feiner Er 


wähnung Bibl. Graec. T. XIU. p. 31. Freind Hi, 
Med. p. 324. nennet ihn Iſaac. Vielleicht aber 


nur Daber, weil das "Buch dieſes Iſaac eben den. Te 


tel geführet; mie denn bey den Arabern gewoͤhnlich, 


daß nicht nur die Aerzte, ſondern auch wohl Andre, . 


ihren Schriften dergleichen Damen, Viatieum, ober 
Prouifto peregrinantis,geben ; man fehe Herbelot l. e. 
Mit was für Rechte ihn übrigens Lampedius, Com» 


ment, de Biblioth. Caeſ. L. VI p. 215. unter die 


Audores incertae aetatis gerechnet, läßs man dahin 
geſtellt feyn. Zn 


Wer eigentlich ber griechifche Lieberfeger ſey, | 
laͤßt fich mir folder Gewißheit nidye beftimmen, ' 
. Labbe, Lambecius und Freind haben den Conitanti- 


nus Africanus dafür gehalten ;. Herr Bernhard 
findet aber verfchiedene Zweifel ben biefer Meynung. 


Denn ı) find die lateinifchen Worte bey dem Alııı 
-eanus von den Griechifchen, an vielen Orten, gar una 
gemein unterſchieden; 2) werben in der griechifchen 

Meberfegung Plato, Agathinus und einige. Ause 


ſpruͤche des Hippoctates angerühret, bie In der la⸗ 
' geinifehen niche vorkommen; ja, 3) es widerſpre⸗ 


! 
= 


hingetzen die iateiniſche des Conſtantinus dieſes 


R 


1* 
v 
j 


chen ſich berde. Die griechifche Ueberſetzung vers 
Gent: bey den Pocken, den Durchfall zu ſtopfen, ba 


eu bel Europa Xl Theil. 46 aus⸗ 


.- 4 
1 
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Ru Sewdicter — 


rum ex 2 


jareiniſche Abhandlung geweſen, weiche den Ed 
führer : Arpumientäm pro reſurrectione mortuo- 

IT. io. petendum, Berlin, 1742. 
Quark. ander. B. Er verſtehet durch den feſten 
Grund Gottes die Lehre von der Auferſtehung der 
Todten, erläutert die Redensart, und bemeifer feine 
Erklärung aus dem Zuſammenhange. Mit diefer - 
Schrift wuͤnſchte er mir im Namen einer gelehrten 
Geſellſchaft ‚ deren Mitglied ih bis dahin geweſen 


war, zu meinem biefigen Nectorate Gluͤck; und fie. 


bleibet mir daher iederzeit ein ſehr fhänbares Denke 
maal, ſowohl der, vom Oymnaſio an, mit. ihm ges 
pflogenen genauen Sreunbfchaft, als auch der wer⸗ 
then Gefelfepaft, mie welcher ich damals verbunden 


en ”. | | 
| Nech | 


Er Son Bier Getuſchaſ find auch bey ähnlichen 
Gelegenheiten herausgegeben worden:  . 


De paupertate fpiritus ad Mottb. V. „BOTEN | 
der Herr He Piel F —* ae 
iſt Dunkel, als ein —** 


deren ——— 


“Bill, eritica, qua La&tantio oc L. ıt. inft, c. * Br 
—— 1744. an unſern Herrn Widekind. Der 
er iſt der Herr Gefrehiger Melt zu 

7 ⸗ 


DIR. hiß, philol. de hebd-n-de gentilium et die- 
x a planetis denominetione , 1747. an Herrn 
S. J. Pouli, itzigen es zu Berlin, als der⸗ 

felbe dag Rectorat zu Kalle erhielt. Der Verſaſſer 
aiſt der Herr Prorector Murſinna. 


>» 


—— —— — — — — 


des Herrn Job. Stab, Bernard. En. 
Der Herr Dotrer macht ben dieſer Delegenheit 
die Anmerkung, Daß es oͤfters eine ſehr ſchwere· Gar 


che ſey, die wahren Urheber medicimſcher Bücher 


— un 


anzugeben. ‚Es wird z. Er unter des Mich, Dfels 
Ines Buͤcher eins gerechnet, Das den Zitel führer: 


 Medicinsle ad Confamipum Porphyrogennetams . 


daher ift Pfellgs Medicus. entfianden, Der gelehrte 
Laos Allatiut In Fabrici Biblioch.Gräee, T.V. p. 31. 
Kehet im Zweifel, mr der Pfellus geweſen, und 


— — 


et endlich ae, daß Meß WBuch eine Geburt . 
des dep; den rechten Vater dazu hat er aher 


nicht auzeigen hoͤnnen. Indeſſen iſt aus der Vor⸗ 


bede effenbar, daß es eine Schrift des Nont ſey, 


| auf. weichen ſich auch Alles, was Allstius yon dieſem 


x— 
Dei Gebiam 


| . Buche angemerkt, gar wohl ſchicket. 


- Da die Welt mehr. als einen Synefius gehabt 
Get, wovoij man Fabrio. Biblioth. Gr. Tom. Vill. 


4333: nashfehen kann, fo halt H. B. davor, daß: 


die gegenwärtige Lieberfegung demjenlgen zugeeignet 
werden koime, welcher unter die griechiſchen Chymi- 
qos gerechnet wird, und Scholia in librum Demo» 


eriti ad Diofcorum gefepeieben, weiche Fabriciuus 
an angefuͤheten Orte Geransgegeben hat. Dem fer 


aber. wie ihm. wolle ,. fo iſt er in Den Schriften der 


Alten und ih ber Aryeriengeläßntheit Pelt Srambling 
geiweſen. Er hat auch su dem Original hin md, 


wieder etwas von dem Seinigen hinzugeßůget, wel⸗ 


den zu fhıten Zeiten gempnlids gemefen gu fennt fehehe — 
et; wie bien es auch ana dat Rhazen dePeitilena 
kann 


‚ds fd} bee Ueberſeher gleicher Frey/⸗ 
ee 7 Ve "BE 


4 


_ a Be 


‚ . 


r . 


4 


ie nn Befhichte 


dbbertlung von denen Taifüeden. 3 2. 23% 
4 5. 6. St. und 4B. 38 a | 


; Zufällige Gedanken von. ber Verwechſeling des 


3— Eintaudhens in der‘ Taufe mit‘ ‚dem Beſprengen 
8 aD, I Et. 


Anmerkungen fiber einige Stellen des Pruden⸗ 


ins, worinn der Maria. zugeſchrieben wird, was 
— CEhriſto allein zukommt. 4B. 4 St. rw 


Im Jahre 1752. ſieng Here Widekind an, ein, 


vielen Gelehrten: gar angenehmes, Werk herauszuge· 


Ansfuͤhrliches Verzeichniß von raren 


ben mir hiſtoriſchen und critifchen Anz. 
merkungen in alpbaberifcher Ordnung ver⸗ 
faſſet. Es find vier Stuͤcke davon in groß Drtav , 
- om das sicht gefommen, . Sein den 38 Jenner 1756. 


erfolgker Tod. unterbrach dieſe Arbeit, in welcher 


man nicht nur vollſtaͤndige Auszuͤge aus des Herrn 


que; ſondern auch verſchiedene neue Nachrichten 


und betraͤchtlich⸗ Zuſaͤtze zu derfelben: antrifft. Von 


einer 1462. zu Mainz gedruckten. deutſchen Bibel, 
welche barinn vorkommt, hat auch Here Clemm, 
nebſt Meldung beffeiben, in feinen _amoenit. acad.. 


faſe. I. ©. Is u. f. ausfügeliche Kahrlche ge⸗ 
gegeben. Ze ee 
Es iſt fein Zweifel, daß diefer Zeſchiu Mann, 
wenn es dem Herrn uͤber Tod und Leben gefallen 
haͤtte, ihn dieſer Zeitlichkeit nicht,.fo früh zu ent⸗ 
te lan 
nes Steißes mürbe mitgeteilt haben,“ ie Serren 
URL a tn Verfaſſr 


keißen, ber gelehrten Welt noch mehr. E ruchte 


Clement Bibliotheque- curienſe hiſtorique & criti- 


— 


des Herrn Joß. Steph. Bernard. 6sn 


Tag hat er durch ein Meines lateiniſches b.angejek 


. get, welches Zeichen auch in ben Gloflis latricis Mic. 
des berühmten Seren d’Orville' angetroffen wird. - 
Wie nun eine folche Art durch Abkürzungen zu ſchrei. 
ben, ohnedem eine reiche Duelle der Fehler ift, ſo 

‚ has ſich über diefes der Abfchreiber des Spnefius 
dermaßen uadhläßig und flümperhaftig aufgeführt, 
+ Daß feine Schniger niche zu zählen find. . Und wir: 


wundern uns gar nicht, baß Herr B. um den Eifel, 
welchen ähm dieß verurfachet, auszudrucken, fagt: 


Parum certe abfuit, quin ipfe febre commouerer, ° 


cum hänc de febribus tractionem defcribere, ac a 
febriculofi librarii deliramentis purgare, in animum 
induxiffen. Vielmehr müffen wir ung über die große 


" Geduld verwundern, mit welcher er ſich einer Arbeit 
unterzogen, Die wohl Hercules kaum verdrießlicher 


— m — — — — — 


u 


bey bes Augias Stalle gehabt haben mag. 


Wenn jemand hieraus Gelegenheit nehmen wollte 


ihn zu tabeln, dag er mit einem Schriftfleller ans 
vicht träte, der an und für fich veller Barbaren und 


Dazu noch fo übel von feinem Abfchreiber zugerichtet 


ſehr vernünftig: Daß man auf die Weife die Graͤn⸗ 


iſt, an welchem man alfo, wenn er verborgen geblie- 
bein, nichts fonderliches verloren haben würbe: fo, 
' antwortet er folden unbilligen Richtern fur; aber 


N 


zen ber Gelehrſamkeit niemals erweitern werde. Ind 


‚ wer muß nicht geftehen, daß die Bewegungsurfachen, 
‚ die er gehabt hat, dieſen Schriftiteller der Vergeſ⸗ 


ſenheit zu entreißen, fo viel gültiger find, je mehr fie 
feine Abfichten auf das gemeine Beſte an den Tag ' 


5 


legen? Wir wollen fie. aus feinem eignen Munde 
Ä — 7It3 hoͤren: 


F 
J 


ü 680 Beni. 


N. u a —B nn... ORTE 


| Ge F chi ch te 
m der Frau. = 
Darin Anna Victoria ige 
d' Oſangis, | 
En verheiratheten von Premontval, 


Ihro kdniglichen Hoheit, der Frau Marg⸗ 
graͤfinn Senior von Draußen, Voleſerinm, | 





4 
“ 


| 


En ‚wird Zie, dag mir unſern sfen einmal die 
Geſchichte eines gelehrten Frauenzimmers 
‚vorlegen, Dieſes Geſchlecht hat der gelehrten 
Welt, und ſich in derſelben, 'vielfältin Ehre gemacht. 
u Es foll diefes mal die Frau von Premontval fenn, 
deren wir fehon in der Gefchichte ihres Seren Ches 
| gatten rühmliche Erwähnung gethan haben. Wir . 
werden dazu fomohl die Memoires deſſelben wieder 
vor ung nehmen, als auch die non. ihr befehriebene 
Ze ihres Herrn Vaters dabey zu Rathe 
J 3 

J Dieſer war Herr Jehann Pigeon,/ gebohren 
164. zu Donst in dem Niverniſchen, welcher an⸗ 
— anguch ein Tiſchlee Med ein eubn, und 
0. ‚a 


N) n 


des Herrn 3 Sr Bernard. 663 | 


de Gelehrten Durch deren Huͤlfe, dasjenige deſto 
leichter ausmuſtern koͤnnen, was noch von der Nach» 
laͤßigkeit des Abfchreibers zeuget. Die reiskiſche hat 
er aber hier nicht mitgethellet, weil er dieſelbe gerne 
mit dem arabiſchen Tert gedruckt zu ſehen wuͤnſchet. 
Dahingegen hat er feine eigne eberfegung dem grie⸗ 


chiſchen Tert gegenüber, drucken laſſen, in weicher F 


‚er dasjenige, dafür er feine Huͤlfe wußte, lieber 
wreggelaſſen hat, als daß er feinen Sefern underſtaͤnd⸗ 
lich Hätte werden wollen. Die offenbaren Fehle. 
die ſogleich gehoben werben konnten, bat er aus 
dem Wege geraͤumet, weil er verſichert war, daß 
der Spneſtus, wenn er mit-folgen Flecken erſchie⸗ 
nen wäre, keine Leſer würde gefunden haben, | 
geſtehet dabey, daß noch mandyes, was eben nicht 
regelmäßig if, ftehen geblieben: Allein außer dem, 
daß man es bey Schrifeftellern, die um die Zierlich⸗ 
Eeit unbeforge find, nicht fo genau nehmen muß; fo 
- „hat er mit- Fleiß einige Stellen unberührt laffen wol⸗ 
fen, bis ihnen etwa aus andern Handſchriften meh- 
rreres ticht gegeben werden kann; dazu man ſich noch 
wohl Hoffnung machen darf, da dergleichen in ver⸗ 
ſtchlednen Bibllotheken vorhanden find, Die Accente 
hat er zum öftern, ob fie gleich falfch geſetzt waren, 
- nicht geändert, weil fie manchmal etwas beytragen 
koͤnnen, um auf die wahre Leſart zu kommen. In 
benen Anmertungen iſt ſeine Bemuͤhung ſonderlich 
auf die Verbeſſerung der Fehler gerichtet. geweſen, 
"und er hat daben nicht nur dem Spneflus, fondern 
nad) Belegenhelt, auch andern Söhrifeftellern, biefen 
Bien geinfe, ihre rund, g gewiene Ausdruͤcke richti.· 


—9— 
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Abm -onpagehören erkennen konnte; ich: war endlich 
zu ·rechter Zeit gebohren, damit er noch vor dem Ver- 


Rz 


luſte feines : Geſichtes im: Stande⸗ wäre, ſelbſt: mit 


giner zecht, näterlicherr Sorgfalt. mir den erſten Un- 


terricht dag Kindheit zur ertheilen. - -— Dasmar 


wyoohl das menigfte, Daß ich, den ganzen Warch.dven . 


jenigen Beblenung empfand, welche mir zu Theile 


‚gemorden war, nämlich ben: Berluft ſeiner Augen . 


zu erſetzen, Indem ich ihm zugleich ala Secretair und 


Vorleſer diente., Ein wenig höher hatte ſie ſich in 


folgende. Ausdruͤcke ausgelaffen. Da er: ſein Ge⸗ 


Acht zu verlieren anfieng, und vornehmlich, nachden 
er es gaͤnzkich verloren hatte, hatte ich das Sid 
Bie einzige ſeiger Kinder zu. ſeyn, welche als die ͤl. 
teſte an Jahren im Staube war, nach der eigentli⸗ 
chen Bedeutung des Wortes, der Stab ſeines Alters 
zu ſeyn. Ich war kaum 7 bis 8 Jahr alt, als miei⸗ 
ne Mutter glaubte, daß fie ihn meiner Sorge uͤber 


laffen koͤnnte; ich leitete ihn nach alle Huͤufer, wo 
er hinzugeben ‚hatte. Was fuͤr Schrecken beunru⸗ 


higten mich nicht ohne Aufhoͤren? Alles, mas uns 


amgab., machte mich von Entſetzen ſchaudrend. 
Die geringſte Hinderniß, das Geraͤuſch eines Wa 
gens, ſo viel ich es nur vernehmen konnte, mar ges 
nug zum mic). zittern zu machen. Mein Bater lachte 


freundlich über meine Furcht und Verlegenheit, und 


Eu alle;eit mit derfelbigen Selaffenheit fort... Ein 


froͤlicheg Wefen, und -eine Kebenswuͤrdige Heiterkeit 
warenauf. feiner Geſichte, welches die Blindheit 
aãuf keine Wejſe verunſtaltete, gezeichnet., J 
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| Ver emngee Sier Bernard. ‚665 
Seiten hervor. Nicht nur Syneſius iſt durch die 


genheit öfters Heil widerfahren. 


"Und obgleich die heiligen Bücher pes N. T. niche 


mit in dem Regiſter derſelben ſtehen, fo. finden wie 
" ‚doch, daß ihrer nicht ganz.vergeffen worden. Wer 


nigftens ſtehet S. 148. bey dem Worte YuFis die 


Note: Deeft ante hanc vocem articulus, quem vi- 
cima littera praecedentis vocis ablorpfit, quod 


mihi videtur pariter euenifle i in.epift. I. ad Timoth. 


Ä Cap. I. com. 1o, et IT. xc ai r⸗ ‚Eragor r Uyıaı- 


ıych didackarın dvrızliraı" xard 10. WwayysAu. 


‚Vbi procul dubio poft avınd]as excidit m ni 


su ‚propter antecedens ra. Es iſt wahr bie 


Worte Kara 75 ivayyilıar find von Einigen fo er⸗ 


klaͤret, daß fie auf die vorhergehenden sn vyawsch 


— —— — — —— — - 
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Sdagnarız ihre Beziehung haben. Der. Herr de 


"Launay in feiner fo ſchoͤnen, als raten, Paraphral “ 


expolition fur les epiftres. de St. Paul, fagt über d 
orte: Selon P’Evangile: cela fe rapparte 1a 
faine doftrine, de la quelle il venoit de parler,, et 
la quelle il (gnifie par ceci: $tre conforme et fe 


rapporter à la doctrine de ’Evangile, qu’il prechox. 


Eben fo hat es auch H. Heumann in feiner neuen 
Lieberfegung gegeben : und was fonft entgegen 
ift der beilfamen Lehre, welche übereinfting« 


‚Hütte dieſes feines getreuen Arztes von unzähligen 
Gebrechen genefen, fondern auch bennahe an die 60° 
andere Schriftiteller find es, denen bey folcher Gele⸗ 


met mit dem herrlichen Evangelio ic. Indeſ⸗ 


fen kann man es füglich fo nehmen, daß fich der Apps 


ſtel, nme eier ‚folgen ae auf. Das geptes 


digte 


u ). 7 ve Bee 
. ee Date, der alte Digeon, ging gan ers | 


wit ihr um. Er brauchte vielmehr Ihren Unterricht, 
und durch benfelben audi in bet Folge’ ben Unterricht 


5 feiner übrigen Kinder, als.fich eine, er ihm nös 


‚ige, Erquickung gu verſchaffen. Er beſchaͤfftigte 
fie meifientheils mit kam ſolcher Bücher, woben 
- was: für fie.zu gewinnen war, Hiſtorien, fehöne 

. Romanen, Werke ber Sittenlehre, als la Bruyere, 
Nitole, Paſcal, u. ſ.w. Was die mathematiſchen, 
mechaniſchen und aſtronemiſchen Bücher betraf, um 
serfagte er fich, note groß auch font fein Sefehmack an 
denſeiben tar, berfelben bey nahe gaͤnzich. Es 


würde für fie, da fie nichts davon: verſtehen konude, | 


aur eine verlorne Arbeit geweſen ſeyn. Zuweilen, 
wenm er bet Begierde. ſich gewiſſe Dinge wleder in 
das Gedaͤchtiß zu bringen, oder von gewiſſen, in den 
Monatſchriften bekaunt gemachten, Neuigkeiten Ge⸗ 


ißheit u haben, unterlag, hatte er die Gatigkeit, 


das Wenige, fo er fich fellft darinn erlaubete, mit 
vielen Ent —— ſo er ihr that, gleichfam zu 
crkaufen. Er ſuchte aber auch dabey, ihr die Sa⸗ 


chen, ſpo ſie las, fo viel es möglich mar, verſtaͤnblich 


zu machen, und wendete alle Muͤhe an; um Ihr ſol⸗ 
che nuͤtzlich zu machen. Und es iſt auch in der That, 
fo wenig fie auch anfaͤnglich davon begriff, nicht gaͤz⸗ 
litch ohne Nugen für fie geweſen. Cs erweckte eine 
brennende Begierde in ihr, ſich eine Erkenntniß ſol. 
cher Dinge zu erwerben. 
Eine allgemeine RNeubegierde teleb eine Menge 
Einwohner und Fremde ju Paris, dem älten Seren: 
Pe ie, und rpm inte — 


1. 
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des herrn Joh. Sc, Bernard. 66 


jenem in Dee Vorrede zurähinen nicht dergeffen wirb. 


So ruͤhmet auch der Herr Profeſſor Äbreſch zu 


Zwolle in der Vorrede zu ſeinen dilucidationihus 
- Thucydideis deſſen Dienſtgefliſſenheit mit folgenden 
Worten. Pauculas Jacorı PALMERII notulas, quas 
fuis locis infertas inueniet lector, debeo Joanns , 


STEPHANO BERNARDO, litteratiſſimo apud Amſtelo- 
damenies medico, breui TuomAE Macıstex edi» 


tione euratiflima erudicos-üibj deuincturo, qui pro 


ea, qua efl morum comitate, exemplar, 'quo vie, 


- nohiliffimus quondam fuit vfüs, et cuius margini - 


praeter etlita ab ipfo, alia non nulla adleuerat, vi» 


:tfo mihi tranfmifir. Um anderer Briefwechſel, dee 


ten hie und da der gelehrten Welt verſchiedne Proben 


vor den Augen liegen, nicht zu gedenken. 


EXDSEREZEZZZZEEZZETTT 


Geſchichte 


| Degen 
Lrdewi von Zauſebee 


| dei Fönigl, ‚prenßifchen Akademie des Wiſſen⸗ 


ſchaften zu Ber lin, mie auch der fänial. franzöfi chen 
| Agners, und der gelehrten Gefell 
in ” zu beiptig Mitgliedes. be 


Ar, anſehnlichem Geſchlechte und. berühmten 


Aeltern entſproſſen gu ſeyn, iſt kein wahrer 


Bra fr L vn Do er dureh em? Terdimnie 


I} 


“ 
\ . 


1. 
.. 


Bu 2 25 — — * BE Ge - 8. 5 2 
k v . . 
‘ . -.. “ J 
t Bu " 
0 
us u 
‘ ' » 
‘ E . . 
- Ir 


Wie; ie will: kr ne Pr eich ie. 


" 2er, Geſchmack heifen, ken fie heıy mir am’sefen und 


’ le, 


an den Wiſſenſchaften befommen has: . Ich hatte 
—mür geſchmticheit, daß fie, wenn. id) ihre Erziehung. 
bis: zu. dem gewuͤnſchten Entzweck haͤtte bringen 


koͤnnen, die Lehrerinun und Mutier ihrer Brüder und 


ESEchweſtern/ wuͤrde ſeyn koͤnnen, daß fe ſolche wuͤrde 
ainterwieſen haben, und daß ſie, durch Unterrichtung 
Bes Frauonzimmers, welches zu Paris, mehr: als je⸗ 

u malt, den ſchoͤnen Wiſſenſchaſten oblieget, ſich wuͤtde 

An den Stand ſetzen koͤnnen, eine Stuͤtze meiner zahl⸗ 


zeichen Familie zu werden. Eitele Soffnung! “ 


Darf nicht mepe daran gedenken! ,. 2 


& waren Die Klagen beſchaffen, el bie Na⸗ 


tur dieſem frommen Greiße auspreßte· ¶Dieß ver⸗ 
hinderte gleichwohl nicht, daß feine Standhaftigkeit 


nicht bald wieder die Oberhand behalten, und ihn 


zu einer vollkommenen Beruhigung, wozu er bie Sei⸗ 
— wigen ohne Aufhoͤren ermahnete, zuruͤck gebracht 
— haͤtte. Eines Tages redete er mit einer mehr als 


gewoͤhnlichen Zaͤrtlichkeit davon mit dem Seren von 


Premontval. Dieſer wurde dadurch in dem In _ 


J mnerſten feines- Herjens geruͤhtet, und erklaͤrete ſich 


⸗ 


I ‚gegen ihn, daß, wenn er genug Verfrauen. auf ei⸗ 
nen jungen Menſchen haͤtte, er. ſich ihm mit vielem 


Vergnuͤgen zu aller -Bernipung, wozu er im Stan⸗ 


de feyn koͤnnte, erboͤte, und ſich durch bie, heiligfte 
Verſorechungen verp icbien mpflte, ‚ben von ihm ge-· 
maqhhten verftändigen: Entmurf nach feinem Vermoͤ⸗ 
gen auszuſuͤhren. Er that mehr; md, mn 
Zu , . an el: 


Ä des Herrn ondewia Beauſobre. 669 


— —— — 
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ren 


pa forgen.: Hochnidleſelben beſteliſen hn "bey einem 
Sranzofen in die Koft, allwo er unter ben Augen 


des verftorbnen Herrn Gehrimen Nahe "Jordan -.- 
erzogen ward. Beine erſten Sehrer in den Wiſſen⸗ 
ſchaften waren Herr Sormey, und die Profefſores 
"des jonhiinstahlifchen Gymnaſii, die Herren Hei 


nius, Becmann, Naude und Schmidt. Im 
Sabre 1748. ſandten ihn Sr. Majeftät nady Franko 
firt an der Dder, um bafelbft feine Studien fortzun - 
fegen,. und er fuchte ſich bie Borlefungen derer Herren 

eiſcher, Deßler, von Harkemann, vor Ber . 


“ gen „ von Steinwehr, Polsc und Baumgar⸗ 


at. 


zen zu Nutze zu madjen. - Her gab er auch 1750. bie 
erfte Probe feiner erworbenen Geſchicklichkeit heraus, 


Ar einer Exchedetfihrift, ‘de non mullis ed jus hierars 
chicum principum pertinentibus, welche er die Ce 
hätte, Sr. Königlichen Majeftät zuzufchreißen, und 


ohne. Borfiger öffentlich zu verrheidigen. Zu Ars 
fange bes Jahres 1752. — chſtdieſelben 
auch Potsdam zu kommen, allwo er :bie- Gnade 


parte Hoͤchſtderoſelben vorgeſtellt, Bon sen üben | 


aus huldreich empfangen, und"zu’verfchlebnen Une 


. serredungen binzugelaffen zu werben, Eintge Zeil 
hernach ward er auf Reifen, und vornehmlich na 
Paris, gefandt. Hier ſtellte er Reben Briefe fr 


la littetature Allemande an das Sicht, welche dem 
Mercure de France 1753, eingerüfft wurden, Es 
haͤtten noch ‚mehrere derfelben folgen follen, wenn 


De Arbeit nicht durch die Cenſores, welche bem ach⸗ 
sen ben. Abdruck nicht verflatten mollten, wäre uns - 


Gerbrodjeh. worden. : Derfibe: handelte von dem 
do | Wachsthum, 


) 
⸗ 


J /- 
‘ 
’ 


22° gewefen; er hotte an der Wereibulß feiner Famille, 
und an der Gefahr feiner: liebenswuͤrdigen Tochter; 
‚ben größten.-Antheil genommen; er hatte ihnen an⸗ 
fändige Beſuche abgeftattet, und Dienſte geleifter, 


⸗ 


ſeinen Tod durch die Huͤlfe eines 
chen er gebildet hatte und welcher, ſo lange er lebete, 
nicht aufhoͤrte, fuͤr ihn zu arbeiten, noch erhalten. 
Allein, dieſer Arbeiter behlele für deſſen Witwe und 
Familie Diefeldige Achtung nicht ben; fo daß, als " . 


\ ” 


Allein junge zeute werden eines fo traurigen Hauſes 
feidyt ‚müde, . So ergieng. es auch ihm, und er ges 


sieh uͤberdem in gewiſſe Zerflreuungen ; deren wir 


in feiner tebensgefthichte Erwaͤhnuug gethan haben ), 


welche Urſochs waren, baß pr in Dem pigeonfhen . 
Hauſe weis feltner feinen Beſuch ablegte. Eines 
Tages, nachdem er lange Zeit nicht daſelbſt gemefen 
„war, fiel ihm der fihlechte Zuſtand deſſelben in die 
| Augen, Ex ward. dadurch geruͤhret. Seine Freunde 
ſchaft gap I’ Recht zu gewiſſen Eröffnungen : pr 

fragte nach, und ward von bem betrübten Zuftande, 


worinnen ſich Diefes Haus befand, vergewiſſert. Die 
Mutter hatte eine Art des Schlages gehabt, wovon 


"Ihr eine ſolche Verwirrung hehgeblieben war, Def 
fie ſeit dem zu nichts weniger, als zu Führung der 


Haushaltung, im Stande war, Alles gieng den 
Krebsgang, "Dir Handel mit den Erd» und Him⸗ 


„mielskugeln, welcher beo ben Sehen bes Herru Pigeon 
ein vieles ainbrachte, war gänzlich verfallen. Der 


Abgang, welchen er hierinn ——— 
rkmeiſters, 


dieſe Quelle ihret Einkünfte verſtegen war, Das übrige 
gar wenig helfen konntete. J 
276. 11. | Der 


y 
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des Herrn Ludewig Beauſobre. 67 
| 
"onges d’Epicure; Auch verließ. eine neue, 
FR "8 Pyrrhonifme du fage, unter Der ver⸗ 
Ä Ichrift: le Pyrrhoniſme raifonnabley 
5 Yuodeg auf 13 B. die Preſſe. Die 1! 
f nur um ein vieles vermahret ware 
Sr TR Zerr Verfaſſer hat auch feine; bey 
° \ in die berlinifche Akademie gehal⸗ 
X und einen Brief. uber das Gluͤch 
> ‚ben; hinzugefügt. In dem 1756. zu Bere 
oas Licht getretenen erſten Stuͤk per Abhand⸗ 
Agen und Urtheile oͤber das neueſte aus der 
Gelehrſamkeit, iſt von dieſem Buche eine Nach⸗ 
richt gegehen, und zugleich mit einer etwas ſcharfen 
So IE bagkeitet worden. Noch hat der Kerr von 
| fobre denen Berfaffern, weiche ein neues you 
nal unter dent Titel: Melanges litteraires et philofo- 
phjiques, angefangen, und wovon bie erſten Blaͤtter im 
Octob. 1755. ee aber bereits einige Theite, das 
Licht gefehen Gaben”*), verfchiebne Auffäge —* 


5. Diefe Roe M and Berfeh fie (eigen Sr 
N Sede zugeeignet worden, in dem neunten The 
I 


00). Dee Hanse Titel biefer Hertobifchen Schrift if} 
olgenber :. Melanges Jitteraires ot —Se 
compoſes d Extracu de livres nouveaux, de juge 
ments de quelques auteurs anciens et modernes, de 
„penfes, memoires, obfervations, et Autres pieces 
ur des matiéres interefläantes, par une fociere dd 
"gene de lettres. OMMIBUS AEQUT, - Sie 
ner in det —— — German, ——* 
on Pa 9% 4 218: dr ap, , Eecutios qz0 
| deflei oft en fort. bonnes main, u 


6 Bea: 


gm athea, und bey einem De — 
gen Gedbaͤcheniß, in wenigen Monoihen, In allem; 


was die Kedrentunft, die Algebra und bie Geome- 


- "teie ſchwereſtes haben, zunahm. Und noch geſtehet 
dder Herr von Premontval dabey, daß er anfäng- 
Hd einen gar verdrießlichen Weg mit ihr eingeſchla⸗ 

gen habe; ja daß er ſich aniho ein Gewiſſen daraus 
machen würde, den geriugſten Baurenſohn, welchen 

man ihm andettrauen wuͤrde, laͤngſt — Be 

ges anzuführen. Allein, wie er hinzufüget, er hatte 


Stand | \ 
Ne Srsbe ya Ren; Ban & bh, 0 und wi 


tigkeit, der Sectionen, noch die angenommerie Härte 
Der Sehrart,; nichts war vermögend, ihren Muth 
wankend zu machen. Die Reden ihres Baters, und 


dbddie ſtarke Freude, weiche er hatte oͤlicken taffen ‚as 
der Here von Premontval fid) iprer- Erʒiehung 
anzunehmen verſprochen hatte, ſchwebten ihr beſtän. 
dig vor den Augen. „Es muß, ſagte fie, dasjenige, 
ſo man mid) lehret, von einem großen Werthe ſeyn; 
7 Ach kannn'e® niche mit geuugſamen Schweiße erkaufen, 
und was fol id) niche ausftehen, um mich in den 


Stand zu ſetzen, einmal meiner Mutter, „meinen 


* jüngern Schneflern, und felbft meinen Brübern, 
welche allein auf diefee Vorrecht Anſpruch mac)en 


-follten, den Linterhale zu verſchaffen 2, 

Nachdem Der Herr von Premontval bie Stande 
haftigkeit feiner Schuͤlerinn genug geprüfet hatte 
feige er an einen angenehmen Wes mit ihr. einzu⸗ 

‚flogen. 


| 


| 
{ 


vweit es mit Ihrem Teiche ein Ernſi ſey. Doch we-· 
der die Strenge ihres Lehrmeiſters, noth die Schwie⸗ 


EEE EEE 


jenem in dee Vorrede zu’räfimen nicht vergeffen wirdb. 
So ruͤhmet auch der Herr Profeſſor Abreſch zu 
Zwolle in der Vorrede zu feinen dilucidationibüis 
Thucydideis defien Dienſtgefliſſenheit mit folgenden. 
- . Worten, Pauculas Jacorı PALMERFI notulas, quäs . 
ſfſuis locis inlertas inuenier leftot, debeo Joanns , , 
“  _ STEPHANO BERNARDO, litteratiſſimo apud Amftelo- - 
damenſes medico, breui TuomAae Macıstei edi- ' 
tione curatiffima eruditos ſibi deuincturo, quipro: 
ea, qua eſt morum comitate, exemplar, 'qua vie, . . 
nobiliſſimus quondam fuit vfüs, et cuius margma - 
praeter etlita ab ipfo, alia non nulla ädleuerat, vl- 
tto mihi tranfmife. Um anderer Driefwechfel, Dee 
zen hie und da der gelehrten Welt verſchiedne Proben 


vor den Augen liegen, nicht zu gedenken. 


BEE RTEERLESTEIERUTTTT 
. . 1} u. a 
Geſchihte— 
des Herrn 


Ludewig von Beauſobre, 
‚der konigl. preußiſchen Akademie des Wiſſen-· 
ſchaften u Berlin, mi us * eämal —A u 

on ’ elehrt 
— u da ihm Gh 


- nn — — —— — m nn 


u —8 ne‘ anſehnlichem Geſchlechto und. berühmten mw 
Aeltern entfpeoffen zu ſeyn, iſt fein wahren, 
& Vorzug, es ſey denn, daß et durch eigene Dein =. 


al 
1 


Bu 2 — 13 
u — zu ‚einem der allerſeltſamſten Mytel Saͤ 


— 


eltſamen.lauten feine eignen Worte davon,) daß 
ich, wenn ich daran denke, nicht begreife, daß es 
mir habe in ‚ben € Sinn kommen können, viel. wenb, 
.ger, wie wir es mit. fo gutem Fortgange Haben: in. 


- Wert ſtelſen Fönnen, als wir gethan haben.,, 


Es war nämlich diefes, die Jungfer d Ofangis ein 


i | ober. zween Jahre lang feine öffentliche-Borlefungen 


beſuchen zu laſſen, obſchon er wohl vorherſaha, daß 


fie die meiſte Zelt das einzige Srauenzimmer, Wels 


ches ſich gegenwärtig befände, ſeyn würde. Zu ee 


nem neuen Coflegio, welches er eben anfieng, harte 


er auch das Frauenzimmer eingeladen; und zwer 
vornehmlich in der Abſicht feine Zuhoͤrer vorzube⸗ 


ceiten, um die folgenden Tage Eines bey ſich zu feben, 


Es fand ſich eine ziemlidye Anzohl dabey ein, wel⸗ 


“ . che alle ihre Zufriedenheit zu erfennen gaben; und 


zwen. bis drey beifelben ließen ſich gewinnen, um 
ſich noch fernerhin eine Zeitlang einzuftelen. - Und 
das war genug, um die Gemuͤther vorzubereiten, 


— ‚die Sunäfer 8: Ofangis, wie wohl nicht fehlen fonnte, . 


in der Folge allein vor fich zu fehen. Ben der brit- 


ten oder vierten Vorleſung redete der Herr. von Dres - 
montval ſeine Zuhörer folgender Geſtalt an. „Meine 


Herren! bie Jungfer d'Oſangis erkennt, wie fie. 


es und ift, die Gewogenheit, welche Sie ihr bes 


miefen ‚. fie mit ihren Gefellinnen hier zu verftatten, 


Da Sie aber fo ‚gütig find, fie,an denen Borlefune _ 


eh, weiche Ihnen ‚sehören, Theil nehmen zu 


F * 7, ſo träger fie mir hinwiederum auf, Ihnen 


!; 
L} ’. 


en igen amgbleten Se pfge ihr a 


a 


zn. moon - 
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des Herrn euren Beute. e 27 


ſorgen. Hoͤchſidieſelben beſtellten dm 74 Einem 
— in die Koſt, allwo er unter ben Augen 


des verftorbnen Seren Geheimen Raths "Jordan -.: 
erzogen "ward. Seine erflen Lehrer In den Wiſſen⸗ 

ſchaften waren Kerr Formey, und die Profefſores 
bes joachimstahſchen Gymnaſii, die Herren * 


nins, Becmann, Naude und Schmidt. - 


Jahre 1748. fandeen ihn Sr. Majeftät nady Frank 


furt an det Oder, um dafelbft feine Studien fortzu/ 


ſetzen, und er ſuchte ſich Die Borlefungen derer Sperren 
eifcher, 


Peßler, von Hackemann, von Ber⸗ 


ger „ von Steinwehr, Polac und — 


ten zu Nutze zu machen Hier gab er auch 1750. die 
Probe geiner erworbenen Geſchicklichkeit heraus, 


in einer: Euthe detſchrift, ‘de non mullis ad jus hierar- 
chicum principum pertinentibus, welche en ie Ewe 


hätte, Sr. Königlichen Majeſtaͤt zuzuſchreiben, und 
ohne. Vorſiher öffentlich zu vertheidigen. Zu Ans 
fange bes Jahres 1752. befahlen ihm ac — 
zuh Potsdam zu kommen, allwo er: 


parte Hoͤchſtderoſelben vorgeftellt, don —* * 


aus huldreich empfangen, und zu jednen Un- 
serrebungen hinzugelaſſen zu werben, Einige Zeit 

hernach ward er auf Reifen, und vornehmlich 9 Ä 
Paris, gefande. Hier ſtellte er ſieben Briefe für 


. ia Isterature Allemande an das Sicht, welche dem . 
“ Mercuie de France 1733, eingeruͤckt wurden, Es 


hoͤtten nech ‚mehrere detfelben folgen follen, wenn 


die Arbeit niche durch die Cenſores, welche dem ach ⸗ 
sen den Abdtuck nicht verſtatten wollten, wäre un. · 


Eerbrochen worben. a handelte · von dem 
| | Manerpum, B 


Li 
\ 
! 


> Se auch Darüber werden morhee, He 1 bach 
durch nichts qus ihrem ‚gleichen Weſen fegen, oder 


abwendig machen; und menn jemand unternahm, : 


Ihm In feiner Abweſenheit einer allzugroßen Strenge 
., „gu beſchuldigen, war fie die erfle, ‚um ihn zu ent⸗ 
ſchuldigen, und die Hoͤflichkeiten, fo er ihr erwieſe, 


erheben. Dieſe vortreffliche Gemuthsbeſchaffen “ 


eit nahm jedermann ein, , Die jungen geute ehr⸗ 
ten fie, und häherten fich ihr nicht anders, als mit 
einer Arc der Ehrerbietigfeit. Die Alten, (‚deren 


. einige über ſechzig Jahre waren,) ſchaͤgten fie hoch, 


und machten ſich eine Pflicht daraus, ſich neben ihr 
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36 ſtelſen yım ihr geelhfam zur Wade zu dienen, 


und eine Art eines. Waſſes um fie zu ſchlagen; ‚wel 
ches vielleicht wider bie Laͤſterung nicht gänzlich ohne 
NMutzen won, Mit einem Worte, fie war der gan⸗ 

‚yon Verſammlung ſa werth, daß es an. der Were 
wunderung uͤber einen ſo ungewoͤhnlichen Auſtritt, fie 
unter fo. vielen Morinäperfonen allein zu fahen, fo 
wæeit feßlete, daß ſich vlelmehr eine Vetruͤbniß Auf 


ferte, wenn fie fich einiger Unpaͤßlichkeit wegen-am 


ein wenig fange ‚gebauret hatte, fo fonnte.fie 

i ——— ya ſeyn ce or. * 
ände ſchlug, ihr zurief, und ihr alle Zeugriſſe + 

ner wahren Hochachtung ablegte, Sie pflegto ſich 


Haufe halten. mußte; und wenn- Ag a a | 
y 
die 


% 


wer zu verweilen; fie gab ihm Rechenſchaft von dem, 


ſo er ihr aufgegeben hatte, und er geheihr mas neues 


auf; 


ein wenig vor der beſtimmten Stunde bey dem Herrn 


son Premontoal einpufinden, ‚und, während teilen, 
daß fich die Zuhärer. verfonumkeren , :in-feingm Jim⸗ 


zu 


"der Frau on vlinvetal Pe 


abenn Heß: fe, vi pre Senden jungen 4 


bern begleitet, in dan Hoͤrſaal gehen, einige Au⸗ 
licke vorher, ehe er ſich ſeibſt dahin Kegab. Da 
ie Morgenroͤche, rar feine Zuhören dr 
zu Tagen, der Bas iſt icht fernen NE : 


Die Lehrlinge de⸗ Seren von Veemontvai 
ten ihre banfbare Ergebenpeit gegen ihn, und. 
Hochachtung für bie Jungfer 8° Dfangie au 
fältige Welfe an den Tag zu legen. Er gefhade 
es auch insbeſendere Durch zwey ſchoͤne Gemaͤl 
Das eine, weiches der Herr von Diemonts, “ 
I noch bey ſich har, iſt ausgehmend fein und ſau⸗ 
im Kleinen gemalt. Es ftellet bie Jungfer . 
Ofingis in Dem Zeitpuncte vor, da fie bas teben- 
es VPeters zu ſchreiben unternimmt, Sie * 
der Studierſtuhe ap einer Tafel, auf welt 


in, auf hin und ber. liegenden Papieren‘, male: Ä 


ulſche Figuren ‚und fRechnungen ſiehhet. Auf-eben 
cſelben —* ſiehet man ein großes Portoit des 


mn Pigeon, Seine Tochter hält ihn mic bee 


ven — und in der anbern hat ſie ein Werk, ſo 


‚non der beweglichen Sphäre, ——— | 


g abwaͤrts wehrnimgt, gefbrieben. bat,. 3 
eitpinet des —— bag. Leben ihees Fa 
rs zu. befchreiben , wird zu erfennen geben, duech 
‚re zaͤttlichen Blicke, durch ein na —** An⸗ 
hen, welches zeiget, daß. ein hen Ihe 

jebanfe‘ fie ſehr beſchaͤfftiget halte vorne mich 
ber durch bie kindlic 4 , welche in Ihe hinflie⸗ 
N und Ir ei eine Seber und ein Bint reicher, auf 
Era on weichem 


— 


a 


J 
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Pigedn. Matliematidien' #irie: par, Ja File, . Der 
Name des geſchickten Malers iſt de la Salle. Er 
wußte, Daß ſein Gemaͤlve vor dem teben des Heren 
Pigeon im Kupfer ſollte geßvchen · werden, und, da 


er vermuthete, daß man Verſe unter demſelben wuͤr⸗ 


de faßen wollh gätte eröle HöfinhPL, in ie folgen 
den anzubieten — | 


u ‚Envaln le peinte afait. S6 geil ud . 
. Aux attraits d Ofangis on ne fauyait. Muendse,., „ 
Fausæ de favgig P’apt de peindze, ° .\ . J 
—Et la Science, & la Nertu, ur vn 


. ur 


Der Maler bat umſonſt, was er zelonnt, gethan 
"Da ber Ofhngis: Reis doch niemand treffen kann; 


= Denn, wer beflßt Die Kunſt / der Tugend achte Strablen, 


Und fhöne Biffeifhaft, recht Sonic abzumalen?" 


Doch, da ie Jungfer Vo farikie ſich Me 
"are, malen fallen; um ihr eigen Bildniß zu haben, 
als vielmehr dasjenige ihres zaͤrtlich gellebten Bater 
zu fehen, fo ward won einem Freunde Folgende Ueber, 
ſetzung der ehemals zu Ehren eines Helioſthenes, 
( Soden gen der Herr von "Premontvat dem 
alten Sn ) eget,). verfert tem waen— 
Do gemacht — i 

Par pn auvrage Angenjeng en 2 J se . 

u feut ‚de Punivers imiter Ia —— | 

“ Mais dans‘ fes moers la naive, ‚mature . 

de acroumoit cncore mlen⸗ " 


. - 
® 


- 


‚ welchen man Ben Titel, lleſet: Yo ar Fan, 


— 


des Hrn. Melch. Ludw. Widefind. 673. 
andere Gelegenheit gehabt, ein Öffentliches Zeugniß 
doavon abzulegen‘, als bie Zuſchrift meines geringen 
Werkchens, appeodicula ad librörum rariorum 
atalogos, 1747. und nach feinem Tode fehe ich 
mich and) zw feinem andern, als das Andenken fels 
ner Berdienfte hier zu erhalten, im Stande... .. 
Es war. der felige Herr Widekind den Hoften 
Jenner 1715. ju Colherg gebohren, allıwo fein Herr 
Barer, Melchior Widerind, welcher hernuch zu 
Stettin und gu Kuͤſtrin gleiches Amt Verwalter, bas 
mals als föniglicher Hofprebiger ftand. Sein Groß⸗ 
Vater, mütterlicher Seite, if der zu feiner Zeit fehr ger 
achteie Höfprebiger Roͤtticher zu Küftrin geweſen, 
meicher durch verfchiedene, theils eigene, theils über» 
ſetzte, Schriften, der Welt nüglich zu fenn geſuchet 
dat. Er trat in bie Fußtapfen diefer femer rubme 
wuͤrdigen Xeltern, und würde foldhes gleich anfangs 
wmit weit flärfern Schritten getban haben, wenn ihn 
nicht die Schwachheit feines telbes und einige ſchwe⸗ 
re Krankheiten merklih daran verhindert. härten. 
Er kam nach einiger Zeit zu mehreren Kräften und 
: - einer beſſern Sefundheitz da er denn, unter guter 
Andveiſung einiger Lehrer, durch feinen ausnehmen⸗ 
den Fleiß die verlornen Jahre gluͤcklich wieder ein 
holte. Er ruͤhmte Insbefonnere die an ihm bewie⸗ 
fene Treue des Herrn Mag. Rniephof zu Stettin, 
und gedenket auch deſſelben in einer nachgelaffenen 
Handſcrift mit allen Ausdruͤcken, deren ein zaͤrtli⸗ 
ches und dankbares Herz faͤhlg iſt. Auf dem dorti⸗ 
.. gen bluͤhenden Gymnaſio genoß er des Unterrichts 
des deren D. Disade. des Herrn Prof, Forn, und 
Nier Bel, Europa XI Ch, Mu de 


4 


mn 


⸗ 


J 
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Öffentlichen Herrn Staats · Profeſſor zu ſchwer fie- 
len, fheils ‘andere Umſtaͤnde vereitelten Das’ ganze 
Bornefmen, zen e — 
Gemeldete Rebe indeſſen, (ehe wir weiter gehen,) 
war nicht bie erſte Probe unſers gelehrten Frauen⸗ 
zimmers. Sie hatte ſchon vorher, wie wir gefehen 
haben, an beim Leben ihres feligen Waters gearbei- 
et Daß fie ſich eine ſolche Geſchicklichkeit erwor· 
beſn hatte; dazır halter bie Uebungen it der Depe 
redenheit, weiche der Herr don Premonal m 

lhr angeftefler, das meifte bengetragen, Er aß ihe 
‚nicht alleln die vortrefflichfien Werte leſen, uber las 
ſoölche mit ihr, fondern ließ ihr allerley Ausarbefe 
tungen Machen, deren vornehmſter Vorwurf eben die 
Geſchichte ihres’ Vaters war. Bey dem allen nahm 


| er fih auch ihres und Ihrer Geſchwiſter Unterhalts 


an, «Er brachte den Handel mie den’ Erd. und Sim ,_ 
melsfügeln wieder in den Gang, er erweckte bie Zätte 
lichkeit ber Pathen, weiche afle Perfonen yoni Ran | 
„„ge waren, und unter melden insbefondere bie Iran - 
duͤ Pexiep, eine reiche Witwe, das Steig ar 
er machte endlich, daß die bewegliche Sphäre an 
den Herzog von. Orleans verfanft ward; welcher, 


2. außen zwoͤlfhundert Uvres baaren Geldes, noch fuͤnf⸗ 


hundert Livres jährlich an die Familix "dafür be⸗ 
EI RE 
MNan muß endlich bie Lebe auf der Schauplatz 
kommen. Der Kerr von Premonttal war bis⸗ 
dher ein Lahrer und ein Vormund feinee Fungfer 
dGſangis gemeſen. Was er Ihrentmegen gethan 
hatte, wer, oͤhne daran zu denken, für ſich fetbft, 
u . j F | u und 

J | 


| der Granioon odeanontual, 699 v 
pa fäirem Agenen Beften, geſchehen. Unh Hier . | 
wird es am —5 — fen, den vertlebten en 
MVormund in Be Pe) | 


Ri craint & aimer, a tort ſelon man fen, . 
Sl me fuit pat, des qu il voit une belle, “ 


Berih in ben fürs, alle ce chen, 


re 
3 ,® zu heißen, dp \ - 
n la Fomaine. Und kh, tr trogiger Pkiofeng, 
J. yon Gedanten Der Unebhänglihei, der ich 
his chat, cp bachmärhig wider den Cheſtand. 
d ſelbſ wider ben Got der. Siebe, vrebigmn: ich 
be die nbeit, in meinem derv und zwan · 
ſten Sabre d Erylehung einer Schülerin van 
bemjehn-Yabren, welche viele Menſchen lebens · 
iehig fanden, auf mich zu nehmen; ich ſchreibe 
hr. täglich Beſuche vom einer ober zwo Brunn 
w „Adafinde mich genau dazu ein halbe, ofters 
8 Tage, werben in dem Umgange und Uebungg 
—5 und ſo. gehen vier Jahre bi 
J hirrinne ik das Seltſame. Was me 


— Mirberiage betrifft, —* fahrc nichet oa —— 
mallhes mic ſich. Wie? bin Ich denn der hunden nn 
ufenbfte meines. Geſchlechtee, deſſen Dechmuch an ' . 
molehben Klippen zerkheiient werben ? ? O — | 

aftägeit!; woru.binueteft Du mir Denn?. Gtrnge 
Iranfamleit, harte- Neben, ihr mußret mich wo⸗ 

ig lebenswardig —— ‚fon .r. wir ein 


* * nienoira p. — 


Ghug wider bie: llebe · ſevn DI: we.-habän-bie. 
Götter, denen ich Trotz gebeten hatte, eine fo fühle 
Rache an mir ausgeuͤbet Indem fie nid danw u 
gen wollten, ‚Haben fie mein Glück gemacht, fie Bas . 


’ ben midi zu 'efhem derer gluͤcklichen unter den € tecbli 
chen gemacht; aber ich huͤte mich wohl, deſto eitler 

daswegen zu ſeyn. Syeh erkenne vhne Mühe, daß 
icch fein Abonis war, um widerſpenſtige Schoͤnhei⸗ 
ten zu gewinnen, id) hatte dreißig Nebenbuhler, wel⸗ 
che von allem demjenigen, fo beytragen kann um ein 
Herz zu verleiten, mehr an ſich hatten, als ich; und, 


wenn ich das Herz meinet Schkterinn befeffen habe, 


ö ehe ich · ſelbſt es mir zu erwerben unternahni, fo ift 
„es deine Gewalt über edel‘ gebildete Seelen, zarte 
Dankbarkeit! Do genug;! es kam fo weir daß 
bie Herzen des Lehrers und der ‚Schüterinn. ſich ge⸗ 


‚fangen: fanden. Der Fortgang: war langſam, er 


war unvermerkt, er war aber barum nicht weniger 


ih. Wo, wenn, wie wir die. Veränderung 


- ser bloßen Freundſchaft · in eine zarte Fteundſchaft, 
oder vielmehr Die Veränderung dieſer zarten rund» 
ſchaft · in eine wiekliche reldenſchaft, verfpühres haden, 


Das iſt mir in Anſehung · meiner ſelbſt unbefamme. . 


An deſts · Weniger kann 48 gefordert merbingonelner  . ' 
. jungen Perfon ohne Erfahrung, weiche ſich nicht 


‚Lannte; welche die allergerkagfte Regungen der Siehe 


nicht kaͤnnto, und welche ſelbſt damals, als ſie nicht 


mehr verbergen konnte, wie lieb ich ihr wäre, Fam 


J ecwas · anders/ als eine. detſenigen aͤhnliche Zaetlich⸗ 


‚ei , darin ae, "mit welcher fie ben ehrwuͤrdigen 


| Valer deſſen Stelle ich yertwat, Bi FE | 


v 
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ie fand sin: Verghigen. bat; ſuh als: mine 


ochter zw betrachten, und ich hinwiederum fand uns - 


einige. lange Zeit darinn, fie als eine -fokhe-anzur · 


hen. Es mar eine Wirkung der Berbiendeng, . 


ee. meine Sinne verführete, : Dodyenbikh muufte 


efe Berbiendung wohl aufpören: Ich enıpfartd, vr | 
„ho, ich einpfand es fo, daß Id) nicht daran 


veifela konnte, und die Leidenſchaft war ſchon auf 
as Hoͤchſte geſtieg en, ohne, daß die gerinſte Hoffe 
ung, fie zu übertoinden; übrig blieb., 


Don, wie koͤnnen Dem Herrn von Dremonts | 


al in. der meitläuftigen Erzählung: feiner Liebesbe⸗ 


übungen ; nicht länger felgen. Er war bem Sam 


en vonder Moldau, Conflantin Scarlati, zut 


Erziehung feines Prinzen enipfohten worden; er er - 


ffnete feiner Geliebten fein Vornehmen, fich dahin 


u.begeben, und verſprach ihr, allen Rath, ae Hufs. 


nittel. und alle Entwuͤrfe, ſo fie zu ihren fernern 


Ztudien noͤthig haben ‚möchte, ftp zu hinten .’ .- 
ofen. Er fand fie durch diefe-Nachrict fo mu 
findlich geruͤhret, daß er nicht laͤnger anſtehen konnte, 


hr ‚eine vodllige Liebeserklärung zu thun. Er fand 


che nur Eingang, ſondern fie wurden es. auch in 


urzer Zelt miteinander eins, daß fir, als fein Ve⸗ 
nenter verkleidet, mit ihm ziehen, und fie außer: 
yalb Frankreich, weil die Sache ſonſt zu viele Schwie. 
igfeiten haben möchte, ſich in die Ehe einfeegen 
affen wollten. Allein, die Sache gewann gar bald 
ine andre Geſtalt. Der moldauiſche Fuͤrſt war abs 


% 


— 


zeſetzt warden, und mithin verſchwand das anſchei⸗ 


iende Glüe des Herri von Premontval. Er 
tn Er 77777) Ya 
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08 ward ihm 
ara und da ibny unuͤberſteig⸗ 


wnadde Hinkerniffe in ben Weg-geiegt wurden, ſich in 


rien ki | 


ſeinem Vaterlande mit feiner Geliebten zu oereinde 


, fo n ſie, nach etwan acht zehn Mon 
—— —— be zu — 
Ten ſolches auch wirkuch. Die 


bi a pn — 


Jungfer —— — verkleidete ſich als einen Bo⸗ 


—** —* An fie die Has zu Fuße J 


gi then, ‚und ihre kleine Habſellgkelnen feibſt auf 


En en zu tragen. 
Man begreift leicht ; wie beſchwerlich « einen 


. garten Sranenzimmer gefaflett fen, mit einem. Stabe 
zn der Hand’ des, Tages vier bis fünf. Mekteri zu ge 

“Ben, Über Berge und Felſen zu kiettern, unbekannte 

B der. unter beffändiger Gefahr ſich zu verirren, 

nn durchzuwandern ‚ und. in der rauheſten Jahreszeit 


dem Winde und Wetter ausgeſetzt zu ſeyn. Do | 


Dankbarkeit und Liebe uͤberwanden dieß aller. 


ſeligkeiten auf was moͤglichſte zu erleichtern. 
ſchleppte, balb trug er ſie, wenn ihre —** 
Beine nicht mehr fort konnten, und ihre zarten Füße, 


welche nichts als Blut und Wunden waren, die une - 
. ausfpresblichften Schmerzen ausftandenz bald ſanm _ 
lete er Steine, Zacken und Erde, um einen gefähes 


lichen Schric aussuftopfen , ober fie auf das glatte 
8 zu legen. Auf Dice Weit burägiengen * 


1 ' \ ‚ 
N a 


I, 


7, getreu Gefährte-fuchte ihr, feiner Seus, alle mäb- | 


0. 
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hwebl eines großen Theil Fankreich und-ber 
meh. Die mad da, ale ya.Bepf und Steyr 
8, hielten fie ſich eine Zeillang auf, „und fuch⸗ 
ft nieberjulaflen waren aber darinn 
—* daß fie es nicht Fonuten,; wo fie wohl - 
oAt haͤtten, und Urſache fanden, es nicht zu 
len, wo ſie wohl gekonut hätten. Sie fanden 


lich zu Baſel Aufenthalt amd Gönner, Fr 2 


Prediger Burtorf war ihnen begülflich, da 
den 30 Jun. 1746. zu Loerach priefterlic, eins 


guet. wurden, Sie famen-yon bort nahMiors 


Der Herr von Eſchichens erjeigte ihnen . 
e Wopithaten, Sk blieben eine. Zeitlang auf 
em Landgute, und unfer gelehrtes Srauenzin« 
e genoß alle Achtung , fo übe‘ Gefchlecht, ihr Ver⸗ 
Ad, A ihre Wiltenfchaft ihr erwerben konnten. 

Gleichwohl hielten ſie es nad) einigen Jahren 
utxaͤglicher „die Schweiz zu verlaſſen, und be⸗ 
ven ſich 1749. nach Haag, allwo fie einige Schrif⸗ 
an dus dicht ſtellten. Sie blieben daſelbſt big 
2, und-Heßen ſich endlich, ‚nach ſo pielem Herum⸗ 
fen, m Derlin nieber. Hier harten fie.bag. 
uͤck, ſehr wohl aufgenommen zu werben. ‘Die 


au von Premontval Insbefondsre erwarb fih. 


ch ihre Belebtheit, Verſtand und Einfichten, 
emunderung und Hochachtung. Ihro koͤnigliche 
heit, Die Gemahlinn des. Herrn Marggrafen 

einrich nahmen fie zu ihrer Vorleſerinn an. 
n Jahre 1755. Bar fie beſchuldiget, daß fie ſich 
e unanſtaͤndige Reden wider bie Religion ‘hätte 
‚fahre ‚Iaflen, Jor Ben! * aber in a | 
. Sarif t 


— 


x, ” \ IJ Bu 5 , | ‚ Bu . 
ghett u anem de lfffen Mt Ch - 


! + 
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eltfamen, (lauten feine eignen Worte Davon, ) daß 
id, wenn ich daran denke, nicht begreife, Daß es | 
mie habe in hen Sinn kommen fönnen,. viel. wen, - ' 


‚ger, wie wir es mit fo gutem Fortgange Haben ind... 
Werk ſtellen Fönnen, als wir gethan 


Es war nämlich diefes, die Jungfer d Oſangis ein 


oder zween Jahre lang feine oͤffentliche Vorleſungen 


beſuchen zu laſſen, obſchon er wohl vorherſahe, daß 


J fie die. meiſte Zeit das einzige Frauenzimmer, wei⸗ 
es fich gegenwärtig befände, feyn würde. Zu-ele 


nem neuen Collegio, welches er eben anſieng, hatte 


“er auch das Srquenzimmer eingeladen; und zwar 


vornehmlich in der Abficht, feine Zuhörer vorzubes 
reiten, um die folgenden Tage Eines be ſich zu ſehen. 
Es fand fih eine ziemliche Anzahl daben ein, wels 


„he afle ihre Zufriedenheit zu erfennen gaben; und 


zwen, bis drey derſelben ließen fich gewinnen, um 


"fi noch fernerhin eine Zeitlang einzuftellen, - Und 


das wor genug, um Die Gemuͤther vorzubereiten, 


die Junigfer di Oſangis, wie wohl nicht fehlen fonnte, - 


in der Folge allein vor ſich zu fehen, Ben der brit- 


ten ober vierten Borlefung rebete der Herr von Dres“ 
montyval ſeine Zuhörer folgender Seftalfan. „Meine  _ 


Herren! bie Jungfer d'Oſangis erkennt, wie fie 


es Ba it, die Gewogenheit, welche Sie ihr bes 


wiefen ‚. fie mit ihren Gefellinnen hier zu verftatten, 
Da Sie aber fo guͤtig find, fie.an benen Borlefune _ 
aa, welche Ihnen zugehoͤren, Theil nehmen. ju 
Aſen', fo träger fie mir hinwiederum auf, Syhnen 


/ 


22 — 


„2 lhyigen anzubieten. Sch pflege Ihe aguch e J 


— 


en Me Be — — . 
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der Frau von Premontvel — 


Maler, ferner ein Saidet, und endiich er Ver ⸗·⸗ 
fertigen einer, fich felbft bewegenden, Spähre nach 
dem Syſtema des Copernicus, weiche ihn berünmt  ". . 


gemacht bat, geweſen iſt. Das Bud, in welchem 


feine gelehrte Tochter fein Leben beichri⸗ben dat. fühe 


get ven Titels L&£ MECANISTE PBILOSOPHE. 
Memoire contenent plulieurs particularites de le 
vie et des ouvrages du fr. JEan Pıceon, Mathe- 
maticien, membre de la fociere des arts, auteur 


des premieres fpheres mduvantes, qui ayent eté 


faires en France felon I’ hypochefede Corexnic. 


Syaag. 1758. Octav. 260 S. ohne Vorrede und . 


ft. | 
Diefer Mann verheirarhete ſich noch in ſeinem 
67 Jahre zum zwenten male, und zeugte bis qn 
„fein, im 85 jahre erfolgtes, Lebensende elf Kinder, 
deren vier ihm in Die Ewigkeit vorangfengen, fieben 
aber ihn.überlebten. Unter biefen war die Frau von 
| welche Ihm 1724. zu Paris gebohren 


emontval 
warb, bie aͤlteſte; und ſie war es zu feinem Gluͤck 


und Dergrügen. Wir wollen fie ſelbſt davon reden 
laſſen. „Darf ich, ſcheeibet fie, hinzufügen, daß. 
mein glädliches Schiefil auch zu feinem Gluͤcke 


beygetragen hat? Während deſſen, daß meine Mutß 


‚ter alle Saft der Geſchaͤffte trug, hatte ich meines 
Ortes kaum einige andre Beſchaͤffti ing, di, es wäre 
außer⸗ oder Innerhalb, die einzige aft meines 
Waters zu feyn. Dieß war das Vorrecht meiner 


Geburt; ich mar bie erſte, welche ihm den füffen 
Namen eines. Baters zumege brachte « ich mar bie 


— 


— 


einjige unter feinen Kindern, welche das ganze Gluͤck 
uUuußss thwu 


⸗ u 
we‘ 


sb fie auch Darüber merben mochte tie fie fi) dech 
durch ‚nichts. qus ihrem gleichen Weſen fegen; oder 


aabwendig machen; und menn jemand unternahm, - 


ihn in feiner Abweſenheit einer alljugroßen_@trenge 
., iu beſchuldigen, war. fie die. erſte, um ihn zu ent⸗ 
ſchuldigen, und die Hoͤflichkeiten, fo er ihr erwieſe, 

u erheben. Dieſe vortreffliche Gemuͤthsheſchaffene 
jedermann cin, „Die jungen feute cher 
ten fie, und häherten ſich ihr nicht anders, als mit 
_ einer Art der Ehrerbietigkeit. Die Alten, (deren 
“ einige über ſechzig Jahre maren,) ſchaͤgten fie hoch, 
und machten ſich eine Pfliche daraus, fich neben ihr 
Br fiellen, um ihr gleichſam zur Wache zu dienen, 
und eine Art eines. Waſſes um fie zu ſchlagen; wel⸗ 
bes vielleicht wider hie Laͤſterung nicht gaͤnzlich ohne 
Nutzen was, Mit einem Worte, fie wer der gan⸗ 
zen Verſammlung ſe werthh, daß es an ber en 
wunderung über einen fo ungewöhnlichen Auſtritt, fie 
unter fo. vielen Mannäperfonen allein zu. fehen, fo 


"weit fehlte, daß fib.oleimehr eine Berrübniß auf 


ferte, wenn fie ſich einiger Unpäßläcfeit .wegen-aw 
Hauſe halten mußte;. und wenn ine Abrmeienbeh | 
‘ein wenig fonge gedauret hatte, fo Fonnte..fie bey 
ihrer Widerkunft nerfichert ſeyn, daß alles. in die 
Wände fehlug, ihr zurlef, und ihr alle: Zeugmiſſe ch 
‚ner wahren Hochachtung ablegte, . Sie pflegen ſch 
ein wenig vor ber heftimmten Stunde bey dem Herm 
yon Premantval einzufinden, und, während Teilen, 
daß ſich die Zuhärer. verfammieten , :in:feinem Zim. 
mer zu verweilen; fie gab ihm Rechenſchaft von.vem, 
fo er ihr aufgegeben hatte, und er gah ihr mar: * | 
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der Frarv von Premontel 683 
= Diefer alte und blinde, ‘aber treue und bon ihr 


—* geliebte Vater, ftellte.feinen größten Irofk 
und weſentlichſtes Vergnügen darin, daß er Diefe 


feine werthe Sefährtinn und Aufirärterinn, Inden 


Gründen der Wiſſenſchaften zu untermeifen, und ih⸗ 


ren Geſchmack zu bilden ſuchte. Der srone englaͤn⸗ 
diſche Dichter, Milton, (dieſe Vergleichu⸗g ·maches 


fie ſelbſt,) dieſer Homer feines Vaterlandes, had 
mit dem grirchiſchen Homer bas gleiche. Schidfal, 


Daß er, wie jener, einen großen Theil feines Lehens 
blind war. Gluͤcklicher Weile Hatte er die Vorſich; 
tigkeit gebraucht, feine Töchter Lateiniſch, Greechiſch 
und Hebräifch lefen, und dieſe drey Sprachen ziem⸗ 


Ih hreiben.ternen zu laflen; übrigens veeflande 


fie diefelben nicht; amd fie haben die Bluͤthe ihrer: 


Jugend in dielen mühfamen und unſchmackhaften 


Beſchaͤfftigungen, worinn fie aus tiebe zu ihrem Va⸗ 


ter nichts als Anmuth fanden, zugebraie, Der 


Srau von Premontval iſt, ohngefehr acht Jahre 
klang, ein ähnliches Loos, aber mit einem-unterfchele 
denden Vorrechte, "zugefalten.. Es ſcheinet eine Ale 
von Unmenfchlichfeit in demjenigen, fo Milton von 


feinen Loͤchtern forderte, zu ſern; und eg faͤllt ber. | 


billige Berbacht.auf ihn, daß er mur .aflein auf feinen, | 


j NMutzen und auf fein Vergnuͤgen geſehen, die Wor⸗ 
theile md Vergnuͤgungen ſeiner Toͤchter. aber gaͤng⸗ 
lich aus ber Acht gefchtngen-haben; da er ſie diekoſt ⸗ 


bare Zeit ihrer Jugend in ſoichen Beſchaͤffüugungen. 
zubringen:tieß‘;' mordnd- weret; ihrem Geiſte, noch 
ihrem Giuͤcke; der geringſte Vortheil erwachſen konnte; 


Su Sn wo Preniantual, ee - 
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welchem man nBefen Titel, lleſet: La 177] * Jean 

Pigedn Marlwrnatitien" geräte par. fa File, Dee 
Name des geſchickten Malers:ift de la Salle. Er 
mußte, daß fein Gemälde vor dam Leben des Herrn 
Pigeon im-Rupfer follte geßvchen werden, und, da 


er vermuthete, daß man Verſe unter demſelben wuͤr⸗ 


be ſetzen wollen, hatte et die BARON, die la 
den anzubieten; - I U 
, „Envain Ie-Beinte .a fait ‚se geil — 
Aux attraits d’ Oſangis on ne ſauvoit auelndte 
- Fause de favgis l’apt de peindse, ° . 


_ Et ie Ssience, & la VErEN, . Br ‚. 


Der Mäler bat umſonſt, was er gekonnt, —* | 


Da der Ofingis Reiz doch niemand treffen kann; 


- Denn, wer beſitzt Die Kunſt / der Tugend ächte Steäßlen, 
And fchöne Wiſſenſchaft, wart Ehnlich abzumalen? . 


Doch, da bie Jungfer diOſangis ſich che 
satte malen faffen ; um ihr eigen Bildniß zu haben, ' 
als vielmehr dasjenige ihret särtlich gellebten Vaters 


zu. fehen, fo ward von einem Freunde folgende Ueber, 


feßung der ehemals zu Ehren eines Helioſthenes, 
(melden Ramer der Herr von Premontval dem, 
alten Pigeon beyleget,) verfertigtem gtlehimen 
u — 
"Par pn quvrage ingenienx J u J 
u ſeut de |’ univers imiter la Em; ST 
Mais. dans‘ fes moers la naive, nadug .. 
2 desouzgit engore wileux 


» 


de San von Pienontoals 6 


| ſWwein pa nehmen, Dieß war auch bie Selegenheit 

detr Bekanntſchaft, weiche ber. Herr von Premont⸗ | 
val mit ihm machte. Er liebete und liebet, wie ex 
- feioft begeuger; afte Seute. Die einnehmende Ge . 


fichtsheiterfeit Diefes Greißes, fein Siebreiches We 


- fen, und feine verflänbige und tußroeiche Unterredun⸗ 


kb; ‚und wie 
"Ya Das Yerankgn, Befen Abe unb Mn 


obfehon fie in ber erften Bluͤthe einer gi 


aͤnzenden 
zwiſchen ſechzehn and —*8* — Jahren 


war, —— — feinen Eindruck/ auf ihren nach⸗ 


— 


herigen Gemahl. Das Ehepaar glaubet vielmehr 


pr: Eine ſtarke Liebe iſt jederzeit die Wir⸗ 
g eines einzigen liches, Er hielt ſich ak 


"den alten Boter. Er ſahe ihn, ſich init berjenigen. 


Standhaftigkeit, weiche blos ein Ei um ber Tun 


gend iſt, feinem Sebensenbe nähern. : Aber eine 46 


soiffe Neue mengete das Ende feiner Toge mit eini⸗ 


‚ ger Bitterkeit. Er beflagte ſich oft und ſtark, daß 
er ſich in einem fo hohen Alter wieder verheirarhee 


hätte; er feufjete über fein eigen, und über das 
nen Kindern bevorſtehende, Unglüd ; ; er bebauerte 
Insbefendere, daß ihn feine Bi 


; Blindheit verhinderte, 

“feiner Heben Tochter diejenige Erslehung zu geben, 

welche er Ihe fonft noch wohl hätte geben Fonnen; 

und umarmete, während folcher Klagen, diefe liebe 
. "Tochter, Bie er zugleich mit vielen Sobfprächen er» 

bob; ,,&te verdienet ein anderes Schickſal, fagte 

" er dam Baer von Premontval. —X Peine 


Mittel, 


" Hchleie zu erhalten. Die Jungfer —E 


„ein Beyſpiel zu geben, wie falſch die gemeine Regel | 


> 


’ 


u 37 Leute, \ 
ee, 
gffentli en Herrn Staats Profeſſor zu ſchwer fie- 
len, theils andere Umſtaͤude vereitelten das ganze 
Vornehmen. . ERBE 
Gemeldete Rebe Indeffen, (ehe wir weiter gehen, ) 
war nicht ‚bie erfle. Probe unfers. gelehrten Frauen 
zimmers, . Cie atte ſhon vorher, nile mir gefeher 
haben, an bein $eben’ ihres feligen Waters gearbei« 
tet. Daß fie ſich eime ſolche Geſchicklichkeit erwor· 
ben hätte, dazu haften bie Uebungen in der Wohl 
redenheit, welche der Here von Premontnal mit 
lhr angeſtellet, dag meifte bengetragen, Er Keß the 
nicht allein die vortrefflichften Werke lefen, ober las 
fvlche mit ihr, ſondern ließ ihr alleriey Ausarbefe 
tungen machen, deren vornehmſter Vorwurf eben die 
Geſchichte ihres Vaters mar. Bey dem allen nahm 


er fih auch ihres vnd Ihrer Geſchwiſter Unterholts 


an, Er brachte den Handel mic den Erd und Him-· 
melskugeln wieder in den Gang, er erweckte die Jaͤrt · 
lichkele ber Pathen, weiche afle Perfonen vom Ran- 
„„nge waren, und unter melchen insbefondere bie Sran - 
duͤ Perrey, eine reidye Witwe, das Ihrige char; 
er machte endlich, daß die bewegliche Sphäre an 
den Herzog don Orleans verfanft ward; welcher, 
außer zwoͤlfhundert !lures baaren Geldes, noch fuͤnf⸗ 
hundert Uvres jährlich an, die Famlite dafür be⸗ 


ahlte. W 
Fan muß endlich bie gehe auf den Scheupich 
oinmen. Der Herr von Premontval war bit. 
her ein Lehrer und ein Vormunb feine Jungfer 
dOſangis gemeſen. Bas er ihrentwegen gethan 
hatte, war, ohne daran zu denken, für ſch ſert 
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der Frau von Premontval. 697 
ſeibſt die vüißeende Zufrledenheit zu verfhäffen, ſeine 
Seele zu einer gaͤnzlichen Ruhe zu bringen, verſprach 
.. rim, daß er für die Seinigen, wenn fie ihn werd 
. Here würden, eine befondere Sorge tragen, und 
denenſelben in ihren Sachen mit feinen Rath, Cre⸗ | 
die, und allem, ſo an ihm wäre, behuͤlflich ſeyn wolkte. Ä 
Der Alte ſchien eine Ahndimg feines bevorftegendet _ -. 
Todes zu haben. Er nahm feine Anerbietungen mit I 
einer unausſprechlichen Freude an; er druͤckte ihn 
imn feinen Armen, umarmete gleichfalls feine werthe 
Tochter, näffete beyde mit feinen Thränen; und ſagte, 
: mm wolle er in einer-füflen Hoffnung vergnügt ſter⸗ 4 
ben. Er fiel auch wirklich kurz darauf in diejenige 
Kraulheit, weiche feinem Leben ein Ende machte. ' 


RKaum hatte der Herr don Premontval ange⸗ 
fangen ber Jungfer 8’ Oſangis denjenigen’ ordent⸗ 
lltchen Unkerricht zu geben, welchen er ſich ſelbſt zum 
Geſctze gemacht * Geruͤhret von einem Schlage, 
welcher, obſchon erwartet genug, dennoch ſehr ſchreckke 
lcch fuͤr ihr war, fehlete es nicht viel, fie waͤre ih⸗ 
rem ſo zärtlich geliebten Vater gefolget. "Sie kam 
allein von einer ſchweren Krankheit auf, um ſich line 
ger dis ein Jahr in einem kraftloſen Zuſtande, wel - 
chen tauſend andere Bekuͤmmerniſſe vermehrten, .zu- —_ 
ſſchleppen.  Diefes Alles verurfachete, daß der Here 
won Premontwalbie, ihrem Vater geihane, fjönen 
Verſprechungen aus.den Augen ließ, fo daß wohl 
funfzehn bis. acheiehn Monate hingiengen, ehe er 
denenſelben nadyjuleben anfieng. Er war durch das 
Abſterben feines ehrwürdigen Freundes ſehr geruͤhrt 
Be 2. gerefen; 
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‚Ra. Y: aan. u 
— pie: liebe ſeyn? * nie fan bie 
Götter, Denen ich Trotz geboten hatte, einz. fo füfle 
Rache an mir ausgeuͤbet Indem fie nid hanishis 
gen wollten , ‚Haben fie mein Gluͤck gemacht, fie ha⸗ 
ben mich zu "ehem derer gluͤcklichen unter den € 8* 
chen gemacht; ; aber ich huͤte mich wohh, beſto eitler 

daeswegen gu ſeyn. Ih erkenne ohne Maha daß 

ich fein Abonis war, um widerſpenſtige Schoͤnhei⸗ 
ten zu gewinnen, ih) hatte dreißig Nebenbuhler, wel⸗ 
che von allem demjenigen, fo behtragen kann unt ein 
Herz zu verleiten, ‚mehr an fich Hatten, als. ich; und, 
went ich das Her; meiner Schulerinn befeffen Habe, - 
ehe ich ſelbſt es mir zu erwerben unternahm, ſa ii 
es deine Gewalt über: edel gebildete Seelen, zarte 
Dankbarkeit! Doch genug: es kam To weir daß 
die Herzen des Lehrers und der Schuͤlerian ſich ger 
fangen: fanden. Der Fortgang. war langſam, er 


Wear unvermeske, er war aber darum aicht weniger 


weſentlich. Wo, wenn, tie wir die. Veraͤnberung 


— einer bloßen Freundſchaft in eine zarte Fteundſchaft, 


oder vlelmepr.die Veraͤnderung dieſer zarten Faund- 
ſchaft · in eine wirkliche Leidenſchaft, —— | 
Das iſt mir in Anſehung ˖ meluer ſelbſt unbekarnt. 


Um deſts Weniger kann vs geſordert merbinwurkinet 


. jungen Perſon ohne Erfahrung ‚ weiche ſich nicht 
rkannte, welche die allergeringſte Regungen der iebe - 
nicht Eärntö und welche ſelbſt damals, als ſienicht 

mieh verbergen konnte,⸗wie lieb ich ihr wäre, kaum 
etwas andrrs, als eine. decſenigen aͤhnliche Zamnich 
keit;, darizn faße, „mit welchet ſie den ehrwuͤrdigen 

| Waler, deſſen Stelle ich yertwat, set ar 


% 


n 


— der Grande. Premontoal. | Or ° u 
ſand vin Vergaͤgen. darinn nt als: meine 


jeeg zu betrachten, und ich hinwiederum fand tus > " 
Vge. lange Zeit darinn, fie ats eind -folhje.anun 
Es war eine Wirkung der Merbiendund, _ 


* meine Sinne verfuͤhrete. Doch endlich mußte 


 Berbiendung wohl. aufhören : ich empfand, daß \ 


liebese , ich empfand..es- fo, daß ich nicht daran 


ein, fonnte, und die Leidenſchaft war ſchon uf 
geſtiegen, :ofue, daß die gecinfte Hoff- | 


Br fie zu überteinden;. übrig blieb., 


Doch, wie koͤnnen dem Herrn von Deemont . 
"in bar. weitlaͤuſtigen Erzählung: felner Sieben 


hungen. nicht Jünger en Er war dem a 


von der Meldau, Conflanein Scarlati, 


Hebung feines Prinzen entpfohten worden; er ai | 


ıete feiner Geliebten fein Vornehmen, fi) dahin 


jegeben, und verſprach ihr, allen Rath, alle Hilfe 


tel, amd alle Entwürfe, fo fie zu ihren Vernern 


Holen noͤthig haben ‚möchte, ſchriftlich zu. Hinter .’ 
Er fand fie durch dieſe Nachricht fo. em⸗ 


rich gerühret, daß er nicht Länger anf eben konnte, | 


‚eine völlige Liebeserklaͤrung zu them. Er fand - 
ht nur Eingang, fondern fie wurden es. auch in 
zer Zeit mkeinander eins, daß fir, als fein Ve⸗ 


ater verkleidet, mit ihm ziehen, und fie außer: 
b Frankreich, weil die Sache ſonſt zu viele Schwie 
feiten haben möchte, ſich in die Che einfeegnen 
fen wollten,“ Mlein,. die Sache gewann gar bald 
€ andre Geſtalt. Der moldauiſche Fuͤrſt war abs 


etzt werden, und mithin verſchwand das anſche⸗ 
ide Sue, des Herrn von Premomval. Er 
> F 2. gerierh 
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J Of en —2 ** u ward 
| ley Verdeuß angetan, md da ihn unüberfteig: 


= * 3 in den Weg gelegt wurden, ſich in 
| Aa fo fake fr mie — —* Br "sereinke i 
| N, n ſie, nach etwan onathen 
| is Verlohung den Entſchluß, daffelbe‘ iu verlaß 

| Be Sie bemerfficligten ſolches auch wirf lich. Die. 
ungfer OP fingis verfleibene ſich als einen Ber 


* ihres —* und ſo nahmen fie den. Weg 


nach Genf. Die wenigen Baarfihaften, ſo ſie garten 


— mitnehmen Pönten ; noͤthigten fie Die Reife zu Fuße 


gi than; und ir kleine Habſellgtelten ſeibſt auf 


tragen, 
- ‚Man begreift leicht; wie beſchwerlich us Anem 
. —* Frauenimmer gefallen fen, mit einem Stabe 
in der Hand des Tages vier bis fünf. Meiteri zu ge⸗ 
hen, Über Berge und Felſen ju Elestern, unbefannte 


"  tämber,. antter beſtaͤndiger Gefahr ſich zu verirren, 
durchzuwandern, und. in: ber tauheften Syahreszeit 


dem Winde und Wetter ausgefeßt. zu fen, Do 
Dankbarkeit und Liebe uͤberwanden dieß alles, Der 


getreue Gefaͤhrte ſuchte ihr, feiner Seits, alle Mühe u 


feligkeiten auf®as.möglichfte zu erleichtern. Baid 
fihlepste, balb trug ex ſie, wenn ihre ſchwachen 

Beine nicht mehr fort konnten, und ihre zarten ‘Füße, 

weiche nichts als Blut und Winden waren, die un⸗ 


aus ſprechlichſten Schmerzen ausftandenz bald ſanmn 


lete er Steine, Zacken und Erde, um einen. gefähre . 
lichen Schein auszuftopfen , oder ſie auf das glatte 
Bi M isgen. Auf Du Wein durchglengen HR | 
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der Frau don Premontval. So 
ſchlagen. Wie Hatte aus der bisherigen Lehrart den: 
"Mugen gezogen, daß fie in kurzer Zeit fich eine gruͤnd⸗ 
iche Erkenntniß desjenigen, fo’fie mußte, zuwege 
. gebracht‘ hatte. Aber dieſe Gruͤndlichkeit und tiefe 
Einſichten konnten nur dazu dienen, daß fie ihr Ehre 
miachten, ſchickten ſich aber nicht vor die, Art von 
behrlingen, meiche fie mit der Zeit haben ſollte. Es 
' Sam alſo darauf an, fie fo anzulelten, daß ſie das | 
Prauenzimmer, welches fo viel Geduld, als fie,- 
nicht hätte, auf eine leichte Weiſe unterweiſen fönnte, 
und ir einen Plan zu geben, welchem fie, um ie | 
pen Unterricht fo angenehm zu machen, als nur möge 
- Kb wäre, zu folgen haͤtte. Es fam auch noch auf 
‚, einen andern Punct an, naͤmlich ein Mittel zu fine “ 
bden, Ihre große Wiſſenſchaft auf eine ſolche Weite 
bekannt zu machen, daß fie dadurch in einen dffent- 
Uchen Ruf, meldyer zu Ihrer Beforderung koͤnnt 
. dienen, kommen möchte, Er fiel alfo darauf, fie | 
. ber dasjenige, fe fie wüßte, oder wenigſtens über 
: einen beträchtlichen Theil deſſelben, Öffentlich diſpu⸗ 
tieren fu laſſen. Und zwar ſollte diefes nicht mit ei⸗ 
nem male abgethän feyn, fondern einen ganzen Mio: 
mach hindurch drey mal in der Woche gefchehen; - 
2 und es ſollten dazu fo viel Perfonen vom Range, als 
niur moͤglich wäre, vornehmlich diejenigen, welche 
Iren Dater gefannt hatten, und deren eine große 
Anzahl wär, eingeladen werden. . Nichts wär befie — 
“ -erfonnen, als diefes Bornehmen, nur fand ſich iie 
* Beine Schwierigkeit in der ungemeinen Furchtſam⸗ 
keit der jungen Schuͤlerinn. Um biefelbe zu, über 
winden, nahm ber Herr vom Dremonton ſelne 
ee Era Bu 


on 


\ 

- x , Tine 

a « ⸗ 
” . 
a er B _ 
x 
x 
. 
+ z \ 


Eee" Sera 
Gift unter dem Anel: caule biancre, inte 
:  theibigung deswegen an Das: if. ': Das Zen 


fo ihr der Herr Profefior Formey in det ar 


Bibntothéque Germanigke Tom. XIV. P. M p. 4c. giebt, 
u verdient, Daß es zum Beſchuß hier beygebracht 


| vet gaben ‚ fie zu fennen, wiſſen, wie ſehr ſie durch 
thre weite Einſichten durch die vortreffliche Ligen 


ſchaften ihres Herzens, und durch die Anmuth ihrer 


ſerſon, ihr Geſchlecht ehre, und ‚mit wie vielem 
Xechte fie bie Beluſtigung ‚einer Prinzeßinn fen, wel⸗ 
u * In? en Vergnugen machen, Gaben und Tugen⸗ 


belohnen. | 
Den Keen derfelbe giebt in feiner. ‚France lirreräise m 


'. 2. 207. die Raiheicht, Daß fie an yerfihlebnen Werken 
ihres Cheperen einen großen Antheil Habe.» 


Die Rede, fo fie bey Ihrer öffesielichen Diſputa⸗ j 


tion zu Paris hätte halten follen, - iſt drey mal ge . 

druckt; naͤmlich in den memoires p. 173. als ein An⸗ 

hang zu dem mecaniſte philoſephe, und in der aouv. 

Bibl. I 6. p. 43. allwo fich auch p. 24-46. aus eben 

. gemeldeten mecaniſte ‚philofopbe ein umftändlicher 
Ausjzug befindet. 

Wecrir wollen nut noch) baraus- anmerken, daß der 

erſte Anhang zu dieſem Werke einige Anmerkungen. 

ſo ſich unter den Papieren des Herrn Pigedn ges _ 

. funden hlaben, enthalte, deren Ausführung der 


Frau von Premontval nicht weniger Ehre macht, 
als ver Stof ihrem Seren Vater, Sie betreffen die 
Srage von den lebendigen Kraͤften, bas tehrges 


baͤude der vorheebefhimmen DER, und 
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der Frau von PBrementonl. 693 

echs bis acht Uhr des Abends zwo Stunden zu geben; 

es geſchiehet in biefem Sagl; es wird von Ihnen 

allein abhangen, fich dabey einzufinden., Dieſes 

nenue ebelmächige Anerbiethen, deſſen Beweggrund ° .  ; 

die Jungfer d Oſangis war, hatte alle Auswirkung, 

‚ welche er. erivartete, und zog berfelben allerley Art 

der Hochachtung zu... Man fahe in diefen Verſamm⸗ 

tungen in der Woche, (denn in biefen allein redete fe; 

in denen übrigen mar fie weiter nichts, ald eine Zu- 

‘, fhauerinn,) man fahe darinn überzeugende Proben_ 

ißrer gründtichen Zunahme, welche alles, was matt . 

ſcch vorſtellen fonnte, weit uͤbertraf. Ihr Wachs · 

cthum, Ihe Beyſpiel ihre genaue Achtſamkeit, ſich 

: ai rechter Zeit einzufinden, was es auch vor Wetter 

ſeyn mochte, dieneten der ganzen Verſammlung zur 

Aufmunterung. Es war kein einziger derer Anwe⸗ 

ſenden, welcher nicht-erröchet härte, minder aufe · 

merkfam und minder fleißig zu fenn, als eine fo - 

jünge und fo zarte Perfon. Erſtaunlich wor dee _ 

Nacheifer und der Fleiß, welchen fie in ihnen Allen . - 

- ehtjündete. Auf der andern Seite nahmen ihre Ju⸗ 

. gend and Ihr fanftes und ſittſames Weſen jederman 

"ein; und auch dasjenige, ſo fie von der Strenge 

ihres Lehrers ertragen mußte, trug felbft niche wenig 

.. Bazu Hay; daß man Antheit an ide nahm.” Diefer 

wdkerſahe iht nichts. Der geringfte Sehler in ber 

. Redinung,"Spracde und Ausfprache ward ihr. oßne 

Verſchonung veribleſen; zumellen ſelbſt, wenn fie 

+ ters wieder in diefelbigen Fehler verfiel, gefchabe 
ds’ mir. riner klelnen Ironte, welche nicht Wenige 

eben nicht freunklich au Fey ſanden. So mei — 
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re 796 ., ' Sekte: — 
J nach cæs Ereveder Gott ſi ch. von Eivigfelt. | 
: her. die Natuxr einer jeden Seele und eines jeden tele 
bes nach feinem unendlichen Vorherwiſſen, auf die . 
felbige Weife als er Die Ratur, Der Zirfel und Trian⸗ 
gel ſiehet, und entſchließet ſich nach diefer Vorherſe⸗ 
hung, dieſe im̃d ſolche Bereinigung zu machen, in wel⸗ | 
chem Fall es feine vorherbeftimmte, fondern bleßeine - 
vorhergeſehne Harmonie ſeyn wuͤrde; oder aber Gott 
- Bat den einen Theil um des andern willen bereitet, 
und alsdenn folget zweyerley. Erſtlich, daß diefes 
Lehrgebaͤude felbft nach dem zureichenden Gründe 
fi) nicht, retten koͤnne. Zweytens, daß es von 
dem $ehrgebäude der gelegentlichen. Urſachen fo wenig 
ünterſchieden fey , daß es der Müpe nicht werth ges 
weſen, fo vieles Wefen von einer Meynung zu ma⸗ 
hen, welche nur-ein neues Wore zu der-alten bin⸗ 


| Eeflst. 
J  gefchfoffen den 28 Novemb. 1756. 
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"Seite 


| des Herrn IF 
Johann Friederich Fatte, 


.246weiland Prediger zu Eveſen. 
—8 ieſer fleißige und in der deutſchen Geſchichte er. 
fahrne, aud) um dieſelbe verdiente, Mann 


war 699, den 28  Senner zu Horer gebohren. ‚Sein 


fi. ‚diebenn tieß. er fie, von | 
Brüdern begleitet, in ben Shrfanl geben, ge ne He 


en Du GE EEE SD Een Be 
I . 
x j 


"Der grau an Veemanndel 65 RE 
 Üipene bepden jung en. 


| | Bene vorher, ehe er ſich ſelbſt dahin be Ds 


ftellet Die Jungfer 
—  Offngie in den Zeipunte« u, jene teben- 
fees Baters gu ſchreiben -unternimmme, “ 


„Seen Pigeon, 


benn — ver Tan ift iſt nicht ferne . 


Morgenroͤche, pflegien feine Zuhören alte 


. 
. 
*i 





Die Sehelinge des Herrn von: Dismonuel 


fuchten ihre banfbare Ergebenheit gegen Ihn, und. . 


ihre Hochachtung fir die Jungfer d Ofangis auf 
vielfältige Welfe an Den Tag mu legen. Es geſchahe 


dies, auch insbefondere durch zmen fühöne Gemoͤl⸗ 

de. Das eine, weiches der Kerr von Premont⸗ 

val no bey fi) hat, iſt —— fein und ſau⸗ 
ber- im Kleinen gemalet. 


‚In. der Stubierf ap einer Tafel ,. PR; me 


man, auf hin und ber liegenden Papieren‘, mathe: 


„. masiiche Figusen ub-fRechnungen fießet. Auf-eben 
derſelben Tafel fichet man ein großes Portait des 
Seine Toder Hält ifa mic dei u 


. einen Hand, und in der andern hat fie ein Werk, ſo 


— —— — 
v ‘ 


— 


er von ber beweglichen Sphäre, — cin 
ig: abwärts. wehenimmt, gefbrieben. hat. Der 


Zeityunct des Unternehmens, das Sehen ihees De 
Mg zu aan geben, vu u 


ters zu befchreiben , 
ihre zärtlichen Blicke, Durch ein na Fre 


we fehen, welches zeiget, daß. ein hen IhE € 


Gedanke‘ fie ſehr b % tiget haite, vorne edinlich 


aber durch die kindlic * , welche zn Ihr hinflie⸗ 


ge und ihr eine * und ein n Dir reicher, auf 


Fa; meiden 


= 


— 


708Geſchichte 
alſo mit freudigen Schritten auf dieſelben los, wurde 
aber endlich gewahr, daß fie ſich immer weiter don 
HVm entfernten, woraus er ſchloß, daß es fein Stu⸗ 
benburſche nicht ſeyn müffe. Weil /er ſich nun vor 
dem Thore zu lange verweilet, fand er bey feiner 
Zuruͤcktehr das Thor verſchloſſen. Es mar damals 
- teine Belegung in der. Stadt. Darum war fein 
Rufen, das Thor gu eröfnen vergebens und umfonfk, 


j) et 
tt s ‘ 
. 


es erfolgte weder Stimme noch Antwort. Er wollte 
gerne in Die Stadt, mußte aber nicht, wie er hinein 


- tontmen ſollte. Er kletterte über die äußerfte Pal 
ſaden und das Gatterwerk, und als er diefeiben übe» 


fliegen, fand er die Zugbruͤcke aufgezogen, Er hatte 


ſchon ben einem Spazziergange gefehen, daß, wein . 
man auf dem Walle märe, man alsdenn audy gar 


leicht in die Stadt kommen koͤnnte. Es mar damals 


ſeit des vorigen Tages eine große Käfte, und die Ster⸗ 


ne am Himmel funfelten helle. Er verfuchte auf dem 
Eife ju geben, um an den Wall zu kommen, allein 
es fieng an unter feinen Süßen zu brechen, und es war 
ihm nicht anders, als ob ihn iemand gezogen und mit 
Gewalt getrieben. Er Fam alfo unbefchädigt ans 


. god, Nachdem er das lifer erreiche, wußte er nicht, 


wo er ſich hinwenden ſollte. Sich binzufegen und 


m ſchlafen, kam ihm gefährlich vor: denn er batte 


Kon vor 3 Jahren gehört, daß Leute erfroren. Er 


gieng alfd an den Waflergraben immer hinauf, und 
.. geoachee noch. beftändig auf den Wal zu kommen, 


(8 er demnach ven Bären erreicht, wurde er hoch 
erfreut. und gedachte, er wuͤrde auf demſelben den. 
Ball erreichen Fönnen, Er kletterte auf denfeiben 

4 


I. 


— 


binauf, 


N 


k8 Hrn. Johann Friederich Falke. 709: 
IK, und hutſchte auf den Rinden deſſelben Immer , 
re, als er aber das Ende erreichte, fand ex eine: 
Mauer, er mußte fich alſo drehen, und wieder 
E hutſchen, mis welcher graufamen: und gefaͤhrli⸗ 
Beſchaͤfftigung er aber eine Stunde zubrachte. 
eng hierauf noch weiter, und Fam an die Jeine,. 
he in der Gegend in die Stadt fließt. Als er. 
er Leine ein wenig hinauf ſpatzierte, fand er einen 
fan Tannenholz, er konnte auch ſehen, daß ein 
menbalfe über die Seine gelegt war, er verſuchte 
noch über denfelben hinüber zugeben. Wie er. 
bald hinüber mar, und der Balke immer Dünner 
De, that er einen Fehltritt, fiel aber nicht in die 
e/ fondern kam auf ven Ballen zufigen, in welcher; 


kung.er glücklich hinüber kroch, und- bas andre” - 


r erreichte. Er hatte noch niche bie Hofnung fah⸗ 


kaffen, an den Wall zu kommen, er wande fh 


: wieder nad) der Seite des Grabens, und ver. ' 
re abermal auf dem Eife zu gehen, weil aber daſ- 
e fogleich wieder anzubrechen fieng, und ein graus 
18 Krachen erfolgte, welches vermuthlich von dem 
fe, weichen das Eiß bekommen, herruͤhrte, wurde 
erſchreckt, und gab alle Hoffnung auf, dieſelbe 
cht den Wall zu erreichen. Wie er weiter gieng, 
er endlich von Ferne ein Licht, und gieng gerade 
daffelbe zu, in Hoffnung, er würde zu einem: 
rfe kommen, wo er bleiben könnte. Allein eine. 
fe, welche er vor fich fand, verhinderte ihn weiter 
ben. Er fieng an zu rufen, ihn einzulaflen, 
yenn ein Mann zu ihm heraus fam, von dem er: 
te, daß bafelbft ein Garten wäre, in welchem er 
—— 3. enge 


| 





— 


redenheit, weiche ber Here von Premontval 
Ihr angeſtellet, bag meiſte beygetragen. Er ließ Ihe 

nicht allein die vortrefflichſten Werke lefen, oder las 
ſolche mit ihr, ſondern ließ ihr allerley Ausarbef.· 


Öfendihen Herrn Staats · Profeſſor zu ſchwet fie 
len, theils andere Umſtaͤnbe vereitelten das: ganze 
Vornehmen. J | 


" Gernetvere Rede Inbeffen, (ehe wir weiter gehen,) 
war nicht bie erſte Probe unfers. geleßrten Frauen⸗ 


simmers,: Sie hatte ſchon vorher, wie wir gefehen 
haben; an bein ‘Sehen! ihres feligen Vaters gearbei» 


er Daß fie ſich eine forche Geſchicklichkeit erwor· 
ben hatte, dazu haften bie Uebungen in der an 


it 


| tungen machen, deren vornehmſter Vorwurf eben die 
Geſchichte ihres Waters mar. Bey demaflen nahm 


nae waren, und unter meichen insbefondere die Frau 


on er ſich auch ihres und ihrer Geſchwiſter Unterhalts 
an, Er brachte den Handel mic den Erb, und Him· 
melskugeln wieder in ben Gang, er erweckte bie Zärte 


lichkeit der Pathen, weiche afle Perfonen vom Ran⸗ 


duͤ Perrey, eine reiche Witwe, das Strie that’; 
er machte endlich, daß die bewegliche Sphäre an 


den Herzog don Orleans verfanft ward; melcher, 


außer zwoͤlfhundert LUvres baaren Geldes, noch fünf: 
Dt Uvres jaͤhrlich an, die Familir "Dafür bi- 
la fe, \ och er . ' Er Er 


"2: Man miuß’endiich die Shebe auf den Schanplat 


rommen. Der Kerr von Premontval war big 


ber ein Lehrer und ein Vormund ſeiner Inngfer 
dOſangis gemeſen. Was er ihrentwegen geihan 
hatte, war, ohne daran zu denken, für ſich fetbft, 

umd 
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der —*8 — {ben Ko 


d Dip fin — FR Und bier, 
n wirbes. am fügkiehften fi con, den verlebten Lehrer 
d Wormandi in eigener Perſon reden zu 


Qul eraint & almer, a tori ſelen man fon; 
SA me fuit per, denqw'il voit une belle, 


— — —— 


Das wor der Rath eines Weiſen, - weicher eben - 
ehr den Ehrgeiz. beſaß, erufthaft zu Heißen, dab \ - 
won la Somtaine- Und ih, trogiger Phllofenh, 
won Gedonken des Unabgängikhtek; ‚der ich 
its bat, als hochmuͤthig wider den - er 
vd felbfb wider den Com ber Liebe, prebigen : 
abe. die. genheit, in ‚meinem Deev und — 
gſien Jahred —D einer Schuͤlerivn von 
rbergehn Jahren, welche viele Menchen ilebens · 
aͤrdig fanden, auf 3 zu nehmen; ich ſchreibe 
taͤglich Beſuche von einer oder zwo Stunden 
or „ich ſinde mich ‚genau dazu ein; hasbe,.dftens- : 
* Tage, werden in dem Umgange und Uebung 
ur mmgebencht, und ‚fo.geben dien I ka . 
Zier Jahre! hierinne iſt das Seltlame. 
— Mieberiage betrifft, dieſelbe fühner ee A 
enslichen mit ſich. Wir? bin ich denmber hundeat⸗ 
wfenbfte:maines Geſchlechtes, deſſen Hochmuth an 
erglehben Klippen zerkheitent werden ? O Een | 
—5 — won disweteft du wir. denn? Strenge 
£, harte Neben, Ihe-mußset mich wer 
I —2** — kenmer .. wire - 


» Memoiren p: Pr. 


X 








⸗ 


fear : a 8 
"Bug ide bie. liebe · ſeyn? ER die 
Götter, denen ich Trotz geboten hatte, uine fo füfle 


Rache an wir-susgeüber 7 Indem fie mich demuͤthi· 


gen wollten, haben fie mein Gluͤck gemacht, fie Bas 


ben midi zu "ehem derer gluͤcklichen unter den Sterblle 


chen ii aber ich hüre mich wohl, deſto eitler. 
daswegen fu feyn:. Ich erkenne ohne Mühe; daß 


ich kein Abonis war, um widerſpenſtige — . 


ten zu gewinnen, ich hatte dreißig Mebenbuhler, wel⸗ 
che von allem demjenigen, ſo beytragen kann um ein 
Herz zu verleiten, mehr an ih hatten, als. ich; und, 
wenn ich das Herz meinet Schuülerinn beieffen habe, - ' 
j ehe ich ſelbſt es mir zu: erwerbeit unternahm, ii 
"7,06 deine Gewalt über: edel gebildete Seelen, zarte 


Dankhbarkeit! Doch genug;! es kam ſo weir daß 





die Herzen Des Lehrers und der Schuͤlerinn ſich ge⸗ | 
fangen: fanden. - Der Fortgang: war langſam, ee 
War unveeiekft, er mar aber darum nicht weniger 





, Wefentlich. "Bo, wenn, wie wir die Beränderung 


ner bloßen: Zreundfchaft in eine zarte Freundſchaft, 
- ober vielmeße die Veränderung biefer zarten Faund⸗ 
ſchaft · in eine wirkliche Leidenſchaft, —— | 
Das iſt mir in Anfehung- meiner feibft unbekannt. 


AUn deſts wenger kann 48 gefordert merbinWonkinet _ - " 


. jungen Perfon ohne Erfahrung, welche ſich nicht 
kannte, welhe:die allergeringſte Regungen der Kiebe - 
niche kaͤunto, uUnd welche ſelbſt. damals, als ſie nicht 

mehr verbergen fonnte,äwie lieb ich ihr wäre, kaum 

erwas · anders, als eine decſenigen aͤhnliche Zaͤrtlich⸗ 

| keit, dactun Taße , mit weichet fie" den ehrwaͤrdigen 

Mieter, deſſen Stelle ich dertrat, ‚see FE | 

! ST 


x 


= . 


| | der Fran von Preihontval, 701 
St fand en Verguuͤgen barkin, fiih als: mielns 


Tochter zu betrachten, und ich Gimpleberum fand das 
meinige:lauge Zeit darinn, fie ats eine ſolche anzu· 
ſehen. Es mar eine Wirkung der Werbiendung, ur 


welche meine Sinne verführete, : Doch enbikh mußte 


bieſe Berbiendung wohl aufpösen: ich empfarr, vaß 
ich liebete, ich empfand es fo, Daß Ich miche daran 
gweifela fonnte, und die Leidenſchaſt war ſchon auf 


das Hoͤchſte geftiegen, ohne, daß die gerinſte Hoff⸗ 
nung, fie zu uͤberwinden, übrig blieb... 


Doch, wir können: dem Herrn von Premont⸗ I 


val in der. weitläuftigen Erzählung feiner Siebesber 


muͤhungen nitht länger —*— Er war dem Fl 
ſten von der Moldau, Conſtantin Scarlad, zut 


Erziehung feines Prinzen enipfohten worden; er er⸗ 


öffnete feiner Geliebten fein Vornehmen, ſich dahin 


ju begeben, und verfprach ihr, allen Rath, ale Hilfe» 


misgel. und alle Enswünfe,, fo fie zu ihren Yernern 


: Studien nöthig haben möchte, fhriftlich zu Hinter .’ 
- Soßen. Er fand fie durch dieſe Nachricht fo em. 
pfindlich geruͤhret, daß er nicht laͤnger auſtehen Fax | 


ihr ‚eine völlige Liebeserklärung. zu thun. 

nicht nur Eingang, fondern fie wurden es auch in 
kurzer Zeit mkelnander eins, daß fir, als fein Be⸗ 
dienter verkleidet, mit ihm ziehen, und ſie außer: 
halb Frankreich, weil Die Sache ſonſt zuviele Schwie 
rigkeiten haben möchte, fih in die Ehe einfeegiien 


laſſen wollten. Allein; die Sache gewann gar buld 
+ eine andre Geſtalt. Der moldauiſche Fürft war abs 
geſetzt werden, und mithin verfchwant das anfdye _ . 
nende Süd des Herrn von } Prumonmal, Er 
Ä nn — gerieth 


“ 


- 


[2 . ‘ 
. 


vo — 


m ve More ind 
allerley Berbeuß —— und da —* unüberfteig: 





u | Hehe Hinderniſſe in ben Mieg.gelege wurden, ſich in 


ſeinem Baterlande mit feiner Geliebten iur ‚verein 
sen, ſo faßten fie, nach etwan achtzehn Monathen 
ihrer —— den Enetſchluß, da Ibe zu verlaß 
ſolches auch wirklich. Die 


— &Gfangis nerfieldere ſich als 'einen- Be 
-  bienten ihres Bxliebten, und ſo vahmen fie den. Meg 
nach Geuf. Die wenigen Baartſchaften, ſo ſie garten 
—** konnen, noͤthigten fie die Reiſe zu Fuße, 
gi thun, und ihre kleine Habſeligkeiten FR auf 


“nn den Srbuhern zu ragen 


Man begeift Ir aule bechweclcch 06 einen 


| zarten Sranenzirnener gefallen fen, mit einem. Stabe- 





in der Hand des Tages vier bis fünf, Meiten zu gen 
hen, Über. Berge und Felſen ju kiettern, unbefannte 
Laͤnder, unter beftändiger Gefahr fich zu verirren, 


| - 5 durchzuwandern ‚ und. in: bee rauheſten Jahreszeit 


dem Winde und Wetter ausgefeßt. zu fen, Dod 
Dankharkeit und Liebe uͤberwanden dieß alles, Der 


nn getreue Gefährte-fuchte ihr, feiner Seits, alle Mühe 


feligkeiten auf Bas. möglichite zu erkeichtern. Bald 
ſchleppte, bald trug er fie, wenn ihre ſchwachen 
Beine niche mehr fort fonnten, und ihre zarten Füße, 
weiche nichts als Blut und Wunden waten, die un⸗ 


aus ſprechlichſten Schmerzen ausflanden; bald ſamm⸗ | 


tete er Steine, Zacken und Erde, um einen gefaäͤhr⸗ 
fichen Schein aussuftopfei , oder fie auf das glatte _ 
Eis zu legen. Auf die us umdglengn fe | 
En 2° gleiche 


s ‘ . , . 
14 / > 





r 


der Braga Premontoni 19 


hwodl einen großen Zhell Feankreiche und der 
weig. ‚Die ua Wa; is u Geuf und Seeye 
8, Blekten ie ſich eine ‚auf, und ſuch⸗/ 

daſelbſt —S „waren ‚aber. darins 


—* daß fie es nicht Foguten,. wo ſie wahl | 


ollt haͤtten, und Urſathe ‚fanden, es nick. AU 
len, mo ſie wohl gekonut hätten. Sie fanden 


lich zu Baſel Aufenthalt and Gönner. Fr oo 


pe. Prediger Buxtorf war ihnen bepülflich, da 
den 30 Jun. 1746. zu Loerach priefterlic, ein» 
ignet wurden. Sle famen-pon bort nach Mior⸗ 
Der Herr von Eſchichens erzeigte ihnen 
le Woßithaten, —* blieben eine Zeitlang auf 
vem Landgute, und unfer gelehrtes Frauen zim⸗ 
r genoß alle Anm, ſo iht —— ihr Ver⸗ 
nd, und ihre ifenfchaft {hr erwerben Fonnten. . 
Gleichwohl bieiten ſie es nad) einigen. Jahren 
' zuträglicher , bie Schweiz zu, verlaſſen, und be⸗ 
ben ſich 1749. hach Haag, allwo fie einige Schrif⸗ 
wan Bus icht ſtellten. Sie blieben daſelbſt bis 
2, und Aehen fich.endlich, ‚nach fo.pielem Herum⸗ 
ſen, zu Berlin nieder. Hier hatten ſie das 
luͤck, ſehr wohl aufgenommen zu werben, 


3 von Premontval insheſondere erwarb ſich 
tch ihre Belebtheit, Verſtand und Einſichten, 


emunderung und Hochachtung. Ihro koͤnigliche 
oheit, die Gemahlinn des Herrn Marggrafen 
einrich nahmen fie zu ihrer Vorleſerinn an. 

m Jahre 1755. ward fie beſchuldiget, daß fie ſich 

ye unanfländige Reden wider die Religion hätte 

tahre. laſſen. Sr Send! Dee aber in — 
Sqrift 


— 





70 Auf | 
. Sarfft unter dem Litel caufe biz, te | 
theidigung deswegen an das tigt. '' Das Zeu 


fo ihr der Herr Profeffor Formey in det Be | 


' Bibliochtque Germaniglue Toms. XIV. P. 1.9.46. giebt, 
verdienen, daß es zum: Beſchſuß Hier beygebrache 


werde, "Diejenigen, ſchreibet er, welche das Vor⸗ 


recht haben, fie zu kennen, wiſſen, wie ſehr ſie durch 
lhre weite Einfichten durch Die vortreffliche (Eigen 


fchaften ihres Herzens ‚ und durch die: Anmuth ihrer 


ſPerſon, ie Geſchlecht ehre, und mit wie vielem 
Rechte fie bie Beiuſtigung einer Prinzeßinn fen, wel⸗ 


che ſich ein Vergnuͤgen machen, Gaben und Tugen⸗ 


den zu-belohhen.. - 


Eben detfelbe giebt in fehner France Wireräire 


“ P. 207.die Nachricht, daß fie an verfchiebnen Werfen 
ihres Eheherrn einen großen Antheil habe. 


DieRede, fo fie bey free öffentlichen Difputas · 


tion zu Paris hätte halten follen, - iſt drey mal ge . 
druckt; nämlich in den memoires p. 173. als ein. An⸗ 


Bang zu dem mecaniſte pbihfopbe, und in der nouv. 


bibl. I cp. 43. allwo fich auch . 24- "46. aus eben 
, gemeldeten: meranifte Abiloſophe ein um| | 
Auszug befinder. 

Wirr wollen nut noch baraus-anmerken, deßt der 
erſte Anhang zu dieſem Werke einige Anmerkungen, 

ſo ſich unter den Papieren des Herrn Pigedn ges 


funden haben, enthalte, deren Ausführung der 
Frau von Premontval nicht weniger Ehre macht, 
als der Stof ihrem Heren Vater. Sie betreffen die 
Frage von den lebendigen Kraͤften, das Lehrge⸗ 


bäube der vorherbeflinmien Sarmonie 
das 


ö run | 1. A 


x. . ‘ . . u — 
der Frau von Premontval. 705 
das berühmte kepleriſche Geſetz von der beſtaͤndi⸗ 
Uebereinkunft der Zeiten des Umlaufes der 
. Planeten mit ihrem Abftand von dem Mit 
telpuncte, 
> > Bon der leibniziſchen Harmonie, (welches wir 
nur zur Probe benbringen wollen,) wird folgendes 
Urtheil gefället. Gott muͤßte ſich, nach derfeiben, 
die teiber und die Seelen in einer bereits beſtimm⸗ 
ten Natur und Zuftande vorgeftellt haben, unade . . 
ngig von feiner Handlung, weiche nur hat dienen - 
ſollen ihnen die Wirklichkeit zu geben, Indem er fie 
auf gleiche Weiſe hervorbraͤchte, mie die Zirkel, 
Drehyecke u. d. g. weiche eine eigne Natur haben, 
Po ihnen Gott nicht gegeben hat. Denn, wenn diefe 
BGeele und dieſer teib nicht ihrer Natur nach foldye 
Sind, fondern weil es Gore gefallen hat, die eine 
unm der andern Willen zu erfchaffen, fo it es gam klar 
daß in Diefem Fall, wie in denen übrigen, allezet 
uͤbrig bleibe, nad) dem zureichenden Örunde zu fragen, 
. warum es Gott gefallen habe, vielmehr diefe benden, 
x den einen zu der andern, zu erfchaffen, als fie fo zuer« 
ſchaffen, daß der teib hernach für eine andre Seele, 
- und die Seele für einen andern teib, fen Fönnte; und 
es würde nicht weiter gefagt werden fönnen, daß ſich 
BGoit durch die Borftelung iprer Natur beftiimmehabe,  ° 
Inden, da er felbft ihnen diefe Natur gegeben, neh 
- übrig bleiben würde zu wiflen, warum er ihnen-fols 
che gegeben habe, das ift, warum er ihnen nicht x" 
eine andre Natur gegeben habe, melche ihn würde - 
beftimme haben, für einen jeden Theil eine ganz ver» 
ſchie dne Vereinigung tu machen, Von zweyen dem · 
Neng Gel. Ruropa XI Tbeil. Yy nah 


- £ [nn - 
2 rn 


— J— Ya. Geſchmhte 


| nach eine. - Catmöpe: Gott ſi che. von Ewigkeit 
her die Natur einer jeden Seele und eines jeden ei-· 
bes nach feinem-unendlichen Vorherwiſſen, auf die⸗ 
felbige, Weiſe als er die Ratur, der Zirkel und Trian⸗ 
gel fiehet, und entſchließet ſich nach dieſer Vorherſe⸗ 
dung, dieſe imd ſolche Bereinigung zu machen, in wel⸗ 
chem Fall es feine vorherbeſtimmte, ſondern bloß eine 
vorhergeſehne Harmonie ſeyn muͤrde; oder aber Gott 
hat den einen Theil um des andern willen bereitet, 
uͤnd alsdenn folget zweyerley. Erfllich, daß dieſes 
£ehrgebäude felbft nach dem zureichenden Gründe 
ſich nicht, retten kͤnne. Zweitens, daf es von 
dem $ehrgebäude der gelegentlichen. Urfachen. fo wenig‘. 
ünterſchieden fey, daß es der. Mühe nicht werth ge⸗ 
ivefen , fo vieles Wefen von einer Mepnung zu mas 
chen, welche nur ein neues Wort zu der-alten Bi 
. are u 
at Zeſchloſſen den’ 28 Novemb. 1756. 
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Geſchichte 


des Hern 
Johann Friederich Feite 
Be 1.745: . welland Prediger zu Eveſen. 


$ ieſer. fleißige und in der deutſchen Geſchichte te Ä 
fahrne, auch um diefelbe verdiente, Mann N 
war 1699, den 28  Senmer zu Hörer geboßren. „Sein - 
. Bates, - 
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des Hrn. Johann Friederich Falke. 707 


Vater, welcher wohl hundert Fahr alt gemorbeh, 
hieß Jobſt Friederich Falke, und die Mutter 
Anna Ratharina Leſemann, deren Vater, Mo⸗ 
riz Lefeminn, unter den ſchwediſchen Trouppen 
Major geweſen war. :linter feinen Borältern ver⸗ 


dient die Oroßmutter mütserlicher Seite genennt 


zu werden, Gie war Anna Ratharina Witten. 
böver, und muͤtterlicher Seite aus denen Geſchiech⸗ 
tern dee Herren von Boͤnninghauſen und der 


edien Herten pon Steinfurt entſproſſen. 


Die erſten Anfänge der lateiniſchen und griechi 
ſchen Sprache erlernte er bey dem ſeligen Johann 
Heinrich Bode, ehemals Rector zu Alfeld, nach⸗ 


her Kapellanen zu Holzmuͤnden, und endlich. Predi⸗ 


gern’bey der Kilianskirche zu Hörer. Weil fein Va⸗ 
ter, Groß⸗ und Aeltervater Kaufleute geweſen wa⸗ 
ren, fo hatte ihn fein Vater gleichfalls zur Hand⸗ 


ung beſtimmt. . Doch nicht nur er ſelbſt hatte Feine ' 


Meigung dazu, fondern auch fein gemeldeter Lehr⸗ 


5 meifter lag dem Vater ſehr an, daß er ihn folge 


ftudieren laffen, und gieng felbft fo weit, daß er ihm 


drohte, er wuͤrde nicht felig werden fünnen, mens - | 
‚ eres nicht chäte. Er zog alſo im 13 Jahre ſeines 
. Alters auf das Gymnaſium zu Göttingen, woſelbſt 
‚Ihn der Rector, Juſtus von Dranf feld, tuͤchtig 


befand, ihn ſogleich auf die oberſte, oder ſo ge⸗ 


"= nannte lange Bank zu ſetzen. Gleich in den erften. 
6 Wochen begegnete ihm daſelbſt ein beſonderer Zur - 


foll. Er gieng feinem von Haufe zurüc erwarteten 


Stubenburſchen entgegen; eine Weite non der Stadt - 
j ſah er zwey Perſonen auf. ihn ‚ reiten, Er gieng 
2 Ze 7 55 
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agaiſo mit freudigen Schritten auf dleſelben los, wurde 
aber endlich gewahr, daß fie ſich immer weiter don 
Vdm entfernten, woraus er ſchloß, daß es ſein Stu⸗ 


N 


⸗ J 
’ 


benburſche nicht ſeyn muͤſſe. Weil er fi) nun vor. 


. Ban Tore zu lange verweilet, Tand er bey feiner 
Zuruͤckkehr das Thor verſchloſſen. Es mar damals 
- teine Beſatzung in der. Stadt. Darum mar fein 


Hufen, das Thor zu eroͤfnen vergebens und umfonft, 


es erfolgte weder Stimme noch Antwort. Er wollte 
gerne in bie Stadt, mußte aber nicht, wie er hinein 


mmen follte, Er Elerterte über Die äußerfte Palli⸗ 


Toben und das Gatterwerk, und als er dieſelben über 


fliegen, fand er die Zugbrauͤcke aufgezogen. Er hatte 
fihon bey einem Spazziergange gefehen, daß, wenn . 
man auf dem Walle wäre, man alsdenn auch gar 
feiche in die Stadt kommen koͤnnte. Es war damals 
ſeit Des vorigen Tages eine große Kälte, und die Ster- 
ne om Himmel funkelten helle. Er verfuchte auf dem 


Eiſe ju geben, um an den Wall zu kommen, allein 
es fierig ann unter feinen Füßen zu brechen, und es war 


ihm nicht anders, als ob ihn iemand gezogen sind mit 
Gewalt getrieben. Er Fam alfo unbefchädigt ans 


. Sand, Nachdem er das Ufer erreicht, mußte er nicht, 
wo er ſich hinwenden ſollte. Sich binzufegen und 


— 8 ſchlafen, kam ihm gefaͤhrlich vor: denn er hatte 


on vor 3 Jahren gehört, daß Leute erfroren. Er 


gieng alſo an den Waflergraben immer hinauf, und 
F gedachte noch. beftändig auf den Wall zu kommen. 


(8 er demnach ven Bären erreicht, wurde er hoch 
erfreuct. und gedachte, "er mürbe auf demfelben den. 
Wall erreicgen koͤnnen. Er Fletterte auf denfeiben 
J | an hinauf, 


— 


a 


bes dem. Zopangeigeit zalte 109 


uaf, und futföhte auf den Rinden beffelben immer, 
er, als er aber das Ende erreichte, fand ex eine. . 


e. Mauer, er mußte ſich alfe drehen, und wieber, 
ick hutſchen, mis welcher graufamen: und gefährlis,. Ä 

ı Befhäfftigung er aber eine Stunde zubrachte. 
gieng hierauf noch weiter, ımd kam an, die-Seine,. 
He in der Begenb in die Stadt flieft. Als er. 
ber feine ein wenig hinauf fpagierte, fand er einen; 
ufen Tannenholz, er konnte auch ſehen, daß ein 
anenbalfe über bie feine gelegt war, er verſuchte 
mach. über denfelben hinüber zugeben. Wie er 
r balid hinuͤber war, und der Balke immer duͤnner 
rde, that er einen Fehltritt, fiel aber nicht in die 
se, ſondern kam auf den Ballen zu ſihen, in welcher 


Wukg.er ei finäber kroch, und das andre - 


m erreichte. —2 e noch nicht die Hofnung fah⸗ 
haften, an den zu kommen, er wande ſich 
» wieder nach der Seite des Grabens, und ver⸗ 
hee abermal auf dem Eiſe zu gehen, weil aber daſ⸗ 
3e ſogleich wieder anzubrechen ſieng, und ein grau⸗ 
nes Krachen erfolgte, melches vermuthlich von dem 
ſſe, welchen das Eiß bekommen, herruͤhrte, wurde. 
erſchreckt, und gab alle Hoffnung auf, dieſelbe 
acht den Wall zu erreichen. Wie er weiter gieng, 
) er endlich von N Gerne ein ticht, und-gieng gerade. 
f daffelbe zu, in Hoffnung, er würde zu einem: ' 
orfe kommen, wo. er bleiben könnte. Allein eine: 
ecke, welche er nor fich fand, verhinderte ihn weiter 
geben. ‚Er ſieng an zu rufen, ihn einzulaſſen, 
‚ denn ein Wann zu ihm heraus kam, von Dem er: 
ei, daß Ber ein Barten wäre, in. welhemer 
Mm, ‚einge 
j | 


j 





DR 


Eu . 


u ehigelaffen wis: und fo tat ee endlch em Ha 


— 


ſe eines Sartneis twelcher'ganz-bfaß im Geſichte und 
ganz ſtumm wurde, als er ihm erzaͤhlte, daß er zum: 
Grimerthore heraus gegangen, und auf mancherley 
Weiſe verſucht hätte; on der Wall zu kommen. End⸗ 
lich fieng dieſer Mann an ſeinen Mund aufzuthum, 
"und zu ſprochen: Gott hat ohne Zweiſel feinen Engel: 


Abm gefand, fonft Härte er an dieſen gefährlichen Or⸗ 

tecn wohl zehnmal erſaufen koͤnnen, umd ob biefer. 
Mann ihn gleich nicht kannte, pfiegte er doch feiner: - 

nach. feiriem beſten Bermögen, bereitete ihm auch: ein⸗ 
gutes Nächtlager, daß er des folgenden Morgens gu 


‚ einem andern Thore wieder in die Statt eingehen _ 


— 


konnte. Daſelbſt hatte ihm der Cantor Eleveſal, 


beh dem er im Haufe und am Tiſche war, den:gans- 
zen Abenð ſuchen laffen, und weil er nirgends zu file 


Den. geweſen, ſchon fuͤr verldren gehalten ;. wenn «r- 
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aber gewußt haͤtte, daß er jum Thore hinaud-gegne . 


gen, ‚würbe feine Sorge: und Bekuͤmmerniß „u, - 


‚Keößer geweſen ſeyn. 
In Göttingen hlelte ſich derſelbe bricchalb Jahr. 


| auf, ‚ und hörte den Herrn von Dranffeld, Herrn. 
> Wünden, und fonderlidy: den Herrn Prof. Leon⸗ 
x, hard, in det: lateiniſchen und grirchiſchen Sprache, 
den Herrn Prof. Stempel in:der: Marhefis , und: 

den Herr Doctor Meier in den Geſchichten. Bon 


Göttingen gieng er auf das. Gymnaſium zu Hildes- 


"Heim. Dafetbft.genoß er der Lintermeifung des Hrn. 
Direct. Loſe, und des Herrn Rectors Panzer im 


dei griechiſchon und lateiniſchen Sprache. Ben dent‘ 


. gegtern hörte er au) ein. collegium priuatiſſimum 


| . 2.00. über 


e 


des Hrn. Johann Friederich Falke, u 


über die Geographiam mathematieam, der Here 


Süöüdperintendent Reimmann aber lehrte ihn, indem 
er die hiſtoriam litterariam trieb, gute Buͤcher ken 


"nen. Hier beſuchte er auch fleißig. bie Öffentliche 


Dombibliochet, und weil Ihm obgedachter ode in 
Dem Kopf geſetzt hatte, daß er dermaleinſt die cors 


veyiſche Hiftorie ſollte fhreiben, fo fieng er fihon da⸗ 


mals an, allerhand Nachrichten dazu zu ſammeln. 


Mach einem anderthalbjährigen Aufenthalte zu 


| Hildesheim zog er in die oberfächfifchen Laͤnder, und 


zwar auf. die Schule zu Naumburg. Hier waren‘ 
ihm die Lintermelfungen des Herrn Hberpfarrers J. 


M Schammelius, des Herrn Rectors Bloße, 


und des Heren Conrectors Heinſtus ſehr nügfich. 


J Denn gleich wie Jenes ſeine erbauliche und eifrige 
Predigten, dergleichen er zuvor noch niemals gehoͤrt, 
' ‚einen tiefen Eindruck in fein Gemuͤth machten, er 
auch aus deſſen öffenslichen Vorlefungen über das’ 
erſte Buch Samuels vielen Segen fdhöpfte : alfo 
| faßte er vom Herrn Bloßen, der ſich zugleich einer 
reinen lateiniſchen Schreibart befliſſe, die erſten An⸗ 
fangsgruͤnde ber hebraͤiſchen Sprache, wozu er vor⸗ 
| hin feine Gelegenheit gehabt hatte. Kerr Heinſius 
aͤber gab ihm noch mehrere Anweifung i in dem Öriee 


| chiſchen: 


> Nach einer jährigen Friſt nahm er feinen Ab⸗ 


ſchied von Naumburg mit einer öffentlichen Rebe, 
de viris illäftribus er doctis Weltfaliae, imprimis 
vero Corbeiae Saxonicae, nnd zog von Dannen nach 
- Xena, mofelbft er ſich von den berühmten Mannern, 
Kuß, Dany u und Stock, fie aud) von dem Mor 


y Da _ giſter 


— 


aa Gecſchichte 
giſter Sonnenſchmid noch weiter im Hebroͤiſchen 
und Griechiſchen unterweiſen ließ. In der Welt⸗ 
weisheit hörte er den Prof. Syrbius, und den noch- 
lebenden großen Walch, bey welchem lektern ee - 
auch nebſt noch 5. andern ein collegium priuarifli- 
mum über Ändr, Rudigeri philofophiem ſyntheti- 

‚ ‚am hielt, worüber fie wöchentlich einmal diſputir⸗ 
ten. In der Naturwiſſenſchaft uͤbte er ſich unter 
den Herren Prof. Wucherer und Teichmeier, 
‚ben welchem tegtern er auch ein Collegium Pyrolo- 
gicum und Herometricum hörte, In der Meßkunft 
gab Ihm der Herr Prof, Wideburg Anweiſung, 
und zog zu Ihm ins Haus, nachdem er bishero bey 
dem franzöfifihen Sprachmeifter Vatie im Haufe 
geweſen, und das Eran;öfifche erlernt hatte. Beſon⸗ 

ders brachterer auf des Herrn Wideburgs Obfer-. - 
vuatorio manche Macht ohne Schlaf zu. Die welt⸗ 

liche Geſchichte und das Jus publicum hörte er: unter, 
Herrn Struven und Herrn Magiiter Schmeisel, 
und bielte bey Letztern auch ein Collegium über bie 

Wappenlehre. Der Herr Prof, Stolle gab ihm - 

Anweiſung in der philoſophiſchen Kirchenhiſtorie, und: , 

biefer ehrliche und rechefchaffne Mann gewann ihn .- 

noch und nad) fo lieb, daß er ihn zumeilen etliche 

Stunden zum Geſpraͤche goͤnnte, und ihm feinem 
ſchqhoͤnen Bücherfaal beftänbig öffnete,. woraus er zu⸗ 

. wellen ganze Körbe voll Bücher auf feine Studier⸗ 
fruube bringen ließ. In exegeticis hörte.er weiter ben 

berühmten Rambach, und bey dem großen Bud⸗ 
deus bie Theologiam dogmaticam, polemicam und 

‚morslem, wie auch das. Collegium prinaifimam 
| Über 
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des He. Johanngaederid Saite, 71 


über die neuefbe Kirchenhiſtorie. Cr wäre damals 
gern in Jena geblieben, wenn ihm nur fein Vater, 
wie er wohl gekonnt hätte, noch 80 Thaler hätte | 
ſchicken wollen, um — zu diſputieren und Ma⸗ 
ale 5 zu werben, W * ober ein —— — 
nen Prediger aus ihm haben e, te er dieſe 
Univerſitaͤt verlaſſen a! welches auch für ihn, wie der _ 
Erfolg zei * recht gut war. Denn, (feinem eig⸗ 
nen Urtheil nach,) wuͤrde er. Dix bort todt ſtudiert bo | 
ben, und er war kaum zu Kaufe angekommen, als 
er ben dem. Seren Droften von fberg, als 
Informator der Rinder befleiben ins Haus kam, wel⸗ 
ces fein. Vater ſchon für ihn ausgemacht hatte, bas 
mit er nahe waͤre. eich Darauf elle in eien 
eödtliche Krankheit, weraus ihn nichts als bie Güte 
Gottes erreitete. Das Haus des Herrn von Mans⸗ 
berg verließ er hierauf gar bald, um deſto ungehin⸗ 
Studieren objullegen, Cr chat aber erſt 
* Ne e nach Holland, um dafelbft bie Gelehrten, 
und bie öffentlichen Bibliotheken zu befuchen. Cr . 
machte ſich daſelbſt befanne mit den Arminianern, 
Mennoniten, und ſonderlich mit den Sepazatiften 
zu RHeinsburg und einigen andern Serten, um ihre 
a recht Pennen zu lernen, | 
ſterdam hatte er einen freuen Wirth bey 
PR daſelbſt wohnenden Mutter Schweſter Sohn,. - 
und uͤberhaupte — dieſe Reiſe ſeinen Aeltern kei⸗ 
nen Pfennig, Denn fuͤr das, ihm von feinen Vater 
mitgegehne, Geld Eaufte er in Amfterbam, Kattun, ' 
Caffee und Thee, welche Waaren auf dem Wafler 
or Bremen, und von ba die Weſer binauf nach 
Dys Hoͤret 


° 
⸗ 


— 


u Geſchichte— 
Hörer geſchickt wurden, und nachhero ſo viel daran 
gewonnen wurde, daß es die Reiſe Koſten erſtattete. 
Nach ſeiner Zuruͤckkunſt machte er ſonderlich gute 
Freundſchaft mit dem Decanus zu St; Peter, Herr 
‚ Hildebrand, binnen Hörer, weldyer ehemals Wile 


Jens gewefen, die Hiſtorie des Stifts Corvey u 
„=  Sthrelben. . Und eben diefer Mann iſt es, von wel ⸗ 


chem ’er viele Hrfunden erhalten, welches Ihm- nady« 
hero eine große Erleichtering im, Archiv jü Corvey 
> gab, weil er die erhatine Abfchriften um fo'olet Teilh- 

‚ ter’ mie den Urſchriften vergleichen fonmte: Er that 
auch dann und warn eine gelehrte Spagierreife nad) 
den benachbarten Kıöfteen, und befuchte dfe’Derter, 

wo in der Rachbarſchaft ehemals Schläffer und Ta- 
ftra geſtanden, um mit fo vlel mehrerer Geiwifhele‘ 
von der eigentlichen Lage und ber itzigen Beſchaffen⸗ 

heit derſelben dermaleinſt zu ſchreiben, und’ ob ek zwar 
Bann und mann fi dieſerwegen einigen Befahren 
ausſetzen mußte, fo half ihm doch der Herr aus ſel⸗ 
biägen allen. Alfo hat er fchon damals die Berge 
beſucht, wo die Caſtra Hoinboken, Hombürg, Hem⸗ 
burg, Eberſtein, Brunfberg, Wildborg, Koten⸗ 
burg, Harminiiburg, Perremunt, Exterenſtein, Gre⸗ 
venborg, Olenborg, Svalenberg, Dreſenberg, Heri- - 
ſtajlum, und viele Andre geſtanden, deren er in ſei⸗ 


nen Schriften Hin und wieder gedenket. Durch wel⸗ 


chen ſeinen Fleiß denn Ihro Fuͤrſtl. Gnaden zu Cor; 
vey endlich bewogen wurden, ihm dero vortreffliches 
Archiv gnaͤdigſt zu eröffnen, um ihn in den Stand 


NS 


‚Au feßen, denen Siebgabern her Geſhichte etwas volle 


ſtaͤndiges zu liefern. Rn 
a Er - Bon 


ter kr 


an f 


u 
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des Hrn. Johann Friederich Falke. 715 


"Bon denen auf obgebachten Reiſen aurgeſtan-. 
benen Gefahren erzählte er wohl, daß ihn dann und | 


wann bie in ben dortigen Segenden häufig befindli⸗ 


die Zigeuner angefallen und beraubt. Einsmals 
voard er zwiſchen Eolierbet und Wöhbel in der da⸗ 
fetbft. befindlichen Hol;ung won einer Bande Spige 


babe angefallen: .Denn ats er gegen Abend durch: 
bemeldetes Holz gehen mellte,. in Hoffnung, ‘des 


Machts in Wöhbel, weiches zur Grafichaft tippe 


gehörte, ben bem dafelbft wohnenden Herrn Reichs⸗ 
Haofrath von Donop zu bleiben, fahe er, etwan 
funfzig Schritte von ſich entfernet, 10 bis 12 Kerls 


ſich unter einander herumfuchteln, unter denen er et⸗ 


liche greulich vom Blute befubelt erblickte, die fich, 
wie er, nashdem-fie ergriffen, nachhero erfahren, 


wegen der. erhaltenen Beute nicht. vertragen fünnen. ' 
Als er nun uͤber diefen Anblick erſchrack, und nicht 
wußte, ob er vor, oder hinter fich, geben ſellte, mit⸗ 


fin ſtehen blieb, fo guckte eine Weibsperfon: hinter. 


‘ einem Baume hervor, und fagte, wenn bu nicht 


' ; ganze Haufe fogleic) ‚hinter ihm drein war, :water 
denen einer ihn bey nahe ergriffen hätte, Weil ex 


geheſt, fo mollen mie dir Fuͤße machen, und in⸗ 


dem ſieng fie greulich am-zu ſchreyen, worauf der 


aber leicht von Fuͤßen war, entgieng er noch mit ge⸗ 
nauer Noth dieſer Angſt, und war gezwungen, bie 
folgende Nacht zu Collerbeck zu bleiben, wo ihm bee 


Boo Rthir. geraubet hätten, welches denn Fade 5 
ee . J achte, 


— 


Wirth erzählte, mas er kurz zuvor von‘ didfer, oder 


— 


nn 


vielleicht von einer andern, Räuberbande onsgeftam . 
den, die ihn bey nahe todt geſchlagen, unb:ihm über 


- 
— * 
. * 


— 


—““ 


* ! 


en 
: fachte,. daß er bie ganze. Mache ſchlaflos zubrachte, 
und feinen Schickſalen veifer nachdenken. konnte, 
Er fegte aber ‚Dennoch bes folgenden Tages dutch 
eben daſſelbe Holz feine Reife fort, und gieng über. 
Woͤbbel, Blomberg, Freyesmiſſen, Erpentrup, Lan⸗ 
geland, Exterenſtein, bis zu den Trubebergen, un⸗ 
weit Detmold, lauter Gegenden, wo er eitel Berge 
und Thaͤler durchzuſtreichen hatte, um den Ort der 
variſchen Niederlage recht auszuforſchen, von dans . 
nen er ſich uͤber Pprmont nach feiner Vaterſtadt zus 


mie wandte. 


Seobalo er von ſolcher Luſtreiſe zu Haufe wieber 


angelangt war, ſuchte er. fein. einziges Vergnuͤgen 


ver, hielt ſich daſelbſt zween Monase auf, und be 


ſuchte ‚ben ſolcher Gelegenheit die daſige königliche 


Bibliethek und. einige Gelehreen. Er hielte auch 


ſchon feine Probepredigt. in der Schloßkirche daſelbſt. 
Kaum aber war er wieder zu Hauſe angelangt, um 


dieſe und andere Sachen vollends in Ordnung zu 
bringen, fo bot ihm, ohne alles fein Geſuch, ber 
Herr von der Affeburg die Pfarre zu Eveſen, 
ll und Hachum an, welche er den 30 May: 

- 3725. annahm, und darauf den finfzehnten Sonntag 


nach Txinltatis daſelbſt eingeführet wurde. 


ad Anna des ſel. 


Er hat ſich iweymal verheirathet, namlich zuerſt 
KRnopfs, 


I) . . ; 


unter. feinen Büchern, "Er wurde aber mitten uns 
>. ser biefen angenehmen Gefchäfften zum Paftore ad- 
7. Jane verlange nach Avenchaufen, Vardelſen und 
Rengershaufen , im Fürftenthume Grubenhagen 
gelegen, und reifete zu ſolchem Zwecke nach Hanno⸗ 


— 


des Hrn. Johann Sriederich Falke. 1717 

Bnopfe — Oredigers zu Bruchhaufen 

Coevey nachgelaſſene Tochter; und zweytens 

* Eva Anna Maria, des ſel. Herra Heinrich 
Levin Brotsvent, evangeliſchen Prebigers zu'®e» 
. denburg, im Braunſchweigiſchen, und zu Evefen, 

m Himwes heimiſchen, Amts Winzenburg,, ehelichen 


chter. 

Unter die beſondern Wohlthaten feines Schoͤpfers 
rechnete er ſonſt noch über das bereits angefuͤhrte 
3) daß er Ach niche zu todte gefallen, als er kaum 
10 Jahr alt in feine Mutter Brudern Hauſe, ober 
Scheune, mit feinem Pleinen Better Eyer wollte be 
‚en, und oben aus dem Gibel über 100 Eflen rief 

nter auf die harte Erde fiel, und niche ben gering- 

Schaden daven erlitten. 2) Daß er, nicht lange , - 
darnach, In der Wefer nicht erfoffen, als er auf ei« 
BT. Flachsrotte mit der Angelruthe ſtund um — 5— | 
und mit der $eiter, die nur mit geringen Pfälen bes . 

feſtiget und um den Flachs gefeget war, und auf 

welche er füch zu hart gelehuet harte, In bie Wefer 
ſtuͤrzte, da er viel eher erfaufen fönnen, als die Fi" 
ſcher mit Ihren Nachen herzu eilen und ihn erretten 
konnten. 3) Daß er bey Peine im Hildesheimifchen 

nicht erfoffen, da das Wafler, die Fufe, hoch aufge 

 fihwollen, und der Wagen mit ihm unifchlug, da er . 

kaum im Schwimmen fo viel Kräfte behielte, daß er - 

eine Weide erreichen, und darauf fein Leben erhalten 

Fonnte, 4) Daß er ben Selem unter dem Anıte Ro 

tenberg im Seife Hildesheim in der „grnerfte mit 
Weib und Kind nicht erfoffen, da der Fuhrmann 
‘und beflen Pferde bereits in den Abgrund ſtuͤrzten, 
| — und 


Pd 


I 
! 


2 


* \ 1} 


u F ens in die offenen Augen :gegoffen, die Augen 


ng  Sefhichte 


und zu ſeinem Grit aß Strenge ahen unten, 
. mithin ‚ver Wagen ihnen: nicht nachfolgte, ſondern 
ſtehen blieb, denn waͤre dieſes nicht geſchehen, fo wäre 
ihres Gebeines nicht davon fommen. Und 5) daß 
ihm ein ganzes Glas vol Gift, welches er fich uns 


4._- — ——— —* 


t zerfreffen, da es bereits greulich an zu beißgen 


fing, und er in folcher Angſt den Kopf ins Wailer 


ſteckto, und damit wieder abwuſch, worauf ſich der 


Schmaerz nach und nach legte, under viel klaͤrere Au⸗ 


gen erhielte, als er zupor gehabt, mithin die Brille 


wieder hinlegen, und viel genauer in die Ferne ſehen 


kkonnte, wobey ihn die Guͤte Gortes. auch erhalten, 
da er vorhin aber durch die Leſung vieler alter Urkun⸗ 
den/ und faſt ausgeloͤſchter Schrift ſich die Augen 
ſehr verdorben hatte. Sein Lebensendeerfolgte Den 


dritten April 1756. und 3 Tage darauf folgte ihm 


feine Srau und jüngftgebohrnes Kind, mit welchen er 


zugleich zur Erde beſtattet worden. 


SGeine Schriften find, nebſt einigen für ‚große 


| Herren aufgefegten, und in das Jus publicum hinein» 


5 ſclagenden Deductionen, folgende: 


* “ t 


1) Jus ecclefrafticum Abbatis et Principis Cor- 
beienſis, ab iniquis Paderbornenfis epifcopi 


praetenfionibus vinticartum, et bullis ac di= 


- plomatibus $. Pontificum er Caefarum demon- 
ſtratum. Diefe Schrift iſt an den igigen Pabſt 
geſand worden. 
2) Entwurf einer Hiftoriae Corbeienfis Diploma- 
ticae. Braunſchweig 1738. 8. | 


Dun 


des Sen. Johamäriederich Falke, -719 


2%; Uefprung-ber igigen Herjoge von Hoiftein und. 


Könige von Dannemark. Altona 1746." 4 
j 9 Commemoratio feu promulfis de.codice Tra- 

ditionum Corbeienfium inedito propedi iem 

edendo. Lipfiae 1746. 8. \ 


5) Nachricht von einem. gefundenen alten, heid⸗ 


niſchen Begtaͤbniſſe. 
| 6) Beweis, daß alle bishero vom Urſprunge der 
Grafen zu Braunſchweig vorgetragne Meynun⸗ 


gen ungegruͤndet, auch Ekkehardus, Ludoli 


Sohn, derſelben Stammpflanzer nice ſeyn E 


koͤnne. 
7) Die Befchreibung des Papi Derlingo. ’ 
8) "Der wahre Urfprung der Herzoginn Idhexbes 
ſaͤchſiſchen Herzogs Ecberti. Gemahlinn wider 


bes. Herten: Hofrache Erath Confpetem hi- 


ſtoriae Brunfvicenfis, Als der Altonder ges 


lehrte Zeitungsfchreiber,, - oder wer es etwan 


- : :fonft gerpefen feyn mag, zu zweyen malen ets 


was Dagegen einwande ‚: bat er zu gwenen mas 

fen in denen zu Hamburg heraus fommenden 
freyen Lirtheilen- Darauf geantwortet. pe N 

Herr Hofrath aber. hat das Stillſchweigen er⸗ 


waͤhlt. 


* 


9) Daß Albertus Herzog zu Braunſchwelg und 
&imeburg, Conradum, Grafen von Eberftein, . 


‚ben den Füßen nicht habe aufhän, gen laffen, 


10) Nachricht von einigen gefundenen verſteiner⸗ 


ten Lilie. 


it dem Urfprunge bes Namens Wolfen. 
uͤttel 6 
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12) Daß Cirölgs M. in Sehhlenland feine ze⸗ | 


rt 


—W 
j 


hen Blchoffthuͤmer aufgerichtet. 


J Critiſche Anmerkungen uͤber das Buch: 


Translatio S. Viti er inftitutio „gouae Cor -· 


I beiae, ‚genannt, F 


4 Der Urfprung der Biafen zu Supplinburg, | 
Ds allbeck und. Scha 


‚! 


umburg, ber Fürften zu 

he wie auch dre Pfalsgrafen zu. Som: 

" merißenb urg . Der Herr Prediger Caſpar 

Abel hat in der: Vorrede zu Heinricii Meibo- 
mii walbeckiſchen Chronik hierwider etwas 

einwenden wollen, allein es ift ihm Br 


2) In dem vertheidigten Urſprunge der Färften 


von Andale zur Önüge Darauf geantivortet 
werben, worinn zugleich feine und Die in ber 
walbedifchen Ehronit begangene Jerthuͤmer 
gezeichnet ſind. 


—P Daß das Kloſter des heillgen Ludgeri vor 


Helmſtaͤdt von dem heil. Ludgero eftifftee 
wider den Herrn Volten. 


m) Daß Bruno, Biſchoff zu Wuͤrzburg ein ge⸗ 


bohrner Graf zu Braunſchweig geweſen. 
18) Die neue Offenbarung uͤber das Evangelium 

St. Harenbergs, ſo Johann Chriſtian 

Edelmann ganz neu herausgegeben, nebſt 


einer Einleitung über die Quellen der Gr 


denkerey. Leipzig und Stanffurt, 1748. 8. 


19) Codex Traditionum Corbeienflum notis, 
‚ diplomatibus ac tabulis geographieis ac gene- 
| alogicis 


D 


des Hrn. Johaun SMderih Falle. 721 
alogicĩs illuſtratus, quidus auegiäflimus Sa- 
xonine. ftarus a Carolo M. vsque ad Conra- 
dum Il, imper. nec non origines malaruım 
. familiarum illuftrium, ſeu priscipeliug, exhi- 
bentur. Accedunt loco appendicis Tradi- 
tiones duorum aliorum monafteriorum: ordi- 
num S. Auguftini et S. Bernbardi, Wolfen: 
buͤttel, 1752. Sol. 12 Alph. 5 .D. nebft vers 


ſchiedenen Kupfern. Die Urtheile darüber find 


micht gleich günftig ausgef allen. U 


Mod) hat er fertig gehaͤbt 


20) Codex diplomaticus exhibens anecdota 


Corbeienſia, jo ʒweny Theile in Folio ausmachen. 


21) Hiftoria Corbeienfis diplomatica, in fol. . 


ı 22) Clientela Corbeienfis cum cömmentatione . 


de Virus manno, in fol. 


33) Scriptores rerum germanicarum, et inpri- 


- 


29) Die Reife nach der Carlshuͤtte, worinn eine 


mis Corbeienfium, in quibus Chronica, an- 


nales, vitaeque fanftorum et fummorum prin, 
“ . . . nt 
cipum continentur, in fol. 


Nachricht von vielen taufend verfteinerten und 


. 
. 


erft fürstich entdecten Foffitien eetheilet wird, 


zu Erläuterung und Betätigung defien, mas 


der Herr Baron von Leibnitz in ſelner Proco- 
gaea von ber Befchaffenheit unfers Erbbobens 


von der Suͤndſtuth vorgetragen, ans Licht ger 
ſtellet, und mit -geographifhen und hiſtdri— 
fen Anmerkungen, wie auch mit einigen Ku» 


Gel. Europa XI TH. 33. pl 


' N 
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— anehe ieru⸗ —9 in 4. 
Hierinn iſt eine ganz neue Erfiärungbes erſten 
Capitelt des erſten Buchs Moſe. 








2) Stifte mb: Kisfter Lerſcon, worinn mehe 


als hundert tauſend, ſowol in, als außerhalb, 
Deutſchland befindliche Stifter and Kloͤſter 
nad Ir Sa Stiftung, Sage, u. fi w. in alpha 
. bethiſcher Orb nung befihrieben werden, Bob 


, werurkeneperrenennend 


Geſſ bite 
PR Adelan Sh legtendat 


der Weitweisheit und Mathematik ordent«. 


en Profefiors, Eurators und: Secretarti 
Vve⸗ Curatori *) zu Lingen. 


om denen ißigen lingenfchen Herren Peofeffo, 
ren, welche fich durch Schriften befannt. ges 
macht haben, iſt uns noch biefer Gelehrte Abrig. 


„ Kr ‚trat im Sebruar des Sapres 1702 in dieß je 


Diefed Soft ium hat die — ür alled, was 
das Spmnaflum, die Schulen, Seminarium, 
uund Die —* FR und Proſelyten⸗Caſſe 
. betrifft, Geit einigen Jahren bat, zufolge Eönigs_ 
licher Verordnung, det jedesmolige Rektor magni- 


| \ iein auch Sie und Sem‘ in ——— Anitzo 
beſteht 


En — 
% 





De Sen. do Adr. Saiennda 725: 


uchhe Leben ein. — Bater iſt Dir ſelde 
herr Johann Adrian 


geweſen, 
weyland außerordentlicher Profeſſor der Rechte * 
der Akademie, und hernach 
Stade Duiſourg *), Won dreyen noch lebenden 


Brüdern, deren der ältefte Regierungsrarh und Eu» 


rator zu Singen, und der zweyte Lieutenant in hol⸗ 


laͤndiſchen Dienften iſt, iſt unfer Kerr Profeſſor 


— 


u de jüngfte- In gemeldeter feiner Vaterſtadt hat . 
er ſowohl auf —2* bie erſten Gruͤnde der Wi 


1. 


" fenfchaften geleget, als auch auf der Univerfität wei- | 
- ger darauf gebaut. Sein nachmaliger Schwager, 
\ be Dre Theol. Loers, der berühmte Herr von 


ilfichenbroet, und andere berüfpnte Diänter, ma. 


| | zen hier ſeine Lehrer. Von hier gieng er nach Mar⸗ 


purg, allıvo er, nebit Andern, die gelehrten en heoiogen 


| Rirchmeyer Rieß, und den großen DOOF, hür- - 
82, deſſen em Ichrfägen er ſich aud) damals zu ergeben . . 


anfieng, Endlich wandte er fidy nach Leiden, hörte 


daſelbſt ein Privatcolleglum bey Boerhave, und 
cerhielt die befondre Gunſt des ſ. Prof. Brave 
ſande und des Profeflors der Doßesselcheibeh 
RXaco Hajo von den Honert. Da er lang und 


352. ſchlang 


es ſonſt aus dem 
—— Sue ‚ bem * a De älle 


Regierungsdirettor, Kar | Portanns: und den 


beiden 
2.68. 187. 


Acad, Duũsb. R 103. 


* H. Wirmor Orit pincg, im ia ‚fee ferulart 


. r 


E von! Pen Iingenfipen Spmnafle —— 7. B. 


n 


Due: 17 Geſchichte 
ſchlank gewachſen war, nad damals die Werhun: 
gen in den preußiſchen Laͤndern ſtark waren, er⸗ 


*) Vergl. 2. Tb. ©. 287.. 


/ 


theifte ihm biefer ben: Rath, in Holland zu blei⸗ 


- ben; und .verfprach ihm eine ‘Beförderung in das 


Predigtamt, went er fi) mie Ernft auf die Hol. 
ländifehe Sprache legen wollte. Doch Herr Schleg- 
tendal hatte andere Abſichten, und mar gar nicht 


.."Bange, . Nagh) einiger Zeit, und nachdem er ver⸗ 
ſchiedene Städte} Hollands beſehen haste, hegab ar 
ſich alſo in ſeine Vaterſtadt zuruͤckt. Und um all- 
hier eine etwanige Probe feines, in ohngefaͤhr zehn 
Jahren geſammleten, Schatzes von Gelehrſamteit 


zu geben, diſputierte er als Verfaſſer im: April 
1728 unter. dem Voſitze bes itztgen Herrn Profeſ- 
ſors, Engelhard ‚ de vſu Chymiae in .phyfica *), 


Nachdem er fur; zuvor bey dem Gynaſio in Hamm 


im Vorſchlag gewefen war, ſollte er die Durch ſei⸗ 


‚nes Herrn Vorſitzers Abzug erledigte philoſophiſche 


Profeſſion zu Duiſpurg erhalten. Doch, er hat 


te einen allzuſtarken Nebenbuhler an dem noch 


itzt allda lehrenden berühmten Herrn Proſeſſor 
chilling, welchem ſolche zu Theile wurde *). 


gJandeſſen ward ohngefaͤhr um dieſelbige Zeit, durch 


den Abzug des ſeligen Gerhardten Cate, eben 
daſſelbe Lehramt an dem Gymnaſio offen... Lind 


‚ba wurde er nicht wieder vorbey gegangen. Er 


Gleich anfangs wollte er Aber des von er 
u nn eld 


e⸗) Vergl. 1.3, 231. und 232. S. — 


. ' s * 
des Hrn. Joh. Adr. Schlegtendal. 725. 
feld Logik Collegia Halten. Allein, bie Scudenten 
waren on den Clauberg gewoͤhnt, und er ließ ſich 
alſo diefen zu feinen “Borlefungen gefallen, und 
faͤhret auch bis iso Damit fort, doch fo, daß er - 
and) denen, fo es begehren, uͤber den Wolf und- 
Daumeifter "tiefe. Sonſt bat. es auch nie am- 
ſeinem Sleiße in mathematiſchen Vorleſungen und 
uͤber alle Theile der Weirweisheit gefehlet. Das. 
Reetorat der Alademie hat er dreymal bekleibet. 
In Jahre 1753 ward er mit Sitz und Stimme Se 
cretarius bes afabemifchen Curatorii. Mach er⸗ 
haltenem Amte hielt es Herr Schl. nicht rathſam, 
‚lange in dem unverehlichten Stande zu bleiben, 
: zumal da feine beyde Herren Brüder auch noch le⸗ 
‚dig waren, wie ſie es bis anitzt geblieben find. 
Er heirachete noch in vemfelben Jahre eine Jung⸗ 
fer Barbeck, eines baifburgifchen Profeflors ber’ 
Arzneywiſſenſchaft Tochter; mit welcher er bis vor: 
einigen Jahren, da fie ihm durch den Tod ent⸗ 
. ‚riffen worden, in einer ſehr vergnuͤgten Ehe gele⸗ 


bet hat. Aus derfelben iſt noch ein Sohn und wo. 


Töchter am Leben. Der ältefte Herr Sohn iſt Pros 
. feffor der Rechte zu Duifburg, und ein jüngerer. 
fluidierte die Weltweisheit und Die Rechte zu Lingen; : 
ließ eine ungemeine Hoffnung. von fich blicken, und 
hacte es ſchon fehr weit gebracht:, ſtarb aber: ſchleu. 
nig den erften May 1756. Alm bie Erziehung der 
felben Hat unſer Gelehrter ein beſondres Verdienſt. 
Bon Kindesbeinen an hat er fie zur Haͤrte gewöhnt; 
und auf ihren Unterricht eine ausnueznende Mühe. 
und Fleiß gewandt. . „Susbefondze aber hat er I) 
Te 13- 177, Sue 


I © 


a 
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726Gecſchichte 
nen in einem zarten Alter die Mathematik Keys - | 
.  beingen geſucht; . indem er der Meynung iſt daß 
ddieſo nicht nur. gar früßzeitig Pönne, ‚fonder au. 
gehoͤrte, erlernt zu werden. Wie wohl es ihm dar ' 
iinn mit feinem älteften Herrn Sohne gelungen fg, 
x bafhreiber er ſelbſt in dem tentamine de matheii, 
in pꝓrima flatim iuuentute addikcenda, $;.32.unb 
| 42, und ſoll in beffen Gefchichte naͤher von uns 
„angeführt merben. Seine übrige gelehrten Bes 
..Shäfftigungen find, daß er alles, fo ihm in ber 
Bu Matur Merkwürdiges vorkommt, und befonders: 
7° feine und. Anderer - meteorolegifche . Anmerkungen 
7 forgföltig anzeichnet, und. auch mit bem Waſſer 
nd mit den Pflanzen eigene Erfahrungen anftel 
let. Doch hat er. von dieſem allem, fo viel wir. 
wiſſen, niches an dag Sicht geſtellet, fondern was: 
bisher von ihm im Druck erfchlenen, beſtehet in 
folgenden fechs "Diffentationen: . Er 
. 22. Diſſertatio de vſu Chymiae in -phyficz, 
Duifburg 1728. Quart. 26. ©. Der Mugen ber: 
Scheidekunſt in der Maturlehre wird erſt uͤberhaupt 
gezeiget, und durch ein Exempel des Salpeters 
und Vitriols erlaͤutert bis F. 17. und darauf ins. 
heſondre von den angeſtellten ehymiſchen Verſu.· 
chen zur. Erklaͤrung des Blitzes gehandelt bis $; 37.- 
und ein Gleiches in Anfehung ber übrigen feurigen 
ufterſcheinungen, wie auch won den Wolfen und: 
dem Winde, gezeiget, bis $. 37. und. Das ohumifche 
Geuxdium weiter angeprifen Gau... = 


' 


| 


2-2 Tentamen de illuftränds. et promouenda, 
. ©." Dei gläria per. phylicam gxperimenulem, Relps ' 
\ er Br ni, . ‚Paul, 
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des Km: Ioh 0 Sdiettendal 727. 


Paul. Cbrnatier; Amſtelod. tweidjer anige Profefſor 
pre Ghottesgelehriheit zu Groͤningen ih. 1740 Lingen, Ä 
Auart. 24 S. Die Betrachtung ber Saft, und der - 


— ihrer Schwere insbeſondre, leitet 


Herrn Profeſſor auf die Bewvachtung der wei⸗ 


7 und 3 Abſichten Gottes —— wir 
Menſchen zu feiner Verherrlichung erkennen ſollen. 


3. Diſſertatio de illuſtranda Dei ſapientia, ex 
loco Geneſ. Lv. 29. Lingen 1746. Quart. 3 Do. . 


Herr endal glaubet, daß in der angezeig⸗ 
ten Stelle allerdings ein Verbot bes Fleiſcheſſens 
‚zu finden fen, und zeiget, daß die Weisheit Got⸗ 
tes Daben die Urſach gehabt babe, daß bie Thier⸗ 
gefchlechter nicht fogleich wieder ausgehen. follten ; 


indem von einem ieden nur ein Pace fen erfchaffen . 


worden; welches er aus bem gleichmäßigen Segen 


der Menfchen und Thiere zu ihrer Vermehrung, 


und aus dem Befehl an Noah, nur von iedem ein 


- Paar mit fich in den’ Kaſten zu 1:chinen, zu erwei⸗ 


ſen ſucht. Dahingegen —5 er, die Kraͤuter 
und Fruͤchte ſeyn den erſten Menfchen zu eſſen ge 


geben, weil ihre Art, wegen ber in die Erbe hin. 


eingefchlagenen Wurzeln, und bes in die Erde fal- 


(enden Saamens, duch den Gebrauch derfelben 
nicht vergehen konnte, auch dieſelben weit geſunder 


und ſchmackhafter geweſen ſeyn, als das leiſch 
der Thiere. Ferner ſcheinet es ihm nicht glaublich, 
daß dir Menſchen in ber ganzen Zeit vor ber Suͤnd⸗ 
.. flueh Steh gegeffen Gaben. Nach der Sihndflur; 
ſagt er, ſey dem Noah das. Fleiſcheſſen zugeftanden 
worden, weil die Fruͤchte und * durch die 


x . . BB 4: \ Ueber: - . Ä 
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728. —E 
—— uneßbar geworben waren, da 


hingegen das man der Geſundheit nuraͤgli⸗ 


‚Her war, und die Tiere in.dem Kaſten bereite ihre 


\ i Dermehrung Angefangen hatten. 


.? 4. Tentamen de mätkeli i i in prima Rarhır iuuen- 


tute addifcenda. &ingen, 1748. Quart 3 B. Diefe . 
Schrift bat fein aͤlteſter Herr Sohn ohne Beyſtand 
and Vorfig öffentlich den 31. Hectober vertheidiget. 

Der Herr Profeſſor ſtehet in den Gedanken, daß 


es, wenn nicht leichter, wenigſtens eben ſo leicht, 
fen, den Kindern die allererſten Gründe der ma» 


ehematifchen Erfenneniß beyzubringen, als fie bag 


Alphabet und das Leſen zu lehren, und daß man 

alſo, nachdem fie diefes erlernet haben, fie she 
Schwierigkeit zu jenen anführen koͤnne. Man ſoll 
ſich dazu eines unermuͤdeten Fragens, vielmaliger 
Wiederholung, auch wohl eines ober andern Spie- 
les bedienen." Er beftätiget folches mit dem Exem⸗ 
pel feines Heren Sohnes, welchen er, da er neun⸗ 


tehalb Jaht alt war, in der Mathematit zu une - 


teftveifen angefangen. Endlich zeiget er den viel⸗ 


fachen Nuͤtzen einer fruͤhzeitigen Erlernung derſel⸗ 


den in’ Aufklaͤrung und Erhebung der Seelen» 
fräfte, welche: billig‘ einem eben, welcher etwas 
| Recheſchaffenes zu lernen beſtnnmi iſt, dieſelbe an⸗ 
preiſen ſolltte. 


5; Differtatio de: attentione menti hatnanae 
perguam. neceflaria, refp; Died; Herm. Rump: _ 


Brremens. tingen 1756. Quark. 3 Dog. Der 
Herr Profefr if nie ‚won. denen, meie glau 


en, ’ 





be fein Gewiſſen flatt haben fönnte, und ‚man 


- weder urtheilen, noch Schlüffe würde machen koͤn⸗ 
nem, noch eine rechte Erinneruug haben, nach 


audy etwas ermeifen. Cs trägt auch viel zur Bes 
ruhigung des Gemüshs bey, und es iſt das ein 
zige Mittel, wodurch die Seele flaffAsmweife zur 


- Erfenntniß. der Dinge gelange. Zuletzt wird 
auch von den Hinderniffen ſowohl, als Befoͤrde⸗ 


rungsmitteln, der Aufmerkfamfeit gehandelt. E 


- ‘ 


6. Differtstio de materialismo principio in- 
difcernibilium atque experientiz contrarib. Refp. 


C. H. Hanau. fingen 1753. Quart. z B. Die 
Ueberzeugung wird nicht bey allen Menfchen burch 
‚eben diefelben - Bemeife erhalten. Es hat daher 
feinen Nutzen, daß man eine Wahrheit durch ver 


fehiedene Beweiſe darthun. Daß manche Mate 
rialiften von bem geiftlichen Weſen der Seele nicht 


übergenget werben, daran fcheinet theils.der Man -· 
gel euer genugfamen Aufmerkſamkeit, eheils das 
" Borurtbeil bes: Anfehens Anderer, theils vornäms 


Sich eine. allzugroße Mean won fich ſelbſt, Schuld 
re 85 ae 


. 


4 
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des Hrn: Joh. Adr. Schlegtendal, a9 . 
ben, aß fie'viele Dinge zugleich beitlen koͤnnen. 
Hierais fließet ſchon die Nothwendigkeit der Auf: 
merkſamkeit auf einzelne Vorwuͤrſe; denn bey der 
Aufmerffamteit iſt fich Die Seele bios deflen bes 
mußt, was fie in eineg Sache wahrtummf, des.‘ . 
Uebrigen aber gar nicht. Diefes Vermögens . 
“ Fann weiter die Seele nicht entbehren, weil fie , 
ohne daffelbe nur .bey einer bunfeln Erfenamiß: 
wuͤrde müflen .fteben. bleiben, weil ohne daſſel⸗ 
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| | zu ſehn. Wo eine Bewiſſtheit if, da au 


Gedanken. Daß dieſe in einem Körper. ſtattha⸗ 
ben ſollten, fuͤhret einen MWiderfpruch bey fich, 
Nach dem Materlalismus, ift alles Studieren ver- 


ä geblich. Er ſtreitet mit der Freyheit des Men⸗ 


fehen. 
Was der Herr Profeffor au berotifen vornimmt, 


Das beweiſet er beutlih und mit einer philofophie — 
ſchen Entfernung von allem, was ihm zu feinen - 


= guet nicht hoͤchſt nothwendlg zu fen bünfer. 


aensnsnnunenennee nen 


Geſchichte 
des Hern 

. Zriederich Gottfried 

Schlegtendal, 


. Bender Rechte Doftord und öffentlichen 


Profeffors zu Duiſ burg. 


YA: bie Gefchichte des Vaters wollen role fe | 


gleich die Geſchichte des vollkommenen in ber 
Art gebliebenen Sohnes folgen laſſen. Ob er se 
bisher wenige Schriften. ‚herausgegeben hat 


| vetrbienet er doch deſto mehr, daß mir. 4* ir 
umftänbliche Meldung chun, da er gewiſſermaſſen 
unter 


% . 


1 


des Hmm geic oitfe Sorglendel Br. i 
| —* fehjeitigen Geleheten gehoͤret, und wir 


denen. eine Gefaͤlligkeit erweiſen dürfen, 
weichen bie Kt, einen neuen Caralogum enıdi- 


taorom Preoocium zu verfertigen, ankommen 


. 


- Here riederich Gottfried Schlegtendal hat | 
dem den Anfang feines zeitlichen Sebens im Julius 


1130 zu Lungen genommen. Sein Herr Vater 


erſten Zu iſſen 
fruͤhzeitig ward er auf die Schule ſeiner Vaterſtadt 

than, auf welcher er Rothermonts, Heſchuͤ⸗ 
ſtus, Amſchofs und des Rect. Zenrici Untere: 
richtes genoß, und alle vier Eiaffen mit fo gutem. 
Sortgange durchlief, daß er bereits im zwälften 
Jahre feines Alters zu denen höheren Borlefungen 


- befördert wurde. Doc, das heftänbig auf ihn. - 


wachſame Auge und bie Unterweifung und Erzie⸗ 


hung feines Herrn Vaters trugen hierzu wehl ein’ 


vieles bey. Dieſer gab ſich insbeſondere bie Mühe,’ 


ihn ſchon, da er etwan neuntehalb Jahre ale war, 
nach ber. in Dem tentamine de mathefi in bring 
ſtaim muenmte addilcenda, eröffneten Lehrart, in 
ie 


unterweiſen. &s heißt dagon 


>= _ gu 
6. XXII. er babe zwar anfänglich fich von denen vor⸗ 


gelegten Erklärungen und Grundſaͤtzen, entmeber 


gar feine, oder bach nur gar. unbentliche Begriffe: — 


machen knnen; ; deswegen aber habe der Herr "Ba: 
ter das angefangene Werk niche gleich wollen liegen. u 
„ laflen; ; Inden die Erfahrung lebte, baf man. im- 
J * in den Aſapoegrinden der Iteniihen: En 
wann, 


7a... Seſchehet/ Ru an u 


u aD en Beraeigen Schroierigfeiten zu üben 
winden habe; er habe vielmehr. gefrachtet, dieſe 


... fobe Dammele Begriffe bier, umd-mifber :Zeie Deuts. 


lich, zu machen; und auf dieſe Weiſe habe fich der: 
Lehrling nach und nach die Geometrie, Trigonome⸗ 


u trie, und matheſin -adplicatam bekannt gemacht. 


Damit er aber in ben Anfangsgruͤnden deſto feſter 
gefegt wuͤrde, habe er Die mathematiſchen Aufgaben 
auf mehr, als eine Weiſe, aufloͤſen muͤſſen, und, als 
er ein wenig an Jahren zugenoinmen, hahe er auch⸗ 
bie Algebra und den caloulum differemtislem erler- 


nee. Und $. XXXX. wird gemelbet;: daß er, da 


er kaum dreyzehntehalb Jahre erreichet, aus denen 
Zahlen 39986753120983567, ohne: Papier und 


| \ Schreibzeug blos aus dem: Kopfe ;. die Duadrat- 


wurzel babe ausziehen fönnen, Leberbemierneteber: 


Junge Herr GSchlegeendal auf dem: Gymnaſio, 


was nur fuͤr ihn zu lernen war, mit pieler Begier⸗ 


P 


‚Bes Außer ben Vorlefungen feines Herrn. Vaters, 
beſuchte er bie des Herrn Conſiſtotialracths von 


Hoven, uͤber alle Theile der Geſchichte und über die 
Wohlredenheit, und des Herrn Proſ. Wasmuth 
in denen diechiswiſſenſchaften Im Sranzöfifchen 
hatte: er auch eine Zeitlang ben befondern "Untere! 
richt, eines Freundes feines Herrn Valers, und im 
Griechifchen übere er:fich ſelbſt mit —— Se Steiffe 
daß er in den Verſtand bes‘ vornehmſten Dichters 
eindrang. Er gereichte-dem lingenſchen Gummifio- 
wirklich zur Ehre, und legte ben 31 October 1748: 
eine merkwuͤrdige, und dafelbft noch nie. erlebte Pro« 
be Plan re ab, da er. das gemeldete 


tenta- 


° 


Besen. geid Gottfr. Schlegtendal. 72 


„tentamen de matheſi ohne Beyſtand und Borfi ig, 
‚und mit einer ruhmwuͤrdigen Fertigkeit dffenetih 
vertheidigte; wie ſolches in der Berliniſchen Biblio⸗ 


thet 3. B. 2 St. 278 ©. *) ruͤhimlich gemeldet 
wird. 


* Allhier iſt ein doppelter « Drusffeler beindlich/—. im 
: Ramen unferes ‚Gelehrten müßte flatt des DW, ein 
8. d.\i. Gottfried gelefen werden, und 2. im Na⸗ 
men bed Herren Vaters Nor. für Andr indem es 
ben Namen Adrian zu erkennen geben ſoll. Es iſt 
Schade, Daß insbeſondere in been rten Mo⸗ 
natsſchriften, und vornaͤmlich in denen en de⸗ 
rer Gelehrten, ſo viele und oͤfters munberlihe Druds 
„fehler begangen werden. Go ſtehet 3. €. BERGE- 
' RvVs für BEGERVS, in nou- act erud. 1453. B 370. 


Crorſer für. Ceoefe, in des Herrn Prof Voges 


Medicin. Bibl. 2 B. 571 ©. und ©. 854 Baar für 
Kaau, SPENERVS fuͤr SPENCERVS, in des Herrn 
Albrecht prolus I. de epicureisino exeg. p. 6. im 
Alten und Yleuen von Schulfächen, 65 28.8. 
de Pauro für de Paau; in der pollft. Nacht. von 
Akad. Schr. 1754. S., 2. Friederich für Serdi- 
nand Stofch. 8, aconicus für Laonicus und, 
"8, 924. DiAygos in FDiayon. Commelin verbif: 
ferte fe feinen Fehler, da er Calvius ſtatt Clavius | 
geſchrieben. ©. Epitres 4 Mr. de la Scala, p. 6 
- Eben bafeibft S. 264. ſtehet in einem Briefe * 
Sim. Gaulart, saro für Saxo Grammaticus. 
. HARCAHEGII fur HARENBERGII, in Bockſ. 1729. 
p. 172. Drufing für Deufing in des Herrn D. 
Seumanns Erkl. d. 7. T. 3 Ch. &. 246. stü- 
‘Tıvs für HVETIVS in des Herrn D. Yoinflers 
philologematibus Lactantianis factis Part. II. p. 414. 
, ZIRIN fir: zINN j ber nov bibl. Germ. Tom. xvi. 
D 24 In diefem gelehrten Europa ſind 
A ergleichen eingefchlichen. So wiſſen ar 
. - m: t, , 
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rind. ws er Ar es Kiodbey nie bersinden, 
‚fuben vertheidigte nicht . weniger im September. 
bes. folgenden Jahres 1749, wiederum ohne Bey⸗ 


ſtand eine von ihm felbft. verfertigte diſſert. jurid. 


‚de liberis a parentibus aut inftiruendis, aut exhere- 
dandis, & de querelainofficiofi liberis competen- 
te. Hierauf verließ er Lingen, und wandte fich erſt⸗ 
lic) nach Duifdurg, allwo er Kauptfächlic, fi) deni 
ferneren Unterrichte derer beyden Herren Dagenftes 
cher, des Vaters und Sohnes, weiche feine nahe 
Betten find, in der Rechtsgelehrſamkeit uͤberließ. 
Nach Veriauf eines Jahres beſuchte er auf eine 
ur Zeit feine Aeltern, und reifere darauf nach 
Frankfurt an der Ober, da er ſich vornämlich 
an den feligen Depir. Bet, m und ſich * befon- 


sich wie ein: 2Tb. 285 & obeh an, Ebechar ed ſtatt 
Engelhard ſtehet. Aldere Fahr — 
men zuweilen noch m Zunderbanen —5 86438 erin⸗ 
nere mich an einem Dit e von Dem bei ligen 
eleſen zu haben: natibus fuͤr nutibius —— 
vangelium. In des hochberuͤhmten Herrn Praͤſi⸗ 
deen von Loen Begebenheiten des Grafen von 
Rivera, &. 307 wird der öl Beief Pauli 
"98 die Kömet angefuͤhret. In der Au ie der . 
Anmerkungen des Grotius über dag neue Teltament 
zu Varis 1850 komme im letzten Theil &, 127 von 
es Apoſtels Johannes Aufſicht über die fieben Afias 
tifche Gemeinen, folgendes vor. Ad hr fpecialiter 
. feribit, 'quia, dum poterat, cas preiens vexaræt. 
lies vexerar. In den Ziffern find die Druckfehler 
nendlich. Ein = onderes Exempel Davon kan man 
finden in PATINI it. numism, ‚pP in 


’ 


des Hrn. Fried. Gottfr. Schtegtendal. 734 . 
dere Geneigtheit erwarb. - Auch Hier verblieb er 
ein Jahr, nahm feine Ruͤckreiſe über verſchiedene 

berühmte Staͤdte Deutſchlandes, ſuchte in denenſel-· 

ben die Bekanntſchaft gelehrter Maͤnner, ſprach 
ſeinem Herrn Vetter, dem beruͤhmten Syndicus 

Otto zu Bremen zu, und langete im Herbſte des 
Jahres 1751 wieder zu Hauſe an. Hier nahm ihn 
- fein’ Here Oheim als einen Zuhörer mit auf die 
Gerichtsverſammlungen dee Sandesregierung , und 

mit feinen ehemaligen Sehrern hielt er einen näheren » 
- wüglichen Umgang. Es warb ihm bald hernach 
Hoſfnung gemacher, die Stelle eines: Negierungs. 
rathes bey einem vornehmen Reichsgrafen zu erhal. 
ten. Mein, ba zu gleicher Zeit auch großer Aue . 
ſcchein vor ihm da war „ eine derer erledigten juri⸗ 
-" ftifchen Proteflionen zu Duifburg zu erhalten, bes 

gab er ſich dahin, und bewarb fi) um die hoͤchſte 

Ehre in denen Rechten. Er biele zu dem Enbe 

ohne Beyſtand feine Inauguraldiſputation de ori- 

ginibus legitimæ, ad imitationem Leg. Falcidız 
interpretatione prudentum introdudte, und wurde 

Darauf ben 10 Julius 1752, nach gehaltener Rede‘ 

de principio juris naturalis, von dem Herrn Prof. 
Johann Alesander Buirond Degenftecher, öf- 
fentlich und feyerlich zum Doktor beyder Rechte er: 

Fläret; wozu der Magnifius, Here Johann 

Gottiob Leidenfroft Profeffor der Mebicin, des 

Tages zuvor mit einem Anfchlag einlud, Weil 
aber Ihro Pönigliche Majeſtaͤt in Preußen einen 

‚Befehl hatten ausgehen laßen, kraft deſſen der⸗ 

jenige, ſo ein ordentliches akademiſches Lehramt 


ſuchete, 
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BE I ET, A N | 
ſuchete, auch zuvor einige male: Bifputiret. haben 


ſollte; ſo verſaͤumete er nicht, folches im Monat 


- Auguft drey mal hintereinander zu thun. Worauf - 


qhm denn auch das dritte Lehramt derer Rechten zu 
| Theile warb, und er folches den 18 October mit 
einer Öffentlichen Rebe, wozu ber Herr Recior Ma 

gniſicus, I. 71. Schilling, Profeſſor der Welt. 


\ 


"weisheit, die Einladung .gethan , antrat. 


- Man Eann ſich von feinem Fleiſſe und von ſei 


ner gründlichen Gelehrſamkeit mit: Grunde weit 
. "mehrere, und wichtigere Schriften verfprechen, als 


\ 


Dieſe find indeffen: 


Differtatio juridica de liberis a parentibus, aut, 
inftituendis, aut fire exheredamdis, et de que- . 


rela inofhiciofi liberis competerte. - $irigen 1749. 


Dart 3 B. Sn der Berlin. Bibliorh, 3 3. 
5St. 709.S. ſtehet davon geſchrieben: Ob⸗ 
gleich der Vorwurf dieſer Abhandlung eine gemei. 


e und bekannte Lehre betrift, fo findet man doch 


darin verſchiedene gute Anmerkungen, welche 
woht angebracht und ausgefuͤhret werden, wo⸗ 


durch der Herr Verfaſſer ſowohl, als da er 


bdieſe Diſſertation ohne Beyſtand öffentlich ver- 
= theibiget, ein ruͤhmliches Zeugniß ſeiner Gelehr⸗ 


⸗ 
"u 
1 


famfeit’abgeleget bat. ro 
Differtatio inauguralis juridica'.de originibus 
legitimæ ad’ imitationem leg. Falcidiæ interpre- 


tatione prudentum introductæ. Duiſ burg 1752. 


Quart. 4 B. Nach vorabgelaſſener Erklärung 
J | (u der legitima $. J. wird die Meynung derer unters 


ſuchet, 
I. | \ 


‚bisher "herauszugeben Gelegenheit‘ gehabt hat. 


+ 


A . Den gried. Gottr Sglegtendol 371 


ſuchet, daß folche In dem Rechte der Natur ſelbſt 


‚ihren Urſprung habe, G. 2. oder in lege Glicia 
oder Falcidia, S. 3. 4. oder auf conſtitutiones 


principum et mores gegründet fen, $. 5. Dom 


auf gegeiget wird, Daß, und mie, folche ad imira- 


tionem legis Falcidie entftagben ſey, 9 6. u. f. 


3. Diſſertatio juridica. ‚prima de ‚vogibus juris. 


didionis et imperii in genere Refp. Petr. 2. 
Schmit2. Neomag. Duisburg, 1752. Quart. 

2 Bogen. 
4. Diſſert. jurid. ſecunda de jurisdi@ione crimina- 
li; feu imperio mero. Reſp. Bened. Guilielm. 


Gantesweiler. Duisburg 1752. Quarf, 2 Bog. 


In dieſen beyden Abhandlungen fuchet der Here 
‚Profeffor zu erweifen, bag die Wörter jurisci- . 
dio und imperjum, wie aud) jurisdi&io crimi- 


nalis und, merum imperium, bey benen Rechts» 
gelehrten nicht anders, als dem bloßen laut nach 
unterſchieden ſeyn. 


5. Diſſert. jurid. tertia ad L exevin. D. de verb. Rn 


fignif. Reſp. Georg. Gbriflion. Deentzer. Duis- 


burg 1752. 28 Die Stelle wird mit Huͤlfe 


‚ber Alterthuͤmer kurz und wohl erlaͤutert. 


6. Res erga pecuniam data, fiue diſſ. jurid. od L. 


‚al. Dig. de cond. cauf. dat, reip. Franı. Fa 


⸗ Portmans. Gel 1755» vlernhalb © 
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Zugabe. 
einiger kuͤrzern Nachrichten 


| s 5 von Ana! verſtorbenen, oder noch lehenden, J 


Gelehrten. 





| = 
"ofen Mihael Safer, 
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wenfant der Weltweisheit Magiſter, Rektor J 


lateiniſchen Iſaft Mitglied. 
Geburteſtadt dieſes wohlverdiemen 


des Gomnaf T zu Se und der jenaifehen 
: u 


—S— war Schweinfurt 3 allwo er 
| den Sam 1700. auf die Welt gefeget wurbe. 


Her Beachte er es auch in den Stubien fo weit, 
daß er die Univerficäke zu Jena beziehen Konnte, 
von waniten er hernach nach Halle gieng, und das 
ſelbſt 1724; tehrer des Paͤdagogii angefteftet 
wurde 8 — 

er das Rektorat zu Calbe an der Saale und nach 
wiederum vier Jahren 1732, warb er, nach) Halle zus 
‚rücberufen, und als Rektor des Epmnafii einge: 
fuͤhret; wozu ber bamalige Sondicus, Sg. 
Aus. 
9— S. Faber: proßräkii ®: Ju 186 


vide Jahren darauf 17x8. echielt 


»es Herrn Johann Michael Gaſſer. 335." 
ug. Cenzel: durch ein: offentliches Programma 
nladen ließ *). Und dieſem Amte Kat er bis an. 
in, den 28 Jenner 1754 erfolgtes ‚ debensende mit 


m Ruhme vieler Geſchicklichkeit und Treue vor 
ſtanden. Das Jahr vorher erwaͤhlte ihn die je⸗ 
niſche lateiniſche Geſellſchaft zu ihrem Mitgliede 
id die Univerſitaͤt zu Erlangen ertheilte it? die 
ʒchſte Wuͤrde in Der Weltwelsheit. Er hat ſich 


ser ber anitzt in Deutſchland geringen Anzahl Fer. 


het lateiniſcher Dichter einen Namen erworben; 
ie aus feinen Gedichten, ‚melde Herr Roenlcke 


12 


iner befonnten Sammlung eingerücer hat, zu 


ı 


‚N 


+“ 


u 
.. 


fehen ift. ‚Seine ſchoͤne und zahlreiche Bücher j 


tfammlung zeugete von feiner Siebe zu den Wife 
nfchaften,, wie feine an das Licht geftellete Einla- 
ıngsfihriften von feinem guten Geſchmack, Eins. 
He und Geſchicklichkeit in denenfelben, Verſchie⸗ 


‚ne derfelben finden ſich entweder ganz,. oder doch | 


eift von Wort zu Wort, in des Herrn Reftoe 
jiedermarin Adis Scholafticis , und in des Herrn 
Neſſerſchmiedt Nachrichten - von kleineren Era 
ärungsfchriften der "göttlichen Offenbarung, „und 


nige find auch in den wöchentlichen haͤlliſchen Aan. 


igen vesenfieret worden, Dergleichen finds 


Pe 


. Mi 


. De origine attis eypographicae 1740: hall. Anz. we 


P. 334° 


De ramo autso Maronis ad Chriſtum nefcentem 


aecommodato, 174%: 


2442 = Von 


*) -Bergl. des Heren Geh, Rathe von Drey — | e 
er veibung def Saallreiſes 23H. S. — 
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10 Ba Seſthihee 


Von Shulfein, 1743 In den Ai Schölat, 
3 B. 318 
Niſtoria redorum Halenf um pof emendatiapem 
ſacrorum ante gymnafium:conditum, 1743. 
Rediorum Halenſium a condito Gymnafio vitae. | 
1744 1745 

Von der Schulpfufcheren und "deren Schulpfu⸗ 

ſchern. Act. Sehol. 4B. 4838. 

Bon Schulrichtern, 1746. Aa. Scholaft. 7 B. 


a48 Seite. — 


‚De ssırax Ya Solonis. 1747. 


| J Anmerkungen über die wahre Ein ber 


hebraͤiſchen Sprache, fo von, Hertn J. W 
Meiner unterfuche und aufgeklaͤret worden, 
nebſt Auswickelung des Wortes —— 
Pf. 88, 17. 


\ Pe — E Romanorum. 


De cucæx9elc Hebraeotum. | 
" De osırax Isa pattis coeleflis per filium indulea. 
De optima deelamandi Tatione, 


BTL H Li "2. h. e Carfeoli ad illofrandum 
ludic. XP, 4. 5. locum commentatio. {ef 


ſerſchmiedt, 1. c. 1 8.368. 156 ©. 


° De artibus. mutis ad Vırc. Aen. XII. 397. 
“ Vitima fata Noachi ex Gen. IX, 20. 
Verſuch einer neuen Söuleneigeung, und u | 

verſchiedene andere. 


\ 


Ir 


deß Herrn had Mel, ir 
Momas Melsill, 5 
weyland Magiſter der freyen Sinfen w. 

„ Foimburg. ö u N > 


(3 hheite im Jehre 1728. in der Houncſade 
N4 Schottlandes den Anfang feines zeitlichen ie 
ens genommen. Er betrat eben daſelbſt gar frühe 
as Heiligthum der Wiſſenſchaften, und ba er 
nit‘ denen ausnehmenden Gaben bes Berftandeg, 
vomit ihn fein Schöpfer begnadiget hatte ‚ einer 
inverbroffenen Fleiß verfnüpfete, drang er, ine - 
ıem Alter, ‘in welchem bie meiften Anderen noch an 
ver Thüre ſtehen, in das Innerſte der Weltiveisheit,  :- 
ınd vornehmlich. der Mathematik und Naturlehre, 
‚nein. Mit vollem Verdienſte erhielt er dahbe 
nicht nur bey der Univerfität die Würde eines Ma 
ziſters der frenen Künfte, ſondern auch die daft —\ 
bluͤhende gelehrte Sefellfchaft ,‚ welche ſich fhen _. 
feit einiger Zeit in denen phyſi kaliſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten hervorgethan hat, machte ſich ein Vergnuͤgen 
daraus, ihn unter ihre Mitglieder zu zählen. Er . 
bat fein Hauptwerf von der Unterfuchung der 
Theorie des Sichtes gemacht , wovon’ er urtheilte, 
daß es ihm unbegreifflich fen, , durch was für eine 
Art von Fatalität es zugegangen fen, daß bie vor- - , 
grefflichen Entdeckungen, ſo Newton über das :' 
ir md über bie Sarben gemacht, die einzigen ge -. . 
Aaa 3 — bliebe 
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blieben om; weich⸗ niemand weiter mahſtheen 


bedacht geweſen *). 


Sein, nad emſig angeſtellten Exrfahrungen und 


Unterſuchungen daruͤber verfaſſetes, $ehrgebäude hat 


I gemacht. 


er eils ah Die. königliche Sorietät zu Sonbon, ein- 
gefandt, welche feinen’ a Auffap ihren philoföphical 
transactions 1753. im erſten Theile des 48ſten 


. Bandes &. 262 u. f. eingerüder hat; ſheils 


‚aber hat folches „unter der, Huffchrift von Armen 


kungen über das Kiche und Über die Sarben, 


in dem zweyten Bande Num 4. derer Abhandlun- 


- gen der Edimburgiſchen Gefellfchaft , deren Titel 


iſt: Eflays and obfervations phylica] and litrerary, 
xead before: a fociety in Edinburgh, and publifhed 


‚by chem (Octav. 436 ©.) einen Plag erhalten, 


welcher biefer. Sammlung zu einer nicht geringen 
" Ziecde diene. Die gruͤndlichſten Wiflenfchaften, 


- und insbefonber die noch dunkele Optif , fonnten 


ſich mit Grunde viel Licht und Hülfe von ihm vers 
ſprechen. Allein gleichwie fo oft Dergleichen Erwar⸗ 
tungen ber gelehrien Welt, durch weiſere Kath- 
ſchluͤſſe find vereitelt worden, fo worben fie auch 
‚mit dem Herrn Melpill begraben, nachdem der 


Tod im Anfange des —8 1755 feinen. Leben 


ein gar früßaehiges und  fehr bedouretes Ende 


8) Es find ei Die Bemühungen anderer Ge- 


j ö “Juce, i colori, e lättrazione daß opfifche 


kehrten hierinn nicht unbekannt. Der Herr Graf 


Algarotti hat ſelbſt in feinen dialoghi fopre la 

yſtem 
des Newton dem auenzimmer und den Ungelehe⸗ 
ten il zu machen geſucht. — 


IL: Ja⸗ 
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Be | | 
wenlanb der heil. Sihrift: Doktor und 

Prediger der, „Snbependenten fü | 
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D ieſer, auch in Deutſchland (de berügmt, Ds 
MN diger war 1697. den 16 September zu res 


er gebohren, legte auf ber bortigem reyfchule von 


einem fünften Jahre an den Anfang feiner Er⸗ 
enstniß, und brachte auf ber. fogenannten Akade⸗ 


nie der Prefbpterianer, welche Herr Joſeph Hals 


et der ältere, daſelbſt angelegt hatte, feine akade⸗ 


nifche Bemühungen glüclich zu Ende. In feinem 


in] und ziwanzigften Jahre fieng er an mit vielem 


Beyfall zu predigen. Und um eben biefe Zeit ward 


r in die dortige Streitigkeiten der Prefbyterianer 


meereinander eingewickelt. Ein Theil befchuldigte 
hren Lehrer, Jacob Pierce, der Heterodorie, und - 
rachte es dahin, Daß er abgefegt wurde. Herr 
joſter mar deffen verfrauter. Sreund, und befam 
Ko Theil an feinem Ungluͤck. Dieſe Sache ſeinet 


ie Öelegenheit gewefen zu feyn, daß er feinen 


des Herrn Jacob Foſter. 4743 


Yerfüch über die Glaubensartikel ſchrieb wo- 


urch ex fich nicht wenige Feinde zuzog , deren Ver⸗ 
Haungen er empfand, Er war nad) Melborne 
ı der Graffchaft Sommerfet zum Prediger beru- 


n worden. Allein einige feiner Zuhörer, welche . 


sh wider ihn aufwiegeln laffen, brachten ihn zu 


eng Entſchluß, dieſen Ort zu yerlaſſen, und jo | 
| 0 nn. 
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74 Seſichte 
indie Gebirge ben Wendiy zu begeben allwo er 
"bey einem kleinen Gehalte von kaum neunzig Tha⸗ 


lern eine Zeitlang zwar kuͤmmerlich und im Dunkeln 


: lebte, aber doch dadurch die Stañdhaftigkeit feines 


Geiſies nicht verlor. Er ſtellete vielmehr eben 


damals die vortreffliche Predigt, von der Wahr⸗ 
heit der Auferſtehung Tefü,.on das Licht. Bey 

. nahe hätte. er gleichwohl das Predigtamt nleder⸗ 
"gelegt, und bey feinem Wirthe das Handfhuhs 
machen erlernes Doch er blieb nicht: allein, ſon⸗ 


dech Heß fich auch durch die vortheilhafteften Aner⸗ 
bietungen Verſchiedener von der englifchen Kirche 


nicht bewegen , feine Parthen und Gemeine zu ver- 
‚laflen. Er war fo gewiſſenhaft bey feinen Lieber- 
zeugungen, daß er, da er durch das Buch’ des 
‚Thale von der Vorzüglichkeit der Taufe der Er: 
wachſenen vor der Kindertaufe war uͤberzeuget wor⸗ 
den, nach London gieng, und ſich noch einmal 


faufen. ließ. 
Endlich erweckte Ihm bie Vorfehung an dem 


Herrn Rob. Houlton einen Goͤnner, welcher ihn 


 bervorzog , und als Hausprediger zu fi) nahm, 





! 


worauf er 1724. ben Ruf zum Prediger ber Fi 


" bapeiftifchen Gemeine zu London ,. weiche fi 


Barbikam verfammiet, annahm. Hier gerieth ein 


Arzt dieſer Stade zufaͤlliger Weiſe in fein Gehör, 
und fand ſich dergeſtalt Durch feine Predigt erbauet, 


daß er ihn ſeinen Bekannten als einen derer beſten 
Prediger anpries, und dadurch die erſte Gelegen, 


heit gab, zu derjenigen zahlreichen Verſainmlung 
von Zuhoͤrern, weiche er di an kin Ende behalr 


ven, 


v 


des Seren Jarob Soft... . 745 


en, Seit dem Jahre 1728. bat er über sang 
Jahre nacheinander zur Winterszeit Diejenigen | 
Abendpredigten mit ausnehmenden Beyfall gehal⸗ 


en, welche zur. Erbauung aller-und ieder Rlli. 


losparth jen abzieleten. Im Jahre 1731. fam 
eine Vertheidigung der chriftlichen Religion wider - 


ver Tindaͤll heraus, deren Werth diefer Zend 


elbſt ſoll erkannt haben. Vier Baͤnde Predigten 
and einige Leichenreden erſchienen gleichfalls jn ver- 
hiedenen fahren; wie auch 1746. eine Nachricht 
von. feiner Zubereitung bes ‘Grafen Rilmarnock 
jur Execution und endlich die Betrachtungen 
aber die natuͤrliche Religion und geſellſchaft⸗ 
liche Tugend. Dieß Werf gab: er auf Anrathen 
einiger Freunde heraus, um durd) das Mittel der - 
Subfeription , wozu ſich zweytauſend Praͤnume⸗ 
ranten einfanden , ein ficheres Kapital zu haben, 
welches ihm, bey feinem ſchwaͤchlichen Zuftande und 
herannahenden Alter zu ſtatten kaͤme. 


Im Jahre 1745. ward er als Prediger bey bee " 
ſich in Piemers⸗ Hall verfammienden Indepen⸗ 
benten - Gemeine eingeführet ,‚ und 1748. ertheilte 
ihm die Univerfität zu Aberdeen die Doktorwuͤrde 
ber Gottesgelehrtheit 5 welche er nicht ohne einige 
Meigerung annahm. Mac) merfliher Abnah- 
me feiner Kräfte, vornehmlich feit dem Anfange 
bes “jahres 1752, und, ‚nach verfchiedenen Kranke 
beiten, rührete ihn der Schlag im November 1753. 
ind machte den 5 Desember feinem ruhmvollen Le⸗ 
ben ein Ende. 


Aaaßß IV. dere 3 
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. 7 — 
berr Ihan de Lange, | 
— — ſetewierter Prediger zu 


mſterdam. 


u ein acdiſchet Sehen nahm den a0 Februar 
EI We 1708: zu Amſterdam einen Anfang. Nach⸗ 
dem. er daſelbſt die Schule zuruͤckgelegt hatte, be— 

gab er fih nach Leiden, allwo Die beyden Gottes. 





gelehrten, Frane. Fabricius und T. H. von den 
Bonertſeine vornehmſten Lehrer waren. In 
Jahre 1733. ward er Candidat, und 1734. den 
"3 Jenner zu Caſtticum und Heemfkerk unter der 
Leiten Ciaſſis zum ‚Prediger eingeweihet. 
Dieſe Stelle verwechfelte er den 27 November 1735. 
mit dem Predigtamte zu Ihiſp, diefes hinwie⸗ 
derum den ig December 1740. mit dem zu Ninie⸗ 
gen, “und endlich auch dieſes den 6 Junius 171. 
mmit dem zu Amſterdam, welches er über Fepb.s,g. 
"7 gnteat, Er lebet feit 1743. ‚mit Machteld Claſina 
Vonk, einer Schweſter des zwar gelehrten, aber . 
ſeines verfehwenderifchen Lebens wegen, ‚feiner Pro« 
feſſon der Sprachen und Alterthumer *Rent⸗ 
| (hlage: 
” Ynito helleder der berühmte Herr wilb⸗ Kool⸗ 
haas dieſe Gtelle, welche er den 14 Jenner 1754. 

‚mit einer Rebe, fo gedruckt worden, de gramma- , 
... tica facra Br vero sheologo — er et 

' ‚xeßem excoienda etc. an et n Dot. 

u gleich meer Bram. ip 


J 
j) . - aa . A 


des Herrn Yobamıde Bange. -747 


a ſchlagenen, und den Berbefferungspaufe übergebe- 


‚nen, Herin Cornel, Hugo Dont, in einem mie “© , 


einigen. Kindern gefegneten vergnügsen Ebeſtande. 


Dasjenige, was er bisher zum Nugen feinge 
Mitchriften und derer Gottesgelehrten zum Drud 
befördert hat, find einige Austegungen von Buͤ— 
chern her heiligen Schrift feines ehemaligen. Amtg- 
genpflen zu Nimegen, Reinard tor Ban, 
nämlich 


Verklaaring van het heit Evangelium naar de 
Beichryving van Markus, van her begin sort 
het 20fte vers van het XIII. Hoofdftuk, 
Nimegen, 1750. Quart. ohne Vorrede und ' 

| Regiſter, 648 ©. 
,  DeXXte, XXIte en LXXXIVte Pfalmen, —* 
leedt, verklaart en toegepafl. Nimegen 1756, 

Paulus Brief aan de Galaten ontleedt, verklaart 

ent toegepaft. Nimegen, 1756. 


Herr de Lange iſt nicht blos Herausgeber die⸗ 
ſer Werke. Gr Dat fehrreiche Vorreden dazu ges 
I ae und pr: hin und. wieder feine gelehrte 
‘ Anmerkungen beygefüget, unter welchen z, E. die 
uͤber Marc. iꝛ, ı2. von dem verfludjten Feigen 
baum, und über Rap. 13. bis vers 21. betraͤcht. 
lid) find. Dieſe Bibelarbeiten werden in Holland 


u boqhelhasn und finden ſehr guten Abgang, 


| V. Herr | 


u Herr Paul Shen, 


ber ei Schrift Doktor und aa 
| Profefjor zu Groͤningen. 


Meran iſt die Stadt, in weicher er 1735; 
diefes Weltlicht zuerft erblicet, "und auch die 
errſten Öründe der Wiſſenſchaften gelegt hat. Nach 
bein Tode feines Vaters fandte- ihn fein Stiefoater 
naach fingen; allmo er eine Zeitlang bey den Herrn 
Conrektor Zeſchuͤſtus im Hauſe und an der Tafel 
war. Die Lehrer, welche er auf der dortigen Aka⸗ 

demie hoͤrete, waren Meiling, Dannhauer, 
von Hoven, Schlegtendal und Wernöli.. Uns . 
ter dem- Benftande: des Herrn Prof; von Hoven 

hielt. er den neunten Julius 1739. eine öffentliche, 
Rede de hiſtoriarum in theologia utilitate, *) und 
. im Julius des Jahres. Darauf vertheidigte er unter 
dem Borfige des Herrn Prof. Schlegtendal deffen 
tentamen de illuftranda er promquenda Dei gloria - 
per phyficam experimentalem, Hierauf gieng er _ 
nach Seien, und befuchte daſelbſt die Vorleſungen 
derer berühmten Männer, Burmann, Schul 
‚tens, Weſſelius, "und Anderer, and vertheibigte .. 
unter dem letzteren ben. 6 Febr. 1743. eine Diff. de 
acceſſu Hebraeorüm ad panegyrin et ecclefiam 
primogenitotum qui conſcripũ ſunt in coelis ad 
Hebr. iz, ‚3 | 


! 


e ©. Vera et. verofim. ſacr. et prof. 17747. p. 43. J 


des gerrn Jacob Foſter. 745 


ten. Seit dem Jahre 1728. bat er über zwanzig | . 


Jahre nacheinander zur Winterszeit biejenigen 
Abendprebigten mit ausnefmenden Benfall gehal⸗ 


sen, welche zur Erbauung au und ieder Reli». 
giospartheyen abzieleten. Im Jahre 1731. fam 
feine Bertheidigung: der chriftlichen Religion wider - 


ber Tindall heraus, deren Werth diefer Feind 
ſelbſt foll erfanne haben. Bier Bände Prebigren 
und einige teichenreden erfchienen gleichfalls in ver⸗ 


ſchiedenen Jahren; wie auch 1746. eine Nachricht - 


‚ von. feiner Zubereitung des Grafen Rilmarnock 
ur-Epecution , und endlich die Betrachtungen 
. Iıber die natlırliche Religion und gefellfchafts 


‚liche Tugend. Dieß Werk gab er auf Anrachen 
einiger Freunde heraus, um durch das Mittel ber - 


‚Subfeription , wozu fid, zweytauſend Pränures 
ranten einfanden,, ein ficheres Kapital zu haben, 
„weiches ihm, bey feinem ſchwaͤchlichen Zuftande und 
berannahenben Alter zu ſtatten kaͤme. 


Im Jahre 1745. ward er als Prediger ben bee u 


ſich in Piemerss Hall verfammlienden Indepen⸗ 
Denten » Gemeine eingefü vet, unb 1748. ertheilte 
ihm die Univerfitäe zu Aberdeen die Doftorpürde 


Der Öottesgelehrtheit ; welche er nicht ohne einige 


- Meigerung annahm. Mac) merklicher Abnah- 
mae feiner Kräfte, vornehmlich feit dem Anfange 


.. bes Jahres 1752, und, nach verſchiedenen KRranl» 
heiten, ruͤhrete ihn der Schlag im November 1753. 
und machte den 5 Desember feinem ruhmvollen ie 


| ben ein Ende. 
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zähfet ihn feiner niewjzarsgiflt und in feiner uie-  . 
voerige waarfchöwinge zu denen Gottesgelehrten, 
welchen es eine gewiſſe Ba | 
> den, wovon wir in der Gefchichte ber Herren von 
“ der Os, und von den Honert, Meldung gethan 
haben, näher zu legen getrachtet. Seit einiger Zeit 


' 


arthen in ‘ven Niederlan⸗ 


bat er, wie Andere feiner Amtsgenoffen, bes Sonn. 


Vorſthe difpurieten Taffen. —— J 
Heinrich Langenes, 
J weyl. Prediger zu Venhuiſen. | 


/ 


ö (8: war in dem erſten Jahre des gegenwuͤrtigen 


W Hunders gebohren. Von feiner Jugend und 
Studien habe ich Feine Nachricht. Ich weis nur, 


daß er ziemlicdy jung in das Heilige Amt getreten, 
- mit Ruhme gelebrer, einige Jahre vor feinem En⸗ 


de fich feines Dienites entfchlagen habe, den zoſten 


Auguſt 1754 zu Buikſloot, nachdem er bey vielem 


Elende feines Teibes einen muntern und gefchäfftle 
gen Geiſt behalten, geftorben fey, und eine Wite, . 
we 'ohne Kinder nachgelaſſen babe. Indeſſen has. 
be ich feiner wegen dererjenigen Schriften Meldung 
cthun wollen, welche et an das Sicht geſtellet hat, 


und welche, ob fie ſthon von dem itigen Geſchmack 


in Deutſchland weit entfernet find, in Holland 
gleichwohl ihre Leſer, Lebhaber und obeserhebun⸗ 
gen gefunden haben. "Sie find: 


Ver- 





abends über gedruckte Säge öffentlich unter ſeinem 


des Herrn Henwich Langenes 75. 
Verfamelinge van: Bybelfteffen,, behelinde 


'vörfcheidene Leerredenen over wirgelefene Tex«: 


N 


tem des Ouden en Niewerr Teftaments, Emfhuifer: 


1734, 1375. Quart. zween Bände. Dieß Werk: 
wird im Boekfaal May 1734, ©. 580. und Sept. 
1735, ©. 286. mit Lobe reeehfieret: Mir iſt Herr 

Samgenes zuwellen affzwartig codeejamiih,  - 
Ernme Austegung des vierten Gebots,. 55. 
Eine Erklärung der Klatglieder Jeremiaͤ, 1735. 


welch⸗ merkwürdig HR; weil fie die etfte- iM, fo- 
ch in hollaͤndiſcher Spra- 


| an Hat auch noch jum Druck fertige Yusle 
u -Pfeno, Jetem. 31, über die ſieben 


man über biefes ganze 


che 5 hat*). 


fe in Ber Offenharung Johannis, und an- 
dere Maretien , vorgefänden. Bisher Hi aber, ſo 


‚viel ich weiß, nichts davon herausgegeben worden. 


vH 


 Bere-Earl Vincent dela Ric, - 


Benediktiner Mönch von der Congregation: 
| des Heil. Maurus zu Pati. 


| — m erſten Theile des neuen gelehrten Europa iſt — 
a) ©; 228 von dem Herausgeber der alten ita⸗ 


Tiänifen Bißelüberfegung, Don Peter Sabatier, 


eine 


H Es ſeh bein, Daß man bie poetiſche Paraphrafis 
en 8 Kl: Wilb —— * 

Bin rechnen wollte. Dieſc iſt 1717 mit ſeinen uͤbri⸗ 
gen Werten zum ſiebentenmale gedruckt worden. 


— 


ers zu Rouveen. Dane 
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einekurze Nachricht gegeben worben. Wir koͤn. 


nen nunmehro auch dergleichen von dem Herrn 
de la Ruͤe, welcher nach deſſen Abſterben das 
gemeldete Werk fortgeſetzt hat, ertheilen. Er iſt 
eines Bruders Sohn des beruͤhmten Carl de la 
Ruͤe, von welchem Wallin in Lutetia erudita 
Nachricht gegeben hat. Im Jahre 1707 trat er 


30 Corbie, unter der Dioeceſe von Amiens auf 


dieſe Welt, ward ben Studien frühzeitig uͤberge⸗ 
ben, und, nachdem er ſolche unter gelehrten Bene⸗ 
diktinern weit gebracht ‚hatte, warb er in dieſem 


Orden und der Congregation des heil. Maurus 


1725 im achtzehnten Jahre feines Alters eingeklei- 
bet. Auf dem Titel aller drey Theile des Werks: 
Bibliorum facrorum latinge verßones antiquae, feu - 
vetus italica, et. ceterae, quotquot ex Mier. et 
entiquorum - libris reperiri .potuerunt etc. ſtehet 
zwar der Name des Don Sabatier, als Heraus: 
gebers, und bie F ahl 1743. Es hat aber 
dennoch nur der erſte beit bey dem Seben des Sa⸗ 
batier das Licht gefehen; der beyden andern hat 
ſich Herr de la Rüe, als’ verlaſſener Wayſen, ans 
genommen, und. man fiehet am Ende des dritten 
Theiles, daß derfelbe erft 1749 die Prefle verlaffen _ 
babe. _ Die erfte Jahezahl hat den P. Blanchini 
. „verleitet, daß er glaubte, das Werk hätte wegen 
“der Kriegsunruhen nicht eher nach Italien uͤber⸗ 
fommen fönnen. Denn fo fchreibet er in feinem - 
1749 zu Nom herausgegebenen Euangeliqrio qua 
.. druplich letinae verfionis: antiquae Tom. Il. p. 585. 
ex nupersima R. R: Pattum Maurianorum editione 
TE Zn Zu . . Be 2 Yoga 


Na 


des Hen. Card, Bine, de In Nie. 753 


erfignis, italicae. weteris..teftasnenti,n quae Adhne. 
ulis: noßris vix ac ne vix quidem inhorüit, ob, 
terelufiüm bellorum cayfa commereitm biblio«, 
acam. Allein die wahre Ürfach ſolcher Verſpatung 
var teils Der Tod des erften Herausgebers, theils. 
er Enefhluß des Buchfühters, nicht eher, als bis 
as gange; Werk wuͤrde Bolftänbig. fern, etwas bar, 
ortzu verkaufen, S. Bibliorh.raifon, Tom, XLVR, 
ulepe 190. nein © le ” 

’ len geiießien "andern aus der welche, 
üprıten. Congregation des heil. Maurus bervörges 
setenen ſwonen Warken, woran der Herr da 14, 
Adıe ſie igig mitgearbeiter, beſchaͤftiget ex ſich ag· 
ho ins beſondere mic der Ausgabe des vierten Theilg 


u. Berte..bes Origenes — wovon bin Obeimn. 
740 Die, dien erſten an das Sicht goſtellet hatız 
Man-Tann ſich Hoffnung wachen, ſolchen bald, 
werben * 














354 ESenniher —2 
| vorzuthum.“ Die geſchickteſten mialer haben dirch⸗ 
-. gängtg ‘eine gelehrte Erkenntniß ihrer Kunſt ge⸗ 
habt; und es hat daher niemals an ſolchen unter 
ihnen gefehlet, welche‘ theils gründlich lehrend, 

the a) gelehrt davon. gefchrieben geben, 
Zu biefen gehöret auch der, durch feine ausne 

de Geſchicklichkeit in feiner Kunſt wohlberůt —* | 


Herr Affeffer Janneck. 
Es iſt derſelbe den vierten October 1703zu⸗ 


Graͤtz gebohren, allwo er von Matthias Vangus 
das Malen oerlernte. Nachdem er ſich⸗ zu Wien. 
medergebafſen hatte, unternahnt er eine Reife nach ˖ 


andere Städte des Reiche." Während feines Auf⸗ 


enthalts zu. Frankfurt um Mayn, madjte er den 


Knfang sit Gemaiden,' welche "gar balde die Ga⸗ 
ben hled Urhebers bekannt⸗ müchten. Ehe ex wie⸗ 
Ser nach · Wien zuruckkam war ſein guter. Ruhm 


ſchon dafelbſt bekannt geworden, und brachte m 


‚die Begierde der Liebhaͤber ‚von feinen Werten zu 


Eu — 5 wege, Er legte ſich Hamals;, mehr, a 
ie; 


——a— "und malete nicht anders, 
* * Maſtern. e bekannte Geſchicklich⸗ 
keit machte, daß er in/ die Akademie der Maler 
augenemmen wurde; bey welch * * er feit Anl, 








Er fi Irmit rn im ähen ahnt es 
ie he "St cͤcke Über Bohn weft: ie im ie 
alb 


"Bald inte einer — ert Sändfchaft, sa ne 
| ran ud —— Schte B 
— * —— er hei 9 
* ar 


u. . 


Ja —— 7 fehl wor. 


dei Sem. Stan; Sheikoph Jamnect 255 J 
geſchickte Austheilumg des uchts und Schattens, und 


Stellung der Nebenflͤcke unter ber Hanprfache, als 
durch die gluͤckliche behutſame Anwendung des eis 


— — nn — 


| der Vollkommenheit und Ausmachung zu bringen, - - 


‚nen, dder.bes andern, Perſpectivs. Er hat mit Herrn 


Johann George Poser aus Tirol welcher az : | 
nah Wien fam, und feine Bekannefchaft furchte; 


in einer'gehauen Freund ſchaft geſtanden. Sie wa⸗ 


ron Beyde gleicher Art der Malerey ergeben, ihre 
Freundſchaft Iitte aber darunter nichts, und das 
Publicum gewann dabey. Platzer verließ nach» : 
mals Wien, und gieng nad) Schlefien,, Breß⸗ 


lau und‘ Glogau find voll von guter Stuͤcken von 
Seiner Dand. „Was. unfern Herrn Janneck de 


trifft, fo fuchet er fee Stuͤche zu einem Staffel 
weilche vornehmlich dent Geſchmack⸗ ber hollaͤndiſchen 


Kenner ſehr gefaͤllt.“ Er iſt ſo geſchickt im Größen, 


als Im Kleinen, zu malen, und trifft unvergkeich. | 


ſich Bo) über feitien Pinfel i in jerierielteh an— 


‚ ders), als feinen Freunden zu Gefallen. 


di 


Dieß ide; Man und der Dale, "eh | 
he thut das ſchoͤne W Jerk und; Si 


| Sie ju Dresden auf 368 S. ohne Vorkede Me 


-abgehrudt worden, ynter folgenAem: Titel; 


 Dergre: 3 um amateur. ‚de: peinture/' Yverräak = 


— *— bilideitzue⸗ Far un Cabiner, er Ter- 


aurours des. tableaux; le compoſent. VODuvtat. | 


. geientreitield'de direßfons'far' Ta vie ‚&'plafeurs 
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Herr Janneck iſt zwar nicht ſeibſt · Verfaſſer 
dieſes Werks. Der unbekannter Verfaſſer deſſel⸗ 


ben, dem wir dieſe Nachricht auch entlehnet haben, 
ruͤhmet aber, daß. er ihm einen guten Theil des 
Scoffes zu danken habe, den er bearbeitet hat. 
"Man lieſet einen Auszug daraus in der nov. bi· 
 . bligch, „German. P. XIX. Tom. Lp. 195, u fi 
allwo auch S. 203. dieſe Geſchichte befindlich üfte 


Gexlach Gerlaciusßs, 


weyland der Arzneywiſſenſchaft · Practitus 


0.7 zu Ippenbinten. 


D jeſer gelehrte Arzt verdienet fo. unbekannk 
5nicht zu bleiben, als er es noch wohl: ifk; 
Kr war dan erſten Jenner 1696.ʒu Oldenſaal all 
mo fein Vater Prediger war, auf die Welt getre⸗ 


‚ten. Nach deſſen fruͤhem Abſterben, ward er zu 


Ippenbuͤren bey den Verwandten feiner Mutter, 


— — 
erſt zuxha K 

außer der’ Rechtsgelehrtheit /um.“ - Datauf'genoß 
“er pr Eeiden des Unterrichtes des beruͤhmten Boer⸗ 
have, ¶ deſſen ehrſaͤtzen araber nicht gefolget iſt,) 


und ſahe ſich inallen Wiſſenſchaften 


amıd- anbenerischrar', IWnde ſetzte ſich, tachdem er ſei⸗ 
ne Univerſitcxjahre zurichgeleget hatte „gu Tippen 
buren niader;, ofranerzamehsden wien. Aprili ¶ 
da er in einer Geſellſchaft vont Schlage wan ige⸗ 
ruͤhret worden, ploͤtzlich verſchidde. 

Fa eo Da (> 3 


des Herrn. Gerlach Gerlacius. 737°... 
Er war ein Bermanbter, Freund und Blau * 
bensgenoffe des Herrn D. Habichhorſt, dem er 
auch ſeine Bibliothek vermacht, und an der Aus. 
arbeitung und Ausgabe einiger theologiſchen Schrife 
ten deſſelben einen Antheil gehabt haben ſoll. Um 
die hoͤchſte akademiſche Ehre hat er ſich nie bewer⸗ 
ben wollen. Kine nach Berlin geſandte Probe— 
ſchrift war zureichend, ihm die koͤnigliche Beſtaͤti⸗ 
gung zum Practicus zuwege zu bringen. Unter fer 
‚nem Namien bat er nichts drucken laſſen. Er iſt 
. aber der Verfaſſer verfchiedener Auffäge, ſo unter 
. "Anderer Namen das Licht gefehen haben, und einer , 
Einleitung in die Chymie welche, mit feiner Gen 
nehmhaltung, unter dem Namen eines berühmten 
Profeſſors in Deutſchland, gedruckt worden, und 
. nicht wenig gezogen wird. Wir verſchweigen dieſe 
Schriften aus Achtung für.die noch lebenden Heraus: 
geber derſelben. Mehr als einen Borfchlag zu einem 
*  akademifchen Sehramte in Holland und Deutſchland 
Hat er vonder Sand gewieſen; weil er denenfelben : 
eine gewiſſe Stille, worinn er fich einfehränfre, vor» ' 
3098. In der lateiniſchen Dichtfunft hatte er es weit 
gebracht. Diefe war fein beftändiger edler Zeit 
vertreib. Er bat eine Menge Gedichte, worunter 
- ein weitläuftiges und ſehr lefenswürbiges von den 
verſchiedenen Naͤmen des Heilandes befindlich ift, 
nachgelaſſen. Einige, aber niche auserlefenfte,, 
Proben verfefben ftehen in bem Boekfaal des 
Maͤy 1756,. S. 645. u. fe Da er der Lehre der 
Wiederbringung fehr zugethan war, findet man auch 
darunter nicht wenige Gedichte, in welchen gar fe: 
W  Bbbz: ſame 
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Bar >: Seſiene 


ſame Gedanken voͤn dem Aufenbe und ber. Reini 
gung der Seelen nach dem Tode zu leſen find. Es 
wird a. a. O. zur Ausgabe verfchiedener keiner 

nachgelafjenen Werte Heffnung gemacht. u 
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.. 
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Heinrich Carolinus von Byler, 


wepland Diener’ des göttlichen orte zu 


Gieten. | 


S väterliches Geſchlecht ſtammet aus einem 


alten Adel ab, welcher ſchon vor zwey und 
dreyhundert Jahren dem. ‚Malthefer Ritterorden, 
und den Provinzen Uetrecht und Geldern anſehnli⸗ 


. che, Dienfte geleifiet 'hat.. Sein Vater ift.als Pre 


diger zu Hogefand bey Gröningen geftorben. Dies 
fer unterrichtete ihn anfänglich felbft in den .erften 
Gründen der lateinifchen und griechiſchen Sprache, 
und fand ihn darauf in die Schule zu Lingen. Hier 


blieb er auch noch eine Zeitlang auf dem Gymnaſio, 


welches er mit der groͤningiſchen Univerſität verwech⸗ 


ſelte, und endlich auch die zu Leiden beſuchte, allwo 
er auch den erſten April 1715 Candidat ward, Ver⸗ 
ſchiedene Gemeinen begehrten ihn «vergebens zu ih⸗ 
rem Seelſorger, bis er ı719 den Ruf der Gemeine 


‚zu Scherpenfeel i in Srießland annahm, yon war 


‚nen er 1723 nach Niekerk bey Gröningen über: . 


gieng, und, nachdem er dafelbft zwölf Jahr lang 
einen fehr vertiefen Diet gehabt hatte. J kam 


er 


E x j 7 ‘ 
u / 


des. Hrn Sein, prof. yon Byler.759 ' 


- . 


r F nah Ooſterheſſelt. in der Saubfhaft, Dren⸗ 


e, und endlich, 1739 nach Öieten, 
Im Jahre 1720 hatte er ſich met, Wane voor⸗ 


wal, welche er. 1733 durch den Tod verlor, inden 

Sheftand begeben, Der ältefte Sohn iſt Prediger - 

Rp eren, Da —— und, der dritte 
iſſenſcha | 


—— ft Doctor zu Groͤningen. Seit 
dem Jahre 1752 nahmen feine Kräfte merklich ab, 
zleichwohl wartete er noch ſeines Amts, bis er den 
2zten Julius 1756 ſelig entſchlief. Cs ik. hm bie 
Grabſchrift gefegt worden: 
Nobilis ingenie, nulli:pigtate flcuminn : 2 
Cönditur boc tumulo; molliter osfa ubent. . 
‚Er bat fih durch verſchiedene gute Schriften 
unter den Gottesgelehrten einen Nanien erworben‘ 
als da find: J — 
vSomnium. 1718: » 
} ‚Predikätie over Malach. 42 benevens een 
raue over de fterfte v van het rundvee 


⸗ 1 


* 


1719, 4. 
Heilige mengelstöffen. 1730 0.8 93 

“ Fafcieulus librorum variorum. 2 

Cato paftoralis. 

Over de gruwelyke Sonden der Södomie; 3. 


|! 


H. Wit ſii ſchediasma theologie pradicæ. 8.. | 


| Weegfchale ' van het Heiligdöm , opgemaakt 
door 6.  Moyer, Predikant ; in de Berta. 


er {tree 
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Wen 


. ae mm Geſhihte 


gem Zoadım Shen 
PIE Ne meld. Bu 
en ER 8; Eur, 4 Th. 969 St. 


| den ewigen Hütten: wohnenden , ynd ohnge⸗ 
2 fahr um die Zeit, da wir feine Gefchichte ber Pref- 
u er übergaben, . yerftorbenen, Gelehrten‘ mit- vielem 
uhme geſprochen. Daß unſer Urtheil kein ande: 

res ſey, als weiches auch andere Gelehrten. von 

ihm .gefället; kann folgende. Stelle aus ber. zu 


Frankfurt am Mayn an das Licht tretenden critis | 


-fchen Sylphe 1753. 6 St, unter dem Ariel, 
Straßburg, yar. Genüge: dartbun, - 
\ So gering als die Anzahl der weltkunbigen, 


dieſer in Dein gemeinen Weſen fo brauchbaren Ges 


lehruten; iſt ſo unzaͤhlbar ift hingegen das folge Heer 
der finfteren Stubengelehrten,, und fo ausſchwei⸗ 
fend iſt ihre Einhildung. Dieſe Herren gruͤnden 
die Hoheit ihres Ruhms auf eine theoretiſche Ges 
lehrſamkeit, und fehmeicheln ſich, dadurch die wah⸗ 

re Weisheit und den Kern aller Klugheit zu beſitzen. 


2 


. zen öben Stubierfinben durch die ganze Welt. Ih⸗ 


r 
“ . [4 
hr 


in 


J ® haben von dieſem, nunmehro bereits in 


- . Diefe allwiffende Staatsdünfler ſchwaͤrmen auf ih⸗ 
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Hin. Joach. Chriſtoph Nemeiz, .:761 
en urnumfihnänfren Dlicken find alle Staats verſaßf. 
ungen, Koͤnigreiche, und die tiefſten Gebeinmifle 
ver. Monarchen unverborgen. Kühn bruͤſten fie 
ich mit hrer ſtaatsklugen Regiſterbeieſenheit, umb 
verden ein Wunder der bezauberten Zuhörer, und 
Hin Abgott des unwiſſenden Poͤbels. Ken Wunder 
yaber , wenn der Tod eines erfahrnen Staatsman⸗ 
ges, eines gereiſeten Weiſen, welcher ſowohl ſein 
Herz, als die ganze Weit, durchſtudiert hut, die 
—38* aller Verehrer einer ungeſchminkten 
Weisheit zu gerechten Klagen auffordert, Dieſes 
iſt eine ſchuldige Pflicht, ſo man denenjenigen Maͤn⸗ 
nern , welche mit ihrer, fo nuͤtzlichen, als zierlichen 
Gelehrſamkeit, die Erfahrung und das Erhabene 
In den Sitten preismürdig verbunden haben, billig 
enfsichten muß, uch unfere Ednigliche und. freye 
Stadt, ja alle Gelehrte, empfinden nun bey der ;, 
Aſche eines. ehrmürdigen, eines ruhmbefrönten Greiſ⸗ 
fes, dieſen fo fchmerziichen Verluſt. Der Hoch⸗ 
gebohrne und, Hochgelehrte Herr, Chriftoph_ 
Joachim Venjeiz, gebürtig aus Wiſmar, 
Herzoglich Pfalz⸗ Swegbrüchifcher und Hoch⸗ 
fuͤrſtlich Waldeckiſcher wirklicher: Hofrath, | 
ne auch hieſiger wohlangeſehener Burger, _- 
bat den 8 bes. Brachmonats 1753, nach einer furgen 
Krankheit, im 75 Jahre feines rühmtichen febens , 
unfere Zeitlichfeit verlaffen. Der Verluſt dieſes 
weltklugen Gelehrten fällt um befto. unfchäßbarer, 
je mehr man unter feinen fo herrlichen Vorzuͤgen, 
die Tugend eines gelehrter MWeltbürgers, bie Ers 
fahrung eines geprüften Greißes, und-die Religion . 
Bbb 5 ‚eines 
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262 ee AR Ha 
‚eines eigen Chrißen. verchren uißte. Sein 
Aehrreicher Umgang entdeckte uns ſogleich das Ehr⸗ 


wuͤrdige des Chriſtenthums und ber. Tugend. Sei— 
rne durch Die kluge Erfahrung gelaͤuterte lehrſaͤtze der 


Weisheit verherrlichen ſich durch eine Ausuͤbung, 


— 


deren Beyſpiele die Lieblinge einer geſetzten Tugend 


ufterrichten und ermuntern konnten. Sein hohes 
«Alter war der blühenden Jugend ftets am Geift und 


= Munterkeit aͤhnlich. In dieſen beyden entdeckte 
man jederzeit das. Erbauliche und bes Anmuthige 


‚einer. heiteren Sittenlehre. Der. Gelehrte, der 


‚ Staats- und Sofmann, war ſtets in - ‚ibm in 


unveränderlicher, in gleicher Größe, Eenntbar. Die 


erhabenſten Männer bes. hiefigen Staats. mußten 


ihn lieben, ja, ae unfere Mitbürger mußten ihn 


bochfhägen. —: — .. Ein. hiefiger. Dichter und 
‚fein Landsmann hat in feinem zArtlichen Klagliede, 
‚welche er der Urne dieſes verdienftreichen- Greißes 
wiedmet , alſo davon geſungen. | 


J Zwanzig Jahr an Höfen leben, _ 
Und dem Stolz ſich nicht ergeben, ' 
Dies heiße Weisheit und: Verſtand⸗ 
: Die den wenigſten bekannt. vn 
: Sunfsig Jahr in fremden Bändern, | 
WVebermuth und Thorheie fehl, ." 
Und die Sitten doch nicht andern, \ 
| Das beißt mehr als pbilofopbiß 5 dieß muß 
| . Deinen Ruhm erhön, 


Gewiß! ſelbſt die Wahrheit der richteriſchen 


Nachwelt muß dieſe Zeilen verſieglin. Zwanzig 
Jahre bey Hofe, und w funſiis Jahte auf Reiſen, une 
er 


I ı 
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des Sn. —ED weme 763 


er fo pielen Sorgen, Krbeit; ‚Nüße,, Gelahr und 
Unordnung gluͤcklich zueüchzufegen , und dennoch 
nit Ruhm 75, Sahre erreichen, diefes iſt eing felten 
ne Begünftigung des Glüds, Der Genuß diefes 
guten, Glide entfpringt blos aus der edlen Mäfig- 
Feit, deffen fidy, unter dem: Schutze der - zufriede⸗ 
nen "Enthaltfamfeit von den Lüften unferes Jahr · 
hunderts, von allen zauberiſchen Anlockungen der 

menfchlichen Seidenfchaften, der Weife nur allein zu 
erfreuen hat. Welche fruchtbare. Sittenlehren kön. 
ten nicht -unfre junge Herren und alle Candidaten 
der prächtiger Höfe, auf ihren fo genannten großen 
Reiſen, aus dem Sebenslaufe diejes Mannes ſchoͤp⸗ 
fen? Er Iebete klug, -und reifete gluͤcklich. Sei⸗ 
ne unermuͤdete Lehrbegierde war dem Eifer eines 

reifenden Pythagoras und eineg präfenden Cicero 

ähnlich. Sein Fleiß drung ſich Durch die erlauch- 
teiten Schaubühnen aller Staatswiffenfchaften. Das 

felbft entdeckte er durch die fcharfe Beurtheilungs« 
kraft feines prüfenden Berftandes die erfteri Quellen 

Dee Staatsfünfte, und. feine Aufmerkſamkeit auf 
die Sitten der großen Welt, wurde Durch die fo 

edlen, als feltenen richte flug unternommener Reis 
fen bereichert, .Wie fonte e8 anders feyn? ‚Seine 
Seele war durch die Wiflenfchaften reif, und fin 
Umgang durch die Tugend geadelt. 


Wir wollen noch die Grabſchrift dieſes preis⸗ 


ur 


würdigen Gelehrten aus dem obigen Kleglede w Us 


fern sofern mittheilen. 


—— Hier 
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> tion gehalten, und darauf feine Aemter niederge- _ 
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‚va Der euht die Sarkmih reiner Eike: on 
Hier ſchlaͤft der —— — Meiſter; or 
Hier liegt der Liebe. Ebenbild ; \ 
Hier wohnt die Demuth fonder Heucheln; De 
ier glämt die Wahrheit fonber Schmeitein; 
Hier iſt die Freundſchaft eingebüfle ; 
Rer thront Die Die mahre Kedlichkeit.: x 
Und; Leſer, Daß ihre Kürzlich miflet, - ° 
Wen Diefes Orabmaal in sich fchlieffet: 
u Pe theyrin € Nemeiʒ iſt dieß be Grab ge: 
FE weiht 
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| = “im N, 6 Eur, Th. 39. St. 


D ie Geſchiche dieſes Gelehrten mar etwas lange 
tiegen geblieben/ ehe ſie zum Druck befoͤrdert 
worden. Dagher dasjenige, ſo von feiner Amtsfuͤh⸗ 
rung gefagt worden, von der, Zeit, da biefelbige 
geſchrieben, zu verflehen iſt. Er bat fhon den 


— 


rilſten Sept. 1752. die letzte oͤffentliche Schulpromo-⸗ 


legt. Der Herr Conrector Jacobi hatte bereits 
ſeit zween Jahren die Arbeit in den beyden ober⸗ 
ſten Claſſen gethan. Er verbat aber das Rectorat 


> 


/ 


-und, wurde alfo folhes, (dergleichen Exempel wohl. 


feiten ſind, ) dem praeceptor tertiae Alalis, Herrn 


j Jac. 


des Herrn gens. 765 | 
ac Koeln, Dreur, anfaetragen, wel hu. 
3 März mit einer gleich Raeauf, gedruckten Rede 
le literarum ſcientia morum cultrice antrat. , 

Herr Jens erlebte noch im Anfang des Jah⸗ 
tech 4754 Die · Erueuerung des Schulgebäubes und 
ber Wohnung des Rectors, welche er gleicht feia‘ 
nern Nachfolger bereite; übgetnffen hatte Er ſtarb 
den 14 März 1753. am Schlage und Abnahme aller 
Kräfte, nachdem er fein Leben Bis auf 83 Fahre und 
einige Mongje gebracht hatte. Bis an. fein Snde 
harte ihm bie dertige Sxadegtegierung, in Bettach⸗ 
tung, daß er feine befte Sebenszeit jum Nutzen und 
Dienfte des gemeinen Weſeiis · zugebracht Hatte, den 
Genuß feiner Befoldungeh gelaſſen. Ein lobens⸗ 
wirdiges Beyſpiel, welches verdienet mit Ruhm 
gemeldet gi werden. Da der ſelige LNann be} 
gehret harte, ſchlechr weg begraben‘ zu tar 
den, und ſelbſt nicht gewollt hat, daß einige 
Leichengedichte, deren viele eingereichet wo 
den, nach Feinem Tode durch den Deich be. 
kannt gemacht wuͤrden, ſo wollen wir vor 
dieſem vortrefflichen Manne, welcher: ſo mit 
ſeinem eigenen und weſentlichen Lobe in das 
Brabigeftiegen, aüch michts weiter melden. 

Mic dieſen Worten wirdidie Nachricht - von’ feinem . 
Abfterben im Boekſaal Maͤrz 1755 Si ad be . . 
Hoffe eh 

Es iſt uͤbrigens noch vergeflen worden, einer, 
feine ſtructuras ad«Cgdicpryuse phndedas betreffen - - 
den und. im Boekfaal des Julius 1743... 69 u. A 
befindlichen Schrift Erwähnung zu thun, —* | 
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.: Zufäge zur. Geſchichte 
des 7 


. * Mofeg 3.5. — 


in dem Bepir.3, if d. Gel. 42. 
HR TA LEEENE 5.68, | u ya | .) 


Di &:7 angexigte Daaylotheca beſicher aus 
‚einer. Beſchreibung Des‘ Steinkabinets, web 


ches Herr Lippert geſammlet, und woven ‚Herr‘ 
Chriſt 2000 mit feiner Auslegung und Borredb 


in - zween kleinen Theilen in großem Quort an das 
Sicht geſtellet hot. Ein drittes taduſend Hat. mon 
noch zu ‚erwarten. - S. ‚Gowing: "Uns w. get. 
Sachen 1756. 108 St. .5 
Auſh bat. er 275Rarinm. Derobe,Semmungegehen 
de .moribus regendis &:fBydliorum stfionn.ia.lite“ 


ris dilgendis libelli duo. >. on ed ne 


& Karb als Prorector den 3 Sept, 15} 
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. a des Herrn Jens. 765 
Jar. Hinx Dreur, anfaetragen, welhenes hen. 


- März müs,einer gleich havauf, gedructen. Rebe. > 
"de literarum fcientia morum cultrice antrat. | 
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Herr Jens erlebte noch im Anfang des aha 
res 1754 Die Erueuerung des. Schulgebaͤudes und 


Der Wohnung des Rectors, welche er gleichwol ſei· 
mem Nachſolger bereite; uͤberwaſſen hatte Er ſtarb 
den 14 Maͤrz 1755. am Sand und Abnahme aller 


Kräfte, nachdem er fein Leben bis auf 83 Jahre und 
einige Mongte gebracze hatte. Bis an. ſejn Ende 
harte ihm bie dortige Siadttztegierung, in Bettach⸗ 


iung, daß er feine beſte Lebenszeit zum Nutzen und 


Dienſto⸗des gemeinen Weſelis zugebracht hatte, den 
Genuß feiner Beſoldungen gelaſſen. in lobens⸗ 
wuͤrdiges Beyſpiel, welches verdienet mit Ruhm . 
gemeldet gi werde. Da der ſelige Mann be} 


Zehret harte, ſchleche weg begraben zu wer⸗ 
den, und ſelbbſt nicht gewollt hat, daß einige 


Leichengedichte, deren viele eingereichet wor⸗ 


den, ‚nach feinem Tode durch den Druck be⸗ 


ſchloſſen. 9 * 


kannt gemacht wuͤrden, ſo wollen wir von 
dieſem vortrefflichen Manne, welcher fo mit 


ſeinem eigenen und weſentlichen Lobe in das 
Srab geſtirgen süchnichte weiter melden. 


Mit dieſen Worten wird!die Nachricht von feinem 
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Es iſt übrigens noch vergeflen worben, einer 


- feine ſtructuras adCodicem-2t phndedlas betreffen 


den und im Boekfaal bes Julius 1743... 69 u. f. 
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befindlichen Scheift Erwaͤhnang zu chun, —* | 
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768 | ehe u 
re unb zur, Kanzel, —8 worden. 
Der HErr ſey ferner ſein diät und feine Stärke, 


een herar 


Zur Setpiäte u — 


Seren, vr Hoi berg. 
im N. G Eur. 5 sh. 260 St. 


—* feinem: Tode iſt zu Coppenhagen 156. ein 5 
. Band Holbergianaiandasticht getreten Dies 
fe Sammlung von allerlen Anmerkungen und —** 


Een, hat miehr den berühmten Ramen des Urhebers, 
als beit inneren‘ Beh für ich. 4 


133* —8R 


J Zur bihte 


Serxrn! er 


akt: Gone, 3 € N 
& beſhloß fein ruͤhmuſches geben den 5 Novem. 
R — * 16 in Mi m, 

j un “. 0. 
—— Stelle ii, 
hielt den 12 uͤber * * v. * le —J——— 
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ASS TEZERZZEISE en 


Zur Geſhühte 
on des 


Serrn Prof. Lulofs. 
im N. G. Eur. 725. 564 St. 


a feinen, Schriften gehören noch, eine Anmer IJ 
fung in ben mifcel, Groning. fafeı jv. P.646. 

io Joh. Keills Einleitung zug wahren Stern. 
inſt, fo er mit gelehrten Anmerkungen in hollaͤn. 
feber Sprache‘ herausgegeben; sie auch in den 

iſcel. Berol, 1746. Tom. VI. elaff. I.'num, 140. 

ne Beschreibung des Schnees, fo im Sebr:ı 1736. 

ı Zütphen- gefallen. Ingleicher in Denen 1734. zu 

mſterdam herausgegebenen witgeleze natuurkin- | 

ge Verhandelingen. 

Redenesringe wegens den oorfprong: vanıt Noer- | 
derlicht. 

Verhandelinge over de krachten der bewogene 
lichaamen. 

Roh obf. ad Luce. xi. 356 in denen. milgellan. 
“ Groning. Tom. IH. fafc. ıv. p. 646.. wider 
den Herr Prof. Schilling, Tom. N. faſe. zwi 

_ bag. 690. © 

Die Ueberfegung kin SEinlekung zu der mas 
thematiſchen und phyfitalieben Kennt⸗ 
niß der Erdkugel, hat der de Prof. Röfee 

Neu Bel, h Ruwope XI Ch. Ecc | ner 
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a Be 
3 mer 1785. zu Ohrringe ach Auart an das 
VLicht geſtellet. 
In dem weiten Theile ‘der. Verharfdelingen uit⸗ 
gegeven door de Hollanduhe‘ maatichappye- 
2 der Wettenfchappen ftehet von ihm eine Wif- 
‚ kuhdige en. werktuigkandige .befckowing 

der, Windmolens, . Vergl —— Auguſt 
17256. 8.288. | 


WEREREN .. 44* — — 


Zuſate zur Geſhihte J 
des 


seen Eisers 


2, ENG, Eur. 7, Th. 598 St. 


E iſt nicht 1697, ſondern 1696 ben 2 Jenner ge⸗ 
bohren geweſen, und hat den 28 May 1755 
lein) zeitliches Leben geendiget. 

Der Codex Rabbinicus, deſſen S. 602 von 
| uns Meldung gefchehen, iſt Maimonides de ficlis. 
In dem -Bockfaal - bes Auguſt 1755 lieſet man 

eine " tebensbefchreibung des feligen Mannes, in ' 
welcher aber. feiner herausgegebenen. Schriften fei« 
ne ne Ermäßnung geſchiehet. Be 

on — ER wo 


J J 
1 « 


des din ven Ssaveren. 778 >; 
ES ERLERETELTERTETT 


Sur Gefhihte. 
Heren von Staveren. 
im N. G. Eur. 6Th. 326S. ar 


J ur FE oo. 
> in Cornelius hat 1755 in Duodez zu: Leiden 
I das Licht. gefeben, unter dem Titel: Cor: 
ELII. NEPOTIS vitge, Imperatorum, quorun- 
ım iconibus.ornafae et non nullis animaduerfionir, 
ıs partim - criticis , partim .hiftoricis , illuſtratae 
yAv& vAN'STAVEREN. 2238, . Die hiſto- 
fhen Anmerkungen können einem tehrer, welcher 
e vom Cornelius erzäbleten Geſchichte näher une . 
rfuchen will, ſehr nüglich feyn. ‘Die ceitifchen. 
nd von verfchiedener Art. Bald betreffen fie die 
far, bald geben fie eine Furze Auslegung einer 
tedensart ,..bald erläutern fie folche aus andern 
Schriftftellern. Hin und wieder werden auch einige: 
nmerfungen bes fel. Heuſinger, deffen auch in 
er Vorrede nicht ohne Semüchsmäßigung gedacht: 
ird, beleuchtet. En Se 
In einem den 21 Jul, 1756. an mich abgelaffenen - 
yandfchreiben erflärer fid) der Herr Rektor über feine: 
tbeiten über den LTepos folgendermaaßen; . 
De editione Nepotis a.me 1734. tum tempo- 


s adolefcente procurata, a.Lipfienfibus 1737. . 


aud admodum digpe ‚habjta.,- et ah FIR vsım-. 
S . Ke 2. \GERO. 


s 


3 “ J 
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m. Benin u 


- eERd Heine miferrichung ‘uf modaum Incerata et 
violata, haec-habeto. ne 

Hanc editiohem, cujus dus. millia et ducenes 
exemplarium praelo fübjefta jam fere diuendira 
funt; ‚(kantopere ea dodis plabuit, ) non fafcepe- 
tapg, ve integrym Nepotem Huftrarem, ſed non, 


. nulla adıect ;, ve Mecaenatibus meis et patronis, 


‚me non omnino in literis rudem effe oflenderem. 
Non aegre tuliffem, fi Hevsineervs Nepo-. 
‚den cum fajs animaduerſionibus edidiſſet, inque 


iis oſtendiſſet, ſaſe a me diſſentire. Sed coeco- 


zum inftir de coloribtis.; de mei negligentia et 
inſcitia judicauit, - Ipſe nungunm infpexie codices 
manu exaracbs, alienis vbique, et quiclem imeis, 
rang vitulis. Verim eft, me non vbique varian- 
res cotlicum lectiones⸗ —* Sed, quid hoo 
ad al?” Quot dodi; fi parua magnis compo- 
Here liceat, qui veteres auctores ediderunt , non 
‚ fecerünt ide ?. Quid?-fi nullam de iis mentio- 


.\ net faeiffem ? niſi, quando ego ex iisdem audo- | 


— 
ww 


rerm einendare tentärem. . 


Quid, inquam, pec- 
 eafläin?: lam faepius adieci variäntes letiones, ve. 


adodi inde, de codicum;, quibus vſus füm; aucto- 


zitate, judicium ferre poſſent. An ideo tantum ' 
commiſi crimen? Sed fcio quidem, vbi” caleeus, 
eum prethat. Alii' pro’hoc viro debuerant opüs . 
ſacere et ille absque vllo negotio de eo indi. ze 
cium ſuum interppnere. Sed Barauis familiane 
prouerbium Heufingero vere accommodari poteſt. 
Nibli facilin et frequenvius eſt, quam aliena car- 
dee, ib vero. rærix, emevaere. 

u 


re 2 Seen ann Degen 2— 


kat. et quam pueriles errotes errauit ie. vie 


ı hoc fpicilegio fuo ? Infpice‘ modo Nepots 


raefationem. An non puduit illum, haefitare in 
gnificatione. vocis Obympiae ! Et, pro.ad ſtenam 
af, legete ad lenam eat, quam ledionem cum 
iderer »’ OrviLLivs; an cachinnos- erumpe- 
Tandem akquando prodũt, diu poſt eius 


orte, Nepos in odauo, ab eo perpetuo com-⸗ 


nentario illuſtratus, in quo me vbique oarpit, Ted 
nterea omnia mea mihi fufluracur , ve Gognlae 
ere. doGent ‚paginae, ete. 

‚I. hac editione nouam feribendi methodom 
equutus ſum, quia mei codices plerumque ita 
eribunt. Verum, fi hoc dixiffem Hevsrwar- 
2o vivo,. mihi noh cregidiffer; nam in noua ſua, 
aditione de fide mea ſaepius dubitae. An non, . 
hoc eft nefarium? Sed &c. 

Eine ‚ausführliche Recenſion diefer Yusgabe 
bet man in den nouis actis erud. 1746. p- 310. 
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Zaur gehicte — 
Herrn Derauifen v Arge. 
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SUR Ser Profeffor Sormey hat i in der nouvel- J 


le bibliotheque Germanique Tom. XIX. 
P.H. Base auf Erfuchen des Seren Marquifen 
Cee 3 
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J 





774 Geſchichte des Hrn. Mara. dArgens. 
bekamt gemacht , daß ſowehl in ber’ parififhen, 
als berliniſchen Ausgabe der France.literaire, ihm: 
einige Werke zugefchrieben wuͤrden, woran er nicht 
den geringſten Antheil habe, und welche er durchaus 
nicht fuͤr die ſeinen erlenue; nämlich: 
Anecdotes hiſtoriques ‚et galantes du tems 
brcſent. 
Lettres d'un Sauyage depaiſc. 
". Ageodores. Venitiennes 
Memoices du comte. DE BoNNEVAL 
" Avantures de la dufchefle DE VaUJoUR. 
\ Lettres amufantes, ou delaffement de Pefprit. 
: ; Ayansine de Donna Beıra. 


Bi find um,beflo mehr. verbunden dieſes an. 

da wir in dem Vereichniß der Schrif· 

I — —2 Marquiſen, der France literäire des 
dem Sormey aan fi nd. j 


ee einiger Drndienter 
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im neunten Zeit 


für: 


Che a | J lies nn 
D Bi in iet de Leguoie keguai 
9. 2 Evly Esty or 
7 72 vweiſet weihet 
1822plurieirs plufieyirs 
25, 25 wollten: wollte j 
27 .ı7 epiſtola epiſtolae 
— nach p. 21— und in den mifcel. Groning, ' 
 Tom.III. P.IV. allwo excerpto- 
| , rum decas ex 'notis ad CrEBEN- 
En TIS Pi befinbiich bi 
3 10 .Sile- 
092 Zad. ‚ —* 
* 8 2 :  Pelcks 'Peleks ' 
MI :,25 re ‚ „Eeccejanifch . 
7 5. be haben 
78 28,.9) 
81  13bleibtweg, die "bis reifonnable 
88 gnach Priter und 
93 ,5 wird 
94 11 Wenhuis Stenchius 
& “91° . Wakening . - Waarning 
102 14 nach und mit 
108 . 5” conl confe- 
10 14 ⸗ ihn -, im 
9 23 vom . von | 
= 29 - Derwerfung «© Borwerfung 
129 53Sache  Gacen 
.. 132 7. meinen ı meine. : . 
. ’e. 16 maas maar U 
| - 158 


158 223 
ı 12: 
sad 26. 
162 25. 
165 8 
= 4 
166 ur 
173 i 
— 126 
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176 2 
179.20 
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722 
195 ° ode 
212 13 
21 1ĩ 
21 23 
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To Neven 


Sriefrren Suropa 


.  Biodifter Theil. ‚2 


Wolfenbüttel, “ 
“boy Johann Chriſtoph Meißner, 
1757 0... 
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DE. eo: 
Bey der Ausgabe dieſes 
Theils des Neuen 
Sand deſſelben beſchließet Habe ich bie Ehre, 
menjenigen geehrten Goͤnnern und Freun⸗ 
on, welche mir ihre Beytraͤge dazu geneigt 
den zukommen laſſen, fuͤr Dero guͤtige 
duͤhwaltung verpflichtsten Dank: zu bezeigen, 
nd. hoffe, ihr Beyſpiel werde auch andere 
iebhaber der gelehrten Gelchichte ermun⸗ 
en, mir zur Fortſetzung und immer mehre⸗ 
n Vollkommenheit eines Werkes, welches’ - 
jne einige Beyhuͤlfe nicht Teicht kann aus⸗ 
»führet werden, beforderlich zu ſeyn. Ins⸗ 
eſondere werde ich mic) auch denenjenigen 
erbunden erkennen, welche mir die Fehier, 
ich etwan begehen möchte, beſcheidentlich 
*2 anzu⸗ 


elehrten 
Europa, welcher den dritten 


Kran — 


— 


x 
RM . 
N 

. N 


\ 


“Bor Fr 


Fand 


© 


e — an eigen und zu verbe beheben. Lihige 


wider mein Verſchulden eingefehlicen, B 
da. mir die Entfernung. von dem Orte des 
Drudes weder die Aufficht über vas ‚Wert, 
noch die Einrichtung, deſſelben, zuläffet. .So 


findet man in dem eilften Theile fchom einen 


Zuſatz zur Gefchichte des Herru Marquiſen 
Ben a doch De haar abgefandte 


Geceſchichte —** noch nicht geliefert wor⸗ 


den. Andere muß ich meiner eigenen Feder 
zuſchreiben/ welche zuweilen Lilfertig zu ſeyn 
— ——— iſt. Ein ſolcher iſt derjenige, wel⸗ 
cher ſich im heſagten Theile, in dem Leben des 
errn Racine, S. 538. befindet ,- da naͤm⸗ 
I: einer neuen Akademie der Wifjenfchaften, 


Zu Auffchriften und ſchoͤnen Künfte zu Paris 


Meldung geſchiehet, da doch feine, andere, 


| “ als die eben zuvor ſchon genannte Afademie 
zu Toulouſe zu verſtehen iſt. Ich erfuche 


F meiner Ele | 


um gütige. Entſchuldigung ſolcher Berfehen, - 
und empfehle mich der fernern Bewogenheit J 
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Bee 
der in dieſem zwoͤtften Dene 
des Neuen Gelehrten Eon. 


enthaltenen 


Ä  Sorsigte der Gelehrten. | 





J. Geſchichte des Hein Johann Baptiſta yon u 


Boyer, Marquis von Argens, konipl. 
preußiſchen Kammerherrn, und.ber Claſſe 


der ſchoͤnen Wiſſenſchaften in der berliniſche 


Akademie Directors zu Potsdam Seite 785 
i. Geſchichte des Herrn Johann Herrmann 
Becker, der heiligen Schrift Doctoes, 
and Predigers ber der Marienkirche zu 
— bLüuͤbeck Fi 8 


-M. GSeſchichte des Herrn · Heinrich wilhelm Pa 


Clemm, der Weltweisheit Magifters,; Pro- 
feſſor des fürfttichen Collegii, und Predigers 
am Kiofter zu Bebenhaufen \ 826 


IV. Geſchichte des Heren "Joh. Tobias Rrebe, J 


der Weltweisheit Magiſters, und der königl. 


churfuͤrſtlichen Landſchule zu Grimma Con -· 


rectors v 841. 
V. Geſchichte des Herrn Stephan Hathuani 


von Hathuan, der Arzneywiſſenſchaft Do. 


ctors, der Weltweisheit und des Rechtes der 
Nature ordentlichen Profeffors bey dem 
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„ Inbeit 


m Welilch⸗ bes Seren like Bertrand, erfien 
reformirten Prebigers zu Bern, ber koͤnigl. 
preußiſchen Akademie zu Berlin, der koͤnigl. 
großbritannifchen zu Göttingen, uhd der 
thurfürftlichen Geſellſchaften der Wiffen- 
‚ ‚(daften ur teipzig und zu Mayn; u 
« 859 


; 5 vnr — — des Herrn Alexius Clairaut, der 


: bniglichen frongöfifchen Mademien der Wiſ. 
.ſenſchaften zu Paris und Touloufe, ber ii. 
—niglichen großbritanniſchen zu. ‚Sonden‘, ‘der, 
koͤniglichen preußifchen zu Berlin, der fönig, 
lichen ſchwediſchen zu Stodfolm , und. bes 
bologniſchen Inſtituti, Mitgliedes, auch koͤ⸗ 
nigl. Buͤchercenſors zu Parii870 


| | vor Gefchichte.des Seren Simon Deflowtier, 


kdnigi. preußiſchen Conſiſtorialraths Pre 
nidigers bey: der frangöfiichen Gemeine auf - 
dem Werder, Ephorus‘ bes franzäfifchen 
 Öpamnafi ‚ und der koͤnigl. Akademie der 
: Wiffenfchaften ordentlichen Mitglieds, und 
Bibliothekarius zu Berlin 882 


| X Sortfegung der Gefchichte bes Herrn D. os - 


hann Dieterich Winklers 905 
"X. Zugabe einiger kuͤrzern Nachrichten von juͤngſt 
| verſtorbenen, oder noch ‚lebenden, Gelehrten 
1) Herr Auguſt Richard Eulhard, der hei⸗ 
ligen Schrift Doctor, erſter Prediger zu St. 
Petri, des Eonfiftorü Veyſi ber zu Nord. J 
hauſen J er 034 


/ 


N EL 7 Zu 


J Znyalt a 
;) Here Adrian hört, reſerneta gene 
ger: zu. Amſterdam 07. 
3) Fr Anton Strich, ‚wlan Dean Bu R Zu 
Bi... 
4) Here Levin Moͤller, der beiligen Si. u 
| —535 und ordentlicher Lehrer zu. Greif. 
walde 940 | 
5) Herr Seorge wWolfgang Kraft, wer. 
land der Mathematik und Phyſik erde. - 
cher Lehrer zu Tübingen 943 
6) Hear Kohn Chriſtoph Wacer. Wege 
and der Beredſamkeit Profeffor bey dem 
0: Omna na zu era 946 _ 
DD Yerr Anton Maurice, weyland Profeffor a 
der Gortesgelahrtheit zu Senf 949 
" 8) gert Elias Luʒac, Buchhändler zu lei 


952 
XL Gefechte des Herrn Johann Jfaac Budes - 
witg Caußen, der Gottesgelahrtheit Do« 

ctors und derfelben, wie auch der geiftlichen 
PPhilologie, odentlichen Profeffors zu sr 
1» furt an ber Oder . | 
zu Gefchichte des Herrn Adolph Ehriftopb N 
,  ‚Stofchius, beyder-Rechte Doctörs ‚und u 
Buͤrgermeiſters zu Emden —96 — 
Il. —— des Hrn. Johann Ernſt "ms = | 
manuel Walch, Magifters und ordentli 
chen Profeffors der Weltweisheit, der latei⸗ 
nifchen Gefellfchaft Directors, und der roͤ⸗ 
miſch⸗ arcadiſchen und florenzifchen Tauben-. 
geſellſchaft Mitgliedes una Er J 
J vw... 7 . on 
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| zip, Geſchichee —8 Chriſtoph Friedrich . 
| ' "Schott, der. Weltweisheie Magiſters, der 
Sutenlehre , Beredſamkeit und Dichtkunft 
ordentlichen Profeflors, Bibliothekarii und 
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a xv. Geſchichte des Herrn Wilhelmn Themmen, 
eformirten Predigers zu Arnhenmn993 


Xvi. Vollſtaͤndiges Verzeichnißß der gegenmärtk: - 


gen Lehrer auf den fammtlichen hollaͤndiſchen 
Univerſitaͤten und Öpmnafüg . .. . 1005 
| xvu. Geſchichte des Herrn Johann Franz 
De ee —S 
der koͤniglichen Geſeuſchaften der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Rochelle und Chalons für Mar⸗ 
ne Mitgliedes zu. Paris 1020 


= , Per Geſchichte des Herrn Ernſt griedrich | 
2... Wernsdorf, der Weltweisheit Magiſtersßs 


der Gottesgeiahrtheit Doctore, und ordent. 
* lichen Profeſſors zu Wittenberg1030 
u XIX. Geſchichte des Heren Heinrich Hogeveen, 


u Rectors der Schulen zu Breda. ' 1041 

XX. . Bun Geſcehe bes He Broͤerius Bor 
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Geſchichte 
des Herrn 


zohann Baptiſta von Bayer, 
Marquis von Argens, 


!niglichen Preußiſchen Kammerherren, und. 
der Claſſe der fchönen Wiffenfchaften in der 
berlinifchen Akademie Directors zu. 
Potsdam. 


nfer gelehrtes Europa hat noch feine Per ; 

fon aufgewieſen, welche ſich in der ga 

lanten und gelehrten Welt zugleic) vor , 

"vielen Andern befannt und berühmt ges 

acht hat. in folcher ift. der Herr Marquis 
Argens. Ex hat einen Theil feines Sebens felbft 
efchrieben. Gleich zu Anfang feiner Befchreibung 
seldet .er ; -feine Begebenheiten hätten etwas fo 
Bunberbares, und wären mit fo befonberen Vor⸗ 
Alm durchflochten, daß er Bedenken tragen wuͤr⸗ 
ſolche zu Befchteiben , wenn fie nicht Dielen 
an. Europa XI Theil. Dd d Pers 


786. Bu Geldihtee IJ 
Perſonen , unter: deren Augen fie eſchehen, bir 


kannt wären, oder wenn er fie. beſtimmte, gedruckt 


| . zu merden: er fege fie aber blos zu feinem Vers 


grügen auf das Papier; und er fen verfichert, daß 


ſie nie des Tages. &icht fehen werden. leich. 


dvohl find folche bereits im Jahren 1736 unter dem 


Titel: Memoires er lettres de Mr. le Marquis 


- d’Argens, in Duodez oͤffentlich im Druck erfchienen, 
Wir wiſſen nicht, ob es ohne, oder mit, ſeinem Vor⸗ 
wiſſen geſchehen ſey. Er faͤhret fort zu ſagen, daß 

ihn nichts habe verpflichten koͤnnen, ber Wahrheit | 
“ eine. Schminke oder farve anzulegen; er habe feine 


Gedanken über allerley, fonft ziemlich zarte, Sachen 


mit einer natuͤrlichen Freyheit eroͤffnet. Das iſt, 


fuͤgt er hinzu, nach meinem Urtheil, die Art 


“7.7018 Weiſe, auf welche es zu wünfehen wärg, 


\ J 


daß ledermann ſchriebe, und das beruhiget 
mich auch wegen der Wahrheit meiner Erz * 
lung. In der That man ſiehet in ſeiner Beſchrei⸗ 


bung den Menfchen in feiner Bloͤße, und zwar eis 
nen ſchwachen Menfchen , einen armfeligen Skla⸗ 
ven feiner Leidenſchaften. Er erzählet feine ſchnoͤ⸗ 


deſten Liebeshaͤndel und Streiche ohne alle Ber 


defung. Ja bey nahe das ganze Buch iſt damit 


angefuͤllet. Es wuͤrde uns und unſerem Werke 
hddchſt unanſtaͤndig ſeyn, wenn wir uns dabey auf· 


halten wollten. Wir werden alſo von dergleichen 


Dingen nicht anders, als in fo ferne fie mit den 


übrigen Begebenheiten jufammenhängen, und das 


it einem oder dem andern Morte, Erwaͤh⸗ 


* hun wollen aber aus ung die tehre daraus 


„nehmen: | 


. . . > . . 
? , “ ‘ n 
. 


/ 


des Hrn. Joh. Baptiſta v. Beyer. 77 . 


hmen: Was iſt doch der wigigfte Verſtand, der | | 


hönfte Geiſt, - wenn er ſich felbft gelaffen if? - 
Ins hilfe altes philofephifche Denken, wenn das 


very keinen Theil daran hat? Unſere Weisheit 
uß von einem höheren Lichte beftrablet, von einem 
iheren Benftande regieret werden, wenn ſie uns 


igendhaft, wenn fie uns glückfelig, machen ſoll. 


Der Her Marquis d’ Argens iſt den 


4 Junius 1704 *) zu Air in der Pro. 


mce, aus einem abelichen, und in dieſem Lande an. 


fehenen, Gefthlechte gebohren. Sein Herr Bater 
ekleidete das vornehme Amt eines General- Pros 


irreurs des Patlements von Provence, Ben fe 
er Geburt ward er föon fogleich denen Wille» - - 


haften gewidmet, nie in feinem Vaterlande mit 
enen älteften Soͤhnen meiſtentheils zu sefchepen 
fleget. Cr hatte vier Brüder, deren drey Mal. 
yeferritter, *) und der vierte ein Abt, geworben 
nd; jene, um in Kriegsdienften, biefer, im in 


er Kicche, ht Glü zu fchen. Der Stand, 


en er erwählen follte, Fam ihm fuͤrchterlich vor, 
tr fahe ihn, als das Grab der Ergöglichfeiten, an. 
das mwollüftige Leben eines Officiers harte weſt 


aͤnzendere Annepmilihfeken für in, als Diemähe 
rn bb 3 - 


—— ba  fame 
‚*) FORMEN ia France Iitteraire 5:64. 


er) Der eine berfelden hat ſich durch teflexiänis po«.. 


ſtiques für Petat et les devoirs des Chevaliets de 
 Malthe, fb 1739 in Duodez ar bad Sicht geiseien 
‚bekannt gemacht. FORMEY 9.9354. 5 
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ren Ende ich violleicht nicht eher. fehen werde, 
| — als | 
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N ſame Albeit, Anderer Streitſachen Auspifüßren und 
"zu entfcheiben. Er gab: fotches feinem Herrn Ba- 
. ter zum oͤſteren zu erfennen, welcher endlich feines: 
unabläffigen Anhaltens müde ward: ;, und ihn bey 
einem ſeiner Verwandten unter das touloufifche Res 
giment gab... Er war damals: nur vierzehn, bis 
funfzehn, Jahre. alt, und-fahe fich, als den glücklich. 


ften Menfchen von der Welt, an, da er das “och 


. fo! vieler ungemächlichen Sehrmeifter abgeſchuͤttelt 
hatte. Zween Jahre verfloſſen in dieſer vollkom. 

menen Gluͤckſeligkeit. Die Peſt, welche damals 
in feinem Vaterlande wuͤtete, konnte kaum das 
Vergnuͤgen, ohne Aufſicht zu ſehn, in ſeinem Herzen 
uͤberwiegen. 


Als die Seuche in Provence nachgelaſſen hatte, 


wuͤnſchte fein Herr Vater ihn zu ſehen. Er keh— 


rege alfo von Straßburg nach Air zuruͤck. Seine 


. “ Xeltern waren bey feiner Ankunft fehr erfreuet, Da 
ſie ſahen, daß er fich fo wohl gebildet Harte. Er 


ſahe nicht mebr nad) ber Schule aus; zween Jahre, 
ſo er in Garniſon gelegen, hatten ihm das Befen 


tes Herz, hatte aber folches bisher nicht anders, als 


obenhin, empfunden: Er liebte alles Frauenzimmer 


überhaupt , und glaubte nicht, einer dauerhaften 


Seidenfchaft fähig zu ſeyn. Doch er erfuhr bald. 
das Gegentheil. Er mard für, die ganze übrige 


eit feines Lebens empfindlich; und diefe Leidens 
te ungligchlisher Begebenheiten. ‚gebracht, des 


j 


4 


eines kleinen Meifters gegeben. Er hatte ein zara - 


ſchaft, find feine Worte, hat mich in eine Rets 


yes Hin. op Baptiſtad. Voyer. 19. j | 


‚mie dem Ende meines Lebens. 9. Eine 


mde Uuſtſpieler kam ohngefaͤhr zu. gleicher Zeit 


ihm zu Air an. Eine junge Spielerinn reizte 


ı Herz. Sie nahm zwar anfaͤnglich feine Liebes- 


lärung mit vieler Kaltſinnigkeit auf. Doch er 

oonn ſie endlich, und es kam ſo weit, daß er 
bie. Ehe verſprach. Es war ihm auch ein Ernſt, 
ſes Verſprechen zu: erfüllen. Er folgte ihr zu 
n-Eude nad) Nimes, in ber Meynung, fi 
mlich durch einen Prieſter mit ihr verbinden zu 
en. Allein gewiſſe Umſtaͤnde veraͤnderten dieſes 
rnehmen, und brachten ihn zu dem Entſchluß, 


mit ihr außerhalb des Koͤnigreiches zu begeben, 


d die Ehe zu vollziehen. Sie traten alſo die 
Hfe.nad) Spanien an. Bey nahe hätten fie ſo⸗ 
ic) wieder umfebren muͤſſen , indem man nie⸗ 
md ohne Paß in das Land laſſen wollte, der. 
mmendant zu Perpignan aber fich weigerte, ihnen 
en zu ertheilen. Doch einige-Gefchenfe an den 
ecretär deflelben halfen ihnen-burch; und fie ka⸗ 
m zu Jonquiere, der erften fpänifchen Stadt, an. 
ler traf er zween Sandesleute, fo Capitains in 
miſchen Dienften waren, an, welche ihn erkann⸗ 
t, und ihm zur Befchleunigung der Vollziehung 
net Che Hülflihe Hand boten. Alles fchien 
ser Siebe bier fehr günftig zu fenn. -Der Priefter, 
deffen Bekanntſchaft ihn feine Sanbesieute hrach⸗ 
u, war von. der Inquiſition, und 'verficherte fie 

eich, daß nichts nel ren m , —J 


— * 4. 
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Ehe zu gelangen, Das Concitium zu Tribent fe 


x x 


lediglich und fchlechterbings in Spanien angenom» | 


men, und die Zuftimmung der eltern fey ganz 
nicht noͤthig. Eriderfprach, mit dem Oberbicarius 


‚von der Sache zu ſprechen. Des andern Tages | 


fans er, und gab ihnen die Verficherung;, daß er 


Zu fe rauen wolle: nur müßten fie fich-zuvor auf drey 


age in ein Kloſter begeben‘, um ihre Linterimer« 
fung an Die Kicche zu bezeugen, . Das Wort, Kies 


ward deſſen gewahr, und fagte ihr fehr hoͤflicht cr 


=" Fühe, daß ſie nicht gerne zu denen Sonnen gienge z 


er wolle fie bey einer Dame ins Haus hringen; und 


4 * 


Dep ſolle fuͤr eben fo gut gehalten werden. Sie 
vward alſo zu dee Gemahlinn des Herrn Incendan⸗ 
ten von Catalonien, ber Frau von Predajas, in 


das Haus gegeben, und der Her Manquis gieng 
in ein Matuvinerkiöfter, doc) mit ber Frenheit, 


. daß er fie alle Tage befuchen konnte. Und eben 


- — 


Blebutc, ward alles zernichtet. Sylvia, die Bes 


. Hebte des Herrn Marquiſen, hatte die Schwachheit 


gehaht, der Gran Intendantinn ihren Stand zu ent⸗ 


been, : Diefe wollte ſie darauf nicht langen 
2, bey fih haben, ‚und rieth ihr in ein Kloſter zu ges 


Ben. Der Herr Marquis entdeckte ſich ſeinem 


willigen Prieſter, weicher ihm einen Muth ein⸗ 


ſprach. Der Obervicarius hingegen fieng an, 
Schwierigkeiten zu machen, und bezeugte ihm, 
daß der Biſchoff erſt ein Zeugniß aus Frankreich 


== wuͤrde haben wollen, daß er noch nicht verehlicht | 
fine Während, deſſen patta der ventiches Maris" 
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ſter, trieb Die Braut in Angft, Der Hbernicarius | 


| 
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ern, Joh. B.Baveia von Baer. 791 


16 Ungluͤck, von einem andern Landemann, Na 
eus Daumale; erkannt zu werben, und demſei. 
n feine Umftänbe zu eröffnen. Und biefer wußte - 


V 


Ihe Maaßregeln zu. nehmen, daß jener, da er n j 


ch defien am allerwenigſten verfahe, in Verhaft 
mommen , und auf die Citadelle geſetzt wurde. 
Yaumale- war gefonnen , ihn zu. 
ranfreich zurückbringen zu — Das —* 
odurch der Marquis ſolches noch —— war 
efes: Er gab vor, er wollte beichten; man 
Üte ihm einen Priefter hohlen. Ben Nennung 
6 Wortes Prieſter, beugte fich die Schildwache; 
ne Stunde hernach Som eben der Priefter, twel- 
er fein Freund wur. Wie? fagte.er, Sie find 
er, und bat man mich um, ihrentiillen rufen lafe 
n. Ich ſchwoͤre ihnen bey dem Kreuze, welches 
h frage, ich will fie hieraus ziehen. Zoo Stun . 
m bernach. Fam er in Begleitung bes promotoris - 
fhcii wieder. Dieſer zog ihn im Mamen der 
irche. ein, und befahl bem Gouverneur, ihn zu . 
en , wenn, und fo oft, als man es verlangen 
—8 Sogleich erhielt er einige mehrere Frey- 
Indeſſen faß er zween Monate, in welcher ' 
iR fein Vater von allem Nachricht erhielt Die. 
e fandte einen feiner Sreunde, Namens. Erevilly, 
ach Barcelona, und gab ihm eine Proeeßſchriſt 
es Criminalrichters zu Air mit, worinn Sylvia, _ 
ie ben fchwärzeften Farben "abgemalet war 
)er Marquis widerlegte foldhe; Eresiliy beant · 
ortete die Widerlegung. Da aber jener das tri» - 
miiniſche Concilium, ws sie fpanifie Eafuiften, 
vor ‚ 
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por fi date, wär es Kom ein leichtes, alle Srinye: 


| "feines Gegners zu jenichten. Unterdeſſen ließ ſich 


Sylvia uͤberreden, in. ein Kloſter zu. gehen. 


„verliebte Marquis gerieth darüber in Berrpeifelung. 
Er wollte ſich vom Leben helfen, und, da er Fein 


Gift bekommen konnte, machte er fich einige Ku- 
geln vom zeftoffenen Glaſe und ftarken fpanifchen 


Schnupftobak, deren: er die zwote ſchon bey dem 
Eſſen. binunterfehluden. wollte, als ihn feine Tifch« - 
Fenoſſen ſahen gelb und grün’werden,. ihn verhin. 


derten, und ihm wieder zurechtehalfen. - Sleih- 


wohl hat- er nach lange Zeit ein Ungemach in der 
Bruſt.und in dem Magen davon verfpüret. . End⸗ 
lch langete ein Beſehl pom ‚Hofe an, kraft deſſen er 


unter Begleitung von fuͤnf und zwauzig Mann auf 
die. Citadelle zu Perpignan gebracht. wurde, und 


u während deſſen verheirathete fich feine Geliebte ih 


Spanien, - Nach) ſechs Mongten ward er endlich, 


nachdem er fich bey dem Herrn von. Andrefel, | 
Intendanten von Rouffillen, und ernannten Abges 


fandten an der Pforte , ausgebesen datt ihn 
nach Conſtantinopel zu begleiten , feiner Verhaft 


== entfchlagen ‚ und. fam in. feine Veterſtade wie⸗ 


der zuruͤt. 
Bey ſeiner Zuruckkunft ſprach er anfänglich 
nientand vor feiner, Familie, als einen feiner Bruͤ⸗ 


der, welchen er, ‚wie biefer ihn, fehr lieb. harte, 


| Sein Bater hatte dieſem angefrägen, daß er ihm, 


-- 


‚wenn. er ſein Maltheſerkreuz ablegen tolle , die 
"Rechte der — zu ertheilen bereit ware. Er 


hatte ſoches a 


X / 
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r beſandig abgeſchlagen. Der 
Herr 


Fe 
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Her Marquis seifete fo, ohne feine · Aeltern ger. 


fehen zu haben, nach Toulon, allwo et zu Schiffe 


gehen ſollte, ab. Sein Her. Pater langte einige | 


Iage hernach auch daſelbſt an, und er ward auf 
eine gelindere Weiſe, als er es hatte, vermuthen 


koͤnnen, mit ihm ausgeföpnet, 


Drey oder vier Tage darauf'g gieng das Schiff, 


worquf er beſtellet war, unter Seegel nach Algier, 


alfoo, und zu Tunis, und. Tripoli dem Herrn Ge, | 


ſandten einige Gefihäffte, aufgetragen waren. *). 
Nach einer zweytaͤgigen ſehr glücklichen Schifffahrt, 


erhob ſich der Wind ungemein ſtark, und man ſahe 


ſich genöthiget bey den ſormenteriſchen Inſeln Anker: 


Bu uam. Da fie ben nahe acht Tage dafelbft zuge» · 
um-auf- guten Wind zu warten, gieng der 
Fam —S mit dem Seren Capitain von Clairac 


nach Ppica, befahe diefe Inſel, ynd die Stadt auf 


derſelben, welche er ziemlich groß, aber. ſchlecht ge. 
baue und voll ven. Klöftern fand, und warb von 
den Seren Gouverneur duͤ Puis einen ganzen Tag 
aufgehalten „ und an fein Schiff wieber surücihe- 


gleite.. Nachdem fich der Wind : gelegt 


famen fie in acht und dreyßig Stunden nahe ben u 

Algier. an. Der. Herr Marquis betrarhtete: die 

Stadt, die en und die Sitten und Ges . ° 
epublif , von welchen Allen er. ben " 


bräucher Diefer 


nichts anmerfet, welches man nicht in ‚vielen Reifen Br 


und Erbbefchreibungen weit umfländlicher. und ge 
nauer ſollte leſen konnen. —— vepeile nicht, daß 
DD 5 II. ihn 


on. 
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ihn feine Wolluſt zu einer That verleitet, welche 


— 


N 


‚ibn in den Fall fegte, ein Türfe, ober eingepfälet, - 


zu werden. *) Der Herr Geſandte verbot ihm des⸗ 
halben, das Schiff zu verlaſſen, und nach zween 


Tagen feegelten fie nach Tunis, allwo fie innerhalb 
\ ‚einer Woche aniangten. Auch von biefem Staate 


meldet er nichts Merkwuͤrdiges; er hieng auch da⸗ 
ſelbſt feiner Wolluft nach, und gerieth darüber in 


große Gefahr. Vor feiner Abreife befahe er gleich 


wohl noch die Ueberbleibfek von Karthago , allwo 


das Wichriafte, fo annoch zu fehen ift, aus fchönen 
und ganzen Stuͤcken von Wafferleitungen, und einer 
Beteächtlichen Anzahl Eifternen, beftehet, Das Liebrige 

“ aber nichts, als Schutt und Steinhaufen, iſt. ) 
Als fich ein guter Wind fehen ließ, gleng bie - 
>  Heife roeiter nach Teipoli. ‘Doch eine große Stille. 

noͤthigte die Schiffe, ſich ben ber Fleinen und durch 

ben Seeräuber Barbaroſſa entvoͤlkerten Inſel 


Lampaduſa, welche einen einzigen Einſiebler zum 


Bewohner haͤt, vor Anker zu legen. Von da aber 


Samen fie gerabes Weges nach Tripoli. Hier ent⸗ 


gieng er ber Gefahr, mit dem Herrn von Clairac 
x von bem Den gefangen genommen zu werben, wel⸗ 
chher fie als Geißeln behalten wollte, im Fall ihm die 
Krone Frankreich den Krieg ankuͤndigen moͤchte. 


Nachdem dem Herrn Gefandten nichts daſelbſt 


“ länger aufhalten fonnte, feegelten fie nach Candia. 


Auf der erften Inſel des Archipelagus verweilen 


fie adjt Tage. ° Der Tag, an welchem fie aus. 

- fliegen, war ein Fehertag ber Griechen, Die 
— SL. 7 7Frauen 
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ängft des Ufers fpäßieren. Eine berfeiben, weiche 


iemlich fhön war, fahe fehr traurig aus.‘ : Der 
herr von Clairac und. der Here Marquis, welcher 


He Rolle eines Arztes fpielte, ‘ unterhielten fich mit, 
br, und erfuhren, daß die Urſach ihrer Traurigkeit‘ 
ey, daß ihr Mann fie verlafien, und eine Andere 
zeheirathet habe, und Daß fie, weil biefes wor der ’ 
yeitimmten Zeit, (es ift nämlich auf.diefer Inſel die: 
Bewohnheit, fi) nur auf. eine Zeitlang zu verhei⸗ 


de Hm Jh. abtiav en 405° se 


zrauen waren aufs ſchoͤnſte geputzt und giengen | 


/ 


athen,) gefchehen, feine Hoffnung babe, je einen- _ 


indern Mann zu befommen. " - Sie tröfteten bie, 
arme Witwe, "und brachten es dahin, daß ſie den 
Herrn von Llairac , und ihre DBegleiterinn ben 
Herrn Marquis, vor: die Zeit ihres Aufenthaltes - 
zu ihren Männern annahmen. Auf der weiteren 
Reife legten fie fich ohnfern des figäifchen Borge 


bürges , allwo man noch einige Leberbieibfel des 


alten Julium ſiehet, vor Anker, und mußten in dem 
Munde der Seeenge wohl fechs Wochen auf guten 
Wind warten, während weicher Zeit unfer See. 


Marquis auf den Dardanellen frifche Sufe ſchoͤpfete, | 
Indem feine Geſundheit durch feine kurze en "n | 


wenig gelitten hatte. *) 
Sie kamen endlich zu — an, 
der Herr Marquis zwar nur vierzehn Tage 
bleiben. mennte: allein es wurden über fünf To 


baraus. Bey den Mahlzeiten mit werfihiebnen vor 


nehmen Türken ward ar gewahrt, Daß fie wenige 
Ueberzeugung von ihrer gen haben. Er wer 


I | 
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ER... Geſchichte | | 
daſelbſt in Bekanntſchaft mie einem iuͤdiſchen Arzte, 
Mamens Fonſeca, welcher lange Zeit in Spanien 
ein heimlicher Jude, und: zugleich ein Priefter 
geweſen war, und als ein ſolcher Die Meſſe geleſen 
hatte. Auch hätte: er. vielen Umgang mit einem 
Irmenier „. einem Manne von vielem Verſtande 
und großem Spinofiften , welcher viel: gereifet, und 
ſich vornehmlich eine geraume Zeit in Holland, auf⸗ 
gehalten hatte. Er ſchoͤpfte zwar vielen Nuhen 
aus ſeinen Unterredungen , blieb: aber doch allezeit 
hey einem, dem ſeinigen ſehr entgegengeſezten, 
khrgebaͤude. Denn er bat. jederzeit: geglaubet, 
daß man denen klaͤreſten Begriffen entſagen müfle, 
um von dem Daſeyn Gottes nicht verfichert zu ſeyn. 
BR, ‚Armenler. gläubte gleichwohl. baflelbige nicht: 
e ‚fihenfte dem Herrn. Marquis. eine franzöfifche, 

„Vundſchriſt, welche den Titel führte: Doutes für’ 
la: religion, dont on.cherche F. &elairciliment de 

‚ hause foi. Er hat es auf einer Reife nach Stalien 
verloren. *). Weiter erzaͤhlet er. von feinem Auf⸗ 
Reythalt zu Conſtantinopel nichts, als einige Liebes⸗ 
haͤndel, und daß er eine Reiſe Bis in das ſchwarze 
Meer gethan habe. Die Ruͤckreiſe nach Frankreich 
war gluͤcklich, und er kam mit dem / bis dahin gewe⸗ 
foren Geſandten, dem Herrn von Bonac, innerhalb. 
ſieben und zwanzig Tagen, ohne ſich irgendwo auf⸗ 
sbalcen zu baben, zu Toulon an. *2) & 

$ 


“ei Es iſt nachher im Druck erſchlenen, wir erinnern 
aber nicht, ob der Bauicheber bekannt ges 


—* ey. 
9 p- III, 120. 


des Hrn. Joh. Baptiſta v. Boyer. 797 
Sbkbald er wieder ber ſeinem Herrn Bater an: 
gelangt: war, mußte er ſich zu einem Stande ent- 
ſchließen, welchem er ‚bisher fu entgehen gefuche 
hatte. Er-marb Advocat, und kurze Zeit darauf 
Faufte ihm fein Herr Vater ein Amt, um ſich die " 
jenigen Dienfte zu erwerben ; welche erfordert wot⸗ 
ben, um dereinſt die Bedienumg deſſelben, welche 
er gern in feiner Familie erhalten wollte, bekonimen 
zu koͤnnen. Nachdem er feine Liebe zweymal bes 
trogen gefehen hatte, faſſete er den Entſchluß Ti 
dem Studieren. gänzlich) Zu widmen. Er erfibien 
im. Gerichte, uind advdcirte Ben einigen befendern 
Faͤllen mit gluͤcklichem Erfolge. Man -erfkaunte ' 
barüber , daß:ee fich bey der Lebensart, welche r 
bisher geführer hatte "eine ſolche Fertigkeit in den 
Wiſſenſchaften haͤtte erwerben können. ‘Cr ſeiner 
Seits, entſchloß ſich noch feiter, ſich denenſelben 
gänzlich zu ergeben. Romanen, Hiſtoͤrchen, alles 
ward aus feinem Zimmer verbanner. Locke kam 
an die Stelle ver Frau von Villedieu; Gaſſendi 


and. Rohauit nahmen’ Eleliens und Aftcens 


Platz ein, In ledigen Stunden erlernte er Die 
Ton »: und Malerkunſt, und in einer Zeit von 
adytzehn Monaten erwarb er fich eine ſolche Ge⸗ 
ſchicklichkeit darime, daß er keinen Meiſter feiner 
Provinz mehr noͤthig hatte. In der Malerey hat 
er ſich hernach mit vielem Ernſte weiter geuͤbet und 
es zu einer großen Vollkommenheit barinn gebracht. 
Doch-Diefe gluͤckliche Zeit dauerte nicht länge, Er 
verliebte. fich in eine Sängerinn, welche ihm Gefäl: 
ligkeilen erwies. ‘Der gelehree Stand ward ihm _ 
nn em 
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ein Ekel und > Sheet. & entfagie bemfelben | 
aufs neue, folgte feiner neuen Liebe nad) Marfeille, 


„und ward von ihr betrogen, *) 
Hierauf reifete-er. mit feinem Herrn Vater nach 


Paris, Da ihm fein degter Vorfall einen MWider- 


" willen wider das Srauenzimmer beygebracht hatte, 
ſo brachte er feine Zeit daſelbſt mit der Ton» und 


.  Malerfunft: zu. (Er zeichnete täglich auf der 


Akademie, und machte mit dem Herrn Cafe, einem 
der gröffeften Maler in Europa , Bekanntſchaſt. 
Nachdem fein Here Vater feine Geſchaͤffte zu Paris 
“ wusgerichtet hatte, kehrte er. wieder nach der Pro- 
vence zuruͤck, und er, folgte ihm. Kaum war er 
zween bis drey Monat⸗ zu Haufe geweſen, fo plagte 


u bie Siebe fchon wieder. , Eine Raufmannstochter 


gewann fein 3 Herz. Er verfpsach ihe die Ehe, 
In deren Abwefenheit hinderte ihn feine Frau 
Mutter an einer andern vortheilhaften Heirach. 


Er hieng ſich an eine Operiſtinn, welche ihn zum 


"Water machte, und würde ohngefähr zu gleicher 
. Zeit eine andere fchöne Heirach gethan haben, 
wenn ber Braut Mutter feine Sebensart nicht er⸗ 
: fahren, und ihn den Abſchied ‚gegeben haͤtte. Alles 


dieſes brachte ihn zu dem Entſchluß fi) auf Reifen. 


zu begeben. Allein es fehlte am Gelde. Ein 


\ Kaufmann, welchem er gefällig geweſen war, ſtreckte 


ihm eine gute Summe wor, und bamit reifete er 
ohne Verzug nad) Paris. Hier lebte fein Ges 
ack an den Willenfchaften und Künften wieder 


ſchm 
auf ee Fa Thel da Zuge in feinem 
9 r det; Zimmer, 
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des Gm, Joh Barca Voyer. 709. 


Zumer, oder war ben dem Herrn Caſe, bey we on 
hem er fih-im Malen und Zeichnen übte m 
einem-Seben hatte er nicht gefpielet. Eines Tages 
jerieth er Dazu, und gewann in anderthalb Stunden - 
echs saufend kiores. Er war Plug genug, um dieß 
Beld nicht wieder auf. das Spiel zu ſetzen; und de, . 
yie Liebe zu den Kuͤnſten damals ſeine ſtaͤrſte eiden... 
haft war, fo begab er fich drey Tage hernach 
ie Reife nach Rom, nachdem er verſchiedene Em- 
feblungefhreinen mitgenommen batte.*) . 

Zu Marfeille begab er ſich zu Schiffe, gieng 
uch durch ſeine Vaterſtadt, doch ohne daß es ſeine 
Familie wußte, und ohne iemand, als ſeinen Bruder, 
velcher ihn bis an das Schiff begleitete, zu ſprechen. I 
Der Wind war ihm fo guͤnſtig, daß er in zwey - 
nal vier und zmanzig Stimden Civita Bahia 
reichte , ‚von wannen er in einer Mietkutſche in 
ht Stunden nach Rom fuhr. Des andern Tages " 
ibergab er feine Briefe. . Der Bifchoff von Halle 
arnaffus, weichem er empfohlen war, brachte in 
u dem Heren Cardinal von D...., mit. weichem 
r Des Tages ſpeiſete, und üben die Neuigkeiten in.-: - 
Sranfreich befragt wurde. Drey Monate befchäffe . 
igte fid) der Herr Marquis zu Rom allein mig- 
äglicher Betrachtung neuer Schönpeiten der Stabt, 
nd mit der Maler» und Tonkunſt, da er fih 
biederum verliebte, von feiner Geliebten und ihres 
Behuͤlfinn aber, welche ſich verfleidet hatten, da er fie 
nit einer andern vertaufcher hatte, des Abends auf 
jer, Straße meuchelmörherifcher Weiſe angefallen. | 

9 P. ni nt W wurde, Bu 
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wurbe, ui bey nahe in die Evwigeit waͤre geſenbet 
worden. Dieß bewog ihm, fogleich des andern 
Tages, vhne daß es iemand wußte/ Rom zu ver⸗ 
laſſen. u . 
Kr begeb ſich auf ein Shif, , welches nad} 
-Sivorno gleng, und hatte eher. feine Ruhe bey fi) 
ſJelbſt, bis er den Thurm der Perersfirche aus dern 
Wefichte verlören hatte. Das Schiff, worauf er 


‚fid) befand, 'war eine der Heinften Feiuquen. Es 


waren ihrer acht bis zehn Reiſenden. Die beyden 
erſten Tage hatten fie ſchoͤn Wetter. Die dritte 
Nacht aber war ſehr finſter, und der Schiffer, 

welcher ein Genueſer war, hatte ſich aus Furdht, 

von Corficanern , welche wider die Republif tebel 
iiten, angegriffen: zu werben ‚bey fuitfjehn Meiten 
weit in die See begeben. ‚Des andern Tages ent. 
Fand ein harter: Stumm. - Ades war in der gröffe: 
ſten Angft, betete, meinte und ſchrie. Der Herr 
Marquis allein war. gelaffen, und las des Bayle 
penlẽes diverſes, um ſich zu beruhigen. Die Leuie, 

‚welche ihm mie einer ziemlichen Sleichgiftigfeit 
keſen ſahen, bieten ihn , wie er. fagt, für einen 
“ Heiligen, den feine Gewiſſensruhe ſo ſicher machte. 
. Nach sehn Stunden, in welchen fie zwiſchen Tod 


und $eben Maren, entbectten fie endlid) den Hafen 


von Hoorho;; und zwey Stunden hernach liefen ſie 
gluͤcklich ein. Er hatte ſich zwar vorgenommen, 
nie wieder zur See zu reifen. Doc) er hielt es 
. „nicht, fondern veifete des andern Tages zu Schiffe 
nach Genus, und von da, nad) ei einem gmentigigen | 

N pn 18-10 Aufent. 
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lafemhalte, mach Marfeille. Her hatte fein. Gere «. 
Bruder eben bey feiner Ankunft die Wade 


um Thore. Cr gerieth in eine unerwartete Freude, 


yar einen feiner Sreunde, feinen Poften zu vertreten, _ 
md brachte ihn in feine 2Bohnung, . Der Herr 


Marquis Fleidete fich um, und gieng in die Opera, 
Bier verliebte er ſich abermals, und nahm feine 


Beliebte mit ſich in feine Vacerſiabe. Sein Vater 


zahm ihn auf, als ein guter Vater. Es fchien, 


op ihm feine Reife nad) Italien niche misfiel, - 


Er war im Begriff, ſich, mit beffen Einwilligung, 


n einen gewiſſen Stand zu begeben , "als die be 


üchtigte Sache des Pater Birard und ber Cadiere J 


le feine Anſchlaͤge jernichteten.. *) 7. 


Der Herr Marquis erzößlt dieſe weltberuffene 


Sache auf eine ganz andere‘ Weile, ald man fie 
fonft gewohnt iſt zu. leſen, und zwar ſehr zum Von 
Heil des Paters; worinn wir ihn aber nicht folgen 


'önnen. Unter denen obrigfeitlichen Perſonen, von 


velchen bey diefer Gelegenheit exſtaunliche Dinge 
jefptochen wurden, war auch fein Herr Vater, 
yeffen Amt verurfachte,daß er.öfter, als Die Lebrigen, 
mr die Schaubühne fan. Ber Herr Sopn bes. 
diente ſich gewiſſer Regungen bes Verdruſſes, ſo er 
vey ihm wahrnahm, um ihn zu bewegen, daß er. 
sicht länger in ihn dringen möchte, daß er ein Amt 
n dem Buͤrgerſtande erwaͤhlen ſollte; und es ges 
ung ihm. Er muſte wegen ber Folgen gemel 
yeter Sache eine Reife nach) Paris thun, und et 
Ä derſprach 
*) p- 166 - 172. 0 - . 
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BE verfbrach I; deß er in wollte in Kritgedimftz | 


"gehen laſſen fobatd, :als fie daſelbſt angelanget feyn 
wuͤrden. Die Reife gieng vor fi), und der Here | 
Marquis. brachte feine.nene Geliebte mit dahin. 


\ | Sein Herr Vater war bey nahe taͤglich zu Ver⸗ 


ſailles, und er lebte alfe in völliger Zreyheit 


u ‚mit ihr. *) 


Er erhielt die Stelle eines Heutenanes unter 


J E "dem Regimente bes Herzoges von Bouflers, und 


gieng nach Ryſſel, und auch dahin nahm er feine 

Siebe mit: Doch , als er von bore nach Givet zie⸗ 

hen mußte, ‚fandte er fie nach Paris ziruͤck, und 
da er fich nicht im Stande befand, fie mic dem. nd« 


thigen Gelbe zu verfehen , hieng fie ſich an einen 


Anden. Er kam nad Dovai, und fand bofelöf 


: feinen. alten Freund, . den Derrn von 


wieder. Diefer brachte ihn Die —** 
eines Parlementsraths zuwege, mit deſſen Tochter 
er wiederum Liebe pflegte, ſolche aber bald wieder 


verließ, ſich zu Maubeuge bey feinem Regimente 


"fügte; er marchirte mit derhfelben nach Deutſchland, 
und ward ben der Belagerung vor Kehl leicht ber, | 
wundet. Nach vollendetem Feldzuge gieng er nach 

Haufe, um in dem dricten Bataillon, eine Coms- 
pagnie zu errichten; welche ee aber bald hernach ei⸗ 
nem feiner Herren, Brüder überließ, in das Regie 


F ment des Herzogs von Richelien trat, und mit 


demſelben aus Beſancon nach Straßburg marſchirte, 
don wannen er ſich zu dem Herrn Herzog vor 
Philippsburg begab, allwo er bey nahe dur eine 
> Pa. Sanonen. 
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kanonenkugel das Leben verloren haͤtte. Er blieb 
hierauf mit der Armee unter Anführung des Her · 


ges von Voailles zu Speier und fam bie 


wo Meilen von Worms. Und hier: begegnete 


hm ein Zufall, weicher ihm nöthigte, bie Krieges 


Henfte wieder zu verlaffen, Cr mar naͤmlich aufs 
Souvagieren befehlicht, . Das Detachement, welches. 
r commandieren ſollte, mar ſchon lange in der 


Schlacht. Er wollte: feinem Pferd, die Sporne 


jeben, um folches defto eher zu erreichen. - Es war 


uf einem glatten Wege. Das Pferd ſtuͤrzte un. 
er ihm nieber. Die. Mühe, fa er antvendete, vers 


wfachte ihm ein Ungerngch, welches ihr perhinderte 
bieder zu Pferde’ zu Tteigen. ‚Er fahe ſich gend 
higt nach Speier zu gehen, und, weil er daſelbſt 
icht unterkommen konnte, kehue: er nach. Philipps- 


urg zu dem Herrn von Elaivac zurüd. As die 


Irmee wieder uͤbet den Ahein zurüdgegangen war, 


narchirte fie vor Straßburg vorbey. Die Kranke 


jeit des Herrn Marquiſen noͤthigte ihn, bey nahe 


inen Monat daſelhft das Bette zu hüten, Da 


8 ſich ein wenig mit ihm gebeflert hatte, reifete er J 


ach Paris; um zu ſehen, ob er nicht völlig Fünnte 
jenefen werden. ein die Aerzte fagten:ihm, er 


väre ſchon zu alt, um folches ‚hoffen zu können. 


Beil er alfo fein Dferb mehr befteigen, noch einige 


tarfe teibesübung ausftehen konnte, -verließ er:die. - x - 
triegsbienfe. ‚ Er fehrieb an feine Aeltern, daB 

da er nun ein Alter‘ von dreyßig Jahren er 
eich hätte, „Zeit wäre, fich feft niederzulaffen, und. - 


aß er ihnen verbunden ſeyn wuͤrde, wenn fe ef 
Eee 2 lich 
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104  Befihte: 


u | lich bareuf.· se ſeyn wollten. an | 
Murter antwortete ihm: fie wollte ſich feiner Sei» 


rath nicht widerſetzen; aberweber fie, noch fein Herr 


. ‚Water, koͤnnten ihm etwas geben, und hinfänftig 
wuͤrde man ihm nut die Hälfte des Gehaltes, „fee | 

_  befam ;; zufließen laffen können. Dieſer Brief 

. brachte ihn zu den Entfchluß, die Welt gänzlich ju - 


verlaffen , "feine: Beftändig geliebte Sylvia wieder 
Pr r und fih in bie Einſamteit au’ be 
geben. 

“ Einige Zeit blieb er noch zu Paris , -unb ver⸗ 


j "rich fich ſolche mit der Maferen,, unternahm aber. 


= 
. 4 
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bald darauf eine neue Reife, auf welche noch ven 


ſchiedene andere folgten. Insbeſondere hielt ex 


u | 1 eine Zeitlang, doch chne ſich befannt zu machen, 
in Holland auf, Endüch langte er auch an den 


| —— Hof zu Berlin an. Es iſt weltkundig, 
mit welcher Gnade und Huld, ‚gleich zu Anfang der 


/ 


Regierung Ihro it alorweichft regierenden koͤnigl. 


Majeſtaͤt in Preußen, angeſehene Öremden und be 
rühmte Gelehrten aufgenommen‘ worden,‘ - Allen» 
Kat diefelben wuͤrdigten den Herrn Marquis 

Argens verfehlebener gnaͤdigen Unzerrebungen, 
uns legten ihm die Wiürbe eines Kammerherrn 


ihbes Hauſes bey. Als .die konigliche Mademie 
der Wiſſenſchaften im Jahre 1744. diejenige neue 


Geſtalt erhielt, In weicher fie itzt eine ber biͤhen 


. Deften in Europa tft, ward er zum Divertor ber 


Claſſe der fchönen Wiſſenſchaften ernannt, umb 
er bekleidet dieſes Amt mod mis allem Beten. 


9 Pr 207-224. . u 
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* NAiuni⸗ des Jahres 1747. that er · in e3 
igele genheiten ine Reiſfe nad) Frankreich 


wficag insbeſondere zu Paris ſehr viele "gem nn 


zeugungen; ja. als er im December wieder zu 
‚erlin angefommen war, ließen ihm Ihro allere 
riſtlichſte Majeftät durch, den Herrn. Gefandten, 
darquiſen von Valory, Dero reich mit rl | 
nen befegtes Portrait zu Händen ſtellen. In 
zfchiebenen feiner letzteren Schriften giebt er fein 
eniges, Vergnügen an dem Hofleben gar deutlich. . 
id mit vieler Freymuͤthigkeit zu erfennen, Er iſt 
ın endlich zu einem ruhigen Seben gelanget, nd 
it fich mit einer Jungfer Cochois, welche er ſelbſt * 
aferzogen und. ihren Geſchmack gebildet bat, in 
ie Che begeben, und lebet mit derſelben, in vieler 
Stille, und unter dem Genuß der Gnade des Koͤni⸗ 
es, mehrenteils zu Potsdam. 


Die Schriften, fo ber Herr Marquis an das A 
cht geftellet Hat, beftehen guten Theils aus tiebes- 
eſchichten, in denen, nach bem Urteil eines Kens: .. 
ers , eine munberbare Vermifchung des Truͤb⸗ 
nnigen unb des Webertriebenen in der Wolluſt 


errſchet. Die übrigen betreffen theils ben Ge— u 


hmack, theils die Sitten der Menſchen, theils 
adlich einigen Stof aus der Geſchichte ber Ge 
hrtheit. Sie ſind die folgenden: 1Bw 


2. Memoires de Mr. le Marquis @Anczns | 
736. Duodez. Diefe Nachrichten, woraus wir " 
nfere Gefchichte genommen haben, fi nd auch einige 
ehre hernach in deutſcher Sprache an das Licht 

.. Ce; “getreten, 
| En | 
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getreten, ünd 1755. — unter der Yıeie tu 1 Dt. u 
drtes London ,_ wiederum zum 
kommen: Es fcheinet über dem erſten Drucke sios 
ein neuer Titul vorgefegt zu. fenn. Die angehänge 
ten Briefe enchalten theils anftößige und bes Leſens 
- wicht werthe Erzaͤhlungen von der Aufführung, lies 
derlicher Frauensperſonen, tbeils Anmerkungen 
über den Charakter und die Sitien ‚verfchiedener 
Nationen. S. 279. lieſet man ein niche unge. 
gruͤndetes Urtheil über des Juͤrien Buch: Aceom- 
pliſſement des propheties &æ... u 
7.2. Le philofophe feliraire,, ou memoires du 
- Marquis de Mirmon. 1736. | | 
3. Memoires du Marquis. de Vaitdrevile, 
17 36. 12. 
14. Memoires de la comteſſe deMirol. 1736.12. ° 
5. Le Mentor cavalier. 1736. 12 - 
- :6. Memoires de Mademoifelle Mainville. 1736. ı2. 
7. Memoires du comte de Vaxene, u le faux 
Rabin. 1737 12. 
-, 8. Avantures de Roſaiine. 1937. 12, 
- 9. Memoires fecrets de la republique., des let- 
Ögyen. 1737. 12. vier Bände. Der Her Marquis 
zeiget in diefem Werke viele Beleſenheit in ber Ges - 
ſchichte der Gelehrten, theifet auch einige fonft un- 
bekannte Nachrichten von verſchiedenen Gelehrten 
mit, und beſchreibet ihre Fehler mit einer freyen 
und luſtigen Feder, mweben er ſich gleichwohl zu— 
weilen etwas zu viel herauszunehmen ſcheinet. 
10. Anecdotes hiftoriques, galantes € & litteraires 
„em ver pre 1737. ae 
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‚2 1.. Leitres @’ un Ganrage’depäife &. fon me. | 
Bridnit en Ameriqur. 1738: 8 
ı 12. Lettres juives. 1738. ſechs Bände, 8. | 
13. Lettres Chinoifes. 1739. fünf. Baͤnde. 8. 
"14, 'Ledtures amufantes, ou delaffement de 
prit. 1739. zween Bände. 12. 
15. Memoires de Meilcourt. 1739. nn 
‚16. .Anecdotes Venitiennes et Turgues ‚ou 
Juveaux memoires du comte de Bonneval, 1740. 
een Bände. 8. Re 

17. La obilofophie du bon fens. Dieß Buch | 
zum Öftern aufgelegt, und auch in einer deut⸗ 
yen Ueberfegung herausgegeben werben. Die Aus . 
be vom Fahre 1740. zu Haag;, welche wir wor... 
is haben , führet. Diefen ganzen Titul.“ La philo-, - 
pbie. du bon fens, ou reflexions Philofophiques : ol. 
r L incertitude des connoilfa nces humaines; &' v* 
ufage des cavaliers & du beau ſexe. Nowelle 
ition, revüe; corrigee & augmentee d’ un exa- or 
en critique des remarques| de Mr. I’ Abbe 
LIVET, de I’ academie Francoife, fur la theo- | 
gie des philofophes Grecs. Octav. 1%. 49 - .- 
.2%h. 476.6. Man findet davom eine gute 
achricht i in der nowvelle bibliotheque. Octob. 1 740. 
178. Die achte und letzte Ausgabe erſchien 15. 
Dresden , und ift noch weit vermehrter,; als die 
rigen, ‚Here Formey hat einen Auszug davon 
ıeben in der mowv. bibl. Germ. Tom. XP p. 170. 
er beutfche Titul iſt: Die poſophi⸗ der ge⸗ 
nen Vernunft, | 


V. 
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2 Gelchihee | 
NE in —— mit einem iuͤdiſchen Arte, 
NMamens Sonfeca, welcher. kange Zeit in Spenien 
ein heimlicher Jude, und zugleich ein Prieſter 
geweſen war, und als ein ſolcher die Meſſe geleſen 
hatte. Auch ‚hätte: er. ‚vielen Umgang mit einem 
Irmenier ,. einem. Manne. von uielein Verſtande 
und großem Spinofiften „ welcher viel: gereifet, und 
ſich vornehbmlich eine geranme-Zeit in Holland, auf⸗ 
gehalten hatte, Er ſchoͤpfte zwar vielen Nihen 
aus ſeinen Unterredungen blieb aber doch allezeit· 
‚ben. einem, dem ſeinigen ſehr entgegengefegten, - 
khrgebaͤude. " Denn er bat. jederjeit- geglaubet, 
Ra. man denen Pläreften Begriffen entfagen müfle, 
„ um von dem Daſeyn Gottes nicht verfichert zu fon. 
er Aemenier glöubte gleichwohl. baflelbige nicht. 
:fhenfte dem Herrn. Marquis eine franzöfifche, 
, Kanbfehriit ‚. welche den Titel führte > Doutes fur’ 
la: religion, dont on.cherche }. gelairciflimene de 
‚ haene fo. Er hat es auf einer Reife nach Italien 
verloren. *) . Weiter erzaͤhlet er. von feinem Aufe 
Renthalt zu Conſtantinopel nichts, als einige Liebes 
haͤndel, und Daß er eine Reiſe bis in Bas ſchwarze 
Meer gerhan habe. Die Rüdreife nach Frankreich 
war gluͤcklich, und er fam mit dem bis dahingewe⸗ 
foren Geſandten, dem Herrn von Bonac, innerhalb 
ſieben und zwanzig Tagen, ohne ſich irgendwo auf⸗ 
Seeuen zu haben, zu Toulon an. 2) E | 
Fr 


8 Es if nachher im Sud erſchlenen, wir erinnern 
——— ob der Baruicheher hekannt ge⸗ 
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Seobald er. wieder bay ſeinem Harn Vater an⸗. 
elangt war, mußte er ſich zu kinem Stände ent⸗ 
ließen , welchem er bisher ju entgehen Ber 
jatte.. Er-mard Advocat, und kurze Zeit rauf 
aufte ihm ſein Herr Bater ein Amt, um fich die 
enigen Dienfte zu erwerben ; welche ‚erfordert wor· 


yen, um dereinſt' die Bedienung deſſelben, welche 


r gern in feiner Fam̃ilie erhalten wollte, bctommen 
u koͤnnen. Nachdem er feine Liebe zweymal be. 
rogen, geſehen harte, faſſete er den Entſchluß ſich 


dem Studieren gänzlich zu widmen. Er erfibien 


Im. Gerichte, und advecirte Bey einigen befondern 


Foͤllen mit gluͤckuhem Erfolge. Man erflaunfe 


Darüber , daß er ſich ben der Lebensart, welche er 
bieher geführee hatte ‚."eine folche Fertigkeit in den 
Wiſſenſchaften hörte erwerben Fönnen. Er ſeiner 


Seits, entſchloß ſich noch fefter, ſich denenſelben 


gänzlich zu ergeben. Romanen, Hiſtoͤrchen alles 
ward aus feinem Zimmer verbannet, Locke kam 


an die Stelle der Frau von Villedieu; Gaſſendi J 
and. BRohault nahmen’ Cleliens und Aftreens 


Platz ein; In ledigen Stunden erlernte er Die. 
Zon =: und Malerfunft, und in einer 'Jeht von 
achtzehn Monaten erwarb er fich eine ſolche Ge⸗ 


“ 


ſchicklichkeit Darinme, daß xrteinen Meiſter feier 


Provinz mehr nöcpig hatte. - In der Malerey hat 
er ſich hernach mit vielem Ernfte weiter geuͤbet und 
es zu einer großen Vollkommenheit darinn gebrache. 
Doch-diefe glückliche Zeit dauerte nicht länge. Er 
verliebte ſich in eine Sängeeinn, welche ihm Gefaͤl. 


ligkeiten erwies. Der gelehrte Seand warb ihn 


1 


— 


ein 





80 Be 
| Die Verſchiedenheit der Sachen ‚die muntere | 
Ä Schreibatt, ——— ngwartsen Einfälle machen 
gegenwaͤrige Sch riſt fehe angenehm zu leſen. on 

—— felbft I aſſen wir unfere Leſer urtheilen, 


mid begnuͤgen und, dieſelben ſo vollſtaͤndig u en. 


noͤblen, ‚ds ein kurzer Auszug es erlaubet. 
Zwaazig Träume machen dieſe Schrift aus. 


gierten. Er befchreiber ihre Regierungsart und 


bie Befchaffenheit ihres Regenten. - Ben ihrem 
Gottesdienſte heißt es: ſie Hätten Tempel, aber 


keine Priefterz ein leder, ber was vortragen wollte, 


redete, Lie Andern ſchwiegen; ihr Glaubensbuch bes | 
- flünde aus drey Blättern, bie Elar wären, y und 
feiner Erftärung bedürften, . darinn wären feine 


Parabein, keine Metaphern, kein figürlicher Ver⸗ 


ſtand, und noch vielweniger Geheimnifle; ihr Ges 


bet zu Gott waͤre niemals ein anders, als Diefes: 
Mache uns fromm, und gib uns, was ung nöthig 
iſt; und fie aubten, ein ſolches Gebet zu machen, 


“ wäre nicht. nörhig, viele Jahre zu flubieren, j 


In zweyten Traume ftellet der Herr Verfaffer 
eine Keiſe durch Europa mit einem Affen an, und 
beſchrabet der Voͤlker Dei eigungen und Gewohnhei⸗ 
ten... Im dritten kommt er in den Saal des 


” Schiefals, und fieht die Goͤtter zuſammen fpeifen, 
"die, nachdem ſie fich berauſchet, zum. Vergnügen | 
5 Men chenſeelen ſchufen. | — haͤlt an dieſe neu⸗ 


2 
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. Im erſten traͤumete dem Herrn Verfaſſer, er kaͤme 
‚In ein unbewohntes Land gegen Süden, welches 
er Singimanie nennet, und worinn bie Affen ve 


— — — — — ——— 


de Gen. Ich Bar y, Veher. an 

ehe Soden eine Rebe, — Beni, 

ie ger eine Foenheit Hätten, ob fie es ſich 

gleich eiabitdeten. Das Schidfal wirft ſe darauf - 
durd) ein Sieb, und der Stand eines jeden konunt 
auf die Söcher an, woburch fie. fallen. Im vier⸗ 
sen werben die Bemühungen der Gelehrten unter 
artigen Bildern vorgeſtellet. . Der Verfaſſer ſahe 
etliche Menſchen kleine Hir ſekdrner durch Dabei — 
öhre werfen, unb niemand machte es beffer oo 
Voltaire und Pyron; Andere machten el Du 
ſen, Andere machten den Staub zuſammen, u. ſ.w· 


Im fünften Traume werden die Methaphyſiker 
laͤcherlich gemacht, ſonderlich die Idealiſten, und 
mit denen zugleich, die da einfache Weſen glauben, 
. und diefe Welt für die befte halten. Im fechften  - 
befindet ſich der Herr Verfaſſer auf einem hoben 
Berge, mo er einen Ternpel fiehet aus Knochen ge 
Dauer; der Kütt, der die Steine zufammen ver⸗ 
‚ band, war Blur. Inwendig fahe er eine Menge 
Volks in fehwarzen langen Roͤcken, denen man im» - 
mer vorprebigte: Ihr müßt leben und fterben fe  - 
die Meynungen, die ihr angenommen habt... Zn 
| ‚einem ‚andern Gemach war eine alte geſchminkte 
LCourtiſane, deren Lieblinge an verfchiedenen Then 
faßen, und Gift mifchten, welches die Görtiun uns 
‚ -teteinandergoß, und den Topf bezeichnete: Gift, 
die Religionskriege zu unterhalten. Der Name 
dieſes Weibes hieß divine Theologie. Im fieben- 
 . „ben.merden die widrigen Wirfungen bey Hofe vor- 
set, unter. bem Bilde ber Ale, die. — | 
-.*  müheh 


N 
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des Molliers Ausſpruch vielleicht erflärte: die 
Maenſchen find ‘in allen. Sachen entweder unver 
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Einſamkeit, vor dem unrubigen leben in ber groß 
fen Welt. : _ | = on 


Leute gewahr von verfchiebener Befchaffenheit der 


Augen; Einige waren Microſcopiſten, bie 'fahen 
. alle Dinge für großan; Andere waren Ronkaviſten, 


die das menfchliche Leben hieß. : Die Comödianten 


» 








ße, einen gnädigen Blick -vem. Jupicer zu en 
ten. 
be Detr achte Traum handelt von ber ſtummen 
Sprache der. Verliebten, durch Mienen und Bea 


ungen des Körpers. . Der neunte Bilder Die 


WVrcergeblichkeit der Bemähungen ab, großer Leute 


hohen Eichenbaums, den einige Waldgoͤtter, im 
. bem- fie mit einem Rohr daran fhlugen, zu fäh 
len fuchten. Ä | 


| 
| 
Ruhm zu fehmiälern, durch bie. Vorſtellung eines | 
| 
| 


Der zehnte lehrer den Vorzug einer, cubigen 


* 


Im eilften Traume wurde der Here Verfaſſe 


denen ſchien alles eine Kleinigkeit zu ſeyn. Bey 
dem Aufwachen fiel es ihm ein, daß dieſes Geſiche 


2 
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ſchaͤmte Lobredner, oder verwegne Tadler. 
Am zwölften wurde eine Comoͤdie aufgeführet, 


— — — 2— 


waren praͤchtig gekleidet, und“ niemand von den 
Zuſchauern durfte etwas An, ihnen tabeln, denn ſonſt 


wurde ee mit Schimpf herausgejaget; doch fanden 
fi) etliche, Die zu ziſchen anfiengen, aber ſich auch 
...* Außerft in Acht nahmen , nicht entdeckt zu werden. 
Aber auch nicht alle Eomödianten waren gleich ge⸗ 


ſiinnet, 


I. 


nm u Gun GE 


des Hrn. Joh: Baptiſta v. Boyer. 85  . . 

„. met, Einige nahmen es: nicht gar zu. übel auf, 
wenn fie getabelt wurden, ſondern befierten fich. 

», Bey dem Aufwachen erkannte der Herr Berfah 

„, Ger, daß die Hohen der Welt die Comoͤdianten, und 

„ wir die Zufchaner, waͤren. Im dreyzehnten traͤum, 

„ teihm, er babe. keinen Körper, fondern niw.einen - ' 

i„ Kopf mit. Fluͤgeln, wie man, bie Engel malet. Er 

£ ſchwamm auf einen weiten Waſſer, und fonnte 

ſich durch Hülfe feiner Flügel bis an die hoͤchſten 
Sterne erheben, Er fahe aber auch andere aͤhn⸗ 

- Siche Ereaturen mit kuͤrzern Flügeln auf einem Waſ⸗ 
fer ſchwimmen, das mit einem Meg umgeben war, 
Einige ließen es ſich gelüften, ihre Nafen buche  .. 

‚NMetg zu flechen, gleich kam ein Weib, dieder Abm 

’ glaube hieß, mit einer Fackel, und verbrannte ih 

nen Die Nofe, Am ihre. Unterthanen beffer: im 

: Zaum gu halten, errichtete fie zwen Aemter. Er 

liche machte. fie zu Auffeher ber Gedanken, bie ger _ 

wiſſen metaphufifchen Wahrheiten und phyſiſchen 

Entdeckungen fich wiberfegen follten. Andere be 

ſtellte fie zu Doctores, die Gift machten, und es 

dieſen Creaturen in die Mafenlöcher goffen. Aber 

- Einige harten die Vorfiche gebraucht, fih mit ge 

wiſſen Pulvern zu verfehen, bie die Kraft dem 
Gifte benahmen, Diefe Pulver hießen Pulver de 

. Vaffendi, des Bayle, des Grotius, des Puffer 

dorfs, des Locks, jüdifches, chinefifhes, perſiſches 
Pulver, und Pulver des Volcaire. Doc keines 

war kraͤftiger, als das Pulver des Montague, eb 

“war aber nur für delicate Geiſter eingerichte. 
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In vierſehnten Traume befand ſich der Herr: 
Verfaſſer in einem aufgepußten Saale, wo praͤch⸗ 


tig gefleidete Perfonen auf verſchiedenen Stühlen 


faßen, und von Bedienten umgeben waren. Dieſe 
Herren hatten weder Haͤnde, noch Yüße, noch Zun⸗ 


an; wenn fie reden wollten, fo ftecfte einer ihrer 


ebienten feine Zunge in ihren Mund; wollten fie 
gehen ober greifen, fo lelhten fie Fuͤße und Han 
be gleichfalls ‚von ihren Bedienten; bey Einigen 


verſah auch biefe Arbeit der Bedienten ein Frauen: 


zimme. Wer fieher Hier nicht das Bild vieler 


| Regenten, bie biefes Namens unwürbig find ? Im 


funfzehnten erfcheiner der große Racine, und ver: 
wundert fich über bie igige wunderbare Schreibart 


dverſchiedener frangöfifhper Sehrifefefler.. Der ec 


zehnte ftellet Die Art von Menſchen vor, die, nach⸗ 


- dem fie, viele Sobeserhebumgen von- demand vorge . 


bracht, endlich mir einem. aber befchließen, nnd. 


dadurch alles Gute, mas fie gefagt, wieder zu⸗ 
ruͤcknehmen. | 4 


Im fiebenzehnten erfleigt der. Herr Verfaſſer 
den Parnaß, und findet dafelbft, nachdem er ver. 
geblich Die Mufen gefucher, drey alte Weiber, die 
Haß, Geiz, und et biegen. Im achtzehn 


ten befindee er fih auf dem ‘Wege zum Tempel der 
‚. Ehren, er fahe Kriegsleute und Magiftratsperfo- 


nen, Schriftfteller. und Maler, Geiftlihe, Weiber 


od 


. 
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aus vornehmen und bürgerlichen Stande, aus. ben 

Kiöftern und DOpernhäufern, Hofleute und Fiak. 

kers, nad) demfelben laufen, und erfannte, daß 
. . , . u F v | J 


‘ 
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des Hrn. Joh. Baptiſta v. Boyer. 85 
Der falſche Begriff, den man von der Ehre hat, 
Die vornehmſte Urſach böfer Handlungen waͤre. 

Syn neunzehnten war er auf einem: Berge, wg 
verſchiedene Menfhen aus einer MWafferquelle 
ſchoͤpften, von diefem Waſſer aber aiekhlem wie - 

- beraufchet wurden, fie urtheilten von Schriften, die 

Sie nicht gelefen ; fie redeten in Verſen, ob fie gleich 

. Die Regeln derfelben nicht mußten; fie fprachen-vön 
den Derdienften der Maler, ob fie gleich Keinen 
Begriff von einem guten Gemaͤhlde hatten; auf 
einer gegenüberliegenden Höhe erblickte er Menfchen 
von eben der Beſchaͤfftigung, das Waſſer aber, das 
fie trunfen, brachte in ihnen Wis und Klugheit 
hervrr. en 

Der zwanzigſte Traum iſt unter allen der länge» 
fie, und für einen: Traum foft zu gelehrt. Das 
Sctuͤck deſſelben ift infonderheit merkwuͤrdig, wor⸗ 
Inn ber Herr Verfaſſer zeiget, daß Die Meynungen 
der Weltweiſen nichts, als neueingekleidete Lehr· 
ſaͤtze der Alten, wären. Go iſt die feinfte Materie 
Des des Cartes nichts, als das fünfte Eleinentdes 
Ariftoteles; die Meutonianer haben mur die Men: . 
nung des Demofritus, Epikurs und des Empes 
dokles, nebſt den verborgenen Kräften der Perk 
patetifer, unter neuen Benennungen wiederholet. 
Die Monaden haben ihren Lrfprung aus den H%- . 
“ möomerien des. Anaragoras, denen ein Kabbine im 4 
ſiebenden Jahrhunderte die Ausdehnung abgefpra- u 
chen. "Die Gegenfuͤßler hat ſchon Plato geglaubt, 
und viele‘ der Alten haben es fchon gewußt, daß 
on Dr ‚die 
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18. Aenture de Is duchefke de Venjaur 174 1. 


drey Bände: 8. Bey dieſem Werfe und denen 


ebengemeldeten anecdares hat der Heer Marquis 


den Namen Mirone angenommen... 


0. Lettres Cabaliftiques, 1741. ſech⸗ Bänke, 8. 
' 20. Reflexions hiſtoriques & criiques für le 
gout_ee-für les subrages des principaux, auteurs. 


, 1743. 12 


. 91. Memoires pour fervir a r hidone de 


esprit et du coeur. 1745. breg Bände. 8. 


"22;  Memoires du Chevalier de--- ı 174 5. zween 


% 
J 
Fr Bände 8. 


23. lee⸗ philolophique: & erititgues par le 
Marquis d ARGENS er Madegioifelle Cochoıs, 
2746. 12. Bie machen fowohl der Gefchicklich- 


„: tel des Meifters , ale dem Veiſtande ber Schi- 
| lerinn Ehre. 


24. Bibliotheque critique ‚ou memoires pour 


fervir a. -hiftoire litteraire ancienne & moderne, 


Dieß Sournal bat 1746. unter feiner Aufſi cht u 


Berlin feinen Anfang genommen. 
25.. Critique du fiecle 1746. 2Th. Dieß wird 
für eines von ben beften Werken ynferes gefchickten 


Schriftſtellers gehalten. Nou. biblioth. Germ. 
T. L P. L p 238. 


26. Sar P wiilit6 des voii & des (ocierds 
littersires, 


0.927. $ür ten Ppectacles. 


28. Sur P amitie. EEE 
—5 6* Dieſe 


N * 


8 Sen. If Bao v. Boyer.. Pe 
. ‚Diefe drey Abhandlungen find‘ iu der konigl. 


fademie. ber. Wiftenfchaften zu Berlin worgelefen — 
oben , und ſtehen in. ber biftoire —— 


1745. 


29. Songes philofophignes” Dar. raien de; 


ttres : juives. "Berlin. 3746. % 216. S. "Dee 


’ “ — zu - Br Gr [ 
‘ 5 


err Profeſſor Formey hat in der nouv. biblioch. . . 


erm. T. IN. P,1. eine kurze Nachricht daven ges 
ben... Die Aufkoeit ik aus dem Phäörus 


mommen: : 
 Calumnieri & qiis. utem , voluerit, 


— — — — — — — — 


Fieu⸗ jocarj nos mewinerit fabuls. 


Es erſchien eine Critik über biefes Wat, unter 
em Titul: Lettres critiques avec des Songes. 


10rayxX a Madame ** * für les fonges philofophi- 


es de ? auteur des leteres Juives par Mr.Aubert - 
IE LACHENAGE. . Amflerdam. Octav. 239.5 oo 


Sie wurden aber bald darauf in einer 


30% Reponfe a la ee peu folide de Mr. 


\. DELA CHENAGE, ſo zu Berlin. daß, Licht 
abe, und wovon unfer Herr Marquis ſelbſt für den 
Berfaffer gehalten wird, beantwortet. S. norv. bibl. 


ꝛerm. Tom. Hl. P. II. p. 475. Damit wir unfern 
eſern doc) von einem Werke des Herrn Maquiſen 


ine ausführliche Nachricht mitteilen , fo wollen 


vir dazu diejenige erwaͤhlen, welche von dieſen 


uch in das Deutfche uͤberſetzten Träumen in der 


verlinifchen Bibliothec. 1 Un. 1 St. sgeben 
Ges. J Die | 


wird, 
x \ 
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‚Die Veeſchedenheir ber Saden, ,- die muntere 


Sheet, 8 die unerwarteten Einfaͤlle machen 


angenehm zu leſen. Von 


ÊD gegenwaͤrrige Sch een 
ben Sachen felbft laſſen wir. unfere Leſer urtheilen, 


md begmigen und, dieſelben ſo vollſtaͤndig wen. 


I noblen, als ein kuczer Aus zug es erlaubet. 


Zwatzig Träume. machen ' dieſe Schrift aus. 


Im erſten traͤumete dem Herrn Verfaſſer, er kaͤme 
‚In ein unbewohntes Sand gegen Süden, welches 


er Singimanie nennet, und worinn bie Affen res 


gierten. Er befchreibet ihre Regierungsurt und 


die Beſchaffenheit ihres R Von ihrem 
BGottesdienſte heißt es: ſie 


keine Priefterz ein ieder, der was vortragen wollte, 


redete, bie Andern ſchwiegen; ihr Glaubensbuch bes 


- flünde aus drey Blättern, bie Elar wären, ‚und 


Feiner Erftärung beduͤrften, barinn wären feine 


Parabein, feine Metaphern, fein figürlicher Vers 


> fand, und noch vielweniger Geheimniſſe; ihr Ge⸗ 


bet zu Gott waͤre niemals ein anders, als dieſes: 


Mache uns fromm, und gib uns, was uns noͤthig 


iſt; unb fie alaubtett, ein folches Gebet zu machen, 


wäre nicht noͤthig, viele Jahre zu ſtudieren. J 


In zweyten Traume ftellet der Herr Verfaſſer 
eine Keife durch Europa mit einem Affen an, und 
befchreiber der Voͤlker Brei eigungen unb Gewohnhei⸗ 
ten... Im dritten kommt er in den Saal des 


Schiefals, und ſieht die Goͤtter zuſammen ſpeiſen, 


die, nachdem ſie ſich berauſchet, zum Vergnügen 


. Merchenſeelen ſchufen. supi bat an dieſe neu⸗ 
J erde 


_ | Pr 
. 


⸗ 


N 


ätten Tempel, aber | 


u‘ 


de Sen. Jh — v Voer an 
ſchaffene Seelen eine Rede dbarinn er beweiſet, 


e feine Freyheit hätten, ob fie es ſich 
—E Das —*— wicht n Daran \ f- 


urch ein Sieb, und der Stand eines ieben konwut 


uf bie Shcher-an, ‚wodurch fie fallen. Im vie 
m werben Die Bemühungen ber ( ehrten unter 
rtigen Bildern vorgeftellet. _ ‚Der Verfaſſer fahe 


tliche Menſchen Eleine. Hirſekdrner durch —* 
hre werfen, und niemand machte es beſſer, als 
Yoltsire und Pyron; Andere machten Waflerbia- 
m, Andere machten den Staub zuſammen, u. ſ. we 


Im fuͤnften Traume werben die Methaphyſiker J | 
icherlich gemacht, ſonderlich die Idealiſten, und 


nit denen zugleich, Die da einfache Wefen glauben, 


, 


md dieſe Welt für die beſte Halten. m fechften . 


efindet fich der Herr Verfaſſer auf einem hohen - 
Berge, mo er einen Tempel fiehet aus Knochen ge  . . 
wet; der Küte, ber die Steine zufammen vers: 

and, war Blur. Inwendig fahe er eine Menge 
Bolfs in ſchwarzen langen Roͤcken, denen man ims- 

ner vorpredigte: Sr müßt leben und ſterben fuͤr 


ie Meynungen, die ihr angenommen habt. In 
inem ‚andern Sem 


Yiefes Weihes hieß divine Theologie. "Sim ſieben⸗ 


den werben die widrigen Wirkungen bey Hofe vor» _ 
viele, Unter, bem Bilde der Adler, die fi * I 
. muͤhen, 


N 


ach war "eine alte gefchminfte 
Sourtifane, deren Sieblinge an verfchiedenen Tifhen 
aßen, und Gift miſchten, welches die Goͤttinn un⸗ 
ereinandergoß, und den Topf bezeichnete: Gift, 

ie Religionskriege zu unterhalten. Der Name 


Er E Geſchachte HEN 
nähen: "einen gnäbigen Bl, vom. Nupiec in ei 


 Balten: : rt 3. 


"Det achte Traum Banbelt x von ber Aunmien 


Sprache: der. Verlichten,, durch Mienen und Bea 


megungen des Körpers. . Der. names bildet bie 


_ Wergeblichfeie der Bemuͤhungen ab’, " geoßer-beute 
Ruhm zu fehmiälern, Durch bie. Vorflellung eines 


hohen Eichenbaums, "den einige Waldgoͤtter, in 
. dem: fie mit einem Rohr daran ſchlugen zu ja 


len füchten. 


Der zehnte lehret den Borzug einer, ruhigen 


= Einfamtei, vor dem unrubigen lLeben in ber ef 


sen Welt. 
Im eilften Traume murbe der Here Berfaffer 


Leute gewahr von verſchiedener Beſchaffenheit der 


Augen; Einige waren Microſcopiſten, die 'fahen 
ulle Dinge fuͤr groß an; Andere waren Ronkaviſten, 


denen ſchien alles eine Kleinigkeit zu ſeyn. Bey 


dern Aufivachen, fiel es ihm ein, daß biefes Geſicht 
des Meolliers Ausſpruch vielleicht erflärte: Die 
Menſchen find in allen. Sachen entweder under 


ſchaͤmte Lobredner, oder verwegne Tadler. 


Im zwoͤlften wurde eine Comoͤdie aufgefuͤhret, 

die das —*8 Leben hieß. Die Comadianten 
waren prächtig gekleidet, und“ niemand von ben 
-Zufchauern durfte etwas An, ihnen tabeln, denn / ſonſt 


wurde er mit Schimpf herausgejaget; boch fanden 


ſich etliche, bie zu ziſchen anfiengen, "aber fih auch 


ußerſt in Acht nahmen ; nicht enrbedt- zu werden. . 
Aber u nicht alle Eomövianten waren gleich ge« 


ſinnet, 


4 l.- . 


EEE nn | 
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des Sm. —E v. Voyer es J u 
met, ‚ Einige’ nahmen es niche gar: zu uͤhel auf, 


enn fie: getabelt wurden, ſondern befierten ſich 
dey dem Aufwachen erkannte der Herr Berfaf , 
r, daß die Hohen der Welt die Comoͤdianten, und 


de die Zufchaner, wören.. Im dreyzehnten tydun, . 
‚ihm, .er habe feinen Koͤrper, ſondern mur einen 


opf mit, Slügeln, wie man; bie Engel malet. Er 
hwamm auf einem weiten. Wafler,. und fonnte 
h durch Hülfe feiner Fluͤgel bis an die börhften 
Sterne erheben, Er fahe aber auch andere ahn⸗ 
che Treaturen mit kürzern Flügeln auf einem Waf - 


} . 


r ſchwimmen, das mit einem Meg umgeben war, 


einige ließen es fich gelüffen, ihre Nafen buche - 
Res zu flechen, gleich Fam ein Weib, die der Aber 
taude hieß, mit einer Fackel, und verbrannte > 
en Die Naſe. Alm ihre. Untertpauen beffer. im 
zaum zu halten, errichtete fie zwey Aemter. Er 


iche machte. fie zu Yuffeher her Gedanten, die ge _ 


piffen metaphnfifchen Wahrheiten. und. — 
Entdeckungen ſich widerſetzen ſollten. Anders bes 

tellte fie zu Doctores, die Gift machten, und es 
dieſen Creaturen in die Naſenloͤcher goffen. er 


Einige harten die Vorfiche gebraucht, fich- mit. ge 


wiſſen Pulvern zu verfehen, Die die Kraft dem 
Bifte benahmen. Diefe Pulver hießen Pulver deB 


Gaſſendi, des Bayle, des Grotius, des Duffen 


dorfs, des. Socks, juͤdiſches, chinefifches, perfilches: 
Pulver, und Pulver bes Boltaite, Doch Feines 
war kräftiger, , als das Pulver des — * „es 
war aber nur fir bellcate Deife eingerichtet. 
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Verfaſſer in einem aufgepugten Saale, wo praͤch⸗ 
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tig gefleidete Perfonen auf verfchiebenen- Stühlen 


faßen, und von Bebienten umgeben waren. Diefe- 


Kurz Herren hatten weder Haͤnde, noch Füße, noch Zum . 


Bo: 


en; wenn fie reden wollten, fo ſteckte einer ihrer 
edienten feine Zunge in ihren Mund; wollten fie 


gekhen ober greifen, fo-feihten fie Züge und Hans 


be gleichfalls von ihren Bedienten; bey Einigen . 


verſah auch diefe Arbeit der Bedienten ein Frauen: 


immer. Wer fieher bier nicht das Bild vielde 
egensen, bie biefes Namens unmürbig find? Im 


. funfzehnten. erfcheiner der große Racine, und ver⸗ 


wundert fich ber die isige wunderbare Schreibart 


¶verſchiedener franjoſiſcher Schrifefteller., Derfed ⸗ 
zehntr ſtellet Die Art von Menſchen vor, die, nach⸗ 


dem fie, viele Lobeserhebungen von. iemand vorge⸗ 


bdracht, endlich mie einem. aber befchließen, nnd _ 
dadurch alles Gute, mas fie gefagt, wieder zur - 
ruͤcknrhmen. Ba in 


Im ſiebenzehnten erfleige der Herr Verfaſſer 
Den Parnaß, und findet dafelbft, nachdem er ver 
geblic, die Mufen gefucher, drey alte Weiber, die 


Haß, Geiz, und Wahrheit biegen. Im achtzehn⸗ 


ten beſindet er ſich auf dem Wege zum Tempel der 


Ehren, er ſahe Kriegsleute und Magiſtratsperſo⸗ 
nen, Schriftfteller und Maler, Geiſtliche, Weiber 
aus vornehmen und bürgerlichen Stande, aus ben 
. + Klöftern und Opernhäufern, Hofleute und Fiaf 
‚ fers, nad) demfelben laufen, und erkannte, daß 
N . . ...g der 


- 
- - 


des 


rauſchet wurden, fie urtheilten won Schriften, die 
nicht gelefen ; fie redeten in Verſen, ob fie gleich 
e Regeln derſelben nicht mußten; fie ſprachen von 


m Verdienſten der Maler, ob fie gleich keinen 
jegeiff von einem. guten Gemaͤhlde hatten; auf _ 
ner gegenüberliegenden Höhe erblickte er Menfchen 
an eben der Beichäfftigung, das Waſſer aber, has 


e trunfen, brachte in ihnen - Wis und Ktugheit 
vor. nn ' — 

Der zwanzigſte Traum iſt unter allen der laͤng 
e, und für einen. Traum faft zu gelehrt. 


stück deſſelben ift inſonderheit merkwuͤrbdig, wor⸗ 
mn der Herr Verfaſſer zeiget, daß Die Meynungen 


r fatſche Begriff, der man von der Ehre hat, 
e vornehmſte Urſach boͤſer Handiungen waͤre. 
‚Sim neunzehnten war er auf einem Berge, mg 
rſchiedene Menſchen aus einer Waſſerquelle 
hoͤpften, von dieſem Waſſer aber — wie 


v 


ex Weltweiſen nichts, als neueingefleibere Schw _. 


Ge der, Alten, wären. So ift die feinſte Materie 
:5 Des Cartes nichts, als das fünfte. Efeinent bes 


riftoteles; die Meutonianer haben nur die Men: 
ıng bes Demokritus, Epikurs und des. Empes 


Fleg, nebft den verborgenen Kräften der Peri- 
tetifer, unter neuen Benennungen wiederholet. 


ie Monaden haben ihren Urſprung aus den Ho. 
domerien des Anaxagoras, denen ein Rabbine im 
benden Jahrhunderte die Ausdehnung abgefpra- 


en. "Die Gegenfüßler hat ſchon Plato geglaubt, 


u 


N v⸗ 


id viele der Alten haben es ſchon gewußt, daß 
ol bie 


\ 


- 


96, Sefmwadte 


die Erde ſch um n bie Sonne deehe. Die Mey⸗ 


mung des. des Cartes von den ſinnlichen Empfin⸗ 
ddungen hat Luecrez auch ſchon — dieſer hat 


auch: bie anziehende Kraft des Magneten eben fo, 
mie jener, erflätet. Was Neuton vom kichte une 
gelehret, Hat eben ber iuere; gleichfalls gewußt, ja 

er. befenut,, er habe es ſchon vom. Epikur —* 


Den Urſprung der Fluͤſſe hat Seneka eben fo, wie 
‚ Die neuern Weifen, erfläret, und der Umlauf des 
Gebluͤts war ihm auch nicht unbekannt. Daß der 


Mond die Ebbe und Flut verurſache, hat Plinius 
ſchon angemerkt. Plutarchus hat laͤngſt gelehret, 


daß der Mond ein ſinſterer Körper ſey, und Ber⸗ 


ge, Thaͤler und Hügel auf feiner Dberfläche habe, 


. Daß bie Cometen nächte Boͤſes bedeuteren, 
daß fie Himmelskoͤrper wären, die ihren geordneten 
Lauf hielten, bat Seneka ſchon —*8* ‚ja die 
NAegyptier konuten fchon vorherſagen, wenn ein 


Comet fi) wuͤrde fehen laffen. Die Buchdruk- 


kerey ift längft in China bekannt gewefen, und vor 


vier tauſend Jahren rechnete man in dieſem Lande 


ſchon die Sennenfmfterniffen aus, 


Diieß iſt der Inhalt dieſer einen Schriſt. Wir 
halten es uͤbrigens fuͤr einen Druckfehler, wenn in 
der Rede des Mercurs ſtehet: moi, qui tous les 
jour bois fix tafles d’amibrofie à cot€ de Jupiter, 


mon pere. Denn, fo viel wir wiſſen, mar der 


Nectar der Trank, und Ambrofia bie Speife, ber 
‚Götter, on 


| „3m Let- 


L 


— — — 


— nicht unmoͤglich ſchiene, daß er bewohnt 


des Sin. 30 Bapcika 0 Boyer. 317 


' 31. Lettres ınorales et critiques für des difie- u 
ents Etats et les Jdiverfes oecupations des hommes, | 
7471. 12. 
-32. Les enchainemens de bamour et de I for- 
üne, 1748. 12. | F— | 
33. Avantures ‚de Bella, 1751. 122. 
34. Reflexions critiques für les ‚scoles de Pein- 
ure, 1752r r 
. Wir haben Diefes Verʒeichniß ber Werbe des 
deren Marquifen von Argens größtentheils aus 
er France lirteraire des Heren Prof. Formey ges 
ſommen. Man hat überdem noch verfchiedene an- | 
yere Schriften auf feine Rechnung fegen wollen. 
Beil wir aber Feine Gewißheit davon haben, or 
s beffer ſeyn, nichts davon zu melden. J 
Er ſelbſt verſpricht einem ſeiner Freunde in den En 
nemoires et lettres pı 312. die Ausgabe eines 
Werks: doutes meraphyfiques, welchem er eine - 
feine lateiniſche Schrift benfügen wollen, unter. : 
em Titel: ſuperſtitionis arcana reuelara, : Wir 
onnen aber nicht fagen 2 ob ſolches das Ihr ge . 
eben habe: J Im ze Tode 
— Den 15 dam 1756. Ä 
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Gef chichte 

u des Herrn 
— gehem Hermann Beder, 
der heiligen Schrift Doctors, und Predigers 
‚ bepber Marienkirche zu Luͤbeck. 


N ir haben dieſes beruͤhmten Gotrergelchrten 
ſchon in der Geſchichte ſeines Herrn Bru⸗ 


ders Erwähnung gethan, und feine Aeitern, naͤm⸗ 
lich den ſeligen Seren Zeinrich Becker, Paſtor 
—zu St, Jacobi zu Roſtock, und die felige Stau, 
Waria Chriſtina, gebohrne Schomerinn,, nam ' 
7 haft ‚gemacht. Jener bat ſchon 1720, bieſe aber 
»erſt 1746, in ‚dem gaften Jahre ihres Alters, das 
—— Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelt. Auch haben 
wir ſchon damals von feiner Erziehung in feinem 
‚väterlichen: Haufe, von feinen. afabemifchen. Stun - 
..., Bien, und von feinen Reifen, als in welchem Als 
ten er der Gefellfchaft feines Herrn Bruders ge« 
0 noffen, und folches gemeinfchaftlich mit ihm gethan 
‚bat, bie nöthige Nachricht ertheilet. Um alfo uns 
fern Leſern mit keinen unnoͤthigen Wiederholungen 
beſchwerlich zu fallen, wollen wir nur dasjenige von 
ſeinen Lebensumſtaͤnden, ſo Am Inebefontre bes 
te , Fe melden, - 
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”. 
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des Hrn. Joh. Herrmann Becker. Sı9 . 
Sein itdifches Leben nahm den 10 December 
700 zu Roſtock feinen Anfang. Im Jahre my 

yard er in Die Rolie der afademifchen ‘Bürger ein« 
ezeichnet, und erwarb ſich Durch feinen Fleis und 
Bachsthum in allerley,. einem Öottesgelehrten nd« 
higen, Wiflenfchäften vieles Lob, ſo, daß er auch 
m November 1721 die Magifternirde erhielt. 
da er insbefondre ein großes Vergnügen in der 
Raturlehre und in den mathematifchen Wiſſenfſchaf⸗ 
en fand, ſo legte er ſich ſo ſehr darauf, daß er in 
en Vorlefungen über diefelben feines Hrn. Vettern, ' 
es Herrn Profeflors und Paftors, Peter Be 


'er, Stelle vertreten fonnte; melches er auch mit. 


icht geringem Beyfalle chat, Anbey wurden ihm ı\. - 


rerfihiebener vornehmer Adelichen, und angefehener 
Bürger, Söhne zu feiner beſondern Unterweiſung, 
ind als Haus- und Tiſchgenoſſen, übergeben. Zur 
krziehung und Vorſorge fuͤr dieſelben ſahe er ſich 
um eine Gehuͤlfinn um, und fanp dieſelbe in de 
Perfon der Jungfer Johanna Magdalena Moͤl⸗ 
erinn, einer Tochter des Herrn Valentin. Moͤl⸗ 
ers, ‚ bochfürftl. meflenburgifchen Inſpectoris der 
Salperfe, mit welcher er den. gten März 1729.cher 
id) verbunden wurde, welche‘ ihm aber den 25ten . , 
Yun. 1746 der Tod. wiederum entriffen hat. . Bon 
icht Kindern, fo fie ihm geboren, find noch Dry 
um seben. Er hätte zwär bey verfchiedenen Schu- 
en, Öpmnafien, !gnd- und Stadtkirchen fönhen ° 
yefördert werden. Doc) er zog bis in has. zaſte 
Jahr das afademifche Leben vor, und ſchlug mehr 
is einen , an Ion rn Veruf aus. End⸗ 
BE f2. li 


7 


4 


' Zu 


8 Sadidee | 


hd eroß er 1734 F das: Archidiaconot: zu &. Ru- 
„wien in feiner Vaterſtadt. Hierauf ward er auch 


Bin und wieder in verſchiedene Aemter verlanget, 


welche er ſich aber willig vorbedgehen ließ, big er 


den, 1746.den zehnten September an ihn ergange 


- nen, Ruf zur Profeſſion der Tpeologie und Pre⸗ 


digerſtelle ben der St; Jacobskirche zu Greifswaide 
annahm. Den 2ten und 4ten. May 1747 hielt er, 
der Gewohnheit zufolge, feine Lediqnes curlorias, 


nd den ısten Jun. unter bem Vorſitze des. Herrn 
Conſiſtorialpraͤſddenten, Jac. Henr. von Bak 


thaſar, feine Snauguraldifputation ‚de fide in- 
Barum pragfumta,, worauf ihm von demſelben die 
öchfte akademiſche Würde in der Ootsesgelehrt- 
ie ertheilet wurde. Und biefes Amt wermechfelte 
eg endlich einige Jahre bernadh, 1732, mit dem Pre⸗ 


. Rigtamte bey der Marienkirche. zu über, Der. 


Herr Doctor hat ſich durch verſchiedene Scriften 
is. der gelehrten Welt einen guten Ruhm erwor⸗ 


ben, welche mithin von ung en“ zu weißen 


verbienen. 


2 Piſſert. de duplici vifionis organ et mode, | 
dioptrico altero, altero Satoptrico, ‚ Prag. 3 M: Bar. 
„BECKER, Roſtock ma 


2. Diff. de vmbra, 1722. 3 Bag 

3. Diff. de maculis ſolaribus. | 

4. Fundamenrum praelediouum phyfen-dog- 
maticarum. 


5. Theoria motae Kiren folem Ware, Koripin- | 


rae non inimjea. 
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6. Di 


Ns 


des Hrn. Joh. Hermann Becker. 32 


6 Dil ſtatica dirigens quierem corpöris Kuma- 
ni in fando et fedendo. 


7. Dif. de hoflilitere nacaa bonitari dhuin®- —; 


non contraria. 


8; Dill. de experientis, matre feientiarum. 
9. Diſſ. de adulterio btutorum. | 


10. Anthropologia phyfico-theologica, obet das | 


Geheimniß der Wiedergebust, Octav. 
11. Eines Gelehrten zu *** gepruͤſte Auf 
1öfung Des Wunders am Beiger Ahas. Diefe 
Abhandlung finder fih im. hen Stuͤck des 
sweyten Bandes der bamburgifchen vermiſch⸗ 
ten Bibliothek, S. 449-472. Sie iſt wider 
bie, von Chriftlob Miplins in feiner Fortſetʒung 
der Betrachtungen über die Majeſtaͤt Ge, 
weiche im Chriſtmonat 1743 der Beluſti 
des Verftandes und Wigzes befinblich iſt, 8 
äußerte Meynung gerichtet. Mylius hatte das, 
am Zeiger Ahas geſchehene, Wunder folgender 
maßen aufzulöfen geſuchet. Die Zuruͤckweichung 


des Schanene fen durth Brechun der Sonnen. 
ſtralen geſchehen. Die Weisheit Gottes habe aber | 


ju der Zeit, ba Hiskias das Wunder fehen folleh, 


ein kleines Dunftoöltihen die Sonne vorbenftrei- a 


chen laffen: ' in ſolchem Dunſtwoͤlkchen hätten ſich 
die Sonnenſtralen brechen, und bie Ortsveraͤnde⸗ 


rung bes Schattens bewirken muͤſſen. Dieſe Auf· 
‚Ibfung prüfet Herr Becker nach den Gründen ber’... 
"Sefichtsichre „ und thut ihre Unrichtigeelt gruͤnd. 


Sff⸗ | 22. Auf⸗ 


ich der. 


⸗⸗ 


822 Gecſchichte 
nm. Aufgehobene Sinderniſſe des 0 fröhlichen 
und feligen Sterbens , zur feligen Erkenntniß 
‚der Kraft des Todes ef, Roſtock 1747. Det: 
11 Bogen. Es find jieben Predigten über Die fieben - 
legten Worte Jeſu dm Kreuze. Sie haben jol- 
gende Ueberfchriften:, 1) ber abgemiefene Berfläger 
unſers Lebens, 2) die abgenommenen Feſſeln der 
Sorge für die Linfrigen, 3) der aufgehobene Zwei⸗ 
fel an der Seligkeit, 4) bie Rumpfgemachten Pfel. 

‚ Je des Boͤſewichts, 5) bie erleichterte Todesnorh 
bee Gläubigen, 6) bie getilgte Furcht des Ge 


richts, 7) die vertriebene Grabesſchen. In den 


hamburg. Ber. von gelehrten Sachen 1747. 
S. 216 wird davon geurtheilet. Dieſe Predigten 


zeugen von Lem, evangeliſchen Sinne, darinn ſie 


gehalten und geſchrieben worden. 


z . Der legte Segen, der chriſtlichen Ge⸗ 


meine zu St. Marien in Roſtock ertheilet, 
1747. Es iſt eine Abſchiedspredigt über das Evan. 
gelium am zweyten Sonntage nach Eriphaniat, 
hamb. et. von gel, Sach, S. 166. 


14. Dift. i inaug theol. in ſidem infantum prae- 
ſumtam inquirens, Greifswalde 1747. 7 Bog: In 
dieſer Difputation twiderleget der Herr Doctor 
Gaupefächlie eine, 1745 zu Berlin unter dem Titel 


| j herausgekommene, Schrift: Fides faluifica infan- 
: tum, vel ftatim Doft baptifmum, vel etiag fine - 
illo, tam in ecclefia dei, quaın extra eandem prae- 


matura morte occumbentium, thetice aflerta M. 


1. C. E. Berolini. Der Berfaffer derfelben lehret, 


‘ ’ * 
‘ 


, 


i 
‘ 


des Hrn. Joh. Hermann Beer. 323 
daß niche nur die Kinder, die in ber Kirche geboh- 


"zen find, fondern aud) Die Kinder derer, die außer 
Der Kirche leben, gläubig und felig werden; und 


Das zwar durch einen, in ihnen präfumirten, Blau- 
ben. Wie menig diefes ſtatt haben fönne, wird . 


bier, mit Wegräumung aller Einwuͤrfe, deutlich ges 
zeiget. . Im achten Sruͤck der vollftändigen 
Nachrichten von akadem. Schriften, ©. 719. 
11. f. finder ſich ein umftändlicher Auszug aus bie 
- fer Difputation. 


15. Anmerkung über die ehelichen Befege, . 


ımd den Brund ihrer weitern Erklaͤrung, 


Quart. 4 Bog. Greifsw. 1749. Machdem der Herr 


" Docsor von den verfchiedenen Meynungen über die 


Befege Levit, XIII. von der wahren Grundregel 
berfelben,, von ihren Schwierigfeisen, und. der Art 
und Weife, wie Andere benenfelben abzuhelfen ge= 
ſuchet, geredet hat, fo fehlägt er eine andere Art, - 


biefelben zu heben, vor. Zu dem Ende nimmt.er u 


zween Säge fuͤr feſt an: 1) Ein iedes Gefeg muß 


.. nad) den Worten und nach der Regel der Gleiche 


maͤßigkeit verftanden werben; indem im ehelichen. 


Verordnungen, was dem Manne verboten iſt, auch 


. „dem Weibe nothiwendig verboten feyn muß; ba ein⸗ 
, feitig in diefem Falle nichts gefchehen Fan. 2) Gott 
redet in feinen Geboten, die ein ganzes Volk oder 


Geſellſchaft angehen, niemals mit, den Weibern, 
ſondern nur die Maͤnner werden iederzeit angeredet; 


bie Weiber aber find mit eingeſchloſſen, und den 


»-* Männern bie Pflichten in item Gefchlechte fehul-. 
- dig, welche jene dieſen pi dem ihrigen. Hierauf | 
en 1 Se 


” 
wir 
a . 
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822 . Geſhichte 
0072 Aufgehobene Hinderniſſe bes 6 fröhlichen Ä 
ü und feligen Sterbens, zur feligen Erkenntniß 
der Kraft des Todes ef, Roſtock 1747. Deck: 
‚2 Bogen. Es find fieben Predigten über die fieben - 
leetzten Worte Jeſu am Kreuze. Sie haben fol. 
“gende Ueberfchriften: 1) der abgetviefene Verkloͤger 
unſers Lebens, 2) die abgenommenen Feſſeln der 
Sorge für die Unſrigen, 3) der aufgehobene Zwei⸗ 
-  fel an der Seligfeit, 4) die flumpfgemachten Pfel- 
fe des Böfewichts,, 5) Die erleichterte Todesnorh 
- dee Gläubigen, 6) die getilgte Furcht des Ges 
richts,/7) die vertriebene Grabesfchen. In den 
, bamburg. Der. von gelehrten Sachen 1747. 
S. 216 wird davon geurtheilet. Diefe Predigten 
zeugen von dem, evangelifchen Sinne, baeinn fie 
gehalten und gefchrieben worben. 


13. Dei legte Segen, der chriſtlichen Ge⸗ 
meine zu St. Marien in Roſtock ertheilet, 
1747. Es iſt eine Abſchiedspredigt über das Evan. 

gelium am zweyten Sonntage nach epiehanlat, 

bamb. et. von gel, Sad), S. 166. 


14. Dift. i inaug. theol. in fidem infantum prae- 
ſumtam inquirens, Greifswalde 1747. 7 Bog: In 
dieſer Difpufation widerleget der Here Doctor 
Gaupefächlie eine, 1745: zu Berlin unter dem Titel 
herausgekommene, Schrift: Fides faluifica infan- 
: tum, vel ftatim poft baptifmum, vel etiam fine - 
illo, tam in ecclefia dei, quam extra eandem prae- 
‚matura morte occumbentium, therice‘ afferea M. 

1. C. E. Beroini. Der Berfaffer derfelben lehrer, 
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- des Hrn. Joh. Hermann Weder. 923 
Daß nicht nur Die Kinder, die in der Kirche gebah- 
ten find, fondern auch die Kinder derer, die aufer - 


der Kirche leben, gläubig und felig werben; und. 


das zwar durch einen, in ihnen praͤſumirten, Glau- 
ben. Wie wenig bieſes ſtatt haben fönne, wird 


dier, mit Wegräumung aller Einwuͤrfe, Deutlich ge⸗ 
jeiget. Im achten Sruͤck der vollftändigen 
Nachrichten von akadem. Schriften, .©. 719. 
3. f. finder fich ein umſtaͤndlichet Auszug. aus dies 
e Difputarion. 


15. Anmerkung Über die "ehelichen Befeie, Br 
md den Grund ihrer, weitern Wrklätung,, BE 


Auart. 4 Bog. Greifsw. 1749. Nachdem der Herr 


Doctor don den verſchiedenen Meynungen uͤber die 


Sefege Levit. XVIII von der wahren Grundregel 
yerfelben,, von ihren Schwierigkeiten, und. der Art 
nd Weiſe, wie Andere denenſelben abzuhelfen ge⸗ 
uchet, gerebdet hat, fo ſchlaͤgt er eine andere Art, 
Hefelben zu heben, vor. Zu dem Ende nimmt er 
ween Säge für feft an: ı) Ein iedes. Gefeg muß. 


ta) den Worten und nach der Regel der Gleiche 


näßigkeit verſtanden werden; indem in ehelichen. 
Berorbnungen , was Dem Manne verboten it, auch 
em Weibe nothwendig perboten feyn muß; da ein⸗ 
eitig in dieſem Falle nichts geſchehen kann. 2) Gott 
edet in feinen Geboten, die ein ganzes Volk oder 
Befellfchaft angehen, niemals mit den Weibern, 
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ondern nur die Männer werden iederzeit angeredet; 


te Weiber aber find mit eingeſchloſſen, und den 

Männern die Pflichten in ihrem Geſchlechte ſchul⸗ 

iz, walche jene dieſen in Er ihrigen. ee 
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wird gezeiget, baß Gott weber zu viel, 9— zu we⸗ 
mg, geſagt habe, daß er nichts mehr habe brauchen 
zu fagen, und nichts weniger habe fagen. Fonnen’; 
wobey alle verbotene Fälle auf einer. Eleinen Tabelle 
vorgeſtellet werben, damit man fogleich ſehen koͤn- 
ne, ob dieſer oder jener Fall von Gott beſtimmt 
..fe, oder nicht. Da es auch Vielen fehr bedächt, 
lich vorkommt, das Gert, um bie Staffeln im 
Heirathen zu beſtimmen, fo viele beſondere Fälle 
verbiete, ja auch aus einem und bemfelben Grade 
0, ber Blutsfreundfchaft wohl zwey Gefege gemacht 


habe, fo Heben fich nunmehro Diefe und andere 


. Schwierigkeiten von ſelbſt. Man ſiehet, daß Ms 
les, was: uns bedenflich ſcheinet, nur daher ruͤh⸗ 
re, "weil Gott zu den Maͤnnern allein vebet, und 


daß es birigegen unumgänglich nöthig.gewefen fen, 


. einen und denfeiben Grad unter zwey befondern Ge 
fetzen zu faſſen, weil ſonſt nicht alle moͤgliche Faͤlle 
doͤtten herausgebracht werden fönnen‘, welche doch 
.....:&ort in der nothwendigen auchentifchen Grklaͤrung 
0, hat ausdruͤcken wollen. Den Einwuͤrfen wird zu⸗ 
- ‚lege hinlaͤnglich begegnet. Dieß ift ohngefaͤhr bie 
„Aeenfion, weiche in den hamb. Der. von gel, 
Sad, 5. 393, 394 von biefer wohlgerathenen 
Sehttt mitgerheilet wird. 

16. Pifp. theol. ‚de virtute bapriſmi ad ſaln- 
| ‚tem vere efledtiva, 5% Bog. 1749. Ben biefer 
. -Difputatton hafte der Herr Doctor das Bergnägen, 
“feine beyde Herren Söhne, Perer Herman, und 

Heinrich Valentin, Becker, zu Repſondenten in 
boaben. Er leget darin die wichtige Stelle , * 
III, 21 


des Hrn. Job; Hermann Beder. 825 
H,at. zum Grunde, und theilet feine Arbeit in . 
ween Abſchnitte ein,. deren der erſte eregetifch, und 
er andere polemiſch, iſt. Anfaͤnglich wird von der 


’ 


Bebentung bes Worts Adarsirua gehandelt, woben 


ugleich dem Herrn Grafen von Zinzendorf feine 
lusſchweifung ben ber, von.ihm erfundenen, Speis 
heltaufe des Mundes, und Feuertaufe des Teich» 
ams Jeſu, venviefen wird. Die Taufe wird bier 
in Gegenbild genennet, fie wirb nicht als eine ge- 
egliche Reinigung, fonbern a’; ‚ein evangelifcher 
Bund zur Reinigung des Gewiſſens vor Gott, bes 
rachtet, und zwar ift die Auferftehung Chrifti der _ 
E rund der Wirkung derfelben, welche hier per ſyn- 
!edachen ‚das ganze Amt und die ganze Wirkung 


3er Genugthuung Eprifti bedeutet. Der Herr Graf  . 


son Zinzendotf hat fehr irrig überfegt: feit der 
Be des Meſſiaͤ. Gelegentlich werben 
uuch Die Säge des Hrn. D. chuth zu Erlangen’ von 
ver Taufe gepruͤfet. Im zweyten Abfchnitte hartes 
Herr Becher mic der berleburgifchen Bibel, mit 
dem Democritus, und vornehmlich mit dem be⸗ 
rühmten isigen marpurgifchen Theologen, dem Hrn. - 
Wyttenbach, Bu hun , deflen Unterfchelbung der 
innern-und aͤußern Taufe er durchaus nicht zulaf- 
fen, und ihn eines noch gröbern Irrthums, als fonft, 
nach) des Herrn Doctors. Meynung, die Reformir⸗ 
ten hegen, überführen will. Diefe Difpuration iſt 
recenfieret in ben bamb, er, vongel Sch. 1749, 
S. 387 ; and in den Nachr. von BR, Schr. 1790 
8 St. 639 S. kann man einen vollſtaͤndigen Aus⸗ 
ug aus der erſten Section leſen. 
Fff5— 17. Epi- 
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1m. oil ad Iom. Gorrr. CARPZO- 


wıvm. Luͤbeck, 1754. Es ift ein Gluͤckwunſch⸗ 


„ Schreiben an diefen großen Gottesgelehrten, zu def- 
fen im Segen. des Herrn: gefeyerten Amtejubelfefte, 
‚und preifet Die Verdienſte deſſelben mit den Löbef-. 


teſten Regungen der Freude. Die bey biefer Ge 


⸗ 


duch die Grunduchten und den en weſemtlchen Mugen 
| ” ihrer 


legenheit an das Licht getretne Schriften‘ find dem 
demüthigen Dank⸗ und Freuden⸗ Opfer bes 
Herrn Superintendenten angehaͤnget, ‚unter dem 
Titel: Plauſus et wotiuae acelamationes Patrono- 


rum. fautorum- et amicorum; und unſers Herrn u 
Beckers Gluͤckwunſch nimmt unter denenfelben die . 


fünfte Stelle ein. . Man fan fie alle zufammen 


recenfieret finden in des Seren . Doctor. Krafte, | 


theol. Bibl. ion St. 593. uf. 


Geſchichte 
des Herrn u - 
Si Wühelm Siem, 
der Weltweisheit Magifters, 


Prꝛofeſhre des fuͤrſtlichen Collegii, und Pre 
- = Digers am. Kloſter au Bebenhauſen. 


err Clemm iſt einer von denen Schrifiſtelern 
der gegenwärtigen Zeit, welche eines Theils 


i 


—D — 


g 
V 


r 
! 
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| ihrer Schriften hilligſter Maßen einen großen Bey⸗ = | 


ng Jopann Witheim Eleinm ‚887 u . 


fall erhaltm, und andern Theils zu immer reiche- 


ren Fruͤchten ihrer Gelehrſamkeit und ihres Fleißes 
gegründete Sofnung geben. . Er nahm den Anfang 


bvieſes zeitlichen Lebens den 31 December .1726 zu 


Hohenaſperg im —— 7 Sein ſeliger 


Bater, Friederich Reinhard Clemm, war 


SGSarniſonpꝛediger dafelbft, und feine noch iebene 


Frau Mutter Heiße Sufanna Magdalena Cleſ⸗ 


finn. Jener ward ihm ſchon im fiebenten Jahre 
feines Alters, den 13 Jenner r733,, durch den Tod 
entriffen. Diefe aber forgte, nad) deſſen Abfterben, 


trrulich für feine Erziehung, und ließ ihn bis in 


1 
} 


5 


fein dreyzehntes Jahr mehrentheils durch gute Haus- - 
lehrer unterweifen. Hierauf fam er im Jahre 1739 
in das Klofter zu Denkendorf. Die Anftalten für die 
‚Studierenden im Wuͤrtembergiſchen find aus mehr, 
als einem. Buche, worinn fie ausführlich beſchrie⸗ 
ben ftehen, zur Benüge befannt; -und aus denen - _ 
Gekhichten des fel. Herrn Doctor Bengels und ans 


drer wuͤrtember giſchen Lehrer iſt zu erſehen, daß, | | j 
von der Aufnahme in das Klofter an, his auf. die 


Bedienſtung, die $ebensläufe deserjenigen, welche 
fid) Dem Prebigtamte widmen, in Betrachtung Der 


\ Art’und Weife ihrer Studien, einander, ähnlich) 


. fm. Wir brauchen alfo nur "überhaupt zu mels” | 
. den, Daß Herr Clemm, auf die gewöhnliche Meile, 


- 1oie alle der Gottesgelehrtheit Befliſſene in dem Her⸗ 
zogthum Würterrberg, von einer Stufe zur gnbern 
ſey befördert werben; .und bie, Sale, in welchen | 
— hen, aa. 2 © er 


un u ESeldichte 


ken «. namlich zwey Safer ni Denken 


_ J verſ unter dent ſeligen Herrn Bentgel und an 


dern tehrern, ‚ einen guten: Fortgang gemächt hatte, 
ward er.1741 aus demſelben in das Höhe: Kofler 
Maulbrunn erlaſſen, und 1743 fam er in das fuͤrſt 
liche theologiſche Stipendium - zu Tübingen. Hier 
uübte er ſich weiter im: Rabbinifehen; wie auch in 
bee franzöfifchen , italiänifchen und engliſchen 
- Sprache, legte ſich vorzüglich; auf die Weicweis 
‘heit unter bem Hertn Docter Canz', und auf bie 
"Mathematik unter dem feligen Seren Profeſſor 
Rroft. Den 23 Detober 1745 erhielt er die Ma- 
giſterwuͤrde, und die erſte Stelle unter 
Kandidaten ‚: weiche fich fotche zugleich mit ihm er: 
wärben. "Seine Kathederſchrift, welche er unter 
dem Herrn Canz vertheibigte, handelte de limiti- 
tione rerum crestarum. Hierauf nun legte er ſich 
mit Ernſt auf bie Gortesgelehrtheit, und neben ber 
auf das Canonifhe:und Kirchenrecht. In biefen 
Wiſſenſchaften waren der ſelige Weismann, det 
Herr Kanzler Pfaff, der felige Rlemm, bie Her. 
" ren Canz und Cotta, und der Here Profeflor des 
canoniſchen und bürgerlichen Rechtes, Doctor 
varpprecht, feine Lehrer. m December 1748 
ward er von. dem herzoglichen Eonfiftorio zu Stutt⸗ 
*.gard erantinieret, ımd.erhielt mit einigen anderen 
CTandidaten bie Freyheit, zu prebigen und goftes- 
dienſtliche Zeyerlichkeiten‘ zu verrichten ‚ oder, wie 
‚man es dert zu hentien pfleget, veniam minifkris 
eceleſise vicariss Operas praeltändi. " Den zweyten 
Seytember 1750 ward ihm bie —— 
tipen⸗ 


IN 
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Supendio zu Tübingen aufgetragen,“ Diefe ver. 
waltete er anderthalb Fahr, und verfahe die ges 
woͤhnlichen Amtsgefchäffte derfelben, meiche in Bora, 
lefungen und in Wiederholung philofopbifcher und 
theotegifcher Borlefungen. beftehen, wie auch, das das 

mit ‚verknüpfte Prebigtamt in. der Hoſpitalkirche;; 
und hielt noch Darueben im Hebraͤiſchen und inter. 
Mathematik verſchiedene Borlefungen. Dieß 
waͤhrte bis in das Jahr 1752, - en | 
In diefem Jahre unternahm unfer Herr Pro- 
feſſor, nach erhaltener gnädigiten Erlaubniß feines 
Iandsheren, eine gelehrte Reife durch einen Thell. 
Deutſchlandes, welche baupsfächlih auf die he⸗ 
| bräifche Literatur, und auf Die Erweiterung feiner 
‚ mathematifchen Erfenneniß abzielte. Frankfurt, 
Wetzlar, Gießen, Marpurg, Caſſel, Göttingen, 
Hannover, Braunſchweig, Wolfenbuͤttel, Ham⸗ 
burg, Berlin, Magdeburg, Helmſtaͤdt, Halle, 
| Seipzig , Siena, Erlangen, Nürnberg, ſind die 
vornehmſten Derter, wo er ſich aufgehalten, und , 
| ſich theils die berühmten Bibliordefen, durch Er 


t 
' 





meiterung feiner Bücherfenntniß und Ercerpieren, 


theils den Umgang gelehrter Männer, zu Nuge ge 


“ macht hat. Das Merkwuͤrdigſte Diefer Reife bat 
er in feinem 1754 berausgegebenen amoenitatibus. 
. agademicis beſchrieben. Er giebt darinn zuerfl *) 
von den ffentichen Bibliotheken zu Gießen, Götz. 
engen, nov | urg, 
Berlin und Leipzig, und von einigen Seltetzheiten 
| - u n : . derſel⸗ 
*) Fasc, I, p. EYE u or r .‘ - 


annover , Wolfelbüttel , Hamburg, 


x F no, 
x - .N\N 
. oe I, 
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derſelben Nachricht. Ferner hat er zu Gießen *) | 


die große. Geſchicklichkeit des Herrn Prof. Böhm, 


- 


in. Berfertigung der Fern. und Vergroͤſſerungs⸗ 
Glaͤſer, welche nicht nur an Vollkommenbeit denen 
englifchen beyfommen, fondern auch um einen weit. 


u geringeren. Preis zu haben find, bewundert; und 
bey dem Herrn Profeſſor Ahlefeld, Steinpflanyen, 


‚fo derfelbe bey Gießen gefunden , ‚gefehen. 


» +" Berfehledene an dem Daſeyn derfelbigen ‚zweifeln, 
ſo verſichert er, daß biefe, nach allen damit ges 


machten Proben, für ächt zu erfennen feyn. Sie 
haben ihm durch ein böhmifches Mierofcopium ben 


Narciſſenblumen ähnlidy zu ſeyn geſchienen. Zu 


Hrankfurt am Mayn **) hat er Gelegenheit gehabt, 
‚dem Hera von Loen, um beffen willen er fich 
acht Tage länger dafelbft aufbielt, verfchiedne male 
zu befuchen, und ihn in feinen Unterredungen über 
die Religion fittig, gemäßiget und gottesfürdhtig bes 


"finden. Er urtheiler, es fey zweifelhaft, ob ihm . 


ber Name eines beutfchen. Cherburß, oder . 


Schafftsbury zufomme. : Ueberhaupt hat er auf. 


feiner Reife die "Befanntfchaft und den Umgang mit 


allerley Religionsverwanbten und Gefinnten , felbft 


mit Naturaliften und Deiften, ja gar mit Arhels 


‚sten, gefuche, in der Abfiche ihre, Säge und Mey« 


nungen aus ihrem eigenen Munde zu vernehmen, 


und hernach zu prüfen, und mithin Durch eine folche 


"Prüfung die Wahrheit ſelbſt zu feiner eigenen lieber. 
"zeugung.defto völliger verftehen und einfehen zu fürs 
neh, Und hieraus find nachmals feine veife Bes. | 


“Ib. pas 9. F)pags0.:.. trachtun⸗ 
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zchtungen über die Abſichten der. Religion 
vachſen. Aus eben-biefer Urſach machte er auch 
Hamburg und Altona bey denen jübifchen che 
1 und insbefendre an dem leßten Orte, bey 
m Rabbi, Jonas Exbeſchuͤtz, einen öften _ 
eſuch. Daher fam es gleichfalls, daß er ſich zu 
erlin. mit dem berüchtigten Edelmann einließ; 


ewohl er, da derfelbe, fo wie er fchrieb,, auch | 


it .Seftigfeit wider die. Religion redete , es für . 
thig biele, feine Perfon gänzlich zu meiden; wie . 
davon in der zwoten Betrachtung über die Abs 
been ber Religion eine Anregung getban bat 
ben fo lernte er auch die herrenhurhifche Brüder, 
che ſich in der Nachbarfchaft von Magdeburg, _ 
der Graffchaft Barby aufhielten, näher Eennen, 
d gas ſich überall Mühe, die. Wahrheit zu ſu⸗ 
en, und das Gold von den Schlafen abzuföndern. 
ı Berlin, wo er fich über ein Vierteljahr. aufs 
halten hat, ward er ferner dem Herrn Präfidens 
ı von Maupertuis, dem Herrn Profefior Eu⸗ 
e, dem Seren Afteonomus Rieß und verſchiedenen 
dern Gelehrten befannt. *) Er verfichert, daß 
chts ungegründeter fen, als bie Sage, daß dem 
theil der Föptglichen Akademie über den, von dem 
eren Profeflor Koͤnig an das Liecht gebrachten, 
bnigifchen Brief, auch die Fremden, welche, 
s folches gefaffet worden, zugegen geweſen, ha⸗ 
n unterzeichnen müflen. Zu Helmſtaͤdt ) befahe 


‚die alte Handfchrift des neuen Teftaments, wel 


ber felige Bengel in feinem apparssu critico 
pat· ↄ7. ) © 720 eodicemn u 
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codicem Lipfenfem nenne, und are anigo ber 


dortige Kerr Doctor Carpzob, als ein Geſchenk 


fine Herrn Oheims zu Luͤbeck, befiget ;- imgleichen | 


bey den Herrn Doctor von der Hardt, verſchie⸗ 
"dene Schriften des großen Philologen, Herrn von 
der Hardt, und ein ben Lüneburg ausgegrabnes 
kleines Standbild des Silenus. Uebrigens ift 
ihm unter denen vielen gelehirten und großen Maͤn⸗ 


. | nern ‚. welche er auf dieſer Reiſe Fennen geleenes, 
. and deren Verſchiedene fchon entſchlafen find, | 
Andenken des Heren Abts Steinmes im if | 


Bergen, vorzüglich merth und theuer geworben. 

And geiviß! wer nur das Vorrecht gehabt bat, ſich 

"mit Diefem einfichtsvollen und gottfeligen Marine zu 
beſprechen, in deſſen Herzen wird er tiefe Einbrüde 
der größten Hochachtung nachgelaſſen haben. 


Nachdem der Herr Profeſſor Clemm wieder 


in ſein Vaterland zuruͤckgekommen wor, ward er 


erſtiich 1753 nach Stuttgard, als Vicatius hey der 
bafigen Kirche und Hofcapelle, berufen, 3754 aber 
zum Profeflor .am fürfttichen Colleaio i in dem hoben. 
Kloſter zu Bebenhaufen, eine halbe Meile von Tü- 
bingen, womit zugleich. die redigerftelle im Klo» 
ſter verbunden. ift , angeftelle. Seine sectiones 


find über das. Hebräifche, über bie “ai, Mathe · 


matik, und Hiſtorie. 

Den 6 April 1755 begab aſch in den Ehe 

ftand mit der Jungfer Margaretha Sriderica 
ſcherinn, einer Tochter des Herrn Ludwig 


gi 
Eberhard Liſcher, herzoglich⸗ wuͤrtembergwen 
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)berhofpredigers, Conſiſtorialraths, Landſchaftst. 
ſſeſſors und Praͤlaten des Kloſters, . Hirftenz. J 
r weicher Ehe er bis hiehin ein Toͤchteriein er⸗ 
euget haaa.. . 2 
In denen Schriften, welche der Here Profefa . 
je bisher an Das Sicht ereten laſſen, hat ee fih ad, . 
inen gründlich und ordentlich denkenden, und fih  ,- 
seht und angenehm ausdrüdenden, Mann bewiefeni 
Er erfiheinet darinn nicht ohne, Glanz, ale ein Mas 
hematicus, als. ein Philoſoph, als’ ein Bottesges 
ehrter, und als ein Literator. 0 
Wir wollen fie nun in der Ordnung are 
eigens nl Er I 
1. Diſſertatio de limiratione terum cregrarud | 
raeſ. CAN2. 1745. Tübingen, Quarttt.. 
2. Examen temporum mediorum, ſecundum 
rineipia chronologica et aftfonomica inſtitutim. 
Berlin, 1752. groß Octav, ı7 B. nebſt weg, . 
Tupfern , mie einer Vorrede bes hochberühmehn 
Seren. Prof: Euler, worinn derſelbe, der Geſchick⸗ 
ichkeit des Herrn Verfaſſers ihren Werth beyleget. 
Niefe Schrift finbet man recenſirt, in bes ‚Heren 
drof. Formey bibliocheqne impartiale⸗ im dritten 
Bande des Neueſten, aus der anmuthigen Gelehr⸗ 
amkeit; und in den freymuͤthigen Nachrichten ven 
een Büchern, und andern zur Gelehrſamkeit ge. 
örigen Sachen. 1753. 37 St. ©. 254. allng ge. 
veheilee wird, Daß gegenmwärtiges Buch als eitie, 
ründliche Einleitung in die Zeitrechnung koͤnne ans 
efehen werden; daß Kerr Clemm in zehn Rai 
iteln viele wichtige Dinge dbhandle, und baby 
Neu Gel. Emopaxtikp.. Ogg Br. 
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die cheonelogiſhe Aufgaben, welche ſchwerer, als 
andre ſind, gruͤndlich und beuelich ausführe; da 
"endlich die ganze Schrift eine fhöne Probe der - | 
Geſchicklichkeit und mathematiſchen Einfiht des 
Heren - Berfaffers fey, und: zeige, daß er ſich 
. feinen Aufenshalt zu Berlin wohl zu Nuge ger 
macht | 
23. Den fur quelgues paradoxes du calcul 
analytique adrefie A Mr. EuLER, 1752, Brittehalb 
Bog. Octav. wovon die angeführten freymuͤthigen 

Nachrichten gleichfalls gehandelt haben, | 

4 . Relation für: Pobfervatoire de Tubingue, 
donnee a Mr. Kızs. Tübingen, : 1753. äandert. 
halb Bog. Herr Formey ſchreibet in der mouv. 


- 2 biblotb. Germ. Tom. AH. P. II. p. 450. bey: feiner 


! 


- Anzeige biefer benben Schriften: Ce jeune favane. 

- entre d’une maniere avantageufe dans la carriere 
| des fciences , dont il a fait fon objet. | 
. Unterſuchung der. Stage, ob die heilige. 

rift zweydeutig und dunkel wäre; , wenn 

die bebräifchen Punkte Eein görtliches Anfes 

ben hätten, 1753, vier Bog. Dctan. 

6, Verſuch einer eritiſchen Geſchichte der 
| bebräifchen Sprache, nebft einer Borrede des - 
ern Kanzlers Pfaff, 1753. Octav. 16 Bogen. 
jiefe Schriften find in verſchiednen Journalen um: 
ftändlich recenfieret worben,, Die legte insbefondre in 


dem Meueften aus, der anmurhigen Gelehrſamkeit 


a. a. O. in des Herrn Doctor Kraffts theol. Bibl. 
103 St. und in den zuverlaͤſſigen Nachrichten von. - 
„dem n nenften au der Webcheſamtelt.o⸗ St. 

| 7. Amoe- 
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7, ‚Amoenitates scademicde. F afeicalus pri- 
1. Stuttgard, 1754. Octav. fechs Bogen. . Es 


eine Sammlung vermifchter Abhandlungen, . 


Ihe ihren Werch bat. Dieſes erfte Stüd ent 
IE folgende : 1) Memorabilia Germaniae lite- 
ae. 2) Obferuationes ad oraculum Job. XIV, æ. 
vr Clemm gehet die vornehmften Erklärungen 
fer Stelle durch, widerlegt insbefondre die ſeich⸗ 


: Gründe, welche den Heren Doctor Heumann‘ \ . 


vogen haben, die Worte: is di us, dno dr 
iv, für untergefchoben zu halten, und leget dem 
er die Wahl Dreyer andern Erklärungen vor. 


sc) der erften iſt der Sinn der Worte Chriſti 


fer. Die Stätte im Himmel find Affen, und 
o auch euch , bereits vorlängft überhaupt bereitet. 
onft würde ich euch geſagt haben, daß ich hin. 


nge,, euch die Stätte zu bereiten. . Daih abe 
hts defto weniger Durch meinen Hingang gumege 
ngen werde, daß ihr, die Ihr alles verlaflen has - 


ww. 


.— 


J 


„ und mir gefolget ſeyd, in eine noch herrlichere 


d zubereitetere Wohnung ſollet aufgenommen 


rden, fo kann ich auch ſagen, daß ich hingehe,e, 
euch die ſchon bereitete Stätte, noch mehr zu- 


jereiten. Oder, wenn die Rede alle Glaͤubigen 


1} 


eben foll, können die Worte alfo fließen. Da 


eits viele Wohnungen in dem Himmel bereitet . 


d, fo brauche. ich euch nicht zu fagen, daß ich 
gehe, euch, (fchlechthin zu verftehen, ) die Stätte 
bereiten. Gleichwohl werde ich durch meinen 
igang, durch mein Leiden und Sterben, auf die 


: euch bereiteten Stätte‘, euch ein Recht ver. 
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on fhaffen. : Die zwote Erklärung , . welche. Herr 


Clemm beybringet, ift grammatifh. : Nach ders 


ſerlben hänget ber Anfang des dritten Verfes, xg) sa», 


von dem vorhergeheuben 'ämer ab, und wird fols 
gender Maßen überfeget : In meines Daters 
Hauſe find viele Wohnungen: wo nicht, ſo 
wuͤrde ich euch geſagt haben : ich gebe hin 
euch die die Stätte zu bereiten; ja, wennih 
auch nic der Abficht hingehen würde, euch 
‚die Stätte zu bereiten, fo will ich doch wies 
der, zu euch kommen. Die britte ift critiſch, 
‚und nad) Derfelben wuͤrde das zweyte umiv weg⸗ 
Bleiben müffen. Doc), wir fehen nicht, daß biefe 
Auslegungen der Stelle viel Licht beufegen. Es 
komm hier ein Bieles auf den Lnterfchied der Wir. 
ter, on und sea an. Unſre Mennung iff 
fürzlich diefe : Die Gläubigen haben, (nach vielen 
‚ Redensarten ber Heiligen Schrift,) eine Reife zu 
thun in die ewige Herrlichkeit bes Himmels, wohin fie 
erſt nach) der Auferftehung des Fleiſches ganz mit 
Leib und Seele gelangen ſollen. Ihre Wander 
Schafe iſt dieß zeitliche !eben. Ihre Erquickungs— 
ſtaͤtte iſt der Zuſtand ihrer abgeſchiednen Seelen, 
eine povg, eine Ruheſtaͤtte auf der Reiſe.) Dieſe 
iſt auch in dem Himmel, in der Gluͤckſeligkeit 
ben dem himmliſchen Vater, die Geſellſchaft der 
ſeligen Seelen. Es find viele, wor ToAAd, 
E)Vid. e.g.. Tuvevo. Lib. VII. 47: PLVTARcH. 
‚  Tom.Il. 9.602. Lvcıan. Tom.I. p.666, diuer- 
= forium: commune, iz quo peruoctant iter faciertes, 


l 
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des agen eh, Bilpelm Elemm. er u 


mlich, die verſchiednen beſondren Gefelhoften der | 
eligen Seelen. In einer berfelben bat ein ieder 


einen roͤror, feinen befondern Zuſtand. Diefen 


jereitet der Heyland. Er belieber, wie ber Herr 
Doctor Heumann gar artig fehreibet, aus zaͤrt⸗ 
icher Liebe zu ihnen, wie ein Quartiermei⸗ 


ter zu reden, der voran reiſet, und die Her⸗ 
yergen aufs befte zubereitet. Die Worte dmor 
iv urär; find fragsiweife zu nehmen : werde ich 


uch ſagen? das iſt: ich wuͤrde es euch nicht 


⸗⸗ 


agen. Uebrigens erinnern wir uns der noch nicht 


zedruckten Berfe eines geſchickten Mannes über 


Yiefe Stelle; wovon. wir nur folgende beybrin, 


jen wollen. 
Ingenti humero onſtant habitacula coeli, 
Quac docet i in patria Chriftus adefle domo, | 
— \ 


LU 3 


‚Quin, vt veftibula magis Intima praeminet acden : | 


Plusque facri decoris celſior aula teriet. 
Sie. etiam diftant horte, qui dieltur Eden, 
Atria, quae primum turma fidelis adit. 


Es folget 3) Diflertatia mathematica ; , qua | 


‚oua "theoria de fuccefüuo annorum decremento 
xponitur. 4) Relation fur Pobfervatoire de Tu- 
ingue. Iſt ein neuer Abdruck der Numd4. be. 
eits angezeigten Schrift. 5) Diſſ. philol. de no- 


nine et fcientia Chartumaeorum. Alle Ueber- 


egungen des Namens, Chartumim, kommen barinn 
berein, daß fie Ausleger verborgener Zeichen und, 
Sachen geweſen. Herr Clemm haͤlt fie für Aus- 

Gg 8 3 | leger 
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* der Giernglnp6ifcen Figuren und. für: Traum. 
deuter, 6) Continuatio memorabilium Germaniae 

literarae _ 

8. "Amoenitates cademicae, Fäfciculus & 
cundus. Stuttgard 1754. 6 B. Man liefet darinn 
1) Anecdota de vi Jon. Var. ANDREAE, 
tbhbeologi Wurtemb. Diefe Nachrichten betreffen 

enge 66 ebensumftände dieſes Gottesgeiehrten, wor« 
> unter bas erheblichfte ift, Daß wider Arnold darge 
ir wird, daß er Fein Roſenkreujzer geweſen ſey. 
3). Speeimen verae vnionis in,Chrifto Jefu, auctorę 
Jon. Vat. AnorEAE. Die Einigkeit, weiche 
EN vorſchlaͤgt, und welche verfchiedene wuͤr 


. tembergiſche Gottesgelehrten eigenhändig unterzeich- 


net haben, ift nur allein für -ächte Lutheraner. 

3) Noua methodus theoremara a triangulbrum 
fimilitudine pendula ex folo principio aequalitatis 
‚demonftrandi. 4) Recenfio peruetuſtae bibliorum 

„ editionis Germanicae, Moguntise 1462. impreflae, - 
etque in bibliorkeca illuftris comliftorii, quod 
Stuttgardiae el, confpicuae, 5) Supplementa ad 
memorzbilia Germanise literatae. Es wird darinn 
‚eine Mumie zu Stuttgard, und die ſchoͤne Bib- 
1 des Herrn Regierungsraths Fromman, 
in welcher unter andern cine weit aröflere Samm⸗ 
lung, von autographis, als in der uffenbacbifchen 
 befinbtich ift, befchrieben. ©. Goͤtting. Anz 2. gel. 

chen 1755. 31 St, 

9, Amoenitates academicae. - Fafciculus tertius 
cum indice. 6. B. Ya biefem Stuͤcke ſind ent⸗ 
halten, Jon Eusrert. Vouz Bxamen ſyſte 

matis 


N \ 


des Hrn. eh Wichelm Cemm. 5 


natis Buffoniani de origine faciei terrerum. 


) Quaeſtio problematica de origine nominie 


lofopkorum. 3) C. BUTTINGHAUSEN fpe- 


men horarum Hebraicarum in Matth. XVI. ı- I. 


) Ej. Recenfio libeli MarEsıanı : audi alte= 


un partem fo Herr Clemm mit einigen Anmer«, 


gen begleitet hat. 5) Obferustiones ad ora-- 
alum Far. V, u. 6) Supplementa cantici: Gott 
ee Vater wohn uns bepic, 7) Argumentum 


ieologicum a tutiori defumturh & ſub calculos re- : 
ocarum. 8) Vindieise quarundam thefinm in-.°. . 
noenitatibus obuiarum. "Sie find wider ie Re 
mfion des erften Stuͤckes in den Goͤtting. Anz. i734. 


ı St. gerichtet. 


10. Betrachtungen Über die Abfichten der = ’ 
\ellgion, erftes Stück, 1753. 2 und 3St. 1754 


iertes St. 1755. des jwenten Bandes vier Stuͤcke, 


ebſt einem Plan aller bisherigen Betrachtungen 


156. des britten Bandes erſtes Et. 1757. Octav. 
Yieß-ift das Hauptwerk unferes Gelehrten, welches 


beeaus wohl aufgenommen worden. Bey der 


usgabe bes erften. Stuͤckes hatte er ſich zwar nicht 


mennt; fein Name ward aber doch in verſchiednen u 


eitungen ſogleich befanne gemacht. * In "den 


ʒᷣtting. Anz. 134 St. 1753. ward das Urtheil 
efoͤller, daß dieſe Schrift ſich ſowohl durch die 


dichtigkeit der Sacen-, fo barinn abgehandelt 
erben , als auch durch die muntere Schreibart 


npreife und ihre Leſer erhalten werde. In dem 


ı &t. der weftphälifchen Bemühungen ©. 


20. heißt es: ‚j Meberhaupt, f iehet man , :biefe 
Ze Schrift 


0 Ögg4 


| ligion ſucht, und die 
mit einer männlichen Schönheit. bes‘ Ausdrucks vers 


sao Geld, des Gen. Job, Wilh, Clemm. 
Schrift ruͤhre von einem gründlich gelehrten und 


beſcheidenen Manne her, welcher die Ehre der Re⸗ 
Scharfünnigfei im Denten 


bindet. Eben fo vortheithaft lauten die Lireheile 


Parüber in der berlinifchen Zeitung vom 6 Januar | 
1756, in ben haͤmb. fr. Urth. 32St. 1756, in der 
nowv. hihl. Germ: Tom. XIX, P.J. 9,236: und In 


vielen gndern Zeitungen und Monatfhriften, Die 


nn 


— 


Abſicht des Herrn Clemms iſt die Befoͤrderung 


ber Ehre ber geoffenbarten Religion, und er handelt 


die wichtigften Stuͤcke derfelben fo fchön, fo gründs 


ih und fo behutſam ab, Daß fein weifel iſt, 
er werde zur Erreichung diefer edlen Abficht ein 
Vieles beytragen. Ein Auszug aus, allen Teilen 


wände bier zu viel Pfag wegnehmen, 


1. In dem hamburgiſchen Magazin 0 


6 8. liefert man eine Abhandlung von einer Diffe- 
N ‚ventialaleichung ‚' Die ſich inteprieren laͤſſet, welche 


‚ Imıs6t de g gering "Anz, 1754. unrichtig 


dem Herrn Profeffor Räftner zugefchrleben mird, 


ſondern, wie werfchiebne andere in dem Magazin, 

‚aus der Feder unſers Gelehrten gefloſſen iſt; wie 

wir ſolchet qus den amoenit. acad. P- 259, erfe⸗ 
ben haben, 


12: Richt weniger. fchreiben fich manche mathe: 
mathiſche und phnfifche Auffäge in den rübins 


u ben? Beben von feiner Feder br 


u 
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DIERLEITENZUETTT ER GE 


Gecſchichte 
en 

Sodann Tobias Krchd,. 
r Weltweisheit Magiſter, und der konigl 


ehurfuͤrſtlichen Landſchule zu Grimma 
CCgonrectors. 


FNie Gelehrſamkeit iſt an keine große Titels uny 
vornehmen Ehrenſtellen gebunden. Ihre 
ahren Vorzüge erheben manchen Schullehrer an 
nem Fleinen Orte, über:verfchiedene mit Würden 
angende Männer in grofen und blühenden Staͤd / 
n. Das Schulamt ift anbey die Stufe, von 
elcher fü viele berühmte Gelehrten zu den atıges 
benften Aemtern hinaufgeftiegen find. Won den 
ften leget der Herr Conrector Rrebs ein unter: : 
heidendes Beyfpiel ab, und dag letztere winfhen - 
ir feinen gelehrten Verdienften aufrichig. 
Sein zeitliches $eben nahm ben 16° December 
18. feinen Anfang zu Buttelſtadt, einem, in dem 
erzogthum Sachfenweimar gelegenen, Städtchen. 
seine eltern waren, Johann Tobias KRiebe, 


anfor dafeibft, und Magdalena Salkinn, Sein | 


zater ward einige Jahre hernach zum Drganiften - 
Buttſtedt angeſtellet, und in der. Schue dieſer 
Be A Srtadt 


! 
! 
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Stadt legte der Herr Conrector die erſten Gründe. .; 
der Erkenntniß des Glaubens und ber Wiſſenſchaf. 
ten. Im Jahr 1729: ward er unter- die Anzahl . 


der Alunmen in der Thomasfchufe zu Seipsig aufge: 


nommen, und genoß in derfelben nicht nur einer ge» | 
funden und reichlichen.teibespflege, fonbern auch des ' 
vortrefflichſten und beilfamften Unterrichtes. Er 
hatte das Gluͤck nebft Andern, den ihigen beruͤhmten 
Profeſſor der Naturlehre zu Seipzig, Heren Winkler, 
den Fürzlich daſelbſt verftorbenen Seren Doctor 


‚ ebenftreit, bie Herren Magifters, Kriegel und 


Dreſig, und die vortsefflihen Männer, ben Herrn 
Docter Erneſti, und den göftingifchen Herrn 
Hofrath Gesner, zu feinen Lehrern. zu haben. 


Er pflegte zum öftern bie Treue aller diefer Lehrer 


mit Danke zu rühmen, und ingbefondre zu bezeugen, 


—8 


„daß die Verpflichtungen an ben Herrn Doctor 
Erneſti, für deſſen viele ihm erzeigte Wohlthaten 
und ausnehmende Gefliſſenheit, ihn in allen fchönen - 
Wiffenfchaften zu bilden, nicht dankbarlich genug 
yon ihm erhoben werben fönnen. 
Nach Vollendung feiner Schulftudien. bezog er 
im Jahr 1740. Die Univerfität. Die göttliche Vor⸗ 
fehung forgte auf derfelben reichlich für ihn, indern 
”er nicht nur verſchiedne einträgliche Stipendia er- , 
pe ‚, fondern auch das für ihn hoͤchſt fhagbare 
orrecht hatte, bey dem königlichen Herrn Kriegs 
rath und Birgermeifter Stieglitz, als Hofmeiſter 
feiner Söhne, ins Haus zu kommen. Die afabes 
mifchen Lehrer, derer Unterweiſung ex ſich vor⸗ 
nehmlich zu Nute gemacht, waten in chen 
—_ fr oo ge . 


! 


»es Herrn Johann Tobias Recht... 843 
ichreheie ber felige KOeife „. im SHebrälfchen der 
ige Hebenſtreit, in der Weltweisheit und im. 


len zierlichen Wiffenfchaften bee Herr Doctor, 
rneſti, in der Geſchichte der Herr Doctor 


oecher ‚ In der Naturlehre der felige Menz, 


eh ihn als feinen Sohn liebte, und eine vaͤter⸗ 
orge für ihn trug, und Herr Winkler, und 
—* in der Mathematik Hauſen und Bermann. nn 
Diefe swote ‚Bahn feiner Stubien enbigte ee 
it Vortheil und Ruhm im Jahr 1743: , in weh . 
em er fich die hödhfte Würde. in der Weltweisheit 
warb, und nicht lange hernach Denen fludierenden 


Tentliche. Borlefungen über. Bücher des neuem “ 


eſtamentes hielt. Hierauf folgte er im Jahr 1746. _ 


em Rufe zum Contectorat zu Chemnig. Dieß 


efleidete er etwas über 5 jahre, da er, ohne alles 
in Bermuthen, von dem Oberconfiftorio zu Dress 

en. zum beitten Kollegen der Fuͤrſtenſchule zu 
zrimma berufen ward, und es war noch kein Jahr 
zefloflen , als eben Diefes hohe Kollegium ihn zung 
ſonrector berfelbigen ernannte; welches Amt er noch 
I, unser goͤtt ichen Seegen, befleibet.. \ 


Sn feinen Schriften, weiche wir alle‘, außer - - 
iner oder ‘ber andern‘, und das mit vielem Ber, 
mögen, ſelbſt geleſen haben, zeige? er ſich als einen. 

n derjenigen Art, der Gelehrſamkeit fehr geſchickten 


Mann, welche defto anmuthiger und fehrreicher if, 


e feltner fie immerhin za werden ſortfaͤhret. Sie 


eugen von einer weiten Beleſenheit und Einſi cht 


n den an, vernehmuch re Sheinfilen 


4 


Br TE Geſchihte 


md Alterthuͤmern, von einem gefunden Urchell ir im 


Gebraud) und Anwendung derfelben, und don einem 


leichten und zierlichen Vortrage der ausgeführten 


Materien. Sie find nach der Ordnung der Sabre, 


in welchen fie herauägefommen, folgende, 


1. Differtätio de Ephetis, Achenienfium judi- 


E eibus, Praes. Jon. Farin. ‚Mentz, eipsig, 


2740. Quart,. 


\ 


2.Commentatio de Stelitis Athenienſi ium. 
Leipzig 1744. Quart. 2B. Mit dieſer Schrift 
hat er dem Herrn Hommel zur. Magifterwürde 
Gluͤck gewuͤnſchet. Man muß. die athenienfifchen 


inAisac nicht mit den suAiruug ber alten Kirche *) 
vermengen, Von jenen wirb hier gehandelt. He⸗ 
ſychius befchreibet fie: Sras IradAsr Arruc,arweg 

6r arria zu) isnÄoyeaQndurar. Demoftbenes 


Philipp. IH. p. 49. edit. Wo. führet eine ſolche 
Aufſchrift an, aus welcher deutlich erhellet, daß ber 
Dome und Das Verbtechen dee Vertriebenen an 


eine Säufe fen gefchrieben: werben. - Da er einen 


ſolchen &rimor nennet, fo wird hier bepläufig wider 


den Ulpian und Hetit gezeiget, daß mehr als 
dreyerley — geweſen ſeyn, und daß in an⸗ 
gezeigter Stelle ein ſoicher zu verftehen fen, ber. für 
verflucht gehalten, und von einem jeden ohne Scheu 


fonnte geröbtet werben. Wenn es fü wei mit eis 
nem 


) Von diefen hat der Bender unfers Gelehrten Herr 
Johann Earl Krebs, Rector zu Buttſtedt, 17 


zu — eine moßlgensthene, bandlung 
dhrucken laſſn. 


x 
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Ks Herrn Johann Tobias Krebs. 845 
m gekommen war, daß fein Name und Verhre. 
m öffentlich an eine Säule gefchrieben worden, 
wurde durch den Ausrufer einem jeven, ber ihr 
nbringen würbe, nicht nur Freyheit von der 
trafe, fondern noch dazu eine Belohnung, verfpros . 
en, welche Demofthenes srungunsvousiz xei- 
27% nennet. Dieſes aufgefegte Selb wurde am. 
tarft, oder in einem Tempel auf den Altar, geleget,; 
ı e6 leicht weggenommen werben Ponnte, . Unter 
len Steliten fcheinet Diageoras ‘Atheus der erfte 
weſen gu ſeyn. Alcibiades iſt auch zu denfelben 
ı rechnen. Dieſe Strafe wurde vornehmlich an. 
men ausgeübt , ‘welche die Athenienfer oder ihre 
jundgenoffen zu beftechen und ihren Feinden in 
e Hände zu liefern fich unterfangen , oder welche 
sn Öoftesdienft entheiliget und die Religion ges 
haͤndet hatten. Sonſt hat man auch zu Achen die . 
damen fölher Männer, welche befondre Verdienfte 
m das gemeine Wefen hatten , zum rühmlicheh 
ndenfen derfelben an Säulen gefähriehen. Diefe 
her find nie Steliten genennet worden. Da es 
er gröffefte Schimpf war ein Stelit zu werden, 6 
E die Medensart enAsrsusı, welche von der Außer 
en Befhimpfung gebraucht wird, daher entflän« 
m. Aus dieſer Urſach Hat Gregorius Nazian- 
:nus feine Reden wider die Heyden anAsrsurnus 
Fyas genenmet. Das Wort snAoxomsiw hat eben 
iefe Bedeutung. Ein vollftändiger Auszug ans | 
eſer Schrift findet ſich in den gruͤndlichen Auss 
igen aud den neueſten theoi. philoſoph. und 
hilolog. difp, 1744: Ha. wf. — 
B — 33 0. Diſſ. 


s 
] 
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3, Dil de decuriis sudicuin Romanorum. 


rel. 3 Frid. Hubler. $eipzig, 1744. Quart. 5B. 
‚ Das Wort decuria hat bey den Römern einen ver. 
ſchiednen Sinn. Wenn Cicero der Decurien ges 

net, da der Rath, oder die Ritterſchaft, oder 
Verde; die judicia hatten, fo.ift decuria judicum 


‚eine Claſſe, Tafel, oder Album, allmo die Namen 


derer Rathsherren oder Ritter, welche der praetor 
in die Zahl der Richter aufgenommen hatte, aufs 


gefchrieben waren. Wenn man aber auf die Zeif. 


ſiehet, da die Richter nicht nur aus den Rachs- 
herren und Nittern , fondern aus Beyden, ober 
auch aus dem Bürgerftande erwaͤhlet worden, ß 
. {ft decuria ‘fo viel, als ordo, zdf. Es iſt zw 


bekannt, daß eine decuria nicht die Zahl von —* 


Maͤnnern bedeute, aus wie vielen aber ſolche eigent. 
lich beſtanden, iſt ſchwer zu beſtimmen. Dieſe 
. "Decurien ſcheinen nicht eher, als mit der quaelione 


- perperua , zu Rom entftanden zu ſeyn. Diefer . 


Urfprung derſelben, die Wahl der Richter durch 
ben praetor , ihre erforderten Eigenfchaften, i e* 
Anzahl, ihre Verrichtungen, bie mit den: Decu 

vorgegangene DBeränderungen, und mas diefelben 
fonft betrifft, dieß alles wird hier gelehrt unterſucht, 


und mit moͤglichſter Deutlichkeit auseinander: ges 
ſetzet. Man kann davon befagte Auszüge nachfehn _ 


1745. S. 177. uf 
‚4. De vfü & praeftancia Roniange hiftorise ; in 


m interpretatione noui teitamenti libellus.. Leipzig, 


1745. Octav. 1 B. Nach einem vorabgelaſſenen 
Erweiſe, daß in dem neuen Teſtamente manche 


Woͤrter 


— 





des Herrn Johann Toblas Krebs. 


Börter und Umftände vorfommen,, welche aus den 


mifchen Geſchichten und Gewohnheiten erfäutert - 


erden muͤſſen, leget der M. Arebs einige fchöne 


roben ſolchet Erlaͤuterungen vor. Er handelt 
it vieler Gelehrſamkeit von den Wörtern vera 


»*) und gwmsiarae,. von den Zöllnern, wo⸗ 
y auch Luc. 3, 13. .19,8. ein ticht bekommen, 
ın dem Asdosgast, von Pilatus und feinem Amte, 
n ber Schagung unter dem Kayſer Yuguftus, 


n dem Bürgerrechte Pauli, und von deffen Beru⸗ 


ng an den Kayſer. 5. vollſt. Nachr. v. d, 


dentl. Inhalte der | akad. r. 17 46. & - 


. u. f. nous alla erud. 1746. p. 369. | 
$. Hesıopı opesa, recenfuit, verfionem la» 


am correxit, notulisque inſtruxit. $eipgig,1745, _ 


6. Prurtarcaılibrum, mag di vor vlv wor 
drar dxsım, recenfuit,- emendauit animaduer- 
nibusque illuftrauir. $eipsig, 1746. | 

7. Commentstio.de praefecto vrbis Romano: 


psig, 1747. Quart. 3B. Sie ift als ein Gluͤck. 
mſch an den Herrn Ehriftian Ludewig Stieglitz 


r erhaltenen Doctorwuͤrde herausgegeben, Der 


1efedus vrbis, von welchen Sveronius meldet, . 
Ber von dem Kayſer Auguftus angeftelfet worden, 
von demjenigen weit unterfchleden gewefen, deffen ” . 
der Zeit der Könige und der Bürgermeifter zum - 


.dfteen 


*) Des Heren hrof. Ernſt Aug: Schulse 1736. zu 
Frankfurt an der Oder gebaltene Difl de —— 


Bilati verdienet eine beſondere Aufmerkſamkeit. 


\ı 
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BEP Eecchichte. 
öfter gedacht wird. Dieſem verlich der Kayſer 


Zu 


J 


Eine weit groͤſſere Mache, behielt aber, um das 
Volk zu blenden, den alten Namen, indem er eine 


Obrigkeit daraus machte, welche mit der roͤmiſchen 
Freyheit nicht wohl beſtehen konnte. Den erſten 
VUrſprung bat ber praefectus vrbis von Romulus, 


welcher, Da er eine gute Ordnung unter dem Volke 
einzuführen bedacht war, demſelben das Negiment 
ber Stadt auftrug. Er hat gleicdy anfangs größe 


Wuͤrde und großes Anfehn gehabt: Diefes Amt 


dauerte auch unter den Buͤrgermeiſtern, und weder 


die Dictatur, noch Die Regierung der zehn Männer 


hat daffelbe yänzlicy aufgehoben. Die Urfach der 


erſten Anftellung des praefedi vrbis war, damit 


er, wenn ein König ober Bürgermeifter im Kriege 


abweſend war, das, gemeine Weſen verwaltete. 
Veberdem ward er auch erroählet , wenn die feriae _ 
latinae follten gehalten werden. Es ſcheinet, daß 
7 ee, wenn bie Bürgermeifter in den Krieg zogen, 
bis auf die Zeit ſey ermählet worden, da der erfte 


praetor zu Rom. aufgefommen , welcher in Abwe⸗ 
fenheit derfelben Die Berrichtungen eines praefedi 


5, Vrbis gehabt. . Nachher findet man nur ein befon- . 
deres Erempel, daß L. Caefar zur Zeit M. Antonü 
dazu angeftellet worden, Die praefedi vrbis wegen 
der feriarum latinarum aber. find. geblieben. Der 
. Unterfchied , welcher zwifchen biefen, und dern vom 


Yuguflus eitigefeßteh praefecto vrbis, angezeiget 


< wird, iſt betraͤchtllch. S. die gemeldete vollſt. 


Nachr. 1748. ©. 1015. uf. Man wird 
Abrigens wohl thun, wenn man mit dieſer Abhand- 
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meben derſelben Würde zuſammenhaͤt. 
BV. Decretum Athenienſium pro Hyrcano, pon- 


fice M. Judacorum, ſanctum, eommentario Gram-. 


atico- hiſtorieo- critico illuftracum. einzig, 1750. 


uart, 13 B. Der von den Athenienſern zu Ehren 


s Hyrcanus gefaßte Schluß beym Josernus. | 


teiniſchen Lieberfegung vorgeleger‘, und alsbenn 


ich neuen Interfcheidungszeichen eine neue Ueber: . 
gung deſſelben gegeben, und hierauf folget ber . 
ymmentatius felbft ; worin ſowohl die vorkom⸗ 
ende Sachen, als auch einige dunkle Stellen, ſehr 
eſchickt erläutert werden. & vollfi, Nachr. 
73, 82735. Wh 0000 “ 


‚9. Commentätio hiftorico philologica depro- 


5, vollft: Nach. 1754. 5 St. 
10..Obferuationes, in nouum teftämentum e’ 
tauio Jofepho.: $eipzig, 1755. groß Octav. ein 
(ph, 7 3. mit der Zufhrift und, Vorrede. St: 
iefer erklaͤret fih Herr Rrebs wider Diejenigen, . 
ielche den griechifchen Text des neuen Teſtamentes 
us allerley griechiſchen Schriftſtellern, auch Dich⸗ 
vn, und $uft » und-Ttauerfpielern , zu erläutern. / 
ıchen, und zeiget, wie nöthig eine fürfichtige Wahl 
eben , und- wie bequem der juͤdiſche Joſephus 
azu ſey. Seine Anmerkungen aus bemfelben an . 
*) Vergl. neu gel. Eur. 55. Ken 
rue. EwwopaXitpet. Sb 


x 


oeatibne diui Pauli ad Caefarem. «Leipzig, 17535 


on = . N 11000 
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*-850 ‚Geh de Hen Joh. sing Krebhi - 


| bas aiche zu ſtellen, hat ihn des berühmten Orr rn. 
ſpicilegium sticht abhalten koͤnnen; als weiches ihn 
ſo erheblich nicht gefchienen, und ſeiner Abſicht nach, 

von ben ſeinigen unterſchieden iſt. Bas meiſte ıft 
zwar aus dem Joſephus ſelbſt genömmen, doch 
- find auch hin und wieder einige andere griechifche 
Schriftfteller mit gebraucht worden. . Wir vermeis 
. fen übrigens unfere Leſer auf das Urteil und ben 
Auszug, ſo von diefem Buche in ben mouis adlis 
eruditorum befindtich find. . 

Man kann ſich von dem Fleiße des Herrn Eon 

rectors noch einige andere Werke verfprechen, als 
1. Decreta Romanorum. pro. Judaeis eorum 
amicis er ſociis facta, e Joſepho collecta, et. com- 


mentario hiftorico - grammatico- critico inuſtrata. 


2. CRITICA WOLFIANA, feu animaduer- 


De fiones hiftorigo- Philologico - eriticaeinb.WoLE1I 


curas philolögicas in N.T. In den vollſt. Nachr. 

». akad. Schr. 1753. 6.275. wird ein Verlan- 

| gen darnach geäußert. Das irgendwo in einer ges 
ehrten Zeitung fchon vor einigen ahren zum vor⸗ 

aus davon gefällte Urtheil, wird ihn wohl von ber 

Ausgabe diefes Werkes nicht abhalten. 

| 3. In der Vorrede zu den obſ. adN.T. ex 

oſepho üerfpricht er ‚noch ein, anderes Büchlein 
jur Erläuterung. bes neuen. Teftamentes aus ‚eben 

demfelben Sefchichefehreiber. 

4. Hiftoria praefectorum vrbis, wozu er in der 

comment, de präefedto practori Romano uns 
\ gemacht hat. 
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ER RE ac 


Geſchichte — 


des Herrn 


teph. Hathuaniv. Hathuan, 


ber Aerzeneywiſſenſchaft Doctors, 
Weltweisheit und des Rechtes der Natur 
örbentlichen Profeſſors bey dem Gymnaſio 
| zu Does, 
Ye Druck und bie Verſolgungen worunter 
beyderſeits Evangeliſche in den ungariſchen 


dern ſeufzen, und weiche noch immerhin vielmehr 


als abnehmen, laſſen nicht zu, daß die Miffert: 


ften das Haupt unter ihnen emporbebet, We . 


hte und Freyheiten gefchmälert und geraubet, Got⸗ 
äufer und Schulen geftöret, fogenannte Füge. 


ye Bücher qus den Preffen gewähret, ja felbft bie 


fuhr und der Gebrauch derfelben, und des Hei. 
n Wortes Gottes felbft, auf alle Weiſ⸗ gehemmet 
dei, was kann da vieles in der Gelehrſamkeit 
rnommen werden? ja was kann daſelbſt für Luft, 


is barinn zu unternehmen, uͤbrigbleiben &s. 
et ſonſt denen Proteſtanten in Ungarn nicht an 
hickten und gelehrten Leuten, welche, waͤhrend 
s Aufenthaltes in fremden Ländern, ſolche Proben 
x Faͤhigkeiten und erworbnen Wiffenfehaften ab. 
v ur >11 Be gelegt 


Fa Sn 


n u 


‘ 
" * 
' 
’ " > 


er Bee 
- gelegt Haben, daß. man mit Recht von ihnen ur- 
theilen kann, daß fie glänzen würden, wenn 


an Hertern, wo die Wiffenfchaften blühen, lebten 
und lehren. inter biefe rechnen wir billig den | 


Heren Profeflor Hathuani zu Debreszin, von def, 


. fen Sebensumftänden und Schriften’ wir- unfern fe, 
fern. anigo eine zuverläflige Nachricht ertheilen 


wollen *), L 


Er iſt aus einem abelichen Geſchlecht entſproſ⸗ 
fen, und bat ſich auf feinen Reiſen nicht ohne Grund 


nobilem Hungarum genennet, obgleich, fein Vater 


ein Handwerk getrieben. Cs war nämlich fein 
Vater ein Buchbinder zu Rimafzombat, einem 


Städechen in der hontenfchen Gefpannfchaft, allwo 

unſer Gelehrte im Jahre 1716 den Anfang feines 
- zeitlichen Lebens genommen hat. Den Anfang fer 
“nee Studien ‚machte er zu Loczomzin in ber Graf⸗ 


7 Schafe Novigrad. Won bore begab er ſich auf das 


noch -anigo am meiften blühende Gymnafium der 


Keformirten zu Debreczin, und fludierte daſelbſt 


unten bem berühmten Beorge Marothi, Pros. 


L 


feifot der Weltweisheit, der Gefchichte und ber 


- Mathematit**), Tabbaichy, der mörgenländi. | 


9 Sie iſt md von einen ungariſchen Stubenten, 4 


in deffen Glaubwürdigkeit mir. Feine Urfache ge- 


funden haben einigen Zweifel zu. ſtellen, mitges ' 


theilet worden. Gollte fich, wiber unſer Erwar⸗ 
ten, ein Eleined Verſehen darinn befinden , fo fehrei- 

ben wir es einem Fehler feined Gedaͤchtniſſes zu. 
. #9) ©. von ihm das neue gel, Europa, IVTh. 490 ©. 


an 


Ua . . 
N , ! ’ 


es Hrn. Steph. Hathuani v. Hathuan. 853 
en Sprachen, Sam. Szilagyi, der Welt⸗ 
isheit und der griechiſchen Sprache, und Mich. 
hmari, der Gottesgelehrtheit Profeſſor. Da⸗ 
Is hätte er die Gottesgelehrtheit zu ſeinem 
ptftudio ermählet, und, um fich in berfelben 
efto volllommener zu machen, befuchte er, nach⸗ 
em er bereits zuvor Die Auflegung der Haͤnde er⸗ 
alten, und zum Diener des göttlichen Worts war! . 
eingeweihet worden, nach der Gewohnheit feiner 
Landsleute, welche Die Noth zu einem Gefege un⸗ 
ter ihnen mache, auswärtige Laͤnder und Univer⸗ 
' fitäten. . Und zwar reifete er erſtlich nach der 
Schweiz, und ließ ſich zu Baſel, um feine Stu⸗ 
dien daſelbſt fortzuſetzen, nieder. Hier unterſchied 
er ſich durch ſeinen Fleiß, ſich den Unterricht der 
beruͤhmten Lehrer in den philoſophiſchen, philolo⸗ 
giſchen und theologiſchen Wiſſenſchaften, wohl zu 
Nutze zu machen. Insbeſondre fand er daſelbſt 
einen großen Goͤnner an dem gelehrten Herrn Ja⸗ 
cdb Chriſtoph Beck, ver heiligen Schrift Docs. 
‘tor und -Profeffor locorum communium et con- 
‚ tronerfiarum, unter deſſen Vorfige er auch 1747, 
als Verfaſſer, feine fhöne animaduerfiones theolo- 








gico-criticäs öffentlich mit vielem Beyfall vertheaii. 


digte. Er ſelbſt fchreibet davon $. VIII. in folgen⸗ 
‘den Worten: Habeo praeterea excerptorum ali= 
quot folia. Sed cur, vel triobolu vix aeftimanda, 
eiusmodi chartis illinas? cum de iis non meliora 
fperare liceat, quam quod, primo quöque tem- 
pore, veterinarji et propolae, allio, piperi, lardo- 
que contegendo is. vtantar. Et tamen, proh! 

3 guand - 


— 





: bor, çum certum fciam, 






See 
quanti deniqye fümus! qui hac via-in templa O- 
“ Iympiaca goeleftesgue damos nas, penetraile ex- 
— Caue putes, me hoc vili muſtaceq lau- 
creolam quaerere, Ingenio noſtrorum temporum 
aiquid —* eſt, Huic aliquo mode’ ſatisfa- 
ciendum erat, - Ego vero nung tacitus de Scenꝗ 
dilgedam, , nec multum fpedaroram judicia mora- 
1, Plerasque noftrum, in | 
eq fi. quid in lucem hodie emirtimus, hag cum 
maxime artendere, in quod inftiffime olim Die | 
CHRYSasTamvs inuectus efl: AAA ärır aure 
aöTa m MoxIngia, vd nigduc fvsum nal xgrlar; 
nadnog = = dmiweiperda + und Perrrigen 
aoloy TO Yıyrömsro, dAAa avor is Auaussäsc. Die 
berühmten Herausgeber deg Mufaei Heluetici, (oder 
vielmehr der hochberuͤhmte Herr . Profeflor Sims 
mermann, ) bielten biefe Säge aber werth, daß 
fig dem Üpitergange entriffen und befannser gemacht 
würden. Zu dem Ende wurden fie, nachdem fie 
Herr Hathuani wmeitläuftiger ausgeführet und ber 
reichert hatte, dem befagten Mufaen, partic, VIIL 
> Pr 375-625 eingeruͤcket. Und in ber. That, fie 
verdienten diefe Ehre; und fie verdienen auch, Daß 
wir hier einige Nachricht davon ertheilen, 
> Die erfle Anmerkung erläutert einen Theil der 
Weiſſagung Bileams, 4 3. Moſ. XXI 17, Er 
. Überfege tw 90, fillas ebrieratis. Es iſt nichts 
Ungewoͤhnliches daß aus ben. verbis quiescentibps 
tertia 71, mit Wegwerfung des N, ein nomen for 
‚mierg werde. Alfo fommt Mu yon nn,. Die 
 Monbiter nennet Bileam Kinder der le 


k 


it, 


we 
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IHrn.Steph. Hathuaniv. Hathuan.sss 
k; als deren Stammpater Moab von Loſh in 
Trunkenheit erzeuget worden. Den Moabitern 
kuͤndigt er eine ſchwere Niederlage. p be. 
Wet auch verwuͤſten. Daher wird üherfege: Er 
sd verwuͤſten · alle Rinder der Trunkenheit. 
3 folgenden. 2ıften: Vers will Herr Hachuan 
ch dieber das Wort ra durch Schwerdt über '. 
en, In ber zwoten Anmerkung jeiget er, d | 
im. IH, 2. nicht nur ſimultaneae, fonbern | 
cefliuze, nuptiae verboten werben; da er auch 
ı ven feminis vniuiris etwas beybringet. , In der 
tten rettet er eine Stelle ”juftinus des Mär 
erg, apolog. L:.$. 66, wider Die Auslegung ed 
udentii Marani, und zeige, daß barinn nie , -. 
niger, als die Transfuhftontiation, gelehret werde; - 
"wich auch in der vierten wider eben denfelben ges 
ten Benedictiner dargethan, daß Juſtinus nie ges 
ubt habe, daß das Abendmahl ein eigentlich ſo ge⸗ 
intes Opfer ſey. Die fuͤnſte handelt von dem Aus ' 
cke dieſes Kirchenvaters, da er den Sohn Gottes 
Saamen des Vaters genannt, und wird zugleich 
gethan, daß er den Sohn fuͤr geringer, als den 
ter, gehalten habe. Ein Gleiches wird in der 
ſten vom Tatianus und Athenagoras bare 
jan. In der ſiebenten werden die and dem 
ſtinus für die Anbetung der Engel beygebrach⸗ 
Stellen geprüfet. In der achten empfängt eine 
le aus dem Euſebius biß. ech. L- Va 24. 
gehöriges Licht. Die neunte zeigen deutlich, 
Cleinens in feinem erften Briefe $. 43. P. 63. 
x dem, Namen der Epifcoporum, und-niht. + 
Zn »).)W 9 der 
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ſaͤule, welche, nach dem Zeugniß des Juſtinus, 


feligen Heorge Marothi in dem Gymnaſio zu 
Debreczin gehaltene, Leichenrede, welcher er ein 


dem Simon Magus zu Rom ſoll aufgerichtet wor⸗ 


den ſeyn; und der Herr Verfaſſer hält es für eine 


wahre Sache. Ä I 
Nicht weniger war Herr Hathuani, in bee 
eit feines Aufenthalts: zu Baſel, bemüher, die 
tamen feiner verdienten Landsleute. befannter zu 


der Diaconertim, die presbyterasverflanben habe: - 
Die zehnte endlich Handelt vor der befannten Bild⸗ 


i 


| 


“machen, und ihr Andenken unter den Gelehrten zu 
‚ erhalten. - Zu dem Ende erhielt er von den Herren 
Herausgebern bes Muſaei Heluerici, daß die, von 
dem Herrn Profeflor Samuel Ssilagyi auf den 


fließendes Gedicht voranfegre, in ber partie. Il. S. 


' 
N 


\ . 


I. 
vn 


251. u. f. eine Stelle erhieit; und nicht weniger er» 
- fhien in der partie: IV: &, 649. u. fi die lebens: - 


geſchichte des fel. Mich. Szathmari )J. 


*) Diefer gelehrte Mann ward 1681 zu Kafon ge: 
"bohren. Nachdem er auf verfihiedenen Schulen 
feines Vaterlandes einenguten Grund getegt hatte, 
- flsdierte er von 1709 bis 1711 zu Franecker und 
s.. Betreht. Im Testen Amte warb er zum Prediger 

| p Tofay zuruckberufen, welches Amt er 1716 mit 
er Deofe ion der Philoſophie zu Weißenburg vers 
svechfelte, Kaum hatte er aber drey Wochen da⸗ 

= felbfE zugebracht, ald er mit dem ganzen Gymna⸗ 

- Henacdh ‚das fchlechte Dorf Carco wandern mußte, 

Bey Verfegung des Synmafli nach Neumark trat 
er fein Amt an, und erhielt 1718 die theologikhe 
Profeſſton, weiche er bis 1734 bekleidete Don vet 


e 
N 
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wv Hen. Steph. Hathuani v. Hathuan — 
‘Am Jahre 1747 Tieng’unfer Herr Hathuani 
n, fich mit allem Ernfte auf die Arzeneywiſſenſchafe 
ı legen; und da er ungemeiné Fähigkeiten befaß, 
yat er Diefes mit fo erwünfthtem Erfolge, daß er 
ch. bereits den’ gren April 1748 die hoͤchſte äfabemie-- 
he Ehre in.derfelben erwerben fonnte, Cr hielt 
ı dem Ende felbigen Tages, ohne Borfiger, feine 
iffertationem inauguralem phyfico-medicam,  . 
e aej®imatione- inorboram ex facie, welche ganz le- 
mewürdig iſt, und von ihm mit ‚folgenden aus⸗ 
eichnenswerthen Worten befchloffen wird:. Nos 
urationem morborum praxi referuabimus, quo- 
nodo autem eam praeftäbimus ‚ dies et Deus do- 
ebit. Enimuerd in differtationibus academicis \ 
ımnes ad vnum fere‘mgtbi curantur, qui inledo - “ 
acile perimunt. Quare l medicus- morbos rede ,' 
nternofcere et cursre vult, oculos apertos ha- 
eat" oportet. . Facies nempe eft fpeculum, ve 
ftendimus, in quo morbos internos fpeltamus. 
\jbil mirandum sgirur, fi.ass hage vatapteica, müs . . 
mperitor, in iudicio de morbis, fallar. 
A Ma 
cher eit an er bis an fein Te ee Bebendende 
- dem Tollegio patacenfi , als Nector, vorgeflanden : 
Seine herausgegebene Sphriften find: 
Compendium philofophiae naturalis. 
̃Tyrocinium propheticum in caput. —2 To- | 
bi. illuftrandum. " 
Ä Arboris fcientiae bpni; et mali in vite ferali ine ° 9 
ueſtigatio. 
“Und ein, in ungariſcher Syrache gedrucktes Buch 
von dem wahren Sinn der more ber, EinBoung J 
| des heiligen Abendmahls. | 
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N Befbihee bes hen 1. Est. 3 


u Nach einiger Zeit verließ er die Schweij, und Ä 
begab. ich nach Holland; da er fich denn noch ei, 

ne Zeitlang zu. $eiden und Uetrecht aufhielt, darauf 

aber die Ruͤckreiſe in: fein Vaterland antrat, und 

im Jahre 1750 glücklich. zu Haufe twiederanlangte. 

Es verfloß etwa ein Jahr, da ihn die Profeflion 

der Weltweisheit, und auch insbefondre bes Rechts 

der Natur, bey dem Gymnaſio zu Debregzin*) ane | 

getragen wurde, welche er annahm, und fid mit 

eines vornehmen Kantate Tochter Bu ver⸗ 


u ia | 
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m * tra des dortigen Soma Ab. uni 
neben 
Herr Stepbanus Sylagyi Nan. Fi. der Gottes. 
.gelehrtheit. 
Stephanne "Ssylagyi, ber Rechte und Ge⸗ 


Stephanus Sʒatbhmari, der griechiſchen 
. &prache und ber Literatur. 
. Herr Johann Szaguary, der Philologie, 
Dep dem. Spmaflo zu Clauſenburg lehren: 


Frantiſcus Tzepregi die: Gottesgelehrt 
& Soon —** —— het. 
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ernennen ne 


Geſchichte 


—des Hern 
Elias Bertrand, 


erften reformirten Predigerd u Bern, BE 
ver koͤnigl. preußifchen Akademie zu Berlin, _ 
ver fönigl, großbritannifchen zu Göttingen, und der 


churfuͤrſtlichen Gefelffchaften der Wiſſenſchaften 
zu Leipzig und zu Dann; ee Br 


E ſind drey Herren Bertrand, welche ſich ges’ 
genwaͤrtig in der gelehrten Wel einen ruͤhm⸗ 
ichen Namen erworben haben; naͤmlich Her 
Ludewig Bertrand zu Genf, der koͤnigl. preußi- 
hen Akohemie Mitglied, welcher fi) eine Zeitlang: 
u Berlim, unter Anführung des hochberuͤhmten 
Berrn Prof. Euler, und des Herrn Bergraths 
Lehmann, in den mathematiſchen und phnfica« 
iſchen Wiſſenſchaften eine Vollkommenheit erwor - | 
ven, auch verfchiedene Proben derfelben, und um 
er andern das examen des reflexions de Mr, le 
Shavalier D’ Arcy fur le Principe de la moindre 
Aion, in den Memoires ber preußiſchen Afademie 9* 
753. #- 310. an das Licht geſtellet hat. Herr N 
ann Bertrand, Prediger zu Orben inder Schwoeg, 
oelcher ſich durch verſchiedene Ueberſetzungen nuͤz · 
icher Werke bekannt gemacht; > und RR Plias. 
- Ber⸗ 
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Bertrand, been Bruder, Deebiger iu Bern. 
Von diefem fönnen wir folgende kurze Nachricht 


N 


ertheilen. 
Er hat das Licht dieſer Welt im Jahre 1712 
zuerſt erblicket. Sein Fleiß iſt von Jugend auf 


ſehr groß geweſen, und ſchon auf der Schule und 


auf Akademien unterſchied er ſich dor Andern durch 


den Wachsthum feiner Erkenntniß. Er widmete 
ſich gaͤnzlich den theologiſchen und philoſophiſchen 
 Wiffenfhaften., Zu Lauſanne difputirte er unter 
dem feligen Ruͤchat. Seine Difputation ward 
angefochten , aber auch zureichend vertheidiget. 
Seit vielen Jahten bekleidet er nun ſchon das Pre⸗ 
digtamt bey der Franzöfifchen Gemeine zu Bern, 
deren Derhant, oder erfter Prediger, er etwan vor 
einem Jahre geworden ift, und allwo er in einer 
allgemeinen Hochachtung ſtehet. 

Seine Schriften , um deren willen wir dieſes 
Wenige vorabgelaſſen haben, find ein billiger Be⸗ 
weggrund geweſen, daß die gelehrten Geſellſchaften 
zu Berlin!,- Gottingen Leipzig und Maynz, (Herr 


Bar ſebet in der France litteraire Erfurt hin- 


33 ihn, als ihr Mitglied, mitj ſich vereiniget ha⸗ 
ben. &* find folgende: 
. Tentamen philofophicum de ' cultu diuino: 


vbi etiam illa expenduntur , quae de hoc argu- 
menfo habet. celebris ille libellus Zes Meurs in- 


 feripeus, In dem Mufzo Heluet. Partic. XIII. 


‚D:35-58. Here Bertrand beweifet aus dem Rechte 


ber Natur die Nothwendigtei des renden Got 


tes⸗ | 


. 


. 
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des Sen. Elias Bertrand. 


erdienſtet gehet die Theile deſſe aben, GScha, bob, 
Dankſagung, Eid und Gebaͤrden kuͤrzich duch, 


ınd bringe etwas von der Abgöfteren und dem - 


Aberglauben bey. Hierauf toiderleget er die Ge. 
yanfen des. Heren Advocaten, Stanz Vincent. 
Louffaint, welche er in feinem Buche Zes.moeurs - 
5.60. 1. f. vorgetragen hat, daß der inwendige 
Hottesdienft ein Merk der Pflicht, ber äußerliche 


3ber nur ein Werk des Wohiftandes ſey; daß jener 


ınveränderlich ſey, dieſer aber von den Sitten und 
zer Zeit abhaͤnge; daß ferner, wenn eine Wahl zu 
veffen wäre, ſoiche darinn beſtuͤnde, daß unter 


yenen willkuͤhrlichen Zeichen die deulichften und ver⸗ 


tändlichfien müßten vorgezogen werden; und. daß ' 


mdlich ein Menſch, welcher allein ‚auf ber Erden :- 
ebete, Beinen äußerlichen Gottesdienſt zu leiſten nd⸗ 


hig haben wuͤrde, weil derſelbe nicht mit —**8 


auf Gett eingeftellet ſey, fondern. um die Ölieber der 


Sefelfhaf durch die öffentliche Bekenntniß einer 
md derſelben Religion mit einander zu vereinigen. 
Obſeruationes, quibus cel: Iac. Eisneri 


liſſertatio apologetica de ftella folis magis, via 


nodefto examini ſubjicitur, arque V. Cel. I. G. 


ALTMANNI fentensia nouis ſtabilitur rationibus.: 
Mufaeo Heluet. Partie. XXI. num.6.. Der felige 


jerührte Here Doctor Elſner bat in.einer dell. de 
tella m agis vifa in denen von dem feligen Herrn 
Doctor Iken herausgegebnen mbolis liter Tom.l. 
P. II. p. 43. behauptet, daß der Stern , den die, 
Weifen aus bem Morgenlande bey der Geburt des. 


Deylandes gefehen, , nicht, vor ſedermanns Augen au 


dem 


f 


/ 
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dem Himmel geſtanden ſey, ſondern von denen 
Weiſen allein‘, denen die Bedeutung deſſelben of- 
fenbaret worden, fen gefehen worden. Diefe neue 
Meynung misfiel dem berühmten ſchweizeriſchen 
- 0 ©ottesgelehrten ; dem Herrn Altmann, welcher 
diefelbe. in einer, dem Mufaeo Heiner, Partic. XV. 
eingerückten Abhandlung umzufloßen ſuchte. Here 
Elſner bekam einen, nur mie ben Anfangsbuchſta⸗ 
ben B.S. C. E. A, R. genannten, Vertheidiger, deſ⸗ 
fen. di; apologetica in der Partic. XVII. p. 71. zu 
ieſen iſt. Dieſen beſtreitet Herr Bertrand Hin 
wvwiederum in gemeldeter Abhandlung, und beſtaͤr⸗ 
‘tee die Meynung bes Herrn Altmann, daß beſag. 
ter Stern, eine Fackel oder Licht in dem untern 

Theile der Atmofphäre gemefen fe. 
TTrois Sermons prononces A Berne, & Pocca« 
fion de I'heureufe decouverte d’une confpirätion 
contre Jerat. Deux daus l'egliſe Frangoiſe par ' 
ı :  Evie BERTRAND, Pafteury er Pantre dans 
Pegliſe ıcathedrale par M. 1. G. AirmAnn 
M. de& C. et Profefleur eu Grec et en Morale, 
Aauſanne 1749. Octav. 9 B. Die erfte Rebe fiel. 
let die Pflichten der Unterthanen gegen ihre hoͤchſte 
Obrigkeit vor, aus Spruͤchw. 24, 21.22. Die . 
zwote, Die Wünfche und das Gebet der Untertha— 
nen für ihre hoͤchſte Obrigkeit, aus ı Tim 2, 1. 2. 3. 
and die dritte, fo aus dem Deutſchen überfegt wor⸗ 
den, handele über Pſalm 95, 7.8. die Wohlthes 

ten Gottes und die Pflicyten der Menſchen ab, 
Memoires für ta itructure interieure de la 
terre. Zürich; Octav. 166, Es find drey Ab. 
3* 2 N band. _ 


{ 


\ 


— 


— — — 


des Sm. ins nd, E 


andfungen ; deren bie erſte die vornehmſten En | 


heinungen,, fo den innern Bau der Erde betreff 


ı fich fafjet. In der zwoten werben die vornehm: 
en Hypotheſen, fo man, um die Urſachen folcher 
wſcheinungen zu erklären ‚ ausgedacht hat, untere. 


ichet; und in ber dritten traͤget Herr Bertrand 


e 


ine eigene Gedanken: darüber vor. Als einen An⸗ 


ang, liefet man einen Brief: an den. Herrn Prof, 


ormey, worinn das Sehrgebäude des Telliamed, 


. 


on’ der Berminderung des Meeres, und des’Heren — 


Sulzer‘ Theorie ‚des Urfprunges der Berge untere. 


ichet werden. Man findet in Der nowv. bibliork, 
ierm. Tom: XII. P, æ. p. 413. einen mwohlgefaßten Yus- 


ag aus dieſem Buche. ©, auch noua alla erud. Lipſ. 
153. pe 227% und Suverläffige Nachr. 1755. 


Inftrudions Chretienries , ‘ou bregẽ du Ca 


:chifme.. Zürich 1753. Octav. Es ift niche zu 
ugnen, dag bie meiften bisherigen Catechiſmus⸗ 


ücher der Reformirten, (deren gelehrte Gerichte | 
er Herr Doctor Köcher zu Iema ohnlängft ge . 


efert hat,) ihre Fehler haben.‘ ‚Gelehrte und gorts 
tige Männer Haben insbefondre zweyerley daran 
uszufeßen gefunden, Einige fehen einer ftreiten, 
en Gottesgelehrth eit aͤhnlicher, als einem Un⸗ 
richte in den Gründen der Chriftichen Reli⸗ 
ion; Fragen, welche das Weſen der Religion 
ʒenig ober gar nicht betreffen, werden als Grund⸗ 


yahrheiten der Lehre zur Gottſeligkeit vorgeſtellt, 


nd dahingegen die Hauptwahrheiten von Gott und 


eſſen Volltommenheiten, Ron der Rochwendigen 


des 


864 Gecſchichte 
„des Gottesdienſtes, von der Unſterblichkeit ber 
Seele, von der Goͤttlichkeit ber. heiligen Schrift, 
*. find ausgelaßen, oder werben auf eine verkehrte 
Weiſe vorausgefeget. In andern find viel zus we⸗ 

“ nig. Sprüche der heiligen Schrift angebracht; es 
ſcheinet felbft man habe die biblifchen Redensarten 


zu vermeiden gefucher, und die Sehrftüde und Be 


heimniſſe werden zu dunfel und zweydeutig vorge⸗ 


tragen. Beydes hat Herr Bertrand in biefer 


Spruche aus. der. Bibel bewieſen oder erläutert. 
Ben denen Kindern koͤnnte der Anfang.blos mit 


— Erlernung dieſer Spruͤche gemacht werden. Die 
Fragey ſtehen in dieſem kleinen Cathechiſmus am 


am Rande, und dienen zugleich zur Anzeige des In- 


halts der Artikel, und die Antworten fünnen als . 
eine aneinanderhangende Abhandlung in eins weg 
gelefen werden. Das Werk ift in drey Theile, 
Die Theile ſind hinwiederum in Abfchnitte, und ' 
und die Abfchnitte in Kapitel, eingetheilee, und 


es herrfchee durch und durch eine fihöne Ord⸗ 


nung und Deutlichfeit in dem Vortrage ber chriſt⸗ 
- lichen Wahrheiten. . Ein mehres fann man in_der 
‚ nowv. bibl.Germ. Tom. XIV..P. I. p. 104. Davon nach- 


fefen. Es ift fo wohl aufgenommen worden, und 


BR” 


a5 


\ 


— ſeiner Unterweiſung der chriſtlichen Religion zu ver 
-. meiden getrachtet. ine jede Antwort iſt mit einem 


‚bat einen fo ftarfen Abgang gehabt, daß imerhalb 
drey Jahren drey Ausgaben beflelben aus der Preffe 

. "gekommen find.- Die legte ift um-ein merfliches 
vermehret worden. ©. nouv. bibl. Germ. Tom, XIX. 
PL 2.57. Es muß übrigens diefes Werk nicht 


des gm. Elias Vertrand. 


mienget werden mit der, in fünf — an 
I Sicht getretenen , inſtrudion chrerienne des 


een Prof. Vernet zu Genf, wider weiche Here. . 


:afc in feiner cheolog. Bibliorhet einen. Anfall 
han hat, und wovon man die nuuv. bibl. Germ. 
» XVII. P. I. g: 153. P.Il. p. 308. und Die ber» 
ſchen vermiſchten Nobanblungen und Ur⸗ 
ile über das Neueſte aus der elehrſamkeit 
H. nachſehen kann. 

Eflais fur les uſages des montagnes, avec une. 


re fur le Nil, Zürich 1754; Octav 412 ©.. ohne 


Vorrede und Zuſchrift. Die “Berge gehören 
fentlic) zum Bau unſrer Erdfugel; fie find das 


ert ber weifen und mohlchäsigen Sand Gottes, 
n Syaller erhebet mit Recht die Schönheiten der- , 
ven. Diefe Schönheiten der Berge find Feine - 


tuchtbaren Zierrathen, fondern fie haben viel. 


gen Mugen  Gie halten die Hberflähe der 


be fefte; ja es iſt wahrſcheinlich, daß ſie auch 


Gleichgewicht der Erdkugel in ihrer Drehung 


) ihrem Limlaufe erhalten. Die Oberfläche der 


de hat durch Diefe Ungleichheiten anſehnliche Ver⸗ 


hrungen erhalten. Sie dienen zu natuͤrlichen 


llwerken, welche die Völker von einander (hei 
"und befchiemen. ‚Sie befördern auf maniig- 


ige Weife die Erhaltung des Lebens und der Ge 
bheit der Menfchen, Die ihnen eigene Pflanzen 


» hiere Haben gleichfalls ihren vielfältigen. 


gen. Ohne die Berge. würden eine wäfferige 
reora feyn;. die Winde würden jederzeit gleich, 


jemein und beftändig. ſeyn: ſogleich wuͤrde die 
Ten Bel euzopa xi Tp. ' . Si, gan 


’ 4 ‘ 





ae 7 " Befiäne 


ganze Naturwelt und ohmnuůchtig ohne umlauf un | 

‚ohne seben ſeyn. An der Entſtehung det Quellen, 

- Brunnen und Fluͤſſe haben Die Berge den größten 

Arntheil. Sie find eben fo nothwendig um die 

Gewaäaͤſſer über der Erde zu zertheilen, als diefelben 

in ihrem Laufe zu erhalten. Die Hölen und untere 

> iedifchen- Löcher der Exde ſind nothwendige Gefäße, 

. um bag ausmwendige Waffer aufzufangen , und das | 
inwendige zu behalten. Diefe und andere wichtige 
Dinge werden in dieſem Bere überaus fchön, | 
‚gründlich und anmuthig abgehandelt, und man 
findet darinn, außer einer großen Anzahl neuer An⸗ 
merkungen und wisiger Muchmaßungen, alles, was 
‚die beften Naturforfcher von dem Nußen der Berge 
. gefage haben, in ber’ beften Ordnung bei einander; 
womit bie dringendſten Beweggruͤnde zur Erkennt 
niß und Verherrlichung des Schöpfers ‚verfnüpft 
find. Ant Ende finder ſich ein Schreiben an den 
koͤniglich pohlnifchen Herrn Legationsrath von 
“ Datel, worinn von ben Ueberſchwemmungen bes 

- Nils und den Nutzen der’ Berge in Abyſſinien ges 

handelt wird, S. Nowv. biblierh. Germ. Tom. XV. 

P. J. p. 47. und noua acta erud. 1754. p. 61 Se 
Lettre fur Pirritabilite Hallertenne.: Dieſes 

Schreiben an den Herrn — ** Formey ſtehet 

in gemelder bibliotb. praꝙ ↄ14. Die von dem 

Hettn Doctor Tiſſot zu Montpellier 1755. zu 

Lauſanne an das Licht geftellte. feanzöfifche Lieber» 

‚ fegung derjenigen Abhandlung von der Keizbarkeit 

und den reizbaren Theilen der Thiere, welche der 

Herr Praͤſident von Baller ben 22 April 1752. der 
W odoͤttin. 


X 
— 


des Hrn. Ehas Wertrand. 8 
jeiingifchen Akademie der Wiſſenſchaften, mitge. 
eilet-hatı, hat unſern Gelehrten Gelegenheit gen 
Henn, die Gedanken des Herrn von allen Eurg 
ſammenzufaſſen, und die feinigen ‚Darüber zu. 
twerfen. Zugleich giebt er auch eine kurze Mach. 
he von folgenden Werke des Herrn Tiſſee: Wins. 
sulation jultihee, ou, differtation pratique &t.apg= e 
gerique für cette methode, avec un ellais ul .° 
ue.de ia voix. Lauſanne, Octav. 175 


Memoires pour fervir a Phiftoire des ttemble- 
ens. de. terre de: la.Suille,  prineipalement pouf 
nng MDCCLV, Avec quatre Sermaps pronon- 
es A ‚cette oecafion, dans Peglife Frankoife de 
‚rne. 1756. Octav 2206, Beyde Bier-zufats 
engedruckte Werke hatten ſchon zuvor. ein iedes 
ſonders das Licht gefehen, und bie Prebigten indes“ _ 
ſondre waren, ſchon zu verſchiednenmalen, 4 © 
en. ans. der. Preffe gekemmen. er gelehrt 
err Bertrand führet anfänglich in bett. Memoire . 
e verfcjiebenen - Metmuhgen der Naturkuͤndiger 
n Entfiehung der Erdbebungen an; er jelget, wie 
zureichend dieſelben ſeyn, um dieſe Erfehetuung. . _ 
erklätett, und giebet Hoffnung etwas geipifferee - 
won an der Tag zu bringen. Vorlaͤußg erinnert 
‚ daß die Erdbeben, ſowohl ihren natuͤrlichen 
ugen , als auch Ihre firslichen Abfichten, haben, 
d gehet das Vornehmſte von beydai durch. 
ierauf beſchreibet er verſchicdene Erdbebungen, | 
che,” vornehmlich, In! ber Schweiz gefühlet 
I 
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3 Gefibichte 


Der Predigten find vier an der Zahl. Die 
erſte ift, den Jo November 1755, auf erhaltne Nach⸗ 
richt von der Verwuͤſtung der Stade tiffabon, ges 
Balten, über "jerem. 22,8. Die zwote zeige, 
aus Hiob 28, 28. daß die Furcht des Herrn bie 
wahre Weisheit fen. im der der Dritten, über 
Pfelm 192, 25. 27. wird die Veraͤnderlichkeit der 


Welt, die Unveränderlichfeit Gottes, und die Be— 


fändigfeit des Gläubigen, vorgeſtellet und ange 
rungen. Die vierte, über Jeſ. 63,7. handelt von 
der Guͤte Gottes, von der Unbanfbarfeit des Suͤn⸗ 


ders, und ber Dankbarkeit der Gläubigen, Sie 
ſind Zeugen des Geiftes und der Kraft, womit 


diefer berühmte Prediger lehret. S. mowv. bibl. 
Germ. Tom: XIX. P.I. p: 43. 


In eben diefer Monatfchrift Tom. II. P.- IT. 
2.451. liefet man von ihm Projet d’une nouvelle 


Edition du nouveau teflament. avec_les re- 
flexions morales du R? Pere Pasaqyıur 'Ques- 
NEL abregees. Er will nämlid) das quefnellis 
ſche neue Teſtament, welches er fehr erhebet, fo 
wieder an das Licht. ftellen, daß erftlich, alles, 
was einem Proteftanten anftößig ſeyn kann, Her. 


\ »ausbleibe. Zweytens, bas Unndthige und Wie⸗ 
derhohlte, gleichfalls weggelaſſen werde. Drit⸗ 


tens, die Nachrichten, die Vorreden, die Zeug⸗ 
niffe und Befehle, fo zum Bortheile diefes Werkes 


- ertheilet morden , das Megifter der Vorleſungen 
> bey der Meffe, und der am Rande befindliche Tert - 
ber vulgıta, nicht weniger zuruͤckbleiben. Viers 
tens, auch einige unerhebli je und nicht an ihrem 


Orte 


da hen Eine Vertrand⸗ | 869 


- . 


te ſichende Anmerkungen oboeſchnltien , fünf. 


6, mit denen Eintheilungen einige Veraͤn⸗ 


ungungen gemacht, -fechftens , einige Era. 


terungen Des buchftäbtichen Sinnen hinzugefügt; 
, endlich Die monfifche Verfion hin und wieder 


igebeflert werde: Wir ſtimmen dem Herrn Prof, - 


rmey willig bey,. daß Herr Bertrand denen, 
che die Religion lieben ‚:eine ausnehmende Ge 


igkeit erzeigen werde, wenn er biefen ee | | 


Ausführung bringet. , 


'Sermon fur Fph. IV, n. 12. Diefe Predigt iſt 


Gelegenheit der‘ Bekanntmachung der Wahl 
Herrn Joh. Phil, di Toit, zum Diaconus 
Herrn Dechanten, gehalten worden, und han⸗ 


von ber, Einſeßung ei dem Swecke des Pres J | 


tamtes.! 


Uebrigens find such noch verfhiebene Anbre | 


Yüge aus der Feder unfers Gelehrten ge— 
is hie und da in ben Sournalen M 
16 6 
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Geſchichte 


FR er en Alems Siieaut, 





u ber öniglichen franzdfifchen Afademien der 
Wiſſenſchaften zu Paris und Toulouſe, der för 

niglichen großbritanniſchen zu Londoͤn, xer koͤnig⸗ | 
Virchen Preußiſchen zu Berlin, ber Föniglichen (ver 


La 


Oben zu Stockholm, und des bologniſchen · Inſti. 


mu Mirgliedes, auch kKönigl. Bichereen ſors 
Mm Paris, 


27 


2 * Sie matfamarffßen iftukhöften * 


geimpliche- Tofenineni der Menſchen :befür- 


beim, je gemeinnüglicher fie der menſchlichen Geſell. 


Schaft find, und je mehr ihnen insbefondre unfere 


Achtung, — * und Ruben verdienen auch 


| u deioagelehet bohen. Da dun die in dem gelehr⸗ 


| ” gegenmärtige Zeiten zu Danfen haben, deſto mehr \ 
Diejenigen gelehrten Männer, weiche fich in denen, 


felben befonberg hervorthun/ und fich durch ihre . 


Bemüuhungen uhb’ Entdedungen einen großen Theil 
der Wele zu vielem Danke verpflichten. . Unter 
dieſen- verdienet unſtreitig derjenige Delehrte eine 


hohe Stelle, deſſen heruͤhmten Mamen wie eben 


teũ 


Rx 
nn . N x 
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des Sen. alerlus € lairaut. sm: 


fen Seankreih *5 von ihm befindtiche Nachricht 
ſehr kurz und unerheblich iſt, und wir in den Stand 
ſind geſetzet worden, dieſelbe etwas vollſtaͤndiger 
zu ertheilen, ſo haben wir ſolches, ohnerachtet eis 
aiger Mängel, welche fie noch haben möchte, nicht 
anger auffchieben wollen, N 


Herr · Clairaut bat im Jahre 1713 3 zu Parib 
zas Lebenslicht erblicket. Sein Herr Vater, wel: - 
her daſelbſt die mathematifchen Wiffenfchaften ı mit - 
yielem Ruhme lehrte, leitete ihn fehon in der zarı _ 
eſten Kindheit in. dfe Anfangsgründe der Erkennt : 
uß_ hinein, und führte ihn. vornehmlich, nebft ſei· 
sem jüngern Herrn Bruder, , mit unermuͤdetem 
Fleiße zu den mathematifchen Wiſſenſchaften an. 
Seine Muͤhe ward ihm uͤberaus wohl belohnet. 
Beyde ſeine Söhne nahmen mit einer verwunde· 


ungswuͤrdigen Geſchwindigkeit darinn zu, und 
Jii 4 ..- zwar 


*) La France literaire :par Mr. FoRMEN, p. 142. 
Von dieſem beliebten Werke iſt Herr Franz Jos 
achim dů Port duͤ Tertre der, erſte —— 
welcher es 1752 herausgab. Leber die zwote Aus⸗ 
gabe 1754 fhürte der Herr Abt Deſbrailles die‘ 
Au Die dritte von 1756 wird ihm 5 u 
falls von Einigen zugefchrisben. Der Buchbands-- 
ler Duͤcheſne zu Paris meldet aber in einem Vor⸗ 
berichte, daß der Herr Abt de In Poete die Muͤh⸗ 
waltung bey derfelben übernommen habe, "Diefe - 
Ausgabe bat Herr For ey bey feiner berlinifchen,.. 
wel hoch. in bemfelden 
Zitel 1757 ſtehet, an das Licht getveten, zum 
Gvunde "geleg et, und folcde mit verſchiedenen Ar⸗ 
tileln und Zufägen bereichert. 
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San: obfehon auf dem - " 
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chon im" Johre 1726, in einem Alter‘ von. zwölf 
Jahren und acht Monaten, und der jüngere, einis 
ge Jahre hernach, 1730”), der föniglichen ÄAkade⸗ 
mie der Wiffenfchaften die fehänften Proben ihrer 


ungemeinen Erkenntniß vorzulegen;, ſich getrauen 
konnten. Die ziemlich weitlaͤuftige Abhandlung, 
welche unfer Herr Clairaut in ber. ‚Derfammlung | 


ber Akademie vorzulefen.die Ehre hatte, betraf vier 


neue, von ihm felbft erfundene, geometrifche Krum 


men, bie Weife, wie fie entftehen, ihre Eigen« 


ſſchaften, und ihren Gebraud) ‚und Nutzen; wels 
ches alles in der fchönften Ordnung und mit vieler 
Bigrlichfeit ausgeführet war. . Das Urtfeil, wel 


ches bie, Akademie, darüber fällte, war wörtlich Dies 


ſes: Ehedem würden der gleichen Ausführuns 


gen den gefehichteften Meßverſtaͤndigen Ehre 


N ‚gebracht haben, und heut zu Tage Fommt 


ein Theil des Lobes derſelben der Vortreff⸗ 


lichkeit der neuen Lehrarten, ein Theil aber der 


befondern Yleigung und Geſchiclichkeit eines 
Kindes. zu **). 

Eine, fo feltene und fo vorzuͤgliche Ehre konnte 
dem edlen Gemuͤthe des jungen Herrn Clairaut 


nicht anders, ‚ als zum ſtaͤrkſten Sporne, ‚.bienen, 


—W u ” auf 


' ni Methode de former tant de eriangler, qw ON vou- 
| dra, de forte que la fomme des’ quarres des deux 
—** ſoit douple, triple ; quadruple &s. Hifi. de 
acatlcmie royale des Seiences , 1730. p. 132., 
u *) Hifteire de) academie royale d des feiences. 1726, 
PaB- 63. . 


nn 
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des Hrn: Alexius Clairaut. 875 
auf bein einmal betvetenen Wege immer -emfiger | 


fortzulaufen. _ Er that ſolches mit fo gewuͤnſchtem 


Erfolge, daß er nicht nur vollkommen im Stande 


war‘, Andern in allen Theilen der Mathematik den 
begehrten kinterriche zu. geben, fondern auch, ohne 
gefaͤhr vier Jahre hernach in dem fechgehnten: feis 


nes Alters eine andere, von feinen überaus tiefen -- " 
Einſichten m die ſchwereſten geometriſchen Aufga⸗ 
bin zeigende, Schrift, unter dem Titel: recher- _ 


' ches fur les courbes a double. courbure, an das 
licht treten ließ. Sie ward mit allgemeinem Bey: 
fall der ächten Kenner aufgenommen, DBerfchies 


bene der gelehrteften Männer ließen ihre Zeugniffe 
und Gluͤckwuͤnſche dazu öffentlich in den Druck des 
ben, und yargaßen dabey nicht, ihm 'billigfter 
‚ tmaßen eine der erſten Stellen unter den frühzeitin 


gen’ Gelehrten, und unter den Zierden feines Bas 
terlandes ‚„‚anzumeifen und, einzuräumen. 


Herr Clairaut blieb zu Paris, und Die Akademie, | 


deren Mitglied erwar, hatte einen ihrer gefchäfftig« 
ſten Mitarbeiter an ihm, bis in das Jahr 1736, da 
er, als einer Dererjenigen doreigen Stern» und Mer 
gerftändigen, weiche am meiften bemühet waren, 


. die wahre Figur der Erde zu beflimmen, und eis . 


‚ne ‚unter den Polen 'anzuftellende, Abmefung vor» 
gefchlagen hatten, in Gefellfehaft des Herrn Prä- 
_ fidenten von Maupertuis , und derer Herren Ca⸗ 
infis, le Monnier und Ourbier, wie auch des 


bereits verftorbenen Profeffors, And. Eelfius*), 
I 115 Be" 


= * gg. zut Pier ber Gelahrtheit, 
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zu Upfal die weitbefannte Reiſe nach Schweden, 


“und nach der in Weſtbothnien gelegenen Stadt, 


Torneaͤ, unternahm. - Diefe Reife, welche über. 


Duinkirchen zu Schiffe nad) Stockholm gieng, ha= 


Bude: la figure de ‚la terre determinde &c. und 


in den memioires de l’academie royale des fciences, 
1737. P: 538 ,'theils. Herr Outhier in ſeinem 


journal d’un voyage fait au Norden 17361737; 


theils — der ſelige Celſius in einer, in ſchwe⸗ 


Difcher Sprache gedruckten, Nachricht umftändlich 


\ befchrieben. So wichtig diefelbe iſt, ſo werben 


wir ung, doch dieſes mal bey der Befchreibimg der· 
felben nicht aufhalten, weil wir geſonnen find, in. 


ber Geſchichte des Heren Präfidenten ver: berlini. 


das Vornehmſte davon beyzubringen. Der Hert 
. Bf ident bezeuget von feinen Herren —— 


⸗ 


* 


en, daß, wenn er von ihrem Muth und von 
ihrer efchieklichkeit teden wellte, mon feben 


ben theils der Herr von Maupertuis in ſeinem | 


ſchen Akademie, wozu wir nächftens den fidferften 
und richtigſten Stoff zu erhalten Hoffnung haben, 


wuͤrde, daß die Reife, welche fie unternahs . | 
men, ſo ſchwer ſie auch zu feyn fcheinen konn⸗ 


‚ te, mit ihnen" leicht zu verrichten geweſen *). 


Nachdem Herr Clairaut Im Jahre. 1737 von 
bigfer beſchwerlichen Reife glücklich zus Paris wieder 
angelangef war , fehrte er ohnverzuͤglich zu ſeinen 


vorigen Beſchoͤfftigungen zurüd. Sein ‘Briefe 


wechſel mit Gelehrten in allen Welttheilen ward 
ſechr 
| 9 Membiros de adademĩe xe. Pa ſehr 


N 1. 
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sen mit dem Herrn de la Condamine, welcher 
damals mit. den Herren Bodin und Bouguer noch 


zu Quito war, um unter dem Aequator dieſelbe 
Abmeſſung zu verrichten, welche jene Geſellſcha zu 
Torneaͤ verrichtet hatte. Er beſtaͤrkte denſelben in 
ſeinem Vornehmen, mit ber Abineſſung der Mit. 


tagslinie den Anfang, zu machen, ynd biefer hat 
ſich nachgehends ‚feines Briefes zu feiner Ders 
diauug wider ben Seren Bouguer bedienet * 
Jedoch, auch von dieſer Unternehmung hoffen w 


zu einer andern Zeit das Vornehmſte zu —— 
Je mehr ſich der RUhm des Herrn Claitaut aus- 


‚breitete, ri ‚mehr beeiferten ſich die vornehmſten 
gelehrten, eſellſchaften in Europa, ſi ich naͤher mit 
‚Ähm zu vereinigen. ‘Den Der Atademie ber Wiſſen⸗ 


ſchaften in ſeiner Vaterſtadt erhielt er die Stelle 
eines Penſionairs in ber mechaniſchen Kiaffe, und 


Nnicht nur die Gefellfchaft der Wiffenfihaften‘, der 


Auffchriften und freyen Künfte zu Tonloufe, fen 
. been auch die fönigl, großbeitannifche zu- sonder,‘ 
die koͤnigl. preußiſche zu Berlin, die koͤnigl. fe - 


diſche zu Stockhoim, und das bolognihbe Inſtitu⸗ 


tum; ſchaͤtzten es ſich zur Ehre, ihn, eine nach der n 


andern, zu. Ihrem auswärtigen Mitgliede zu ers 
Nennen... Huch. ernannte ihnnfein: König, auf den 


ı Borfchlag.ber Akabemſe der Wiffenfcgaften, zum. 


Lenſor der mathematiſchen Bücher und Schriften, 
Den Docs welchen die ui Boni Ken“ 


9 Yen an Di Heign ds —* 


J x I 
.. 


des Hm. auerns Claraut. & ; 97 zu 
fr ih Snsbefonbre unterhielt er denfel. . | 


Ba Ä \ 
6 
mie zu "Veerebuig im Jahre 1146 auf bie Ueber⸗ 
einſtimmung ber ungleichen Bewegungen bes Mon- 

ddes mit ber Theorie "des. Neuton, imd die wahre 
Theorie biefer ungleichen Bewegungen geſetzt hat⸗ 

te, erhielt Herr Clairaut, und feine Preisfchrift 

wurde, der Gewohnheit zufolge, aus der Eanfer» 

. “licher Buchdruckeren daſeldſt 1753 an das She 
| geſtellet. = 

Die herausgegebene‘ ‚Schriften, wodurch fich 
unſer Gelehrter bereits einen immerwährenden Ä 

"Ruhm erworben hat, beftehen theils aus befondern 
‚Werfen, theils aus Abhandlungen, fo den Arbei⸗ 

„ten derer verfchledenen gefehrten Geſellſchaften, des 
ren Mitglied er iſt, und vornehmlich der parififchen, 
einverleibet find, Die erſten find folgende : 

. Recherches für leg courbes & double cour- 

dure, Paris 1731 groß Quart, 15 Dog. nebft fechs 
„Kupferftichen. In den nowis ad. erud. 1733. 

.#-:310 - 316. ift dieſe Schrift eusfüßefich re⸗ 

‚eenfeet. r 
Elemens die g geometrie, 1741 Paris, Octav. 
Theorie dela figure’de la terre, tirde des prin- 

*cipes de !'hydroftatique, Paris 1743, groß Octav. 
rAlphabet. Dieß Werk wird recenſiert in Dem 

om actis erud. 17455: p. 644 -655, aliwo auch bis 
659 eine Zugabe darüber. befindlich iſt. S. auch 

Biblioth, raifonnse Tom. XXIX. P. 89. 90o. nicht 

vweniger das journal des. Savans, und viele andere 
gelehrte neben und Zeitungen, in welchen 
allen demſelben ein. ouenchwiendes &ob  Bengelege 

j w . 


> . ’ 


j 


. ’ 7 — 
2 


des Sm. dere clarau. 877 u 


lid, Es iſt mit eine. Brüche derer, ‚unser den: 
Poli geſchehenen „Erdmeſſungen.. , x: u 


Piece, qui a remporte‘ le prix :de:' Pacademio na 
imperisle des Sciences de St. Pesersbeurg, Pre 
“Pole: en 1750 für la quaftion: Si toutas des inega- 
" dites, qu’on a obſervtes dans le mouvement de kai, : 


une, s accordent avecg Ebeörie: Newtonienne, ob: 
ap? er quelle eſt la vraye: theorie de toutes les 
inegalitis, dont on peut deduire exaflernent pour un 
inmont quelconyue propose le lieu de la lune? Peters. 
 burg-1752, Quart. 92 S. Man kann Dapgn ſehen 


noxd. blibliorb. germ. T. XI. P.II. p. 379. und, roua. 
, ada erud. 1153: P. 126... f 


- Tables de la hune caleulces faivanc la theorie 
de la grayitation univerfelle;; Paris 1754... 


In den memoires de P’academie Toyale des, 
„ Sciences finden! ſich folgende Auſſate von ihm: 
Pr: en ’ 1 7. 3 1. nie. 
Nouvelle maniere de trouver les formules des; 


_ gentreg de gravite , fo den- fünften Mm übergeben 
, morben, . 226-231... - 


& 


0. 


Sur les courbes, que Pon forme: en. coupant 
une fürface courbe quelcongue, par un plau don: 
ne. de poſcion, den zwoͤlften Dec. p. 680. 
J F “ 1 7 3 2.5 * 
Des epicycloides Jpheriques, p. 392- 407. 


n Mäniere de trouver  coürbes. gebrigues et J 


redimables fur a fürface d’an u Conc, P1-5304535..: 


"Solition 


N 


⸗ 


Fa 
7 


I, 


> 


878 Gendichte 


gSolrion d’un probleme de ‚geometrie‘ de Mr. 


- ' CRAMER,P. 601-603. Diefer große Meßver⸗ 


— hatte dem Heren Clairaut die Aufgabe zus 


gende, und ihn um die Auflöfung derſelben erſu⸗ 
Sen Nicole hat feine Aufsfung Bin | 


—x 
173 3. 


Sur quelques queltion «+ de maximis: es minimis, 


p. 2 s8- -371. 
Deatermination geometrique de l perpendi- 
culaire a la mierldienne tracee par Mr. Cassınn, 


avec plufieuss methodes den tirer la grandeur &. 


figure de la terre, p. $64- 579. 
| 1734 


i ‚Sölution de plufieurs probleme⸗ ou il is gie 


de trouver des courbes, dant la proprieté con-’ 
‚ fifte dans une certaine relation entre leürs bran- 
‚ches, exprimee par une ‚ Equation „donnee, 
P. 268-295. ' 

Remarques fur. le merhode de Mr kon 


‚TAINE, pour refondre le probleme, ou il s’agie 


de trouver une courbe, qui touche les sor&s d’un 


 Aungle conftant, done le fommer: gliffe dans. une. 


Courbe donn&s, f. 729-738. Die Antwert- des 
Herrn Fontaine folget gleich darauf. | 


.273% 


Sur la nonvelle methode de Mr. Cassanı,. 


Pour connoitre la figure de la seite, P. 1 56-163. 


re Zu J - Examen 


* — 


des Hrn. Aiexitis Clairant. | 879 In 
Examen. des differenses | Ofeillations, qun 
corps fufpendu par un fil peür,faire, lorsqu’ on Wo 
donne üne impulfion quelconque, ?. ‚382- 407. 
ELxamen.de la réponſe de.Mr, FONTAINE, 2 
% mes objeÄions contre fa methode. ‚pour, trou- 
ver une Courbe, qui touche cohtinugliement 8 
‚P: 155° 700 — 
1 7 3. 6. u .. J 


4 
J 


“Solution de quelques problemes de Dimami- J 
que, PD. 1-32 a 2 
"" Sur la meflure de la terte par plufreurs Ares — 
de Meridien pris & differentes Laticudes, p. 13: 166, 
® A ’ . Ex 7. 3- Ts ı \ , 


De Paberration aparente des Kollee Fu Kaufe . 
par le mouvement. rege de * Igmiere PM. 
J 285- 318: - | | 
Des Centres' d’ Ofeilacions u dal les mi 
‚ehfans, 2 227- 241... | J 


u 173% on — 
Suite d un memoire ‚denne en 173 35 qui, a 
pour titre; Determinatioh geograpbigue ‚de ia per- 
pendivuläire 4 la meridienne etc. 2.309 - 128. Be 
"Sur les explicatians Carteſiense et Neurone‘ 
nienne de la refradlion de la lumiere, p. 350-374«, we 
Sur la maniere la plus fimple d'examiner, j. 
les €toiles fixes ont une parallaxe, & de la derer- 
miner exadtement, p. 490-597, ı \ 
Recherches generales für le calcul imegral. # 
J 59 - ... 1140. De: u 


vo 





8 0 Befhichte 
ot 40° 
A De la Spirale d’Archimede decrite par un mou- 
vement päreil à celui, qui donne ‚la Cycloide, & 
Ge quelques autres Courbes de meme Bente, 
» 208-221. 
* Probleme phylico-marhematigne, p.3 sc 375. 


Sur P integration, ou la conftrudion des Equa- | 
tions differentielles du premiere ordre,.417-461, 


17.4 2. 
| ‚Sur 1 quelques pfipcipes, qui donnent la foln- 
tion un grand nombre, de Problemes de Dyns- 
-mique, pP. I- 69. 
| 1743 
PDe POrdbite de la Lune, dans le fyfteme de 
‚Mr, Newron, p. 22 - “41. 


1745. 

Du -fyfteme du monde dans les prineipes de la 
grävitation univerfelle, 9. 465-318. I 
Reponſe aux Réfléxion de Mr. DEBUFFoNn, 
fur la Loi de Pattradion & für le mouvement des 
‚Alpides, .'760-789, | 
Hierauf erſchien 2.793. Addition au memoire, 
qui’a pour titre: Rbfltxions für la Loi de I’ At: 


hacktion pur Mr. DE BUFFON. Wogegen Herr 


Clairaut wiederum Verſchiedenes erinnerte in ei⸗ 
nem Avecrtiffement au ſujet des memoires, qu’il a 
u donnes en 1747 8.1748 fur le fyfteme du monde 
dans les principes de Fatraäion, [2 830-8 32. 


Selen. 
Repon- 


\ 


des Hrn Alexjus Clairaut. 880 
Reponſe Aka replique de Mr: px-Busrom, _ . 
Bz2. Dieſer gab darauuf EEE 
Seconde addition au Membires\gui.a.pourt 
: Reflexion far Ja:Lai de Faträtion. p. 833.. 
d auch diefen Auffas beantwortete unfer Gelehrte  : 
hmals in ber, gleich darauffolgenden = "+ x 
Réponſe au nouveau Memoire de Mr. DE 
IEFON} . 8339. .. N 0; a 
Von allen dieſen gelehrten Abhandlungen fin . 
. man die beften Nachrichten in den nevis acti 
itorum, und dem Journal tes Savans, in wel u 
m letztern bennabe durchgehends die Abhandlun⸗ 
ı des Hrn. Clairaut za den weitlaͤuftigſten Aus- 
zen aus den übrigen, find ausgefuchet worden, m 
berdem find auch noch in der hiftoire de Paca- 


‘ . 


mie royale von verfchiedenen andern Erfinduns 
ı*) und Auffägen, welche er der. Akademie mit: 
heilee, Nachrichten und Auszüge gegeben wor . | 
1. Die folgenden: Theile werden ohne Zweifel, \ 
om fie an das-Licht treten, noch mehr —8 
nes unermuͤdeten Fleißes ausliefern. 
Sn. den miſcellaneis Berolinenſibus nnd deren 
ntinuar. VI. ſiue Tomo VII. findet ſich auch von 


J 
Nr 
69 x 
. 
[2 


n ein Auffag, unter der Aufſchtiſft 
_ Methodus generalis imneniendi catenarias. — — 
Man kann auch davon nachfeben des Herrn Au: 

deroig Godin Machines & inventions approved 
par P academie des-Sciendes &c.Pariß 1735. 
Aeu Bel. Europa xXII Th. Kttee 
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gInm andern gleichmäßigen Sammlungen‘ werben 


Ä ohne Zweifel noch mehrere anzutreffen ſeyn, welche 


et wie aber- fir diefes mal nicht anyeigen können. - 


Den erſten Febr. 1157. 


gi 


. u... m... ern. 


Gecſchichte 


des Herrn 
Simon Pelloutier, 


teni preußiſchen Conſt iſtorialraths Predi⸗ 
gers bey der franzöfifchen Gemeine auf dem Werder, 


oo. he des’ franzöfithen Gymnaſii, und der koͤnigl. 


etnie der Wiſſenſchaften endemticpen 
Mitgliedeg ‚und ibiothekarius 
auau Berlin 


) Herr Conſiſtorialrath Pelloutier gebörer 


nicht zu denen Gelehrten, weiche, fobald fie 
etwas gelernet haben, nicht fäumen, Der gelehrten 
Welt durch ihre Schriften befannt zu machen, daͤß 
ſie da ſind; noch auch zu denen, welche manches | 


Fach oder ſeibſi Schapp ihres Buͤcherſaales mit 
ihren eignen Werken zu fuͤllen die Freude haben: 
er gehoͤret weder unter die Freyſchreiber, noch unter 


bie Vielſchreiber. Dahingegen bat er ſich durch 


die geringere Anzahl feiner Schriften, welche er bey 
seiferen Sabren an das sicher treten laſſen ‚eine uns 
\ | . 7 serfheie 


* 4 * ’ 
: . 
\ - ’ I 
. , 


mation, waren alle bem Glaubensbekenntniß der 


J 


— > .. \ 7 _ ’ 
4 4 / .. \ 


des Herm Sirhen, Pelouter. 885. 
gerſcheidende Stelle unter den wahren Gelehrten 


erworben. Herr Brucker bat ihn daher bereite. 


Im Jahr 1744. In feinem dritten Zehend mit echt 
unter die Zierden des gelehrten Bilderſaals auf 
geſtellt. Seit dem aber hat Herr Pelloutier, 

ber Zeit von. dreyzehn Jahren, feinen Ruhm noch 


‚weit mehr ausgebreitet, und wir haben anitzo dop⸗ 
‚ pelte Urfache, ihn aus unferm gelehrten Europa 


nicht zu vergeſſen, fondern vielmehr demfelben feine , 


„Geſchichte zur. Ehre zu vechnen. Die Erzählung 


feiner !ebensumftände werben wir aus dem Bil 
‚ berfgal entlehnen, denfelben aber auch zugleich das 
eine und das Andere beyfügen. Beine Schriften . 
werden wir vollftändiger anzeigen, und eine um⸗ 
‚ fändlichere Nachricht, welches fie wohl verbienen,. 
' Davon mitzutheilen befliſfen ſeyn.— 

Der Urſprung und die Abkunſt⸗ des Heren 
- Delloudier verbienet einige Anmerfung. en 
koͤmmt von den Waldenfern her, und ift aus ein 
- anfehnlichen franzöfifchen Samilie ensfproffen, weiche 


4 


länger, als zwey Hundert. Jahre, in dem Eleinen = 


" Städtlein in Jauſier, fo in dem Thale Barce \ 
lonnette, in dem Sande Naudoiſe, gelegen, florieret, 
und bie Kaufmannſchaft getrieben hat. Seine 
Vorfahren, noch eine geraume Zeit vor ber Ref 


: Waldenfer zugethan, und.es war aljo in. bieder 
Familie, lange vor bem aufgeſteckten Lichte ber Vera 
beſſerung der Lehre in der Kirchen ‚ein deutlicher. 


Schein der evangelifhen Wahrheit‘, welche aut 


breiten, ber‘ er Pelloutier den Beruf befom- 
‚Kto men 


— 


— 


‘ — 


a 
1 
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men hat. Seine Berfoßren waren \ berfelßen alſd 


ergeben, daß ſie daruͤber 
maoögen mit großer Freudigkelt und tapferm Muth 
0 aufopferten. Als in dem 1623ſten Jahr bie Kront 
Frankreich diefes Thal an den Herzog von Savoyen 


aterland, Gut und Ber 


abgefreten , mußten bie darinn mohnende Mefor: 


“ mirten bald die Bitterkeit der Berfolgung em: 


‘ pfinden.. ‚Nachdem fie von diefem neuen Ser 


Pd 


auf verfchiedene Weile in ihrer Religionsübung 
beunruhiget worden, wurde ihnen endlich befoßlen, 
entweder ihre Neligion zu ändern, oder aus bem 
Sande zu entweichen. 

Unfers Herrn Pelloutier Großvater, von dem 
erden Taufnamen trägt, war fo willig, um be 
Bekenntniß dieſer Lehre willen, alles Zeitliche 


“ ‚Dintanzufegen, daß, ale er im gedachten. fahr | 


zeugte er unfen Hem Peli outier, Der ihm den 


- Haus und Hof verließ, und fich nad) Kon retiritte, 


er nichts mit ſich davon brachte, als unter dem einen 
Arm ſeine Bibel, und an der andern Hand ſeinen 
Sohn, Johannes , von welchem unfer Herr Dei 
loutier erzeuget worden iſt. Auch diefer folgte dem 


‚eifrigen Erempel feiner Vorfahren nad. Dem 


als ei fahe, daß die Reformirten in Sranfreich nicht 


laange mehr zu bleiben harten; ließ er ſich die trau 
rigen Borboten der Widerrufung bes Ebicts von 
Mandes in Zeiten bewegen, fich nach Deutſchland 


zu wenden, Daffelbige nahm ihn nicht nur willig 
in feinen Schoos auf, fondern bot ihm auch z 


legenheit dar, feine Handlung zu befeftigen. | 
kam im Jahr 1685. nad) Leipzig, und daſelbſt — 


27 Oct. 


des Herrn Simon PBelloutir. 835°. 
etobr. ‚alten Calenders im Jahr 1694. gebohren 
den. Was für ein kraͤftiger Spron biefer Eifer- - - 
er Vorfahren dem Herrn Defloutier müfle ge 
en ſeyn, dem Dienfte des Evangelii, dem er . . 
hernarh gewidmet, mit aller Treue fich aufgu- 
en, iſt leicht zu erachten, und wer ihn Fennet, 
feine ıbey einer chriftlichen und. vernünftigen. 
ißigung brennende ‘Begierde die geoffenbarre 
ihrheit auszubreiten weis, wird befennen , daß 
derfelbige in ihm verboppelt babe.  — _, . 
‚Er hatte das Unglüf, feinen Bater, da er 
m drey Jahr alt war, zu verlieren, der ihm - 
yer größten Bluͤthe feiner Jahre enitriffen wurde; 
ine Mutter aber. forgte für feine Erziehung mt 
hem Fleiß und Zärtlichkeit, daß fie dennoch wohl - 
erh. Im Anfang des 1701. jahres brachte fie, 
nach Halle, weil ſich Dafelbft bequeme Selegen- 
fand, ‚die von der Matur in ihn gelegten bfone 
a" DVerflands » und Gemürhsgaben wohl und 
tig bilden, und durch gefchieften Unterricht vers _ 
jren zu laſſen. Das in diefer Stabt florierende 
xmirte Gymnaſium nahm dieſen gefchicten und 
begierigen Schüler auf, und es flund nide 
ge an, als feine Lehrmeiſter merkten, daß feine . . 
einem fehr fähigen Verſtande, lebhaften Wise 
‚ feften Gedächtnifle yerfnüpfte feurige‘Begierde, . - 
bas Innerſte der Wiffenfchaften einzubringen, 
ige Früchte tragen würde, . Sie wendeten detor- 
ven alle Treue , Gefchicklichkeit und Fleiß an, .. 
e8 Feld alſo zu pflügen, und den Saamen der | 
lehrſamkeit zu rechter Zeit alſo auszuftreuen, daß .  - 
Re 


W 


\ j I \ ‘ 


— 





wenn. 
— 
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eine fruͤhzeitige Erndte erfolgen, moͤchte. re 


Hoffnung fand ſich auch nicht betrogen. Er hatte 
die Jugendjahre, in welchen man denn Unterricht der 


— 


niedern Schulen abzuwarten pflegt, noch nicht zurück. 


‚gelegt, als er ſchon tüchtig war, die Vorleſungen 
‚der großen Weltweiſen, Thomafli , Gundlings 


und Ruͤdigers an zuhören. Wenn man aus des 


Herrn — ** dermaligen Gelehrſamkeit und 
Weiſe mit den Wiſſenſchaſten umzugehen, von feiner 
‚damaligen Art zu ftudieren, und den Grund zu 


legen, auf welchen er feine vortreffliche Erkenntniß 
gebauet hat, urtheilen und ſchließen darf, ſo muß 


er ſchon damals die Lehren der Weltweisheit dazu 
angewendet haben, ohne Voruriheil, und-bey Able: - 


— — — 


an — — — — — — —— — —— 


gung aller vorher eingenommenen Meynungen, mit 


großer Beſcheidenheit, in einer richtigen Ordnung, 
und mit deutlichen und wohlgegründeten Begriffen, 
einer Sache nachzudenken, und ſich feine Mühe 
haben dauern laffen, um hinter die. Geheimniffe der 

. natürlichen und geoffenbarten Wahrheiten zu fom= 


men. ‘Denn, das’ find diejenigen Tugenden, welche 


- man, ohne einer Schmeicheley ſchuldig zu werden, 


an ihm num bewundert, und welche ihre. Wurzeln 
in Zeiten, und gleich in der Jugend, fchlagen müffen, 


wenn fie in ben männlichen Jahren reife Srüce 
“bringen follen.. So groß aber biefer Vortheil 
ſcheinen kann, fo hatte ihm doch die göttliche Bor. 


fehung, ‚welche ihn zu einem tüchtigen. Werkzeuge 


zubereiten wollte, noch einen groͤſſern beſchieden. 


. . Am Ende des Johrs 1710. kam er nach Berlin, 
und hatte das Gluͤchn mit den derren des Vignoles, 


Lens 


des germ Simon weiutier. | 88: 


enfant, und la Croze in Bekanntſchaft zu ge · 
then: Wen Die in der ganzen gelehrten Welt 
eühmte Gelehrſambkeit und tiefe Einſicht dieſer 
oßen Moͤnner in allen Wifferfchaften‘, zumal, 
ver in der. Gotteslehre, in den Kirchen⸗ und Welte 
(dichten, in den Alterthuͤmern, in den gelehrten 
jprachen ; und in der Zeitrechnung, bekannt iſt, 
x wird ohne mein Erinnern begreifen‘ fönnen, ' 
ie viel Vortheil das Iehrbegierige Gemüche des 
eren Pelloutier aus dem Umgange, Lehren und 
nweifung dieſer vortrefflichen Männer werde ges 
gen haben. Man. darf auch nur die ausbündigen. 
roben des Verſtandes und. der Geſchicklichkeit 
ꝛs Herrn Pelloutier, welche er uns ſeit weniger 
eit vor Augen geleget, anfeben, fo wird man bald: 
fennen, wie viel dieſer berlihmten Männer Umgang - 
nd Befanntfchaft zu ber Reifung feiner, Studien. 
eygetragen, und mag dieſelbige ihnen zu danken 
ehabt haben, 

Bey folcher Vorbereitung , und einem ſchon ſe— 
ichlich geſammelten Borrach einer nuͤtzlichen und- 
hoͤnen Gelehrſamkeit, konnte der Herr Pelloutier 
n Jahr 1712. nit großem Nutzen nad). Genf. ge 0° 
en, um auf diefer Afademie feine Stubien zu einer u 
och gröffern Vollkommenheit zu brütgen.. Damals: 
heten auf. diefer hohen Schule mit großem Kuhme. 
ie zween Grundgelehrten Männer , die. Hewen - 
lurretin, und Pictet.. Ihre gründliche Einfihe. 
n alle Theile der Gotteslehre, zumal aber in die: .. :- 
dirchengeſchichte, und in bie Sittenlefre, undihre, 
beſcheldenheit, Verträglichkeit. und Liebe zum. 
K kk 4 Kirchen. \ 


ne 





loutier diefe Sehrer zu Anführern hatte, fo mußte. 


| heiligen Wiffenfchaften, überaus viel Nahrung aus: 
ſolchem Umterridyte ziehen , und berfelbige fo aus 
. fallen, daß biefe berühmten Männer, fi) eines fol‘ 


> 


und nuͤtzlich dienen zu koͤnnen. Ex hatte, neben der 
gruͤndlichen Einficht in den Verſtand der h. Schrift 
und der darauf ſich gründenden chriftlicyen- Lehre, 








Kirchenfrieben iſt bekannt genug , und bebarfhier 
nicht erhoben zu werden. Da.nun der Herr Pels 


allerdings theits fein’ von Natur billiges und leut 
feliges Gemuͤthe, theils feine ſchon Vorher wohlge⸗ 
gründete und.weit gefommene Erfahrung in: ben 


hen Schülers billig zu erfreuen hatten. - 
Nachdem er fich alfo zu dem Dienft bes Worts 
wohl und-tüchtig zubereitet Hatte, fo verließ er im 
Jahr 1714. Genf wiederum , und. übte fi), um im 
Predigtamte, dem er fich gewidmet hatte, getreu 


{ 
I 
H 


eine eindringenbe unb mit vieler :Deutlichleie ver- 
knuͤpfte Beredſamkeit: und diefes reeommendinte 
ihn alfo, daß ihm im Jahr 1715. die Auffiche über 


die frangöfifche Gemeinde zu Buchholz, ohnfern 


Berlin, und vier jahre darauf das Kirchen - und 
Predigtamt an der franzöfifehen Gemeinde zu Mag- 
deburg anvertrauet wurde. Mit was Eifer, Treue 


‚und Wachſamkeit der Herr Pelloutier diefem Amte 


an beyden Orten vorgeftanden fen, kann Feine beffere 
Zeugen haben , als die "Thränen feiner Zuhörer, 
weiche fie ben feinem "Berufe nad) "Berlin, welcher 
von koͤnigl. Majeität in Preußen im {jahr 1725. 
an ihn ergangen, vernoffen haben, und es muß an 
dDiefem Hofe, wo Berbienfte und Gelehrfamfeit 

. J en ” die 
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de Berm e Einen Pelutier w 
ie Hauptabſichten in Beförderung. rechtſchaffener 


Ränner ſind, bes Herrn Pelloutiers Geſchick- 


chkeit und Amtstreue in großer Hochaͤchtung ger 
anden ſeyn, weil ihm ein fo wichtiger Poften ans 
ertrauet morben. Das Urtheil derjenigen, . welche 
n allerhoͤchſten Orten. von feinen Verdienſten alſo 
ortheithaft geſprochen, hat ſich auch nicht betrogen 


efunden. Er machte ſich um die franzöfifche. Gen 


veinde zu Berlin fo verdient, Daß es ihm eine 
figemeine Liebe nicht nur feiner Zuhörer, fonbern 


uch großer Minifter, welche Kenner rechtfchaffener 


nd verdienter Männer find, erworben. Der aller- 


ichtigfte Beweis aber, mit was befonderer Hoch 


chtung man feine Dienfte angefehen, ift, daß er 


m Jahr 1738: von Se. nun in Gore ruhenden 


dnigl. Majeſtaͤt in Preußen zu Dero Kirchenrath 
md Benfiger- des franzoͤſiſchen Oberronſiſtorii iſt 
mennet worden, dergleichen Stellen nur den ges 
bteſten und verftändigften Gottesgelehrten pflegen 
moertrauet zu werben, ' 


Nicht weniger ward ihm das Ephorat bes frans | . .. 


dMifchen Gymnaſii aufgetragen. 

Gleich ben dem Anfange der, Regierung Ibro 
tzt glorreichſt regierenden föniglichen Majeſtaͤt in 
Preußen, 1740. traten verſchiedene vornehme Herren 
ind gelehrte Maͤnner zu Berlin zuſammen, und 
ichteten eine neue gelehrte Geſellſchaft auf, welche: 
infänglich bey dem Seren Grafen von Echmettau⸗ 
öniglichen ' Feldmarſchall , und bey dem Herrn 


on Dorf, königlichen wirklichen Staatsminiſter, | 
yernac) aber in einem, Mm es Ihro A bayı | 


= 
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890, Sehwadeꝛ Zu 
, eingepäumten, Saale des Schioffes, ihre Verſamm⸗ 
lungen hielt ). Unter diefen war auch Herr 
Pelloutier. . Und als daher 1743, die neue koͤnigl. 
Akademie ber Wiffenfchaften zu Stande fam, blieb 
er als ein ordentliches Mitglied der philofophifchen , 
Elafie in derfelben, und 1745. warb ihm die Auf 
‚ir über bie Bibliochet derſelbigen aufgetragen. 


Der einzige Sohn des Herrn Conſiſtorialraths 
hat ſich den 8Oct. 1755. zu Halle die hoͤchſte Würde 
in der Arzeneywiſſenſchaft rühmlich erworben, nad) 
gehaltener Difputation de aeris renouatione ad 
‚Praecauendos eurandosque nıorbos efficace. .° 


Sowohl. die ordentlichen Aemter des Herru 
Pelloutier , als. auch das große Zufrauen feiner 
Gemeine zu ihm, haben ihn zwar. nie ‚ohne viele 
und wichtige Gefcjäffte gelaflen ; ; gleichwohl hat 
er noch fo viel Zeit zu gewinnen gefuchet, daß er - 

t au) dem Reiche ber Wiflenfchaften : mie feinem 
Verſtande und Geſchicklichkeit gar angenehme, und 
‚mit vielem Danf erfannte, Dienfte hat leiſten koͤn⸗ 
‚nen, und fi) jederzeit. bemüher, folhe Materien zu 
- emählen, welche ber Mühe werth, und noch nicht: 
in ein zureichendes Sicht gefegt wären. Dergleichen 
fehien ihm fürs erfte bie Gefchichte unferer deut⸗ 
fhen Nation zu ſeyn. Ob er gleich: Gefchleche 
‘and Urfprüng Sranfreich zuzufchreiben hat, fo bat - 
ihn doch die Vorſehung Deutfihland zu. feinem Bas 
terland 
J Hi: de P acad. roy. des Sciences & belles lettres 
.P „65 - 72 
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land: beſchieden, und dieſe natuͤrliche Verbindung . 
rweckte in ihm die Begierde und den Eifer, ſich 
m deſſen alte Gefchichte verdient zu machen. So 
hoͤn und lobwuͤrdig dieſes Vorhaben war, fo vielen 
Zchwierigkeiten war es. unterworfen, welche ver 
authlich die Gelehrten abgeſchrecket baben, dag fie 
de Gefchichten der alten Schthen, Gallier und 
Deutſchen, welche unter dem gemeinen Namen der. 
Selten, be den Alten fo berühmt find, nicht gmug- -· 
am unterfucht Haben. Bon den Eelten -felbft har 
nan Feine ſchriftliche Nachrichten: das Schreiben. 
par bey: ihnen etwas unbefanntes, und es fcheinet, 
aß fie ſich ein Gewiſſen ‚gemacht haben ,,- ihre Ge⸗ 


ege, Religion , Staatsverfaffung. und Geſchichte 


en Sahrbüchern anzuvertrauen. Die noch übrigen 


ten Sieber. find fo-dunfel, fabelhaft-und ungewiß, Eu 


ya man fie weder genug 'verftehen, noch fich ficher 
zenug darauf verlaflen fann. Es kommt alfo auf 
yen Bericht der fremden BSefchichtfchreiber an. Aber 
auch diefe reden von den Celten nur obenhin, unges 
viß, und aus verdächtigen Nachrichten, fo daß man 
nit Händen greifen kann, ihre Erzählungen fenn 
nicht weit her. Nachdem "aber die Celten’ von den . 

riechen und Römern mit Krieg überfallen worden, 
find zwar ihre Umſtaͤnde mehr und näher: befannt, 
und daher auch: ihre Berichte glaubwürbiger gen j 
worden. Allein ba fid) mancher Scribent durch 
unrichtige Nachrichten verleiten laſſen, wie ſelbſt 
dem Julius Coͤſar begegnet if, da ſo viel fabel⸗ 
haftes untermenget, die verſchiedenen celtiſchen 
Nationen ‚mit einander- vermiſchet, und das rn 
ein⸗ 


1. - - — 
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ſcheinliche und Unwahrſcheinliche fuͤr gleichoiei PR 


Halten worben, fo iſt auch durch diefe ausführlichere 
Berichte: die Schwierigfeit. der Gefchichte biefer 


eiten Völker noch nicht. gehoben worden. Vieler 


Neuern Steig und Bemühung, dieſe dunfle Diaterie 


ing &icht zu fegen, bat fie auch mehr verwirret, ‘als 
aus, einander. gefeßet. Auch die Bornehmften und 


Gelehreeſten, welche an biefer Materie gearbeitet 
‚haben, haben die fremden Gewohnheiten, Sitten 
und: Arten.ber Celten ‚ fo ſich bey ihnen eingeſchli⸗ 


chen, nachdem ſie mit fremden Voͤlkern zu thun 
gehabt mit den einheimifchen vermiſchet ‚ und 


dadurch die celtifchen Gefchichten mit neuen Dun. 
kelheiten bedecket. Cs war alfo ein tief eintrin⸗ 


gender Verſtand, eine große Aufmerffamfeit, ein 


4 


von allen Borurtheilen befreyter Sinn., und eine 


j weitläuftige Beleſenheit noͤthig, alle dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten zu vermeiden, und die Geſchichten der 


Celten in diejenige Klarheit zu bringen ‚ bie ihnen 
zu geben möglich if. Es wurde eine critiſche 


Sorgfaͤltigkeit, und ein, aus langer Uebung in 
Leſen ber alten Gefchichtfcpreiber entftandener, Ger 
. fhmad erfordert , das. Wahre, Wahrftheinliche 


und Falſche zu unterfcheiden ;. die Glaubwuͤrdigkeit 


u der. Scribenten auf die Probe zu feßen, die Stufen 


der. Wahrſcheinlichkeit zu beftimmen, fo oft es quf 
Murhmaßungen ankommt, und aus einem unges 
heuren Haufen Fabeln die Wahrheit Herauszu- 
fuchen, . Alles dieſes ließ fü h Herr Delloutier 


. nicht abfchreten , fi) an eine fo ſchwere Unter, 


ſuchung zu wagen, eine ungemein ſcharfe Ur— 


theils« 
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thellekraft und fein lobwuͤrdiger Vorſatz nichts an⸗ 


zunehmen was nicht einen zureichenden Beweis 


haͤtte., befreyte ihn von den Voruttheilen, welche 
der Meiſten Unterſuchungen vergeblich und urffruichte. 


bar gemacht haben. - Seine tiefe Einſicht in Ui 


Vernunftlehre gab ihm einen getreuen Wegleiter db; 


äuf' dieſem irrigen Wege von der geraden: Bahn 


nicht abzuweichen. Und ba ihm feine große Bel ". 

fenheit in’ den Schriften "der Alten den Stof zu 
. feinen Unterfuchungen überfläffig an die Hand gab, 
ſo könnte er ſich, unter der Hoffnung eines erwaͤnſch⸗ 


ten Erfolges, an dieſe ſchwere Arbeit machen. | 
Tas dennoch afle:alte Nächrichten , fo von dem Zus. 
ftande der Eelten noch übrig find ‚« er beurtbeilte 
alle, hielte fie gegen einander, unb füchte das Wahre 
und Wahrfcheinliche ans unverwerflichen Zeugniffen 
and Gründen zu beſtimmen. Und auf dieſem Wege 
entdeckte er endlich die Hiſtorie der Celten auf eine 
foiche Weiſe, welche ihn bey Ausländern un in 
Deutſchland überaus viel Ehre gebracht hat. | 
ficher er aber hierinn gegangen, und fo richtig er hr , 


auf feine Einfiche verlaffen durfte, fo wollte er doch 


nicht mit ſeinen Entdeckungen an das Licht treten, 
bis er vorher durch einige Prohen die Gedanken der 2 
Belehrten erfahren hätte, Er ließ besiegen zween 
Briefe an einen feiner gelehrten Freuhde, in der 
bibllorheque Germanique Tom. XXVIII. art. 2. und 
Ton. XXIX. art. 3. drucken, in welchen er ein Eremi 
pel gab, wie er die Hiſtorie der Celten abzupandeln 


willens wäre. In einem andern Briefe, unter bet 


Auſſchrift: Lettre für un live s. Qui a pour tieres 
| in - 


J 
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894Gecſchichte 
“da religion des Gaulois, sirde des plus Dures u fürrce de 
.  Pansiquitt in dem XXXVIL art. 5. entdeckte ee | 
auch Die vielen Migtritte des Verfaſſers des Buches - 
von der Religion der alten Öallier, und. zeigte da⸗ | 
diurch/ wie vorfichtig er ſich in diefes Feld eingelaffen . | 
Habe. Als aber diefe Proben fehr wohl aufgenon“ | 
ren worben, fo machte er. fich darauf an, die celtifche 
Hiſtorie felöft , und befchrieb fie von dem erften 
fobelhaften Anfange, nach oben angezeigten Ent⸗ 
wurfe und Yet, um fodann, wenn die allgemeine: | 
Gecchichte der Selten wuͤrde vollendet feyn,, von- | 
der Zeit. an, ‚da fie ſich in verfchiedene Achte jer- | 
ttheilt, „allein in ber Stone der Denen forfah- 
ren zu koͤnnen. | 


Und. fo ‚gab er dann im Jahr 1740, zu Gang. 

in Duodez den erften Theil feiner. unvergleichlichen . 

-  hiftoire des Celtes, et partieulierement des.Gaulois 
- & des Germains, welcher die beyden erften "Bücher . 

- begreifet, an das: Licht. Er hat in demfelben die 
Gefchichte. der Celten von den fabelhaften Zeiten 
an, bis auf die-Eroberung der Stadt Rom durch 
die Gallier, mit einer ıumgefneinen Gruͤndlichkeit, 

Socrgfalt, Beleſenheit und Deutlichkeit, in einer Ber 
‚lichen und angenehmen Schreibart, enttoorfen. 
leitet fie von den Scythen ab, zeiget ihre Yucbrei 

tuung durch ganz Europa, handelt von der Witterung - 

ihrer Laͤnder, welche ehedem weit Eälter geweſen, 
als itzo, von ihren verſchiednen Namen, von ihrer 

| Sprache ‚ ihren Perfonen , Nahrung , Sehensart, . 
\ —— Waffen, Zierrarpen, ee 
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Aeheſamkeit, kriegeriſchen Art Feften‘; Erget⸗ 
hkeiten und Tugenden , und ftreuet überall fehr 
traͤchtliche Anmerfungen über verfchiebene Theile , 
r Atershümer mit ein. Nicht leicht iſt in ein. 
lehrten Zeitung oder Monatſchriſt von einigem 
zerthe vergeſſen worben, von biefem fehönen Buche 
jachricht zu ertheilen , "und es find ihm der ver⸗ 

onte-Benfall und billige Sobeserhebungen niche 
wfaget worden. Man kann Insbefondere davon 
ichfehen das journal literaite d’ Allemagne, de 
ıiffe et du Nord. P.I. p. 203. und tas journal des 
wans, 1741. Aout art. 2. In diefem legten iſt 
is Urcheil darüber. folgender, Geſtalt ausgefallen 
a8 Werk. des Herrn Pelloutier ſey uͤberaus 
igenehm zu leſen, und mit einer mannigfaltigen 
elehrſamkeit angefaulet, in welchem nicht nur alles 

uͤndlich bewieſen, fondern auch mit vernünftigen 
nmerkungen, aus denen viele Folgerungen fließen, 
‚gleitet wird-, und welche zur Erläuterung der 
iefchichte und Der Alterthuͤmer aller Voiter in 

uropa geſchickt ſeyn. iE 


Nichts deſtoweniger fand der beruͤhmte ger. 


ofepb Balthaſar Gibert, Mitglied der fönigh. 


Fademie "der Auffcriften "und ſchoͤnen Wiffen- 
Jaften zu Paris , in feinen 1744. zu Paris an das. 
he geftelleen.memoires pour fervir &.l’hiftgire des 
aules & de la France, *). vornehmlich im g Artikel, | 
rſchiebenes darwider zu erinnern. Dieſes veran· 


laßte 
* Jownsl Jer Sayans' ne Abru J * Ben 





896. Seiiclee | 
Joßte den Herrn Pellouier verſthiedene Briefe a 
J den verſtorbenen Herrn geheimen Rath Jordan 
"und an, einen andern Gelehrten abgehen, * ſolche 
der: bibliotheque Fräncoife Tom. X]. p. 40. & 
einruͤcken zu laſſen, worinn er theils Das Gebäude 
und die Säge des Herrn Bibert unterſuchet, teils 
‚ Dasjenige, ſo er in feiner Befchichte der Celten 
vorgetragen, rider deſſen unglimpfliches Urtheil) 
und Einwuͤrfe gruͤndlich rettet. | 
3Inm Jahr 1742. ließ die parififche Akademie be 
Yuffchriften und fchönen Wiffenfchaften Die Aufgahe 
unm den Preis befannt machen: Was das fir. 
ein gallifches Volk geweſen fep, weichen ſich 
in dem kleinern Aſten unter dem Namen da 
BGalater ntedergelaſſen: ? wenn es —— 
kommen! wie weit das Land ſich 
— 7 es eingenommen? was fuͤr Sem 
. Sprachen, Regierungsarr, es gebabr : 
wvelcher Zeit. Diefe Balster aufgehört, * 
ggenten von ihrer. Nation zu haben, und einen 
freyen Staat vorsuftellen ? &o hunkel di 
Aufgabe ſcheinet, und .fo ſchwer Die Ufeerfucung 
derſelben ſeyn kann, ſo war fie doch "Der Kern 
Pelloutier weder zu dunkel, noch zu ſchwer Die 
feißiee und aufmerffame Unterfuhung der ce 
lterthuͤmer hatte ihn in den Stand gefegr We 
dieſe Fragen mit einer gründlichen —— 
den Geſchichten an etlüten, und feiner Abdandın) N) 


E “ fl et facheux, qu’ un n Hvre, comme celui de mi 
P. vie Äh rad Logique 8 ihn di! ‚enndition. 
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arbe der Preis gugeſprochen; da ſie denn auch, ber : u 


ewohnheit zufolge, Öffentlich Im Druck mitgerhellet 
orden. Kr Herr Profeſſor Wernsborf hatte 
ſern Gelehrten um feine Gedanken von den Ga— 
tern’ befragt, und dieſer Hätte ihm ſolche vinſtaͤnd⸗ 
h mitgetheiler. - Solche find großenthelis ber 

rund des Buches deffelben, de republier 
Hacarum, L... EEE 
" Diefe Schriften des Herrn Prllsutier, welche 
£ bisher augeführer haben, ſtehen In einem Zus. 
nmenhange mit enander, "zu welchen auch Der’ 
eyte Theil der hiftoire des Celces noch gehoͤret; 
ichen wir daher, ehe wir welter gehen, ſogleich 
fügen wollen. Er trat Behr Jafre nad) dem erſten, 
mlich 3750 zur Haag auf 418 S. aus der Preffe 
eils der ſchwache Gefundheits zuſtand des Herrn 
erfaſſers, cheils einige Hinderniffe der Buchhand⸗ 
ig, waren an der ſpaͤten Ausgabe deſſelberi 
Huld. Die lange Erwartung der gelehrten Welt, 
t Herr Delloutier durch den Suftel der Volle 
hmenheit,, zu welchem er fein Werk während 
ten gebracht hat, vergütet. Diefer ganze Theil. 








delc in dreyſehn Kapiteln von der Religion dee 


ten, und der dritte ,. welcher. bald zu erwarten 
vet, wird gleichfalls größtenthells davon“ dans 
ne Der furze Ennwurf‘ derfelben ift folgender. 


fit werden Die vornehmſten Glaubenslch- 


ber Celten unterſucht, ihte Meynungen von: 

r Urſprunge der Welt, von den Pflichten des. 
nfchen , und von deffen Zuſtande nach“ den 
se. Ziveytens wird der äußerliche Juftand: 
LeaBel.&meopaX1ICh, 1 _, Äbeen. 
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u "Oi Ka . 
| — vorgefeilt, und ben —* em Et 


. 3 von den Druiden geredet, don den heiligen, 


eiten: und Dertern, -von den Hpfern., von den 
Ceremonien, und was ‚zu, dieſen Materien gehörig ' 
fen kann. | Drittens werden. bie vornehmften 


Bsberglaͤubiſchen Gebräuche der Celten erzäblet, üre 


Zauberyen, und verſchiedene Kuͤnſte, die —2— 
het zu entdecken, oder zukuͤnftige Dinge vorher⸗ 
zuſagen, durch den Zweykampf, durch das Loos, 
Wagen, und Opfer 
thieren, ans dem Blige, und durch. Die Feuer⸗ 
und Waͤſſerproben. Hierauf folget, vierteng, 
eine kurzgefaßte Gefchichte der berügmteiten ſcythi⸗ 
ſchen und celtiſchen Philoſophen, als des — 

Zamolxis,/ Abaris Toraris, ‚ Anächarfie, 

. and Dicensus; und fünftene werden zum’ Ber. 
ſchluß einige Anmmerkurigen von der Art.und Weiſe, 
wie bie Celten dag Chriſtenthum angenommen has. 

© Dem, hinzugefuͤget. Wir melden nur, mit Vor⸗ 
. ‚ Beygebung andrer Journale, welche Auszüge von 
dieſem zweyten Theile gegeben habe, daß der, in 1 ber 
nauvelle Biblotbeque Germanique Tem. VIE. 


p. 83... befindliche ,. dem gefer einen Beitänigen u 


\ Bari bapon vorlege, 

Nun wollen wir diejenigen Schriften, anjeigen,, 
"womit Herr Pelloutier, als ein ordentliches Mit« 
glied der preußiſchen Aademie „die Memoires der⸗ 
ſoelben bereichert hat. 


| J , Den dreyzehnten Be, 1744, las ade Ver. 


ſaͤmmlung eine diſſertation fur Porigine des Ro- 
wmains vor, welche aber , ieh er „piteinoß ver⸗ 
| el on unge AIndern 
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Zabern wollte, nicht ſoglelch abgedruckt worden. 


SG. Miſt. de Tacad.-r0y, des Sciences er belles tet 
de Berlin, 1748: PS». W 2 7 — 


Diſſfertation fr‘ en paſſage de PoiPONIVS 
„Meva. Eben daſ. p. 177-188. Dieſe Abhand⸗ 
tung iſt über die Stelle aus dem dritten Buche zu 

Ende bes fünften Kapitels, und ber Herr Verfaſ⸗ 
ſer unterſuchet mit ‚vieler. Gelehrſamkeit, 1) wer 
der darinn gemeibete Metellus Celer geweſen, 
2) wer der König der Sveven geweſen, und 
3) was es für Indianer geweſen, und: wie es zus 
gigangen, was Mela ſaget: vi'tempeltärum ex 
indicis aequoribus abreptos, emenfosque quae in-⸗ 
texreant, tandem in Germaniae litora exiiſſe. Et 
ſetzet voraus, daß in der Stelle ſelbſt nichts muͤſſe 
veraͤndert werden. BER — 
Diſſertation for un paſſage des eommentaires 
“de luses CESAR de belid Gullirv Livure Vi 
2 -Bie- ſtehet Tom. Przap. D.491- 500 ., Herr 
Pelloutier laͤſſet Werfchiedenes vorabgehen von der 
SGewohnheit der Völker, ihren Leib zu bemalen, zu 
ſcheeren, und glattju malhen. Er erinnere, daß 
die Worte, cujus reimnlla eſt deeultatid, Auf DaB » 
weiter vorhergehende, qui dietifÄne impuberes '. 
manſerunt, maximam inter ſuos ferunt laudem, 
muͤſſen gebracht werben, Was junge Leute, welche 
. Man täglich nackend, ober halb gefteider, fähe, 
“ nicht verbergeh konnten, war nicht ber Berluft ihrer 
u Juͤnglingſchaft, aber ſie konnten nicht verhindern, 
daß man ſahe, ob ſie mannbar waͤren, oder nicht. 
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‚Die GSemanier wie die übrigen celtiſchen Volker 
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ſchoren ihren ganzen deib, ausgenommen das 


Haupt und den Knebelbart; es war aber eine 


Ehre vor junge Leute, wenn fie erſt ſpaͤt noͤchtg 


u Boten, folches zu hun, Man Dick foches für ein 


Zeichen der Stärke: Hoc ali fteturam, ali hoc vi- 


res, heruosque eonfrmari ‚pußant.. 


Diſertation für Pori ige des Romains. - Y 
n bie bereits, zeige 


banbiung Tom. VI. 

P.103-130. Herr Pelſoutier be fid) darin 

5 bewleſen, daß die. Römer ihrem Ürfpunge nach 
riechen gewefen, und daß fie von denen —3* 

und aeoliſchen Griechen abftammen , welche, 


“fie von den Ipbifchen Koͤnigen getränget ae, 


Plein Aſten verließen, und ſich in Jtalien und Bal- 


‚lien niebergelaffen haben, Der Name Pau, wel⸗ 
den die Iateiner Valentia ‚ben n iſt griechiſch, 


die Koͤnige der Roͤmer war 
tesdienſt, ihre, Kleidung , ‚ "uohensarı R Sprach, 


alles war griechiſch. Mic. ver Mepnung | des 
Here 


Peſloutier, Eönnen alle alte Erzä 
von dem Urſprunge der ame , daß fie Pelaſgier, 
Arcadier, Theffaller, Trojaner, geweſen, gar 


wohl verglichen werden. nous ode erud. 175% 
PA: 181 ' 


Abregẽ de la vie de Bourirat x Due de 


u Potherenie ‚.furnomme le Grand; Tom. IX, 


| 


| 
! 





ee > 725,736 Bas teben diefes beräßmten Herzogs 


\ 


Eau betce aahe Be 


"wird: aue fuͤhrlich beſchrieben, und es kommen zu-· 


v 


0 Herrn Seren Bel. Pr 


wollom Zelten einfehlagende Amerfuhengen ver. 
Auv. bibl. Germ. Tom. XVII. PAI. P. oc. 

PDiſcoours fur lexpedition de Cyrus contre leg 
Senthes. Tom.X.n.3. Diemeiften Oehichtichtek 
nu eben yer, daß Cyrus in einem. Feldzuge wider 


* je “ um m fben anzugreifen, über ben ” 
Ataru Ammianus Wiascelinue 
, a I den Bofpherus gegangen; 


ſſius abe ——— r habe nicht gewußt, was 
& ae. Es ift aber 5 pweyerſey anzumere 


Erſtlich, daß Die Menge der Gefchichtfchre» 


be mit welchen Voſſtus ben Ammian beſtreitet, 
\ eniich ya? Das einzige. Zeugniß des Herodotus, 
m — alle gefolget Ai ‚ hinauskomme. 


3 bag Ammian, wenn er. ben Cyruß 


über den Befphorus gehen läffet, um in Europa 
—* Völker anzugreifen, dieſe Beſouderheit 
wie Voſſtus will, erdichtet habe. Er 

ru feine @efchichte zu ee des wierten Jahe⸗ 


under. Philoftratus ¶ hatte —*5*5 — Bu 


= ahre vor m baffelbige geſagt. Der Geſchicht⸗ 

- ı Schreiber ‚ aus welchem diefer ſolches genommen 

hatte, iſt mahrfcheinlicher Maßen eben berfelbige 
* ge. En —* — 

— — en | 

, — eg ber Geten oder Bot * 









der Mühe werth zu unterfuchen,, ob Ammian, 
welcher den Herodot durch und durch geleſen hatte, 
nicht gute Gruͤnde gehabt habe, um hierinn von 


demſelben abzuweichen; und ob er es nicht auf das 
Ban eines alten Geſchichtſchreibers gethan habe, 


fen Buch zwar nicht bis auf unfere Zelten, ges 
kommen, melcher ihm aber dem Herodot vor 
gezogen werden zu muͤſſen geſchienen hat. 
Dieß unterſuchet Herr Pelloutier in tiefer Ab 
handlung. | 
In der Sache felbft find Herodot, und Am⸗ 
mian, einig. Sie fagen Beyde, daß Cyrus ik 
einer Schlacht mit der Königinn Tomyris geblie« 
ben ſey. Aleein fie gehen in. dvey Nebendingen 


von ‚einander ab. 1) Sagt jener, Tomyris ſey 


eine Koͤniginn der Meſſageten; dieſer, fie fen 
eine Koͤniginn der Scythen geweſen. =) Dieler 

meldet, Cyrus habe zween oder verfchiebenen Soͤh⸗ 
nen der Tomyris das: Leben genommen; jener thut 
nur des einzigen Sparganyſos Meldung, 
) Welches das wichtigſte iſt Herodotus ſetzet das 
.- Schlachlfeld jenſeit des Araxſs; dahingegen Am⸗ 


nn 


a — — 
—— — — — — — — — m nn 


— — 


mianus ſolches diſſeits des Boſphorus ſetzet, 
woruͤber er ſagt, daß Cyrus gegangen ſey, um die 
Seythen in Europa anzugreifen. Welcher von 


Herr Pelloutier glaubet nicht, daß es Herodotus 
ey, denn er Übrigens fein wohlverdientes Lob 1Af- 
ſet. Er entſcheidet enbtich die Frage durch Die 
Antwort, daß fie alle Beyde geirret haben, Jener 
hat weder die Maſſageten, nach ihre Lage, * 
nn on De 


n 


kheyben Eefthichtfchrribern iſt der gleubmürbigfte? 


. —E —— me 


des Ser Simon Beta: Pr 


' ee und’ ben ‚Erfolg ihres Kileges hit BER: 

us, gekannt; dieſer wußte, daß bie Sacen, 
fiche‘ Eyrus befriegee ‚, ans Europa gefömmene 
Leythen waren, und daß · Darius Hyſtaſpis über 
Ri ven der us und hernach über die -Donau ge⸗ 
angen um bie Völker, welche ehemals Mei : 
hen und einen Theit des Heinen Afiens eingenonte 
nen hatten, zu bekriegen. Nun ſahe er dieſen 
meyten Krieg als eine Folge des erſten an, und 
zlauhte alſo der Meyaung dererjenigen Schriftſtel. 
ler folgen, zu muͤſſen, welche bwden Keriegen einem 
nad denſelben Schauplag geben. ,. 

Es find nor) einige Abpenblungen übrig, weiche. 
der. Nelloutier -ber' nouyelle bibliochegue Gen. 
saanjene eingeruͤcket hat; nämlich: .— 

"Differtation für les: annales de. ‚Baviere de 
JEAN AvENTIN, premiere partie, qui contierit 
Tabroge de: la vie: VATENTIM Tem. = 
P. —* "209 + 282. nn 

- Seconde partie, gi tale di carahere de 








"ect hißorien, Tom VIII. PL. p.58-75. 


Froißfnie : ‚partie, qui traite du. prix et des 


‚efrues:des annales- de Bawiere. P, II. P:291- 305°... 


- Die. sorneßmften Fehler der annalium Bojorum 
find, 1) dag Aventin weit, zu viel‘ nfachen 
“eingemifhet, 3) daß er die Quellen, woraus er 
veſchoͤpfet, ‚he andeführer, 3) daß er in ſeinem 


‚een‘? uche allerley erdichteten Schriſten gefolger 


iſt, fo daß feine Chronik einen "Roman ganz 


— 


Alk re . 9 je * pe eigenen — J 


\. 





R —— Zoff, —— er Ir 


 Aftadelihr aegeben mid ‚Hör Den: 


[) L) * u . S 

. , - : S F 

⸗ 
2 
Koi BEER. | BESTE EZ 





a — iſt, und endli 
jebene beſondre Irrthuͤmer b be 
—— — 

wegen iedener 
einer freyen Feder febreibet, fchägbar, 


Dierzu Anime, diſesurs, iin EM dem 
—E pubſique de i Jam 2752. worin 


anden. 





„Über Bit, von der a 








se, vor der —— qqmi a * 


prix propoſẽ par P’academie. royale des Sciewun 
o helles lerınds, für los auriens‘ hebitunı des Mor- 


vbe⸗, ——— | 
Ma 12955. Quatt. Und hierave hat fir Hery In 


= mey in feiner nowvelle bibliosh. Garen ka IE 
apa ‚urtsderbellet, . 4 


- Das Bildniß des Seren Pelloutier * A 


u _ Amik "Amı-beiten Behanb Des Kesen Beiihäie 


— 


ſſigen 
wohl” geirbtfe Ex ift ziemlich grog 
| os; Er iſt ziemlich grog und 
feine Degegnung ernſhan ua einmehmgeb; Ir 


zu 
—F ſondern es ſtehet auch vor den 102 Theil 
der zwerla Nachrichnen. Sn 






x Bene gange Grfkalt ift: anfehmlich, 


Amgang baſcheſden, freundlich und liebreich, hei 

außerliches auf. ber. Ranzel ehrwärbig,,. feine 

digten val Serafe.,. feine Amtsfuͤhrung ‚yoll- | e 
u a 2 — un 


a Br; 


og 





i seit webreres gern Können, Yeah: Noir niche 


bes Han Slnen Peuchtier. us. ' 
mb Taste: Wir koͤntnen dacſes and eigener Heben, 
gmıgung ſagen, und würden aus ehe berfelßen ei 





feine Beſcheidenheit dabdurch zu. Be - 
Ki; Kir banken ihm noch bie 3 
welche unfet Ser, unter bem Oehbr feiner 
ae wopl empfunden haäͤÊt. 
"ehe in abe: 7) 





Hesinsensshuenuensssen 


x 


Vortſebung der Geſhachte 
des Herrn 


| O. Soh. Dieterich 


im dritten Theile des Treuen Gelehrten 
Europa, Bl. 785- ſaq. 


DD; diefe Gefchichte nur bis auf ben. Aufang g | 


dee Jahreg ı753 gehet, nach der Zeit aber 
verſchiedene Schriften’ ven demfelben an das Licht 


‚gekelier worden, fo können wir dagu Verſchiedenes 


dinzuſuͤgen. Wir wollen erſt einige Zuſaͤtze zu. 
ꝛder erwähnten Geſchichte felbſt, und hernach die 
Fortſetzung, in Erzählung der neuern Schriſten 


wunſern Leſeen vor Augen legen. Was bie du⸗ 


füne betrifft, ſo iſt felgende⸗ pi merken: 


[1 
‘, Fr En — 
a fr s . . ’ Bl. 785. 
‘ _ 1 ‚ , Fan 
P .. ı , . 


4 


3. —EX 4 
WBi.Eʒ;. In. der Anmerkung iſt gemeibe do 


* Here D. Winklers vor. ven 


far Theile ber beutſchen Adorum Eruditorum:fteße. 


— ein Verſehen; "denn es iſt daſſelbe vor 

dem 143 Theile’ der suver[äffigen Nachrichten, 

ae „sind Fortſetzung der deutſchen Aczorum 
uditorum find,) befindlich. 

DI. 793. if bp. denen anſchalichen Aemtern, 
dabey man auf ihn beſonders refleetieret hat, ju 
 geingerg „ daß er im Jaht. 1756. zu der General. 
fuperintendentur der Graffchaft Mansfeld, befon- 
bers mit in. Confiberation gezogen worden. die 
hamburgiſchen Berichte 1756. Bl. i49. 

; 31.795. Zu denen Schriften, "welche unferm 
- " Gelehrten dedicieret worden, maͤſſen noch hin zuge⸗ 
han werden; 
5) Erdmann Neume ſters pleimen und 
xꝛeſunge und geiftliche gieber, Hamburg 


. BO) Balthafar Luderoig Eskuche, 


terungen heiliger Schrift, aus —ã——* 
ſchen Reiſebeſchrelbungen , der. 22 Verſuch, 
Lemgo 1753: 8. 


ſchriftmaͤßige Erklaͤrung des Gleichniſſes von 
den Arbeitern im Weinberge, Hildesheim 
1747. 


| RD. Wichelm Chriſtian Juſt Chryſan⸗ 


ders Unterricht von dem Mugen des Juden⸗ 


9 deuſſche⸗, Woffenbůtee [2 2 52 . 
52. 


— — — —— — — — — — — — — 


— —— _ — — 


„v2 Karl Chriſtian Janzens vernunftige und 


. ı y) ß 





u. One e 


'y DI Wenſt Jeiosenie Nembautts Hirte. 
von ißztlebenden eeangelifh: lutheriſchen und 


reformirtan Theologen in und um Dei 
land, Zuͤllichau 1743. 4: 


5) Erhard € ref Ernſt Hochs —E de Chr | 


N nici, quod exſtat ſub nomine Toannis Ci 


nis, vera ‚et genuina origine, Goelzherbpu 


1734. 4 


sr 


J F M. Elia Friedetich Schmerſabls neue | 


Nachrichten yon verftorbenen Belehrten J daß 


achte Stüde, Leipzig 1756. 8. 
Bl. 798. Die Num angejeigte Eroͤrte⸗ 


rꝛe. bat der. Herr Verfaſſer im Jahr 1755. ſei- 


men theologifchen und philologifchen Abhand⸗ 


Bu Lingen, Th. IL Bl. 143 Sag. einverleibet. 


Bl. 799 Die Num 6 und 7. erwähnte Sachen | 


u fi nd -ebendafelbft, jene Th. I. Bl. 87 v8 dieſe 
I 2. H. Bl. ı ſqq. wieder gedrucket. 

| Bl; 800. Die Num. 8 und 10 angeführte 
Schriften. lieſet man in eben .diefen Abhandlun⸗ 

gen, jene 36.1. Bl, 1 ſaq. dieſe TIL Bl. 3 


199 soleber abgedrudt. , 


Il. 805. Die Num. en erwaͤhnte Erorte / 
"mung. Bebet ebendaſelbſt HM BL “a4 wie 


‚uch. die 
u Bl. 2 faq. und die 


alademiſchen Saiten. | 


— 


— 


Bl. 804. Num. angezeigte Ametung Th SL . 


u. Bl. 805. u 
ur % ©. baben bie Nachrichten. ven x Ihe der 


. 
- vr . 


5 eis Brit 





Yun. Bwb: 10 angefüßete Sachen 
un 31 ala —* 1. DI arz fg, 


—— ann. 20,» md 2 emäßute 


| Pr woyon die erfte in den — en, 

l. 281 1 | 

"ab bie dritte Th. L Bl. 247 fgg. zu leſen, wie 
auch die 


x. H. Bl. 189 fqg. die and 


„Bl. 808. Num. 28.und 29. angejeigte *b. 
Ä Barblungen, m nämfich jene %h. I. Bl. 231 ſqq. und 
efe Th.1. Bi. 347 faq. und ber 
DL. 8. Linn, 33 erwähnte zulängliche DE 
Wei, nämlich Th. N. Bl. 243 faq. 
Bl. 816. iſt zu denen ,. In der Anmerkung en. 


x gejögenen, Schriften, worinn ber ——— ſo 
wohl, als bie befonbete mic Hertn D. Bläfenern | 


gehabte Controvers erzaͤhlet worden, inſonderheit 


Bl. gar, Die Num. 35 angefuͤhrte Charfrey- 


tagsprebigt hät der Herr Verfaſſer ala in im 
Jahr 3757 feinen heiligen Amitsreben, Bl. 243 


Sag. einverleibet. 
DB 823. iſt zu bemerken, daß die hm. #7 
errmäßnte Kirchenpredigt in gedachten . heiligen 


VDE, 824 ‚find zu Denen © | alen, worinnen 


‚er eye Cei von deſſed m bella 


. > ” 
f 


—— — 


Bu die unpartbeyifche Kirchenhiſtorie altes und | 
neues Teftamente, im dritten heil, BL. 1388 
| Sg. wach. det Ausgabe in groß Quart, binpuzufegen, | 


u Amtoreden wieder gedrudt ſey wo fie, bee Dei 
wumng nach, bie zehnte äft. 


FE LE 


se A ww 


| 8 ber biblifcheregenifchen 


dieſe orderſche B 
| ten nicht gefallen. ’ 
= 


des gen 0b iii Winter. 908 
en Unterſuchungen tecönfieret weiben noch 


go gen die 
binyunufegen dit Suppiemente- art noua Ada Ero- 


run), Tom. VIi. pP. 312 faq. nn 
Ibid. die daſelbſt Num. 40 erwaͤhnte Schrift 


in in deſſelben heole gncpenn und philologiſchen 


Pan, Sp Dt. 195 144 wieder 


828. ift od * erinnern J der deitte, 


bha ungen 
auch in den obgebachten er be nous 


Acta Eruditorum, “Tom. VII Pag- — a4. DE 
cinſieret worden: " 


Dt. 829. Von dem Num. 43  erwäßriten erſten 


Theil der. ' Ardmadeer oma pbilologicarum ef cri- 


ticarım tarın man ki ferner nachfetagen die zu⸗ 
‚ner laͤſſtge Nachrichten, iS 19. DI. \ l. 183 fgq. 
und die neuen kur oo und neuen 
Sachen, An. 1733, Bl. 894 fgq. 
Degen bie X. Abhandlung diefes erften Teils hat 
Her D. Order eine Verteidigung feiner, daſelbſt 


Ä wegen, € Erklärung ber Gefchiches vdn Den zehen 


Anß dem Herrn D. Winkler jugefande, weis we 
die diefer in dem Dritten Stuͤck feiner Ae⸗ 
rum. bißerico-eseiehaflssorum, ‘BL. zus gg. perl 


‚Leffelben Briefe abbrınten laſſen. Ee will ober: 


—— verfihledenen Gelehn 


Beytraͤge von alten und neuen 
Banden, Kr 0 Are 


Ey 


—— —— | 
cheologiſchen 


| 
! 


er 


| ten neuen en Deyahan, 2 2 Bl. uiꝙ a us 


— —* on der Klum. *— augef 
—E Anecdotorum Ebnnen auch bie Fi; ige 
Nachrichten TH. 182. Bl. 134 ſqq. nachgeſehen 
werden; wie aͤch von dem Bl. 833. verſptochenen 
Men Anecdotorum Lonfueracanorum des Hrn. 

Heckers neue Bibliothek, St. 2. Bl. 173. 

DI. 833: das Num. 47 erwaͤhnte Denkmaal 
% der Herr Verfaſſer ‚gleichfalls feinen heiligen 

mtsreden einverleibet, woſelbſt > heilige Res 

de, ber Orbnung nach, bie neunte auch Liefer 
man fie In. ber bomileifchen 1 Vorsurbofammer, 
"die Herr M. Schmerfahl ige berausgiebet , [7 4 
DI, 725 faq. gedruckt. 

Von dem auf eben dieſer Seite Num. ‚48 er⸗ 


waͤhnten Vicilegio ——— &c. ‚handeln auch 
| bie noua ada eruditoram, A 1751, pag. LT Se 


Die dafelbft CTunm 49 aber erwähnte Gedan⸗ 


ten 1c. Bat der Here Besteller feinen theologifchen 

und philologifcher Abhandlungen, xp. 1, 

BD 123 (gg. nochmals , einverleibet. -  * 
DI, 834 kann man -penen Journalen, Yarkın 


ver. zweyte Theil ber Anlmaduerſionum phiſologi- 


carnm et crit icarum recenſieret worden, annoch bey⸗ 


flugen die nous alla eruditotum, An. 17 53: pag- 39 
qq. die sunerläffige Nachrichten, Th. 159. Bi. 
191 fqq. bie neuen Beytraͤge von alten und neuen 
cthelogiſchen Sachen, An. 1732, Bl. 902 faq. die 

| = freymüchige Vlachrichtein san neuen 


üchern, ‚An. 1752, 1..62:lag.. In den gedad)- 


= 
D 


—A 


\ 


u — — 


rg I. Din ic 


such das ermeneite Gedachea u Nonn r. 
‚sngefüßtet, recenſiret. 

‚Dh. 836. Bon dem Num. sa. aw ohniten vn 
fen, Stück ber. Anecdoigrum handehr auch die 
neuen Beyt träge, An. 1753. DL. 102 Km de jurch 
- ‚fesymüchige Nachrichten —59 — RE. 

Beyicai. zu-den erlangifchen geb: Yanynı 
. Zungen, ‚An. 1753,81. 513 lag, ::und bag. Zr 
Ba gelehge Wochenblac, —* Bl. 


gg, 
Se auf chen dieſer Seite — r Br 
| führte” Gedanken ſind in bes. Herry — 
J Fheologifchen und‘ "philologife ben Abhanatee - 
gen, Th. 1. Bl. 323 ‚499. wieder. abgedruckt. Br 
768 837., 200 dafelbft. Klum, , Sn eoähnd 
\ ‚aivepte | Stud ver, Anecdororum iſt audy: racen ſiret 
worden in den leipꝛiger gelehiten. Jeitzugen En | 
J 1753, Bl. 149 faq. in. den neuen Beyrupgen, 4 
1753, Bl. 127. faq. in den — 
„ten. von | gelehrten Sachen, An. 1753, Bl. 269. 
vnd Beni beimußößtfchen selebaraır Wo⸗ 
m henblan, An. 1754, DL: 294. fgg- er a > 
Die auf eben Diefer‘ Seite Yan, ss ang erh 
ie Rachendt lpredigt bat der. Heer. DBerfaffer. noch 








da De x 


Mole, ‚ein eiligen Amtereden Br dic 2 ne 


verleib et. 


dri itte Theil der. Animadwerfiohum, Abilo⸗ ed 

criticaru tecenfirek würden, Binaaugbun, die npua 
aAda eruditorum. A, .1753. pa 433. Su Die 
\ serie Eee . En „$ J —* 


‚BL. 838. find) zu den Jourmnelvc ** — 







Ä ‚Ai 94. ment. Dec. p. 40% und de 
—— da der —* Vor ea 
j Aninödser fionums in 

‚din Specimen ven de fg Uheoder Daffn 


- Lezice: hebraice-empharico, ehem: noch unge 
Werke, mit obdrudten laſſen, —*3* 


0 










a. — — 
. ten, An. 1753, 0. 738 rucken. D. 
u Voknkter ⏑ barauf in eben dieſen 
on, An. 2754, DH. 1 iq. Hingegen Heß Ser M 
vom: neuen eine weitläuftige und 
= weit. ftachlichtere. Antwort in den bemeldten 
| | egiſchen Berichten des 17yaften. Fapıes, 
F 190 . 216. * ug oe ci .271 
G. 497 199. 4U7 gg. U 549. — üden: 
SD, Windler ai 


———* — "age, und 





oa 


gel. de 
Found 


— —— Suflani, Dar v dr 


\ 


te korzuch als er im Johr 1755:Den etſten Theil 


denſchatzes Erläuterung der heiligen Schtiſt neues 


Teſtaments mit einer Vorrede begleitete, daſelbſt 
in einer Anmerkung pag. 46. angeſeiget, pie er fuͤr 


Bas Publicum zu viel Hochachtung hege, als daß er 


dem Herrn M. Roͤnigsmann niche gerne bas legs. 
se Wort laſſen, oder gelehrte Kriege. folder Ar 


führen ſollte. 


Bl—. 839. muͤſſen zu benen Journalen, worin⸗ 
nen bie Vum. 57 angeführte wenenAa Biblitbeeae 
vegme Berolinenſis Aethiopira vecenfiret find, noch 


hinzugefuͤget werden bes Herrn D. Rrafts neue 
theologifche Bibliorhek / Ch. + Bl 665 fa.  - 


N 


Herrn „Johann Carl Doͤchnerts critiſche Lda 


richten, Band III. 31.372 1gq. die jenaiſchen geh 
Jeitungen, An. 1753, BI. 392 fgd. das Neueſte 
aus der anmuthigen Gelehrſamkeit, An. 1753, 
Bl. —— die görtingifchen Anzeigen von 


gelehrten en deſſelben Jahrs, BE 884 ſqq. 


‚Au, 1754, Bl. 110 Sag. 


So weit gehen die Zuſaͤtze, bie gu ber, im. 


dritten Theile des netten gelehrten Europa be- 


findlihen, Gefchichte des Heren D. Wintlers zus 
zufuͤgen, um Diefelbe.vollftandig zu machen. Nun 
ſoll die Fortſetzung derfelben folgen, welche von - 
denenjenigen Schriften handeln wird, welche bie 
fer. Gelehrte von dem Jahre 1733 an, bis bieber, at 


das Lcht treten laſſen. Ich will der Ordnuug ber 


[| " > 


‚and diesbrichfchen freymichigen Nachrichten 


>" Leu Gel. Wuropa XU Che. Mum Babe - 


. 


des Hm. ob: Deterich Mnfler. 0 


% 
N 
[4 


"von Serrg.M, Johann Chriſtoph (Beorge Ber 





gZaohlen folgen, in weldher Herr Strodtmann bien - 


⸗ 


J 
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J ſelben erzaͤhlet hat. Es folgen folche alſo: 


Im Jahr 1753. 
8). Beſcheidene Pruͤfung des foſterſchen 
Satzes, daß durch den Herrn, der uns 
erkauft, 2 Petr. 2, 1. Bott der vVater zu⸗ 
verſtehen⸗ ſey, wobey zugleich die beyden 
Schriftſtellen Epiſt. Jud. 4. und 5 B. 
Mof 32, 6. erläutert werden. 
Dieſelbe ward zuerft in dem beimftädtifchen 


„a _-_— — — 


= gelehrren Wochenblatt, An. 1753, St. 17. 18. 


und ıcı, DI. 129 ſqq. 137 faq. und 145 fqg. ab» 
gebrudt. Hernach hat fie der Herr Derfafier fei- 
nen tbeologifchen und pbilologifchen Abhands 
lungen, Th. J. Bl. 61 ſqq. mit einverleibee. | 
9) Rurzgefaßte Nachricht yon einer blinds 
geböhrnen gelehrren Jungfrau su Braun⸗ 
ſchweig, Namens Iufitia Senger. 
+-Man liefet diefelbe in den braunſchweigiſchen 
Anzeigen, An, 1753. St 18, Bl. 339 fgq. . Da 
dieſes blindgeboßrne Frauenzimmer ein theologiſches 
‚Werk: An. 1593 herausgegeben, fo nimmt daher der 
Herr D. Winkler Gelegenheit, am Ende feiner 
Nachricht zu wuͤnſchen, daß ein Gelehrter einmal 
eine genaue hiftorifche und critifche Unterfuchung 
de feminis, eloquiorum diuinorum inteypretibus, 
unter die Feder nehmen möchte. 
60) Commentatio de genuina väg byagereinas feni-. 
Fearione, ad 2 Petr..ı, 6. 
BEE Eie 


i 
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2 gm. 2 Diet Wonen 915° 


J ESe ſtehet in den Adis ſaciættie latinde Ienen- 
i Br Vol, I. pag.'24 fgg. Der Inhalt derſelben wird 
‚ erzählet in den göttingifchen Anzeigen von ee 
. Sachen, An. 1753. pag. 1068. und in den, nouis 
actis eruditorum beſſelben Jahrs, pag. 671. N. 
61) ‘Der verfpottete Rönig dev führen , in 
" einer über Matth. 27, 27-30, gehaltenen ' 
heiligen Rede vorgeftelle. 
Man lieſet dieſelbe in der homiletiſchen Vers 0 
; . ratbekammer ‚ die Here M. Schmerfahl her- -  -.- 
ausgiebt, Th. XI. Bl. 509 faq. Der Herr M. 
. Zrieget bat in dem Merkwuͤrdigen aus den 
kleinen deutfchen theologifchen, philologifchen _ 
und. philoſophiſchen S riften, Band IL. Bl. 
241. sad, ihren Inhalt gleichfalls — 8 


Im, Jahr 175..." 
62) Bedenken Über die Frage: ob auf das 
Begehren einer Bemeine man derſelhen 
einen ſolchen zum Prediger geben koͤn⸗ 
ne, an deſſen Tuͤchtigkeit man in ſeinem 
Geiviffen zu zweifeln Urſach hat. 
Stehet in dem Theologen, welchen der nien= ' 
burgiſche get Superintendent ‚, Rathlef, heraus» | 
gegeben, and I. Bl. 89 (gg. Die Frage wird > 
wit Yein beantwortet.  . un 
63) Prüfung einer ohnlaͤngſt Sffentlich vor⸗ 
getragenen Meynung, daß der Heyland 
an dem bevorftebenden großen Berichtes": 
n „te feine menfchliche —* wieder ab⸗ 
1J— DIimm 2... ÄIgen 


ML 





916" Fortgefegte Gefthihte: 
Legen, und. mit felbft eigener Perſoͤnlich⸗ 
keit Diefelbe begaben werde. . 

Es ſtehet felbige gleichfafs in dem erwähnten 


Theologen, Band J. 31.337 ſqq. Nachhero hat 
der Herr DVerfaffer fie feinen theologifcdyen und 


u logi 
philologiſehen Abhandlungen, u Bl. 163. | 
4q . mit.einverleibet. | 


64) ‚Pbiloiogemäata Laflantiana facra, vartis lo- 
 .. zeis zum ſacri Codieis illuffrandis, tum Ladlanti 
enplicendis corrigendisque infersientia. In. 

ferta ſunt hinc inde ouuminza quaedams anix- 
dera critici er philologici arkumentz, Drun- 


frigae in Octav. 


Mit diefem Werke hat der Herr Verfaſſer ein 


Beyſpiel geben wollen, wie ferne man ‚die Patres 
in Erklärung der Schrift gebrauchen koͤnne, ober 
nicht. Er iſt bey des Lacranrıı Inficutie- 
Abus diuinis ftehen blieben, und hat in hundert 
Anmerkungen, nad) Ordnung ber biblifchen Schrift. 
ſtellen, aus demfelben Erklaͤrungen bengebracht, die 
entweder gut oder übel gerathen. Zugleich Hat er 
bie Gedanken der neuern Schriftausleger fleißig 
beygsbracht, Und alfo eine Bahn gebrochen, wenn 
andere Gelehrte auf gleiche Welfe ferner biblifche 
' eatenas Patrum auszwarbeiten fich entſchließen ſoll⸗ 
ten, ‚die durch Einftreuung und Beurtbeilung der 
andern Gedanken würdiger Schriftforfcher das Trok⸗ 
kene und Linangenehme verlieren würden. Recen⸗ 
ſiones von dem Werke find anzutreffen in.den ham⸗ 
hurgiſchen Berichten: 1754, DI. 314 Sag. und 
= in 798 


— 
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U x . f 


des Hrn. Job. Diererich Winkler. 917 
193. gg. in den. leipsiger gelehrten ‚Zeitungen 


1755, Bl. 109 ſqq. in den neuen Beytraͤgen von 


alten und neuen theologiſchen Sachen 1755, 
BL. 89 ſqq. in den nous actis eruditorum deflelben - 


Jahrs, Pag. 577 ſqq. in den görtingifchen ge⸗ 


- D 


'y = 


lehrten Anzeigen d. J. Bl. 270 ſqq. inden ers . 


Langifchen gelehrten Anmerkungen und Nach⸗ 
rtichten d. J. Bl. 148 faq. in dem Neueſten au 
der anmuthigen Gelehrſamkeit d. J. Bl. 88 iqq. 

“in Herrn D. Rrafts theologiſchen Bibliothek, 


Band KL. Bl. 779 faq. in Herrn D. Bapungar⸗ 


tens Nachrichten von merkwürdigen Buͤ⸗ 


chern, Band VII. Bl. 80 ſqq. in Herrn M. Hek⸗ 


kers bhilo og chen Bibliothet, Stuͤck IV. DL, 


670 ſqq. in den zuperlaͤſſigen Nachrichten 


Th. 190, Bl. 72i ſqq. und in dem helmſtoͤdtiſchen 
gelehrten Wochenblatt 1756, Bl. 48. 34. ſqq. 


und 64. In den angeführten Journolen hat man 


uͤberhaupt dieſem Werke Beyfall gegeben, nur in 
den zuverlaͤſſigen Nachrichten hatte man es 
unbilliger weiſe getadelt. Daher ward in dem 
helmſtaͤdriſchen gelehrten Wochenblatt alle 
.D. ige 


inkler gegen bie gedachte zuver 


Nachrichten vertfeibiger. 
65) Der freudige Anfang eines neuen abs / 
‚reg, in dankbarer Frinnerung v lofier 


/ 


- ner Zeiten, darinn der Herr bisher gex 


heolfen, am Neujahrsfeſte 1750 zu Hildes> 


‚heim aus der gewöhnlichen Epiſtel Gal. 


‚3, 23:29. angewieſen. un 


‘ 
F} 
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ö 
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gg. Gortgefegte Geſchichte 
an . Man liefet. Diefe Predigt in Dem erſten Theil 
der neuen Sammlung gruͤndlicher und erbau⸗ 
licher Canzelandachten, die der Herr Obercon- 

fiſtorialrath und Generalſuperintendent, Löwe, zu 


Gotha herausgiebt, Bl. 117 (gg. Nachhero hat 
biefelbe der Herr D. Winkler feinen beiliggen 


Amtsreden, Bl. 95 ſqq. einverleibee.. 


166): Davids Unterricht, das wahre Wohl 
eines Staats betreffend, Pſalm 122, 6. 7. 


in einer den 6ten "Januar zü Hildesheim 
‚..gebaltenen - Rathewahlpredigt vorges 


ſtellet. 

Auch dieſelbe ſtehet in dem erſten Theil der ob⸗ 
gedachten neuen Sammlung gruͤndlicher und 
erbaulicher Canzelandachten, Bl. 499 faq. 


tigen Amtsreden Bl. 49 fqq. wicder abgedruckt. 
67) Vindicatio ſcholae diui Samuelis propheticae, 
cuius de honore Tuomas. MoRGAN, An- 

>.“ gliaa quondam philofopbus et medicus, iniu- 
rioſe detrabere haud erubuit, Hildefae in 


.. 2 Quart, 


J Da der bekannte Religions ſpoͤtter Morgan in 


feinem moral' Philoſophen den Propheten Samuel 


‚und deffen Prophefenfchule mit den gröbften: und 
frechſten Befchulbigungen angetaftet, fo wird die 


Ehre diefes göttlichen Propheten in biefer Schrift 


itläuftigeen Auszug: derfelben fmdet man. in den 
Ve 207 Ve ham⸗ 


L 
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nachmals aber ift fie in des Herrin Verfaſſers heis 


gerettet, und eine iede Beſchuldigung des Mor 
gans beſonders erzaͤhlet und widerleget. Einen | 


hamburgiſchen Berichten 1754, Bl. sı5 fag. in 
dem heimftädtifchen gelehrten Wochenblatt 
deſſelben Jahres, Bl. 280. und 285 fgqg. in den 
goͤttingiſchen gelehrten Anzeigen d. J. BL-998 
1q. indem Beytrag su. den erlangifchen gelehr⸗ 
ten Anmerkungen d. J., DI. 613 ſqq. in Heren - 
D. Rrafts neuen theologifchen Bibliorhek 
Band X.. Bl. 27 ſqq. in Herrn M. Heckers philos  , 
logifchen Bibliothek Stuͤck 4. Bl. 676 fqg. in 


Harn D. Baumgartens Nachrichten von 


merkwuͤrdigen Buͤchern Band VI. Bl. 279 ſqq. 
in den leipziger gelehrten Zeitungen 1754, 
Bl. 812 ſqq. in Herrn M. Kriegels vollſtaͤndi⸗ 
gen Nachrichten von dem Inhalt kleiner 
akademiſchen Schriften 1754, Bl. 808 faq. und _ 
in den jenaiſchen gelehrten Zeitungen defielben - 
ahres, 31.678 ſqq. Der Herr Verfaffer hattediele 
schrift dem Herrn D. und -Superint. Carpzov 
zugeeignet, und demfelben Damit zu feinem Amts· 
jubiläo . gratuliret. Als nun Her D. Carpsod 


im folgenden 1755. Jahre zu Luͤbed fein Dank-und 


Freudenopfer zc, berausgab , und demfelben die 
bey folcher frohen Gelegenheit ihm zu Ehren ges 
druckten gelehrten Send-und Glächwünfchungsfchrel« 
ben in einee Sammlung beydrucken ließ, ward des 
Herrn D. Winklers Vindicatio Icholae Samuelis 

in folcher Sammlung BI. 32 ſqq, gleichfalls mit nen 
brucdt. Man fehe Herrn D. Rrafts theologiſche 
Bibliothek, Band XL. BI. 592 ſqq. und die ham⸗ 
urgiſchen Berichte 1756, Bl.ıg3fg. 


Mmm-4- 68) Am 


68) Anerdota bifforico- erelefaflica mewontiqun, 


9oder Sammlung ungedruchter gelehrter 
ngedruckt ee 


MWexrkwuͤrdigkeiten ı,. ‚Drittes. 
Braunſchweig, in Octav. 
Die beyden erſten Stuͤcke dieſes Werkes waren 
ſchon im Jahr 1751. zu Chemnitz herausgekommen, 


weil aber Die Verleger eines rheils fü weit yon be 


Herrn Berfafler entfernet waren, andern theils we⸗ 


gen anderweitigen Berlags dieſes Werk nicht fo ge 


ſchwinde fortſetzen konnten, wählte Herr D. Winklet 


einen audern Verleger in der Nahe, wie im den 


hamburgiſchen Berichten 1752, Bl. 506 faq. 
gemeldet wird. Das gegenwärtige dritte Süd 
erfchien barauf in diefem Jahr, welchem nachbere 
die andern bald ‚gefolger find, Der Inhalt biefes 
dritten Stüds wird eraadt in den braunfehweis 
giſchen Anzeigen 1754, BI. 724 ſqq. in den. ham⸗ 
urgifchen Berichten 1754, DI. 542 faq. in dem 
heimftadtifchen gelebrten Wochenblatt deſſel⸗ 


ben Jahres, Bl. 302 ſqq. in den görtingifchen ge 
| lehrten Anzeigen d. J., Bl.998fqg, in ben feips 


gzlger gelehrten Zeitungen d. J., 31.738 faq. in 

dem hamburgiſchen Correſpondenten d, J., 
num. 171. in den neuen Beytraͤgen von alten 
and neuen theol. Sachen deflelben Se Bl. 
‚ 850 ſqq. in Herrn D. Rrafts theol Bibliothek 


Band X. Bl. 497 ſqq. in Herrn D. Baumgartens 


NVachrichten von merkwuͤrdigen Buͤchern 
Band \ 1. Bl. 279. im Herrn M. Rriegels Merk⸗ 
wuͤrdigen aus den kleinen deutſchen theolog. 


philo⸗⸗ 


* 


_ 


— — — — 


— — ——— 


des Gen; Ip, Dieterich Wintler. 9 
" ‚philolesifchen und philoſophiſchen hrifen, 
a Band H. Bl. 405 ſqq. in dem Beytrag zu dm 
1 erlontsifchen. gelehrten Anmerkungen 1754, 

Bl. 707. und in den zurichiſchen freymuͤthigen 
Nachrichten 1755, Bl. 102 ſaq. und 255 ſqq. 

u. 69; Der vor einem weltlichen ungerechten 
u. - Wichter foͤlſchlich angeklagte Richter ab 
f ler Welt, in einer über Luc. XXXIII. 1. 2. 
M gehaltenen beiligen Rede vorgefteller. | 
N) Man liefet diefe Paffionspredigt in der oben ' 
xchon erwaͤhnten homiletiſchen Vorrathskammer, 
4 Theil XV. Bl. 871 ſqq. den Inhalt derſelben hat 
Derr M. Kriegel in dem Merkwuͤrdigen aus den 
leinen theol. philolog. und philoſophiſchen 
qSchriften, Band Il. Bi. 639 ſqq. mitgetheilet. 
d Im Jahr 1755s. 
70) Theologiſche und philologiſche Abs 

ı __ bandlungen, erfter Theil, Braunſchweig 
{ in Octav. u | — — 

x Da der Herr D, Winkler verſchiedene kleine 
Schriften ſowohl beſonders an das Licht treten, als 
h_ auch gelegentlich in Sammlungen von vermifchten 

ı  gelebeten Anmerkungen, auf Erfuchen der Herren 

+ Herausgeber derfeiben, einruͤcken laffen, die erſtern 
t . aber völlig fic vergriffen hatten, und er oft darum. . - 
von auswärtigen Gelehrten erfucht warb’; veranlaßte 
ihn foldes das Anerbieten bes Verlegers anzuneh-⸗ 
men, undeine Sammlung feiner ſaͤmmtlichen Heinen -.  ' 
Schriften zu 'beforgen, dabey er dieſelben ſaͤmmtlich 
noch einmal unter bie. Seber nahm , und fie.end 
u | Mmmg weder 


/ 
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922 Fortgeſetzte Geſchiche 
weder ganz umſchmelzte, oder doch uͤberall müt Zu⸗ 


lſatzen bereicherte. Hieraus find nun dieſe Abhand⸗ 


—2 


lungen entſtanden. Weil ſie lauter Sachen in ſich 


\ E faſſen, die ſchon ehedem gedruckt, und.alfo oben, 


entweder von Herrn Strodtmenn. im: Öritten 


Theil feines gelehrten Europa, oder von ung in 
der gegenwärtigen Fortſetzung, angeführet worben, 
fo wollen wir nur Die Nummern anzeigen, unter wel. 


chen fie, genennet find. Alſo ift die erfte Hier vor- 


. 


NN 


’ 


fommende Abhandlung oben num. 8. angeführer, 
Die zwote num. 18. Die Dritte num. 58. die vierte 
hum.6. die fünfte num. 49. die fechfte num. 40. 
die fiebende num. 22. die achte num. 21. die 
veunte num. 53. die zehnte num. 29. angezeiget 


worden. Recenſiones von dieſem erften Theile 
lieſet man in den leipziger gelehrten Zeitungen 


7755, DI. 291 igg. in den hamburgiſchen Be⸗ 
vichten deflelben Jahres, Bl. 190 qq. in dem 
helmſtaͤdeiſchen gelebrten Wochenblatt d. J., 
BI. 166 fgq. in den goͤttingiſchen gelehrten Ans 


geigen .d. J., DI. 773 ſqq. in den Beytrag zu 


y . 


“ 


. 


den erlangifchen gelehrten Anmerkungen. J., 
Bl. 264 fgq. in Herrn D. Rrafts neuen theolog. 
Bibliothek, Band X. BI. 729 ſqq. in Herrn 
D. Buumgartens TTachrichten von merkwuͤr⸗ 


digen Zlchern , :Band VI. DI. 367. in ben 


= 


Sachen d. Ir, in den Supplementen, DI.63.fgq. 


braunſchweigiſchen Anzeigen 1755, Bl. 23 fa | 


in den neuen Beytraͤgen von alten und neuen 
£heolog. Sachen befielben Jahres, Bl. 748 fgq- 
in den tubingifchen Berichten: von“ gelehrten 


in! 


Ä 


des Hrn. Joh. Dieterich Winkler. 923 
v Ir Un. 
in den roſtock iſchen gelehrten TTachrichtend. 3. _ 
Bl. 242. in den zuverlaͤſſigen Nachrichten 
u Theil 192. Bl. 862 qq. und in den Nouis Adıs .. | 
, Eruditorun, A. 1756. p. 327 ſa.. 0.0 
71) Theodor R$lings, weyland wohleer ⸗ 
dienten Predigers zu St. Cathatinen ir  ' - 
Oßnabruͤck, oßnabruͤckiſche Kirchenn 
hiſtoria, darinnen die wunderbaren 
. - Schichungen Gottes über ‚die evange⸗ 
liſche Rirche zu Oßnabruͤck erzaͤhlet wer⸗ 
denz aus des ſeligen Verfaſſers eigenhaͤn⸗ 
digen Manuſcript an das Licht geſtelle 
von J. D. W. Frankfürt und Leipzig, 
J — in Octad. a a \ .* 
Es ward dieß Manuſcript dem Herrn D. Winkler 
zugeſandt, um es feinen Anecdotis hiſtorico- eecie 
dDaaſticis einzuverleiben, . Weil es aber dazu etwas 
zu flarf war, entfchloß fich derfetbe, es befonbers - 
herauszugeben. Da Roͤling im Jahr 1678. ge. 
ftorben ‚- fo kann man leicht erachten‘, daß dieß fein . . 
Werk auch nur: fü weit gehe; doch fängt es vo 
der Reformation $utheri an. Man kann davon -— . 
nachſchlagen die neuen Beytraͤge von alter und _ 
yeuen theol. Sachen 1755, BE 755: faq. die 
‚ bamburgifchen Berichte Heflelben Jahres Bl. 
279. faq. Die leipziger gelebrre Zeitungen d.°%:, 
Bl. 473. ſqq. die goͤttingiſchen gelehrten Ans 
zeigen d. J. Bl. 757. ſaq. die zuverlaͤſſig Nach⸗ 
> Fichten Th. 196. BI.-275: ſ. Herrn D. Krafts 
theologiſche Bibliothek Band XL, ——— 
ne W Herrn 


N 


x j) u x 
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924 gottgefetzte Geſchichte 


| Herr D. Baum drtens Iachrichten -von 


‚ merkwürdigen Büchern, Band VII. "38.466. ſq. 


U 72) Commentatio de veterum zelo aduer ſus lib- 


ros. obhſcoenos. *1 


Drieſeibe ſtehet in den Adis ſocietatis larinse 
jfenenſis, Volum IV. pag. 197 ſqq. der Inhalt iſt 
kuͤrzlich in den bamburgifchen Berichten 1755, 


Sn 


Bl. 367. angezeiget. | | 
713) Anecdota hiſtorico- ecclehaflica nouaistiqua, 
oder Sammlung ungedrucker gelehrrer 
Merkwuͤrdigkeiten, x. viertes Stcuͤck, 
Braunſchweig in Ocan; | 
Die darinn befindlichen Stüde ſind erzaͤhlet in 
den bamburgifchen Berichten 1755 , Bl. 629 ſaq. 
in den leipziger gelehrten Zeitungen deſſelben 
— Bl. 876 ſqq. in den braunſchweigiſchen 


Anzeigen d. J., DI. 1749 faq. in den hambur⸗ 


schen freyen Urtheilen und Nachrichten d. J. 


BL 758 fgg. In dem’ / Beytrag zu den erlangis 


y 
x » 


[hen gelehrren Anmerkungen 1756, BL: 53. in 
Den neuen Beytraͤgen von alten und neuen 
tbeol. Sachen 1756, DI. 514 fgq. in Herrn D. 


- "Baumgartens VNachrichten von merkwuͤr⸗ 


digen Büchern Band VIIL. Bl. 385. und in 

Seren D. Rrofts, neuen theolog. Bibliothek, 

Band XII. Bl. 230 fgq. Be 

70) Theologifche und pbilslsgifebe Abs - 

handlungen zweyter Theil, Braunſchweig 
in Hetar. nn 
| Y \ / R | Auch 


\, 





— 


Abhandiungen, die obbemeldter maßen. ehedem 
ſchon entweder beſonders, ober in andern Samm⸗ 
jungen gebrudt -gemefen , anitzo aber ‚von: bem 


des He. Joh, Deelerich Wintler. 825 
t. = Auch dieſer Theil enchaͤſt, wie der erſte, zehen 


Herrn Verfaſſer vom neuen umgeatbeitet: und ver⸗ 


mehret worden. Wir wollen Die Abhandlungen, 
wie bey hen erſten Theil geſchehen, nur fo anzeigen, 
daß wir die Nummern nennen, . Darunter, fie entweder 


von Hein Strodtmann, ober von uns, angeführt 
ſind. Es iſt demnach die erſte hier vorfommende 
Abhandlung oben num. 7. erwaͤhnet, die zwote 


num. 13. Die dritte num. 14. die vierte num. 10. 


die fuͤnfte num. 5. die ſechſte num. 63. die ſiebende 


num. 20, die achte num. 19. bie neunte num. 28. 


und die zehnte num. 33. angezogen worden, Zum. 


Schluß ift noch ein zwenfaher Anhang beygefüget, 
welcher Auszüge aus. gelehrter Männer ungedruck 
ten ‘Briefen in fich faſſet, deren Inhalt in die 


Philologie und Kirchengefchichte einfchlägt. Wei— 


tere Nachricht von diefem zmenten Theile finbet man 
in den braunſchweigiſchen Anzeigen.17555 DI. 
1747 faq. in den leipziger gelebrren: Zeitungen 
‚deflelben Jahres, BI. 821 faq. in den -bamburs 
‚Sifchen Berichten d. J. BE 546. qq. : in. den 
‚bamburgifchen freyen Urtheilen und Nach⸗ 


sichten d. J., Bl. 759. in den roſtockiſchen ge⸗ 
lehrten Nachrichten d. J., Bl. 554 lag: _in, dem 


rabingiſchen Berichten vor gelehrten Sachen 


d. J. in den Supplementen, Bl. 156 faq. in den 
Veytrag zu den. erlangiſchen gelehrten An⸗ 


204 


mertungen d. J., Bl 641.fgg,, in. ben neuen 


v4 , N 
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"926 Sortgefehte Geſchicht 
Beptraͤtgen von alten und heuer theolsgifehen 
Sachen 1756, BL 277 faq. in. ben Nous Adıs 
, Eruditoräm, An. 1756, p. 330 ſqq. in Herrn D. Ä 
Kraſts neuen theolog. Bibliothek Band XL | 
Bl. 562 ſqq. in Heren’D: Baumgartens Nach⸗ 
richten von merkwuͤrdigen Büchern Band vI. 
BL 385. in dem helmſtaͤdtiſchen gelebrren Wo⸗ 
chenblatt 1756, Bl. 270 faq. und 219. in den 
zuverlaͤſſigen Nachrichten Th. 200, Bl. 579 faq. 
und in den goͤttingiſchen gelehrten Anzeigen 
1756, 8.13. Bo ſaq. 0) 0 
75). Vorrede zu Herrn M. “Johann. Chris . 
ſtoph Beorg Bodenſchatzes, Pfarrers zu 
Uttenreuth, in Bayreuch, Krläuterung 
der. heiligen Schrift neuen Teftamentes 
‚sus den jüdifchen Altertbümgern und - 
Schriften derer judifchen und chriſtlichen | 
Scribenten. Erſte Sammlung, Stand; 
furt und Leipzig, in Oct. . , | 
Obgieich auf dem Titul das Jahr 1756. ſtehet, 
ſo iſt dad) dieß Werk ſchon im 1755. Jahr berans« 
gekommen. Die. Vorrede des Herrn D. Winklers 
handelt von dem Nutzen der juͤdiſchen Alterthuͤmer 
amd ihrer Kenntniß in Erklaͤrung der heiligen 
Schriſt. Man ſehe Die hamburgiſchen Berichte 
a, A 
26) Der bertlich beförderte Sriedensftand: _ 
2» Ver-Rirche Gottes, nach. Deranlaffung , 
der Worte Pfalm 85, 9. 10. 11. bey der. 
Im Jahr 1755, fälligen Gedaͤchtnißfeyer 


⸗ * 
. W 
1 J - 


des Hrn. Joh. Dieterich Winkler. 927 


— des nor zwey hundert Jahren geſchloſſe⸗ j nz 


nen. Religionsfriedens, zur Erweckung 


flichemößiger : Dantkbarkeit für Plcbe 


n | . p 
-  theure Wohlthat, in nähere Erwoͤgung 
gesogen: Hildesheim, in Duart. oo 
WVron diefem Beytrag zu der wichtigen und wuͤr⸗ 
digen Jubelfreude der proteftantifche Kirche -geifft 
. man eine nähere Nachricht an, in dem helmſtaͤd⸗ 
tiſchen gelehrten Wochenblatt 17,5. Dh 8 l. 
367 Tag: unð 3741qq. in. den hamhurgiſchen 
Berichten: befielben. Jahres, “BI. 665 fqg. in ben . 
neueroͤffneten Schauplas. aller: vorfalfenden 
- Staats» Rriegs- und Sriedensbegebenheiten. 
‚auf eben daffelbe. 1755. Jahr, BI.1004.. (mo auch 
von DI. 992. an die ganze Ordnung der hildes— 
heimiſchen Jubelfeyer , die den Herrn D. Winkler 
‚gleichfalls zum Verfaſſer hat, zu lefen iſt,) in den 


leipziger gelebrten Zeitungen 1736, Bl. 12 fgq. : J 


- In Heten M. Kriegels Merkwuͤrdigen aus den 


Heinen deutfiben theologifcben , pbilofopbis. 


ſchen und philologifchen Schriften, Band II. 
Bl. 769 fgg, in Herrn D. Rrafts neuen theolo⸗ 
- gifchen Bibliothek, Band XI. 31.375. in Herm 
. D. Baumgartens mehrgebadhten Nachrichten, 
Band VI. BI. 380 faq. in den meimarifchen Adis  / 
- biforigo - ecclefafticis, Band XIX. BI. 778 ſqq. 
(woſelbſt B1.777 ſqq. ebenfalls die erwähnte Ord⸗ 
nung fürzlich erzaͤhlet worden,) in Herrn M. Seins 
rich Engelbert Schwarzens meßlgefchriebenen - 
Jubelacten, Band II. Bl. 1332 ſqq. (wo inſonder· 
heit im J. Bande, DI. 735 100. Die gedachte Ord. 
Zee . Eu er nung 
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niung ganz eingeruͤcket worden,) in Seren £föttlob 


* ? 


‘ 
\ 
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L 


Sermanns Jubelßiftvrie, Bl. 116 fgq. und in 


Seren Earl Bottlob Dietmanns Zion an Feyer⸗ 


Bleibe, 31.83 ſqq. us . | 
RI, Im Jahr 1756. 
: 37) Ohferuasio hiflerieo -critica de Lacedaemo- 
nioram vererumnogkinansia in wild. . 
Dieſelbe ſtehet in AZ Socierars Latinas 
Yenenjis, Volum. V. pax. 60 faq. Ihr Inhalt iſt 
kaͤrzlich erzaͤhlet in: den goͤttingiſchen gelehrten 
Anzeigen 1737, Bl sqg. 
78) Das Ringen nach, der, Seligkeit am 


0" Sonntage Septuagefims aus det or 
dentlichen Zpiftel, ı Corinch. IX, 24 +27. 
‚7 md Rap. X, 175. 3u Hildesheim im 


wi. 
i 
» 


. 
+ f 
oo. \ 
a8 


Jahr 1754 eingefehärfe. 
Es iſt diefe Predigt. in der mehr erwaͤhnten 


a. 


. — — 


hoiniletiſchen Vorrathskammer, Theil XVIL 


Bl. 223 ſqq. zu leſen. 


",2.99) Das weiſe Verhalten eines Chriſten in 


‚böfen Zeiten, aus Epheſ. V. 16. am zwan⸗ 


zigſten Sonntaͤge nach Teinicatis im 
:  abr 1753. zu Hildesheim erörtert. 
Dieſe, heilige Rebe iſt in der neuen Samm⸗ 
lung gruͤndlicher und erbaulichen Canzel⸗ 
andachten, die der Kerr Oberconſiſtorialrath Loͤwe 


“1 Herausgiebt, im II Theil, Bl. 609 ſqq. anzutreffen. 
1 80) zufaͤllige Gedanken über 12. Moſ. 


u TE 1.20 Man 


Le —— — — — 


des Hrn. Ich. Dieterich Winkler. 929 
Man lieſet Diefelben in dem sellifchen Wochen. 
blatt 1756, St. 12. Bl. 94 1qq. wo fich der Herr 
Werfaſſer nur mit dem Namen Bibliophilus ges 
neunet. Wir würden daher nicht wiſſen, daß dieſe 
Gedanken aus der — bes Herrn D. Winklers 
gefloſſen, wenn ſolches nicht in den regenſpur⸗ 
giſchen woͤchentlichen —S — ge⸗ 
iehrten Sachen 1756, Bl. 222. wäre gemeidet 
worden. —— ee u 
B8) Anecdota hiflorico - ecchehajlica nouantiqua, 
oder Sammlung ungedruckter gelehrter 
- Merkwürdigkeiten ıc. fünftes Stuͤck, 
Braunſchweig, in Octav. 
Von denen in dieſem fuͤnften Stuͤck enthaltenen 
Sachen iſt eine gehoͤrige Nachricht mitgetheilet in 
den leipziger gelehrten Zeitungen 1756, BI.724 °: : 
qq. in den bamburgifchen Berichten defielbn 
Yahres, Bl. 582 1qq. in den heimftädeifehen ges. 
ehrten Wochenblatt d. J., Bl. 304. und zroig. . 
ste auch 336 qq. und 345 ſqq. in den göttin- 
ifchen gelehrren Anzeigen d. J., Bl.ı412 ia. 
ı ben Zeytrag zu den. erlangifchen gelehrren 
mmerkungen 1737, Bl. u ſagqg. 
82) Modeſta animaduerſio ad enarrationem vitae | 
“ beati Fohannis Winkleri, Rev Miniſterii olim " 
'*"Senioris et Pafloris ad D. Michaelis Hambur- 
 genfis, in cel. Chrifliant Gottlieb Joecheri vni- 
- serfali Eruditorum Lexio, Volum. IP. p. 2008. 
eqq. obuiam. 8 u 
* Dicke 
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By SE , Pr a . 
930GSortgefetzte Geſchichte 
Diieſe Abhandlung ſtehet in. Der Noua Bihliesbeca 
2, „Lubecenfi , volum. VIIL p. 81 ſqq. und der Haupt 
- inhalt wird ’erzählet: in den hamburgiſchen Be⸗ 
7 ‘gidhren. 12756, 81.667 ſqq. Herr D. Winkler ver- 
2. theibiget darinn feinen feligen Großvater von dem, 
7 fa in dem gedachten jocheriſchen Werke ganz faͤlſch⸗ 
x Jich und wider die Wahrheit. erzählet worden, daß 
— er zu Darmſtadt wegen des Pietiſmi dimitiret wor« 
= den fen, welches in denen vorhergehenden Ausgaben 
des gelehrten Lexici nicht geftanden. Herr D. 
.Wimnkler "beweifet den Ungrund diefer Erzählung 
. fomehl.aus.gedruckten Werfen‘, als aus ungedrud, 
- ten Documenten, welche er Befiger. 
83) Der Chriſten herrliche, Hoffnung ‚von 
- .. der. Auferftehbung ihres. Sleifches zum 
| ewitgen Leben, aus. ı Theſſal. IV, 13.14 - 
am fünf und. zwanzigſten Sonntage 
nach Trinitatis im Jahr 1755, vorge 
ſtellet. 2 W 
Diieſe Predigt lieſet man in der oft erwähnten 
homiletiſchen Vorrathskammer, Theil XII. 
Bl 507 ſqq. nn N 
84) Anecdota biflorico - ecelefiaffica nouantiqua, 
oder Sammlung ungedruchter gelehrter 
Merkwuͤrdigkeiten ꝛc. fechfies Stuͤck, 
nebſt dem Anhang. Braunſchweig, 
in Dt 
Auf dem Titul ftehe zwar Die Jahrzahl 1757. 
es iſt aber wirklich Hoch 1756. herausgekommen. 
Herr D. Winkler hat ba mis den erſten Band Ä 
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des Sm. Dieeri Winter, ER L 


Rice Werks beſchloſſen, auch zu dem Ente einen 


Genernultitul, ingleichen einen. Vorbericht und. ein- 
Regifter: über den gonzen. Band bengefüget, Bon  - 
dem Inhalt findet man. eine weitere Nachricht in Bu 


ven bamburgifchen. Berichten 156, DI. 705 fqq. 


- Indem beimitädcifiben gelehrten Wochenblatt 


u deſſelben Jahres, Bl. 405 1qq. und 413 fqq. in deu 


| Feipsiger gelehrten, Zeitungen 1757, Bl. 414 faq. 


J Im Jahr In 
3t 85) Unterfüchung, was von den Hochʒeiten 
am Sonntsgesuhalten. * 
Es ſtehet dieſelbe in dem Gottesgelehrten, den | 
ber Herr Superintendent Rathlef zu Nienburg” : 
Aare im 1 Theil, DI. 49 ſqq. | 


3% Heilige Amtsreden, welche über. vers 


fehiedene wichtige‘ Wahrheiten bey be⸗ 
ſonderen Gelegenheiten gehalten worden. | 


BRoſtock und Wismar, in groß Octav. 
Diefe Sammlung iſt zu Anfang des gegenwaͤr⸗ 


tigen Jahres, da wir diefes jchreiben, aus der 
Preſſe gehoben, und enthält zwoͤlf Predigten, deren‘. 
ſechs der ‚Herr Verfaffer ohnedem ſchon, entweder 
einzeln bey verfchiedenen Gelegenheiten, oder in Anc 
derer Samunfungen, auf. der Herausgeber derſelben 
freundſchaftliches Erſuchen, drucken laſſen; nun aber, 
da die einzeln gedruckten ‚ganz vergriffen worden, .°. - 
in einer Sammlung wider ans Licht. geftellee, und S 
denenſelben ſechſe beygefuͤget, welche noch nicht ge 
druckt BR Wir wollen den Jnhalt derſelben 
Nun 2 u bier N 
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dgortgeſetzte Gefchichte 
ee fen, und ben denen, die ſchon vormals 
es, ‚bie Numern anführen , ande 
ſolche fowohl von dem fellgen Strodtmann, als 
5 ung ermähnet worden. Sie ac in folgender 
HOrdnung: 1. Der Chriſt auf dem Rathhauſe; 


eine über2 Chron. XIX, 5.6,.7. im Jahr 1752 
.. gehaltene Rathswahlpredigt. Siehe num. 85. oben, | 


- 1. Davids Unterricht, Das wahre Wohl eines 
Staats betreffend; eine über Pfalm CXXII, 6.7. 


imdahr 1746. gehaltene Rachswahlpredigt. Siehe 


wu. 66. oben. Iill. Der freudige Anfang eines 


neuen "Jahres, in dankbarer Erinnerung ver⸗ 


ener Beiten, darinn Der Herr bisher ge 

n; eine-über Gal. III, 23-29. zu Anfang 

Fi ı75often Jahres gehaltene Neujahrspredigk 
Man fe num. 65. oben. IV. Die legten Aus 


grbtid e des verforbenen Jeſu; eine uͤber 
c. 


XXI, 46. im Jahr 1746. gehaltene Char. · 


fregtagsprebige. Siehe num. 35. oben. V. Erbau⸗ 


Grabesgedanten bey dem Grabe des 
Erlöfers; eine über “Job. XIX, 38-42. A. 17 74. 


altene Charfreytagspredigt, ift neu. VI. 
Ba der leib ehem eihglich, verbimdene geiſt⸗ 
m. Saar und Erndte. Eine über Gal. VI, 7. 
Im Jahr 1749. gehaltene Erndtedankpredigt, iſt ne 


VI. Die Stimme des Herrn an Menſchen, 


| welche bey bisherigen Buftagen ı nicht anders 


en; eine-über “Jerem. VII, 3-7. * 


eßten Büßka, e des 1754ſten Ja ten 
ii {ft neu. on 54 Reber en 138, * 
eltlichen Teſtamenten 


| Vermächenifen 
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des a Sn oh, Dererw Winkler. 933 
hne Sünde bleiben wollen ; eine über Gal. | 
III. 15. am XIll. Sonntage nad) Teinitatis A 1795. 
gehaltene Predigt, ift nei. „IX. Denkmaal goͤrt⸗ 
lichen Ernſts und Guͤte über Sildeeheim, bey 
einem über Öaffelbe svoat gerufenen, aber bald. - 
wieder geſtillten, Seuer vom Himmel; eine - 
über Amos VIE 4-6. den 8 May 1750: gehaltenen . 
Buß⸗ und Dankpredigt. Siehe num. 47. oben. 


X. Die felige- Derfaffung eines r 


echtſchaffenen 
Chriften, bey verſicherter goͤttlicher Leitung im 


Leben, Leiden und Sterben; eine Aber Dialm 
LXXIUN, 23.24: auf den feligen Herrn $.Splvefter 


im Jahr 1747. gehaltene Seichenpredigt. 


Man fehe num. 37. oben. XI Das alte Her .. 
tommen, durch Die Weisheit von oben. ber, - 


die ihr ſagen läßt, entkraͤftet; eine fiber ı Sam. 


‘31, 3. dm Jahr 1756. gehaltene, —— 
i neu. “X. Die Pflicht eines geiftlich Vorge⸗ 
festen, fein Amt fürfi Fürfcheig und 3 un  unpastheyiich . 
zu verwalten; eine über ı Timoth. V, 21. bg . 
* Mebernehmung bes Amts eines Superintenbenten 
‚der hilbesheimifchen Kicchen ben 25 Detcher ie 


gehalsenen Rede, iſt gleichfalls nen. Da dieſe 


- Sanımling eben Ifoeft aus ber Preffe gefonmen, 
Sinnen wir feine Journele anführen RK dalnaen ſe 


— zu Ende bes Zenuris 1757 E 
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| Er VBehticte 


. EEERLLESTEETZ ET u... ' 


Zugabe 


: einiger. Fürzern Nabricten, 
„von jungſt verſtorbenen oder noch lebenden 
Gelehrten. 5— 


a 


I, N - 





gerr ug Kidard Eulhard, 


u ber heiligen Schrift Docter | 
| erfer Prediger zu St. Petri, des Conſi ori | 
J Benyſitzer u. ſ. w. zu Noidhaufen. 


r fam AM, ben 23 Febr. zu Altenbung auf-biefe 
Welt. ‚Sein Vater wär Conrad Samuel 
. —* beyder Rechte Doctor, altenburgiſcher 
= Hofabroocar; und‘ hechgräflich-flemimingifcher Juftig- 
Director zu: Pofterftein "und Bolmersbeim ; Die 





Murcter, Johanna Chriftiang Heineck. Nach 


dem er "anfänglich einigen Hausunterricht gehabt, 
‚ brachte ihn fein Vater auf das dortige Gymnaſium, 
allwo er des Unterrichtes derer geſchickten Männer, 
Woͤrlin, Weber, Gſchwend und Meier genoß, 
und in dem 18 Jahre ſeines Alters ſolches mit der 
Akademie zu Leipzig verwechſelte. Hier ward er 
In wa 7 Eee . gleich 


® . 


I 


lagen Augii diicdard Euhard. 338. 


* nach Oſtern 1740. unter dem Kectorase = 
bed berühmten . Prof. "Johann Erhard Rapp 


| in das: Stubentenbuch eingeſchrieben, und genoß 


das: trillexiſche Familienſtipendium. Deyling, 


Teller, Weiſe, Cruſuus, Kießling Sanke, 


Schmid Rlippig, Chladenius, Jöcher, 
Muͤller, Kaſtner und Braun, waren die Lehrer, 


unter denen er ſich bis in Das Jahr 1744. in deu 


Goctesgelahrtheit, Sprachwiſſenſchaft, Weltweis⸗ 


—heit, und im Difputiren übte; da Ihm ſchon wäh. ⸗ 
" . end beflen 1744. den Nov. die Univerſitaͤt zu Ex. 
.  Sangen die böchfte Wuͤrde in der Weltweisheit er | 
etheilt hatte. Hierauf fügte es Die gütige Vorfehung a 
GBottes, daß er, nachdem er zu Nordhauſen eine . ’', 


Predigt gehalten hatte, den 24 Febr. 1744. im zwey 


2° und zwanzigſten Fahre feines Alters, zum Diaconus - 
an der Petri Kirche erwählet warb , mworanf am. 


Sonntag Judica durch den erſten Prediger diefer 


freyen Reichsftadt,, den Herrn Heinrich Volklmar 


Stange, die Einfe nung in.das heilige Amt ved- 
richtet wurde. Nach noch nicht vollen 3 Jahren, 
ward er den 19 m 1746. die Stelle des feligen 
Bauenſtein zu Hildesheim anzunehmen. erſuchet. 
Doch er zog dieſem Berufe die Bitte ſeiner Ge- 


meine, bey ihr zu bleiben, por; da er denn bis. zum ! 
"u Sept. 1748. fein Diaconat verwaltete; Darauf. 
aber zum Prediger bey- ber Gemeine u St. Marin 
“ermählet ward. Doch e8 waren faum_40 Wochen . 
- verfloffen‘, da ihn feine vorige Gemeine, an die. 
telle des unterften verſtorbenen Paftors Hedde⸗ 

wig wieder bekam. Er trat 1749. am Feſte 
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Drarit Adnlaen fein neues A bey ——— on, 


und der hochloͤbliche Magiſtrat legte ihm einige 


| j \ Tage bernach quch die Aemter eines Beyſitzers des 


Conſiſtorii, Inſpectors bes Jungferftifts und. Admi. 


ur — Wafenfaufen, br 


Die deutſche Geſellſchaft zu Helmſtaͤdt ertheilte 
ihm das Diploma ihres Ehrerimitgkiedes, And ben 
‚30 May 1754. ‘die theologiſche Facultaͤt zu Rinteln 
nachdem er feine Inauguraldiſputation, de fepärs- 
tismo, and den fehriftlichen Bid eingefandt Harte, 
ebmefen bie hoͤchſte Wuͤrde in der Gottesgelahrt⸗ 
= Der Here Doctor Chryfander ,. als - Der 

Cams ‚ tat ſolches im Namen derſelben nach 
öffentlich gehaltener Rede de veſtitu clericorum 
nigro, nachdem er zu dieſer fenerlichen Handlung 
mit einem Programma auf 9 ‘Bogen, de caufıs 
fapientise diuinae in procraftinatione excidii Hie- 
rofolymitani eultusque Leuitici, polt eonfumma- 


BE i tionem Meflise, eingeladen hatte, 


Der Herr Doctor lebet in der nwoten Ehe. 


Seine erſte Eheliebſte war Johanna Wilhelmina 


Magdalena Reineck, mit welcher er ſich den 


| 8 Febr, 1746. verband, folcher ſich aber ben 19 März 


1748: ſchon wieder durch den Tod beraubet ſahe. 
ie zwote iſt Wilhelmina Louiſa Seuberlich, 


eine Lochter des nordhauſiſchen Arztes, mit welcher 


- et ſich im Junius 1754. verheirathet hat. 

Seine Schriften , welche ihn mehr wie einen 
=. Geiſtlichen , als wie einen Geiehrten, barftelln, 
a Dar in einigen in Abganblungen | 
J 1. Von 


mn — — 
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kn. 97. 


| — 3 Oman Orc Dass fmantee 


Tod erwas anregen koͤnne. © hamb. Ber. 


1750. S 
3. von den Beichegelbe, als einem zu 
Chriſten. 


4. Don der Ausnahme derer Waien nr 
are oder: Dienft, ale einen Segen für ein 


chriftliches haus. 
Mache in Anfebung ber: Rirche Gottes. 


KRechtsgeleheten. 


7. Diſſ. inaug. de feparatifmo, » gangeaenae J 
inſſar rem publicam euangelicam depaſcente 1754. 
wovon in ber vollſtaͤndigen Nachricht von Atade⸗ 


miſchen Scheiften ein Auszug zu leſen iſt. 


5. Von denen Grenʒen der obrigkeirlichen J 
6. Die Buͤrde und Wuͤrde eines wahren 


EIIZEISZENEI EEE EII ET 


ı 


ne Herr Adrian. Buͤuͤrt, 


reformirter Prediger zu Amſterdam. 


Sir Geburteſtadt iſt Saljbommel, allwo ee 


ızu. den 27.May das Weltlicht erblickte, 


und auch die erſten Anfaͤnge der Wiſſenſchaften 
erlernet hat. Seine akademiſche Studien vollen⸗ 
dete er zu Utrecht, vornehmlich unter den beruͤhmten 


Nine, von Anden und “Joh, von den Senat: 
| NRuns Er 
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298 RER des Hru. Adrian Biturt. 


Er war noch Student, ale er ſchon zum: Shrer ber 
ne zu Berk und Vehbergen Gegefir ward, 





*TD nachdem, er unter die Candidaten war aufges 
‚nommen worden, trat er den 4 Jul. 1734. biefes 


"At an. .: Im Jahr 1741. fölgte er dem Berufe | 


der Gemeine zu Ooltjesplaat, allwo er ben 
30 April erh ward. Von dort jog er nach 


“ Hanau, und hieit daſelbſt im Auguſt 1744. vor der: 


ederdeutſchen Gemeine feine Anzugspredigt. End⸗ 
lich ward er 1747. nach Amſterdam berufen., und 


2 trat daſelbſt den 25 Febr. des folgenden Jabres ſein 


Amt au, 

Er hat fich der geichrten Welt durch eine neue 
Ausgabe der chefium Buppes de atheifimo & 
füperftitione , fo 1737. : an. das Licht getreten, bes 
kaunt gemacht. Er bat folche Durch und. durch mit 


 nüglichen ‚Anmerkungen, bereichert. S. Bockfaal.. 


Oct. 1737. P- 465. und Febr. 1738. p. 277. allwo 
feine Aubeit ſehr -gerümm wird. In den adis 


erud. 1740. p. 169 findet ſich auch eine Recenſſon 
davon. . An den Anmerkungen aber findet man 
Berfldenes enspufegen. | . 
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Herr Anton. Strick. 
weyland Prediger: zu Enſchede. u 


it ve gottes uͤrchti Prediger war. 1694 — zu 
ee , rd Vater, job, Std, 
Prebiger und Rector gewefen., gebohren.: Hier 
Beashte ser. 08 auch auf deu lateiniſchen Schwe.fe 
“weit, baß er das Gymnaſium zu Deventer beziehen. 
konnte, von wannen er die Univerjität Franecker 
beſuchte. Im Jahr 1714. nahm ihn. die Claſſis 
| zu Deventer ‚sim Candidafen an, und’ 1746. mard 
. br. Seelförger der Gemeinen Edens und Span⸗ 
num In Friesland. Hier ſtand er bis‘ Tin 
welchem Jahre er zu den zahlreichen Gemeine zu 
Tzummarum und Sertgum fibergieng, ‚von wan⸗ 
pen er endlich nach einigen Jahren in feine Vater: 
ſtadt zuruͤckberufen warb, und dafelbft den 22 März 
"3756. fein. teben geendiget bat. Er iff unter denen .-. 
ECommiſſarien ber beventerfchen Claſſis zur. Unter; 
ſuchung des fehortinghuififchen Buches vom inwen⸗ 
* . digen Chriftenchume, und unter denen Wenigen, - 
welche. der Berurtheilung deſſelben widerſprochen 
daben,. geweſen. *) 
Er. Hat zwey Bücher: an. das Sie ee, 
= welche jivar mir den Unterricht und Erbauung i 
\ ben Heilsleßren zum. Sweet haben ‚aber doch a 
| . 2 9 u SÜ 
> 9 Vergl. neu gel. Em. 2 5 
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von ſelnen ſehr guten Eliſigeen in bie gunſe Be | 


tesgelahrtheit zeugen, naͤmlich: 


Korte Verklsaring over de Heidelbergfe Gate 
_ chismus. Franecker, 1739. weldye im Bonkfaal 1743. 


fehr angeptiefen twerden, und 
De Weg na den klemel mit het fisvre Wwoord 
Gods geopent. "Deventer, 1748. wobey einige Ge | 
Dichte feiner Eheliebſte, —* von der Pod, 
J beſindlich ſind. 


| 
| 


werner ..... u... | 


W.: 
Ser Levin Säle, | 


| den Seil, Schrift Doctor und ordentlicher 
“Lehrer gu Greifswalde. 


E den tz Rovemb. 1709. auf den Dorfe 
Ryd in Schonen auf die Welt. Sein Bater, 
‚Möller, unterrichtete ihn im kefen und 

reiben , und vom 7 ii an bie Stubenten, 

md Wallenſtroͤm in ber fateinifchen 

Sprache, worauf er in die öffentliche Schule zu 
Maimoe kam, auf welcher er unter bem Präceptor 


‚ dem Conrector Sveno Fun⸗ 


m, und dem Kector, Olaus 


I a nebfk den fchönen ® 
| Sen Die Wlafophle uud Telgte p feiben auieng, 


Me 76 . unter dem Rectorat bes 
SGrey⸗ 


— 


| 


Be Seren ie DRM. 9“ 


ter die 


—— Edmund Griepenbimn, 
Studirenden auf der Univerſitaͤt zu Sunden aufge» 
‚ negsmen. (Ex hörte daſelbſt die Profefforen Last 


Pape. in. der Beredſamkeit und Alterthuͤmern, 


Andreas Aydel in der Weltweisheie,, Dani | 


Menloͤß in ber gr arbemarit und — 
nd 5 Benzel in 


Johann Engeſtroͤm 
in der Gottesgelahrtheit. 


Dieß waͤhrete bis 1734. da ihm, nachdem ee 
* Diſputationen oͤffentlich gehalten hatte, von 
m 


Herrn Prof. Arvid Moller/ der philoſo⸗ 


2 phiſche Lorbeer ertheilet wurde. Während” dieſer 


— 


ETF EEE To 


Ä ‚ weldie er auf ber Akademie zu. Lunden Ir 
‚brachte. ‚ ſuchte ee , weil er wenig Miitcel: hast 


Durch Unterweiſung anderer jungen Leute —* fort | 


‚jubelfen, und auch nachher bat er bey verfchiebenen . 
‚Jungen - Herren als Hofmeifter' geftandn. Die - 


leste Station diefer Art, war bey dem Pöniglichen 
Kammerherrn, Herm "Grafen Nicol. Adam 


Bielke, welche ihm um befto angenehmer war, da 
er in derfeibn nicht nur nach Lunden , allıno er 
magiſter legens war, kam; ſondern auch r738. die. 


. 


Univerſitaͤt zu Upfal zu beſuchen, und daſelbſt bie 


beruͤhmt , Rlingenftiern und Leiftue - 
Fre De, batte. Des folgen r 


ben „Jahres 
3739, Pam er nach Lunden zuruͤck, und hielt daſelbſt 


philoſophiſche und marhematifche Borlefungen, bis 
et 1742 dem Rufe zut Profeſſion der Sogit und Mies - 


taphyſik zu Greifswaide folgete. Im October 


Hr erwarb er a, we bie Bf inte I \ 


| den morgenländifchen Sprachen, — Jac. Benz | 


n 


mn... - 2: > ” 
„ man el _.Ll 1...” ’ 


92 Geſchichte des Herrn Levin Mile. 
ver Dottesgelahrtheit, und Hille zu dem Ende feine 


lediönes curforias, de praerogatiuis fidelium noui 
«eftanienti prae fidelibus· veteris teflamemi, und, 


la. 44 — 


——— — — 


unter dem Vorſitze des Herrn von Balchaſar, 


ſeine Inauguraldiſputation über Gal. 4, 1. 4. more ' 
auf er endlich im Jahre 1752 zut ordentlichen Pro. | 
Ffeſſion der Gottesgelahrtheit erhoben ward; womit, 
“auch die Würde eines koͤniglichen Eonfi Rorielaftef | 


ſors und Predigers bey der St. Jacobelirche ven 
knuͤpft iſt. 


Er hat verſchiedeue wohlgerathene Difputari: 


. nen an das Licht geftellet, als da find: 
An dari poflit jus naturae fine. Deo Praf 


and. M. Ion. Brınc. funden 13% ne 


’ . 


"= ‚De idea \dei ‘obiedo ſuo conformi. Praeſ. u 


Nic. LAGERLÖFRr, Sunden 134. - . 5 
De fatalibus prope damnis ex veritatibus me- 
taphyſicis in auctores ſuos reſultantibus, Greiſe 
walde 1742. 
De eriplici cognitionis di ſerigine, 1743. .. 
De nexu veritatis metaphyficae | et logicae, 1743, ° 
De nexu rationis et libertatis humanae, 1748: 
. Specimen teleologiae theologicae. de ‚temporis . 
plenitudine ad Gal. IP, 1-4 1750 und einige: 
andere, | 1" * 


0. \ 
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\ Herr George Wolfgang Kraft, | 


wreyland der. Mathematik und Phyfik ordent⸗ 


— — u 


Unterrichtes er daſelbſt genoß waren die 
9 | on veys. 


licher Lehrer zu Tübingen. 


$ )er Geburtsort dieſes ‚berühmten Mannes, 


wer Duͤttlingen, allwo fein: Herr Vater, 





Johann Jacob Kraft, nachmaliger Prediger 


“zu Nagold, damals das Predigtamt verwaltete, 


und er den i5 Jul. 170ĩ anf die Welt geſetzet wurde. 
Den erſten Unterricht gab. ihm. der Magiſter Tau⸗ 


hin, daß er in das Kloſter zu Blaubeuren, wel. 


chem damals Herr Bilfinger vorſtand, aufgenom⸗ 


u 
. 


rinus; fein Vater brachte ihn weiter, und bis da- 


men werben konnte : - Mebfk diefen hatte er bir - 


"die Herren Sybold und Weißenſee zu feinen 


ehrern. Dieſer Letztere brachte ihm einen- Ge⸗ 
ſchmack an der Mathematik. und an der natürlichen 

Geſchichte bey, und, damit er in den Stand fäme, 
weiter darim zu. gehen, übergab. er ihm die Aufe 
ſicht über fein Naturaliencabinet. Nach drey Jah 


ren; nämlich 1720 ward er in das Kloſter Beben⸗ 


haufen befördert ; worüber bamals “Herr Hoch⸗ 


ſtaͤtter geftellet war, und er unter:der Anführing 
derer Herren, Weiſemann und Canz, es änneis 


halb zwey Jahren dahin brachte, daß er die Unt. 


verſitaͤt zu Tübingen bezog, Die Lehrer, deren 


hr „x 


\- 
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642 Behbichte Besperem ei n Moͤller. 


ver Wottesgelahrtheit, und hielt gu dein Ende feine 
lediones curforias, ‚de praerogatinis fidelium. noui 


‚ %eftanienti prae fidelibus iveteris. teflamemi, ‚und, 


unter dem DBorfige des Herrn von Balchaſar, 


ſeine Inauguraldiſputation über Gal. 4, 1. 4. wor- 


auf er endlich im Jahre 1752 zur ordentläiheh Pro. 
feſſion der Gottesgelahrtheit erhoben ward; womit 
au die Würde eines Föniglichen Conſi iRorialäfiek 
“fürs und Predigers bey der St Jacobskirche ve 
knuͤpft iſt. W 

Er hat verſchiedeue wohigerathene Bifpurari 
‚nen an das Licht geſtellet, als da find: >. 


An dari poflit jus narurae ſine Deo. "Prach, 
end M. Ion.-Brınc. $funden 17 E7 eur zu 


| 


— na nl. — — — — —3 


‚De idea ‘dei obiecto ſuo conformi. . "Praef. u 


Nic: LAGERLÖFF, Sunden 1734. . 
. . De fatalibus prope damnis ex veritätibus mie- ° 


“, mapdyſen in audores I fuos refultantibus, Greifs⸗ 


De — cognitions diferimine, 1743... 


rs De nexu veritatis metapliyficae ; et. logicae, 1743. 


:: De nexu rationis et libertatis humanae, 1748. 
5 . Speciinen teleologiae theologicae, .de temporis 
plenitudine- ad' Gal. In 1. + 1750 | und einige 
andere. ei on \ 
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gerr George Wolfgang Kraft; 
wey iond der Mathematik und Phyſik ordent⸗ 


lichen Lehrer zu Tuͤbingen. =: 


| Ir )er Geburtsort dieſes beruhmten Mannes; 


war Düttlingen, allwo fein: Herr Vater, 


Johann Jacob Reoft, nachmaliger Prediger 
“zu Nagold, damals das Predigtamt verwaltete, 


und er den 15 Sul, 170ĩ auf die Welt geſetzet wurde. 


⸗ 2% 


. ‚Den erſten Unterricht. gab ihm der Magiſter Tau⸗ 
rinus; fein: Vater brachte ihn weiter, und bis da⸗ 


— irren 


— 
x 


hin; daß er in das Kleſter zu Blaubeuren „ weis - 


u dem damals Herr Bilfinger vorſtand, ‚afgenoni- 
men werden konnte. Nebſt biefem: harte er hier 
die Herren Sybold und Weißenſee zu. feinen 


Lehrern. Dieſer Letztere brachte ihm einen- Ge⸗ 


ſchmack an der Mathemasif: und an der natuͤrlichen 
Geſchichte bey, und, damit er in den Stand kaͤme, 
weiter darim zu gehen, übergab: er-ihm bie‘ — 2— 
ſicht über fein Naturaliencabinet. Nach drey Yale 
- ren; naͤmlich 1720 ward er in das Kloſter Beben⸗ 
hauſen befoͤrdert; woruͤber bamals Herr Hoch⸗ 


ſtaͤtter geſtellet war, und er unter der Anfuͤhrung 


Derer Herren, Weiſemann und Canz, es inner⸗ 
halb zwey Jahren dahin brachte, daß er die Unt 
verſitaͤt zu Tübingen bezog: . Die Sehrer, ‚deren 
Unterrichtet er doſelbſt bewoß, waren bie Herren, 


Crey⸗ 
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‚ Exeyling,, Rößler, Hagmeyer, alwache 
KRlemm, unter welchem letztern er ein exerc. cric. 
ſuper quinque prioribus Euangelii Matthaei capiü- 
bus Öffentlich vercheidigee. Doch der vornehmfte 
Vorwurf feines Fleißes waren die Geometrie und 


Hhnfil, worinn er unter dem berühmten Bilfin- 


ge fehr zunahm, und ſich anbey deflen befondere 
Bunft und Freundfchaft erwarb. Im Jahre 1728 
erhieit er Die Magiftermürbe, und in eben demſel. 


u ben Jahre brachte ihm Here Bilfinger, weicher 


zu Petersburg war, einen Ruf dahin zumege, -bem 
er ohne vieles Bedenken folgete. Er gab fich fa 
gleich. mit dem Herrn dia Vernoy auf die: Reife. 


Sr begaben fich. Aber. Frankfurt, Gießen, Mar 


purg, Caſſel, Hannover und Hamburg nady Si. 
be, allwo ſie zu Schiffe giengen. Ihre Schiffs 
Fehrt mar fo. ungemaͤchlich, als gefaͤhrlich. Ste 
Htterr dreymal Sturm, und das Schiff fegte ſich 
endlich auf einer Sandbank. Da ihnen aber die 
ſes Ungluͤck zwo Meilen von Reval begegnete, be 


kamen fie Hülfe, und wurden ohne weiterm Scha. 


den an das Land gebracht. Von hieraus kamen 
fie auf Schlitten aͤber Narva, zu Ende des Jah⸗ 


res, gluͤcklich zu Petersburg an. 


Es wurde unferm Gelehrten das Lehramt der 


Mathematik bey ‘dem CGpmnafid , "weldyes die 


Mobenie kurz zuvor geſtiſtet hätte , aufgetragen. 
ach fünf Jahren ward er Irofeffer derſelben. 
an verſprach A euch die Auffiche über bas Ob- 

ſervatoriunm, ihm unterdeſſen die Profef, 

En der Ponte 2 allen Diem Aemtern R 
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des gen. Oecige eifrig araſt. 045 Ä 


1 ber felige Herr Kraft einen ansnehmenden | 


Ruhm. Und eben Diefer. Ruhm bewog feinen fan- 


desherrn, ihn in fein Vaterland zurüd zu berufen. 


Die Akademie that zwar ihr Aeußerſtes, um: ein ihe 


p d nügliches und glanzreiches. Mitglied bey fi) zu 


ehalten. -, Dach die wiederholten Befehle‘ feines 


‚Herzogs nörhigeen ihn endlich, felbft auf eine fo, 
dringende Weife um .feine Erlaffung anzubalten, 
daß ihm. foldye nicht abgeſchlagen werden Eonnte, | 


Die Afademie behielt ihn nicht nur unter die Zahl 


ihrer Ehrenmitglieder, fondern er erhielt audy auf , 
die Zeit feines Lebens ein jäßrliches Gehalt. von | 


derfelben. . 
-&e reiſete alfo im Jahr 1744 von Perersburg 


ab, und nahm feinen Weg über Wolgaft, Berlin, 
j Mittenberg, Leipzig ,Jena, Coburg, Bamberg, 


und Nuͤrnberg. Bald nach ſeiner Ankunft zu Te 


"Dingen, trat er die ordentliche Profeilion der Mas 


thematik und Phyſik an, und hat folche bis. an’ fein, " 
den ı2 Junius 1754 erfolgtes Ende mit vielem 
Ruhme bekleidet. - 


Außer einer, nicht geringen Anzahl wichtiger 


. Abhandlungen i in allen Theilen der actorum focie- 


tatis Scientiarum. Petropolitanae ,. ſind folgende 


Schriften: von ihm an das Licht geſtellet worden. 


Diſſ. de vaporum et halituum generatione. 
‚pe achmofnhnera, folis, B 
riglyphis BE 
D a eapillaribus. | 
. De vera experimeotorum piyſeeren con 


| tutione. 


Ibis De De 


h. 
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pio adionis minimae. 


De grauitate terreſtri 
De hydroftatices principiis generatibus. | 
De phi.lis vitreis ab iniedto filice dflilientäbus 
De Iride. - 
De quadratura circuli, 'praefertim Meskeliana, 
De corporum naturalium cohaerentia.. ' 
De inftnito machematico; ejusque narura. 
De numero pari, redtis paralielis, et princk | 





De praecipuis experimentorum phyficorum | 


fcriptoribus. 


_ Inftitutiones geometriae ſublimioris. 

" Praelediones academicae publicae in phylicas | 
theoreticam, Partes tres. 
‘  Orat. de infoliti caloris aeftiui caufa, 

Orat. de monitis quibusdam ad Phyficam er 
Perimentalem hodie etiamnum fumme neceflariis. 

- Oraf. de quibusdam borealium clifmarum- pre 
rogatiuis in obferuandis natur« miraculis. - 
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"Herr Johann Chriſtoph Mader, 
weyland ber Beredſamkeit Profeffor den dem 
Gymnafio zu Gera. 


j Sir Keltern fad geweſen "oh, Eiriftopk, 


und Sophia Margatetha Macher, ays 


"Weichen er den 17 December, in dent Gitädechen : 
| Müplisof 17206 auf dieſe Bei a worden. 


ı° 


’ 
* 
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ie die Schule zu Schlaf; gegeben, nachdem er zu 


ia. Haufe dje Gründe der Religion. ben dent Cantor, 


‚Sam, Woͤller, erierhet hatte. Er kam daſelbſt 


‚la in Die dritte Claſſe, BDeht, Schlotter und Gays 
si niſch waren ‚feine Lehrer, und der Segte Mebte' ihn 


vaͤterlich. Nachdem er unter denfelben wohl zus 
„a genommen hatte, bezog et 1738: im Heebſt die 
Univerſitaͤt zu Wittenberg. . Hier lehrete ihn cs 
ui ferung vie Metabhoſikude Sittenlehren, wie auch 
die engliſche Sprache, Sperbach und ber juͤn⸗ 


gere Zeibichh, weicher bie Bibel und den Onkelos 


a} mie ihm burchgleng, das Hebraͤiſche und Choldaͤi⸗ 


ee Haferung, VDeithmant, die Gottesgelehrcheit, 


„d. beitige Auslegungskunſt und Sittenlehre , und end». 


lich ger die roͤmiſchen Alterthuͤnier und die 
—2 | OR: 
5 Khbn Ar 


eh yaften, Wiber alles fen Ver⸗ 


muthen ward er 1745. dont ſeinen Aeltern nach Hauſe 


‚u Lrt berufen, und Hufe eie Stfonmaser reiten: 


Nach ohngefaͤhr achtzehn Mengten. ward: ee. Con⸗ 
testor zu Schlaig, und: traf dieſes Amt ben zĩ Mah 


4 1744. mit einer Rede de felleitate feipüblicae bos 


narum ärtium pfaefidio et fundanda et £önferuan- 


Neuſtadt, und 1747. zu 


ng das öffentlich an; Im Jahre 1745; ward ihm zu 
7 Auen das Mectörad Ana 
1: gettagen. Allein die Gnade feiner hoben. Herta. 
MH 


afe brwog Are zu bleibenn. Im Sabre 1548. 


begabte ſich mie einer Tochter des Herrn Hof ais 


Boehen in den Eheſtand, Kid 175 erhielt er dir 


092 | Pros. | 
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In dem zwoͤlften Jahre ſeines Altets ward auf 


. ——— Kicchengefchichte,. Boſe die 
oft, Hofmann, Georgl, Seibic, Bauer, 


N 


\ . oo . 
Proſeſſion der erdlamtel bey dem —— m 
.: ©era, welche er mit. der don den Gelehrten fehr 
wohi "aufgenommenen. Mede, de vi feculi fur 
> Anibus in Jcholis continenda, antrat. Im Jahee 
1752 nahm ihn die jeneifee foteinifche &efeltfchek 
zu Ihrem Mitglieve an. Man hätte noch viel 
. von Ihm hoffen fönnen. . ‚Allein er ftarb fehleunig 


und ‚unvermerft des Nachts im Bette jur Seitn 
einer Eheliebſten 1754. Was er im Deut 


nachgelaffen hat, beſtaher in folgenden Ein 


Schriften: * “ Ba - 
Prolafio de ‚Bausch. —E 1747. 
De Aegypto myflica 1748. | 
‚Von der Verzbeung des weiblichen G 
cchiechee bey den alten Deutfchen, 1750. 
De ‚genealogia Rüthenica ab ECBEMTO 
| Hesaıcyn diujtem, 1250. 
' Orat.. de vi. Kcal — eis. im Kick 
_gontinenda, 3758. Eu —* 
Prolufio de doßore. umbratico, 1751. | 
De conuentu Graecoluin Pylaice, 1752. | 
De immöortalitste animorum, ex infinitorum | 
defiderio commonftruta programmara doo, 


3752. 1734. 
‚Progr. quo nacalens inwidi, verufto quodan 


or in calendario Romano. obuium ’ illuſtrat, 1753- 


Proluũ io Let II. qua excelfitatem Chriſti « 
 bumili erucis, qua perfundus eft, fpplicio, de- 
| auonftrat, ad Job. VIII, 28. 1753. De 


u“ Dem mifericordise, 1754 


Des Herrn Anton Daurie. 99 5 u 


4  Demolli ‚Seneroque in ftudiis Im ſenſu, J 


TE 1754. 
nu Bon verſchiedenen derfelben findet man Aus. 
fh züge in den vollftändigen Nachrichten von 
Mi akademifchen Schriften. Ä cn 


wa 


W WM. 
Herr Anton Maurice, 
PM weyland Profeſſ Dr 1. Gorteögeichriheit 


g "Di um die — wehiverdiente 
Mann hatte zu Eyguierre in Provence den 

Wa September 1677 ben Anfang feines Lebens ges 

, noinmen. Die Berfolgungen in Sranfreich ver 

I urfacheten , daß er in feine frühen Jugend nach 
Genf kam ‚ allwo er vornehmlich unter den bes - 

" rühmten $ehrern , Bened. Calendrin, Bened. 
‚g Pieter, und Michael Turretin, feine theologi⸗ 
‚a ſche Studien ‚vollendete, und bereits im Anfange 
„ des Junius 1697 in das Predigtamt eingeweihet 


wurde. Im März 1704 ward er zum Prediger 


gi ber genftfchen Gemeine erwaͤhlet, im demſelbigen 


Monate r7ıo zum Profeffor der fhönen Willen 


5 fchaften und ber Gefchichte, im Februar 1719 zum 
Profeflor der morgenländifchen Sprachen, und 

⸗ ‚im zu 1724 jum Sr der. Bodgeier 
| 00 3 2 dell, 
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“der Wilfenfehaften ermählte ihn 1713. zu ihrem 
0. Mitgliebe; Er ftarb ben 13 Julius 1756. in dem 
‚achtzigften Jahre feines "Alters 8 und ohngeachtet 


Bag Sicht getretone, und hernach wieder aufgelegte, 
ſcchoͤne neue Ausgabe des rationarũ tempprum P£- 


u Michte gebracht, fordern audy bie Geſchichte bis 


⸗ 


aArü, Genf. 1724: Quart. Mit ee 


mann bebaurer , indem er alle Eigenſchaften eines 
liebenswuͤrdigen Gelehrten in ſich vereinigte, 


⸗ 


heit, an des weitheruͤhmeen Pictets Seelle, an. 
geordnet. Die koͤnigliche preußiſche Alademie 


biefes hoben Alters ward fein, Verluſt don jeder 


— — —— ———2 


— —— — — 


Man bat feinem Fleiße bie ryar zu Genf an 


— — — 


Favın zu hanken. In derſelben hat er nicht nur 
Die Zeitrechnung biefes Jeſuiten ſehr verbeſſert, 
und vornehmlich in dee afforifchen Geſchichte, aus 
den. weit genaueren ufferifchen Rechnungen in Die 


auf das Jahr 1718-fortgefeßet, 

UUeberdem bat er an bas Licht geſtellet, arat. 
inang. in qua probatur, linguae Hebraicae cogni- 
tion in. primis acceptam referri debere beatam 
XVL Seculo inſtitutam Reformationem, Genf, 


—— — —— —— — 


ig. Quart. Mit derſelben harte er die Profef 


fion der morgenlaͤndiſchen Sprachen angefreten, 


Benf, 1732, QOctav. ein Alph. 190 dog Dieſe 

Predigten. find recenfiret in dem zu Amflerdam ge 

dructen Jaurnel des Savans deſſelhigen Jahres, 
April, Num. 9 | 


Gratiq in obitum BEnsnıorz Pi- 


en | 
"Sermons für divers Textes de_V’e&eriture fainte, | 
| 
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des gem: Anten Maurict. Fo! Br J 


er Bat. ee ben 25. Auguſt deſſelbigen ‚Yahres: | 
das Lehramt der Gottesgelehrtheit angetreten.  . 
Man kann fagen, daß er auf dem ſchoͤnen Bildniß, 
welches er darinn von einem rechtſchaffenen Gottes. 
gelehrten —R ſeine eigene Abſchilderung vorge 
ſtellet habe. Diefe Leichenrede iſt auch in Die hol» 
fändifche Sprache überfeget, und den, 1728 zum 
zveytenmale zu Rotterdam gedrudten, Öebetern des 

fel. Pictet vor und nach dem Abendinahl und" auf 

\ . befondere Sefttage u.f. iv. bengefüget, werben. 


J Der ſelige Maurice hat auch, waͤhrend feiner 
Lehraͤmer verſchiedene gelehrte ceitifche und phil — : 
logifche Differtationen ausgearbeite. Wir koͤnnen 
aber nicht fagen, ob und wenn diefelben das Lich 

geſehen Gaben möchten. So viel 'wiflen wir.äber, :. 

J daß er zu der neuen genfifchen Ausgabe der anna- · 
lum Usserıi 1722, und zu verfihiedenen - a 

ren wichtigen Werken, das Seine beygetragen dabei, Bun 


. Er hat einen Sohn gleiches Namens. hinter, 2 
laſſen, welchem 1756 das fehramt des Herrn de 

\ - Roches aufgefragen worden, Die durch) feinen | | 
Tod erledigte Profeſſion abet hat Herr Vernet, J J 
— bisheriger Profeffor ber ſchonen Vna acin⸗ BE 
1 u on . Ru Tr 
. 
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Herr. Eliod Luͤzac, 
| Buchhaͤndlet zu Leiden. 


BEE FT feftener in umferen Tagen die gelehrten Buch⸗ 
m) händler-und Buchdrucker find , deſto -mehr 
verdienen diefelben in ber gelehrten Gefchichte ange 
merket zu werben. Herr Luͤzac hat fich ımte 

| denfelben eine Stelle. erworben. . Cr bat ben 
23 November 1723 zu Noordwyk die Zahl be 
Sterblichen vermehret. Er ließ frühzeitig einen 
aufgeweckten Kopf und nicht geringe Fähigkeiten von 

id) fpüren. - Mir. denfelben that er nicht nur in 
den Anfangsgründen dev Wifienfchaften erroänfchte 

“ Schritte, fondern erwarb fi) auch, da er auf der 

> Mniverfität zu Seiden ordentlich und fleißig ftubirere, 


eine mehr als gemeinen Gelehrſamkeit. Insbeſon | 


der legte er ſich mie Eifer auf die gelehrte Geſchichte 
und auf-die Weltweisheit. Er begtͤgete fich da⸗ 
bey nicht an dem Unterrichte der beruͤhmteſterr Maͤn⸗ 


‚ ner, ſondern dachte ſelbſt, und dachte ſehr frey. 


Das Ende ſeiner Studien war nicht die en 
liche Bewerbung um _ein öffentliches Amt, fondern 

er zog die Buchhandlung vor, und. legte dabey, 
wie es im Holland. die: meiften vornehmen Bud) 
händler haben, feine eigene Druckerey an, Die 


8 en Eins Ehgatı- : ö 


ni * ki eine der allerſchonſten und en Bi 
lag einer ber allerreicheſten; und beybe Haben ſchos 
manches praͤchtige und anſehnliche Werk ‚audgelien‘ 
fert. Als das gottloſe Buch des. Ta: | i 
"Fhomme, machine , aus benenfelben ‚hervortrat; | — = 
>, Berunfachere ihm folches nicht wenige Ungelegenhei⸗ 
rem. Die Kirche veruͤbelts ihm: ſolches bilig: 
Doch er füchte ihr einige Genuͤge zu thun, und . 
Insbefunbere thaͤtlich zu beweiſen, daß er ſich Buch ; 
. ‚Seine ſchaͤndliche Gensinnfucht zum Verlag Difeg 
Buches habe verleiten laſſen. - Ein Avertifferment, 
wcorinn er fich in Anfehung der. Ausgabe deſſelben 
zu rechtfertigen ſuchte, ward nicht weniger von ; 
Verſchiedenen angegriffen. Insbeſondere fegee der +. 
berühmte. Prediger ‚zu Bafel, Peter Hocaues, 
folgende Schrift dawider auf: ‚Examen ’ de Paver- \ 
- dfflemept de-’Imprimeur, qui a publi€ lelivrein , 
"titul€ D’HOMME MACHINE; .et quelques au- 
‘ tres Obfervazions für Pouvrage meme. GSeflee 
het in der ;nowv. biblioth. Germ. Tom. V. P. Il. | 
1.9. 328 - 357. und enthält. eine auf Gefege der 
Vernunft, der Religion und ber Staatswif- 
ſenſchaſt wohl: und feſt gegründete Widerlegung | 
derer fcheinbaren Beweiſe, womit Herr Lüsec 
feine That hat entſchuldigen wollen. Dieſer ließ 
jmwar _ hinwiederum Tom. VI. P. II. p. 471 - 442. 
eine Vertheidigung einruͤcken. Allein fie ift bey 
aller Schminfe, welche daran nicht vergeffen wor⸗ 
den, von keiner Erheblichkeit; und der Herr Prof. 
‚Some ie p. 429-431. einige Anmerkungen 
»00 5 dit: 





998. Gehhhbt de Gen. lie. 


daruͤber verab gehen , ‚in welchen ee zwar 
Beſchluß die Abfichten des Herrn Luͤzac den Her 
xenðkuͤndiger überläße , überhaupt aber bie That 
 felbft aus guten Gruͤnden misbilliget. Eben dieſe 
. Sade —* ihm uͤbrigens Anlaß gegeben, 1748 bes 
- bekannte Buch, Phomme plus que Machine, . 
das Sicht zu flellen, und 1749 eine difquihrio. —* 
vᷣco- moralis: num ciuis innocens irae loſtis juſſe 
permitti poſſit, herauszugeben. Dieſe letztere iſt 
in Der bibliotbeque raifonnee Tomi. XIV. wohl recen- 
ſitet. Her Lüsac wird auch noch für. den Ber 
- -faffer und- Herausgeber einiger anderen Schriften. 
"angegeben. Da wir aber keine völlige Gewißhei 
avon haben, und es ohnehin anitzo fo öfters ge⸗ 
8 daß diejenigen, welche von tedermann für 
WVerfaſſer dieſer oder jener —— ‚halten wer⸗ 
> den, ſolche ableugnen, fo wird es befier ſeyn, 
verijo nichts davon zu melden. 
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Geſchichte 


des Sem 


auf, —* Ludewig ee 


‚ber A ‚ooctore um — 
ben, wei en or 8 Date, 
rien — —— 5 


Ober: 


W⸗ füe große Vortheile die Granbenbur« . 


gifchen Lander aus der Widerrufung des 


Edictes zu Mantes gezogen „haben, iſt weite : 
fündig. . Wie viel bie frangöfifeben Colonien, fo 


fid) daſelbſt niedergelaſſen, zur Aufnahme. und 


Blüte der Celehrfamfeit bepgetengen haben, if .. - 


In dem Reiche der Wiffenfchaften, nicht weniger be⸗ 


kannt. . Berlin, um nur bey bieſer Hauptſtadt zu 
bleiben , wird beftändig die Afche mancher großen 
Gelehrten, welche aus Frankreich dahin gefommen,. 
verehren. Ein Ancillon, Chauvin, Lalrosze, 


Enfant, Beauſobre Vignoles,. Naude, 


Jordan, und fo viele Andere, oben 1 ein um 


bergeßliches Denkmaal dafelbft ge Wer. 
Penner nicht die Namen. eines Ser. ‚Su 
mey,.Achard, von Francheville und mehr 


Anderer, welche anigo-fo.viele. ¶ Zierhen der preußi⸗ 


ſen en More finde Di Fine und Be “ 
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956 Geeſchichte 
men becreerſten Coloniſten haben fc gleichfalls in 
> Denen Wiſſenſchaften hervorgethan, und bekleiden 


im gegenmärtiger Zeit verſchiedene gelehrte Ehren ⸗ 
aͤnnter, mit Denjenigen: Ruhm und Borzügen, mel 


he dazu erforbert werden... Zu diefen ge dret auch 


der Herr Doctor Cauße; der erſte feiner Mation, 
„welcher. auf einer preußifchen: Unwerſitat ein sheolo« 


gifhee tehramt verwaltet. 


Sein »feliger. Großvater , Johann, Cauße, 
war mit unter denen, welche balb nach dem fatalen 
Verfolgungsbefehl Ludewigs bes Vierzehenten, um 
des freyen und reinen Gottesdienſtes Willen: ihr 


Vaterland mit. dem Rüden anſahen, und ſich denen 


At die Mark Brandenburg eilenden Slüchtlingen zu- 
— gefelleten. ‚ Bon diefen hatten ſich vierzig an Der 
| —— auf: Befehl des Ehurfuͤrſten Friederich 
Wilhelm, zu Frankfurt an der Oder wohnhaft 
begeben, Ooͤſchon nun diefe Colonie gering an der 
Zahl war, gab ihr doch ihr fro ame Mohlthärer 

. glei am Anfang des Jahres 168 
haus und. eigenen Seelforger. : "Der, erfte war 
Franciſcus Bancelin, ehedem Prediger zu Meg, _ 


6. ein Gottes⸗ 


| welcher den 21 Februar, uͤber Matth.5, v. 10. i1. 12. 


ſeine erſte Predigt hielt. Ihm ward nach zehn 
Monaten Alerander Couleʒ/ welcher zu Paſſi in 
Champagne das Predigtamt verwaltet hatte, bey⸗ 
gefuͤget; mb, als dieſer des Jahres darauf nach 

Halle war berufen worden, folgete fm 1689 Das 


Did Vincent ‚zuvor Prediger u Anduze, und 


der Sohn des Altften Prebigers, ‚Ser Heinrich _ 
| ga Dancelin ; ; tam voch als deitter Prediget 


hinzu. 
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bingw Die beyde Bancalin, kamen nach Berlin, 





weicher als Prediger zu. Magdeburg gefterben, dem 
WVater aber 1690, gemeldeter Herr Cauße. , Diefer 
atte nad) dem 1717 erfolgtem Abſterben des Herru 


em Sohne folgete Herr. Johann Barnaule; J u 


Vincons das Vergnügen, ben 3 April; Des folgen - 
ben "Jahres feinen Sohn, dem Herrn Ksschiel 


Eaufe, zum Amtsgenoſſen zu bekommen. ) 
Und dieß iſt der Vater unſeres Gelehrten, wel 
chem er 1728 gebohren ward, und welcher von der 
erſten Kindheit an allen möglichen Fleiß und Sorg⸗ 
falt auf feine Erziehung wandte. Er Hatte nicht 
nörhig , Erkenntniß und Wiffenfchaften am frem⸗ 
den Orten zu fammlen.: "Seine Baterftadt, welche‘ 
mit guten Schulen verfehen ift, eine berühmte und 
wohlgefegte Univerfität hat, und überbem noch fo 
nanche andere geſchickte Männer und Liebhaber ber 
Wiffenfchaften in ihrem Umfange heges, gab Ihm 
Belegenheit genug , ſich fomohl in den Anfanges 
wünden feft zu fegen, als auch in den höheren. 
Wiffenfchaften es fo weit zu bringen, daß er fih - 
u einem. afabemifchen Amte, wozu er gleich in 


einer Jugend eine befondere Steigung verfpärete, 


üchtig machen konnte. Zu geſchweigen, daß * 
— au 


*) Die frankfurtiſche —ãA ſiſche Gemeine feperte 
ben 19 Febr. 1736 ihr funfzigiähriged Jubelfeſt. 
Beny dieſer Gelegenheit trat an bag Licht : Lettre 
- dfite;a une Dame Alleinande fur ig Jyubild &c, Fal. 
| Bibel. wogaus wir biefe Nachrichten genommen 
en. 
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BER” Dr ©" een 
auch zu Haufe ein reigendes Fuͤrbilb und alle gute 
.  Amteitung hatte. Außer einigen kleinen Reifen 
mnach Berlin, auf welchen er ſich die Bekanntſchaft 
und, den Umgang verſchiedener Gelehrten zu Due 
gemacht, hat alſo ſeine Vaterſtadt allein den Ruhm, 
| - ihn Ei * zu — wie 5 ihr anige 
jur Ehre und zur Jierde gerei r bochbe 
ruͤhmte Herr Doctor —— dieſer große Bu 
ßoederer gefchictter Gtubivenden, ifi beflänbig einer 
feiner vornehmſten Lehrer und Gönner. gervefen, 
Da er ſeine Abfichten. auf. ein afabemifches Amt 
7 gerichtet hatte, wendete er nicht nur allen Fleij 
ran, um ſich dazu vornehmilich zuzubereisen , fon» 
dern fuchte auch feine anwachſende Gefchichlüchkeie 
days oͤffentlich an den Tag zu legen, Zu bem 
Ende versheißigte ex erſtlich den 26 Auguft 1749, 
ohne Borfiger eine Difputacion über Die wichtige 
‚Stelle Luc, 13, 1. 4.3. 4. 5. womit er nicht we: 
ng, Ehre einlegte. Ihro Konigi. Majeſtat in 
7. Preußen hatten den Befehl ertheilet daß niemand 
ju einer Profeſſion auf einer Dero Univerfitäten *) 
gelangen füllte, es ſey denn, daß er ſich zuvor 
eine akademiſche Würde erworben, und der Welt 
2 "eine oder andere Probeſchrift vor Augen gelegt 
datte. Um alſo demfelden eine Genuͤge zu teiften, 
unnd an ſich nichts Erforderliches ermangeln zu laſſen, 
x. dertheidigte Herr Cauße den febjehngen Maͤez 1753 

*)Ig merke biet nicht ohne Urfach an, ba dieſer 
J Sc mir auf die —— — fr 
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des Gen. Jeh ne Cube Saufen 59 . 


eine dill, ĩnaug. exlitb. obfern. ad Chrftishoran. 


eptiimum, und erhielt deffelbigen Tages Die-höd 
te Würde in der Gottesgelehriheit durch den Da 


anus Det eoaifhen Facultaͤt, den Herrn Pro⸗ 
eſſor Joh. id Grillo; welcher ſolches, ‚Dora 
iger Gewohnheit zufolge; durch einen- öffentlichen; 


Ynfhlag- bekannt machte. Die gürkge Zürfe : 


ung Gottes fegnete die Unternehmungen bes 
derrn Cauße fo, daß ihm feine Abficht und. 


hoffnung micht fehffehlugen. "eine Geſchicküch· 


eit ward Ihro Koͤnigl. Majeftät Obereuratorio 
ngeprieſen, und alterhöchft Dieſelben geruheten, 
jun, auf deifen Vorſchlag noch deffeibigen Jahres 
am außerordentlichen Profeſſor der Gottesgelehtt⸗ 
eit zu ernennen; worauf er den 8 November dieſes 
mt mit einer oͤffentlichen Rede antrat, welche de 


urioris theologiae ellychnio in Gallia fumigante 


undelte. Da aber nach dem Abſterben des: ſeligen 


rof. der Gottesgelehrtheit, Herrn Siegel, Her . 


zrillo deflen Stelle erhielt, fo warb 1754, bie 


irch deffen Aufruͤckung eriedigte ordentliche Bros. 


ion der Heiligen Philologie unferm Gelehrten ers 


eilet; und, da jener zugleich eine orbentlide 


eologifche befleidet hatte, ihm folche gieichfafle 


ygeleget; da er denn im Jahre 1756 fein erftes 


ecanat verwaltet bat. . 

Die Schriften, welche He cauße bicher an 
s Sicht geſtellet, find zwar weder vide an der 
hf, noch ausnehmend am Gewichte. Sie zeigen 


er gleichwohl einen in den theolsgiſchen Wiffen 


aften ragen, und wohl. und gründlich ben« 
| | _ ‚Senden 
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kenden ¶ Mann, ‚und geben mithin Seffnung, mit 
der Zeit mehrere und flärkere Werfe von ihm zu 


erhalten. Gie-finb. folgende: . 


2, 'Commentätie ad Luc, XIII, t. æ. 3. JS. | 


Frankfurt an ber Ober, 1749. Qvart. 7. Bogen. 


Nachdem Herr Cauße $.1. einige geünblihe Er 


innerungen von dem Urtheil über die gögtlichen Ge⸗ 


richte vorab gehen laffen, leget er bie Geſchichte 
"woh den Öaliläern, deren Blut Pilatus mit ihren 


Opfern vermonget, aus $uch Örundterte vor Augen. 


$. II. bringet er das Möthige von den verfchiedenen 
. tefarten ,. und Marcions Auslaffung und Verfaͤl— 
ſchung bey: "$. 1. wird. das Zeugniß Such, weis 


eher der Einzige iſt, der dieſer Sache. Meldung 


E thut, gerettet, und Die Frage, warum nicht vieles, 
deſſen die heiligen Schreiber erwähnen, bey. ben 


Profanferibenten vorfomme-, mit diefen. Worten 
beantwortet: quod.:dens. videlicet fapientiflimo 
conſilio ſic declinare- voluerit calumnias et cor- 


 ‚zuptelas, quibus profani res facras foedare folent. 


$.1V. Diejenigen, welche. Chriſtum benachrichtig- 


ten, ſcheinen Galilaͤer geweſen zu feyn; fie fanden 
zwar in dem Vorurteil, daß die-Erfchlagenen vor - 


andern den göttlichen Zorn verdient gehabt hätten; 


verabſcheueten aber gleichwohl die That Pilati auf 


das Aeußerfte; fie. legten Chrifto diefe Sache vor, 


um ihn zu fangen, indem fie glaubten, er werde 


Bie, That Pilati gut oder übel heißen, oder ihre 
vage gänzlich unbeantworter laſſen. Im erſten 
I würden ſie ibn für. einen Feind des Kayſers 


- und Anhänger der aufruͤhriſchen Galiläer angegeben ; 


— 
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des Hrn. Joh. Iſaac Ludw. Eaufen. 959. 

m dem andern, bey dem Wolfe gehäffig gemacht; 
n dem dritten , fein propbetifches Amt gelaͤſtet 
jaben, - Er entgieng diefem allen durch. feine Anke 

wort. :. Und-Diefe wird S.V. u.f. ſtuͤckweiſe Durch« 
jegangen. - Was bie Baliläer betrifft,. deren Blut 
Pilatus mit ihren Opfern vermenget ,. 'biefe find . 
veder Machfolger des Judas Oalilaͤus, noch auf 
rübrifche Juden, noch Samariter, noch Ducch einen . 
ſaiſchen Meffias verleitete Galiläer, fondern ge 
neine Einwohner von Salilän geweſen. Pilatus - 
var graufam, er maafte ſich Gewalt über Herd» 

es Unterthanen an, er hatte. ehien Argmohn auf 
jtefe Seute, weiche eines ‚befondern Opfers wegen. 
zach Jeruſalem kamen. Ob fie auf dem Wege, 
der während des Opfern, oder auf ber Ruͤkkehr 
eyn erfchlagen worden, ift ungewiß, das Mittelfte 

ft gleichwohl das Wahrfcheinlichite, und komme, 

yer nachbrüclichen Redensart Lucaͤ am naͤchſten. 
J. XU. XII. wird von denen, auf welche der Thurn 

u Siloam gefallen, etwas. bengebracht‘, und 

j, XIV: die Weisheit. der Antwort. Eprifti "näher \ 
nseinander gelegt, - .. rn 
2. Diff: inaug. exhibens obferuationum ad’ 
ehriftianorum baptifmum: pertinentium, fpiciles 

fium primum. Quart. 5 Bog. Der Anmerfuns 

ven find fünfe an der Zahl, welche theils von der 
Bedeufung und Kraft, theils vonder Einſetzung 

md dem Endywede der Taufe, theils, endlich von | 
»er Kindertaufe. handeln. * In Anfehung biefen . 
eßtern rettet ee Obſ. IV- den Berengarius, und. | 
IbL. V. die Albigenfer , wider die. Beſchuldigung, 

Neu Gel. Europa XII Theil. Popp ° daß 
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daß ſie pre = Kindertaufe zuwider eweſen kenn. S. 
vollſt Nachr. von akad. Schr. 1754.. 400. 


3. De vera fignificarione vocis. mai in.quibysdam 


: . Gerae. ſcripturae logis. occurrente. Quart.5 
Die face, daß ——— 
> Dunfel und felbft\widerfprechend (sheinen, ift Die Uns 


wiſſenheit der Menfchen, und die, Schwierigkeiten, 
um: die alten Sprachen,. Rebehsarten , uud Ges 
. Bräuche, gruͤndlich zu erlernen. Bey näherer Unter⸗ 
ſuchung wird mancher fiheinbarer —— leicht 


gehoben. 2 Sam..g, 18. werden die Soͤhne 


Davids, nach den gemeinen Ueberſetzungen, Driefter 
genennet,, da boch Die priefterliche Würde , dem 


* Stamme Levi und dem Gefchlechte Aarous -alfein 
zukam. - Allein RMD bedeutet auch die vor. 


nehmſten Bofbedienten, konigl. Minifters 2 Samt. 


20, 26. Die 70 Dollmerfcher geben es duämexal. 


R . Rimchi erkläre 6 arhayy ONE: Die Söhne 
- Zavidg,. werben von den Prieftern p. 17. untere - 


ſchieden; .und.ı Ehron, 18, 17. wird BUND ums 
ſchrieben ram. VM) welche bende Res 


densarten im Buche Michlal Jophi mit Recht 


bveeralichen werden. Beylaͤufig wird au Die Stelie 


2 B. Moſ. 19, 6. dahin erklaͤret, daß Oott einem 


jeden Iſraeliten ein hohes Maag goͤttlicher Erkennt 
niß verfpreche , welches aud) 1 Petr. 11, 9, fol 
gemeynet ſeyn 

.4. De negledi a non nullis proseftantinm Audü 
sheologici capfis effe&ibusque. commencatio- I. 


| R BE; Jos. PETR SAM; L' HoRMsAUN Quart. 


A 4 4Dogen, 


3. Com-· 


des Her. Adolnh Chriſt. Stoſchius. goi 
.$. Domtnenvtio potterior. neo; —* 1755. 


Bog. So groß die Würde des geiſtlichen Anjtes 
, fo ſcheinet es bach Vielen, vornehmlich Standes» 


erſonen: viel zu sen, als daß fie ſich darnach 


eſtreben ſollten. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß vielen 
bemuͤthern dieſes Voruriheil Bönnte benommen 
zerden. Herr Cauße euthbecket die Quellen def. 
ben ſawohnals Auswirkungen förgfäkig, und bes - - 
egnet allen Einwuͤrfen ganz gründlich. Man kann 
ı denen Nachr. von akademiſchen Schriften | 
en vollſt an digen onhalt · dieſer Arbeit finden, u 
3, sc und 1746. S. 47. 

6. Disputatio theolngicn - -masalis; de non nul · 
ccin theologiae aglones propins ein 5 
bus. 47 56. * 


nenne. 


Geſchichte 


des Herrn 


ner Shrifioph Stiut, u 
beyder Rechte Doctors und Vuͤrger 
mieiſters zu Emden. 


rt der gelehrten Geſchichte kommt es nicht nur 
darauf an, Biefenfgen Männer zu fernen, weiche . 
um die Wiſſenſchaften überhaupt, oder um biee 
A und jenen m Hauptchen derſelben Inabsfonbeie ver⸗ 
Ppp⸗ dient 
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IN 
Den 
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Her Bürgermeifter Stofchiye, ( fo ſchreibet er ſih 
noch, ‚wie es feine Vorfahren gechan Haben) ſich 


—* 
= 


. ge. 
nn. — ben daran 


© hie 


Nachricht zu Haben, welche ſich 
Befhichte, in —— — g, in denen 


| 3 amd Sitten beſonderer Sünder, und von 
‚ mebmlih ihres Patrlanbes, durch mög gliche Schr 


ten hervoegethan haben, und: Serseetbun, Daß der 


‚inter dieſer legtern Art von Gelehrten eine Strike 


‚erworben ;: bat feine. unten anzuzeigende Schrift an 
den Tag ‚gelegt; ‚Stine itebenannftände fi ind Eirz 


lich bie folgenden. 


J ji “ Frangz Heinrich Stoſchius der Vater def: 
ſelben i der Eifte Feinee-Gefchlechtes *) gerwefen, 


welcher ſich in Oſtfrießland, und zwar zu Emden, 
wohin er von Berlin, allwo er Aövocatus Fiſci war, 


2685 ʒuni Stadtſyndicus betufen ınotden ‚‘ nieden 


gelaſſen. Er war. 1651 gebobren, und ſtarb 1715. 


nachdem er fg erſt mic’einer Vechkerinn ‚ und 
nach deren Adfeben, mit Jarca Warners verhel 


ders, Adolph © 


dr y ‚aut 
ne — 
exempfänger, daſeibſt geworden, und deſſen älte 


| . rathet hatte. Er —— Bis älteften Bru—⸗ 


ch Ehenber; 
en;, welcher ac und 


. ſter Son, Adolph Chrſtond, u als = 


* S. van bemlelben eu d'e 
“28 "Denen — za Lo Prrehade er 
22.1 Andr. Grypbit D kunebres 3 u. k beyge⸗ 
fuͤget werben: 


2. 
Tat P4 


* im 


ae * Predigers 


— 


de hen nomebene Stoſchius 63 = 


kei. der Stadt Gitben geſtorben, und’ inter an⸗ . 
ern Kindern , den. isigen koͤniglichen Advocaten 


n Jobann Adolph Stoſch, nach⸗ 
— * —8* * 


Unſer der Bargermelſter wart 1690 zu Enden 
in das Ucht der Welt: geſetzet. m ſeiner Mindheit 
id erſteh Jugend ward er eheils zu Haufe, theils 
3 der Schule feiner: Voterſtadt, in ben Anfangs 
ruͤnden bee Wiſſenſchaften unferniefen‘, und zus 
leich von ſeinem Vater zu: feinem Hauptſtudio, 
aͤmüch der ——— zubereitet 5. bee 
16 die Akademie zu Gröningen bezog. Auf ders 

beu that ex ſich gleich Anfangs burch feinen Fleiß - 
er Geſchicklichkeit Dergefalt hervor, daß er noch 
effelbigen Jahres ben 12 Junius, unter dem Vor⸗ 
he des beräßmsen Profefiors derer Rechte, Alex⸗ 
ner Arnold Dagmftecher, eine von ifm ſelbſt 
erfaffete Disp.. jurid. de lirterarum- ipterceptione, 
uf fünf Bogen: in Dunet, ‚dffentlich vertheidigte; 
u ihm ‚der Herr Vorfiger mit folgenden, gewiß 
im Ruhme feiner Fugen gereichenden Berfen er 
luͤck wuͤnſchete. J 


Iudice Te, non eft licien —2 Sea . 
1a icterorum miſũhus: 


Ni; qua, ‚forte velit pede fallere vegpla , zum, 5 | j . 


‚ Rubpica. quad ‚Mali ; 
art aſt a ae Fogu ogala ice 
n ditteris,.. 
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in einander ſchreiben, dem: wich 


. 
= 


was denen, beuefchen Fiften‘ und Seänden hierim 


in wie weit es einem. Fuoͤrſten zuſtehe, „ die Brick 


| * Pr —R se 


* Ba J 
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‚ Sie eſto. In Audlis:nule: —— Sat 
Vt falle non et hadleaus: u: 

 Pergeiftn ‚pedo ; . non: intehcipiendus habenis- 
Tetrae Vacunae murcidis  .'. 

. Non intercoprum escchpies respüblich. 66. Te 
Vf ätterarum plaufibus,  ° . :: | 
- Diefe. wohlgerathene Fugendprobe iſt AR —* 
"Kapitel abgetheiler. Das erſte läffer ‚einige ;wälge 
. meine Anmerfungen von dem Nutzen und det 
Sitherheit des Briefwechſels, und von der De 
deutung, Erklaͤrung und Ünterfchelb Tee Worter 
dvorabgehen ; allwo auch F. ꝛ2. einiges von denen 
zum Beſtelien der Briefe abgerichteten Tauben) 
bepgebrachtmicd. Das zweyte handelt do litreratum 
äntercepeione illicits‘, :und‘zeiget, daß nicht mir die 
Aanguns ſolcher Briefe, ‚welche — 











‚lichen Rechte: zuroßßer feyy: fordern auch VDuß es 
nnerlanbt ſey die vffonuuhen Briefe, ’das if 
Briefe großer Seesen, Dbrigkäicen Beheimſchreibet, 
und dergirichen, aufzufangen. Das Detede führe 


die Aufſchriſt: de licita ſitterarum :intergepsione: 
feiner Unterchanen aufſafangen, "iind nsbe ſondere 


freyſtehe bunt wie Ferte ein‘ Er A fremde 
Driefe, eine Unterneh die SH lefe m 





u k — ——— 


ege:; ‘4 


Neltern ‚bie Briefe iheer Kinder, u. ſ. w. Aufgi 
'angen befugt ſeyn.“ Im vierten Kapitel wird 
je pröbatiöne per- litteras- interceptas ’ge gehandelt, 
md gezeiget, daß ber Auffaͤnger eines Briefes ſekbſt 


eines weges, wohl aber in. gewiſſen Faͤllen ein 
dritter, in deſſen Haͤnde ein ſolcher Brief gefallen, 
inen Beweis daraus führen koͤme, und in welchen. 
Fällen: ein ſolcher Beweis konne angenommen 


verden. In dem fuͤnften endlich wird de actio- 


sibus contra interceptör&s' <ampetentibus eorum-. 


jue poena das Noͤthige beygebracht. 


Nach biefer ruͤhmlich abgelegten Probe beachie 
ver Herr Buͤrgermeiſter Stoſchius noch uͤber 


ween Jahre zu Groͤningen zu, und erwarb ſich in 
illen, einem Rechtsgelehrten zum Nutzen ud zur 


erbe gereichenden, Wiffenfchaften eine gründliche 
Frfenntniß, Und, da es nun Zeit zu fenn erachter 


burde, daß er mit derſelben bereichert in ſein Va⸗ 


erland zuruͤckkehrte, nahm er zuvor die hoͤchſte 
kademiſche Wuͤrde in denen Rechten an. Dieß 


eſchahe Öffentlich ben 15 Net, 1714. „unter. bem - 
Rectorat des berühmten . dam Wienp. ink, 
va) ohne Borfig vertheidigrer ‚Disp, jorid. waug 
hibente fpecimen collationis juris priuati com-  .. 
nunis cum jHre / priuato Fuſue Oriental, Pr rn 


wart. IL Bogen, Teen 


ro ir. 


. Diefe darachntche She in von ban felgen 


—8 in. feinen ooftvireffchen Oorspronk- 


ykheilen und von vielen a zum 
3 Po 40. oͤſtern 


ww. 


» 


des Sem Orte yerif.e Soft 989” 5 
Garen; Wi Prüfer die Briefe: ſeiner Seife, _ 


öftern gebraucht mb rahmuch —*** wecdenz 
und wird, da ſie ſich laͤngſt vergriffen, anigo im | 
Dafrießland ſehr geſuchet. Mach einigen Vorer- 
innerungen von ber Uebereinſtimmung bes römifchen 
\ und ber beutfchen Rechte, wird in dem erften Ka 
pitel von dem em off schen Rede überhaupt ge 
handelt. Das oftfreififche Landrecht, worauf der 
Herr Verfaſſer fein Auge insbefondere gerichtet Hat, 
iſt von dem Grafen Edzard ısı5 errichtet. und ein: 
gefuͤhret worden. Es iſt aus dem alten Rechte 
derer freyen Frieſen, um die Zeiten des Kayfers 
Friederichs II. und aus dem jure ciuili und deſſen 
__ gloflätoribus. zufammen geſtellt. Es ift. niemals 
zum Druck befördert. worden , ünd es finder fich 
Daher zum Öftern in. beiten Abfchriften eine nicht 
‚geringere Verfchiedenheit ; baher auch manchmal 
eine Verbeſſerung des Landrechtes ‚vorgenommen 
worden. Indeſſen wird das auf dem Rathhauſe 
vorhandene Exemplar als das authentiſche ange⸗ 
ſehen. Zu dieſem landrechte kommt das Receß⸗ 
und Acordbuch, wie auch die hannoͤveriſche Tranf- 
action 1693 und die aurichſche 1699. Weiter wird 
vom Sendrecht, Lehnrecht, ‚Leere, Dyf » und 
Soyhlrecht, wie auch von der Ordnung der Gräfinn. 
Anna 1545 und von den obferuantüs & confaeru- 
 dinidus, von den praejudiciis, und von den Bauer: 
rechcen in Oſtfrießland das Noͤthige beygebracht. 
Das zweyte Kapitel handelt de jure perfonarum. 
Die Oſtfrieſen ſind von uralten Zeiten her freye 
Lute geweſen, und freye Freſen genanıyt werden, 
Die volltonuttene Sr hd mer ſchon vor eini⸗ 
DE Er De — gen 


— — — — — — — 


Dem. Mei 


gen Jahrhundertes in ehe“ — 
gierung veraͤndert werden. Eeichwohl And 2$ 
neben dem po ‚die .fo et u | 
oder. egen suchen: mer EL 
en Wenn fein gemiffer & 
macht iſt, wirdi.nach Pern, oftfeiefildhen — vi 
nje, Bermögen. der Frau dafuͤr angefehen s.-, Dep 
etinmte Brautſchatz aber, muß, bm,Stenfe d ed 
Verluſtes, innerhaib zwean Sabre ‚Abgeforberg 
werben, _ ‚Das Vermögen : ber. Frau iſt weder eig 
Vermehrung , noch . einer, Derminberung..-yntedv - 
vorfen. Dod zu Emden, und: an einigen andern 
dertern, haben. Mann: und Frau Gewinn und 
Berluft mit einander gemein... Die gmancipatig. 
hat noch flat. u. f. w. Dos dritte Kapitel, de jure 
terum, iſt jn ſieben Abſchuitte abgetheilet.. In 
wften geben einige. allgemeine Erinnerungen vorab, 
und ingbefonder ı de, venatione &emphyteufi. 2 de 
ccefliöne teitamenteria. de ſueceſſione ab in⸗ 
eſtato & quidem descendentium. 4 de ſucẽe 
iſone aftendentium, 3 de fucceflione collatera⸗ 












ium. 6 de eomputatione graduum. ‘7 de füc- J 


:eflione eonjugum. Das vierte Köpitet: hondete 
je jure ad rem, & quidein in ſpecie de eonuéen 
jonibus; das fuͤnfte de delictis & Poenis, und das 
echſte de-proceffu: Won allem biefen witdlerſt bie 
Erklaͤrung gegeben, und barauf die Ücherenfunft 
‚der Der Unterfeheib‘ bes roͤmiſchen brirgeefichen und 
xrer öfffriefifchen Sandrechte angejeiget. ‚Bin u 
dieber wird manches 5 wel 
ih ein Wer: Sem Fon ju Feb 
| |  Prr ss. erlaͤu⸗ 


— 1—5*— 


a 


Y6B - de — Geſchither 
lo en Ze ehige —* hzinzu⸗ 
füge Pro. 0 Daß ſich ſrie der Zeit 5 da diefe : 
VMiſputarion· an Das tiihe geſtellet vwaden An dem 
* Rechte Verſchiedenes Manbern babe; 

Om erh Söjiehemen. 

Maqh vem unſer Ser Seoſchius mit- dem 
u —** — nach Hauſe: gebehret war, legte er’ ſich 
auf Vieirechtſiche raxis ind nachdem er ſeit 1716 


9 verſchiedene Aemter in ſeiner Vaterſtadt bekleidet 


> BR FB ern das · hoͤchſte in derſelben, naͤmlich 
bas Sürgeritichtettiche erhalten's in welchen wich 
ten‘ Poften er? bis anitzo init dent groͤſſeſten 
Ruhm und Anſehen geblieben iſt; und auch in 
bdemſelben "Bey der erſten Ankunft Ihro Föniglichen 
Majeſtaͤt in: Preußen ri die Gnade gehabt. hat, 
dchſtdieſelben in dererften Caroſſe anterthaͤnigſt 
ehizüßelen und ‚u'beroffffonimen, . 


- Mun.bat pogr biefer gelehrte Mann, fir dem 
3— bie Univerſitaͤt Seal: feine, Schriften, weiter 
. in’ ben Druck ı gegeben , als welches. theils fein 
Beruf. nicht erfo:dert, theils feine. wichtigen Amts. 
ͤfftg nicht .zugelaffen haben. .: Er. hat firh aber 
| Age Degen. der. aelehrren Belt. nicht. gaͤnzlich eng 
Er et ‚fich, ein Vergnuͤgen daraus, 
eh. denen, fo: ſich in den Biſſenſchaften Geſchick 
ſichkeit eywerben vorzuͤglich als einen, Freund, 
Ghnuer und Befdrherer. zu erzeigen; up 6 feine 
gehiteiche Bibliorhef. und: Sammlung gſeltenerx im 
e efchichte. und. Rechte feines, ren 
| — EN 2 n 
el De aut -_ Be. 











des Hem Joh. ein Sin. Walch 665 


Betreffend feinen * audit? fo fer Tr 


| 

\ berehliäht gersefen ; naͤmlich 'züeeft ' mit Sophia 
E Margavett a don Rheden und, nach'deren Ab: 
| 

| 


= rn Fereg ” 


feben „mit Haringa von dee Merten, Aus det 


en Ehe Hätte er ehien fiiängsvöllen. Son 

Tanz Heintich Es; den ihm aber dei. 
173 May 1745, da er auf ver Unlberſitͤt ur Gbtti 
gen bie Rechte ftubhte‘, dich den Lot nee 
ward, ° ze. dem im NRamen !der: Anm werſit tät. ‚Aus 

getheilten Proiframmate‘ fünebfi werden Jugten 


DE En ne BE 


theilet. 


Ai unten bar Fe R De ru 
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————— 


des Herrn 


Ei Jumanue F J 


Magiſters ind, ordent lichen Profeſoc der 


Weitwelsheit der Insejnifz a Sefellichaft — 


vnd Smifch.= avcabilchen. und liorenriſch hen 
\ rn ie Benge fihaft Mitgliedes, u I na. Nr 


er 


N) weintz auganeſn bie rel vie —8 


bon‘ ſeincm Beſchlachte einige Machen mitgen 
w 
ww 
| 
| 
| 
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AN Sprnaamns Ti; dag Me Mer Fat 
- Hänner ſetten wohl geratheh, dus lehret SC u 


| —* le en Weit burch 
 Vahnuny vagetse Zeit⸗n Be en 


vio glaͤnt In te 
ar. 


⸗ 
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828. e Eng 


s 35 
u 


der: —— — liefern die Sam @äine des 
" hochberühmten . Ham D. Wald); zu Jena aus-s 
gls welche: Ale ,- einer nach dein-andern, ‚ginchtich 
mb rühmlich in die Fußtapfen ‚ihres Seren Baters 
‚und, el. ‚Srnpunsers getreten ſind, und von denen 
ie beyden aͤltern, bereits ſeit berſchichenen Jahren, 
ich in dem Reiche der Wiſſenſchaften einen guten 

Ang. und, Anfehen , erworben haben... Der alteſte, 
Heer Johann Ernſt mmanuel Walch, deſſen 
Beſchichte wir ‚ige unſern Leſern vorlegen tollen, 
hat, uͤm. von andern, Tpeifen - der: Gelehrſamkeit 


| nichts zu fagen, in dem lateinifchen und griechifchen 
x Bprad) und Aterthümerwiffenfejeften in Deutſch⸗ 


land Wenige feineg gleichm. 
Sein Herr Vater iſt denn der um die Kirche 
Gottes und, um das Reich der Gelehrfamkeit hoch⸗ 


verdiente Her: D. George Walch, der 
Da Gottesgelehrtheit —— Lehrer, —* 
ffuͤrſtl. Sachſen-Gotha und Weimariſcher, wie 


auch Margr ih» Brandenbür „Anfpachif 
enxund ——— uf. 8; beſſen note | 
chen ,. fowohl, Herr Goͤtten in dem gelehrten 

Europa, als Herr Bruder in feinem Bilderfaate, 


- sind Andere” mehr umitänbiich befchrieben haben, 
GSGeine Frau ütter iſt Catharina Charlotte 
Buddens eine Tochter der noch in ber Aſche zu 


—— großen Tchenlogen Johann Bra 
‘eifcus MO EUS ;, welche unſern Gelehrt 









3— 30 Aug. 7725 auf Beh Miele brapr. Bee q —5 
9 Are treuen ‚Yeltern beugiefen alle 
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des gem. Io. Ernſt Inman. Match. Sir 
hielten ihin a feiern fütgenden 5 — —* 
bohrnen Brudber, hem — Profem or Iu 


Ghetiigen, D. Chriſtian —— 
beſondere Häuslehrer, unter welchem er die 


Johann Sigismund Seelen mınmeßrigeh Pre: 


diger zu Boring im’ ulmifhen Gebiethe “und | 


Johann Frick, Magifter iind Conrector zu YDeis 


mas, Indd; insbefonbere verehret. 7* en 


Im Jahrre 1743 erhielt’ er unter ‚dem deonae 


erten, u 


rate feines Heren Vaters das akademiſche Bürger 


recht, und genoß nachmals der Linterweifung derer 
beruͤhmteſten Lehrer auf der. dortigen Univerfi taͤt, 
närhlich des Herrn Hofraths Buder in · der Ge⸗ 


ſchichte, derer hezen Profefloren, Hamberger, 


Wiedeburg und Reufch in beiten philofophifchen - 
Bifenfeäfen, des Herrn Magifter Tympe und - 


D, Reckenberger in den Sprachen‘, und in, ber 
Bortesgelehrepeit und Kirchengefchichte vornehm⸗ 


ich feines’ Seren Vaters. Gleichwie er in dieſem — 


lien bisher von feinem zweyten Herrn Bruder war 


jegleitet wwurben , alſo wurde auch im Jahre, 1745. 


ʒeyder Fleiß’ und Geſchicklichkeit — mit der 


rſten akademiſchen Ehre, naͤmlich mit der Magiſter. | 


vuͤrde, befohner.: Hierauf‘ ſuchte er Andern durch 


eine philolseiſche und philoſophiſche Borlefungen 


ruͤtzlich zu ſeyn. Dieſe Arbeiten aber wurden auf 


ine Zeitlang unterbrochen, da er im Jahre 1747 


nit feinem gemeldeten Hertri Bruder. eine gefehrte 
Reife in fremde Länder antrat. Die vornehmften 
Städte Deutſchlaudes, durch welche Ihre‘ Reiſe dan 


Infang nahen „ ‚waren en Goccingen r Wolfen, 
| Heime 


v 3. 2 
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, Kelrpftäht, Hannonen Lhnehurg. Hamwbaeg Altona 
und Bremen. Hierauf, belahen fie in den vereinigten 
Migderhanden Groͤningen allwo fie insbeſondere in 
dm Käufe be Herin D. Betdes. ‚piele"Söflice 
. Reiten genoſſen, dugh daſelbſt einen Gluͤcſwunſch au 
ighren Deren Water. zu, deſſen Gebuhrestage drucken 
ſieten ſerner Franecker, Utrecht, Amſterdam, 
Leiden, Haag und andere. Oerter mehr; nicht wer 
riger. auf: ber Rückkehr durch Deutſchiand, Gießen, 
Married, Wetzlar, Frankfurt, Straßburg ;. in 
. Frankreich, Paris, und Siehe, in dee Schweiz 
5 Bern, Bafel, Zuͤrch; wiederum auf der Dückkehe 
in Dentfchland, Tabingen, Studtgart, Ulm. und 
Augsburg; . hierauf in. Italien, Verona, Padua, 
Bologna, Florenz, allwo er indie noch. zum Bor, 
"  theile. der gelehrten Welt fortdaurende Freumdſchaft 
muit dem Kern Bori-tras, Modena , ‚und endlich 
. auf der Ruͤckreiſe in Deutſchland, Mürnberg, Altorf, 
Erlangen, YVareuth, Seipsig, Deegben,, Halle, 
An allen diefen und noch vielem anbern Oertera mehr 
machten fie fi) die Bibliotheken und die Bekannt, 
fchaft. der gelehrteſten und berühmteften Männer zu 
Nutze, ‚und bedienten ſich der. Bebegenheit, einige 
etehrte Seltenheiten zu fommien.. Nachdem nun 
ende gelehrte Bruͤder gluͤcklich in ihre Vaterſtadt 
wiieder angelanget waren, ſo ward ihnen beyden 
= ‚ben 7 Maͤrz des Jahres 1750 das außerordentliche 
Sehramt-ber Weitweispeit Aufgetcagen. *). Nicht 
urn en — — weniger 
*) Ihr Herr Bruder, Carl Hried. Walch, wunſchte 
| 2 br De Gluͤck —— — —— —* 
capricarno ſignatis Romanorum. 
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des Hrn, Ich. Can ätupan. Walch. 973... 


veniger ward unfer Gelehrter Ephorus der Tate» 
iſchen⸗Geſellſchaft in welcher Wurde er, den 


5 Ju. x75t,. „Die, Mffentiche Mebe His, „worin 


r befatie machte, „‚ogr ‚vielmehr, mie den ghöffe: 
ien- Sreußensbezeugungen ‚erhob, . dag der Durchb 
Se Seas; ſich zum Profector Der Gefell, 
haft zu rklareı \  Endt 
effelbigen Jahres der bisherige Director, Chri 
kan Heinrich Kihard, hit Tode abgegangen 
‚ar, "ward er kurz darauf mit: einmachigen Erim- 
ien ah beffelben Stelle erwaͤhlet. Wie wuͤrdig er 
leſem gelehrten Amte vorgeſtanden habe und noch 
seftehe, bavon fd Rache fotietätid.Latinde, bei. 
in Innhalt wir bald mit mehrkrein angelgen wer⸗ 


m, die, beſten Jeugen. "In demſelben Jahre er⸗ 
aͤrte ihn auch die ſocietas columbarie zu Florenz, , 
nd: 1754. die aveabifche zu Rom; zu ihrem Mit. 


iebe, und. im Jahre 1755. verwechſelte er die außer⸗ 
dentlihe Profeffion der Weltweisheit mit det 


dentlihen. Eine Belohnung, melde er langſt 


ebient hatte — " 


Da die Schriften des Hrn. Prof: Waich ehe nr 


gar vieler Gelehrten Händen find, cheils in denen. 


lehrten Zeitungen und Monarfcheiften fleißig find , 


:enfiret worden, ſo wollen wir fie nur den Titeln 


ch anzeigen, oder doch ˖hren Innhalt nur gan 
rzlich beruͤhren. Wir hoffen, dag; unſete Leſer 


> nicht. darüber beſchweren werben: - : 
| 4744. 


Antiquorum Chrjftianorum :doßorem-de jure- . 


ande ſentantiat chjudicatan th —— 
en J no 12740. 


iären gerubet Habe.‘ Mind ais yı Ende 
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" Cmment de mogiſtris Romanorutn. "Quast, 
"Bir, de vinculis apoftoli' Pauli ex Ahtiquieerum 


—* ‚ihbnimetitis illuſtratis. reſp. Mort. Dac. 


— Müller. Kt 28 3 bei vollit. Nachr. v. akad. 


Schr. 8 S,16r. u. f fubet ſih ein n guter Aus. | 


” ws aus diejet Sarife. 
Bw 24 EL 44747.. 


Disteibedearsn. et progrelia ani⸗ ——— apud Ä 


‚yetergs. Romanos., Quart 54 S. Mach, einigen 
J — Anmerkungen über die Kritik, und nach⸗ 


Wailch die verſchiedenen Meynungen | 


5 7 Geleheren von ihrem -.Uefprunge bepgebradht, 


gebet. er zus Betrachtung derfelben bey. den Römern 


über, und zeiget, daß fie.fo wohl, wie alle fchöne 
Wiſſenſchaften überhaupt, emich ſpaͤt unter ihnen 
‚aufgefommen ſey, und zwar nad) dem Ennius 
CLyxates aus Cilicien bat, wie mit vielen Zeugniffen 
bewieſen wird, dieſe Kunſt zuerſt nach Rom gebracht, 
Bis auf die Zeiten bes Sylla nahm ſolche beſtaͤndig 
zu, und die Römer haben ſich darinn, wie in allen 
‚ andern Wiſſenſchaften, ſehr hervorget an. Hr. W. 
bringet ji großes DBerzeichniß von. berühmten rd. 
miſchen. Kunftrishtern ben, welches feinen Zweifel 
“daran. übrig, laſſet. S. vollſt. Nacht. von akad. 
Schr. 1748. :S; Hau. a Nouvı Bibliosh,Germ. 
Tom. VII. B. I. P. 159. 
Bern 
' Cinterorlione. Cettarit ‘compendium. anti- 
—* nom, RUnG: ek manulcripto libro 
| | | integro 


— — —— — — — ——— — — — — — —— — — — 
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* J 2. 2 \ . Er on EN Er 
integro edirum et 1 noratiogibns illuftratum, Halle... 
I 


1748. Istav; ein Alph. 20 B. Dieſe neue Aus 


gabe des beliebten cellarifchen Handbuches iſt Haid \ — 


tiner aͤchten Handſchrift eines Zuhoͤrers des ſelige 


Verfaſſers abgedrudt, und von dem Hrn. Heraus. 
zeber mit. häufigen und gelehrten Anmerkungen, 


und mit einem fünffachen Anhange bereichert, Dies 


fer enthaͤlt fotgende kurze Abhandlungen. . 1. de aſſe 
Romanorum. 2. de nominibus Romanorum, ex 
CAR, Sıaonıp et OnypuR: Papuinio. 3. de ritu 
sonusmiorum. apud Romanos ex’ Iusto ‚Lipsio. - | 
4. De nupis, ſaſeeptione, edufatione.liberorum  : 
que. adoptionibus. 5. de aedificlis ac fupelledili 


reterum Ramanorum. . 
x tn 1749. — 


u Diatribe pofterior de arte crieica veterum Ro- 
minorum, reſp. Io. Frid. Thaser, 7.3. In bie- 


’ 


terfcheibe eines Grammatici, Critici und Philologi, 


ınd von ihren theils gemeinſchaftlichen, theils eigen : 


von Pflichten und Verrichtungen, mit vieler Bele⸗ 


enheit und Einficht gehandelt. S. vollſt. Nachr. 


Atad. Schr. i750. Si 662. g. ſ. 


Einleitung in die Harmonie der Epangeli- 
ten, Jena. Octav. Obſchon es an dergleichen, 


fer zwoten gelehrten Abhandlung wird. von dem Un⸗ 


uch. von. großen. Shottesgelehrten herausgegebenen, 


7 


Buͤchern nicht fehlet, fo iſt Doch dieſer Arbeit unſers 
Beiehrten ihr Werth und Nutzen nicht abzuſprechen; 
vie. fie denn in den nou. ad. erud. i749. ©..68$. 
1 f. mit gebuͤhrendem Lobe xecenſiret wird. 

VNeu Gel. Europa xil Th. Qqq 1750 


1n 


J 
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N 


ze 2750 — 
Marmor Hifpaniae ändquum, vexatioriis Chri- 


fr 
ſtianorum Neronianae infigne documentum, illn- 


ſtratum, et viro celeberrimo⸗ ANT. Franc. Goxio 


‚sonfessarum, 


an | 
_ Panegyrieni fereniflimo Friprarco ers. El 


et commentatio illi praemilla. 
Antiquitares Herenlanenſes Titerariae.. Jena. 


AQuart 9 B. "Anfänglich wird von der Stade Her⸗ 
culaneum und deren Untergange, und darauf von 
den gelehrten Studien in derſelben gehandelt. De 
> jepe werden acht und fechzig Auffchriften, weiche da⸗ 

ſelbſt und in der dortigen Gegend gefunden worden, 
bengebracht. In den vollftändigen Na ichten 
- von afademifchen Schriften 2758. findet ih € . 865. 


fe ein kurzer Auszug. 
-,... Chrittianorum ſub Diocletiano ; in n Hifpania per- 


ſequutio ex antiquis inigriptionibus illuſtrata. 


DIE. de veterum dũs patriis, qua lotus 44. 


— 14 illuſtratur. refp Adam Frin. Kirchner 
B. S. Delft Nacht. bon. akad. Sr; 175% 
€ 1008. u. fi | nn 
= a ars J Ze 
De andiqua eruee ſtotionall gerea ĩnaurata, dis. 
ſertatio epiſtolatis, ad periflufttem : ac -generofifli- 


? 
‚num Hıeronvy. Gustietm. Euner ar Eschen- 


Bach. Diefer gelehrre Brief ’an den Hertu vom 


Echendach ſollte bene aeiruc ‚werden, 
| . “ Allein 


7 
ı 


I. 


ee. Joh Einf Zara. Walch m 
kin:biefer Herr ſtarb/ che ſolches geſchehen konnte, 


ber erhielt alfb in den miſcel. Lipſ. nou vol. IX. _ 
J. p. 60. einen Plag. Was der Herr Profeflor, \ 


> Gelegenheit eines ihm von genannten’ Seren 


arſchickten in Kupfer geftochenen Standfreuges, _ u 


Idyes er in das dreyzehente Jahrhundert bringet, 
n der Verſchiedenheit derſelben in verſchiedenen | 
iten beybringet, ift alles vor. ‚Siebpaber ſolcher 


terthuͤmer gar leſenswuͤrdig. 


Acta focietatis Latinae Ienenſis. Jena. groß 
xav. 21 B. Unter biefem Titel. hat ber: Here 
ofeffor,. als Director der lateinifchen Gefellfchaft, 


a eriten Band der auserlefenften Ausarbeitungen 


: Mitglieder derfelben an das Licht geftglle. Der _ Ru 


lge Hallbauer hatte ſchon 1741. und 1743. zween 
jeile, exercitationes ſocietatis Latinae, herausgege- 


u. Es enthielten aber ſolche meiftentheils latei. | 


he Reden, Briefe und Auffchriften, ben deren 


ammlung vornehmlich auf bie Schönhelt ber: 

hreibart war gefehen' worden. Gegenwärtige 
ammlung iſt weit nüglicher, . und enthält wichtige, 
handlungen über allerley: die roͤmiſche Sprache, 


fchichte und Alterthuͤmer ' betreffende Materien, 


dieſem erften Bande findet man, nach der Bor 
e des Herrn Herausgebers, die Hefchichte der. - 
ſellſchaft, melche deffen Herr Bruder, der isige 


tingifche Profeffor,, Herr Chriſtian Wilhelm 


anz Walch, als Ephorus derſelben bejchries . — 


hat, und darauf lieſet man folgende ſchone Ab⸗ 


idlungen. 
ee": Bu ' 


’ Dog 2 5, Io, 


Y 


Eu 95 : u Geſchichte 5 

7. Io. MaArritiax GESNERI de noinenclatun. 

‚Latina, ad lihguas hodiernas adcommbdanda, dis- 
quifitio. 

a. Io. Runorzyı Kıesuınası commentatio de | 
‚peregrinarum .linguardm im re literaria ufu, eu | 
‚urae linguae Latinae maxime noxio. 

: 3. Jo. GoTTer. HausTMaNNI obferuatione . 
“feledivtes ad Bafıl. Fabei thefäurum linguae L= | 
tinae. | 
4. lo. Micu. HEYSINGERL dif, de feriptoribes 
—S et Romanis nondum ad veterum exempla- 
rium fidem ſatis emendatis. 
“...:.5..10. Sal. SEMLERI comment. ad lrenaei Io | 
cum de namine- lefu Hebraico. 

. 6. lo. Faıp. Grunerı de Honore et Viĩrtute, 
diis adfefloribus,commentatio. ' | 
ı Me EıuspeM 'contemplatio gemmae ciuadan | 
- ‚anitiquae ex feledtis lac. de Wilde. | 

8. Frın. .HEUsInGERI.de nummod Gortyniorum, 
diſquiſitio. 

9. Io. ERN. Imman. Warcuu Cicero Hercı- 


= IanenGs. 


; 20. CHRIST. Gon. Franc. Warenn hiftorig 
. Afranii Burchi act. XXVIII, ı6. commemorati. 
ıı. Luo. Guit, BaLıHopki fpieilegium ad 
Io. Vorftü lbellum de Latinitate ſelecita, vulgo 
vero neglecda. 
13. Car. FrıD. Wagcun comment. de reli- 
gione M. Aurelii imperatoris in nummis celebrata. 
Hierzu kommen noch drey elogia oder febensbe: 
ſchreidungen ſo viel verftorbener Mitglieder, naͤm. 
lich 


Ä 


Hrn. Jeh — Jiman Ba, 979 0: 


des ſeligen Fried. Andr Hallbauer, Chriſt. 
inrich Eckhard und Joh. Mich. Heufnger. 


is erſte hat Herr Briegleb, das. zweyte Herr | | 


allhorn, das britte Herr Töpfer aufgefeget. 


Oratio de liserarum Graecarum fludio ad.con- . . 
uendam lingsse Latinae facultarem . perutili. 


art. 33B. Boll: Nachr. von akad. Schr. 1753. u 


552. u. f. 


Diff de deo Melitenfium 48. XXPIH, &.com- 


morato refp..Paul. Matth. Frenckel. 8 B. Eb. 
elbſt ©. 1004. uf 
BERN. ORICELLARII de magiftratibus Romano- 
a vererum liber. 73 B. 
1753. 
De Petro nudo commentatio, qua locus hoan. 
1,7. illuſtratur. Stehet in ben mifcel. Lipf. nou. 


IX. R.. p. 551. Es wirb mit vieler Gelehrr · 
feit bewiefen, daß Petrus niche ganz nackend, 


bern in einem Camiſol oder Bruſtrock gm 


fey. 
Ada focietatis Latinae Tenenfis , volumen fe- 


dam. 23 B. Auf die Borrebe und fernere Ge⸗ 


chte der Geſellſchaft folgen dieſe Abhandlungen. 
1. Fein, OTTon. MENCKENIH de hodierna li- 


rum per praecipuas Europae cultioris partes I 


ie et ſtatu acrqaſis. 
2. lo. Marru. GesnERI ad difputationem de 
nenelatura Larina magalnmöusna. 


3. lo.Dıer. WiNcKLERI de genuina UT nr 


u ũgniſicatione commentatio. , 
2aa ’ n i + Il. 


\ 


98. Geſcichte 
BR Io. Sar. SEMLERI picilegium’ väriaram fe 
Qionum ad librum 1. epiftolarum Plinü. ° : 


‚5 lo. CurisTöpH. STRODTMANNI een | 
‘differentium apud Latinos vocum, ab Anfonio . 
Popma vel omiffarum, vel curatius explicanda- 


rum, una cum eiusdem ad hanc centuriam ad- | 


pendice, _ 

6. IMMAN. ‚Frio. Grecorıı de feribendi ge 
nere dia anueion, praecipue apud vereres Roma 
“nos, differtaio. 

7. Io. ERN. ImMmAn. Warchiı pocillato 
Phrygivs. 

-  8- Io. Gortre. MuLieki Sylloge. le&ionum 
variantium e codice. Ienenfi antiquo Terentit, 

9. Car. Frın Warcuu lupiter ſerenus. 


10. Lupou. Gut. BALLHoRNIT de diis or 


vreon, commentatio. - 
‚ai. lo. Frıo. SCHOEPPERLINI de veteribus 
Romanse linguae cultoribus naxs(eHAoıg cor- 
mentatio. 
Diefen ſind wiederum drey elogia hinzugefügt, 
nämlich des ſeligen Joh. Gottl Heineccius, durch 


Herrn C. F. Walch, des — — Jacob Burk⸗ 


hard durch. Heren “ob. Chr. Cramer, und bes 


| Lesen. Math. Dt durch Heren Corift Adolph . 


- Perfeguutionis Chriftianorum in Hifpania ex 
.  antiquis monimentis uberior explanatio. Jena 1753. 
ein Alphabeth. Es ift Diefes die weitere Ausfüh 
rung der oben. angezeigten zwo Abhandiungen von 
den Paftem der Een in Spanien. —— 
-, apit 


— 


1 


es Den. Jeb. Sen Ineen Bath, sg: 


'apitel lieſet man die neronianiſche ‚Stelnferife . 
Oft und eine umftändliche Nachricht von derſel⸗ 


en... Im zweyten werden bie Einwuͤrfe wider die 
lechtheit derſelben geprüfet. Herr Walch ruͤcket 
ier einem Brief des berühmten Hagebuch ganz 
In, und ſuchet beffen funfzehn ‘Bemeife, womit er. 
olche beſtritten, im Dritten Rap. zu widerlegen; er 
ringet endlich das Uebrige von den Verſoigungen 
er Chriften in. Spanien fleißig ben, und erläutert 
berall nicht wenige Hauptſtuͤcke der weltlichen und 


priftlichen Alterthuͤmer. S. voll, Nach. v. akad. 


Schr. 17554. ©. 367. u. h.. 


Diff. de Architrielino ad Io, e= 5. Reip. . 
Mattb. Vaold. 3 B.. Die Juden haben, in Nach⸗ 


ıhmung ber Römer,. Speifemeifter gebrauchet, 
So verſchieden die Meynungen- der Gelehrten; in 
Anſehung feines Amtes‘ und feiner Verrichtungen 


find, fo. deutlich wich hier gezeiget, daß ein ſolcher 


die Sorge für Die ganze Mahlzeit mit allem Zube: 
bör gehabt Habe: Solche Seute-fonnte man mie⸗ 


then; und ‚Dergleichen war der bep der Hochzelt | 


iv Cana. 
De apoftolorum. literis auchenticis a , Term” 


liano commemoratis.. 2 3. Mit dieſer Schrift - | 


wünfchete er feinem Herrn Bruder zu dem oͤffentli⸗ 


hen kehramte zu Goͤttingen Gluͤck. Er behauptet 


barinn mit Recht, daß Tertullian von den auto- 
graphis oder eigenhänbigen Briefen ber. Apoſtel rede, - 


und beſtimmet zu dem Erde insbeſondere Die wahre 


Dedentung des Vortes authenticus. 


a BE 
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ar Aa loeietati⸗ Latinze Tenenfi volumen ter- 
um, e ein Aiphaber, zween B, Die Berrede iſt, 
wie gewoͤhnlich, von dem Herrn Director. Die 
—2* ber Geſchichte der‘ Gefellſchaft aber 
"aus der Feder des Herrn Doctors, Carl 
Woalch, gefloſſen. Sn bieſem Theite liefet mon 
folgende Stuͤcke. 
1. 8lo:GeoRc.Warcuır commentatio de 
verborum Latinorum fignifieatiahibus, ex antiqui 
hiftoria philofophica illuſtrandii. 


2. Io. Frın. GRUNER: okferdatiönem er 


ticarum liber primus, — 
"3. Per. WESSELINGII de vererum mei 
ccis oculariis obferuatio prima. 
4. Io. Curısr. STRODTMANNT cent | 
ria fecanda differentium apud Latinos vocam ete. 
4. Cukis r. Gu L. FLANC. Warounit de 
MafhlienGbus trilingüibus dommentatio. 
6. lo. GorTFM. HAVPTMANM i de Te 
quinii Superbi virentibtis politieis comment. . 


72.10. Paıt. CASSELII de’ origine voen 


Cinnabaris coiment. 
8. Faıod, Aus. Torrrexi obferustionun 
‘ ad Latiniratem pertinentium centuria. 
9 10. GroRc.Gu1z.VOLKnarTı com- 
mentatio de hortis vet. Rom. moſeis . 
- : 10. Notse er obferustioues ad Ifidori lol, 
er manuferiptis BARTHIT, SCHURZFLEI- 
'scyıı et DavMmaı colledse et eine a To. 


Zu Esn.Lem, WALcHIO. 


Im bo 


. . 1 
IN \ 
U ' D 


ee. Jeh ef Imnen Bath J 


5 dr: 16: Wunpenzrenit ‚de vereram po- 
inis commentatio. 
12. CAR. Frıv. Warcnri. ‚de fra rs 


agdunenfis commentatio. 


. Drey elogia machen wiederum den Si. . 
derr Conftant Lange befchreibet das eben des © 
eruͤhmten Eritici, Jac. Phil. d' Orville Herr 
Schoepperlin beẽ bremiſchen —— — 
Conrad Iken, und Herr Joh. Georg. — 
Arnold des ſeuͤgen luͤbeciſchen Conrectors , em - 
heinrich Lange. ee 


1755. | 

Oratio. qua vota vicennalia fcienade Litinge | 
loluit, nouaque didae ſocietatis nomine nun⸗ N 
cupat. 

. Ada focieratis Latinae Ienenfi is, volumen quar- 

run. Nach bes Herrn Directors Vorrede lieſet 
man die vom Hrn. Chriſt. Fried. Walch fortge⸗ 
feste Geſchichte der Geſellſchaſt, und darauf fol 
gende funfzehn Artikel, 

4. ANT.FRANGc: Ga RI epiftola adl. EL 
WALCHIUM.. . ) Ä 
2. Antiqua marmora ex veruflis MSS. biblio- N 
thecae Strozzianae, quibus thefauri inferiptionum 
‚veterum, "Gruterianus, Reinefianus et Muratoria- 
nus, partim ſupplentur, partim emendantur. EEE 

3. I. E. LWALMII obleruationes ad mar⸗ 
‚mora Strozziana. - . 

' 4. Emendationes inſcriptionum Gruterianarum EEE 
ex üsdem MSS.bibliothecae Strozzianae. | 


1 Bus . sEmm 
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% _ x r J 
84—GGeſchicht 
9 . “ " ’ -. u . J 


—W 
vorum in renaſcentes literas Latinas. ° 
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. Emendationes infcriptionum Reĩneſianarum. 
6. GO RG. HEN. AvRERI de dadfifa vete· 
zum | Gexmanprum, difquifitio, | 
7. Io. MATTH. GESNERI ficlegium Fu . 
Sonn &hefäurum Stephanjanum, 

8. IO. IAC. REISRE de originibus Arabicis 
aliguor vocabulorum ,, ciyitate Germanica donato- 
yun, differtatio. . . 
9..1ac. BRUCRERI distribe de meritis Sue- 


10. Io. GEoRG, SCHELLHORNLI obfer- 
uatio in Iac. Sannazarii epigramm. LI. libr. L 

In 10.Dıst. WınckLERı commene. de 
. yeterum — aduerſus libros obſcoenos. 
1232. lo. Frın. GRuUNERI obferuationum 
criticarum liber ſecundus. 


13. lo. FRID. SCHOEPPERLINZ COM- 
ment. de.ritu vidimarum erides de. fronte prae- 


eidendi. ur ur 

‚14. CuRIST. Gorri.Buperi comment. 
de Ikalis quibusdam, ob euangelicas dodtrinas mar- 
‚ tyribus. 

15. 10, WUNDERLICHH ſpecimen addi- 
tamentorum et ſupplementorum ad Briffonio- Hei- 
neccianum opus de verborum fignificatione. 

- Den Beichluß machen bie Nachrichten von dent 
„eben und den Schriften des fel. berühmten Fried. 
Otto Menken, wovon Herr “Joh. Gerber, und 
. bes Profeffors u ‚Gera, Johann chaſteph Was 
"cher, mopom der Om Director Saupemann | Der: 
rate 1 

En \ - Diff 


{ 
t 


N 0. — } 


bei He. op, nißman.z Date; 085 


:Diff. de Publio, Two - "Melitenfi ium), . AB. 
— * 7. reſp. Io. ImMAn. ScHAEFERRI 
33. Diefe Difputation wird vollftändig 'recena 


firet in ben Nachrichten von atad. Schriften 1755 
©. 540. u. f. 


De philofophis veterum ‘erifticis | comment, Ä 


23. Seben baſeibſt. S.suuf. : - 
.  Difl. de myfteriis philefophicis, pro loco. in 


Facultzte philofophica. 7 B. Eben bafebf 116. 


S. Sf © 
: 1756: 

Diſſ. de jure naturae veterum Geminorum 
5 Bogen. : " 

Differtationes--in ad ꝓpoſtolorum. 133 B. 
©. die goͤtting. Anz. v. gel. Sachen. 17586. 

Ada ſocietatis Latinae lenenſis, volumen quiny 
um. Ein Alph. 1B. Nach ber gewöhnfichen 
Vorrede und Fortſetzung der Geſchichte der Geſell, 
ſchaft, beſtehet dieſe Sammlung ſelbſt aus felgen, 
den vierzehn Abhandlungen. 
1; Ad epigtammata et poemata vecerum. au 
Anyy: variantium ledionum, e codicibus Bloreniing, 
Suecico et S, Galli. en 
2. Io. MatTtu. GeswERI fpicilegium —* 
cundum ad thefaurum ſuum ‚Stephanianum, 2 


* 


— 


3. ANT. FRANC-. Gorıı xXemorum enigraæ 
phicorum -fyutägma ſecundum, quo gmendationes 


Mazochtanarum inferiptionum continentur. 
. 4. EruspZM ſyntagma teifim, quo antiqua 
potiflimum Transfiluäniae erFäungariae monimenta 


_ pen, 


= 


X 


\ 


, j f Pr . 
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A 
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5.10, Dıiert.WınckL£rı deLacedaemo- 
naiorum veterum continentia in. viän oblerustio 
- hiftorico - critica. 

‚6. FeRDın AsDı Stock: 1 de namımo Ca- 
rini imperatoris et Magniae ‚Vrbicae Auguftag, ejm 
coniugis. diſſertatio epiſtalica. 

7. Io. Carısr. MESSERSCHMI DAL. de 
‚, $partanorum veterum weydaywyia cammentätio. 
8. Io. IAG. REISXE commeutitio de. voc# 


bulo zruxie. 


‚9. Io.El. Warlcnti de pugilsribus vete- 


roh differtatio.. 
10. EıuspeN de pugillaribus medii aeui 


eonmentatio. | 
: 11. lo. FRICXII « equitibus Augufti im- 


: -gularibus commentatio. 
ı2, lo. Frıo. GRUNERI obfernationum 


| eriicarum liber tertius. 


13. Io. Fain. SCHOEPPERLINT matrix 


Romana. 

14. lo: Curıst. CrAMERıL de udis Ro- 
manorum circenfibus. in lucerna veterum ſepul· 
cerali exercitatio. 


Hierzu kommt des Herrn oh. Nic. Sibeh 


. elögium Ion. Mich. GAssER!, grmnafii Ha 


laenſis rectoris. 
— Veſchleſſen im November 1756. 
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Geſchichte 


— des Herrn W F 
Cheitorh Friederich 


der Weltwelsheit Magiſters, der Sittenehre, = 
ae und ordentlichen —— u 


Bibliethecari Padagogi 
et oe 


U: Denen berühmten, Seßretn , mit weichen 0 
anitzo der. tuͤbingiſche Mufenfig pranget, er 

wirbet fi Herr Schott durch ſeine Brandt. 
keit und Fleiß einen geringen Ruhm. 

hat uns daher einer un feree Goͤnner und; reune 2 
eine angenehme Gefaͤlligkeit erzeiget,, „welche wie 
mit Dante erkennen, daß er ung die vornehmften 
Machrichten von deffen gebensumftänden guͤtigft 
mitgerbeilet Hat. Wir wollen biefelbigen unfern 
kefern jo mittheilen wie wir fie erhalten haben. 


—* Schere ft ‚ein. Sohn —e die 
e Ewigkeit abgegangenen Herrn Magiſterz, 
Chriſtoph Frieder ich Schere ‚weicher ft Pr 
flor zu- Erbſteit, und. :hernach Prediger und. .Se 
‚perintendene zu Hurtingen geweſen. Seine gleich. 
falls bereits vor vier und zwanzig Jahren in die 


| Himmlifihe Wohnungen verfegte Grau Mutter wahr . 


ofen Cutharina Meamm, bie Pag Sb 


88: "Beier 


\ . 
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ter des Seräßnnen feligerr Herrn Johann Eonsab 
KRlemm, wenland- der Heiligen Scheift. Doctors 


"und ordenefichen Profiffors;, wie g Paſtors zu 


Tuͤbingen. Dieſe hat ihn: im Nahre 1720 den 
dreyjehnten April * gemeldetem Erbſtett auf die 
Welt Karen a diefe feine Aeltern mebr als 
re Böpigfelten.an ihm wahrnahmen, widine 
en fie: ihr 


den Wiffenfhaften, und leßen m nichts 
worbey, ihn darinn geſchickt zu machen. Es ge 
ſchahe gu ſeinem großen Vortheil, daß Po ie nicht . 


noͤthig hatten, lange bedacht zu ſeyn, auf welche 
Schule fie ihn fenden wollten, indem fein mütter 
licher Oheim, Herr Johann Chriftian Klemm, 


der heiligen Schrift Doctor und ordentlicher Pros - 


feſſor, Becanus der Kirche und des eologifchen 
Sexminarii, erſter Superintendent zu Tuͤbingen, ihn 
zu ſich nahm, und bey nahe ſechs Jahre lang’ dem 
Unterrichte auf der anatolifchen Schule dafelbft 
übergab. Der felige Metz, Herr Magifter Haͤ⸗ 
- felin, itziger Rector der. tübingifchen Schule, und 
Der thige Emeritus, Herr Magiſter Serber, wa⸗ 
ten auf derfelben feine $ehrer, unter deren geſchick 
ten Anführung er ſo wohl zunahm daß er, nach 
vinem dreymaligen oͤffentlichen Eramen vwelches 
zu Studtgard gehalten zu werden pfleget, wuͤrdt 
‚befunden warb, 1733 in das denfendorfifche Lie 
Fer aufgenommen zu werben. . Hier. chat er einen 
ſo guten Fortganqͤ in- feinen Srudien, unter Dem 
$amaligen Probft deflelben , “dem feligen Seren 
Prommer, melcher ein großer Goͤnner der ſchoͤ 


en. 


| m m 2ienfpafen war, unter denen ſeligen a Ä 


duden Cheiloph ztiedr. Schett EN 5 


dengel und Lieſching, und, under: dei. Heren 
Zteinweg, deſſen beſcabere Unterweiſung in dex 


ateiniſchen Schreibart er ſich auch. wohlugu Müge . 
nachte, dag er im Jahre 1735 in die Kloſterſchule | 


u Maulbronn verfeget rourde. Und in derſelbi⸗ 


jen bereitete er fich vollfommen zu dem hoͤheren 


Borlefungen zu, nachdem er zween Jahre bes g4- 
reuen Linterrichtes bes feligen Seren Probft Hoch, 
terter , unb derer beyben Herren ‚Zange ‚ Vatars 
md Sohnes, genoſſen hatte. 


Am, Jahre 1727 bezog er alſo bie: tabingiſche | 


Iniverſitaͤt, und legte ſich, nad) erhaltener. erften 


fademifchen. Ehre, „zuerſt auf Die philoſophiſchen 


Wiſſenſchaften. Ueber dieſelben hoͤrete er die be⸗ \ | | 


uͤhmten Männer, Creiling in-der Phyſtk, Hall⸗ 


vachs in ber Geſchichte und Sittenlehre, Maidhel . - 
n der Logik, Metaphyſik und Sittenlehre, Gang, _ - 
n der Beredfamkeit und. —— * 


Niander in der griechiſchen Sprache. 


altung der Magifterwürbe legete er ‚niche nur die 
ewöhnlichen Proben ab, ‚fondern hielt auch unten 
em Vorſitze des feligen. Harn Moichel:öffengtih - 


ind Difputation de precipua hominis deftinatid- 


e. Als er endlich zu den theologiſchen Wiſſen. 
haften’ üdergieng , hoͤrete er bey feinem Dheim,. 
em Herrn Doctor Rlemm die dogmatiſche Theb« 
‚gie, und. hatte auch eben bimfelben. in der Exe. 


tif und Prediatkunft zum Fuͤhrer. ‚Der fellge 


err Doctor Weiſmann cerwieß ihr. in; Di 

ophetiſchen Thologie, und der hochberuͤhmte Herr 

anzler. puſt in. den. Sureitpunkten — dem am Bus 
\ en⸗ 


J 
1 


1 
M SL Bu 


hi >... u Geſchichte u 
 "dheritechee und der Gafuol. Dheologie; netau a 


‚nach zuvor unser dem Vorſitze des Heren Doctor 
Diem, abgehaltener differtatione exegstica ad 


Luc. XIII. 23. 24.. de methodo Saluatoxĩ⸗ in deci 


Vdendis ſrca hominum ſalutem. controuerfis 
omnium optima, zum theologiſchen Eramen hi 


=... Da ge, nun, eben. ‚angefongen. hatte ſich in In. 
Digen zu üben, und ben feinem Werter, ‘dem Herm 
en bann Chrijtopb. Sarppreckt ,: Paftor p 
telſpach das "heilige. Amt zu: verſehen, „äußert 
ſcch.eine ſchoͤne Gelegenheit für ihn, auswärtige! Laͤn 
der zu heſehen. Der Hochgebohrne Herr Reicht 


— wc ‚ Erdmann Heinrich Henkel non Dom 


. hatte dem ſeligen ſtuttgardiſchen 
Herrn Superintendenten , Rieger , aufgetragen, 
ihm/ einen Hofmeiſter für. feinen Soßn,, Den jus 
gen Kern Örafen,. Johann Erdmann Henteh 
auzuſenden. Dieſer waͤhlete fern Herrn Schou 
Bay, welcher, nach erhaltener gnaͤdigſten Erlaub 
niß ſeines fanbesheren , ‚ zu Anfange des. Jahres 
3943 die! Reife nach Sachfen antrat. . Er biid 
bies in das achte Jahr ben dem Ser Grafen, und 
wurde noch ſehr ungern von ihm erlaſſen. Woaͤh⸗ 
rend biefer ‚Zeit Hatte er die vortreflichſte Geiegen 
dheit, durch verſchiedene haͤnder zu reiſen, ‚und ſich 
ie Bekanntſchaft vieler großen gelehrten und be 
ruͤhmten Männer zuwege zu brihgen, - Er hat 
FJrauken, Ober⸗ und Mieder- Sarhfen, - bie bras- 
7 Suenbuegifchen ander, ganz Schlefien,, Hollſtein, 
Ä Dimenart, thüringen u und > Ael wien, Pr 


rn 
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des Hrn, Chriſtoph Friede. Schott. 9gı 
ih auf den vornehmſten Univerfitäten in diefen . 
ändern aufgehalten, insbefondre aber zween Jahre 
u Sora in Daͤnnemark zugebracht , allwo ihm 
rer Herr Ephorus und. die Herren Profefforen der 
Ritterakademie viele Höflichkeit und Freundfchaft‘ 
verviefen haben. Zu Ende des Jahres berief ihn 
ver. burchlauchsigfte Herzog in fein Vaterland zu-· 
uͤck, und beftellete ihn zum Diaconus ber. goep⸗ 
Yingifchen Gemeine. Worauf er am Anfange des 
olgenden Jahres mit: der tugendreichen. Jungfer, 
Anna Roſina Sifcherinn , einer: Tochter des 
Derrn - Oberhofpredigers - Zudewig Eberhard 
Fiſcher, in ven Eheftand trat. Als er faum ein: 
yalbes Jahr zu Öoeppingen geſtanden Batte, ward 

r zum Diaconus. der tübingifchen Gemeine berufen 
md eingeführet; und als der Herr ‘Doctor Faber 
Jie Profeſſion der Sittenlehre, Beredſamkeit und 
Dichtfunft mit dem Paftorat und Specialfuperin« 
endentur verwechfelte, folgete er demfelben in bie 
em afademifchen Amte, und trat folches dem 
5 May :1753 mit einer Rebe, de’amico philofo- 
yhiae moralis cum eloquentia et poe&fi connubio, -- 
enertich an, nachdem er ſowohl ſeine, Inaugural- 
Yifputation de eo, quod. juſtum eſt circa relmu- - 
ionem jucisjurandi fecundum jus naturae conſi- 
leratam, als. feine öffentliche Worlefang d& jure 
oenarum abgehalten hatte. Hiernächft ward ihm _ 
754 die Aufſicht über Die Univerfitätsbibliochef auf⸗ 
jetragen, und zu Ende des Jahres 1756 ernannte - 
br der "durchlauchtigfte Herzog. zum Pädagogiar: - 
hen derer Schulen des oberen Herzogthums. Zu⸗ 
: Ken Bel, Europa XILTH, . "Rev gleich⸗ 
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992 Gewwiche 


gieich verſi ich er x die vierte Vredigerftelle zu —E 
bingen, und mechfelt mit den theologis ordinarüs 


ab, bis die Univerſitaͤt etwan wieder einen Kanz 
ter befömmt, welcher, wie vormals, das ‚Predigt. 
amt übernimmt, E 

Da es die Profeffion ber Beredſamkeie, welche 
unfer Gelehrter befleivet, mit ſich bringet, daß er 
die öffentlichen programmata und Kufchläge verfer- 
tiget, fo hat ſchon eine ziemliche Anzahl derfelben 


von feiner Geber das Licht gefeben, unter Denen ver 


ſchiedene befonders angemerkt zu werden verbiehen, 
- ale zum Exempel bey Gelegenheit bes durchfauch: 
« eigfien Prinzen von Pfalz: Birkenfeld, de tirulo 





redtoris magnificentiflimi , bey der legzten Wagifter- 


peomotion, weil Damals die greifstwalbifche Univer⸗ 
ſitoͤt ihr Jubilaum begieng, de jubileis uniuerh- 
tatum, wie auch de emendanda re fcholaflica. 


Die übrigen bisher herausgegebenen Schriften 


| des Herrn Profeſſors Schott ſind folgende: | 


1. Der britte Theil der Phyſik des feligen 


| Herrn. Prof. Rraft, mit einer Vorrede. 


2. Eine neue Ausgabe ber chematum Rons- 
LER3 mit einer Vorrede. | 

3 . Diff, inaug. de eo, quod juſtum 7*— circa 
relaxstionem iuriswrandi fecundum Aus - naturae 
oonũderaam. 4Bog. 1753. 


4. De curs principis circa pretium acis 
| Amel fine monetae, 1754 33 Bog. | 


5 . De notione obligationis. 1754 25 B. 
| - Br 6. De 


de Ser Lhlpelm Zhemmen. 993 


6 ‘De geruitute apud Romanas : ‚Aum juri 


aturae fuerit conformis, 2755. 2B0g, 


7. Conſenſus praeſumtus cum quafi- -Con- . 5 


adtibus e iure naturge praeferiptus 1755. 21, 
8 . An iuftum eſſe poflıc, quad n non eſt ho- ' 
eftum. 1756. 3Bog. 


9 De genuino fonte juris vitae et necis. = 


156, 3 Bog. 

10. Oratio funebris habita in memoriem b.- 
3EORGII WOLGANGI KRAFTII, phylicae 
t mathel. Prof: P. Ord. 1754, 3Bog. 


Seſchloſſen den 1s April er | 
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"Seibigne 


des Sem 
Wilhelm Themmen, 


no Tormisten Predigers zu Arnhem 
lange Gas bie Wale Das Borustfeif ae“ 


gelegt, daß nur Diejenigen Schriften. hir ge 


hrte Schriften zu halten ſeyn, welche in latei⸗ 
ifcher Sprache verfaffer find. Sin:biefem Jahr⸗ 
undertu insbefondere, weiſen alle tänder, in denen 
ie 1 Waſſeſoheſten am on bluͤben, Br 
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England, Italien, Deutſchland, Holland, ein 
Menge gelehrter und vortrefflicher Werke in ihren 


‚eigenen Sprachen auf. Ja ber Gebrauch de 


Sandesfprachen in. gelehrten Schriften gebet fo weit, 
: daß diefelben die lateinifche gänzlich verdrängen m 
wollen’ fcheinen , und viele id darüber beflage, 
daß der Weg zur Gelehrfamfeit dadurch beſchwer 


licher gemacht‘ werde. Unter den hollaͤndiſche 


\ 


+ 


- 


" 
\ 


Gottesgelehrten inebefonbre iſt es bey nahe zur al: 
gemeinen Gewohnheit geworben, daß fie ſich zu 
Ihren Weologifchen Schriften ihrer Murterfpradk 
bedienen, und unter der nicht geringen Anzahl gu 
ter und gelehrter Bücher in allen Theilen der Get: 
tesgelehrtheit, welche noch immerhin in denen ver: 
einigten Mieherfanden an das sicht treten, find die 
Tateinifchen fehr ſelten. Diefer Gewo nheit iſt 
auch der gelehrte Prediger zu Arnhem, Herr Wil⸗ 
helm Themmen, geſolget, welcher verſchiedene 
wohl und gelehrt ausgeführte Werke, aber alle in 
Holländifcher Sprache, beraüsgegeben ha. Ein 
Mann , von. mwelhem in bem Boekfaal Februar 


0. ms P 2" Folgendes wahre Uriheil gefaͤllet wird. 


‚ 
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Es fehler nicht an reichen und überflügfigen 
Önsdenmitteln, noch an Maͤnnern, weiche 
Bote täglich erwecket und antreiber ‚< mm 
Sünder von ihren Irrwegen zu bekehren, 
Schwachgläubitge zu zeöften, und weiter ge⸗ 
kommene Chriften zu leiten und zu ſtaͤrken. 
Unter diefen befindet fiel» auch der „herr 
Themmen, welcher ſich bereits fee in 
feinem Amte Töblicdy gemacht, und in der, 

N nn hr 
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des Herm Wihhelmn Themmen. 995 


hriſtlichen Weit durch fäine nünliche und erz 


auliche Schriften. einen Namen erworben: 


nt, auch von Zeit zu Seit feinen EKifer in. 
er wahren Gottesfurcht bat feben laſſen, 
nd davon in feinen aufſteigenden Jahren. 


‚och nicht-abläffer, um felbft in dem grauen 
liter noch Stüchre zu tragen, um u’ vers 
Undigen, Daß der Herr gerecht fep. +" 


Diefer geſchickte Mann erblickte zuerft dns $& nt 


enstiche 1696 ju Groͤningen, allwo fein Vater, - 
sizer Theinmen ‚Prediger tar ‚und mit Eü⸗ 


unde Mur garethe Alſtdorphius,i im Eheſtande 
bie. - Beyde Aeltern waren aus. alten und ange-· 


‚denen Geſchlechtern entſproſſen; woraus Verſchie⸗ 


ene die anſehnlichſten buͤrgerlichen Aemter beklei⸗ 
et; doch die Meiften ſchon ſeit der Glaubensreini⸗ 


ung in dem geiftlichen Stande der Kirche gedie⸗ 


et haben." Unter dieſen verdienet insbefondere det. 


elebrte Johann Martini, ein Danziger von 
sebuhrt-und Prediger zu Sröningen, ‚ genennet zu 


yerden, welcher fich durch feine, mic dem großen . 
Johann. Coccejus gewechfelte und in deffen Wer 


en gedruckte Briefe, durch feine viele lateiniſche 


nd- deutſche Schriften, und durch feine große Cons . 
rdanz über das neue Teflament einer daurenden 
damen eiworben hat; wie auch. deffen berühmten 


Schwiegerfohn, der gröningifehe Doctor und Pres 


[4 


iger, Abraham Trommius, welcher die nieder⸗ 


eutſche Concordanz vollendet, und die griechifehe. . u 
yer die fiebenzig Dollmerfejer gleichſats heraut· 


Kit —A Be⸗ 


geben ‚ba, 
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Bereits im fabenden Jober fines Alters, warb 


Ä . unſer Here Themmen von feinem fel. Barer auf 
. die lateiniſche Schule feiner Vaterſtadt gebracht, 


auf weicher er die fieben Claſſen in ſieben Jahren 


2°. Aschgleng, umb alfo mir (einem vierjehnten Yafıe 
zu ben höhern Vorieſungen promovirt warb. Die 


zween erſten abse — er bey ſeinem 
bruder dem Them 


Mann es in den, morgenlänbifchen Spracdyen und 


in der Weltweisheit weit gebracht und in. beyder 


verſchiedene junge Studirenden, die hernach tuͤch⸗ 
tige. Männer geworden ſind, unterwiefen hat. 

NMachdem er ſich h man befien Unterricht in Den pro- 
dpoedeuticis zu Nutze gemacht hatte, bejog ze def | 


«beffer dazu ‚bereitet, als ex in fein fiebenzehntes 


| . Jahr trat, Die Univerfität feiner aa Sie 


on harte er bie berühmten Männer 


der. Dernunftlehre und in bee hir | 


83* und Haulus Hulſtus in der Gottes 
gelehrtheit, zu feinen Lehrern. Da aber dieſer 
mnmiit Zobe:abgieng, fo begab er ſich nach Franecker, 
und hoͤrete doſelbũ die vortrefflichen Lehrer, Albert 


Schuttens in dem Hebraͤiſchen, Ruard Andala 


| ve Weltweis heit und Gottesgelehrtheit, und in 


nit weniger "Johann von des Wayen | 


‚und ben Alten Campegius Di befien 
Vorleſungen über die ——— gleichfalls 


heſuchte. Nachdem hiermit zween Jahre waren 
jugebracht worden , warb er in feinem meunzehnten 


u Jahre J Viſchin in der vr damen Caſſis, 


exami⸗ 


dl 


des Herrn Wibeinũ Themmien. 097 


waminiret, mb sum Canbidaten des Prebigt: 


amtes angenommen. 


Er blieb nicht lange ohn⸗ ein ordentliches Amt. | 
Denn noch in farm zwanziaften Jahre ward er 


inſtimmig zum Prediger zu Noorthorn, einem 


woßen und ſchoͤnen in Groͤningerlande gelegenen 


Dorfe, berufen, und, nachdem man das gewöhn- 
iche zweyte Examen mit ibm ‚gehalten hatte, im 


Jan. 1777 zum: heiligen Amte daſelbſt eingefeegnet. 
Ben diefer feiner erften Gemeine blieb rg Jah ' 
che ohne Seegen; worauf er, 1726 durch Die ein 
nuͤthige Wahl der edelmbgenden Herren Bürger · 


neifter und Raths zu Groͤningen, ‚als. Collatoren 


ieſer Pfarr, nach Lrieve Pekel A, einem großen 


Dorfe, welches theils zu den Oibame, theils zu 
Weſeerwolde gehoͤret, verſetzt warb; Hier blieb ee. 


ur. zween Jahre und einige Monate, nach welchen 


c; auf eine sunderbare und feltfame Weife, 1728 . 


en Ruf nad) der Stade Amersfoore in der 


Drowing Utrecht erhielt. Er ſtand daſelbſt fünf. ' 
nd ein halb Jahr, ‚und erhielt während Diefer Zeit 


erſchie dene anderweitige Berufe zu anfehnlichen 
Hemeinen, welche er aber aus Liebe der feinigen, 


er ⸗ 


nd weil Gott feine Bedienung. bey berfelben merk⸗ v 


ich ſeegnete, nicht annahm, bis. er im Jahre 1733 


alt einmüthigen, Stimmen des alten und neuen 


——— ‚und Einwilligen eines Wohledler 
tbaren Magiſtrats, nach Arnheni berufen worden; 


Tan er noch. das Wer bes Herrn mit Eifer 


:eibet und befördert, Immittelſt hat.er, während : 


cher Dei, ſowohi zu rede als zu Arnhem, u 
ver⸗ 
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verſchiedene anderweitige Berufe gehabt, welche er 


‚aber aus beſondern Urfachen hoͤflich von der Hand 


gewieſen; als zu Leewarden, am Gaſthauſe zu Delft, 


u wobey ihm ſehr vortheilhafte Vorfchläge gethan 
wurden, und in feiner Vaterſtadt Groͤningen. Zu 


Amſterdam, allwo er viermal auf die engſte Wahl 
von dreyen geſtanden, ward er 1738 mit ſiebenzig 


Stimmen des Kirchenraths, und unter ungemeinen 
Jauchzen des Volkes berufen.: _ Doch es ‚gefiel 
den Meiſten derer Herren des. Magiftrats, nicht, 
die dazu nöthige. Einwilligung zu ertheilen. Zw 
.... fammen ift Here Themmen: in der: Zeit feines 

Predigtamtes vier "bis fünf und zwanzig mal by 
 verfchiebenen Gemeinen auf der Wahl geweſen, 

And‘ noch «in: verfcyiebenen anfehnlichen Städten 
unter ber Sand befragt worden, ob er geneigt wäre, 
einen Ruf anzunehmen, wenn derfelbe auf ihn aus 
gebracht würde; wofür. er ſich aber freundlich be 


. danket hat. 


Es iſt aus dieſem allen ſattſam abzunehmen, 


daß derſelbe einer. derer beruͤhmteſten unb ange 
ſehenſten Sehrer der hollaͤndiſchen Kirche ſey. Und 
> in der That fein Eifer, feine Treue, feine Stand 


'haftigfeit, ‚haben bey einem Lehrer des Evangelü 
in dieſem bunfeln Zeiten eine Art des. Helden 


muthes an-fih; feine Kanzelberedſamkeit iſt Ich 
Haft und ftarf,. und feine Gelehrfamfeit zeichnet ihn 


vor vielen andern feines Ordens ruͤhmlich aus, 
Seine Schriften, womit er Die. Kirche: Gottes zu 
erbauen, und feinen Amtsbrüdern nuͤtzlich zu ſeyn 


sang 
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geſucht hat, und. weiche alle: einen. ſehr guten Ab» | 


des Seren Base Tyemmen. 996. | 8 


ang gefunden haben ;. zeugen von: biofemn: a auf 
nehr als eine Weiſe: Wir wollen dieſelben in der 
Yrönung, in weicher das Verzʒeichniß berfeiben uns: _ 
nitgetheilet worden, anzrigen. 


1. Nuttige Zäamenspraaken van een heyloe- Ä 
wend Leeraar, ten Tyde van fyne gewöonelyke en 


ngewoonelyke Huysbeſoekingen. Eerfte Deel. 
Sröningen, 1736. in Detav. 


- 2. Nuttige Zaamenspräaken enz tiveete «Del, 


ehelfende, een Huismanns Zeeleer , of eenige 
zeeftelyke Bedenkingen- over het uyterlykeWerk 
sn allerley. Vee der. Landlieden, . om hen-.daar- 
door tag geestelyke. Bedenkingen opreleiden, 
Yröningen, 1736. in Octav. 


3. Vervolg van de nuttige Zaamenspraaken), 
[ynde een Gesprek van een heylsoekend Leeraar, 
mer en heylbegeerig, doch fwakgeloovig Litmaat, 
9m fyne Siele ſoo vor, onder, als naa.het heylig _ 
Avondmaal, naar het rigtsnoer des heiligdoms te 
anderwjfen. Wäar achter een Kerkreede over 
Fer. zi, i2. Groͤningen, 1737 in Octav. Bon - 
dieſem fehr erbaulichen Werke ſoll mie nächften die - 
vierte Ausgabe i im Druck erfcheinen. 


4: Öp-- en Aftocht: eenes. geeftelyken- Wach: « 
ers op de Stemme des roependen Godts van. 
Zion den Berg fyner Heiligkeit, vertoont in eeni 


intree-Affcheids- en Beveftigings- redenen, gedaan | 


h verfcheidene Gemeenten. Öröningen, 1730 
n Detan. Auch dieſe feyerliche Heilige Reben 


Rt 5 nn werden: 
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aooo Geſchichte 
werden in Aurjem in Quart neu aufgdeget ; umb 


mit verſchiedenen andern dergileichen vermehren: 


werden. | 
De Heerlykheit. en Sterkte van Zion in za 


te der daagen over P[/XLIH, 13. 14. gepredikt by 


‚het sluyten van de Chriftelyke Synode, gehoudes 


van den 5-10 May. Öröningen, 1724 in Dctav. 


Dieſe Synodalpredigt iſt hernach der dritten Auf 


lage ‚der gemeldeten nüglichen Unterredungen 


angehängt worden. — 
6. ‚De geeltelyke Dag- Week· en Jaarmarkı, 


van de opperſte Wysheit ten Voordeele van haare 


Liefhebbers ingeftelle, en. op allg plastfen in des 
Heeren Voorhoven te houden; om ben vauı s 


Waerelts ydelheden afterrekken, en de fcharkt+ 


meren hunner Siele met een.ducrachtig Goet te 


‚vervullen, geopent in eene Verklasrioge en Toe- 
“ Paflinge van eenige uiegelefene Bibelftoffen, waarin 
aons Gods .Verboridsgoederen by wyfe van een 
‘Koophandel worden uiggaveylc en aangeboden, 


verhandelt ter gelegenheit van de ſoo genaamd 


- Kermiffen en Merktdaagen. Utrecht, 1742 in Da. 


zween Tpeile. "Herr Themmen verſpricht auch 
noch einen dritten. Theil über Sprüche, 3,.13-1$. 


Ä folgen ‚zu ‚laffen. 


7. Gods rechtvaardige Gerichtshandel met de 


\ Invoonders wan Nederlaud, door het gewelt van 


‚ Winden en Wateren ; om den Vloed hunner 
fteigerende Sonden dobr den Vloed van overloo- 
pendo rivieren gevoelig te bestraſſen, en den fos- 
geloofen hoop wegen | het * brayfon. der vyandiyke 
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des w Henn Wibem Themen, abop 


“ Volken de wasrfchowen; op dat Land en Kerk 
door hun Heirmacht ' niet fchielyk overrompeise, 
en met al hunnen heerlykheit verslonden werde. 
Vervat in eene Verhandelinge: van. den uyserlyken- : 


en geeftelyken watervloed; ter gelegenbeit-van ı .... 


dien hoogen Kersvloet in het Iaar' 1740. enz, 
Arnhem, 1741 und Amſterdam 1756 in Octa. 

8. De füyvere Leere der-Waarheit, die naag‘ 
. de Godsaligheit ift, in haare byfondere' Geloofs- 


‚-ftukken aan een gefchäkelt, bey her licht des. 
geesſtelyken Heiligdoms geopent, mer-betooglyke . - 


. Bewysredenen .aangedrongen , tegen allerley oude 
eu ‚niewe Dwaal- Sedten verdedigt, en naar Ver- 
eifch van een iegelyks Sielsgeftalte. toegepall, 


Erſter Theil 


in zwey Stuͤcken. Amſterdam 1754 


in Octab. Dieß iſt der Anfang einer voliſtaͤndig 
ausgearbeiteten. lehrenden, thaͤtigen und ſtreitenden 
WBottesgelehrtpeit, meldje aus drey ober vier Theilen 


beſtehen fell, 


deren ber zwehte bereits weit üben 


bie. Hälfte abgedrudt iſt, und, menn keine Verhin⸗ 
derung dazwiſchen kommt, noch dieſen Sommer 


—* das Licht ſehen wird. 


9. Gods eeniggebooren Soon als de Schepper E 
. en erfgenaam der waerelt, van ſyne Dienaren uity 


' geroepen en verheerlykt. De Kennmerken eni . J 


ı Voorrechten van ſyne Bond - en Gunftgenooten | 


‚naar de Wer des Geeſtes beſchreven. 


De weg 


‚des Heiligdoms voor alle natien geopen. De 
Koningen, de: Princen: en alle Volken. des aarde 


"door een Vertoog van fyne Magt en Heerlykhein 
| verplge toʒ eene geloovige: Onderwerpinge aan. 
, ‚fynen u 


— 


8 
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1002. Gefihichte 
{ynen tykstaf, maar den Wederspannigen bedreigt 
"inet het gewelt fyner. Waapenen op den Das 
Syner Heirkragten enz. Vertoont en aangedrongen 
in &ene Verklaaringe over den XXIVten Pfalm. 
Hiervon ft die zwote Auflage 1743 zu Haag in Quatt 
erſchienen, weiche: mit zwoen Predigten over be 
beflentig Goed, en den Seekeren Wandel der apregien 
vermehret worden. 
| 10. De ramplaalige- Ondergang van Judäs 
‚Kerk - en Borgerſtaat, door Gods propheten al 
overlang- gedreigt', en na. eene lang verbeelde 
hoope var Vrede en Goneſinge .eindelyk met eene 
groote Verfchrikkinge gekomen. Her Volk van 
Neerland tot een Baaken, om door eene haaftige 
- doch ongeveinsde Bekeeringe datfelfde Oordeel 
.we ontgaan, en fyne Verloflinge. van de tegen- 
woordige rampen. by den magtigen Jacobs vroeg-' 
tydig te foeken, verhandelt in verfcheidene Boet- 
en Biddagsftoffen, gepaart met nog eene Voorafs- ' 
praak over Rom: XI, ı5, gedaan in eene openbaare 
Bedeftonde , wanner ‘men hier- de aangenaame ty- 
- dinge: kreeg, dat fyne doorluchügfte Hloogheit, 
" WILLEM, CAREL, HENRIK, FRISO, Prins 
“van Oranje en Naffau, tot Stadhouder, -Admirak 
‚ en Capitein- General van Holland en Zeeland was 
aangeftellt ‚ met een. uitgebreidt Gebedt - daar 
achter, ingericht naar tydtsgelegenheit. Arnhem; 
- 3748 Quart. 616 ©. Ohne eine Vorrede von Neun 
Bbogen, zween Bogen Gluͤckwuͤnſchungsgedichte, 
und einem Regiſter von zween Bogen. Dieß 
it ber: sanje Titel. eines‘ Werles, welches 
weit⸗ 
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weitlaͤuftig ausgearbeitete ‚und Eräftig: Angebrune Br 


‚gene. Bußpredigten über folgenden Texte eushäk, | 


Ezech. 7, 25. 26. 27. Jerem. 14, 19. 20. 21% 
Jerem. 8, 15: 17. Sprücw. 16, 7. Rom. ıı, 


446. Sprikh. 1, 32.33: 20f. 8,.774.. Bsm. 
12,15. Jerem. 44, 10. 11.. Da dieſe und andere 
Predigten: des Herrn Themmen ſehr ernſthafte 


Straf: und Warnungepredigten find, fo eröffnet er : 
in ber Vorrede ganz lefenswürbige Gebanfen über . 
das fo genannte gefeliche Predigen, und verthei« 
„biget folches mit Eifer, aber auch mit guten Gründen, 
. 1% De Vaſte Trooftgronden..der. Heiligen, -: 
‚om in de dagen van eene dikke duißernifle em 


groote benaawrheit, wanneer Sy geen Lieht en 
fien, daarop:te betrowen, en geruft te fyn.tegen 
alle-Vreie des. quaats‘, uyt'eenige prophetische . 


- Keurfloffen byeen vergodert; en by byfondere Ge- . 


legentheden ter-bemoedigihge van een nog over- 
gebleved arm en elendig. ‚Volk, herwelk in defe 

kommerlyke tyden uitfier na den Heere en. wacht 
op den Godt fynes’Heyls, verklaart en toegepaſt. 


Gröningen, 1750 Quart. Bon biefen ayserlefenen . 

Troſt⸗ und Feſtpredigten findet man eine · umſtaͤnd· 
liche Recenſion in dem, boekſgol der. geleerde | 
 waerelt bes Monats Febr.1752 S. 132 wfe 


12. De Koning Jehiskia. in ſynen Dood en 


"Begraffegiffe werheerlykt van. gantsg Juda en de 
‚inwonders van Jerufalem, vertoont-in eene Lykrede 


uyt zChron. XXXII, 37.. en toegepaſt op het ſehie- 
lyk fterfgevall van.den (pl.tit.) Prince vän Oranje, 
Amſterdam und Arnhem, 1752 Quart. ZZ. 
. 13. Ber- 


. 1004 4 Oct. dr De He Wih. Themen. 
r 3. Hertelyke Smeekbede oormoedig uitges- 
tort voor. den Throon der. Genaade, om voor den 
„ Heere Prince. en het gantiche Huis van Oranje ea 
* Naffeu eenen ryken Seegen van den Hemel te ver- 
weren enz. Amſterdam, 1747 Quart. 
: Außer biefen ‚bereits. an das Licht getreterten 
* Schriften, und benen ſchon oben angezeigten Thei⸗ 
len feiner Gottesgelehrtheit , und dritten Theil Der 


ZJahrmarktspredigten, HE nun Herr Themmen ge 


fonnen, noch folgende Berte durch ben Druck ge: 
meinnuͤtzlich zu machen, 
14. Eene Verklnaringe ov over eenige uitgelefene 
. Texten uit Spr. PIIT. weiche bereits in Quart um 
ter dee Prefle iſt. 
15. Eene Verklaaringe en Toepaflinge over 


| 5 : de LXHlte Pfalm. in Quart. 


168: Verklasringe ‚cn Toepafli inge over 'de 
XLI Pſalm. Quart. * 
17. Verfcheidene Dank - Vaft - en Biddags- 


-: Roflen Quart. 


Wir wuͤnſchen ihm dazu Sehen und Kräfte, 
So wird fein Name in der Naamrolle der Godge-' 


leerde Sehryvers, worin er ſchon mehr als einen 


Platz hat, immer mehr glaͤnzen, und vornehmlich 
in der. niederländifchen Kirche in geſeegneten und 


Füßen Andenfen erhalten werben. 


Geſchloſſen den 14 May 1757. 


Dem dieſen Zeitvertreib vertreibet Fein Getöfe, 
, Dem Feind, der ı um mir iſt wſcheimne Lo. it. 
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Vollſtaͤndiges Verzeichniß 


der gegenwaͤrtigen Lehrer anf den 
ſammtichen hollaͤndiſchen Univerſitaͤten 
und Sp 


en geben. | 
.H« Johann von den Honert der heil. 

Schrift Doctor, und derſelben, wie auch der 
geiſtlichen Beredſamkeit und der. Kirchenge⸗ 
ſchichte ordentlicher Profeſſor, Prediger ‚der Ge. 


meine und der hollaͤndiſchen Socieꝛoͤt dee Wiffen- — 


ſchaften Mitglied, ſeit 17 
2. Heir Johann Alberti, der heil. Schrift Doctor | 
und ordentlicher Profeſſor, auch der hollaͤndi⸗ 
- fen Sorietät der Wiflenfchaften und ber laseis 
niſchen zu Jena Mitglieb, feit 1740. 

3 Bernardin de Moor, ber heil. Schrift Doctor . 


. und ordentlicher Profeffor , Prediger der Ga -· 


mieine, ſeit 1745. | 
+ Herr “Johann “Jacob Schuitens, ber heiligen 
Schriſt Doctor, derfelben und- Ber. morgeklän« 
diſchen Sprachen ordentlicher Profeſſor ‚mb. 
Xegent des Staatenooflegüi, feit 1749. . - 
; 4. Herr Johann Conrad KRücher, beyder Rechte 
- Doctor und bes bürgerlichen ebene Pros 
in, feit 1734 
6. Here 


2006 Die gegenwärtigen Lehrer 


“ 


6: Herr Berlach- Scheltings , beyder Rechte 
Doctor und Des bürgerlichen Srdentliher Pro. 
feffor, feit 1738. :- - 

7. Her Joachim Schwarz | , beyder Rechte 

«Doctor, und des. buͤr gerlichen ordentlicher Pro: 
feſſor, ſeit 1742. 


8. Herr Andreas Weiß, beyder Rechten Docter 


und des öffentlichen - und befondern ordentliche: 
Profeffor, der hollaͤndiſchen Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften Mitglied, feit 1747. 


9. Herr Bernhard Siegfried Albinus, der Ar 


zeneywiſſenſchaft Doetor, und der derfelben , wie 


auch ber Anatomie; und Chirurgie ordentliche 


: Profeffor, feit 1721. .. © 

10. Herr Adrian van Royen, “der Arzeneywiſſen 

ſchaft Doctor, derſelben und eines Collegii Practici 
ordentlicher Profeſſor, ſeit . 

a1. Herr Hieronymus David Gaubius, der 
.. Arzeneywiſſenſchaſt Doctor, derſelben unb Der 
Chymie ordentlicher Drofeffor, auch der hollaͤn— 


| 2 diſchen Gefellfchafe der Wiffenfchaften Mitglied, 


ſeit 1734. 


- 22. Herr Friederich Winter, hochfuͤrſtl. naſſau⸗ 


oraniſcher Leiborzt, der Arzeneywiſſenſchaft Doctor 
und ordentlicher Profeſſor, ſeit 1747. 
2 3: Friederich Bernhard Albinus, der Ar zeney⸗ 
x wiſſenſchaſt Dortor, und der Anatonrie ‚und 
Ehirurgie ordentlicher-Profefior, feit 1747. 


14. Herr Peter von. Wiösfchenlstoek,,: der Arge 


neywiſſenſchaft und der Weltweisheit Doctor, 


. ber Mathefis und Weltweisheis ordentlicher Pros 


ten feffor, 


— 


2 feet, der Ebnigtichen preußifchen Mübenie, der 
hollaͤndiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und 
veiſchiedener andern Mitglied, ſeit 0. 
15. Herr Tiberius Hemſterchuis der griechiſchen 


ESprache und. vatet laͤndiſchen Gefrhichte ordent. 





dner Drofeffoe, ſei rü̃ccc.. —— 
16. Herr Franz von Oudendorp/ der Bered. 
ſamteit und der Geſchichte ordentlicher Profefior, | 
er hollaͤndiſchen Geſeliſchaft der Wiſſenſchaften 
Mitglied, ſeit 1740. 
m. Her "Johann Enlöfs, der: frepen. Kine . 
Magiſter, beyder Rechten und Dee Weltweisheit 
Wwoccot, der Aftechomie, Machematik and Ethit 
ordentlicher Profeſſor, Generalinfpector der Fluͤſſe 
in Holland und’ Weſtſeießland, der koͤniglichen J 
dpreußlſchen Akademie und ber holländifchen Ges. 
 fellfehaft. der Wiſſenſchaften Mitglied, feitı7az.. 

18. Here Johann Yicolaus Sebaſtian Alles - - 
mand der⸗ Weltiweisheit Docten und vordent · 
licher Deofeffor, der: hollaͤndiſchen Gefeilfhafe 

u der- Wiflenichaften Mitglied, feit. 17149: 

9. Herr David von Royen, ber Arzneywiffen - 

| fchaft Doctor , und ordentlicher Lehrer der Bora. 

nie, ſeit 1754. 0: Re 
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„Here Albert Voget, der heil, Schrift. Docer 

und ordentlicher Profeflor, ſeit as 

; Here Wuhelm Irhoven, der Weleweisheit 

und. Der Gottesgelehstheit Doeter, und ber Ieße 

tern. ordentlicher. Profeſſor, ee A 
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3. Herr Giſbert Matthaͤus Eiſnerus, der heil, 
” Schrift Doctor und arbentl. Profeffor, feit 1743. 
4 Here Franz Burmann, ber heil. Schrit 
Doctor. und ordeutticher. Profeffor, feit 174% 
5. Herr Jacob Voorda, bender Rechte Docn, 
des bürgerlichen, und. heutigen. Rechts ordent⸗ 
‚Sicher Preofeflor , feit 1730%. ° 
6... Herr Friedrich Gottfried Houk, beyder Rechte 
. ‚Doctor, und des bürgerlichen ordentlicher Pro 
feſſor , —* 1 us sen 
7. Herr Peter Weſſeling, bes öffent! Die 
°° nifesbeutfehen und,des —S 1 
auch det Beredſamkeit, Befhichte und griech 
ſchen Sprache ordentlichen Hrofeffor, der Hollin, 
diſchen "Gefellfchaft der Wiſſenſchaften und der 
: Iateirüfchen zu Jena Mitglied, feit 1735. 
8:- Here Llseiftien Ssentich Troß ,. beyder Rech 
iten Doctor, des tehrl und hallaͤndiſchen buͤrger⸗ 
‚ lichen Rechtes. ordentlicheg. ‚Profeflor, ſeit 1755. 
9. Here Johann Böfterdyk Schacht, der Ary 
— Docior und erdenciicher Drofefl, 


aa Sen am Bberhasd asabı. de Wachendorſ 
Arzneywiſſenſchaft Doctor, der. Botanik und 
Chemie ordentlicher N fie 1743. 

11. Herr Jacob Gi tmann, de 
Arʒneywiſſenſchaſt ‚Doctor;., ben; Anatomie und 
ne irurgie ordentlicher Profeffor,, feit 1748. . 

re "Johann Horrhemels R Weltweis⸗ 
| * Dector und ordentlicher Profeffor, feis 1748. 
m Ger „han Seiebeich, TR, ber Arne 


. 


a 


\ 2. oo. 
| ) 


\ 


wiſſenſchaft Doctor; ber Berebfanıkeir, Geſchicht⸗ 


und Dichtkunſt ordentlicher Profeſſor, ſeit 1745. 
:14; Sr Sebald Rovius, der morgenlaͤndiſchen 


Sprachen und der juͤdiſchen Alterthuͤmer ordent. 
DE 5 F 


4 her Profeſſor, feit 1752, 


15. Ser Johann David Hahn, der Aruehwiſ. 


-" fenfchaft und der Weltweisheit Doctor, diefer . 


und der Aſtronomie ordentlicher Prof. ſeit PP Ä 


36, Herr Johann Caftiglioni, beyder Rechten 
Doctor, ber Experimentalphyſik und Aftrones 
“mie Profeffor, und der koͤniglichen preußiſchen 
Akademie der Wiflenfchaften Mitglied, ſeit 1735. 
17. Herr Chriſtoph Saxe, der freyen Kunſte 
Magiſter und der Weltwelshelt Doctor der 


Alterthuͤmer und der Literatur Profeſſor, feit 1755. 


Ib zu Harderwok. 


Here Theodor Scheltinga, ber heil. Schrift 


b 


Dortor, derfelben, wie auch der morgenländle_ 
ſchen Sprachen und der Kirchengefchichte ordent. 


licher Profeſſor, ſeit 1750. 


Herr Stanz Ludeveig Cremer, ber lehtenden, 


wie alıch der mpifchen und prophetifchen Gots 
tes gelehrtheit, und der heiligen . Alterthümer or 


dentlicher Profeffor und afademifcher Prediger,  , Ä 


feit 1751. 
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Sere Berhard Schröder, bender echten un 


Doctor und Profelfor des Lehnrechts, ſeit 1744. 


‚Herr Johann: Wilhelm Marckart, beyde 
Rechten Doctor. und Profeſſor des öffentlichen ee 


x 


Mechtes, feit 174%. Be 


- 


—4 


8 


— 


Ses he 


—F 
t x 


2 


ed 


l 


1010 ¶ Die gegenwartigen Lehrer - 
5. ‚Her Paul ſOhraauwen, der Yrpneyroifen 


fhaft Doctor, - und derfelben, wie auch der 
Anatomie, Botanik und Chemie „orbentticher 
NProfeſſor, ih 1754 | 


6. Herr Hennrich von Zaeſtenburg, der freyen 


Kuͤnſte Magiſter, der —* und der 


Arzuegroiffenfchaft Doctor, ber Praris und Chi 


rurgie ordentlicher Profeffor, feit 1754. _ 


2. Herr Johann Chrütoph Struchtmeger, der 


® ge eimjeisheie Doctor, der griechifchen Sprade, 


der Gefchichte und der Beredſamkeit ordentliche | 


Profeflor, feit 1730. 


8. Herr Johann Zenrich von Lonn, ber freyen 


Kuͤnſte Magifter und der Weltweisheit Doctor, 
derſelben und der Mathefis ordentlicher Profeſ⸗ 
ſor, feit 1734. 


9. Herr. Carl Conrad Reis, der Siteratur ot | 


Dentlicher Profeffor und des velauifchen Som: 
naſtii Rector. 


IV. zu Franecker. 


3, Herr Hermann Venema, der Goftesgelehrt 


heit Doctor, derfelben und, "der Kirchengefchich- 
te ordentlicher Profeflor und etabemilher Pre 
diger, feit 1723. 

2, Herr Peter Conradi, der Gortesgeleberfek 
Doctor und ordentlicher ‚Profeffor, auch afade 
- mifcher Prediger, feit 1740.  . 


> Herr Aegidius Silliffen, der. Gottesgelehrtheit 


Doctor und ordentlicher Profeffor‘, auch akade⸗ 
wife Peoige, N ſelt AT. | 
4. Ser 


| 


| 
| 


* - 


auf den hollindiſchen Univerſitaten vom 


4. Herr Hennrich Wilhelm Bernſau, der Gola 
tesgelehrtheit Doctor und orbentlicher Profefe . 


for , feit 1747. 


5. ‚Here Hermann Cannegieter, beyder Rechten 
Doctor, und des buͤrgerlichen und oͤffentlichen 


hollaͤndiſchen orbenfticher Profeſſor, feit 1750. 
6. Herr Bavius Doorda, beyder Rechten Doca 


tor, und des bürgerlichen orbentlicher Profeffor, J 


feit 1755. 


7. Herr Wilhelm Ouwens, der Arzneywiſſen⸗ | 
ſchaſt Doctor und ordentlicher Peofeflor, feit 1748. - 


— 


‚8. Herr Chriſtoph Eberhard de Lille, der Arz⸗ 


0; 


neywiſſenſchaft Doctor, und der Anatomie und. 


Chirurgie ordentlicher, Profeffor,, feit 1756. 


9. Kerr Eme Lucius Driemont, der heiligen 
— Doctor, der morgenlaͤndiſchen ‚Sprachen 
‚und der jüdifchen Altershümer ‚ordentlicher Pros 


feſſor ‚ feit 1730. 
10, Herr Budewig Cafpar Valkenaar, vet grie⸗ 


chiſchen Sprache und Alterthuͤmer orbentlicher . 


Profeffor, feit 1741. . 


in Herr Johann Arntzenius, der Gefchichte, 


Beredſamkeit und Dichtkunſt ordentlicher Pros- - 


feſſor, ſeit 1742. 


m. Here Nicolaus Ppey, der Matpematif or⸗ Zu i 


bentlicher Profeffor, feit 1747. 
13. Herr Johann Schrader, der Berebfamkelt 
and Gefchichte ordentlicher Profeffer, feit 1748. 
RL ‚Here Anton Bruͤgmans, der freyen Künffe 


. Magifter, der Weltweispeit. Doctor und ordent· 


qhe —2R ſeit 1755. - 


os 3 13. Her 
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8 Herr Jacob Garcin, Diener des goͤttlichen 
7 und Profeffor.der: framzöfifchen Sprache, 
eit I 56 ” 
16. Her Elias Wigeri, beyder Rechten Docter, 


Bu des bürgerlichen außerordentlicher Profe: 
‘for, feit 1755. 


u - 17. Herr Seio Udo Winter, der Arzneywiffer 


[haft Doctor, und Prälector der Chemie umd 
Materia medica, 


V. zu Groͤningen. 


| Br gm Daniel Gerdes, der heil. Schrift Doe— 


tor, bderfelben und der Kirkhengefchichte orden 
licher Profeffor, der koͤniglichen preußifchen Al 
demie und dev lateiniſchen Societät zu Sem 
7 Mitglied; feit 17385. 

22. Kerr Michael Bertling der heiligen Schrift 
Doctor und orbenslicher Profeſſor, auch akade 
miſcher Prediger, ſeit 1753. 

3: Herr Ewald Holleberk der heiligen Schrif 

... Doctor und ordentlicher Profeffor , auch akads 

miſcher Prediger, fet'uza. 

+ Her Paul Ehevallier ‚ ber heiligen Schriſt 
Doctor und ordentlicher Profeflor , auch afadıı 
‚mifcher Prebiger,, felt 1753. 

. Herr Tacob Ed , beyber Rechten Doctor, un 
Des Öffentlichen deutfchen und hollaͤndiſchen Rech 
tes ordentlicher Profeſſor, feit 1735. 

6. Herr Joachim Johann Schwarz, beyde 
Rechten Doctor und ordentlicher —R ſeit 


7 
ee | | 7% Hat 


I 


v ze 
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Mr. Ser Johann · Gerhard Chriftoph Ruͤcker 


J beyder Rechten.: Doctor und ordentlicher Pro 
feſſor, ſeit 1752. 


W 8. Herr. Liberius Lambergen, der Atineywiſſen | 


#4. fhaft Doctor, ber: Botanif, Praris und Ehe 


mie ordentlicher Profeffor, feit 1753. 
B 9. Herr Walther von Doeveren, der Arzney⸗ 
0 wiffenfchaft Doctor, bderfelben, wie auch der 
Anatomie, Chirurgie und Hebammenkunft or⸗ 
dentlicher Profeffor, ſeit 7545.. 
10. Herr Nicolaus Engelhard, der freyen Kuͤn⸗ 
ſte Magifter, der, Welweisheit Doctor, und 


ı 
a 
J derſelben, wie auch der Mathematik, ordentlicher 


VProfeſſor, der hollaͤndiſchen Gefeljäaf der Bif 

u . fenfchaften Mitglied, feit 1728. 
u. Herr Leonhard. Offerbaus, der allgemeinen 
N . Ind. varerlänbifchen :Wefchichte, ingltichen Der 
Becredſamkeit und der römifchen Alterthuͤmer, 


ordentlicher ˖ Profeſſor, auch Bibliothecarius der 
Univerſitaͤt, und der hollaͤndiſchen Geſellſchaft | 


J— der Wiſſenſchaften Mitglied, feit 1738. 
1. Herr Nicolaus Wilhelm — “der 


Weltweisheit und ber heil. Schrife Doctor, und 


. ber. morgenlänbifchen Sprachen und hebraͤiſchen 
Alterthünter ordentlicher Profeffor, feic J 


. Herr' Dionyſius van de Wynperße, 


freyen Kuͤnſte Magiſter, der Theologie ımd * 
loſophie Doctor, und der letztern ordentlicher 


„ Poofeie, ſeit 1752. 


. Ges 14 Ser _ 
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1014 Di ggeimdntigen vehrer 
14. Herr Jehenn Daniel von Lenmep., ordent 


licher Profeffor der Beredſamkeit und ber. grie | 


en Sprache, feit 1752. 
s. Herr Stiedrich Adam Widder, , Sector der 
T eiweisheit und Mathematik, ſeit 1752. 


16, Hear LT. Stenhuis, der Arsneywiffenfchaft 


Doctor, der Anatomie, Chirurgie und Hebam 


menkunſt Lector. 


VL bey dem Athenaeo illuftri "2 


Amfterdam. 


nn 1. Herr Wilhelm Roell, der Arzneywiffenſchaſft 


Doctor, und Profeſſor der Anatomie, ſeit 1727. 


2. Hear ” jobann Burmann, der Arzneywiſſen⸗ 


ſchaft Doctor, und Profeſſor der Botanik, ſeit 
1728. 
3. Herr Peter Virmann, beyder Hecken Doc 
7 tor, der Gefchichte, der: Beredſamkeit, ber grie⸗ 
chiſchen Sprache und der. Dichtkunft a rofefie, 
Bibliochecarius, Vifitator- des Gymmafii, 


der polländifchen Socieräs der ——S 


„Mitcglied, ſeit 173 

Herr Wilhelm Roolhaas, ‚der morgenlandi⸗ 
ſchen Sprachen und Alterthumer otdentucher Pro⸗ 
feſſor, ſeit 1759. 
5. Herr "Bartholomäus Sieber, beyder Rech⸗ 
*23 Doctor und Profeſſor, ſeit 1754. 


6. Herr Peter Curtenius, Doctor und Proffi 


der Bopengeiehurget , ſeit 1754. 


x 
& 
u: ⸗ — 7. 
ur N 
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Ten more or 


Eos 


VII. bey dem akademiſchen Gymna u 


„auf den hollandiſchen Gonmani 1085: 


7. Ser Peter Kamper, ber freyen Komſte Mas 

"iR, ‚der Arzneywiſſenſchaft Doctor, und Pro⸗ 

fe 

8. Herr Martin VBartens, Lehrer der Mathe⸗ 
matik, Aſtronomie und Seefahrtkunſt, ſeit 1743. 


‚Sa. den Verzeichniſſen der Mitglieder der koͤ⸗ 
niglichen preußiſchen Akademie der Willenfchaften 
ſteht auch Herr Henrich Uilhoorn,, als Profeffor - 

der Chirurgie zu Amſterdam. Cr gehöret aber 
nicht mit zun Gymnaſio, ſondern häft, wie andere 
.. WBundaͤrzte, öffentliche privilegirte Borlefungen, 


vH. ben dem abademiſchen Spinne; J 


ſio zu Rotterdam. 


ſeit 1743. 


2. Herr Johann Hatin , der heiligen Schrift 
Doctor, und der ſumbildlichen Gottesgelehrtheit 


Profeſſor, feit 1743. 


* Herr Wilhelm Vink, lecier Emeritus der Ana⸗ 


tomie, ſeit 17C8. 
4. Herr Peter Pink, Sector der Anatomie, fe 1747. 


ſio zu Yang. 


1. Herr Thomas Schwenke, der Arzneywiſſen. 


ſchaft Doctor, und Prof. der Anatomie, ſeit 1723. 


der Anatomie und Chirurgie, ſeit 1755. 


CL IE Be Herr 


v 


1. Herr Comelius von der Remp, ber beilgen \ 
Schrift Doctor und der practifchen Gottesge | 
lehrtheit Profeffor, auch Prediger der Gemeine,” DE 


! 
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2 Hear Martin Wuhelm Schwerte, ber Ary 
neywiſſenſchaft Doctor, und Peofeflor der Bo⸗ 
eunik, feit 1750. | 


3. Hert Samuel Koͤnig, ber Weltweisheit Du 


feſſor, und Eorrefpondent der königlichen Al 

 bemie:-der Wiſſenſchaften ju Paris , feit 1749. 
4 Herr Ruͤtger Owens, Rector des Gymmaſu 
unund Sector ſchoͤnen Wiſſenſchaften, ſeit 1734 


D. ‚bey dem akademiſchen Gymna. 
| ſio zu Middelburg. 


‚% Herr "Jacob Willemſen, de Gottesgelehrthei | 


Drofeflor und Prediger, feit‘ 1740. 
2. Herr Gerhard von Hemert, der Weltweis 
heit Drofeflor und Prediger, feit 1726. 


| Pr Here Meinard Viſolied, ber. Arzneywiffen. 


ſchaft Docter und Profeffor, feit 1750, 


4. Her Wilhelm Otto Reis, beyder Rechten 


Doctor und Profeflor, Rector der Schnle und der 
hollaͤndiſchen Gefellfchaft der Wiſſenſchaften Mit 
glied, feit 1742. 


- 5. Herr Paul de Windt, ber Arznerwiſſenſchaß 


Doctor, und profeſſor der Anasomie, Chirurgie 
und; Hebammenkunſi, „feltı750. ... 


x dey dem akademiſchen Gymno⸗ 
flo zu Nymegen,- 

1. Herr Abraham Erter Hellenius, Profeſ⸗ 
a der‘ Goitesgelehrtheit und Prolge ſeit 


2. Her 


| » 


auf den pofländifchen Gymnafüs. 1017 
2. Ser Henrich Waliher Bornmann, depber | 
Rechten Doctor und derfelben,' wie auch der 
4 Geſchichte, Profeffor, Bibliothecarius und der 

. Schul Eonrector, feit 1753. . 
3. Ser Philipp Ludewig tichius der Dei 
“| Iofophie, Mathernatif und Sprachen. Be 
und der Schulen Rector, J 


XL bey dem akademiſchen Gymnaſio ⸗ 
zʒu Herzogenbuſch. 


L Herr Elias von Joncourt der fein Fünfte « 
‚ Magifter, der Weltweisheit Doctor, Diener, 
. "des gottlichen Werte ‚und Profeffor dee Mathe. 
matif, ſeit 1730. (Er lebe itzt in Haag und 
fhreibe dag Journal Britannique. )- 
2. Herr hermann (Bideon Clemens, der Göt- 
tesgelehrtheit Doctor und Profeilor und Predis 
diger, ſeit 1739. ° u 
3. Herr Daniel: Mobachius Quaet, der Arzney⸗ | 
— Doctor und. Profeffor, ſeit 1735. 
4 Herr. Johann Bon, ber Arzneywiſſenſchaft 
u Soctor und Profeſſor, feit 1754. 
5. Herr Cornelius de Witt, der morgenlänbi- Be 
ſchen Spradyen Profeffor und Prebiger Emeri⸗ od 
tus, feit 1741. ° . 
ö. Herr Daniel Noortberg, ber morgenlandi⸗ 
fchen Eprachen Profeifor und Prediger, feitıygt, ' 
7. Herr Johann Jungius, der Derebfamfeit 
und Literatur Proften und der Samen, 
- Seit. 1746. | 
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1018 Die gegenwaͤrtigen Leher 
XI. bey dem akademiſchen Gymnaſio 


zu Maſtricht. 


err wuhem von Neck, der Gottesgelehrt⸗ | 


N Drofeffor und Prediger. 


. 3, Herr Adrian Dellerin Chrouer, der Arzney⸗ 


wiſſenſchaft Doctor und Profeffor, feit 1740. 

3. Her Henrich Walther Levericksfeld, Pro- 
feſſor der Literatur und ber Schulen Kector, 
feit .1735- 


4. Here Paul Barbin, erlaffener Profeffor der 


———— und Prediger, ſeit 1736. 


XII. bey dem akademiſchen GSymna⸗ 


ſio zu Deventer. 


- "u Her Chriſtian Gerhard Offerhaus, der 
- Seil. Schrift Doctor, derfeiben und.ber morgen. 


landiſchen Sprachen Profeſſor Emexitus. 
2. Her Abraham Friederich Ruͤckersfelder, 


der heil. Schrift Doctor, derfelben und der mor« 


genländifchen Sprachen Profeffor, feit 1753. - 
3. Kerr Beorge Jordens, beyder Rechten Docz 
tor und Profeſſor, feit 1746. 


A4. Herr Nikolaus Heineken, ber freyen Kuͤnſte 


Magiſter, Doctor und Profeflor der Beltweis- 
* — de Rhoer, 
5. Herr der ichte nb 
. "Deebfamfeit Prof for, feit | “ 
XIV. 


auf den Holländifhen Gymnaſiis. ag  . 

XV, bey dem akademiſchen Spımma- . 
ſid gu Zuͤtphen. — E 

1. Herr Otto Conrad Byoffel, der Geſchichte 

und Beredſamkeit Profeſſor Fu und der Säulen 

Rector. 


2.. Her Peter Bondam, beyber Rechten Doctor 
8 m Profeffor und. der Schulen Eonrecter ſeit 


Viſen Allen verdienen noch Seigente binpuger | 
füge zu werden. 


1. Her Zenvich Eannegierer, beyber Rechten 
Doctor, „der Geſchichte und Beredſamkeit Pro- 
foeſſor, Hiſtoriographus, ‚und der Schulen Rector | 
- 1, 30 Arnhem, feit 1720. - 
2. Herr Eberhard Winand von der Burgh, 
beſnyder Rechten Doctor, der griechifchen Sprache 
x und der Beredſamkeit Profeffor und ber Schu r 
len Rector zu Salzbommel‘, feit 152 
3. Herr Ludewig Sranz Krayenhof, der Be 


KIT 


redſamkeit Profeſſor und Rector zu Gorinchem, 


ſeit 1746. - 
4. Herr Kegner von Heemskerken, der Siteras 
kur Profeſſor und Rector zu Zierichfee, feit 1740. 
- 5... Herr Johann Henrich Voyer, der Geſchichtz 


und Beredſamkeit Leetor und Rector zu Goes 


ſeit 1741. 
6. Herr Dbhitipp Ludewig Abreſch, Profeſſor 
und Rector zu Zwolle, AR I 


ar 
Ge⸗ | 
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 epasgkiäekeckeoeleaineinofeitgeteetn ee 


Joh.Franʒ Dreux duͤ Radier 


Palementsadvocaten, der koͤniglichen Geſell⸗ 
ſtdaften der: Wiſſenſchaften zu Rochelle und 
0 Khalond für Marne Mitgliedes 

ud 


E rxankreich Hat iederzeit geſchickte Männer auf. 
MY weifen fönnen, und welfer fie auch ige auf, 
welche fich fomohl um die Staats: als um die ge 
lehrte Geſchichte ihres Vaterlandes - wohl verbient 
‚ gemacht haben, und nöch verdient machen. Ans 
er dieſen Segtern hat fich ber Herr Dreux dh Ra⸗ 
dier, von deffen Sebensumftänden wir einige Nach» 
tichten mitteilen fönnen, eine nicht "geringe Stelle 
 . erborben. Ein Mann, welcher fo viele andere Bei 
lehrte der Vergeſſenheit eritriffen , dder wenigſtens 
ihre Geſchichte und Verdienſte naher bekannt ges 
"macht hat, als. fie fonft waren, verdienet gewiß 
— vor Andern, daß aud) die feinigen in einem Wer« 
0, Re, wie das unftige iſt, angezeiget und erhalten 

Ba 121; [nn 

Er empfieng den Athen feines zeitlichen Lebens 
den zehnten May 1714. zu Chateauneuf, der 
NHauptfſtadt des Landes. Thimerais, Be 


* 
ka. .. ' 
Pa 29 x J * 


4 


des Hrn. J. Stang Dreur 


“ I. 
“ 
- 


gefondert, und mit dem Militairgoupernement von 


nach an einigen andern Orten weiter‘ fortbauete, 


fich hauptfächlich ‘der roͤmiſchen \und Sandes- Rechte " 


beftiß, zugleich aber auch ſich mit vielem Gefchmad 


und Fifer auf die Geſchichte und fchönen Wiſſen⸗ 
haften legte. Nicht lange nach ordentlich vollen«. 


detem Laufe feiner Studien erhielt er das Amt eis 


nes Lieutenant particulier feines Baterlandes, wel⸗ 
ches er aber einige jahre hernach mit der. Stelle . 
eines Advocaten bey dem Paslemente zu Paris, 
‚ welche en noch mit vielem Ruhme befleiver, ver. _ 
wechſelte. Sein wigiger und lehrreicher Umgang, : 
fein: gelehrter Briefwechſel, und feine angenehme : 
und nügliche Schriften, foer feit 1739., nach und nad) . 
an das Licht geftellet, beachten ihm je länger je mehe 
Steundfchaft und Hochachtung anderer Gelehrtenund 
| ganyergeiehtten Geſellſchaften zuwege. Insbeſondre 
ſuchten die koͤnigliche Geſellſchaft der fhönen Wiſſen. 


ſchaften zu la Rochelle, und die 1750. neugeſtiftete 


koͤnigliche gelehrte Geſellſchaft zu Chalons für Mars 


ne ſich näher mit ihm zu vereinigen, und erwaͤhl. 
ten ihn zu ihrem ausmwartigen Mitglieve, Erſtere 


Fr auch verfchiedene Ausarbeitungen von feiner 


ißigen Feder erhalten; von weichen wir aber fein. 


befonderes Verzeichniß mittheilen Fönnen, fondern: 
ur zur Anzeige der andern Schriften unfers Ge . 
lehrten übergeen, melche, nad) der Ordnung 


* = 


HRadier. som 
Theil der Provinz Perche ift, fo.aber won biefer ab» | 
Isle de France vereiniget worden. In dieſer ſei. 


ner Vaterſtadt legte er auch die erften Gründe der  . 
Erkenntniß und Wiffenfhaften, auf welchen er her 
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nung der Jahre, worlan ſie an dis Sc gene, 
“ folgende finds 
1 Etfennes du Parnafle ; 1730. Duodez. 

2. Le Temple du Bonheur, ouvert au public! 
‚pour ſes Etrennes, 1740. Duedeg. - 

‚3. .Les.heures de recreation, contenant les poe- 
fies amufantes, ferieufes &c. 1740. Duobey. 

4. Diäionaire d’amour, 1741. Duod. 

5. Tables nouvelles et autres pieces en vers, 
1744. Duodez. Diefe Stüde find ſchoͤne Pro 
ben ſowohl von der Stärfe ihres Verfaſſers in de 
franzöfifchen Dichtkunſt, als auch von feinem am 
muthigen Wige in Erfindungen: Wenn wir und 
recht erinnern, fo haben mir irgendwo von einig 
deutſche Lieberfesungen angetroffen. Wenigftem 
waͤren ſie dieſer Muͤhe wohl werth. 

6 . Eloges des hommes illuftres de la province 
. de Thimernis, 1749. Duodes 
7. An dem, eine Reihe Jahre Bintereinander zu 
Paris herausgegebenen, febr, beliebten Journal de 
Verdun bat Herr Dreur. duͤ Radier einen nidt 
- geringen Antheil gehabt. Der erfte Verfaſſer def 
felben war Herr Carl Philipp di Mionchensuk 
d' Egly. Als derfelbe den dritten May 1749. im 
zwey und funfzigften Jahre feines Alters zu Paris 
Die ZeitlichBeit gefegnet hatte, übernahm Herr Pe⸗ 
ter Nicolaus Bonamt *), Hiſtoriographus der 
Stadt Paris, und Mitglied der dortigen Akademie 
der Aufſcheiſten und ſchonen Wiſenſchaften , die 
Aue 


= Bl joumil des Savanı, A Mars 1744- P- 304 


t 
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des Hrn. I. Franz Dreür di Nadier. 1023 
| Aueferigaing doſſeben ;’-tnfer Gelehrter, aber hat 
. eine ‚große Anzehl Yudakbeitungen daßn beyge⸗ 


k ragen ,“ ‚an 
1: te Fre, 1758. ‚ein vollftändiges Regiſter 


daruͤber, unter Dem Titel: Table du j journal d nn 
’ Verdun, ausgeftellet. - . ' sur 
2:94. 'Viede Caſtruecio Cafracaniz —*8 de” 
' MACHIAVEL, 1753. Octav. 
u ; 10. "Annibal jaftifi€ du reproche @irreligion et 
d impiete, qui lui fait-Tırte Live, 1753. Dued, ' 
get Floge hiſtorique du Parlement, traduit du 
⸗ 
— 


. Er BE 


Batin’du P..DELABAUNE, Jefuite, avec des 10 
j tes. er" une. fuite chronologique des premiers. 
_ Preßllehts du Parlement de Paris, 1753. Duod, - 
: - 12% "Bibliochequ®: biftorique et critique du Poi- 
tou, contenant les vies des Savants de cette Pro- 
- vinos, 1754: fünf Bände in Duodez, ſechs Alpha · 
bet achtzehn Bogen. 
Poitou har nicht wenige beruͤhmte Gelehrte 
Gerbekgebtacht: und man ift Daher dem Herrn du 
- Kadter für die Mühe verbunden, die er fich ges 
j nominen, derfelben: Andenken aufpuflären"und gu. 
J erneuern, : Sein Bortrag ift nicht trocken noch uns 
“angenehm. Er laͤht es nicht genug feyn, feine - 
Leute zu: nennen und- ihre Schriften anzuizdigen, fon _° J 
dern oft: zergliedert und’ beurtheilt er Die letztern, 
und von den Erſten bringt er neue und zuvor unbe⸗ 
kannte Nachrichten zum Vorſchein. Dieß HE das 
Urtheit, welches in den suoeniäffigen. chrich⸗ 
|. zen von dem geyenwon rtigen Zuftande, Ver⸗ 
Anderungund achsthume der Wiſſenſchaf⸗ 
Nex Wel. Tmropa xil Thb. Tttten, 
NT. 





wa... Gefbichte : | 
ren, 196 Th S. 292, von dieſem Werte gefätk - | 
- wird, Es wird bafelbft binzugefüget : „Wir wols 
„ien ung nicht lange bey dem Lobe dieſer Arbeit | 
„aufhalten, welches fie in vielen. Betrachtungen 
„nerbient, fonbern. dem Leſer einige Proben aus 
„berfelben vorlegen. Und in Vorlegung biefer | 
' "Proben wollen" wir. bem geſchickten Recenfenten 


nachgehen. 
| Der Verfaſſer haͤlt ſich an die Folge der Zeit 
= Ynfänglich giebt er aus bes Besly Eväques de Poi- 
wiers ind aus der Gallia chriftiana die Bifchöffe zu 
Poitiers an. Hierauf führt er die Grafen zu. Poi- 
tiers auf; und. fobann kommt er S,..ın. zu feinem 
eigentlichen Vorhaben. Ei fängt mit Dem Dritten 
Jahrhunderte nach Eprifti Geburt an, und Hört 
m Jahre 1753. auf. Er nennt jede Perfon, zu. 
folge bes. Jahres, worin. fie geftorben iſt. Z. E. 
‚mit‘ dem Jahre 1199. tritt Richard der Erſte, Koͤ 
sig dom England, als Graf von Poitiers, und als 
ein geſchickter Provinzialdichter Damallger Zeiten, 
auf. (Es werden unterfchiebene Gefänge von ihm 
in der Urſprache ‚angeführet, und, damit man. fie 
derfüehen ‚Könne, neu franzäfifc überfegt, -.. Nach 
efſet man die Aufſchrift, weile auf deffen techn 
. feine: in der Frauenkirche zu Rouen ſtehet. Der 
Verfaſſer bat überall, wo er gefonnt J ſolche Auf⸗ 
ſchriften mitgenommen, undsfie haben manchmal 
ähren gu gen. Unter bem jahre 1380, wird 
von Nicolaus Saucen geſprochen, dem Der 
Aapto, ‚ ein Herr vom Stamme der Fürften in 
Armenien ‚ feine Hiftoritm: orientalem € in die —— 


x 
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Er Hrn. J. Franz Drenx of Radier. 1025 


Bictirte. Unter dem Jahre 1320. kommt Perer 
Mühen oder Milio wor, und werden gelegentlich 


viele artige "Nachrichten von den Provinzialdich⸗ u 
‚tern -und ihrer Dichterey, von ben Infantes poeti- 


ques, von der Cour d’amour und dergfeichen, bey 


gebracht. S. 361. wird, bey Gelegenheit bes Pe- 


tri Brechorii Pilauienfis, ‚eine-umfländliche Nahe 
richt, von deſſen Reductorio und. fämmtlichen Wer 
fen ertheilet. Unter dem Jahre 1416. wird von 
‚Jean. Duc de Berry, und 1437. von ber Stiftung der‘ 
1 Univepfirät zu Poitiers' Nachricht gegeben, und 


‚unter dem Jahre 1461. ‚merben die Verdienſte bes 


- Königs Carl des VII, um diefe und die caenſche und 


“, dpariſiſche Univerfitäten gepriefen. Der. zmeyte Theil 
gehet mit dem ‚Jahre 1516. an, und von da an wer» 


‚den Dig Nachrichten von. Gelehrten ‚häufiger, weit⸗ 


laͤuftiger, mannichfaltiger und nüßlicher. : "Unter 
.. dem Sabre 1519, liefet man eine Nachricht von Der 


. Ar. Dlancher, dem Erfinder der Farces fatiriques, j 


‚nie. auch feine Grabſchrift in alten. franzöfifchen 


Derfen. 1522. fommt Peter Briſſet vor, welcher 


ſich zuerſt getrauete, die Araber, ans. der Medicis 
zu verbannen, und. den Hippokrates und Galenus 


1— 


wieder einzuführen. Bey Gelegenheit des Jean. . 


- d’Auton wird <&. 44, eine wunderbare Liebesge⸗ 


ſchichte erzaͤhlet, welche dem Könige, Ludewig dem 


XU. mit einer ſchonen Genueſerinn, Thomaſſina 


8 begegnet iſt. Von dieſem D’Auton ſtell⸗ | 


te Theodor: Godefroy eine .Hifteire de Louis Xil. 
zu Paris 1620. an das. Licht, Die aber nicht weiter, » 
als von 1499. bis 1502 gr Herr ou Babier 
Tr 2 De 


Es 


F J 
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16. Gendiche — 
hat das Oluͤck gehe, die Fortfegung dieler Ge⸗ 


ſchichte gebrauchen zu koͤnnen, und giebt 5. 49, 
eine umftändlihe Nachricht davon. Von dem ge: 
lehrten Srauenzimmer im Lande Poitou, und Ins 
befondre von.der Gabrielle de Bourbon, weiter vorn 
Jean Bouchet, vom Andreas Tiraquellus , def 
ſen Soͤhnen mb Schriften, ;vom Robert eland, 
einem Schetten, vom Florent Buchhorſt, einem 
Deutſchen, welcher zu Poltiers ſtudiret, und von 
dem gelehrten Arzte, Jacob Supylus findet 


man allerley leſenswuͤrdig⸗ Rachrichten. Die Cha⸗ 
taigners nehmen eine anſehnliche Stelle ein. Die 


Abhandlung von Johann de la Haye, feinen an 
gerichteten Unruhen und betrübtem Ende, ift mit 


- vielen feltenen Nachrichten angefüllee. Aus eine 


Sammlung alter poiteninifcher Gedichte, la gente 
, Poitevinne genannt, wovon · umſtaͤndlich geſprochen 
wird; wird unter andern folgende Grabſchrift auf 
den Cardmal de Richelieu mitgetheilet, melde 
ſowobl wegen Ihres Iuftigen Schmunges, als wegen 
des ſeltſamen poiteviniſchen Srangöfifcpen gelefen, zu 
werden verdienet. 


Si gift entre que deou pilles‘ : 
Monfiou Pev&que de Lucon 
Glavet d’os ecus a milles 

Plüct A Dieu que nous les: usfons. 


di. bier liegt -zwifchen diefen zween ween Pfeile 
der Herr Boſchoff von Lüson. Kr hatte viele 
Tauſende von Thalern, wollte Gott, daß wir 
ſie bösen. Unter — Titet: : ꝓod⸗ oe, fom- 


nen 


FG 


x. a . 8* 
des Hrn. J. Franz DreurdüuRadier. ror27 
tn te Ä | J 
men allechand artige Nachrichten von dee. Wahl 

a des Könige, Henrich des III. zum Könige von VPohh- 

4 len vor. S. 421. giebt er ein merfwürdiges Boy 

u fpiel-eines. blinden Neligionseifers an die Hand. 

Ein Parlementsadoocat, le Breton, hatte 1586. 

gg eine giftige Schmaͤhſchrift wider den König Hen⸗ 

u rich ben II. und das. Parlement in die Welt fliegen: 

ns laffen. Man machte kurzen Proceß mit ihm, und nüpfe 

PT te ihn auf. Boucher, ein Pfarrer zu Paris, trat den 

naͤchſtfolgenden Sonntag aufdie Kanzel, and ließ ſich 

y unter-andern vernehmen: Ole Breton! ton cordon. 

eſt plus honorable, que la pourpre de.ceux, qui. 

vont fait pendre. S. 428. liefetmandie Gefhihte - - 
einer gelehrten Mutter» und, Tochter, ‚Madelaine. 

‚Neveu Dame des Roches,, und Catharine.des Ro-. -. 

‚ches,. und der. poetifche Wertftreit, wozu der Sid. 

ber Letztern Gelegenheit gegeben, welchen zu befin. _ 

gen, ſich iedermann für ruͤhmlich fchägte, wird 
oͤhnfehlbr wegen der Seltſamkeit feines Gegenſtan- 

bes manches Auge nach füch ziehen... Der Sehens: 

" Lauf des Barnabas Briſonius ift um deſto merk⸗ 

7 wuͤrdiger, weil man ‚nicht nur des’ Mannes große . 
Wiffenfhaft,. fondern auch fein Herz fo daraus 
kennen lernt, daß das Mitleiden mit feinem fraus 
rigen Ende viel dabey- verliere, u. few. Der u 

dritte Theil gehet mit deni Jahre 1594. und dem 

Conr. Bonaventura Bertram an. Man file 

det von.diefem, und weiter von Franz Viete, 

N Gilbert Banchereau, einem’ frühzeitigen lateini— 

# fchen Dichter, Nic. Rapin, den der Verfaſſe 

I vonder, Beſchuldtgung since diederlichen Wandels,  ' 


„ana „win _ u 
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u zu retten fuchet, von Adam Blackwooes aduer- 
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fas Buchanani Dialogum, de iure regni apud Sco- 
tös, pro regibüs apologia, von Babriel duͤ 


Val, Sranz Mieynard, Julius Caͤſar Sons 


lenger, Urban Grandier, indleichen von dem 


Cardinal Richelien, Ludewig Trincant, Andr. 


River, und andern Perfonen, Begebenheiten‘ und 


Schriften, fehr Befrächtliche Nachrichteni.. 


Der vierte Theil hebt mit 1652. und dem Frans 


Citopys, einem Arjte, an. Zu Ende der Mad 
richt erimert unfer Gelehrter, daß er diefen Arti⸗ 
kel ſowohl, als alleübrigen medicinifchen, der Freund» 


. {haft des Herrn Poitevin, eines Arites zu Peoi- 


eiers, zu danken habe. - Theophraſt Renau⸗ 
dr, Sippolitus Julius Diler de la Menar⸗ 
diere, Joh. Dalldus, Laurent !iiefine, wel: 
cher fidy auch ‘unter dem angenommenen Namien 


Bes Michel Nenwe verftect hat, Is Quintinie, 


Pet. Olivier, Beorge Broßin, font le Che 
valier de Mere genannt, Silleau de la Chaiſe, 


und fein Bruder, Filleau de St. Martin, Aus 


Bin, Babir, Chevreur , die Aebtiſſinn von Fon. 


tevrault, ‘aus dem Haufe Rochechouard Mon⸗ 
temar, ihre Schweſter, die Marquifinn de Mon⸗ 


teſpan, Theoderic de St. Ame, und Iſaac 


de Beaufobre, zu deſſen Gefdhichte im fünften 


Theile aus Berlin nachgefandte Ergänzungen und 
Verbeſſerungen befindlich find, liefern wichtige, an 
genehme und’ nügliche Artifel aus. ° | 

- Sn dent fünften und legten Theile dieſes “Wer. 


kes wird irit dem Patet Anton River de la 


range, 


— * 


Ede des Hen. J Georg Dreapdt Radier. 1029 I 
Grange, einem gelehrten Benebictiner/ welcher 
| 

| 


mit an ver Hiftoire literaire de la France gearbei- 
vet: hat „bet Anfang gemacht. Er iſt es aber auch, 
Pr ie Zahl des verflorbenen und. hier gepries 
. fenen Poitevingr befchließer.. Auf ihn folgen die at» 
noch Lebenden, von weichen wir mit: bex Zeit den 
_ einen ober ben andern in unſerm gelehrten Europa - . 
aufzuſtellen hoffen. Der Beſchluß machet das be 
ruͤhmte Geſchlecht der de St. Marthe, oder de 
Sammarthanurum, ‚welche der Verfaſſer nicht ze⸗ 
reißen, fondetn unter einem de, nad dee -. 
Folge ihres Stammbauns, hat vorſtellig machen 
wollen. a 
.... Spider Auszug aus, einem: Auezuge kann Me; 
: veiche ſeyn, um unſern Leſern einen vortheilhaften 
Begriff. von dieſer Bibliotheque de Poitou, und 
‚ bon :berübrigen gleichmäßig ausgenrbeiteten Sthrife 
ten unfers gelehrten. Srangofen zu machen. Das — , 
13. folgende Werk tft, wie von weiterem ime 
fange; alfo "auch uͤbethaupt noch weit wichtiger 
bEurope illuftre. Es iſt in Folio, in Quart und. 
in Octav zu Paris gedruckt, und feits 1755. haben 
bereits acht Bände das Sicht gefehen; denen vers 
muthlich noch verſchiedene andere folgen moͤchten. 
14. Eſſais hiſtoriques ſur les lanternes ‚1755. 
uodez. | 
13. An dem Glaneur. Francois iſt Herr Dreuf 
| du Sale gleihfälls ein Mitarbeiter geweſen. 
36. Eine von, Ihm yerferfigte franzoͤſi e Lebens j 
fegung der Brieſe des Bongars. ie 
it oo Ttt 4 EM , 
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100: .  Gefhhhee. 
7. Singleichen des Biches Lacranrn 
- 18:- de moftibus perfeq un 
 Wiffens, 'dle Preffe noch niche we Br 
biegen noch in der Handfehrife bey ihm. 
©. ForMmEv la France licersire, p- 164 & 3 
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Gecſchichte 


| des Herrn — 
Em Friedrich Wernodorſ 
ber Weltweisheit Magiſters, der Gottesge 


n: lehrtheit Doctors und ordentlichen profenors 
zu Witten 117. 


E iſt dieſer Gelehrte ein Sohn des in ber enatı 
gelifch.» lutheriſchen Kirche‘ ——— 
wittenbergiſchen Gottesgelehrten, des ſeligen Ge 





„neralſuperintendenten, Gottlob Wernedorf, nd 





cher im Jahre 1729. in die Ewigkeit abgegangen, 
und von deffen Verdienſten ſowohl der Herr Magk 
ſter Michael Ranft in denen. Leben und Scrik 
ten aller churfächfifchen’ Gortesgelehrten, welche in 
. biefem Jahrhunderte verftorben find, fo er. 1742. in 

Octav an das Licht geftellet, als auch der ſelige 
Here Doctor Zeibich in der Sammlung aller Diſ⸗ 
putatienen ie amßandiice Ruhhendt — 


- 
. 


m. 


ß 
— 


George Nitſch, 


— 


daben· Seire Srou Myotter iſt Worgerehbe Car 
rina Nitſch, eine Tochter des. feligen Herm 


Seifen und Biſchoffs zu Luͤbeck, geweſen. Dieſe 
rachte ihm im Jahre 1718. gu Wittenherg zur 


Welt. Schon in feiner zarten Jugend ward aller | 
Fleiß angewandt, ihn in.ben.erften Gründen, ‚for 
wohl der Lehre des Heils, als der Wiſſenſchaften, 


wohl zu unferrichten, Da,aber im zehnsen Jahre 
feines, Altars fein Herr Bater ihm durch ben Tod 


soar entriffen worden, ward er einige Zelt hernach 


in.die Schulpforte geſandt, ‚und daſelbſt der Auf⸗ 


u ZI 
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ſicht und Unterweiſung bes berühmten Rectors, “ 
Freytag, übergeben. Im Jahre 1736. begab er 


fih nach Leipzig, allwo ihm ber, ſelige Herr 


Doctor Henrich Klauſing, welcher ihm aus ber 


Taufe gehoben hatte, zehn Jahre lang: freye Woh · 


ſched und Erneſti, und in den theologifchen ber 


ſelige Doctor Weiſe, und der itzige Herr General: 


ſuperintendent Hofmann zu Wittenberg, feine Seh. 


zer, wie nicht weniger der Herr Doctor Cruſius, 
deſſen philoſoyhiſchen und. theofegifchen Vorleſun⸗ 


gen er gleichfalls einige Jahre beygewohnet hat. 


gHierauf erwarb er ſich 1742. die Würde eines 
Magiſters ber Weltweisheit 
nee EEE SEE EEE 77 5 
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geheimen Raths des Herzogs zu 


\ 


‚ung und: Tafel gab. Sechs Jahre fang bediente” - 
‘ad fich bes Anterrichtes.. ſowohl beflelben in der 
Weltweisheit und Gottesgelehrtheit, als auch, vers. 
ſchiedener anderer Lehrer der dortigen Univerſitaͤt. 
So waren. in den. Staats⸗ und ſchoͤnen Willen . 
ſchaften die beruͤhmten Männer, Jocher, (Bott: : 


‚und das Recht zu 


des Hm. Ernſt Fricdr. Wernddorf.aon 


Fan 


‚1034! Seabchue BEE 
- Seo Einigfiche je in Pohlen wurden daher 
bewogen, ‚ähm, nachdem er, ſchon zuvor im Jahre 
. 2750. bas theologifche. Bacelaureat ‚angenommen 
hatte, die ‚ordentliche Profeflion ber Alterthuͤmer 
. dee Kirche anzuvertrauen. . Der ſechzehnte May 
‚1752. ward zu feyerlicher Abhaltung feiner Antritts⸗ 
‚rede angeſeßet. Er ud dazu, ein mit-einer Com- 
‚ ment. de quinquagefinta pafchali, und hielt folche 
de antiquitatum ecclefiafticarum ftudio, noſtro 
praefertim tempore perneceflario, mit. großem Bey- 
fall der vielen ‚gelehrten Zuhörer, und zu befonde, 
‚rem DBerghügen der ftudirenben Jugend, Endlich 
erhielt er im Jahre 1756. den Beruf zur ordent⸗ 
lichen Profeſſion der- Theologie auf der wittenber- 
giſchen Univerfität, und mithin auf demfelben Sehr, 
ſtuhle, auf welchem, fein ſeliger Herr. Vater "viele 
Yahre mit fo ausnehmendem Ruhme gelehret hatte. 
Ehe er aber dahin abgieng, bekleidete er ſich erſt 
"zu Seipgig. mit der hoͤchſten theologifhen. Würde 
Er ward sugleich, und als _der zweyte in der Ord⸗ 
-ming, mit den Herren, Chriſtian Gottfried 
Mattheſtus, der Gottesgelehrtheit Doctor, und 
—* an der Kirche zu St. Nicolai, Jos . 
bann Auguſt Erneſti, der Goltesgelehreheit | 
‚Doctor und -aufierorbentlichem Profeflor, u. f. w. 


| un "Johann Beorge Richter, der Gottesges 


eit Doctor und der geiftlichen Philologie aufe 

—— — Profeſſor, von dem’ Herrn Doctor 
Cruſius promoviret, ‚welcher zu dieſer Feyerlichkeit 
einlud mit einem Programima von viet Bogen *), 

| .  woinne 

> S vouſt Nachr. von alab. Sir. 1757. 6: ı ©. 
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des gen. Eenttgricde einer 103. 


worinne er von der- jothamiſchen Zeitrechnung JJ 
2 RKoͤn. 15, 30.-Bändelte, und zugleich die febense 


geſchichten derer: vier Herren Doctorauden kuͤrzlich 
erzaͤhlte. Unſers Herrn Doctors den zaffen un 


23 Sept. zum Difputiren vorgelegte Kathederſchrift 
handelte hiftoriam Latinae linguae in. facris püblicis 
ab, Diefe Seyerlichfeit machen die Umſtaͤnde, worinn 
ſich damals’ das Churfuͤrſtenthum Sachſen und die 
Stadt Leipzig, nach Einruͤckung ber preußiſchen 
Trouppen befand, um deſto anmerfungswürbiger. 
Es fehlte ſowohl unferm , als denen übrigen neuen 
‚Herren Doctoren,, dabeh nicht an Gluͤckwuͤnſchen, 
unter melden bie in den vollſtaͤnd. Nachrichten 


von dem ‚ordentlichen Innhalte der. Eisinen  °, 


‚und austrlefenen akadem. Schriften u. ſ. w. 


. 2957. 3St. recenſirte Schrift des Herrn Schlegels 


de agaperum- aetate apoftölica, -aduerfüs Jorayn- _ 
. LIGHTFOOTUM. Deräd, 2 209. ihre Anmer · 
kung verdient, u 
Diieß find die vornehmſten Lehensumſtaͤnde des | 
gelehrten Seren Doctors Mernsdorf, welche ung 
bekannt ‚geworden, find. :Wir müffen hun auch 


unſerer Gewohnheit zufolge, unfern leſern die Nach⸗ 


richten, To wir von ſeinen Schriften vor uns haben, 
mittheilen. Sollte uns ‚ wider Vermuthen, eines 

- und das andere entgangen ſeyn, fo werben wir 
nicht ermangeln, ſolches in den Qufägen, wozu es 
uns der Herr Doctor, wenn ihm Gott‘, 'wie wir 
wünfchen,- $eben und Kräfte verleihet, ohne Zweifel 

an Stof- nicht wird maregen laſen, gebuhrender 
Roaßen nachzuhehen. N 
2 En Er Ze a “. 
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u De Septimia Zenobia Palmyfenorem Augulı 
Disp. refp. Cu RIST. Erna. DEYLING., re. 
5742. 8 Dog. Mach einer vorabgelaffenen Nacht 
pon ber Stadt: Palmyra, wird ven ber re | 
won den Bahen, Tugenben, Gelehrſamkeit, Thaten 
and Schickſalen der Kayſerinn Zenobia ausfuͤhrlich 
gehandelt. Man findet einen guten Auszug aus 
dieſer Schrift in den ‚Auszügen aus. den neueflen 


gen philologiſchen und phileſophiſchen Disp. 1743. 


85. u.f. 
2. Theles de ſtatus Memnonis. Hamburg, 1745. 
Auf einem halben Bogen find hier fehr leſenswuͤrdige 
Säge geliefert. Sie find insbefondere Dem eng. 
Jändifchen Seishrten, ‚Richard Pocock und deſſen 


- Reifebefchreibung entgegengeftellet; ; als: weicher ber 


Meynung ift, daß die beruͤhrnte memnoniſche Säule, 


die, nad) dem Berichte. vieler alten und bewährten 
Geſchichtſchreiber, unter andern‘ auch des fonft fo 
nee kat Tacitus felbft, die Eigenfchaft an 


ch gehabt haben fol, daß fie, wenn die Morgen 
fonne ihre Stralen darauf geworfen , ‚einen hellen 
Klang, der einer Menfchenftimme nicht ganz, un 
ähnlich, gewefen, von. ſich gegehen Habe, noch bis 
auf den heutigen Tag zu fehen ſey. ©. hamb, "de. 


> von gel. Sachen 1745. ©. 117. Uebrigens müffen 


von Diefer Statua Memnonis. vornehmlich des Herrn 
D, Jablonski 1753. an dag. Licht. geftelle Syntag- 


mata ‚nachgefehen werben *). 


3. Prolufio de fonribus hiftoriae Syriae i in libris 
Macgabaeorum. $eipzig, 1746. 292g. Der Der 
” Vergl. 11 Th. sö S. | = 


des sim Senf BO. Wernsderf. u 


Kenn zeichen eines unverwerflichen glaubwuͤrdigen 


> ——e — — zum Grunde, und beurtheilet 


nach deuenſelben bie Glaubwürdigkeie der Marche 


J Bücher (denn einem Eingigen kann man fie ohn⸗ 


ee — Due — I 


"glich zufchreiben,) an ben Graͤnzen Syriens fih 
sufgehalten:haben, und alſo wenigſtens bie Wahr⸗ 
beit ſchreiben können, und uch. an einigen Stellen 
wirklich gefchrieben haben, ei es doch nur alsdenn 
geſchehen, werm fie. Feine Gelegenheit gehabt haben 


die Juden, ihrer Gewohnheit nach, in Liebermoße 


-. guerhebenund groß zu machen... ‚ Der Herr Verfaſſer 


machet.diefen hiſtoriſchen Derdadht, durch einige dars 


aus angefüßrte Exempel noch Elärer, ılYlacc.8, 8. 
wiürd erzuͤhlet, Daß der König Antiochus von den . 

Roͤmern ſabendig gefangen worden. Dieſem wider. 
ſpricht nicht wur die natuͤrliche Unmoͤglichkeit, ſon. 


bern auch die Feder aller andern ——— fon 


derlich des. Polybius und. Lipius u. ff. S. hamb. 
. Ber, bon gel. Sachen 746; S. 61, unb volljiänb, | 


Machr. ‚von akad. Schriften 1747. S.265, - 


A4. Diff acad. I. de Hyrartıa, philoföpha 


Ä Doeler ſetet guerſt Die allgeweinen Geſatze und “ 


“ 


. basfchen Bäcker. in Erzählung der ſyriſchen er . | 
ſchichte. “* Gefegt, fagt.er, Daß die Verfaſſer diefer 


Alexandrina, _ Praes. Jon.- Dam. Rırren. | 

Leipzig, 1747. | 

5 . Dif. II. reſp. Eum. Cuæist. SCHEFFLER.- | 

8747 ° Ä 
G. Diſſ. II. refp. Can, Beus Acorurm. 

Zn 2 | == | 
0 0 7. Dim 


0 | 
| 


t 7. DIE: IV. relp- A. Lov, Fr. Dewcusee. ri 


zuſammen 16 Bog. Die Hypatia iſt eine der wo 
nehmſten unter den gelehrten Frauenzimmer, und hei 


in ‚der letzten Haͤlfte des vierten Jahrhunderts zeit 


Herr ˖ Wernodorf beſchreibet in der erſten Abhand 


lung, ihre Abkunft, Erzichung, Lehramt, Schriſta 


und Schickſale; In der zweyten handelte er sm 


ihrer Ermordung, in der dritten unterſucht er De 
Urſachen derſelben, und in der viertenfuͤhret er dk 
Vertheidigung des Biſchoffs Cyrillus wegen de 


Tumults und der Ermordung der Hypatia wii 


Gottfr. Arnold und: Joh. Toland. S. Node 


von afad, Schu 1748: S. 828. u. f. 


8. De quinquaſima pafchali' commtentatio 
feipjig, 1752. 23 Bog. Die ganze Zeit von den 


erſten Feyertage der Auferftehurtg Chriſti bis af 


Den ‚funfzigften Tag nad. Oftern ift bey ber lm 
Kirche nad) einander feyerfich geweſen. Die Grieche 
nennten fie werryxosn, die Sateiner- quinquageſm 
pafchalis. Es ift dieſes zwar fein apoftolifcher Ge 


brauch , fcheinet aber ‚doch gleichwohl fehr alt ſ 


ſeyn, und bald nach den Zeiten derfelben feinen %s 
fang genommen zu haben. Die afiatifchen Chriſtea 


.*  fiheinen danſelben eingeführee zu haben , und W 
abendlaͤndiſchen find ihnen fpät darinn gefolgt. 


Die Berfchiedenheit in der Zeit ber Ofterfeyer wer 


urſachte auch eine Berfchiedenheit in der Quinger 


gefima, welche aber durch das nicänifche Concilium 


‚aufgehoben worden. Diefer Andachtseifer der alten 
Chriſten iſt nicht: zu verwerfen, und’ eg koͤnnen 
verſchiedene Urſachen davon angegeben Te 
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Bere Enge er 1039 


Die Guperlichkeien dieſer Zeit ſind es inabefonbere; | 


welche hier umftändlich befchrieben werben. Die 


Abſchaffung und Veraͤnderung der Feyerlichkeit der· 
ſeilben machet den Beſchluß dieſer mit vlelem Fleiße 5 


a 


" ausgearbeiteten Schrift: S. vollſt. Racht. von 
atad. Schr 1732. S. 757. 


| 4756: 5 Bog. Die erften Epriften. baben fich bee. 


ſtaͤndig derer unter ihnen üblichen Sprachen bedie⸗ 


me, und verfchiebener zugleich, wenn Leute, welche 
| ſolche redeten, zugegen waren. ° Einige Gemeinen 
haben ſich auch der Dollmetſcher bedienet, welche 
in befannter Sprache vortrugen, was in unbefanne 
' vielen lateiniſchen Meberfegungen ber Bibel bat die 
‚ „Mala und hernach Die Vulgaca die Oberhand behalten. : 
! Da indeflen die lateinifche Sprache, durch. die Eins . 
faͤlle der Barbaren im Dccidente verändert, und 


| „abet mehr. verftanden wurde, fo fam bie fächfifche 


zom Vorſchein. Die Päbfte aber. haben bernah 
‚alle Mühe angewandt, daß der Gottesdienſt in kei- 


richtet würde. So viel ift gewiß, daß derſelbe bis 


g: Hiſtoria Latinae linguae: in facris publicis. IJ 


(a 


zu dem fechften Jahrhunderte in den Mutterfprachen 


’ 
ner andern, als in der lateinifchen, Sprache vera 
5 
| 


| gehalten worden. In Deutſchland hatte Die latei⸗ 
| nifche Sprache unter der Regierung ber Franken, 


! 


” ger war gelefen oder geſagt worden. Unter den ' J | 


# und insbefonder Carls des Großen, bey dem Got, 


Is 
tesdienſte, und in Gerichten ftatt, und man fieng 
erſt im dreyzehnten Jahrhunderte an, die deutſche 


Sprache in Geſchaͤfften des Reichs au gebrauchen. ° 


Als dieſe Voͤlker zum Shrifientpum Übergiengen 


* ed Muropa KIITH. | Unu | unter · = 
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unterwarfen fie ſich den roͤmiſchen Bifchöffen, und die 
fe drangen ihnen bie lateinifche Sprache bey dem Got 
tesdienfte auf. Gregorius der Große machte durch 
die Vermehrung der Cäremonien und durch die 
Verbeſſerung des canonis miſſatici, daß die Nach- 
folger den lateiniſchen Gottesdienſt in den Abend⸗ 
laͤndern haben erhalten fönnen. Nachdem bie 
Lateinifche Sprache in ‚die Caͤremonien verwickel 
worden, hat fie tiefe Wurzel.gefchlagen. Gregorius 
erhielt folche auch bey dem Gottesdienſte durch die 
von Rom nad) Frankreich, Deutfchland und Eng 
. Sand gefandte Choralen, und beförderte dieſelbe 
. auch durd) die fo genannte cattonicam precem. | 
Herr Wernsdorf erzaͤhlet weiter mit einer großen 
; Beleſenheit die Schickſale ber Iateinifchen Sprache 
‚bey. bem Gottesdienſte in ben verſchiebenen chriße 
lichen Landern, und endiger mit ber Befkärigug 
der Bulle Vnigenitus, worinn das Leſen der heil. 
Schrift in der Mutterfprache als eine Kägeren vu 
oo — S. volſt. ai venatan. och m 
2*. u. 
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Geſchichte 


dh. 
- Seineid Seesen"). 


R "Reiter der Schulen zu Breda. | 
. Sy die gute Stelle, welche fich dieſe CT 


lehrte unter den Dichtern und Siteratoren ers 
worben, und der Ruhm, welchen ihm insbeſondere 
feine ſchoͤne Ausgabe des Buches des VISERIVS 
de praecipuis linguae Graecae idiotismis, zuwege 
S gebracht „ als auch einige merkwuͤrdige Vorfälle et. 
nes Lebens, werden es, wenn wir uns in unſeretr 
Hoffnung nicht. betriegen, unfern Sefern angenehm _ 
machen, daß wir ihnen die Geſchichte beffelben 
mittheilen. Es war zu ‚Ausgang des Jenners des 
Jahres 1712. als Herr Hogeveen zu Leiden in die 


⸗ 


—32 


Zahl der Sterblichen eintrat. Seine Aeltern waren, 7 | 


Pe wenig bemittelte, doch ſehr ehrſame, Leute 
Unuu2 der 


xä Es iſt der gefthickte Herr Praͤceptor Samm , ein 
Schwager des Herrn Hogeveen, Mr bi De Se - 

ſchichte in Iateı feher Sprache aufgefe er hat. Wir 
— — fuͤr pi efe Fine pfige P —— 
unſern Dank, und wuͤrden ſeinen recht zierlich ge⸗ 
ſhliebenen lateiniſchen Aufſatz — *8 deutföhen 
Ueberfegung vorgezogen baben , wenn wiy dieſe 
Gpyrache nicht en einmal erwaͤhlet hätten, 


| . . 
' J J ' “ 
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der Vater nämlich, Johann Hogeveen, Theoder 


So und die Murter, Maria Frey, Henrich 
ochter. — ' 

"Seine Kindheit wer nicht die füffefte , und di 
fchlechten Umftände, . worinn ſich feine Aeltern be 
fanden, verurfachten, daß die Mutter ihn ein Hand 
werk wollte lernen laffen. Doch der Vater, welche 
ein über fein Gluͤck erhabnes Gemuͤth harte, ließ a 
feine’ vornehmfte Sorge fenn, ihn dem Unterricht 


- in den Wiffenfchaften zu übergeben. Sein Wil 


bebiele die Oberhand, und er führte ihr im Jahre 
1722. zu dem damaligen Rector der leidenſche 
Schule, dem gelehrtn Abraham Torrenius, 


\ welcher ihn auch annahm , und ihm die unterſte 


Stelle in der unterften Claffe anwies. “Die erfin 


x Anfänge fielen bem neuen Schüler ſehr ſchwer, und 


«3 gieng ihm in denfelben nicht ganz wohl von 


flotten. Es ſey, daß es einem gewiſſen Mangel 


- der Erfennenißfräfte, oder vielmehr einem, in Au: 


— 


theilung dererjenigen Guͤter, um welcher Willen de 
Haufe der Menſchen iemand gluͤckſelig preiſet, m 
guͤnſtigen Gluͤcke, wobey er doch nie einen edlen 


Much hat fahren laſſen, zuzuſchreiben ſey, fo mar 
er fo wenig lehrſam, und von fo ſchlechten Fähig 


feiten, daß er unter fünfzig tehrlingen, welche fih 


- damals in ber erften, das iſt unterften, Claſſe be 


fanden, beftändig den legten Platz behiele, und 


ſolchen gleichfam in Erbpacht genommen zu Haben 


So wenig er biefes betrübte Loos durch Fleiß 


= und unermübdete Arbeit überwinden konnte, eben fo 


wenig 


f 


des Herrn Heinrich Hogeyern | 1043: 


wenig. Heß er-fich gleichwohl dadurch won- feinem 
ftandhaften Bornehmen abbringen. Dießsrfte Schul⸗ 
Elend wurde. noch vermehret durch die Furcht 


und das Schrecken, ‚weiches er vom feinem Lehr⸗ 
meifter ‚hatte, : deffen natuͤrliche Strenge ein hecti« 
ſches Sieber noch mehr vergröfferte.- Alles, was er, 
vom frühen Morgen an. bis zur. Sihntzeis mit 
vielem Ueberdruß und ber größten Mühe gelernet 


hatte, gieng ihm, ſobald er feinen ſtrengen Lehr⸗ | 


meifter zu Geſichte bekam, nicht anders als mit 
Zittern aus dem Munde, : Daher mar fein Mangel’ 
an Schelten, und an bem, mas noch fchlimmer. iſtz 
Dadurch ward fein Gemüth niebergefchlagen, dadurch 
ward ſein Verſtand als betaͤubet. Es kam eine 


aͤußerſt gefährliche Halskrankheit hiũzu, aus welcher i 


er gleichwohl, durch Gottes Gnade, und unter ber 
Eur des berühmten Profeflors der Arzneywiſſen· 
ſchaft, Hermann Ooſterdyk Schacht, wie ws 
dem Rachen des Todes, gerettet wurde. | - 


Als er endlich aus der erſten zur anigen Claſſe J 


war uͤbergeſetzt worden, ſo fand er auf folcher eben 
denfelben Lehrmeiſter, welchem, während der Zeit, 
das auf ihn gefallene zweyte Lehramt war aufgetras 
‚gen worden. Er müßte baher in. derſelben ein gan⸗ 


zes Jahr lang diefelben Widermärtigkeiten aus ſtehen. J 


Darauf wurde er in die dritte Claſſe befdrdert,. 
und dieſer kraͤnkliche Mann gieng . bes’ Weges 


von welchem niemand bisher zuruͤckgekommen iſt. 


Auch in dieſer Ciaffe indeſſen giengen einige - 
Monathe bin , in welchen es, aller- angewendeten 
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vund ber Schulen Curator war *), über ſich gelaſſen 


— er nn 
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ARthe und Heißes oßnerachtet , wicht mii ihm. 
fort wollte. Nichts deſtoweniger ließ er deu 
Muth ſinken, ſondern hatte im Gegentheil keine 
gdffere Sorge und Bangigkeit, als daß fein’ Water 
* feine Hoffnung von ihm aufgeben, und feinen mit 
ihr gefaßten Vorſatz verändetn mtöchte. Und fiche, 
was gefchahel Es umfchien ihn gleichfam ein fchleu: 
niges Lcht, welches bie Trägheit feines. Verſtandes 
mit einer ſolchen Schlounigkeit vertrieb, Daß er, 
welcher bisher‘ den Letzte von allen feinen Mir fehyütern 
gewefen war, innerhalb vierzehn “Tagen bey nahe 
alten Andern zuvor am, und feit bem, feine ganz 
Schulzeit hindurch, ben zweyten Plag beſtaͤndig be 
haupteto, und Niemanden, als den itzigen berühmten 
Profeſſor zu Amſterdam, Deter Burmann, deſſen 
Oheim gleiches Namens Damals zu Leiden Profeſſoe 


Alles, was er bisher vergeblich und mit un⸗ 
nuͤtzer Muͤhe zu erlernen getrachtet hatte, ihm, 
gleich als ab es bis auf dieſen Zeupunkt waͤre 96 
und geſparet worden, von ſelbſt zu 

lles fiel ihm nun auf das Allerleichtefte. Seltenes 


. 
ı 
> — — — — — — —— — — — — — — — — — 


und ee — Vorbild! -Kein Wunde, 


bu iedermann fid) darüber verwunderte, Dn gluͤck. 
pries, und diejenigen, welche ſonſt ſchon ſeit 
—* Ze ſich feinem Umgange entzogen hatten, 
‚ folchen nun fucheen und darinn ein. Vergnügen 
ſchoͤpften. Ja, ſchon damals fieng rn Name 


Nahe” 


, ei, einen Auhm zu erhalten. 


7 


des Ser Kai, vagereen — J 


Nachdem er als ein Knabe von funfzehn Jahren 
E Die fünfte Claſſe *) gekommen war, fieng er, 
ſowohl feiner eigenen Uebung wegen, als auch m, — 
ſeinem Vater bie Koſten zu erleichtern ‚an, dbun - 
Kindern. auf den unsern Schulen beſondere Stunden 0 

zu geben ;. und that foldyes mit einem, Sortgarige, 
Aeiher ibm Ehre brachte. Worauf er denn im 
Jahre 1729. ben. Schulſtaub verließ, nachdem er 
carmise-elegisco, in laudem Phocionis. eine von 
ihm: fetbft- ohne ‚einige Deybülfe ausgearbeitet 
Abſchiedsrede gehalten hatte. . 

"Unter verfchiebenen Freunden, deren er gleich⸗ 
wohl Wenige erwählte, und aud) ‚ feiner Arbeiten. 
mean, nicht Diele haben fonnte, warten die zwey 

Söhne bes beruͤhmten Prof. Si igebert dabercamp, , . 
mit Namen Eberhard und Abrab. Havercmap 
fein⸗ allervertrauteſten. Dieſe Freundſchaft war 
ihm ungemein vortheilhaft. Sie brachte ihm bie 
. Gevogenpeit, und felbft Den gemeinfamen Umgang 
"fees Herrn Vaters, dergefialt zumege , daß er 
\ anugfam fein eigner Hausgenoſſe wurd, indem. bey⸗ 
nahe fein Tag vorbeygieng , an weichem er nicht 
einige Freundſchafts⸗ und Gunſt⸗ Beweiſe und Ge⸗ J 
neigtheit von ihm erhielt, und derſelbe, fo oft er 

iſich vom Studiren entledigte, ihn nicht zum —— 

genoſſen ſeiner Bergnügungen und Ergetzlichkeiten 


machte, 
Uuu 4 . j Ss 


In den holl aͤndiſchen Schulen werden naͤmlich, 
wie nicht unbekannt iſt, die Claſſen von unten a 
. gerechnet, daß die amerſte die eente heißt, und ie 
weiter 
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| 1p46 Geſchichte 
"pi dieſer Zeit ftarb der theure Mann, , da fih 
| Ser Hogeveen eben zur —— — gewante 
und den Vorleſungen des großen Albert Schulten⸗ 
im SHebräifchen beyzumohnen angefangen hatte. 
Diefes Mannes Gewogenheit und tiebe brachte ihm 
der befondere Unterricht zuwege, welchen er deſſen 
Herrn Sohne, dem ihm im Amte gefolgten un 
anitzo mit Ruhm zu Leiden lehrenden Herrn Prof 
Johann Jacob Schultens, gegeben harte. Er 

Kam: aber in: befien Collegium, wie er eben in de 
Mitte der Grammatif war, und mußte ihn ale 
erfuchen, nur bloß ein Zuhörer zu feyn; bie we mehr | 
Gefchiklichfeit zum Antworten erlangt haben 
moͤchte. Doch hierzu gelangte er mit Hülfe feines 
Freundes, des Herrn Eberhard Havercamp, 

innerhalb funfſehn Tagen, und that feinem Lehrer, 
ba er über: die Verba defediva » syaminirte , eine 
gute Gnuͤge. 
In * Bottesgelehttheit hörte er die beruͤhm 


— ten Maͤnner, Franz Fabricius und Taco Hajo 


van den Honert. Doc) dieſe Bahn bat er nw 
betreten, nicht aber vollendet, indem ihm im Senne 
des jahres 1732. ba er in feinem zwanzigften Jahre 
war, das Conrectorat zu Gorinchem -angetrages 
warb; welches er anzunehmen feinen Lmftänden 


J gemaͤß zu ſeyn erachteie. 


Hier hatte er kaum neun Monate das öffent: 
' Ude Lehramt verwaltet, als ter Magiftrat zu 
Woerden, ihm zum Rector der Schule, welche er 


- "damals in biefer Stade ‚errichtete, berief, nämlich 


den m ſeberten Dr 1733. welches Amt er Sei 


— — — — 





B im Mai de: genden. Iten 173: antrat. ie. . 


folgte biefem Rufe; da er fi aber zur. Haushab,/ 
tung wenig ober gar nicht. im Stande befand, rfileng 
er an auf eine gute Ehe zu denken, gab ſich eine 
.. zeitlang an das Freyen, und heirathete im Maͤrz 


, 2733. die Jungfer anrina Coſter, eines Buͤrgers 
Tochter zu Gorinchem, an eben demſelben Tage, an 
| ‚welchem feine Mutter zu Seiben ihr Sebensende nahm. 


Es war Feine geringe Sache für einen, jungen 
Mann von ein und zwanzig Jahren, Die ſchwere Laſt 


der Verwaltung einer ganzen Schule auf ſich zu 


nehmen, und ſowohl zu einer ganz neu geſtifteten 
Schule den Grund zu legen, als auch dieſelbe auf: - 


ae und zu erweitern. Doch da er es an kei⸗ 


| 
= 
u 
5 
I. 
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‚nem Fleiße und. Arbeit. ermangeln ließ, gelung es 
ihm gluͤcklich, und es fand ſich nach und nad) eine 
gute Anzahl. junger Studirenden. bey ihm ein. 
Sm Jahre 1738. warb er durch Das in einem 
unglüctichen Wochenbette erſolgte Abfterben feiner 
ri geliebten Eheſrau in die tieffte Trauer ver⸗ 


ſetzet. Sie hatte ihm zween Soͤhne und drey Toͤch · 


ser zur Welt gebracht, von deren jenen noch zwey, 
nämlich David und “Jobenn, von biefen noch: ein 
‚ne, mit Namen Maxia, am\eben find... Um dies 
Se. Zeit, da feine Schule in einem blühenden Zus 
‚ande war, ward er von dem Rath und der Obrige 
feit zu Eulenburg, durch einige zu dem Ende aug- 


druͤcklich noch Woerden Beorbnete, erſuchet, ih 


nen überzufommen, und das Dafelbft offen ehende 


> Mectorat zu übernehmen. Er verwarf dieſen An- 


| og anf, nahm un aber, auch nicht ſogleich an, 


Yuns — ſondern, 


0 


N 


048 2 Be 


Ä 


ſondern, nachdem· ihm einige — war zuge 
ſtanden worden, fiel es ihm ſchwer, das 

Hollund zu vetlaſſen, und er bedankte ſich endlich 
—— auf die hoͤchlichſte Weiſe, mit Bitte, von 
hm auf- demand anders abzufehen. Iebech die 
Herren zu Culenburg drangen näher in ihn, und 
bothen ihm eine jährliche Zulage von hundert Sul 
den an. Dieſes ſicherſte Zeichen ihrer großen Ge 
nNneigtheit Veränderte zwar feinen Sinn nieht gänzlich), 
brachte he ib aber- doch an das Wanfen.- Es verdroß 
ihn nämlich ein wenig, daß die Obrigkeit zu Woer⸗ 


den, welcher dieſe Dinge nicht unbekaunt waren, 


keine Werjögerung in den. Weg zu legen ſuchte, ımb 
ihn, ba er ſich Doch aller. Treue in Beförderung des 
Schulweſens bewuſt wär, richt genug zu fchägen 
ſchien. Ex ließ ſich alfo endlich Überwinden, und 
meldete, daß er bereit ſey zu kommen, im Zall ihm 
. felgende "Bedingungen möchten jugeſtanden werden. 
Namlich erſtens, daß bey zunehmender Anzahl der 
Schüler für Die nöthige Erweiterung feines Haufes 
‚geforget, würde. Zweptens, daß Im encheil, 
dm Fall, wider Vermuthen, die Anzahl der ehrlinge 
ſo geringe ſeyn moͤchte, daß einer allein die Arbeit 
‚An often Claſſen verrichten koͤnnte, ihm, bey Eile 
digung des Condectorats, das hierzu ſtehende Ge 
. halt zugetheilet würbe- Drittens, daß es ihm frey 
flehen möchte, diejenigen Schüler; p er mitbrächte, 
da fie feines Unterrichts gewohnt wären, "in feine 
eigene Claſſe zu nehmen. Die erſte und letztere 
Bedingung wurden zugeſtanden, bie mittelſte zwar 
nicht gaͤrzlich ———— ſondern — 
| gelaſſen, 


=: 


| 
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des Herrn Sinti Hogeveim. 1039 . 


gelaſſen, doch einige Hoffnung dazir gegeben. In⸗ 
deſſen wurden die Herren zu Woerden rege gemacht, | 
und faßten den- Entſchluß, daß fie ihren Rectee 

"wollten zu behalten ſuchen; zu weichem Enbefie im | 


- 


ein Gefchenfe anboten, indem. die Stadtcaffe nicht 


zuͤließ, eine ordentliche Vermehrung des Gehalts zw _ 
machen. Er bedanfte ſich auf das verbindlichſte 
fuͤr das Geſchenk, und antwortete: Die Gewogen-⸗· 
heit der Obrigkeit‘ fen allein zureichend, ihn zu bewe, 
‚gen, daß er bliebe, und ſchrieb dem zufolge auch 
unverzüglich nad). Eulenburg,, wie er von feinem. - 


“ bisherigen Amte nicht wohl abfommen fönne = 


— — — — — — — — 


Allein, da ihm von hieraus ſogleich alles zugeſtan⸗ 


den mınde; fahe ex fich genöthiget, um als ein ehe 
licher Mann fein Wort zu halten, dahin zu gehen, 
allmo er denn den 29 , Det, 1738. ‚fein. Amt mit eis 


ner Rebe antrat, worinne er carmine elegiaco hat 


delte de ititrere et adnentu in templum Palladis. 
Sie warb gleich darauf. auf öffentliche Unkoſten 
der Preffe übergeben. gar Balduin ter Braet 


‚edle feine ‚Stelle *). 


Zu Eulenburg nahm Herr Hog eveen. mit ver⸗ 
gnügender Verwunderung die befondere tiebe zu 


‚ den Wiflenfchaften für eine fo leine Stadt wahr, 


wie auch die ausnehmende Geneigtheit ber Obrige 

keit bie Gelehrfamfeit zu ‘befördern, und’ den übere  ' 
aus angenehmen Umgang mit gelehrten Männern. 
Weil das Hausdie Sehrlinge, fo er mitgebracht hatte, 
nicht alte faſſen konnte, wurde mit vielen Koften ein 


von Grunde aus neues und großes Sebaͤude — 


gefuͤhret. 
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Es waren noch feine neun Monate, ftit dem er ! 


dieſer Schule vorgeflanden, verfloffen, als er von 
dem Magifirate zu Zieriffee Briefe erhielt, wodürch 
fie ihn, unter ſehr annehmlichen Anerbietungen, in 
ihre Stadt einluden. Doch die Liebe der Bürger: 
und bie Gewogenheit der Obrigkeit zu Culenburg, 
' Be von berfelben neu angewandte Koften, feine zwote 
Ehe, in welche er vor zwey Monaten mit der 
Jungfer Eva Petronella Hamm, deren Aeltern 
dm Leben waren, und auch noch find, getreten war, 
die neue Einrichtung feines Haufes, weiches wegen 


zunehmender. Anzahl der Schüler aufs neue ver- 


| 


gröffert werden follte, endlich Die Entlegenheit und 
Ungemächlichleit der Reife an den Ort, wehin er 
berufen ward, waren fo viele Uefachen, welche ihn 
zurüchielten, ein fonft aller Chren wertbes Amt 
anzunehmen. 

Seine gemeldete zwote Ehegattiun hat ihm acht 
Kinder geboren, won denen noch brey am Leben 
find, nämlich Theodor, "Johann. Heinrich, und 
Theophilus, Hierauf find ganze ſechs Fahre 
hingegangen, in welchen ihm feine anderweitige Bes 

rufsvorſchlaͤge gethan, und in welchen, wider Er⸗ 
warten, eine zahlreiche Menge junger Leute, insbe⸗ 
fondere von fremden Orten, auf feine Schule ge= 
bracht, und feiner Hauszucht anvertrauet ‚worden. 
Eben diefes machte (aber aud) feine Amtsführung 
deſto ſchwerer, und er fahe ſich genöthiget, um dem⸗ 
felben rechtſchafſene Gnuͤge in feiften, fich ſelbſt bis 
än die fpäte Nacht mit feinen Sehrlingen zu beſchaͤff⸗ 





| ‚tigen. Die wenige Stunden, fo er für ſich übrig - 
a hehielt, 


u - 


l 
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des Herrn Heinrich Hogeveen. 090 


‚bh t, nämlich von 5. bis 7. des mitta 
en, er bauptfächlich auf. * Feen A 


“er feine größte Luſt hatte, und brachte bie neue aAaus- 


:gabe des VıgErıvs de.idiotismis linguäe Graecae, 


5 1743. zum erſten male das Sicht ſahe, zu 


ch Stande. 


2 


— 


war, ruͤhrete ihn das betruͤbte Anſchauen bieſes 


Elendes dergeſtalt, daß er den Stoff, uͤber welchen 
er nach dreyen Tagen bey der öffentlichen Promp- 


“tion zu reden Vorhabens war, fahren ließ, und 


fidh aus dem Stegreif, entſchloß, eben diefe Lieber - 


ſchwemmung in einem lateinifchen alcaiſchen Ge 


dichte zu befingen. Er that aud) ſolches, wiewohl 
einige, Tage fpäter, weil die Schulfeyerlichkelt wer 


‚gen des zunehmenden Uebels ausgeftellet werben 
‚ mußte. Dieß Gedicht ift auf "Befehl der Obrigkeit 
gedruckt worden. 


Des folgenden Jahres 1745: nahm Herr Hoge⸗ | 
veen das ihm den 22 Jenner aufgetragene Rectorat 


zu Breda an. Es ward ihm zwar zu Culenburg 


eine Zulage von zweyhundert Gulden angeboten, wenn 
er bleiben wollte. Allein da er daſelbſt mic allzu 
° . vielen Schularbeiten überhäuft war, indem er 


von dem Conrector wenig ober gar feine Beyhuͤlfe 


baben Ponnte, trug er fein Bedenken wegzugehen. 


Seine Stelle erhielte der igige Here Rector van 
der Poll. Er langte- ben 10 April zu Breda an, 


| und biele den arten in ver franzoſiſchen Kirche ſeine 
Ange 5 


— 


Im Jahre 1744. ‚ereignete fich bie enefegliche | 
befmmung, des Eulenburgiſchen Landes. . 
Als unfer Hero Rector aus der Stadt geggngeit - 


1052 Geceſchichte 
Anzugsrede wieberum carmine aAcne, ndinlich 
eine Schusrebe für die vom Plate aus. der 

Stade verbannten Dichter ). 
Als man des Jahres darauf ihm wer feinen 
förmlichen Beruf ertheilte, dech aber ernſtlich bes 
‚fragte, ob er dem Berufe in das Rectorat zu Har- 
herwyk ju folgen geneigt fey, fo bewog ihn eine ge 
wiſſe Schamhaftigkeit uͤber ſeinen noch ſo kurzen 
- Aufenthalt zu Breda, daß er ſich ſolches nicht az. 
gelegen ſeyn laſſen wellte, obgleich ſchon damals bie 
in der Nachbarſchaft eingedrungene und ſtreifende 
Franzeſen denen zu Breda viele Furcht verurſache⸗ 
ten. Und eben dieſe Furcht zerſtoͤrte bald den 
| brühenben Zuftand der Schule, indem bie eltern 
. Ihre Kinder aus Schrecken vor bem annahenden 
Feinde ‚nach Haufe kommen ließen. Den dadurch 
verurſachten ſowohl allgemeinen, al eigenen, Scha⸗ 
den hat ber Here Rector kaum in ſechs Jahren ei⸗ 
niger maßen erſetzen koͤnnen. Die feindlichen Waf⸗ 
fen noͤthigten ihn auch, alles, was er vom Werthe 
beſaß, nad) einen fichereen Het. bringen zu laffen; 
und Darunter auch fein beftes Hausgeräche, und meiſt 
alle feine Bücher. Denn es tief befländig ein Ge _ 
ruͤcht über das andere, daß die Feinde nahe bey 
der Stadt waͤren, ja er ſelbſt waͤre bald, da er in 
dem nachſt an der Stadt gelegenen .Wufche, ohne 
zu wiſſen, daß der Feind freifte, Ipaßiscen gieng, 
demſelben 


* "vr dan Sen Bogeveen lchren gegenwaͤrti 
bey dieſer Schule Herr Fol. Vic. Tanson, Bender 
| ag Doctor und Conrector, feit 1745, und 
Anurenz Bammius, Vraͤceptor ſen 1749. 


— 


9 des Herrn Heintich Oogeveen. aes33 
danſelben indie Hände gefallen und gefangen :ger. .  ' 
nommen worden, Unterdeſſen war mit. Denen un⸗ - 
ter ber Herrfchaft der Waffen. txaurenden Studien 
das Öaraus gemacht, : Damit et dennoch feine Zeit. 

nicht unnüglich zubrächte, brachte er ſolche mit den 
muathematiſchen Wiſſenſchaften zu, und verfertigte 
drey kleine Wetke, nämlich de dodrina ſphaero- 
logica, quadrantis, ı et gnomoniga, welche aber das 
> che nicht gefehen haben. Seinen in diefen bangen - 
Umſtaͤnden nad) Leiden gefandten Büchervorrath ben w 
sehe er mit: folgenden dabey gefchieten Velen. Be 


Hine fugite, 0  femper carifi ma pignora, libri 1 U. 
“ Hine fugite, o vitae gaudia fola mene ! nl | 
Hadenus inuidtos duris aflultibus vrbis | 

Vicinae muros perfidus hoftis habet, 
Scilicet excubias per moenia cundta-fopori _ 

- Intempeftiio 'membra dediffe ferunt! u .. 
Pofteritas? ne crede nefas; non fortibiu a ._ 
Proftrauit noltras Gallicıs enfis - 0) — 
'Expere yirtuti folitas confugit ad artes, DE 
ı Magnaque perfidiae praemia Gellus habet.. ° 9: 

Sola iftum, timeat cum virgine mater inermis, 
$i quis et in’ eApta manferit vrbe [eher : ° 7 
Egregiarn verò laudem huie tener addidit infand, - : 
Cuius in inhocinm eft condita fica Iatus ! 
Vobis diuerfum, et crudo hiolentius enfe, 
. , Ni eauco, fatum, quo pereatis,' erit. . nn 
Ergo, quas nobis’transmifit docta veruflin, ey , 
Exedet ingentes hoftieus ignis open? |... 
J v nn. Non, 


1 "ira 5 


u Non patiar. Fugite hine ! veftrum pars magım fauorein 


Nouit, et indömiti Hebile Märtis opus, 


‚Me jubet infaufi fatum implacabile fecli | 


Vobis cum vitae paite carere meae. 

Semiferi quis nunc capricorni frigora mecum 
‚Solftitiique pigras tranfiget vsque moras? 
Vos mihi follicito requiem, triflique medelam, 
Quin aegro placidam ſaepe tuliftis opem. 


Rebus in aduerfis folamen mite dediftis, 


Et certum in dubiis me docuiſtis iter. 


Deliciis vero resreaftis pectora quantis, 


Cum Jieuit fato candidiore frui! _-.- 

Pro quibus oficiis vobis indigna paratur 

Merces, quos coeci carceris vmbra premet. 

His vobis manibus ( quo quid lugubrius vsquasn eft}). 
Horrentes tenebras vinclaque dura paro. 

Ingratus potero cyiquam fortafle videri, _ 
Quod tqmen 8 noſtro pectore crimen abeft. 

Haec quoque fi medius per moenia facuiet hoftis, 
Bredaque victori praeda (quod abfit!) erit; 

$i mihi, quod fors cunque dedit, rapiente ranno, 
Relliquias coget vendere pauperies. | 

Ventris vbi vacui rabies futet improba, viles, 
Poftzemi dabiti® vendita turba cibos. 


Als er nach gefchloffenen: Frieden. zu Hafen 
feine Bibliothek wieder ‚jurüdfommen ließ, em⸗ 
pfieng er folche wiederum freudigſt m mit folgenden _ 


| Gedichte: : 


. ; oo . m 
BE | "  Biccine 


“ Inualuit quioties, confternatamquie per vrbem u 


.‘ vo , Er 
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des gem Darid Segen. | 1 


gieche ab exilio, vor, o mes ‚pignera, Alb > 


-Pax reduces tandem reddidit ala” mihit" md 


"Salup Nofter amor! Temnper wihi geaca fine, J 


Cara cobors ftudiis‘ ofictofa mes! 2 tn 


- Fugifiis’tniferi, voſque ad loca tuta sdegit'’ a 2 Se 


Tendere vicino durus'db-hofte mietus, BEE Et Funde 
‚JIani curſum aftrorum creinnuagus: ardo⸗ peregit Ve 
Et noinıs, 'exa&is menfibus, orbis adeftz; - u 


‚ Nec vos interea tuto renöcare receflu, : J WERE GE 


Nee potui lorigae taedia ferre morae. 
si manfiffetis, vobis fübeunda fuillet 4: 3: 
Nulla nöti rabies, nulla pericla. freti. 


ar 


‘Non petulans, fateor nocuiffet dextra, nec u — 


Hofticus, aut rabidi militis ira ferox. 
„Nor tämen haec caruit ſtatio difefimine, —R 
Gallicus haud tetigit moenia noſtra furur. 


- Immiti pelago’ et rapidis committere ventis BE 
Cura mihı tantas prouida ſuaſit opes. zn 
. Nam ſuperat tunmidos Gallorum infahia. vontön, Dur} 


Et grauior ‘rauco militis ira freto eſt. 


Armorum eireumſirepitant ubi cuncta Fragote, fh 


Qiid charta et Hbri, copia inermis, agat? 


‚ Terrares {parfit.nuncia fama nouos! 

Quae trepidä finzere homiines, ‚timuere pericla, 
Auxit et attonitos.quaclibet;hora metus. | 
on femel audita tremuerunt pectora elade, 
Non ſemel hue. retulit nundius hoftis adeſth ** 

. Hi quoque vicinas oculi videre ruinas, 2 
- Perque meas cecidit lacryma larga genas, en 


.: 
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en Ba, Europa xirth. Er h Ruin | 
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| Hi, quibus amplector nunc vos; ‚fera vincla Inn. 
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_ Reddat Hyperborsae durifima filia fyluae; 


"Sen mihi Romanae facundia florida linguae, “ N j 


Amen potius cupiamı.cognofcere mundes _ 


LE 


Quin etiam hoßile (mens. horret Ziegel) quam via 

Effugi, cantus non. fatis, ipſe manin 

eſe fuburbani, ( Gallis latitantibus mmbra . - "-. 
‚Pineti, ferme praeda latornis ęram. u 


.% 


Diftorti indignis pene talese modis. 
‚Sed quid verborum. fruſtra difpendia fe&tor ? — er 
Quid ceffo, pulfa, rumpere. vinela, mora? .. er 
_ Vincula vi duri ferri rımpantur:. adaci or 
'Fortiter et cungis undique cofla gemat, . : — 


4 


. . Serinia difſiliant repetitis ictibus; atra: ;.-- : . . . 


Iam latuere fatis pignora-noftra damo. - 
Quas ipfi domini eredidit angor, opes. — 
Nunc ego ques primum amplectarꝰ cui dulejs amoxis Du 
. Primitias inger tot monumenta. feram? I. 


geu mihi Graecorum copia culta placet. 

As vos, gpi priftae reuocatis tempora vita, m 
Nec finitis veterum fadta perire patrum? >. 

An vobis ducibus pictas nomu aducna texcas, | 
Et rigidis viſam regna perufta polis? : Bu 


Et lunae et nitidi: diftere folis iter? : | 
An leges ritaque, quibus. respublita quondamı 

Gentibus andiquis imperiumque- fett! 0:5 
An vobis gotius naturae jura magiflri,  — . -- 
'- Perfequar et ſummĩ facta ftupenda Deit- J 
"Inter quos fulges, Plini doctiſſime nuper 

, Addita divitii Die: gemma n mein, — 


\ 


 flen Holländifchen Säulen, zur Beforderu ung der 
aaße 
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des t Herm Hutrich Hogevemn 10 
v — EDEI 


Sbliu ah info tarcere Überieras, ve 0 


Heteat incertus lĩcet et Muũfus in omnieb ° 


“ oe Fr . u “ . 
." Affk&tut dubio pendulus crret amor 7.” U", tt 
_ X 


vor tahen Add, cultifine turba, poetae! 
. Not ‚entis Audiis‘ ultims cura mei 


€: 


Glachwie meiftenepeils mit dem: Uebel. eine 


ge Suse. verfufpft gehet, ober qus demfelben . 


hervorgebracht wird, ſo hat uch der gemeldete Ab⸗ 


gang, welches Die Schule zu Breda gelitten, u - 


geban. Die Sache verhaͤſt ſich turzlich folgen 
der geſtalt. 
Es waren, zu golge der Gewohnheic der mei⸗ 


guten Sitten der Schuljugend, gewiſſe nad) 
‚der Verbrechen eingerichtete Geldſtrafen angeord⸗ 


einer ſehr nuͤtzlichen Einrichtung Gelegenheit ger | 


. % 


net, welche täglich in ieder Claſſe und auch zu Haufe . 


von dent ‚Koftgängern "beygettieben, bie ganze Sums 
me aber, jaͤhrlich in gleichen Teilen unter die Lehr⸗ 


linge aüsgerheitet wurde. Allen, da, bey herein⸗ | 
brechenden Kriegsſchrecken -fich Wenige: einfanden -- 
und bie Meiften fi anders wohin begeben hatten, 


S_ 


ſchien es unbillig, denen neu angefomnienen das 


Geld zufommen’ zu laſſen, und noch unbilliger, es n 
fuͤr ſich ſelbſt zu behalten: der Kerr Kector faffete . -. 


ao, mit Rathnehmimg des Seren Conrectors (das 
Praͤceptorat war damals vacant) den Entſchluß, 


ſothanes Geld zum gemeinen Beſten und zuglelch 


m Da ber € chule angumenden. Er brachte alles 


Er Geld, 
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— mes (oma at de Basis it 


chen Strafen zuſammen gebommen war, und in-eis 
ner Zeit von mehr ale drey Fahren. eing nicht zu 


verachtende Meine Summe, hetrug, - bey einander, 
und fieng an, -foldyes zu.(Errichtung einer. Heu 


hen Schulbibliothek anzuwenden. Dieß iſt, 


I viel wir wiffen, das erfte Exempel diefer Art in * 


vereinigte Mieberlanben und. deteii Staaten. Die 

. erfte Anlage iſt von auctoribus claſſieis und: andern 
griechifdyen und lateiniſchen Schtiftftelleen; ‚einigen 
Geſchichtſchreibern und andern Buͤchern, und hat 
einen ſehr gluͤcklichen Fortgang gehabt. Damit 
aber diefes ein unkraͤnkbares Recht dev Schule.biei- 
ben moͤchte; welches derſelben unter keinan Vor⸗ 
wande.önnfe benommen werben, erhielt der Herr 
Rector, "welcher zugleich Bipliochefarins- ‚Ward, 


daß: der. Magiftrat nicht, nur fein Vornehmen gut 


bieß, und ſelbſt durch feine —— unter⸗ 
ſtuͤzte, ſondern auch Durch: einen obrigkeitlichen 
| Schuß‘ befeftigte, und gewiſſe beftändig-zu- beob⸗ 
achtende Sefege der Bibliothek machte und. fell 
ftellete. Herr Hogeveen feyerte die Einweyhung 
dieſer Bibliothek mit einer öffentlichen Rebe ben 
, neunten September 1750. 


Zu :Enbe des. Fobruarius des Jahtes 1753, | 
war ihm von: ber Obrigfeit. bie.roichtige und zu 


gleich traurige Pflicht auferlegt,den hoͤchſt ſeligen 
Prinzen Erbſtaͤtthalter Die öffentliche Leichenrede zu. 
halten. En nahm folche zwar eich wider Willen, 
doch, da ihm nur drey Tage: Zeit konnten gegeben 


‚tag | 


werben iodem der -ace Mir, ‚ alg.der Geburts- 


a 


desß Herrn Heinrich Hogereen. zog " 
fr BEE VE Re 858 . 
)  -tag des jungen Prinzen, Erhſtatthalters. dazu der 
flimmt war, etwas ungarne-auf. fichr;.: und hielt 
folhe an. gemeldeten Tage, mit einge folhen Zus · 
friedenheit feiner Obern, daß biefelben ſolche gleich 
hernach auf öffentliche. Koſten zum Druck befüre 
‚bern legen. EIN gelte F u 
Diieß find ‚die pgrnehmſten Lebensumſtaͤnde 
unſers Gelehrten. Er hat mehr geſchrieben, als 
an das Licht geſtellet. Bisher hat man von ihm, 
=" 4. :Francısc1ViGert, Rotomagenfis, de prae- 
cipuis Graecae didtionis idiotismis libellus. , Iliu- 
ſtravit perpetuis animadyerfionibus, et quampluri-· 
mis idiotismis auxie Henkicvs Hoseveen. $ple 
den. 1742. groß Octav.ein Alphabet, zwölf Bogen. 
Bon biefer nüglichen und Tühmlichen Arbeit ‘finder 
. man eine umftändliche Recenſion in den nouis’adjs 
eruditorum 1744. p. 470. Da die Cyempfare 
alle ausderkauft waren, ſo hat unfer Gelehrter im 
| Jahre 175% auch. zu Leiden, eine nene'und wohl um 
Das vierde Tell vermehrte Ausgabe an das Licht ge 
ſtellet. Die guten Zengniffe and:tobeserhebungen, , 
- welche griechiſch verftänbige Gelehrte diefem Buche 
gegeben ‚: liegen iedermann. vor den Augen. ·. 
2» Oratio inauguralis, Tine carinen elegiacum; 
die itinere et: adventu in templum Palladis, quum 
publicum docendi musus Culemburgi "afipen . 
ret 1738: : ri on “ oh W J 
3. Carmen: alcaicum, ſme gratulatio ad Cu- 
embur de inundatione feliciter auerruncata, 
menſe Martio MDCCXLIV. Netrecht. Quart. 2 3: 
zur Probe mag der Anfang dienen. 
EZ: Totam 
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Totain per urben —— metue, 

NMoeno⸗ tumultus; Aura ‚pericule en 
Quis infolentem medocebit - +. 77 

Aecolo refonare pleärot '  . 

Cantare ment eft indoeilem Dei ' N‘ 

. Determinari. fine ‚potentiam, of 
‚ Patzisque „pro parta ſaline 
AÆEtherei celebrare laudes. 

Ex arce coeleſti loquitur Deus ' 

""Imoque hiatu Tartara contremunt; 
Illö parati ſtant jubente —4 

Cum niue grando furensque ventu 32 

KRerum Creator max:nuus imperat, | 

“ Diftentat utres aethereos Liquor, . 
‚Nubesque denfafae. ferüntur . 


% 


. “ Difparibus. per inane formis, 


. 4, Carmen. eleginoum, ſiue —* ro Joetis 


ur — Blatone e civisgte ejeßis; Aida publige etc: Leiden. 


Quart. gg S. mit der in Werfen an den hoͤchſt fe- 
ligen Prinzen von‘. Dranien gerichteten Zufchrift: 


Dieß ſchoͤne Gedicht iſt nur ein Stü.eines gan⸗ 


zen poetiſchen Werkes, welches bis auf fuͤnf Buͤcher 
ongewachſen iſt, und woran ber Here. Hoge⸗ 
veen noch arbeitet , um es ganz ‚ju.Stande zu 
bringen. . Ä 
5. Ode gratulacoria, fine laetitia publica, de 
inauguratione Sereniflimi er celüiflimi :GuitieLmr 
Carotı Henrıcı Feisonss ,<.AraufionenGum . et 
Naffavige _Pprincipis "etc. etc. Quum. Hollandiae, . 
 Zelandiae, Trojeei et Tranhalanise, oivitatım gu- 
;" ’ berna- 
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des g Serm Heinrich Bagenen. kö6r - \ 


. bemicor * fopremufgue tei: hellieas terra msriäue 
— praefedu⸗ creatus erat. 1747. 


6. Ode in aufpicatiflimum Univerfo Batavorum 
orbi .natalem fereniffimi 4a celfiffimi Arsufionen- 
fium er Naflaviae principis Haereditarũ, nati Hagae 


gomitꝝ ard: 8 Martha 1748... 5: 


* 
5. Oratiõ fünebris in "rififlimdm obicim” a 


hfimi, „Be: ferenifämi Arsufionenhum en Naffaviae 


pfincipis, GUILIELMI 'OAROLI FHENRICI FRIsgNgs. 
eto. etc. Seiden 1752. Folc 38, ©. - Der. Renee 
eiget unter andern insbe ndere bie Gelehrfanifelt - 
es ‚Prinzen und feine Berdienfte um ‚diefelbe, 
Diefe Rede Hat Herr J. von Goor durch eine wohl. 
gerathene hollänhifche Ueberſetzung feinen sanbelen 


ten befannter 'gemadit. 


: Außer biefen hat man ‘von, dem. Heren Hoge⸗ . 
yeen noch ein Buch zu erwarten” de .dodrinz par⸗ 


. tcularum linguae Graecae, welches er in bey 


neuen Ausgabe des Vicxxius verſprochen hat, und 
chon wuͤrde geliefert haben: , wenn. ihn richt. ‚feine 
schularbeiten, wovon er, billig das meifte Werk 


machet, ‚und. einige unerwartete —— - , 


baran verhindert häften. Wir waͤnſchen indefn. 
besiergf, daß ſolches bald ‚gefhjegen mögen. — 
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10 Theil ves N.G. E. G. 416. 
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($: ſtarb in einem Alter ‘von ſechs und funfiig 
7 Jahren ben drey und ziwanzigften May 1757. 
\ Machdem er noch am neungehnten,‘ als am Kim: 
= melfährtstage, wohl und gefund geprediget hatte, 
trat er bey einerh Freunde ab, allwo Ihn der Schlag 
 überfiel, und einige Tage darauf feinem rühmlichen 


| 
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Leben ein Enbe machte. "Der Hert Prediger Bud⸗ 
de hielt dieſem feiiem Amtsgenoſſen und Oheim über 
Eüc.12; 37. die Leichenpredigt, und der Herr 
von Schellupne'ihar ein gleiches über Matth. 
24, 45. 46. 47. ein ältefter Soßn, deſſen wir 
Meldung gethän, Herr Petrus Bronwer, ſtehet 
bereits feit einiger Zeit Ih heiligen Amte zu Barge⸗ 
feld, ber zweyte Herr Wilhelm Brouwer iſt zu 
folge feiner eigenen ernſtlichen Wahl, fchon im Jah⸗ 
re 1754. nach Indien abgereiſet. Noch find zwo 
verheyrathete Töchter am Leben. 
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